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SZunen dreyſachen Wandel ſuͤh⸗ 

EI ver der flerbliche Menſch / theüß 
eſtlich auf diefer und dann in je⸗ 
Ener Welt : Einen / bey feinem ers 
fen Urſprung / indem er aus find» 
hen Samen geseuget/und in dem finftern 
Sercker feiner Mutter Leibe empfangen / dans 
innen auf die nenn Monat / zu einer lebendis 
gen Ereatur pertectioniret / und erhalten 
wird. Denandern /menn er fich von folchen 
Danden gleichfam entlediget hervor bricht / 
und feiner Nahrung hinfüro / auch feines 
willEuhrlichen Thuns / nach feinem Woige⸗ 
fallengebrauchet und bedienet. Den dritten 
aber / wann er von dem Leib Diefes Todes bes 
jeenet / und alfo feine Seele und der mit der 
Seelen 7 in der Auferſtehung wieder vereis 
igte verflärte Leib / feinen Wandel im Hins 
mel führen wird. Deflen nun bey ſolchem 
Beehfachen Wandel GOtt ſein GOtt iſt der 
mmer und ewig aluͤckſelig ſchaͤen. 
Bondem erſten Wandel als dem ei 
| | MN ang 
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fang deß Menſchen / deſſen Erzeugung / Ge 
burg / und andern Darbey vorgehenden Zus 
 fallew/gibt gegenwärtigen Trackat der Ehrn⸗ 
veſt und Hochgelehrt Here Johann Nicolaus 
Pfizer , Medicus Reipubl. Noribergenfis 
ordinarius, mein ſehr werther Herr Colle- 
ga, volltändigen Bericht / mie nemlich aus 
angeborner / ſo vatterlicher / als mutterlicher 
keuſcher Entzündung undangeflammten Ber 
gierde / deß menfchlichen Geſchlechts Fort 
und Erhaltung / herſtamme und 
zunehme. 
Indeme aber / bey ſolcher Betrachtung 
und hohen Wiſſenſchafft / fo viel und groffe 
Geheimniß der Natur (welche einig und al 
lein / von erbarn und keuſchen Hertzen / in Ges 
buͤhr Fönnen amd follen beobachtet werden ) 
zu finden / daß nemlich / die mächtige Hand 
deß allmächtigen GOttes / den Menfchen / 
als fein Ebenbild / ſo Fünftlich / und unſerm 
Verſtand unbegreifflich formirt und ge⸗ 
macht habe / wie neben dem hocherleuchten 
ee David/der gedultige Creutztraͤger 
iob / und viel andere Gottserleuchtete und 
gelehrte Maͤnner der Heiligen Schrifft / ſol⸗ 
ches gar ſinnreich andeuten / und zu erkennen 
geben. Zu ſolchen hohen Geheimniſſen aber 
taugen nicht allerhand Idioten / oder tumme 
und unverſtaͤndige Koͤpff; viel minder un⸗ 
reine / geile and wuͤtende Hengſte zugelaſſen 


wer⸗ 
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werden ſollen / welche ihre ſchaͤndliche Be⸗ 
en hierdurch zu erfättigen 

und folche allein der Natur. am beften 
befanterte / amd nur Chriftlichen Herzen 
—— gewiedmete Arcana, mit ihren 
von ſhaͤndlicher Brunſt ſchimmerenden 
Augen chaͤdlich zu beſtralen / und alſo mehr 
su veraifften gewillet feyn / hierdurch auch 


“noch ferner fich ſelbſt zu entzuͤnden / und un⸗ 


verantwortlich zu beluſtigen / keinen Scheu 


fragen 
Alto ift zu münfchen / wie e8 heiſſet / 
draufen ſeyn Die Hunde / daß auch die / welche 
ans folchen geheimen und zur fonderlichen 
Ehre Gottes auch hohen Vutzen deß menſch⸗ 
ſchen Geſchlechts erbaulichen Schrifften 
endes mit unreinem Hertzen / zu 
—— Abſehen in ſich freilen;hernach 
in hrem Rath und gottloſen Verſamlungen / 
zu ihrer eigenen Schande und Verderben 
— * heraus peyen: Ja / welche uͤberdas 
auch von neuem wiederum in ſich 
Fen / andere reine Gewiſſen und keu⸗ 
Gemüter Damit zu beflecken und zu 


Dannenhero denen und andern glei 
— unflaͤtigen Schweinen / Die 
en u. der vernünftigen Natur / in 
verborgenen und im tieffen Abgrund 


Ye Bifenkaahen / enthaltenen Muscheln 
CM veſt 














| Sich ae 0 
peit verichloflene unſchaͤtzbare Perlein nicht / / 
fondern es wäre einem ſolchen Unflaͤtter fei- 
ner Augen gar beraubet zu feyn weit beſſer / 
ehe er fich Die heilfame Intentign deß Aucho- 
ris übel zu deuten / und mißgubrauchen oder 
durd) ungebührliche Leſung dieſes Buchs / 
zu feinen und auch anderer Leut verderbli⸗ 
F Aergerniß ſich zu beluſtigen / erkuͤhnen 

olte. 
Es mag wol ein ſolcher Spoͤtter ſagen / 
Was dann den Auchorem dieſes Werck in 
Teut cher Sprache drucken zu laffen anders 
beranlaflet habe / als daß es von jederman 
möge gelefen werden? _ EL 
Es wife aber ein ſolcher / daß zwar diefe 
Der Natur allerhöchtte Geheimniß /nicht nur 
einem jeden erfahtnen Medico , fo fichder 
weiblichen Zufall Eur unterfangen / und 
welcher aus den Lateinifchen/ Griechifchen 
und Arabiſchen Auchoribus, noch weit ein 
mehrers erforfchen und zuſammen bringen 
kan / gruͤndlich wiſſend und bekandt ſeyn fols 
len; ſondern es finden ſich auch mehr andere 
Perſonen / welche die edle Chirurgi tractirn. 
Weiln dann dieſer offt viel ſeyn / die ſich in 
Lateiniſcher Sprache nicht weit verlauffen 
haben / noch zur Genuͤge verſtehen / auch aus 
den Lateiniſchen oder anderer Sprachen Au- 
thoribus ihnen alles zu übertragen wie nicht 
muͤglich / alſo auch ſehr beſchwerlich ran 
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fhrde: Eben auch folchen Perfonen / welche 
zum offtern mit treuer Handbietung/ bey dem 
weiblichen Geſchlecht das Ihrige in höchtten 
- beykomendenNöthen und Geſahrẽ / nicht ohne 
ihren ſauren Schweiß und emſigen Fleiß / thun 
müflens ſolchen / preche ich / iſt nicht nur nuͤtz⸗ 
lic) oſches alles zu erlernen und zu wiſſen / 
fondern auch hochnöthig/ daß man mit aufs 
richtiger Unterweiſung und offenbarer Ent 
deckung ſolcher Arcanen/ ihnen unter die Arm 
Fund zu Hälfte komme. | 
erner ſeyn auch. in. andern Ländern 
mehr dergleichen Seheimmiß- Bücher in ih⸗ 
rer en Mutterſprach hervor kom⸗ 
mien /zugefchweigen derer / ehedeſſen von der⸗ 
er hochteutſcher Sprach aus? 
—— ewol nicht fo. vollkommenen 
ractatenn/ welche unter dem Zitul der Heb⸗ 
mens Bücher / oder von der Natur deß 
iblichen Geſchlechts /2c. ohne Scheu eines 
lichen Misbrauchs noch am hellen Tag 
Fund fich mehr der aufrichtigen Hertzen 
geneigten Cenfur unterwuͤrfflich gemacht / 
anderer unzehlich vieler Spoͤtter und Split⸗ 

„ kereichter nicht wahrnehmende. 
S o iſt nberdas das weibliche Geſchlecht / 
| — 7 ucht und Schamhaff⸗ 
keit in ihren vielen Zuſtaͤnden und Ge 
* eheimhaltung ſehr emfig/ und wol⸗ 












ieh lieber gegen fich / und untereinander / 
x IK Mi was 
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mas ihnen amiget entdecken / oder es gar ve 


helen / was fie vernünftig und lieber vor den 


Mannsbildern gans verichiwiegen und ge 


a haben wollen. Weil denmachdiegütige 


ratur dieſem Sefchlecht alleindas Empfans 
gen und Gebaͤhren beygeleat; daß ſolche ihnen 


anvertraute Gaben nur allein bey dem Wei⸗ 
hesvolck verbleiben ſollen / wuͤnſchen ſie nicht 


| unmnbillich / daß das Wenigſte davon dem Maͤn⸗ 
nier⸗Volck Fund_/ vielmeniger fo gar gemein 


werden möge. Waͤre demnach loͤblicher / daß 


Diejenigen / welchen ein ſolches zu wiſſen uͤbel 


— 
ETW EEE GB EEE ERS EEE EEE 
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anftehet / abfonderlich die zarte Jugend ⸗ 
und ledige beyder Geſchlechts Perſonen fol " 
her Schrifften und Bücher muͤſſig giengen! 


und an Stelle derer in der Heiligen Echrift / 
zur Tugend und Gottfeligkeit / nachforfches 
ten * welches weit höhern Nutzen bringen / 


und fie —— in fleiſchliche Luͤſte / wel⸗ 
eele ſtreiten / fallen wuͤrden. 


e wider die | | 
Den verehlichten Weibsperſonen aber abſon⸗ 


derlich den jenigen welche in ihrem Ant und 


Derufden weiblichen efchlechrbenfteben / 


und allerhand Handreichung thun müflen/ 


iſts fo auſtaͤndig als nothmendig / ſolche Bit: 
cher fleiffig zu lefen/ / Klugheit und Berftand/ 


ja Naht und Mittel daraus zu ſuchen / und zur 
erlernen. Solchen allen/ als der Lateiniſchen 


u v Buh 
mh sat, ’ . ur * 
Le ui A gen Kr. A 


J 


und andern Sprachen unerfahrnen Perſo 


nen / iſt zu fonderlichen Nutzen und Ehren 


vegen⸗ 


































| en erd ch überdas noch — * 
peife Urthe einfinden/ mit Vorwand / daß 
En eiten vorhin ſchon mehr /ale zuviel 
der Artzney gefchriebene Bücher 
€ feyen / aus deren unmäfligem Ge⸗ 
u die Weibsperſonen ihnen zu hohe 
inbildunger zumeſſen / und ſich eigenthaͤtig 
Tanayer kchweren Eur unterfangen / mit ei 
3elehrten Medici heilfamen Raths Bey: 
Zi a 2 0b gleich mancher ehrlicher Pati 
aufaeopffert werde. Alſo heiffe 
it dergleichen berteutichten Schriff⸗ 
4 ı Stümpeleyen/ fuͤhre ſolche Leut 
in Sicherheit / und ſchwaͤche das 
* und a vier erfahren Medicorum gutes 
Vertrau + und Anſehen. 
1 aber wird Dagegen geftellt / daß 
5 uch bon der Bücher vorgeftecktem 
in aufrichtiger Unterweiſung 
Eee beftchet / ſondern von einem 
neühn Mißbrauch herrühre : indeme 
er ewoifler Maaß / und gebuͤhrender 
Ordnung gemaͤß / auch wol 
M tangeleines verfländigen Medici eine ers 
=: 3 böperfon / mit rechtem Ernſt und 
Zurich Gemuͤt / dem Patientẽ mit Naht 
und⸗ che bat mol magan die Hand gehen. Wo 
Keinenorhmendige Vorſicht von einem ge; 
RE er Cd gev⸗ 
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genmwärtigen Medico gefchehen Fan / folle 


folche Perſonen ihres Gewiſſens gemäß/. 


nicht tiber Die Gebuͤhr und anbefohlne Amts; 
Verwaltung fchreiten /fondern /in den ihnen 
vorgeſetzten Graͤntzen und Schrancken / fich 
gebuͤhrlich und gehorſamlich innhalten. 

Zu ſolchem Ende ſeyn in wolbeſtellten 
Republiquen / und vornehmen Städten/gute 
Ordnung aufgerichtet worden / welchem nach / 
nicht nur Wehemuͤtter oder Hebammen’ fon 
dern auch Geſchworne / und überdag/ Erba⸗ 
re Frauen und Matronen beſtellet und beſtaͤt⸗ 
tiget / auch mit gewiſſen Geſetzen und Pflich⸗ 
gen / uber welche fie nicht ſchreiten oder hans 
deln / noch den andern in ihr Amt ungebuͤhr⸗ 
lich eingreiffen follen / eingeſchrencket worden. 

Ob nun von ſolchen allen (will anjetzo 
derer Perſonen nicht gedencken / welche unter 
ſolchem Amt nicht begriffen ſeyn / und dan⸗ 
noch entweder aus falſcher hohen Ehrgeitzes⸗ 
Einbildung / welche fie ihnen wegen fonders 
barer / und gleichlam durch Traͤume erlers . 7 
neten Wiſſenſchafften unmeislich felbften ma- 
chen ; oder aber / aus unruͤhmlichem Eigen⸗ 
nutzen / nur Geld und anders von den armen 
Patienten unbillich zu erzwingen und an 
ſich zu bringen / deß Artzneyens / ohne einig 
rechtſchaffen Wiſſen oder reines Gewiſſen / 
ſich nicht ſcheuen /) was einer jeden Frauen 

juſonderheit anſtaͤndig iſt / und a ne 


j 


J 
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iemige vecht beobachtet werde fichet dahin. 


Dieles wird / fchreibet ein gelehrter Mann / 
Kon authersigen und aufrichtigen Medicis 


- Billich bejanmmerty dieweil fie von dem hoͤch⸗ 
ſen Gtt gleichlam zu einer hülffbietenden 


2 nd und tüchtisen Werdizeug / erwuͤnſchte 
urn zu vollbringen / geſchaffen und verord⸗ 
niet ſeyn deßwegen dann ihnen wegen grofler 


Roth / aus welchen fie die Patienten retten / 





gebührende Ehre in Heiliger Goͤttlicher 
Schrift beygelegt wird + daß man dannoch 
alte ſcchwaͤtzige Mumen / die nichts abſon⸗ 


 Derlich gelejen noch erfchen haben / oder taugs 


lichen en Verſtands und Nachfinnens 


: ſeyn / weſche GOtt mehr zur Kunckel / Ro⸗ 


den und Spinnraͤdlein beſtellet hat / ſolchen 


Diefer heiligen Kunſt befliſſenen Männern vor⸗ 
ja wol in hoͤherm Werth hält. Welchen 
es widrig fallen muß / und billich wehe 





she 7 wann ſie bey deß Patienten Betts 


 Hanpe-KRüffen oder ander Seiten nebenher; 


an / folchealtverlebte Unerſahrne ſitzend fehen 
müflen/ welche ihre vermehnte medicinifche 
Hahrenheitinach Anzahl ihrer hohen Jahr / 







- hoch rühmen / was malen fie durch leſen / de: 


zer von ihrem fchartiger Nägel Zwirn / be: 






| —— oder abgefleiſchten Buͤcher / ſo auch 





hofft wiederholte Beſuchungen und Ein; 

Eehren bey den Krancken ſoviel erlernet / und 

in2Icht genommen hätten’ ſich Damit oe 
— ä 


ABTEI ET BF 
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thun / und darbey vorgeben durffen/diefesund 
jenes hätten fie von ihrer Großmutter oder 
Uranfrau / welche folches ihrer Kinds: Kin 
der Urenenckeln gleichſam erblich und in 
hoͤchſtem Geheim hinterlaſſen / befter Maſſen 
an ſich gebracht. — 

Fa auch junge Weiberlein / welche et⸗ 
wan ans einem glückfeligen Stand/ das Un⸗ 
glück in Armut herunter geftürget / oder 
Durch Verthulichkeit ihres Manns in foldıe 
gerahten / denen etwan aus Mitleiden Cly⸗ 
ſtirn zu applicirn / oder aber Uberſchlaͤge 
uber das Her und Puͤlſe zu legen / auch je 
zumeilen Säfftlein mit Waſſer / zu einem 

Julep zu vermifchen vergoͤnnet worden ; ner 
men ihnen hernach / nicht nur über zarte 
Kinderlein / fondern auch gar über Kinds 
betterinnen / ja wol über Mannsperfonen 
eine Frege Macht / und ruͤhmen hin und her / 
weiß nicht / was groſſe von ihnen veruͤbte 
Wunderthaten / welche fie. durch ihre gehe 
me Artzneyen und Mittelein zuweg gebracht 
haben ſollen / die hernach / wann fie gebraucht 7 
gantz untuchtig und ohne einigen Eftedt, ja 
noch mit Schaden applicirt worden. So 
dann nun Feine verſprochene Half darauf erz 
ſolget / laſſen fie bald einen Medicum holen/ / 
dieſem / wann er erfchienen/ zeigen ſie anſangs 
dendarnider ligenden Patienten /veichendars ⸗ 
Auf das Brunnen⸗Glas hervor. / un. | 
PR 9 et 3 | 3 
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mit gũnendem Maul von ihm / nicht eben / was 
ſchnurſtracks dem Krancken dienlich / ſondern 
auf die Art einer aufſchneideriſchen Weiſſa⸗ 
und erwarten mit gereckten Ohren / wie 
as Arcadiſche Wild / marckſchreyeriſchen 
und wahrfagerifchen Bericht / auf ſolche Wei⸗ 
fegute ehrliche Medicos zu hintergehen. Ge⸗ 
ben hierauf zu vernehmen / mie fleiſſig bey den 
Patienten ſeithero fie geweſen / mit einer fol 
Ken Medens + 2lrt / per verba diminuciva, 
da man nicht einmals von was groſſes ſie re⸗ 
dend hören wird / ſondern: ſie hätten bey dem 
Patienten ein Hitzlein verfpürer 5 es waͤre 
auf den Patienten ein Aengſtlein gefallen / 
deßwegen hätten fie ein Bezoar⸗ Steinlein 
in einen Kirfchen- oder andern Hertzwaͤſſer⸗ 
feinangemachteingegeben. Iſt der Patient 
ein Kind /fo hatten fie demſelben ein Rothes⸗ 
oder Solöpulverlein/ (welche ſie doch nicht eis 
gentlich wiſſen oder verſtehen / noch der in- 
gredientium Krafft und Tugenden erken⸗ 
nen mit einem Veiloder Eitronen-Safttlein 
ein Roſemuͤckerlein beygebracht / das hätte ja 
nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen. Solcher Maſſen 
ollen Die guten Medici endlich noch zeugen / 
ja folcher dep ſchwachen meiblichen Ge 
 hlechts verubte groſſe Wunderthaten fells 
en | 


- Anders zu geſchweigen / es ſey / welcher 
M 


rncben ein. DBorcbbchlein 
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darzu diene das Gefigelte Erdlein/ uñ Hirſc 
hoͤrulein: ein Freiſchlicht; Das Vergichtwa 
ferlein/ Einhoͤrnlein / Smaragdlein: In Mu 
ter⸗Kranckheiten / das Augſteinlein; in Se 
ten⸗Stechen / das Stechwaͤſſerlein / in der C 
lick die Grimmenoͤlein und Haus⸗ Cliſtie 
jein warme Grimmen⸗Steinlein / im Huſte 
ein Methlein / im ſtarcken Blutgang ein Eit 
hoͤrnlein im rothen Weinlein; in Ohnmaͤch 
len ein Alkermuͤßlein / mit den Kirſchen⸗Waoͤ 
ferlein zerlaſſen / und dergleichen mehr / wen 
fie ihr Schaͤrrlein⸗Waſſer und Leuchte 
Jnaſchlicht hoch ruͤhmen / fo fie mit ſchluchzer 
der Stimme/gebrochenen Worten / und wur 
derlichen Geberden / die fie mit den Hände 
machen gleichfam in einer Comoedi hervoꝛ 
bringen / welches alles / und noch fchärfler 
mie mehreren bey dem Herrn Doctor Hod 
ftätter in feiner Ichönen Vorrede über de 
andern Theil feiner medicinifchen Obferva 
cionen zu erfehen. Schlieflet demnach / wan 
ein fieiſſig gewiſſenhaffter und forgfältige 
Medicus alsdann fihet/ daß er gleichſam i 
Verachtung da ſitzet; hingegen aber man di 
Dhren anf. folche ſpitzet welche mit ihre 
AÄrizney⸗ Truͤhlein / die fie unter dem Art 
mit fich bracht / zufammen lauffen/ und au 
‚folchem Apothecklein dep Lebens dem Haup 
und Lebersdienende Waͤſſerlein / medicinifd, 
Pülverlein/ Latwerglein / und andere Syri 





i 





6:8 
geben; muͤ fen alfo in einer 0 ernfts 

Sachen nur als ſtumme Perſonen / in 
—— dieſe Weiberlein gelehrten und erfahr⸗ 
| nennen fich vorziehen / fo dann dahero 
ſter Betrübniß darſitzen / da doch der 
pache weibliche Werckzeug in ihrer Wiſ 
| nicht höher ſteiget / als daß man der 
His mut abluͤhlenden Sachen zu Huͤlffe kom⸗ 
—— die Erwaͤrmung recht thue / 















den uehmenden / Schwindenden und 
Schwachen mit ſtaͤrckenden Stucken Huͤlffe 
n auch zu viel thun / maſſen / in⸗ 

J Patienten zu erquicken gedenckẽ / 
Suppen / Hüner: Gefioflenes 
Denfelben fo fchädlich fallen / daß 
Es wemmen / und fie aus Unvorſich⸗ 
tiafeit gar aufopffern / da endlich doc) die 
wann er gefehlet / ungebührlich geleget wird. 
arme Medicus muß alsdann / mann die 

5 hier ſchonet niemand / weder 
nn Maͤgde /alte huftende 


—— es dannoch noch zu ſchaffen hat / daß ſie 
ur: durch überflüffigen Gebrauch vieler Bruͤ⸗ 
Die arme Seelfchier aus dem Leib 

Schuld auf den ünfchuldigen Medicum , als 
—— — angeſtellet wird / vor ein Maͤhr⸗ 
eelein / 19 fie zuſammen kommen / und 






ihren Narckt verlauffen / es ſey bey den Kinds 
dem Marckt / in der Mehig / 
9* — Der Leichbegangniß / indeme man 


auf 


. . „Ei ı 


Zeit angezogen. 


\ 5 
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Auf die Leich wartet / und anderswo; da mn | 


A 


deß ehrlichen Medici unverfchuldete Lens 








mut folchem ſchwaͤtzigem Urtheil unterworf 
fen feyn. Solches alles wird von dem gedach⸗ 
ten Auchore » ja mit mehrerer Weitlaͤufftig⸗ 


Es ift iber zu glauben / daß nicht nur 
dafelbften/ / wo folchesgefchrieben worden’ der⸗ 
gleichen Faden allein geſponnen fondern auch ° 
anderiverts gleiches Garn zu Marckt ges 
bracht und verfaufft werde. Ja es laſſen ſich 
wol auch uuter dieſem meiblichen Geſchlecht 
finden welche im Land hin und her reiten von 
der edlen Medicin und Chirurgi gar Pro- 7 
keſſion machen / und mas bon erfahrenen Me- 
dicis nicht hat konnen zurecht gebracht wer⸗ 
den / ſolches zu curiren ſich kuͤhnlich unterſte⸗ 
hen; nicht nur Weibs ſondern auch gar 
Mannsperfonen in Wenerifhen Kranckhei⸗ 
ten / in fonderbaren Haupt + Mängeln / 10 ° 
was verlor / wiederum zu erſetzen und zu⸗ 
wege zu bringen. — —— 

Sch kenne eine ausbuͤndige Truͤgerin 
(ſeyñd Wort Euricii Cordi)die ſagt einẽ Edel⸗ 
mann / ihme waͤre fein Leber durch übrigen 
veyſchlaff erſt entzündet / und hernach ver⸗ 
ſchwunden / und abgangen / forderte | ja em⸗ 
pfieng auch 80. Gulden / daß fie ihme eine 
neue Leber machte- Deßaleichen fagen fie 


= 
4 

* 
J 
— 





auch von der Lungen (welche offt nun einer 
er Haſei⸗ 


— — 
— 8 Fi, * N ; 


ki 










8: (0):88 EMSE 
roß ſeyn fol / und haben fo lang 
bis der Patient hinein ſchneiden laͤſſet / 
bes dann nimmermiehr gefchicht/) nemen 
liche Gulden / und lehren auch woi andere 

heut. Das iſt aber je eine wahre Gau⸗ 
la. Ach mauſſolte fie mit Lebern und Lun⸗ 
u Stadehinausichlagen: Wie es fer 
ae son jolchen Leuten practicitt werde / iſt 
zit mehrer bey Herrn Zacharia Nicolao 
= Görhio ; in. feiner Apologia Part. 3: cap: 4. 

fol, 202, merkwürdig zu erſehen. Gleichwie 
| im fremdes Brod immerzzu beffer zu ſchme⸗ 
alſo haben folche / von der Fremd 
€ zent / 0b fie gleich öfters von 
ber Aencler Zunfft ſeyn / und manchen Bär 

zen anbinders ( den Felix , ja groß Ruhm und 
Pras/ dor Dielen erſahrnen und gewiſſen⸗ 
haften Medieis , fat allenthalben : Dieſes 

Fe auch noch Biel anders mehr / iſt heu⸗ 
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ſo auf und Schwangfommen. 


aber obgedachter Mißbrauch ſolte / 
ung der in Teutſch gebrachten Buͤcher / 
nen wird nicht wol zu erweiſen ſeyn: 
wo ein Lechter Fleiß oder Vachforſchung 
In chern angewendet wuͤrde / ſolten 

eoht und weit erſprießlichere 
ieh 7 Ders Patienten damit erwuͤnſchter 
fen an die Hand zu gehen / an Tag und 
Amor gebrachtiwerden. Aber es ſeyn ander 












nn 


fer darhinder / deren man ſich / 
OH wa 


Bas | 
mann man recht griindlich von der Sachen 





reden will/gebranchet ; indem mande Per⸗ 


fon / welche offt gautz feinen Werftand von der 
Artzney hat / jedoch / daß ſo wenig Geſcheidig⸗ 
keit hinter ihr verborgen nicht will davor ge⸗ 
halten ſeyn. Pflegen deninach ſolche Kruͤge / 
welche am leerſten ſeyn / am meiſten zu Elingens 
und fo ein Pfenning mag erhaſchet werden) 
da muß offters die groͤſte Wis und Klugheit 
hervor brechen/ ob gleich nicht viel dahinter iſt 
Wann nun dergleichen unveiffe Meinunger 
von einem Elugen Medico tıiberleget werden 
findet man offt gerad das Widerfpiel. » 

Es trug fich zu bey einer Frauen di 


Durch ein jehe entitandene Branft in ihre 


Nachbarichafit/ ſehr erſchrecket worden / da 
fie ſich auch darüber ins Bett hat legen muͤ 
fen. Zu diefer kommt ungeſehr auch einefhi 
ge Mahtgeberin / und verbeut aufs hoͤchſte 


daß man ihr ja / wegen deß groſſen Schrecdkei 


in vier und zwautzig Stunden hey Leib nich 

eben ſolte; welches auch geſchehen. Die ar 
Frau aber / ob gleich hernacher ein Medic 
zu ihr berufſen worden / welcher gleich 
faͤnglich die höchfte Gefahr wegen folchen ar 
fen veruͤbten / aus dem unbefsnnenen Wer! 
herruhrenden Fehlers und UÜberſehens er 
nend / ob fchon aller Fleiß angewendet / die 
unerachtet /ift in kurtzem hierauf geftorl 
Noch eines:Ein Maũ wurde mit einem E< 


A 


(0): 

Cararrhali malignä überfallen/ welchem / ob⸗ 
gleich Der Medicus ihme convenientia Me- 
lcamenca perordnet eine dergleichen nas⸗ 
DRahtgeberin verboten felbigen Abends 
Nacht weil ein Neumond in derfelbigen 
ht ſich — nichts in wre 
benen Artzneyen zu nemen/bisder Neu⸗ 
mend vorüber wäre. Solche haͤtte bey nahe 
ae Mann / mit ihrem unwitzigen Eins 
tahten? ums Leben gebracht / mit Hinterlaf 
sung einer hochſchwangern feufizenden Wit⸗ 

und vieler 















armer Waiſen. Zu geſchweigen 
sea welche in allen Schwachheiten 
en ſie ruͤhren von Hit oder anderer 
ſch her gleich mit dem Wein hervorwi⸗ 
en und offters damit Oel ins Feuer gieſſen: 
oder Die mit Brunnenfchauen den Patienten 
IbeNacsivitat machen / und auf falfch geieisten 
hernach wol auch die gefährlichfte 
ehnienen verordnen und verfchreiben : fers 
ters anderer mehr. / weiche bey dem Aderlaß 
fen fich en den Barbirer die Ader/ und 
at deß Bluts heraus zu laſſen hoch⸗ 
fhig anbefehlen / und hernach ihr abens 
es Urtheil von dem gelaflenen Blut 
Bann erkuͤhnen: Ja / das noch mehr iſt / 
en auf Ber gehenden Frauen / ohne 
Ex ch oder Zwang /die Ader zu laſſen / 
Da8 Bindleim mirin das Bett z u bringe/ 
mtlich anbefehten. Diefes/fchreibe: Joh. 


Or . Fuchfius 















Du Zn 


3E:(0):38 BU 
Fuchfius in feinem ſchoͤnen Tractat / vonden 
groben Irrthumen und Mißbraͤuchen der A 
derlaͤß im zo. Capitel / ſeye eine Erfindung 
nicht eines Menſche / ſondern deß Teuffels ſelh⸗ 
ſten; und waͤre dieſer Mißbrauch auch von um 
langen Jahren her / von unvernuͤufftigen Yet 
berlein oder thoͤrichten Practicanten /eingeſuͤh 
vet worden: Indeme bey herzunahender Ge 
burtszeit das Kindlein ſamt der Mutter ſich ih 
ver. Kraͤffte gebrauchẽ muͤſſen damit im Durch 
hrechẽ keine Hinderniß entgegen ſtuͤndeneme 
ſolche Geſcheidlinge der armen Kreiſtenden 
mit dergleichem uñoͤthigen und Abel ci 
Blutlaſſen / die übrige und meifte Staͤrcke hi 
weg / ſchwaͤchen die Leibsſrucht und entzieht 
ſolcher die kraͤfftigſte Mittel ſeiner Beſch 
mung / noͤthigen gleichlam ſolche fenbäcitia 3 
Geburt / und bringe alſo das kaum noch lebe 
de Kindlein gan unſchuldig um fein Lehe 
Und ſo es nicht gar abgehet / ſo wird Doch eit 
arme ſchwache Creatur zur Welt geboren / 
hernach Zeit ihres Lebens / mit ſtetigem Kr 
ckeln / ein hartſeliges Leben ſuͤhren muß · E 
cher unzeitiger und ſchaͤdlicher Weiber R 
wäre ſcharſſes Einſehens und hoher Bet 
fung ſehr wuͤrdig / die aber ſolchen beham 
wollen / laden auffich offt ehe / als ſie es ver: 
nen / wolverdiente Straff / und werden ide 
ſolcher armen Troͤpfflein oder gar ertod 
Kindlein / von GOtt ernſtlich heimgeſu 






‚o et und noch ein mehrers / obgedach⸗ 
terAuchor hiervon. Hippocraresmeldet in feis 
nen Orilmis , Set: 5. aph. 31. Einem 
owangermn Weib/ wann man ohne Noth 
 aBerläffer /aibe manzum Abrreiben oder bs 
Ang De Aindes aroflellefach:und das defto 
ebr / je gröffer ſchon die Leibesfrucht iſt. 
SeunD Elare und deutliche Wort. Alſo gar 
zagt ein Eluger Heid vor einen folchen unver, 
utwortliche Bean und Frevel / eine 
it, rüchen eu 


—* dee malien iſt von Alters her eine ſehr 

























jewonheit eingeriffen / daß man Die ab- 
makteten Ghebährerin/ mann ſie ihrer ſchwe⸗ 
zen 2irbeit entlediget / und der groſſen Laſt / 
BE EDLEeSSegen/pöllig entbunden wor⸗ 
Den/bisaufdendritten Tag hinein /miteinem 
und font gewöhnlichen TrunckBiers 
DAlE 7 Dagegen aber mit ftetigen warmen 

ben und Suppen aufs hefitigite plaget, 
en folches kein Eleine Qual und Marter 
Eralfo wird auch manche von Kraͤfften gantz 


Aura) ein angenehmes kuͤhles Truͤncklein / Fan 
| und hinweg gebracht werden. Dan 
eben der rechte Weg zu hitsigen Zufäl- 
Fuͤſſen und Side it / EN bierdunch 

er Och 





>: BON: > SER 

am ehejten Eönnen veranlaflet werden. Da 
megen bon dergleichen und mehrandern übe 
Gewohnheiten und Mißbräuchen abzulaffeı 
als darinnen wider beffer Wiſſen und Gew 
ten zu verharren / viel rathſamer iſt / und ſtehe 
einem vernuͤnfftigen Uedico, in dergleich 
Handlungen / Glauben ge viel ve 
antwortlicher. Dann hernach einem ſolch 
dergleichẽ grober Fehler und Uberſehẽ im € 
riren / ihme nicht wenig zu fchaffen macht / de 
er /mit feinem getreuen Einrathen / keine fe 
nere Huͤlffe zu thun / und Die arme Patient 
bey dem Leben zu erhalten vermag / fondeı 
diefelbe dem Tod fchmerglich überlaffen mu 
Sollen demnach alle und jede Ehriftlic 
Weihsperſonen / welche von den Artzueh 
nicht herkommen / oder aus guten Büchern Eı 
nen Unterricht haben / in Summa / welchen 
Amts wegen nicht iſt aufgetragen oder beſo 
ſen worden / und dahero folches ihnen nicht g 
buͤhret / treulich biermit erinnert und gein 
net ſeyn / ihre Sichel nicht aufffremde Neck 
anzulegen / oder in ein fremd Amt zugreiffer 
fondern es foll ein jegliches feines u 

Beruffs abwarten / und der Natur / dur 
grobe Unwiſſenheit / nicht fo. groſſen Nachthe 
und E chaden unverantwortlich verurfache: 
Was aber ehrliche Franensperfonen/d 
ihres Berufs und Gewiſſens wol in Acht r 
men / anlanget / ſolche wiſſen ſich weit — 
u ihre 


Ben BEE Schranken nnd u 5 — 

rancken zu halten / und un⸗ 
teriichen ſich ein mehrers nit / als was ſie aus⸗ 
aueichten vermogen zu leiſten; ohne andern ei⸗ 






Eingriff zu chun Dieſe werdẽ auch vielwe⸗ 


— 


—— 


ne beruffenen Medicum 
eſſen Gegenwart / oder Abwe⸗ 
—— verkleinernnoch ſich widerſe⸗ 
s oder aber deſſen wol ausgeſonnene und 
gemeinte Confilia und Arkneyen verachten / 
en und anders / als es ihnen wol an⸗ 
theilen Iſt nun eine von denẽ 
se Geſchwornen und su ſonderlichem 
Frauen / welche ihres Gewiſ⸗ 
— £ zu nemen begehrt / die verbleibt 
—— einig und allein / was oberherrlich 
Ihmen it anvertranet und aufgetragen wor⸗ 
Den s abtonderlich / bey den freiftenden und ge⸗ 
Frauen fleiffige Aufſicht zu haben / 
Dane nichts unordentliches vorgehe / da⸗ 
durch diearme J———— in einige Geſahr ge⸗ 
Ste /und zu Eur kommen möge: 
erlich wann DeGjefchfnorne in Sachen / 
ſorglich fallen wolten / begriffen / 
ihnen ſelbſten zu helffen nicht ges 
frauen 7 Eönnen fie ihr Gewiſſen vermittels 
ng einer Erbarn Frauen / und dero 
Einrahten gar wol verſorgen. 
Dbmum e8 fidyannoch nicht nach Wunſch er⸗ 
an wolte / fol man beyzeiten einen erfahr⸗ 
nen Deist Daran ruffen / und einmütig/ / was 
YO:C iiij vor⸗ 






























nn EN 
porzunemen / berathfchlagen / auch enoh 
pefielbigen Rahtſchluß ohne ſchaͤdliche Eige 
ſinnigkeit treulich nachfolgen. So wird e 
jedes nor GOtt und der Welt / es gehe hi 
aus / wie es wolle / entſchuldiget / und in feine 
Gewiſſen frey nnd ledig befunden werde 
Und fo viel von den MWeibsperfonen / in iu 
Groͤntzen / bey vorgefallenen Nöthen/fie fi 
verhalten / und verbleiben ſollen / wann 
darzu erſordert werden, ©. ur 
Indeſſen ift gegenmwärtiges Buch de 
Ehrngedachtem Weibliche Geflecht: 
fonderlichen Nutzen zufommen getragen u 


gusgefertigt worden / daß fie folches mit fe 





derbarem Fleiß durchleſen / und piel Gul 
daraus klauben und mercken / auch den. 
men notbleidenden Weibern und Kinder 
abionderlich/ wo es au einem Medico erm« 
geln ſolte / heſcheidentlich gebrauchen / und h 
kamen Raht und Hülffemittheilen follen/d 
fie deßwegen zeitlichen und ewigen Sege 
don dem Hoͤchſten GOtt / zu erwarten hab 
werden, Welches alles aus innerfiem H 
Ken runde minfche 
1673; BR . —* * Fi X | 
2.7 Joh’Georg Volckam: 
iecd Reip. Noribe 


— 
—J— iſt doch je der Menfh ein ei. zu 
ar preifen / 
der hochſte GOtt Sein Herrlichteit ertweifen 
en I und feiner Weis⸗ 
eit Liecht 
ſelig machen will. er weiß von Adam nicht; s 
DL denfelbigen aus Erden har erfchaffen? 
Don! 7 wie fie GOtt / da Adam mar ensfchlaffen / 
. deilen Riebe har nad) Adams Bild gemacht / 
\ Und folgend als sein Weib dem Manne zugebracht. 
Da jeein folches Auerct vom SJErren zu erfennen / 
rwunderlich / doch loͤblich ift zu nennen. 
nach der Zeit deß Adams Fleiſch und Blut 
Dre Erden har vermehrt/und wie es noch das thut / 
Bann ein Menfh immer fort den andern wieder zeu⸗ 


get 
Und wie GOtt die Ratur hie darzu geneiget: 
Sol das nicht a — Verwunderns wär: 
REN) 
- Dh fhenmeils 44 faſt geſchihet / ſcheint gemein? 
Der Menſch / als Hiob Re m Mutterleib empfan⸗ 


Serinn wie Kãs und Shih / * bald hernach um⸗ 


fangen 
Miteinerdünnen anni Steife auch angekleidt / 
Mit ſarrendem Gebein / und Adern wol bereit. 
Das ie jamiederum vertvunderlich zu hören / 
Und Hilih GDrtsdarfür mie hohem $ob zu ehren 
Der folhes Wunderwerd/duchSeinegeoffe Krafft / 
2 off es Ihm gefaͤllt/ gi * täglich Kan 
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us ORTES | 
ie folcheg diefes Orts mit mehrerem erhellee 
Aus deme/ was allyier Herr Author fürgeftellerr 
In dieſem feinem Buch / da fein gelehrter Geiſt/ 
Von menſchlicher u, ‚ viel Gutes lehrt u 
wei 
Du Edles Frauenvolck / das BOTT ſo h 
geſchaͤtze /·/ 
Und Seines SR sum Werckzeug hat 
ehet / 
saß dir zu deinem Dienſt und Nutzen ſeyn gema 
Was hier mit veſtem Grund iſt an⸗ und füraebraı 
Es iſt nicht Kinder⸗Werck / es ſind nicht rohe Sach 
Daraus man Kurtzweil ſoll und ein Gelaͤchter mac) 
Die Weisheit / — nt. in der Natur i 
ect 
Def Menſchen ſonderlich / dir wird allhier entde 
Ich wuͤnſche daß das Werck gereiche GOtt zu Ehr 
Dep Herr Verfaſſers Ruhm noch ferner zu vern 
ren / 
Und daß es vielen werd mit utzen wol betan 
‚So iſt fein Muͤh und Fleiß be übel angewa 








Seinem hochgeehrten Herrn Colle 
—— * und werthen Gevattern / 


uͤberreichet —— 
gluͤckwuͤnſchen d — 


a — — der Arunn 

E Dodor , und dieſer Zeit dep I 

lichen Yrnbergujchen Collı 
‚Medsz — ER 

B 
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J — der Sant 
J re Buche: 
Erſtes Theils / 
Erſtes Capitel. 


— Se keit der Fortpflantzung 
J febl we. Befi lechts; und was fer; 
er in bey? den folgenden Re auge 


© x eiwas etliche vor Auero geleh⸗ 
Daknemlichdie Weiber nicht vollkom⸗ 
eMenſchen wären? 6 


Das dritte Eapitel. 

| hin Gegen dem 
n ichen/särtlicher/ fcbwäche r / ja meh⸗ 
Affecten unterworffen ſeye!? 10 

— vberbie Capiei 
an Ana ——— Beſchreibung der Gebaͤr⸗ 
m te £/ aller deren Gefaͤſſe / Spannadern / 
ndern oder Sennen. 14 


Das fünfte Capitel. 
are der Gebaͤrmutter / ne⸗ 
- Sbenft Eurger Ent werffung der weiblichen 
| — und nechſtgelegener Theile 





a | Das 
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Das fechfte Eapitel, 

Ob das fd genannte Jungfrau⸗Haͤut lein* 
rtuͤrlicher Weiſe / und zwar in allen jun 

frauen gefunden / und angetroffen we 


de? | i 
Das fiebende Kapitel * 

Von den Saamen Gefaͤſſen und Hoden / od 

Geburtsgeilen der Meibsperſonen. 3 
Das achte Capitel. | 


Don der eigentlich en Perrichtung / und dei 
YYugen der Gebärmutter : auch / ob ei 
Welb/ nach folches faft norbwendige 
Theiles Verluſt / länger leben koͤnne / ode 
nicht? Ip: —— x | 4 
Das neundte Capitel. ee 
Dan dem genaue Confens, Verwandtſchafft 
> und Mitleiden/ welches die Gebaͤrmutter 
mie andern / ri zwar den vornemſter 
Theilen def Leibes hat / wie auch dieſer 
mir jener —— 4 
G; Das zehende Eapitel. 
Von Anatomifcher Beſchreibung der weibli⸗ 
chen Bruͤſte / deren Gefaͤſſe / und Perrich⸗ 
Ben 7 1 11) VE VE ER 197 
* Das eilffte Eapitel, 
Von der — ſelbſten / derẽ Nabel / 
Nabel⸗Gefaͤſſen / und Blafen- Schnur: 58 
Das ʒwoͤlffte Capitel. 
YondenMembranen eder Pergaments Haͤut⸗ 
lein / welche die Frucht im Mutter Leibe 
oͤberkleiden und uͤberziehene: und * 


688 


93 





En "Anderes Theils / 
| Erſtes Eapitel- 


if ge” 

Wäs — ch der Saame ſeye; und obſol⸗ 
Dem lebe oder ein lebendes Vefſen m 
| 27 

dns andere Capitel. ' 
— die Weiber iind Weibsperſonen eines 
Saamens / und zwar eines fruchtbaren 
Eamens theilbafftig feyn? 87 

Da dritte Capitel. 
woher eigentlich der Saame komme / und 
* Pe * einer Materie er enefpeinge 
g vierdte Eapitel. 


Ba se 
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welche ihres Amts wegen Vis Pla- 
et wird. 100 
Das fuͤnffte Capitel. 

Dondentmenacicben Gebluͤte / oder monat⸗ 
u —— Zeit? auch / ob ſolches eine 
bö giffeige Art und Dale Tür 
ſich Ibiten an fich babe? 104 

Das ſechſte Capitel. 

Burcb Fe Wege das monatliche Gebluͤ⸗ 
te feinen ordentlichen Auslauff nehme: 
pie auch/ daß folches zuweilen wider die 
Flarue anderwetts feinen Anegang ge⸗ 
inne, 2 IE 
m Das 


dem Le: BR gelegten en fogenannten Mur⸗ 





on u Pr 4 ww en u zz Wr 2. » 


SE At ea an nn ee "nn En Sn 
u 


monatlich befcbebe 


BEN): ER 

Das fiebende Capitel. 
UmwelcbeZeic und Alter gedachtes monat 
che Geblürfich am gemeinlichften bey d« 
Tungfvauen erſtesmals fehen/und wa 
nebmen laffe:auch/um welche Zeit deß 2 
vers folches feine Endſchafft erreiche? 11 
Das achte Eapitel. an 
Wie viel Zeit oder Tage folcher monatlick 
Weiber ; $luß währe 5 und in welche 
Quanticäe und Miaffe er verflieffe? ı2 
Das neundte Kapitel 


Was macbhe und verurſache / daß die ordent 


liche Reinigung der Weibsperfonen eber 
— 12; 

Das zehende Capitel. 
Wie es komme / daß ſolches Gebluͤte ſo lange 
inner Leibes / ohne Schaden ſich aufhal⸗ 
ten koͤnne / bis es monatlich / und zwar ge⸗ 
meiniglich nur einmal von der Natur 


zum Auslauff befördert werde? - 129 


Das eilfite Eapit. 
Öbeine Weibsperfon/ ehe und bevor ſie ihre 


ordentliche Zeit und Reinigung uͤberkom⸗ 


men; oder ein Weibe / ohne vorhergange⸗ 


* ne Verflieſſung ihrer monatlichen Reis 


— 


nigung / koͤnne empfangen und fchwans 
„ger werden? 00.132, 
Drittes Chals! // 
Erites Capiteee. 


Von der nochwendit en Weltufiswelcedem 
ordent ichen Beyſchlaff iſt mirgerbeiler 


An 


“ 


b (0): 


"nd von der YIatur einverleibr — 
manch | ob zur Erweckung und Dermebs 
| ng ſolcher / einige reigende Mittel ge⸗ 

brauchet werden föllen? -l:13 5 
ur Das andere Eapitel. 
Fi 
vor dem Manne / oder der Mann nor 
gr: eibe/ mebrere und gröffere Belu⸗ 
ng empfange und genieffe? 140 
Das dritte Kapitel. 
Was Lrugen fonften / auffer der Fortpflan⸗ 
gu und Dermebrung menfchlicben Ber 
 fiblechtes / der ordentliche Beyfchlaff dem 
Leibe bringe 143 
Das bierdte Capitel. 

Welch Unbeil und Schade dem Leibe aus 

dem äallzuofften / und Dann aus dem allzu⸗ 

ſeltenen Beyichlaffe erfolge. 149 
Das fünffte Eapitel. 

. Daß man fi fonderlich zurzeit monatlicher 

Be: deß Beyſchlaffes enthalten 


152 
Das fechfte Capitel. 

Wanund 3 welcher Zeitder Beyfchlaff am 

gejündeften und vorcräglichiten feye? 15 8 
Das fiebende Eapitel. 

_ Ponerlichen nothiwendigen Erinnerungen / 
* die Aber Beywohnung betgeffend. ı58 
Das achte Eapitel. 

m der Mienfch/aleichandern Thieren/ 
keine gevoiffe Zeit fich zu vermiſchen von 
det Natut erianget habe? De 
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Ä Das neundte Eapitel, >: 
Don der Arc und Weiſe eines gedeylick 
urnd fruchebarn Beyfcblaffes. u 
| Das zehende Eapite. 
Von Verwerffungerlicher Lager undoPofi 
ren / welche die Beilheit etlicher verruc 

ten Leute aus geſonnen. | | 
| Das eilffte Capitel. — 
Warum ein ſchwangetes Weibe/unteralf: 
anderen Tbieten/ nachdem fie einmal en 
pfangen haben / ſo lang fie tragend feynT 
weder der Maͤnnlein Seywohnung naclk 
hangen / noch auch dieſelbige / ob ſichs © 
Maͤnnlein ſchon unterſtehen wirden/3ı 

laſſen / gleichwol den Mann zulaͤſſet 
auch ob ſolches / daß es geſchehe raht ſa⸗ 
? | 16 


eye « . NR 4 4 
Deas zwoͤlffte Capitel. 
Ob der boͤſe Geiſt / unter der Geſtalt eine 

Succubĩi, oder Incubi ‚ vermoͤge auf natuͤrli 

che Weiſe ſich zu vermiſchen / und einig, 

Schwaͤngerung hieraus auszuwuͤrcken 

oder nicht? | | &7; 
Das dreyzehende Eapitel, 

Ob die ehliche Beywohnung / fonderlich bei 

denen neugetrauten Perſonen durch LTE 








ſtel knuͤpffen / Schloß zuſchlie ſſen/ dan, 
dere zauberifcbe Worte und Der, Fön; 


ne gehindert / und zu nichte gemacht wer⸗ 
den? | rg 


* s 
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{2 FR 2 ang Eapitel. 

Don naniß und erfi | 1 

SA etiier 5 3 

SE GER en Bee Capitel. 

Don ordentlicher Formirung und Bild 
a 


Deas ſechszehende Eapitel. 
Von etlichen — — wel⸗ 
maneine wahre Schwaͤngerung und 
* Einpfängniß abnehmen möge. ö 196 

Da ſiebenʒehende Eapitel. 
Bbansdah ar Oder Urin eine Empfaͤng⸗ 
nik / oder Schwängerung einer Weibs⸗ 
perfön möge erkannt und hergenommen 
werden können? 204 

| Das Achtsehende Capitel. 
Ob aus eininen gewiffen Zeichen koͤnne te, 
| — — werden / daß das Wei⸗ 
be imie einem Anäbjein oder Maͤgdlein 
ſchwanger gebe? 208 

Das nennzehende Kapitel. 
as nemlich verutjache / daß erwan ein 
 Bnäblein/ oder aber ein Maͤgdiein erzeu⸗ 
get) Und geboren werde: 211 


Da zwantzigſte Capitel. 
nUeſprung und Fortpflantzung der un⸗ 


been Seele deß Menſchen / welcher 
* — 3206 Geſtalt 
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"Gehalt fiein die Suche deß Keibes Fom: 
mer... 214 
Das ein und zwarthigſte Enpitel. — 
Was die Seele deß Menſchen ſeye bene 
bens Deren Potentiis und Geſchaͤfften. 224 
Das zwey und zwantzigſte Capitel. - n 
Von den vornehmſten Wärckungen oder 
Geſchaͤfften der menfcblichen Seele a: 
Das drey und zwantzigſte Eapitel, 


Daß die Seelen der Menſchen einander nich £ 
gang gleiche/ auch nicht einerley Weſer s 
oder Wuͤrde ſeyen / er eine die ander 
te uͤbertreffe. 23 7 

Das vier und zwantzioſte Eapitel. — 

Von der.Bleichheit und Aehnlichkeit dee 

Rinder mit den Eltern. | — 
Das fuͤnff und zwantzigſte Capitel. — 

Was manchmaln die Einbildung bey ER. 
Schwangern gegen ihre Leibes⸗ SEE 
permöge. * | 

Das ſechs und zwantzigſte Capitel. ? 

Von den Monfiris Oder ſo genannten 
geburten. * 

Deas ſieben und zwantzigſte Eapite _ * 

den Ueſachen der Mißgeburten. 5: 
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F Das acht und zwansigfte Capitel. 

Sau orrfegu lcher: ch E ⸗ 
lung Dieler Ben el ah 5 


Bei, Das ı neun und zwantzigſte Capitel. 
Den den Zwiddern oder Zwidorn. 276 





Da dreyſſigſte Capitel. 
Was von Verwandlung deß Geſchlechts zu 
n ſeye. 281 


Das ein und dreyſſigſte Capitel. 


a; ſo Bee, Arme und Haͤnde zut 
geboren worden. 288 


Das zwey und dreyſſigſte Capitel. 


yon Erwehnung noch etlicher Urſachen / 
= welcher wegen eine Leibes⸗Frucht man; 


Sgelhaffe mag geboten werden. 292 
Dad und dreyſſigſte Capitel. 
cbe Hiißgeburren eigentlich zur heili⸗ 
gen Tauffe gelaſſen werden. 294 
Das vier und dreyſſigſte Capitel. 
Von erzeblung einer gang fleinern Leibes⸗ 
| BR fich begeben zu Sens in Franck⸗ 
298 
en fünf und dreyſſigſte Kapitel. 


den Molis ‚ Oder Bewöchfen in der 
Mutter. 301 


Rx—)C ij Das 
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Dis fechs und dreyſſigſte — — 
Von der Superlotation / oder aufs neue — 
derholter Empfaͤngniß / da nemlich vor⸗ 
a das Wew ſchon einmal * 
Ar, ( 


Das fieben und dreyſſigſte Capitel. — 
Von den Gemellis oder Zwillingen. 3 


Das acht und dreyſſigſte Capitl, 
Ob gedachte Zwillinge auf einmal? unda us 
einem einzigen Seyſchlaff erzeuget ⸗ 
den / oder ausöffterm und wiederholten? 
auch / db die Zwillinge in einem Aautlein: 
oder Bälglein beyfammen ligen/ oder über. 
ein jeder in einem beſondern zur — 
boten werde? — 


Das neu and dreyſſigſte Eapitel. | F- 

Ob die Rindlein im Murter⸗Leibe athemen; 
wie auch/ von andern deren natürlichen. 
Verrichtungen daſelbſt. 222 


Das viertigſte Capitel. 

Welcher Geſtalt die Kindlein in ihrer Mut⸗ 
ter Leibe ligen. 22; ne 
Das ein und viertzigſte Capitel. 

Von dem Unterſcheid/ welcher Gefalt- & 
Theile de Leibes / bey einer lebendigen 
und neuttebohrnen —— in et⸗ 
was anderſt beſchaffen ſeynd / weder in 
einem Ba. erwachſenem Menſe 338 | 
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" Dierdres Theile, 
her Erſtes Eapitel. 
Den Der Geburt und deren — 
3 36 
Das andere Capitel. 


Ob zu der Zeit / wann die Rinder zur Welt 
geboren werden/die Schloß = @ebeine der 
in von einander / die huͤfft⸗ und 

Darm’ Bebeine aber von dem Heiligen: 
Bein! oder {0 genanntem Ruckcreuge ab» 
* BER und enrlediger werden / oder 
J 341 









* = Das dritte Capitel. 
Warum * Menſch keine ordentliche Zeit 
habe / geboten zu werden? 344 
Das vierdte Eapitel. 


Ob ein ind im fünfften und ſechſten Mo⸗ 


har lebend zur Welt geboten werde? 347 


Das fünffte Capitel. 

Darum ein Kind im fiebenden Monat les 
bend feynund verbleiben möge/ im achten 
Alonar aber am feltenften / oder wol gar 








jo 
Deas fechfte Capitel. 
Sernere Fortſegzung deſſen. 354 
Das ſiebende Capitel. 
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a äh — Bi BG 
Don erlicben Rent; und Merckzeichen der 
annabenden Geburt / und was AAN | 

„vorzunehmen fiber 


Dasneundte Capitel 


Wie man erkennen felle ’ wann ‚fib i 
‚febwangeres Weib übel befinder/ ob daß 
felbe Kindes, YOeben und Schmergenbe» 
vorſtehender Geburt —— ‚nicht — 


Das schende Eapitel. — — 

Was zu thun ſeye wann Das er nun⸗ 
mehr gebrochen / und Doch keine Geburt 
ſo bald erfolgen will; oder queh / wann die 
Geburts⸗ ‚ Schmetgen anbalten/und doch 
„gleichwel) das Waſſer nicht — will 


* re 

Das eilffte Capitel. a 

Mas zu einer rechtfcbaffenen gebenehicben & 
„Geburt erfordert werde 4 aD Bene in 
„acht zunehmen. Beh, 
Das zwoͤlffte Capitel. a 

‚ Don Dem elenden Zuftande def neugeböre 2 
Ben Rindleins ; und warum deſſen erſte 
Stimme das Meinen feye? — 728 = 
Das dreyzehende Capitel. — 

Was nachmals mit dem neugebotnen Rinde | 

- kein — —— muͤſſe werden · 382 


Das 


or 
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Deas vierʒehende Eapitel. 
Delcher Geftalt man die Kindbetterinnen 
Derfebens fölle + ingleichen von der Rind» 
betr Reinigung, 386 


Das funfzchende Eapitel. 
Daß ein jede Mutter / foviel anderft muͤg⸗ 
Sich 7 ibe Rindleinfelbft fäugen /und nicht 
fremdenSöaugerinnenüberlaffen fölle. 389 


Das fechszehende Capitel. 


Don Erwehlung einer Saͤugammen / bey 
erheiſchen der Nothwendigkeit. \:393 


Das fiebenzehende Eapitel. 
YDober eigentlich Die mütterliche Milch 
komme’ und aus welcher Materie fie er» 
zeuget werde? | 398 


Das achtzehende Capitel. 

Die weit fich eigentlich Der ordentliche 
Termin Kinder zu 3eusen und zugebäl» 
ten/ fo wol bey dem männlichen als weib- 
lichen Geſchlechte / erfireche 403 
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OO Der 
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ng der Kapitel, a 
Andern Bude: 
Erſten Theilsr 


Erſtes Capitel, 2 
w⸗ in —— Andern Buch durch 


durch gelehret / und abgehandelt werde. 
Bl, 405 


Von den Krand heiten und Gebre- | 


ſten die ſowol dem Mutter⸗Hals / als der 
Gebaͤrmutter felbit zukommen ; benebens 
etlichen Zufaͤllen derfelben. . oa 
Das andere —— * 
BR Uteri Clauſura. 


TE 


Ar Fe 2 





Don den —— und ——— 2 e 


Eingangs der Gebaͤrmutter. 0,418 
* Das vierdte Capitel. 


De — — verrucis Cervicis 


Von den Gulden. Adern und Wargen deß 
a oder a ai * Gebärmutter. 
| 422 


Das # 
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EN Das fünffte Capitel. 


De UÜteri Intemperiebus ‚ejusdemque 
Imbecillitate, 


| von den Unrechtmaͤſſigkeiten / oder von 
nderungen der natuͤrlichen Eigen⸗ 
febaffe der Gebärmutter / und deren 
€ — und Unvermögenbeit. 427 
Das ſechſte Capitel. 
—— ‚De Uteri Inflatione. 
Von der Aufdoflung und Auf Kerl * 
Gebaͤrmutter. 


Das ſiebende Capitel. 
De Uteri Hydrope. 


N \ Don der Mutcer Waſſerſucht. 440 
Das achte Capitel. 
De Inflammatione Üteri. 
Don Entzündung det Gebärmutter, 447 
Das neundte Capitel. 


4 De Scirrho Uteri. 


Venen geeir, oder harter Seſchwulſt * 


sehende Capitel. 
DeCancro Uteri. 


Vom Krebs an der Mutter. 465 
a: Das eilfite Capitel. 

nk - De Ulcere Üteri. 

Vonden Geſchwaren der Bebärmutter.470 


— ICH Das 
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Das zwoͤlffte Capitel. 

-  DeProcidentiallteri, - : 
Don dem Herabweichen / Dorfchieffen inch | 
Heraushangen / wie auch der Deereh 
ü es der Bebärmutter. 


Das drenzehende Capitel. 


De ũteri Gangræna & ee | 






Er 


Dom beiffen und Ealten Brandt / und gangli- : 


cher Erfierbung der Gebärmutter. 484 
Das vierzehende Copitel. 


De Pruritu Üteri. ©). 7 Wr 

Bon der Beiffigkeit oder Juckung der Ber 
barmurter. 488 # 
Das funfizehende Capie. ei 

De Doloreliteri. 23 

Von dem mutterwehe insgemein — 
Gebaͤrmutter genannt. 490 ; 
5 Anderes Buch 
Anderer Theil: —* * 


Von denen jenigen Gebrechen und 

Kranckheiten der Weibsperfonen 7. fo fich 2 

nach Befchaftenbeit ihrer monatlichen Reini⸗ 
gung/ oder anderer Ausfluͤſſe aus der So ⸗ 


baͤrmutter ereignen und utragen. 
Das erſte Capitel. — 

De feminis, quibus Menfes nunguam — 
Axerune 


Von den jenigen Perfonen/ welche niemals 
. ihre —— Zeit oder Reinigung ge⸗ 
— haben. a9 3 
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Das andere Capitel. 
* DeMenfiruis per loca non naturalia erum- 
27 wu, f% „pentibus. 
mönatlichen Reinigung/ welche zu 
bey etlichen durch unnatuͤrliche 
Wege ibeen Auslauff fücher. 501 
Deas dritte Capitel. 
a e Supprefli one Menftruorum, 
tbe = ng der monatlichen Zeit Oder 


Dr 504 
ar Ei ons vierdte Capitel 
De Aluxu Menfium immodico. 
Don überflüffiter und unmäffiger Verflieſ⸗ 
ſung der monatlichen Zeit oder VReini⸗ 


Das fuͤnffte Capitel. 


* "De Menfium Stulicidio. 
—— monatlichen Zeit der RR 
nen / welche nur tropffenweiſe / und zwar. 
IK: unordentlich verflieſſer. ——— 
Das ſechſte Capitel. 
| A DeMeniftruis qu& tempora füa non 
nr sobfervant. 
Vonderunordentlichen und entweder fruͤh⸗ 
— und öffterer / oder ſpateter Ver⸗ 
ung der monatlichen Reinigung. 528 
as fiebende Capitel. 

De Menftruis vitiofis & decoloribus. 
verderbten / uͤbelriechenden / beßlich 
‚monatlichen Seiten der Weibs⸗ 
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Das achte. Eapitel. 
‚7 »203,.25 De fluore Muliebri . 
Don dem weiffen Lluß der Weiber. 535 


Anderes Buchs 
Deitter Theil: 


Don den ienigen Krandheiten und 
Sufällen / welche ſowol denen erwachſenen 
Jungfrauen / als auch zumeiln andern june 
gen Weibern / aus Der Gebaͤrmut. 

ter zuſtehen. ir 


Das erſte Capitel. A 
De Morbo Virgineo, feu febre alba. 
Don Der Bleichli cht ‚dee Jungfrauen. 


* Bl. 550 
Das andere Capitel. 
De Suffocationellteri, : 
Don Aufwindung/ Auffteigung und Die 
ckung der Baͤrmutt tet. — 6 
Das dritte Capitel. 
De Furore Uterino. 
Don Vet heffti garı en / er unerfärzlichen Bea 
gierde zum Beyſchlaff. | 575 
Das vierdte Capitel. 

De Melancholia Virginum & Viduarum. 
| von der Melancholey und Schwermur 
„mancher Jungftanen / und junger ir, 
‚frauen. — 5— 


——— N Das 












- Das fünfte Capitel. 
— Marsch ſia ex Utero. 
don de en — — — — 


er Das ſechſte Capilel 
* De Dolore Capitis ex Utero. 
Jon dem Hauptwehe / fo von ——— 


“2 2 Er A ah | | 592 
D rt Capitel. 


N i e en annten Miltz⸗ Kranckheit / ſo 
r —— Ihrem Urſprung ges 
| 523 


RR amt 
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F Anderes Buchs 
— * Vierdter Cheil: Sa | 
3on ‚denjenigen Gebrechen und Zus 
| 7 welche fich wegen / Und um die 
a öffter8 begeben: 


* —— — und zutragen. 
& — Das erſte Capitel. 


| " DeVeneris appeticu læſo. 

demverlornen Appetit / und ſchlechtem 
en zu ehlichen Wercken. 600 
Das andere Capitel. 


erilitate & Conceptionis Defeau,) 
der Unfruchtbarkeit der fVeiber, 603 


Das 
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Das dritte Capitel. 
„De Superfostatione. 
Von der aufs Beute wiederholten Empfänge 
niß / da das Weib porbin ſchon einmal 
. empfangen bat. 615 = 
Das vierdte Capitel. 
| —— De Mola. | 
von den ſo genannten Nohntalbern / mon⸗ 
ie / ver Gewächfen in der Mutter. 
- * 6 19 
| Das fünfte Capitel. | 
De falfa Conceptione & gravidatione, 
Von der falfeben Schwaͤngerung / oder ver⸗ 
meinter Empfängniß. 625 


Anderes Buchs 
— Fuͤnffter Theil: 


Von den Zufaͤllen / und nicht gerin⸗ 
gen Ungelegenheiten / welche den Schwan: ⸗ 
gern zuweiln begegnen / und auf⸗ 
ſtoſſen. 
Das erſte Capitel. 
* De Regimine Gravidarum. 
Von der Art und Weiſe zu leben deren ib 
die Schwangere Zeit währender Ems 
Piänamb bedienen ſollen. Bo | 


N — Das. 
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 AnGravidis morbo acuto correptis conyeniat 


“ DeSymptomatibus, quæ Gravidis mediis gefla- 


* — 


— 





| Das andere Capitel. 


Venæſectio aut Purgatio? 


Ob den Schwantern / entweder für fich 
ſelbſt / oder fo fie voneinem befftigen Sie, 
ber/ oder anderer gefährlicher Kranckheit 
überfallen würden / einige Aderläffe oder 

Purgation zu perordnen feye? 636 


DeSymptomatibus, qu&Gravidis primis gefta- 
- tionis menlibus accidunt. 

Don den Kranckheiten und Zufaͤllen / wel⸗ 
che die Schwangere manchmal die erften 
Monat uͤber erdulten und ausfteben muͤſ⸗ 
fen. 642 


Das vierdte Capitel. 


tionis menfibus contingunt, 


Men den Zufällen 7 welche zu Zeiten den 


Schwangern die mittlere Zeit über ihrer 


Schwaͤngerung / begegnen. 652 


- Das fuͤnffte Capitel. 


DeSymptomatibus, quæ Gravidis ultimis 
menſibus accidunt. 


Von denjeniden Zufaͤllen / ſo die legtere Zeit 


 Bber den Schwangern mögen aufſtoffen. 
22 655 
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Das ſechſte Capitel. — 
IN De fostusDebilitate. | * 
Don ar 2 der Seneht im ae, 


Anderes Bude 
Sechfter Theil: | 


Don den Krandheiten und fehr se 
fährlichen Zufällen ſo die ee — 


betreffen moͤgen. 
Das erſte Capitel. 
De Abortu, 
Yon Dem Abgang 7 und unzeitigem Sebi 
ten. Bl. 665° 
Das andere Capitel. 
De Partu Difhcili. 2>: 


Von einer fehweren und hatten Beburn 6 zo 


Das dritte. Capitel. 


De foetu in Utero mortuo. 


Wann die Seuche im Mutter⸗ Leibe — 


ſtanden und todt iſt. 681 
Das vierdte Cabitel. 


De Partu Cæſareo. 


— Wie man dem Rinde / ſo etwan die mutter 


zuvor und eher ſie fein geneſen / verſtorben 


——— wäre ’ 38 Huͤlffe sie) / und FR det 


ebaͤr⸗ 






sen weter heraus bringen Fönne: auch 
rt in perzweiffelter Bes 


ur möge 8 


e ge öffnet und nach ausgenom⸗ 
Malen ter oder annoch lebender Frucht / 
| sum geheilet werden: BI: 638 


Anderes Buchs 
PR Siebender Theil: 
en erlen Ubel und Ungemach de 


en Kindbetterinnen aufſtoſſen 
gen 


| Das erfie Capitel. 
Gar Retentione Secundinz, 
Iten und Zuruͤckbleibung der 













urt. Bl.696 
| Das andere Capitel 
F De Lochiorum fluxu immodico, 


von unmäffi iger Verflleſſung der Kindbett⸗ 
VReinigung. | 


| | 701 
| u Deas dritte Capitel, 
De Suppreſſione Lochiorum. 


geringer Oder wohl gar kleiner Det, 
ſſut Der Aindberr- Reinigung. 705 


YO Das 
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De Torminibus a Parc — | 

Don denen ſo genannten Nachwehen der 
Kindbetterinnen. 710 
Das ſuͤnffte Capitel. | 

De Morbis acutis Puerperartum. 


Don beffeigen Siebern/ und andern gefaͤhr⸗ 
u lichen ——— ſo oͤffters Die Kind⸗ 
DEREFNIBIRE überfallen. v4 


Anderes Buchs 
Achter Theil: Fr 


Die —— der Bruͤſte betref⸗ 


nicht weniger die Zufaͤlle fo ſich fe 
ol der Milch als auch anderer Urfachen wer 
gen / ben ſolchen zuweilen aͤuſſern und 

| wahrnehmen laffen. 


Das erſte Copitl. “ 


| De Inflammatione Mammarum.. 
Don Entzündung der Bruͤſte. 719 
| Das andere Capitel. 

— Seirrho Mammaru Ms 


Den > oder PER Seſchwul der 


\ 








Das deitte Capitel. 
— ‚De Cancro Mammarum. | 
x Rd a Rtebs an denen Bruſten. 729 
Das vierdte Eapitel. 

De ulceribus & filtulis Mammarum, 
—J den ee und Liſteln der Bruͤ⸗ 
237 

5 Das fünfte Copitel. 
—— De Morbis Papillarum. 

Don den manchmaligen Befchwerden / ſo 
! ——— der weiblichen Bruͤſte zuſte⸗ 


741 
Dis fechfte Capitel. 
35 ‚De Ladis & Lactationis defectu, 


Don dem Mange und Abnahme der Milch: 
x er verlaufft⸗ oder 
"be Sulauffe. 744 


k Das ſiebende Capitel, 
DeLadis Redundantia, 


Von det allzu vielen may und — ver⸗ 
druͤßlichen Uberfl 748% 


Das * Capitel. 


De Ladis Concretione, 


cſtockung der Milch in den Ka | 
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Berzeichniß der Pe | ? 


deßAnbangs) : 
Don den Zufaͤllen und Branch, 
beiten der Kinder. | 
Das erfte Capitel, rc 
Was ferner mit dem in etwas re 
Rinde voräuneiunengd Bl. 754 
Das andere Eapitel = a 
Don den Urſachen der Kinder: Kranckhet⸗ 
ven insgemein. 2758 
Das deitte Capitel. 
De Siriafi. 3 
Von dem Blat⸗ Schieffen /oder Fllen; 7% 2 
Das vierdte Capitel. 
De Hydrocephalo. a Sl 
Von der Kopff ⸗· Waſſerſucht. 765 





— 6 * 
Deas fuͤnffte Capitel. 
Br De Cruflla lactea. 
er Anfprung der Rinder, "773 


Das fechfte Capitel. 


De Vigiliis nimiis. | 
Dom Retigen Wachen derſelben. 977 


Das fiebende Capitel. 


De Pavore in Somno. 


ei h | Erfehrecken im Schlaf. 739 
a Das achte Capitel. 



















e* - De Epilepfia. | 
Don dem Frayſicht. | 783, 
Das neundte Capitel. 
* De Dentitione difcili. 
—— harten oder ſchweren Zahnen. 790 
Das zehende Capitel. 


De Aurium aquoſo efluxu & purulento. 
er den — Ohren der Kinder. 793 


— OO Das 





SEE 1° ABEND: 


Das eilfite Capitel. 
De Ste fbismoi e “ 
Don dem Schielen der Augen 795 
Das zwoͤlffte Capitel. 

De Aphthis. 


Von der mund⸗faule / Mundguͤtffel / oder 


Mund ⸗Geſchwaͤren. 797, 


Das dreyʒehende Eapitel. 
De Ranula ſub Lingua. 


Dön dem Froͤſchlein unter der Zungen, 800 


Das vierjehende Capitel. 


De Tuſſi, & dificili Refpiratione. Er * 


ven a Huſten/ und ſe chwerer Athem⸗ 5 


803 


' Das fanfebende Capitel. 


De Umbilici Prominentia. — 


— Vonder Frachlacfung und Erhöhungdef 


abels, 


Das ſechs zehende Capitel. 


ae 


De Vomitu. | ER 
| Don — — Erbrechen, 809 


Das 






u. oo 
— Capitel. 


be Torminibus Ventris. —— 
‚m Bauch, Grimmen, a 812 
2 Das achtrchende Eapitel. 


Br Je Alvi fluxu, 


Don de m Bauch» Su, oder Durchlauff. 
; E | Bis 
On wenmfehende Capite, 
5 DeAlvi adftridione, | 

die Rinder hartleibig feynd: - 217 
Dog imanioe Capitel. 
ODe Ani Procidentia. 
Von Aus stehen deß Sindem bey denen Rin 
dern. 820 
Aura 
Das ein und zwantzigſte Capitel. 


De Lumbricis. 


Ber | 923 0 
Das zwey und zwantzigſte Capitel. 


|  DeDifficultate & retentione Urinz. 

[ Ds ı dem a und Verhaltung deß 

1 lei e 33 — 
— Das 
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Das drey und zwantzigſte Capitel. 

De Urinæ Incontinentia. 

Vom Bettſaichen der Kinder. 834 
Das vier und zwantzigſte Capitel. 

De Calculo Veſicæ. 

Don dem Blafen- Stein. | 835 

Das fuͤnff und zwantzigſte Capitel. 
De Hernia. | 

Von dem Bruch. | 1, 

Das fechs und zwantzigſte Capitel. 

De Variolis & Morbillis. R 

Don Slechen und Blattern der Rinder: 347 





* J 





Das erſte Kapitel, 
Don der Nothwendigkeit der Fortpflan⸗ 
een Befchlechts ; und was 


net in beeden fölgenden Büchern 
abgehandelt werde, 

Bivoln Damafcenus,l. 2, fidei or: 
pl thodox& c. 30, Euthymius, Chryfo- 
Fa ftomus; Gregorius Nyflenus, 1.de 
2 Great. Hom. c. 18. ind andere mehr/ 
—— ‚tvieLud. Moliria, l.de Opere fex die- 
im, ertiehnet/.genläubet/ und dafür gehalten, da 
tenich/ [8 et: in dem Paradis und alfo in dem 
ide der Unſchuld verblieben waͤre / Feine Heiße 
| en verubet / ind vollbracht haben 
sürbes (die Geſchlechts⸗Vermehrung aber wuͤrde 
. nichtsdeftotdeniger/ auf eine ung zwaͤr unbegreiff⸗ 
liche Weiſe / erfolget und gefchehen ſeyn) haben doch 
Die jenigen/ meines Erachtens mit dem H. Auguſti⸗ 
 18/anunterfchiedlichen Orten / fonderlich aber aus 
inem 1 4.:Buch / von der Stadt GOttes / am 26, 
apitel/ mit mehrerm Grunde das Gegentheil be; 
; sumaln ja die Erfihaffung beederley Ges 
fönften unsonnöthen geweſen waͤre / wie 
weniger / die von einander unterſchiedene / und 
> Dich beederfeits nothwendige Inſtrumenta und 


Werk e/ gu einer generation, & 
ZU y au 
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Zu was Ende hätteüberdas der groſſe Schoͤpffer 
Himmels und der Erden, die Einſegnungs Worte 
- fprechendörften, 1. Buch Mof. Cap.ı. Send fruch« 
bar und mehret euch / und füllet die Erdennc. Jedoch 
mit diefem merckwuͤrdigen Unterſchiede / daß alddann 
Feine unziemende Luft oder, Hegierde bey ſolchem 
Wercke / ohne Zweifel/ würde mit untergelauffen 
feyn; auch gedachtes Wercke nimmer von ihnen (den 
Weyen erften Menfchen) wäre verrichtet oder voll⸗ 
bracht worden als wann das menfchliche Geſchlechte 
hätte vermehret / und fortgepflantzet werden ſollen. 
Es hat aber darum das mächtige Krafft Wort 
des allweifen Schoͤpffers / erftesmals zu den zweyen 
erften Menſchen / unfern Stamm: Eltern, im Para⸗ 


⸗ * 


dis geſprochen: Seyd fruchtbar und mehret euch / 
mit Austreibung derſelbigen / aus ſolchem herzlichen 
Luſt Haufe und Wohnung / nach veruͤbtem Ungehor⸗ 
ſam / durch Eſſung und Genieſſung der höchſt verbo⸗ 
tenen Frucht/mit nichten kraͤfftig zuſeyn / aufgehoͤret 
vielmehr / O der grundloſen Gute und unverdienten 
Gnabe! weilen nun der Menſch / nach ſolchem Suͤn⸗ 
den⸗Fall / weit anderſt als vorbin / an ſich ſelbſten 
ſchwach / an allen Gliedmaſſen des Leibes verderblich / 
und ſterblich worden / ja mit demſelben alles nach⸗ 
mals / was unter der Sonnen ft, / ewig nimmermehr 
beſtehen mag/mwieBoetiusredet/l.2.Merrog. 
Dem menſchlichen Geſchlechte zu ſonderbarem 
Troſt und Aufnahme / eine ſonderbare Begierde / ſich 
zu vermehren / gleich anfangs in Die Natur gepflans 
Bet, ja folche Begehung und Bermifchung/ mit un⸗ 
ausfprechliber Wolluft/ deſto freudigerfolcher obzu⸗ 
Ugen / begleitet und verfehen ; Daß fich je ein Paarz 
WMaͤnnlein und Weiblein / mit einander DE 
Zu 
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begehen / und alſo ihr Geſchlechte Durch Die Gebaͤh⸗ 
zung und Hinterlaffung ihres Sleichen / bisan dag 
Ende der Welt erhalten ſolten ’inmaffen Seneca in 
Hypol. davon finget. 

MWiedann ebenmäffig von ſolchem Wercke ing, 
— der groſſe Philoſophus Ariſtoteles lib, r. 

itie. undlib, 2.de Anima, ſchreibet: Es ſeye eine 
| eingepflangte Begierde aller Thiere / feis 
teönleichen zu gebahren. 

Und im erften Buch feiner Oeconomiz: Dies 
wel der Natur unmüglich geweſen / die Menfcheny 
einen jeden an fich ſelbſten in Ewigkeit zu erhalten/ 
oder von dem Sterben zu befreyen / habefiefolches in 
einemandern / nemlich Durch Die Fortpflangung, zu⸗ 
wege gebrach 


t. 
je ingleicheh der Fuͤrſt der Redner Cicero; 
! oe gedencfet: Es jene Die Benierde der Vers 
mibung/umder Fortpflantzung willen / allen lebens 
digen Ereatucen gemeine ; derowegen fich dann die 
ein mitden Weiblein jederzeit gerne gefellen/ 
und hinwiederum Die MWeiblein mit den Maͤnnlein/ 
Bredurd die Fortpflantzung zu erhalten: 
chem Ende dann auch Die Lieblichfeit / und 
2— oder Vermiſch⸗ 
gegeben / und mitgetheilet worden / dieſelben 
mehr darzu anzureitzen. 
Derohalben/ weil ſolche Begierde zuweilen alſo 
e ſtin etlichen / daß man fie übel im Zaum halten 
die Gnade und Gabe nicht allen gegeben 
fi) rioften gu mäfligen, / wie der Apoftel res 
Mh der Her dem Menſchen / feinen Ge⸗ 
fl und Begierde alſo zu erfättigen / den Ehlichen 
Orden zu gut geftifftet und een Rn als 
! eine 
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leine ſich ſolches zuthun geziemet / damit die jenigeny | 


welche nicht Die Gaben haben / Feufch und unvers 


mifchlich zu leben zeiner ordentlichen Vermiſchung / 


nach GOttes Drönung/in dem Eheftande theilhaff⸗ 
tig werden/und alfo ihre Geſchlechts⸗Fortpflantzung 
fuchen möchten. | Bee 


Aus welchen Beyſchlaffe und Wermifchung 


beederleySaamenyerfolget alsdann nicht allein eine, 
glückfeelige Empfangnig / Yormirung und Berei⸗ 


tung der Frucht / ſondern aud) zu feiner Zeit / mit Bey⸗ 


huͤlffe des Wundertriebs der Natur/ eine erfreu⸗ 
liche Gebaͤrung und Gelangung derſelbigen an das 
Tages ⸗Liecht. | 4 
Ron welchem allen / was nemlich zu gedachter 
Srucht Empfananiß / Formierung und Erhaltungz 
ſowol wehrender Zeit in Mutterleibe / als auch nach 


der Geburt derſelbigen / erfordert wird / und von⸗ 


* 


noͤthen ift/benebens der jenigen Theile Beſchreibung 
und Erzehlung / welcher wegen das weibliche Ges _ 


fchlechte von dem Maͤnnlichen unterfchieden iſt / ſoll 


in Diefem erften Buch cheoretice abgehandelt wer⸗ 
den: Im folgenden andern Buch / als inder Praxi, 


fol von allen Kranckheiten/ welche Dem weiblichen 
Geſchlechte / ſowol im Ledigen als Ehlichen Stande 


lebend gemeine ſeynd / und eigentbümlich betreffeny/ 
wie auch von allen Affedten und Zufaͤllen / die vor / 


inner/ und nach der Geburt / fich zuereignen pflegen / 
muͤglichſtes Fleiſſes / aufdas Fürkefteund deutlichfte/ / 


benebens gewiſſer Lehr⸗Art / ſolche zu curiren / mit 
Hinbeyfuͤgung der heut zu Tage bewehrteſten Me- 


dicamenteny mit der Hülffe des Hoͤchſten / tractiret 


und gehandelt werden, 


Wie nun allhier von natürlichen Dingen ges 
gebe 


a. 


tedet und gehandelt wird, ſolche aber öffters nicht 
 anderjt/ als mit ihrem eigenen Namen / oder Des 
eibung / vorgefiellet werden mögen / die doch 
mandmalnhart/ und / dem Laut oder Anfehen nachy 
der Sucht und Erbarkeit zumider lauten/ und dans 
enher Urſache möchte genominen werden/folch woi⸗ 
zemeintes und vielen nügliches Wercklein / von Ct 


e 


ichen /r it veraͤchtlichen Augen angefehen zu werden; 







J 


ch ſolchen entgegen die Worte des H. Aus 
ib, 14. de Civit, Dei, cap. 27. welcher von 
maſſiger Materie in Diefe Wort ausbricht/ 
ind ſagt; Wer diefe Zeilen mit unverfchämten 
bemüch liſt / mag nicht die Natur / fondern feine 
* eSchuld anklagen; er bemercke und babe 
eauffe 
Wort 
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ufjeiner Thaten Schändlichkeit/nicht auf 
die Wort unſrer Nothwendigkeit. 
—— Anmerckung. 
Se Nothwendigfeit und Heiligkei der Ehe erhellet genug; 
Ss (um aus Dem von unfern Authore angesugenen Gott; 
men Befehl; Sevdfruchtbar/ und mehrer euch / und erfüllet 
Erde ; welchen unfere Theologi noch beyzufüigen pflegen/ 
Behriftus den Ehſtand bey der Hochzeit zu Cang mit feinem 
euten ABunderiwerch befeeligt ; Die Ehe zu einem Gleichnuͤß 
Abildung der Vereinbahrung unferg Heylands mit der 
Aue diene / und anders mehr / fo in ihren Schriften der ge⸗ 
eigte Leer nach Belieben entdecken Fan, 
„Bir bemercßen hier nur fuͤrtzlich / wie auch fo gar die blins 
de Henden/ welchen die Goͤttliche im Paradit sefprodyene Be; 
I * verborgen waren / dannoch dieſen Stand heilig und 
thig ergchtet: Die Spartaner pflegten Feſte anzuftel 
vorinnen Die unverehlichte von denen Meibern gegeifelt 
und ansgeftrichen worden / als gank unwuͤrdig der Republiqve 
en und zu ihrer Ehre und Aufnchmen etwas benzutra: 
ie dann auch bey denen alten Ehriften Fein Oberkeit, 
int einem Unverheurathefen aufgetragen worden ; wels 
Ge bliche Gewohnhelt auch noch bite in verfchkdenen Re- 












publi- 


6 | 38: (0):35% | 
ubliqven beobachtet wird. Ja / wann der Zorn Gottes über 
fe ungehorfames Iſrael entbraunte / war es nicht ungewoͤhn⸗ 
ich daß er fich an ihren Weibern / durch Unfruchtbarkeit zu vas 
chen / und ihre Jungfern ohne Freyer zu laſſen / drohete. ‚x 
ie Römer / zu Bezenaung / tie hoch fie die rechtmaͤſſige 
Kortpflangung des menjchlicyen aa ſchaͤtzten / pflegten 
die Haͤubter der offt verehlichten zu bekraͤntzen; und ward Dies 
erlaubt / bey ihren oͤffendlichen Freuden Feſten / mit einem 
almzweig in der Hand zu erſcheinen / erlaubt / indem ſie nicht 


cm mm. 


der XIV, eine Erklärung Fund machen laſſen / Kraft welcher 
er befiehlt daß die Wätter vun sehen Kindern von alten offends 
lichen Befchwehrungen befreyt feyn follen; und haben die fo 
nur lauter Soͤhne erzeuget/ und mit diefen die zehende Zahl 


erreichen / anſehnliche angemwiefene Fahr: Gelder / zum Unters 


balt fo vieler Zweige / zu gemieffen. 


Das andere Kapitel. 


Ob wahr fey / was etliche vor Alters ge- 
lehret / daß nemlich die Weiber nicht volle - 
Eommene Menfchen wären? | 

C S feynd aber/ (damit wir wiederum su ung 
em Vorhaben gelangen) ſchon vor langen 





Jahren nicht ungelehrte Leute in dieſem irri⸗ 
gen 


x Bel 7 
gi Wahn geftanden/ als ob die Weiber / ( welcher 
toegen eigentlich vorhabende Tractation vorgenom⸗ 
nen worden) nicht rechte Menſchen waͤren; indeme 
hr Lehrer und Vorgänger Ariftoteles, 1.4. de ge- 
















1 2) 
* nim. c.2.&2.de gen. Anim.c. 3. folche/ uns 
t ed e Irrthumer und Fehler der Natur / wie dag 
Bott Nature @Px Cams , ſo viel als ein, Abwei⸗ 
h dung y DBerfehlung / lautet / ( die Gleichnuͤß⸗Rede 
de anders Leuten / Die von Der gebahnten 
traſſe abweichen und verirzen / entlehnet) mitges 
omr * weilen er geglaubet und gaͤntzlich dafuͤr 
gehalten daß das Weibliche Geſchlecht nur zufällis 
je ka E 7 und zwar aus Schmwachheit und Unver⸗ 


ige N An 3 chen zu 
Deme fie vornemlich und vor allen Dingen Das 
Bette und Edelſte ermählet / wie erjtgedachter Ari- 
toteles et! de Juvent. & Sene&. noch nicht 
jelanget/ erzeiget und gebohren mürde. 

Deme auch nachmals nachgefolget hat Gale- 
nus. und iſt ebenmaͤſſiges gelehret / lib. 14. de Uſu 

‚c. 7. Aufmwelcyen Schlag auch gehet Ma- 
rullus in Epigramm.: 
| Nec nifi Nature femina crimen erat. 

Daher vermennet manyfoll eg gleichfalls gefom. 
nen ſeyn / daß man vor Alters Fein Thier folches Ser 
hlechts zum Dpffer gebrauchet habe, 

Weilcher Mennung aber irzig zu feyn/ (damit 
nicht allzuweit ausfchmweiflen ) aus Diefem erhels 
daß der allmeife Schöpfter aller Greaturen ein 
miein und Fräulein erfchaffen auch folches 
äfig in Die Natur Sean fich RR 
: a er 









8 ROH Ä 
der freundlich zu begehen’ und alſo das Menfchliche - 
Geſchlechte zu vermehren. 2 3 
Wann nun / nach obiger Meynung / der Natur 
nach / lauter Maͤnnlein gebohren wuͤrden / würde 
— Geſchlecht bald zu Grunde gehen 
muens. } 
ir fehen aber, daß die Fortpflangung Durch 
Beyhuͤlffe des Weiblichen Gefchlechts befchiehetz 
und ohne deffelben Zuthun nicht beſtehen kan. 
Say wann die Erzeugung des Weiblichen Ges 
ſchlechts wider die ratur und gleichfam aus Ver⸗ 
irrung und Schwach heit Derfelben/ waͤre / (da Doch 
allzeit die Ratur das allerbefte zu thun ermählet/ 
wie fiefelbft geftehen ) warum werden täglich fo viel 
ir erzeuget und geboren/ wie Die Erfahrung 
mere | — | 
Darzu / wäre ja die Einwerffung Des Männlis 
chen Saameng / ohne den Weiblichen Acker / nic 
tig Au vergebens / von eben der Natur / verordnet 
worden. —— * 
Und was noch mehr iſt / gehet dem Weiblichen 
Geſchlechte im geringſten nichts ab / was zu Fort⸗ 
pflantzung des Menſchlichen Geſchlechts Cmit Zu⸗ 
thun des Mannes) vonnöthen/und darzu erſordert 
wird. Sintemal allhier exſtlich vorhanden ſeynd 
die jenigen Werckzeuge / durch welche der Saame 
ausgearbeitet und verfertiget wird; und hernach die 
jenigen / Durch welche er / nachdeme er mit Dem 
Maͤnnlichen Saamen vermiſchet und vereiniget iſt/ 
ſeine Fruchtbarkeit erlanget / und eine gute Frucht 
zuwegen bringen kan. 
And obwoln die Weiber insgemein / ihrer an⸗ 
gebornen Schwaͤche und Zaͤrtlichkeit —2 in 
* etuchen 


re. 





+, 


1 


9 
etlichen Stücken den Mannsbildern weichen / auch 


daher von Weltlichen Officiis nachdem 1. 2. ff. de 








ausgefchlöffen werden; Hyppol. deMar- 

ngul, 450..n.4: Malvaf. Confil.65. n. ıy. 
vol, 1. Tiraquell, ex Arift, deLeg, Connub.L.r. 
ER | | 









eynd fie doch deßwegen nicht für unvollkom⸗ 
menerzufchäßen: Indem Plato und alle Platoniſch⸗ 
geliunte dafür gehalten, daß die Weiber fo wohlals 
Männer zu eifierien Merrichtung und Gemuͤths⸗ 
—— indem Die Werckzeug / welche zu 
Gemuͤths Verrichtungen erfordert werden / 
nicht minder oder mehr bey Denen Maͤnnern als 
reibernsufinden, Befiehe hievon Beverovicium 
| ommenheit Des meiblichen Geſchlechts / 






— Mum in Fœtu Muflipontano. 

g was dieſer Seiten ihnen abgehen will / er⸗ 
ſtattet ſehr reichlich deren angeborne Schoͤnheit / und 
nehme Leibs Geſtalt; Nicht ſelten aber ihr rei⸗ 
Verſtand/ Geſchicklichkeit / Hertzhafftigkeit 
> Heldenmuth / worvon geift- und meltliche His 
wien» Bücher zeugen mögen ; und faft ſolchem 
ER. Geſchlechte nach dem Urtheil Pla- 
| Ra jene: Republica in pielem zu Furß geſche⸗ 
Aderer herzlichen Gaben Derfelbigen / im 

aushalten Kinder gebaren/ und deren muhfamer 
ifersiehung/ anießo nicht zu gedencken / und / we⸗ 
‚gen geliebter Kuͤrtze mit Stillſchweigen vor 
ddieſes mal zu uͤbergehen. 


= 
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Das dritte Kapitel. 


Warum das Weibliche Geſchlecht gegen 
dem Maͤnnlichen zaͤrtlicher / fhmächer ja 
mebrern böfen Affedten unter: 

worffenfeye? 2a 
hr tft es / und ift fich auch im Gegentheil 
» höchlich zu verwundern / wie, und woher 
es komme / daß die Weiber gemeiniglich/ 
(ſeynd Worte Lev. Lemniilib.2.c.ı2. de occult, 
Nat. Mirac. ) fo wild frech / zaͤnckiſch / und voller boͤ⸗ 
fen Affecten ſeynd. | 

In Warheit von nichts anders / wie die Ge⸗ 
lehrten wollen, als daß folches allesherfomme /aus 
einem Unvermögen des Gemuͤths / und aug groffer 
Schwachheit der Sinnen und des Verſtandes / uc 
patet ex. in multis, ff. deftaru hominis. 

Dann daher Fommt e8 / daß das Weibe im 
Zorn entbrannt/ fich felbften nicht Fennet / und ihrer 
nicht mächtig ift / fondern alle Begierden über fich 
herrſchen laͤſſet wie Caravit. fagefin Comm. fuper 
Rit. Magn. Cur.Rit. ı. und deßwegen auch etlicher 
Maſſen gegen den Männern’ mit gelinderer Straf⸗ 
fe / in deren Beftraffung / follen angefehen werden? 
wie zu erfeben ex I. fenfu , & Bald. 

Die natürliche Urſache aber deſſen allen ift auch/ 
daß das Weibe vom Fleifche weich / zart und fluͤſſig 
iſt darvon Die Galle entzuͤndet oder erhitziget / wie 
etliche wollen / deſto eher durch den gantzen Leibe ſich 
ausbreitet / und durch das Gebluͤte aufwallet; darzu 
dann das monatliche Gebluͤte / je nach deſſen Be⸗ 
ſchaffenheit / zuweilen nicht geringen Vorſchub dar⸗ 
reichen und geben mag. 

— Dann 
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Dann gleichwie ein Feuer im Stroh viel eher 
entbrennet / und ein groͤſſer Feuer machet / weder in 
ern Materien / aber eher auch verliſchet: Alſo ers 
es auch mit dem Zorn der Weiber / welche 










Natur verliſchet Das Feuer bald / und endet 
gemeiniglich mit Weinen; jedoch bey einer eher 
als beyeiner andern: (welches auch mol von etlichen 
annern zumeilen zu befchehen pfleget / fonderlich 
wann man ihnen nicht bald nachgiebet/ und fie fich 
nicht rächen Fönnen/ zc.) 
- Diefe angeborne Schwachheit der Weiber bes 
bet der Weiſeſte unter den Königen/ Salo⸗ 
won / in ſenem Prediger im 7. Capitel / da er fpricht: 
Ich kehret mean Hertz zu erfahren und erforfchen/ 
und zu ſuchen Weisheit und Kunft/ zuerfahren der 
Gottlofen Thorheit und Irrthum der Tollen: und 
5 ein ſolch Weib / welches Hertz / Netze und 
eiſt / und ihre Hände, Bande ſeynd / bitterer 
feve / denn der Tod / und meine Seele ſuchet noch / 
dakichein ſromm / verſtaͤndig Weib finden moͤchte / 
hats nicht funden; unter tauſend habe ich einen 
Menfchen funden / aber kein Weib habe ich unter 
F it welchem auch uͤbereinſtimmet die Frage in 
mSprübmortern im 3 ı.Capitel, Wer wird ein 
dfam / verſtaͤndig erbar Weib befommen ? 
wolte man fagen : Sie wird nicht leichtlich ges 
funden werden / und fo fie duch GOtttes Gnade ge⸗ 
funden wird / iſt fie edler und koͤſtlicher zu ſchaͤtzen / 
ödie fihägbarften Perlen. E 


—— des Hertzens / als auch der weichen / 









war ſehr hefftig anfangs in ſolchen entbrennet / aber 
auch nicht lange währet ; dann ſowol wegen der 


12 >38 :(0):35 

Obwolen er offterwehnte Schwachheit der 
Natur bey den Weibern ſehr groß und nicht unges 
mein ift ; vathet doch der Apoſtel / Da er Frieden im 
Hauſe beftättigen. und befeftigen will daß man ih⸗ 
- nen gleichwol gebührende Ehre geben/ und fiedeß, 
wegen Feines Weges verachten oder geringer halten 


ſolle. 

Darzu / ſo iſt a das Weibe im gleichen Stans 
de / Wuͤrden und Ehren mit dem Manne  darumz 
Daß ſie durch GOtt Vom Manne genommen ift; und 
wieder Mann ein Ebenbild GOttes ift; alſo / nach 
der Lehre Pauli / das Weib auch deß Mannes Ehre, 

Aber doch Fan der Mann nicht wol ohne das 
Weib / und das Weib nicht ohne Manne feyn im 
HErrn / der alles fo temperiret / und weislich ge 
— hat / daß das Weib dem Mann unterthan 
eye 

Dann wie durch die Schöpfung das Weib 
aus dem Manny alſo heutiges Tages durch die Ger” 
burt der Mann aus dem Weibe kommt / Damit un⸗ 
ter beyden die Treue / ehrerbietige Gemeinſchafft / 
Liebe und Einigkeit Statt haben und wohnen md: 
ge: Derhalben auch der Heilige Petrus folches bis 
lich zu feyn erachtet / daß die Weiber den Männern 
unterthan fenn follen ; die Männer aber gütig und 
gelinde gegen ihren Ehemweibern / als ſchwachen 
Werckzeugen / und folchen viel zu gute halten’ fons 
derlich was nicht wider Ehre / und eheliche Pflichte / 
auch nicht wol anderſt mehr ſeyn kan: Weilen ja 
niemand leichtlich unter allen Menſchen anzutreffen / 
er ſeye gleich Mann oder Weib / ja / er ſeye ſo ge⸗ 
ſchickt / als er immer wolle / der nicht feine Maͤngel / 
Denen! oder Lafter hatten | R r 

N 
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Und da Die Gemeinfchafft der Leute unter gus 
Freeunden beftehen ſoll / (wie dann nichts lieblis 
| 18, de f — | te und Syrachs Worten nach/ 
nde ſeyn D) fo muß ein guter Freund 

after oder Fehler mol wiſſen / aber ſich 
id ld daran aͤrgern / vielweniger den greund 
De er magden Freund mit gutem Fug/ 
cheidenheit in feinen Saftern ftraffen/ 
hen / ob er ihme dieſes oder jenes abger 


1en 
IR En. fülteman den Ehemweibern/ wel⸗ 
weder das MenſchlicheGeſchlechte / noch 


— Re chlommen Heil beftehen Fan / etwas zu 


zuteha Iten. ſo es nur nicht / wie vorgedacht / wider 
Shreumd eheliche Pflichte iſt? 
Kai wird aber das CAeibtiche Geſchlechte von 
nMännlichen vornemlich unterſchieden / wegen 
de Empfangnig/ Geburtund Ernehrung der Leis 
fr cht / fo inner / als auſſer Mutterleibe: zu wel⸗ 
dena ehlichen Verrichtungen Dann die Weiber 
abjon? liche Werckzeuge und Theilevon der gütis 
gen D Horfichtigen Natur / vor jenen / überfoms 
en; ; welcher Beſchreibung und Erklaͤrung nach 
ind nach folgen foll: daraus dann deß groffen 
Schöpfters Slllmacht und Weisheit / in deren 
B eitun und Ordnung / verhoffent⸗ 


— 25 





NE 5; 


— die — erhellen 
—— 
— 
J 


Das 





hef £ unfere nechfte und beſte Freund ſeynd / 


dr Zaun re er re A 
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Das vierdte Sapitl. 
Von Anatomifiher Befihreibung der Ges 
baͤrmutter / aller deren Gefaͤſſe Spann» ⸗ 
adern/und Bändernoder Sennen. 


IR: die Griechen in ihrer Sprache unngae 





% vssegw, die Sateiner aber Matricem, 
Quafiomnium matrem genennet/das has 
ben die Teutfchen auch behalten / und Mutter oder” 


Gebärmutter getitulivet. » a: 
Ein Stüce oder Theil deg Menfchlichen Leis 


bes/ allein dem Weiblichen Gefchlechte zugeeignet / 


zu der Aufnehmung und Erhaltung dep Saamens/_ 


wie dann auch der feibesfrucht. W 
Beſtehet aus zweyen Membranen oder Perga⸗ 


ments⸗Haͤgtlein / damit fie nath beſchehener Em⸗ 


pfaͤngniß konne erweitert und ausgedehnet und 


wann das Kinde nun zur Welt geboren worden /⸗ 
gebuͤhrlicher Maſſen wiederum zuſammen gezogen 


* 

r 

f 

... 
[3 


werden. 


- Das auswendige Pergaments-Häutlein ent⸗ 
ſpringet von dem umgeſpannten Felle deß Schmeer⸗ 


bauchs / (Peritonzum) iſt ſehr dichte und ſtarck ⸗ 


deßwegen es auch nicht leichtlich Fan zerriſſen wer⸗ 
den: Das inwendige aber / fo fuͤr das eigene der Ge⸗ 


bärmutter gehalten wird / iſt zaaͤhhaffter und mehr 
durchloͤchert. | 


Zwiſchen Diefe Membranen / dafieden Grund 


und den benachbarten Hals der Gebärmutter ums 
faffen/ leget fich ein aus vielen durcheinander gefloch⸗ 
tenen Zäferlein/ beftehend fleifchichtes Weſen / wel⸗ 


— 


ches nach der Empfaͤngniß / von denen in groſſer 


Menge herzuflieflenden Feuchtigkeiten / als ein 
| Schwamm 


_ BO): 15 
Schwamm, eingeweichet / und gemählich ſchlaff ges 
- machet/ die groffe Dücke der Gebärmutter in den 

Schwangeren verurfachet und zugleich mit denen 
eriweichten Membranen ausgedehnet wird; wiewol 
sin den Weibsbildern / fo nicht befruchtet ſeynd / 
icht und veſt aneinander gefüget ift. N 
_ Die Gebarmurter aber ift mit ungehlich viel Ges 











üfen begaber ; unter welchen die den Pulsadern 
eraefellichaffte Blutadern / fü die obere Gegend 
rielben befruchten/ von den Saamen bereitenden 
Seräflen herfommen: welche aber an die mittelfte 
md unterite Theile derfelben gelangen, werden von 
den Unter⸗Schmeerbauchs Gefäffen abgegeben/ 

und aufwarts Friechend / erden fie / vermittels 
* undloͤchlein / an gemeldte Gefaͤſſe ge⸗ 





Die Gröffe rmutter iſt unterſchied⸗ 
Iihynach Beſchaffenheit nicht allein deß Liiterb / ſon⸗ 


dern auch d he Oder unterlaffenen Venus» 
| —— eyſchlafſes / und der in ihr enthalte⸗ 





faft Hein und gering / nicht wol gröfler als eine 
an 
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Das natürlich kalt⸗ ind trockene Tempera- 


ment der Pergaments⸗Haͤutlein / wird ſo wol von 
dem zwiſchen ihren gelegenen Fleiſche / als auch von 


der Menge deß Gebluͤtes / zimlich veraͤndert und ver⸗ 


beſſert: welches Gebluͤte ſo haͤuffig herzufleuſſt Daß. 
ein Theil deſſelben hat muͤſſen entweder der Frucht 
zur Yahrung gereichen / oder aber in der Monatli⸗ 
chen Zeit / durch den Hals der Gebaͤrmutter / ausge⸗ 
laſſen werden. ro #7 Vie 

Sie hat ihr Lagerſtelle uͤberkommen / in dem nie⸗ 
derſten Theile deß Unter⸗ oder Schmeerbauchs / in 
der Hoͤle / welche von dem Heiligen oder groſſen 


Ruck⸗Gebeine / von dem Huͤfft/ und Schaam⸗Ge⸗ 


beine / da dieſelbe zuſammen lauffen / entſtehet und 
das Becken genennet wird; welches auch deßwegen 
allein in den Weibsbildern groͤſſer iſt als in den 
Maͤnnern / und kan zur Zeit / wann die Geburt herzu 


Gebein (os coceygis )zuruck gehet / Damit alſo die 
Frucht aus der Enge der Gebaͤrmutter an das Ta⸗ 
ges⸗Liecht gelangen und kommen moͤge. 
WVon vornen zu / wird ſie / vermittels deß um⸗ 
geſpannten Fells mit der Harnblaſen / und dem 
Schaam⸗Gebeine; von hinten zu aber / mit dem 
Maſtdarm verbunden / daß ſie alſo zwiſchen dieſem 
und jener ihren Sitz und Reſidentz uͤberkommen 
und erhalten. 


nahdhet / und jeßt vorhanden iſt / ſehr viel erweitert und 
gxroͤſſer gemachet werden / indeme das Guckgud 


Wolaus dann kuͤrtzlich erhellen mag deß offt 


fo folgen und aufgeblafenen Menſchen veraͤcht⸗ 
liches Herkomnmen und Lagerfielle / zwiſchen Dies 
‚fen zwehen fü verachtlichen Theilen deß Leibes / der 


Hasnblafenumd Maltdarm ; dag man Bun mit 


ne [2 er er — ni 
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Plinio , in Procem. 1. 7. Nat. Hift. lagen und fagen 
plter D Thorheit derjenigen, die dafür halten dat 
on ſo Kenia: Anfaͤngen fie zu Ausübung der 


gezeugt. | 
_ Bonobenzu aber/ wird fiedurch abfonderliche 
ennen oder Bänder / (Die Mutterbänder ges 
nannt) an Die nechfigelegene Theile angefnüpfft/ 
—— acc ſeynd / Doch aber dabey lucker und 
rauf daß fiekönnen ausgedehnet und wieder⸗ 
um zuſammen gezogen fverden/ und alfo Die Erwei⸗ 
terung Der Gebärmutter durch die wachfende Leibes⸗ 
ht nicht verhindert wurde, 
s erfte Paar derſelben / ſo in den Seiten det 
Sebaͤrmutter zu fehen/ feheinet ein Theil deß ausge 
— — annten Fells zu ſeyn; und iſt ſo gar 
membrano 39 und breit / daß ſie an die Tubas oder 
Trommeten der Gebaͤrmutter / an die Geburtsgei⸗ 
leny wie auch an Die ausſtehende gebogene Theile deß 
Grundes der Gebärmutter angefuͤget / Die Gebaͤr⸗ 
mutter an die Darm: Gebeine (ofla ilium) ans 


Der äufferlichen Seftalt nach fennd fie gleich den 
mderssledermäufe. Wann auch diefe Sen; 
nen über die Maſſen fchlaff oder lucker geinacht/ und 
—— oder aber gewaltſamer Weiſe zerriſſen / 
der Mutter⸗Grund über den Hals derfelben/ 
nofemaln gan auffer Dem Leibe; oder aber da er 
nachder Seiten und der Schaame fallet / verurfas 
det er/ wegen der Berlekung deß umgefpannten 
Sells/einen verdrieglichen Bruch, . 
Dasandere Paar der Sennen/ oder Mutter⸗ 
bänder/ift Längtichtzvund und fpannsäderich: ent⸗ 
fringer von den Seiten a Grundes der Gebaͤr⸗ 



















Multer / 


18, - 0.0. ’ 
mutter und ziehet fich vorwarts Durd) Die Fortfäße 
def umgefpannten Tells und die Haarwaͤchſe Dee 
Mäustein deß Schmeerbauchs / da es fich uͤber den 
Schaam⸗gebeinen an die Weibliche Ruthe (clito- 
ris ) anfeßet/ und in. ein duͤnnes Vergaments:- Haufe 
tein ausbreitet/ und alfo den Grund der Gebaͤrmut⸗ 
teran dievordere Theile zärtlich anfnüpffet,, 
Es ſeynd aber diefe runde und wurmförmige 
Stücklein in der That und Warheit etwas anderft 
als ’eine feblechte Senne ; dann fo man Deren Zus 
ruͤſtunge betrachtet/ befindet many daß fie gleich als 
die Gebärmutter felbft/ aus einem doppelten Vergas 
ments. Häutlein zuſammen gefeßet feynd, - ö 
Sie fennd inwendig durchlöchert und hol / ſon⸗ 
derlich bey ihrem Einde auch in denen plößlich vera 
ftorbenen Weibern / mit einem wäfferichten Saa⸗ 
men’ fo ausden Hoden herzu gefloffen/ beneßet. 
Deromenen iſt es vermuthlicher / daß durch dieſe 
beyde wurmfoͤrmige Gefäffe / weilen keine Gange 
vorhanden / ſo ſich aus den Hoden oder Geburtsgei⸗ 
fen zum Halſe der Gebaͤrmutter erſtrecken / vorneim⸗ 
lich mann das Mundloch der Gebaͤrmutter ges 
ſchloſſen / die Saamenhaffte Materie aus det Hole 
der Gebarmutter/ inden vordern Theil der Weib⸗ 
lichen Schaame ausgefchüttet /ingleichen andere ir 
der Gebärmutter wider die Natur enthaltene zu⸗ 
ſammen gehäuffte Unreinigfeiten / Durch eben Dies 
ß Gefaͤſſe zu beyderſeits Schaamdruͤslein / ausge⸗ 
uͤhret werden. | | 
| Anmerkung, / 4 
M die Figur der Gebaͤr⸗Mutter belanget / iſt felbige vers 
ſchieden / und anf eine andere Weiß in denen geſchwaͤn⸗ 
gerten / anf eineandere in denen noch — bes 
Ä . affen; 


— 
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daten; ben dieſen legten iſt fie fait Birnförmig / umd wird 
a ungegründet denen Laßkoͤpferher Bader / als deren Bo: 
D/verglichen. Noch mehres aber fehlen diejenige / fo 
barmukter vor gantz rund oder aber vor viereckicht aus, 
da Zn chwangern iſt ſie in denen erfien Monathen der 
I Blajenicht ungleich’ wird aber immer je mehr und mehr 
usgebehner biß fie endlich gar in denen letztern Monathens 
manden Mutter: Half ausnimmt / einer Kngel gleich kommt. 
‚Bigur der Gebaͤrmutter mag auch ihre Höhle benge; 
Duer werden, in welche der gemeine Mann / Er nicht aus 
Br einen thörichten Wahn fieben Zelten oder Fleiner Ges 












verfeßet / Deren drey auf der rechten Seite vor die 
drey auf der Linden vor die Maͤgdlein / eines aber 
pre dog fiebende vor die Zwiedorn oder Hermaphrodi- 

vorhanden ſeyn follen. So wird auch nicht der rechte . 
Theil der Gebärmutter / yon der Lincken durch einen fonder, 
babren Strich oder Linie entichieden/ twelche längft der Gebaͤr⸗ 
mutter fi hren laͤſſet es muͤſte dann diefe Linie der Län, 
genady durchdieZerichneidung mit dem Anaromir-Meffery 
itſt geformt und gemacht werden. 


Das fünffte Capitel. | 
Sernere Abtheilung der Gebärmutter / 
nebenit Eurger söncwerffung der Weib⸗ 
lichen Schaame/ und nechftgelegener 
>. Theile derzelben. Ä 

Swird insgemein die Gebaͤrmutter von der 
Anatomi Verftändigen abgetheilet in den 
er rund oder Hoden / den Nacken oder Fur 
sn Halsı und die Scheide oder den langen Hals/ 
defenäufferftes Ende die Weibliche Schaame ift. 
Der Grund oder Boden ift Das oberfie Theil 
de baͤrmutter: eriftinden jenigen / weiche nicht 
Bauer feund Dickes und hartes Weſens/ mit 
Heinen krumgebogenen Höckern oder Hoͤrnern / wie 
in den unvernuͤnfftigen u re begabet, 

) 















Was 
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Was aberfeine Groͤſſe berrifft/ kan er leichtli 
mit der Hand umgreffen werden. An aͤuſſerlich 
Geſtalt vergleichet er ſich einem Schrepffkopff / un 
iſt vielmehr etwas eingedruckt / als recht rund / vor 
nehmlich ſo das Weib Feine Kinder gegeuget hat = 
Inwendig hat er eine Fleine und einfache Hole; 
welche dennoch durch einen Strich oder Naat / fe 
fich etlicher Maffen auftoirfit /in das rechte und lin 
cke Theil unterfchieden iſt. N 
In der Hole der Gebärmutter/ als in ein: 
heimlichen Werckſtatt / verfertiget der gro 
Schöpfer Menfchliches Leibes Das gantze Were 
unddas Wundergebaͤu ſo vieler Theile / aus wenig 
fruchtbaren Saamens.. = 
Der jenige Theil der Gebärmutter / da deſſen 
Grund allgemählich anfängt enger zu werden, heiß 
fet der Nacken / ( Üteri Cervix Jwelchendie Anato- 
miften faft alle mit der Scheide oder Dem rechten 
als / vermiſchen. FE; 
In Diefem Theile if der Muttermund / oder 
das inmendige Mundloc) der Gebarmufter/ wel⸗ 
ches fehr eng iſt und faftdem Griechiſchen Buchſta⸗ 
ben o ähnlich : inden Sungfrauen und Weihern / 
welche Feine Kinder geboren / länglicht und über 
zwerch / in andern aber rundlicht; bey den Kindbet⸗ 
terinnen hergegen iſt nichts als eine weite Hoͤle zu 


Dies Mundloch muß nothwendig / wann der 
Saame anzunehmen / ſich voneinanderthun/ und 
nãchdeme Die Empfaͤngniß erfolget / gantz —— 
genau zugeſchloſſen werden; wiederum aber / wann 
die Frucht auszulaſſen / ſich fo ſehr erweitern und 
voneinander geben / daß man ſich billich hachlich En 

über 













— 


ie: 2: (0):3% 21 
berzu vertvundern hat 
dmmuß. 











ft /ja gänslich darüber erftaus 





itdem Grund der Gebärmutter und Derfel- 
Nacken ift Die Scheide (vagina Uteri) verein 
Au von etlichen der Gebärmutter Hals 
wird, | 
-Diefeiftein weicher und fehlüpffericher Canal 
der Köhre/ mit vielen kreißrunden Runtzeln fehr 
tungleichet zund zwar zu dem Ende, Damit dag 
Hrhlaffen Defto bequemer befchehen / und die nun 
ch verfertigte Leibesfrucht leichter ausge 


rg 
DB) ihrem Ende wird ihr von vornen zu Der 
md: Harnblafen einverleibet ; von hinten zu 


Rüthe( Clitoris) fehen / welche ein Fleines / laͤng⸗ 
Öttundes/und aus zweyen fpannäderigen und ins 
dig ſchwammichten Stucklein zufammen ge- 
te Weſen / deſſen oberer Theil einer Aichel gang 


Bi, | | 
B iij Sie 
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Sie nimmet unterfchiedene Anfänge von dem" 
ande der Huͤfftgebeine / und ift mit zweyen zwar 
kleinen / aber deß Urſprungs und Amts wegen / Des’ 
nen ausſtreckenden Maͤuslein deß Maͤnnlichen Glie⸗ 
des gar aͤhnlichen Maͤuslein begabet. * 
Was fünften Die Menge der Gefaͤſſe/ die’ 
Schärffe der Empfindlichkeit und der angenehme 
Luft betrifft / ift fiein allem dev Maͤnnlichen Ruthe 
ihrer Gelegenheit nach ahnlich. —— 
Wiewol / nach dem Gezeugniß Th. Barthol 
cent. 3, Hiſt. Anat. c. 69. zu Venedig eine ſchoͤne / 
doc) vielen gemeine Dirne ſich aufgehalten, welcher, 
Weibliche Ruthe gang beinern und fo hart gewe⸗ 
fen/ Daß fie aud) ihre Liebhaber damit verletzet und 
nicht geringe Entzündungen verurfachet hatte, 
Bey den Arabern und Egyptiern ſoll es ein alle 
gemeiner Landgebrechen ſeyn / daß dieſe Rutheihnen 
über die Maſſen waͤchſet und zunimmet / deßwegen 
fie ſchon in den jungen Maͤgdlein / ſo etwas derſelben 
uͤber die Gebuͤhr beginnet hervor zu ſtechen / bey Zei⸗ 
ten abſchneiden und einbrennen muͤſſen. | Ä 
Unterder Weiblichen Ruthe / bey dem innern 
Grunde der Scheide / befindet fich der Harngang / 
welcher in den Weibsbildern gantz Furk, 5 
In den Weibsbildern aber/ welche entweder 
durch geiles Berühren und Betaften der Schaams 
glieder durchs Venus Spiel / oder aber Durch ans _ 
dere Aufferliche Zufälle Feines weges verleßet wors 
den / wird Die Schaame mit. einem Pergamentss 
Haͤutlein zugedecket / welches mit fleifchichten Stück 
lein und Wartzen beſetzet iſt und von den Alten 
Hymen, oder das Jungfrau⸗Haͤutlein genennek 
worden, | 2 
| on 
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ſen werden. 
Wanns aber / wie gemeiniglich / duͤnn / und von 
vegen der herzuflieſſenden Feuchtigkeiten ſchwach 
ſNan e8 ohne groſſen Gewalt wol eroͤffnet wer⸗ 
In dieſem Jungfrau⸗Haͤutlein befinden ſich 
iſchichte Fortſaͤtze fo den Blaͤttern deß Myr⸗ 
ms verglichen werden; welche gleichfalls die 
ere Gegend der Sungfräulichen Hole eng mas 
den: denen über das die Warke/ welcheden Harn⸗ 
gang umgiebetzzugegeben und aufgeleget iſt. 
 Mberdiefe Theile nun ungfräulicher Schaa⸗ 
ve ehet Die ratur / Da fie gebührender Maſſen 
liellet,ein ander Pergaments Haͤutlein / als eine 
ausgedehnte duͤnne Haut; welches gleichfalls aus 
ünteriten Ecke der Schaame und derſelben Geis 
nentfpringend/fich überzmwerch als ein Guͤrtel er⸗ 


tectet/ und alfodie Spalte zudecket. 
B üiij 















Und 
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Und Diefes Pergamenfs-Häutlein / tie obger 
acht / iſt von vielen vortvefflichen Anatomiften dot 
das Jungfrau⸗Haͤutlein gehalten worden / twierwol 
fie felbiten geftehen/ daß ſolches nicht inallen, wegen 
pberzehlter Urſachen angetroffen werde / jedoch in 
allenvon Natur gegenwärtig gemefen fene: von 
welchem aber mas zu. halten / im folgenden erörtert 
werden fol, — 





Anmerckung. a 

Pdem unfer Author erwehnt / daß auſſerhalb der Gebur 

a der Mutter Mund ſehr eng und geſchloſſen, als ſchein 
es nicht Warheits ähnlich zu ſeyn / daß durch eigen de 
männlichen Glieds Eichel hinein fi) dringen fünne ‚um 
> zweifteln wir Dannenhero an dem / wag Riolanus erwehnt / Da 
nemlich einer / ben die Natur mit einen ungemein: langen&lic 
ausſtaffirt / zur zeit / da die monathliche Blume bei eine 
Weibsperſon neblühet ’ und die Definung der Mutter unve 
ſchloſſen durch diefe Thür eingehen, und in der Mutter, (m 
bey denen Hunden zu gejchehen pflege) verweilen müffe, > > 
Die Figur der Mutter, Scheide itablänglich, welche i 
Beyſchlat ſich rund um das Glied fchlinget / und allenthalb 
fich mit ihm vereinbahrt / ſo / daß der Scheide hohle Figur en 
lich mit des männlichen Ölieds canvexer Fiome/ faſt einerl 
wird. Bey Kindern und erſtgebohrnen hat eg eine ziemlic 
Weitſchafft / obgleich der Eingang ungemein eng. Bey & 
wachſenen / (mann anderftdie Straffe nicht allzugebahnt) 
jederzeit der Eingang enger als das Mitte /und wird das & 
de two es mit der Gebärmutter verknüpft, fothaniger M 
fen zufammen geſchrenckt / daß wann es der Ränge nach betra 
et wird / gang Schiffleinfoͤrmig fich erzeigt. Die Groͤſſe 
Jangendy Ean ſelbige eben fo wenig als die Gröfie des manı 
chen Glieds defien Scheide es ift/ beftimmee werden / doch 
ben vornehme Anatomicibey Weibsper ſonen / ſo im bluͤhen 
Alter verſtorben / 6.7. biß 8. Zwergfinger lang dieſe Sche 
beſunden/ dab es dannenhero gar füglich mit dem männlid 
Gl der Läuge nad) übereinſtimmig/ und die Eichel ei 
wohlgewatgueten leichtlich Den Mutter, Mund erreichen / 
mit ziemlichen Echmertzen belegen Fan, Die dicke iſt oben 


x —— | 
MStrohhalmsuntenaber zwey hiß dreymahl fo did. Die 
Brei a wie Das Gedarm / ſo man das Nechte betitelt’ 
oh Die Breite gleich der Länge fehr unterſchiedlich / aner⸗ 
noaen es im Benfchlafbald länger, bald kuͤrtzer / bald zuſamm⸗ 
age bald erweitert wird/ und ſolches um fo viel mehr oder 
er nachdem eine Weibsperfon / von dem Feuer der Seil; 

| undet und beflammet wird. 
 Aunwendig ift es faſt voller Runtzeln und Fan dannens 
beronicht unfhglich mit denen Ungleichheiten / die fich in den 
- Radeneines Hchfen befinden verglichen werden. Der uns 























tere Der fich gegender Schaam zu zeucht / iſt ſtetigſt mehr 
Eunslichter als ver obere. Diefe Kungeln find bey Nungfern 
ehr ichbahr ; bey Weibern aber verliehren fie fich nach und 


nad); jo daß fieendlich durch vielen Benfchlaf aanklich abge» 

Best/und unfichtbahr werden dahero danndie innere Muts 

ter -Scheiden bey denen/fo der Veneri gar zu fehr geopfert/,umd 

Önters frölicheKinder- Muͤtter worden, tie auch ben denen, Die 

ee En unmaflıgen Monath Fluß belaͤſtigt / gantz 
und gleich wird. 

Die zu beyden Seiten der Harnleitung in das Geſicht 
fallende ziween haͤutichte Anhänge oder Schaam; Flügel fo 
Bbenher breiter als unten/ anbey auch ziemlich lang / entſprin⸗ 
gen von dem innern Theilder groffen Lippen / gleich unter det 
weiblichen Kutheyund fehen in etwas demjenigen Kamm gleich/ 
Sürns Hüner unter der Kehle haben. Die bedecken den 

em 









ana/damit von der Falten Lufft / Die Blafe feinen Scha⸗ 
m empfange ; und wann Die Weibsperfonen den Harn loͤſen 
und laffen/ziehen und fügen fie fich deracftalt zufammen / daß 
en gantz leitenrohn daß er der Länge nach der Schaam 
eſſe auch etivan die Lippen nicht benchze; und werden fie 
eben deshalben die Wuſſer Lefftzen genennet/ weilfie dem Harn, 
Der Meiber voriichen. Ben etlichen find fie fo groß und lang / 
basfıe mirffen befchnitten werden / wie dann Mr. Barles dans. 
s nouvelles decouvertes. Sur les organes des Femmes Alt: 
demercht / daß er indem Spithal Rı Eyon fie fo groß geſehen / 
man fich faft unmöglich einbilden Fan; welche Nymphio, 
anmwie wey Kugel auferhalb der Schaam herans gehan— 
mund der Datientin groſſe Befchwehrlichkeit verurfacht; biß 
hkdvon Brinet durch einen glücklichen Schnitt en 
tirt worden. Ben den Jungſfern er fie roch / und a ‚cu 
L 
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kaum von denen andern Theilen entfchieden werden; bey Des 
nen jenigen aber / die der ſuͤſſen Kuͤtzelung nachhangen / oder Kin⸗ 
der gebaͤhren / find ſie lind abhängig und gantz bleich. 
Die weibliche Ruthe anlangend iſt ſelbige ben todten Weise 
bern faſt wicht zu ſehen / weilen ſie ſehr klein allein bey dene 
lebenden iſt fie dick geſchwollen / und hart / nachdem die Weiber 
bey der Vermiſchung groſſe Luft und Vergnuͤgung empfinden; 
und geſchiehet dieſes / vermittelſt der Geiſter und des —— 
9 denen ſie in dieſer Handlung / eben wie die männliche Ku 
the augefuͤllt wird. Es finden ſich fothanige leichtfertine Wei⸗ 
ber, bey denen dieſes Glied fehr lang’ fo daß erliche ſelbiges 
mißbrauchen / und desiwegen von denen Eateinern Tribades ges 
nennet werden’ und war eine folche Baſſa von Denen der Po&g 
Martialisim erften Buch ſeiner Epigr. erwehnt. Dieſe weib⸗ 
liche Ruthe / und die von ihrer Beruͤhrung abftammende füfle 
Empfindung mag wohl die aröfte Urfache ſeyn / daß Weibs⸗ 
perſonen / die groſſe Beſchwehrlichkeit der oͤffters neun Mo— 
nath lang waͤhrenden / und zuweiln wohl gar zum Tod aus⸗ 
fchlagenden Schwaͤngerung / auf ſich nehmen. au 
Einen Zwersfinger von Diefer weiblichen Ruthe zwiſchen 
denen vorberuͤhrten Waffer:Leffgen iſt der Harngang / Durch 
welchen der Urin durch den von erwehnten Waſſer⸗Lefftzen 
gebahnten Weg nicht ſonder Geraͤuſch ſich entlaſſet. Dieſes 
Geraͤuſch oder Pfeiffen / fo ſich ben Laſſung des Urins in Jungen 
Maͤgdiein befindet, wird von etlichen vor ein gewiſſes Zeichen 
der Fungfraufchafft ausgedeutet. Der Eingang dieſes Haru⸗ 
anasilt gegen denen andern umliegenden Theilen etwäs ers 
— Die Groͤſſe und Breite des Harngangs uͤbertreffen 
faſt den Umfang einer Schreibfeder; und kan ſelbige gar leicht 
ſich ausdehnen und wieder zuſammziehen / und abermahls oͤff⸗ 
nen ; ja wohl gar den kleinen Finger einen Eingang gönnen; 
daher dann Erempel vorhanden/daß Stein wie Tauben Eyerz 
fonder der Frauen groſſe Beſchwerde heraus genommen wor⸗ 
den. Inwendig wird diefer Harıgang mit einen fehr zarten 
Häutlein bekleider/ welches oͤffters eine wäflerichte und ſchlei⸗ 
michte Feuchtigkeit ausfturßet, | —— 
Der fehr curieuſe Holländer Mr. de Graaf hat in dieſen 
Canal einer ſonderlichen Erfindung an Das Tags Liecht aes 
bracht indem er zu erſt eine membraneuſe Subftanß / weiſſer 
Farb und eines Zwergfingers dich augemerckt. Diele Fi 
* an 


4 


eht ven Ganal des Harngangs von inwendig gank 
ſtammen von eben diefer Die zwey Gänge, Die bey 












/ 
fang des Harngangs fi befinden’ ab. Wann man 
ji ben verlangt, Fan mannur in die zwey Loͤchlein blas 
hie ich dann bald durch eine Eleine aufgeblafene Erhoͤ⸗ 
m zwerkennen geben. Diefe Erfindung hat denen 
| omicis Anleitung gegeben druͤſichte Vorſteher / 
was) auch ben denen MWeibern anzugeben ; und muß 
eshalben’bey Curirung eines Druͤpperts / in denen Weis 
’ auf dieſe Vorſteher Fein geringes Abfehen gemacht 


Was das fo hochberühmte Jungfer⸗Haͤutlein betrifft / 

ndie fo aͤngſtiglich einen Bericht davon verlangen / bey 
m aus dem Srangofikchen ins Teutſch überfeßte Geheim— 
Bder Beufchen Liebswercke / ſich Raths erhohlen / da er ein 


| Vergnuͤgen fiuden wird, 
Das ſechste Kapitel, 

Ob das ſo genannte Jungfrau⸗Saͤutlein 
naruͤrlicher Weiſe / und zwar ın allen Jung⸗ 
— frauen / geſunden und angetrof⸗ 


* 


ne fen woerde ? 


2 En dergleichen Pergaments- Hautlein/ 
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Sy der fü genanntes Fungfrau-Häutlein/nas 
> turlicher Weiſe / und zwar in allen und jeden 
ungfrauen/ gefunden und angetroffen werde / iſt 
unter den Gelehrten nicht einerlen Meynung. 
- Esmarefchon vor langen Fahrenzu Kom zwi⸗ 
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/ —55 — en vortrefflichen Anatomicis, Eufta- 

io und Columbo, eip groffer Streit ; indeme jes 
er nicht glauben wollen / Daß gebachtes Hymen 
 ungfrau- Hautlein/ von welchem Die Alten fo 
efchwäreg gemachet / als warn e8 nothtvens 

am allen und jeden müjte gefunden, und Durch ſol⸗ 
eine Zungfrau von einer Geſchaͤndeten Bu 
* hie⸗ 
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fehieden werden: diefer aber ebenmäffigesbehaupten 
‚wollen / und Daher folchen Streit mit dem Augens 
fcheine und der Erfahrung zu endigen getrachtet, 
Weswegen fie im Hofpital D. Marie Confo- 
lationis, zwey abgeleibte Jungfrauen / deren die eis 
ne 9. Jahr / Die andere bereits Das ı 2. erreichet/ vor 
die Hand genommen / höchftes Fleiffes obgedachtes 
Haͤutlein erforſchet / aber wider alles Vermuthen / 
in keiner gefunden / noch angetroffen; dannenher 
Columbus gezwungen worden / offentlich zu beken⸗ 
nen / daß er ſolches alles vielmehr geglaubet / weilen 
die Alten insgeſamt ſolches bejahet / alsdag er ſol⸗ 
ches durch eigene Erfahrung erlernet haͤtte. 
Marcus, Ant. Ulmus, de Uter. Mul. Sect. 1. 
c. 7. ſchreibet Daß er bereits vom 14. Jahr feines 
Alters an / bis zu dem mannlichen Alter / der Ana- 
tomi obaelegen / auch mit allem SFleiffe dahin ges 
trachtet habe, wie er Doch möchte etroag gewieſes 
von mehrgedachtem Jungfrau⸗Haͤutlein erforfchen 
weswegen eraud) Magdlein/fo abgeleibet und ver⸗ 
ftorben / von 8, 10, 14. Monaten/ ja-3. 4. und 7. 
fahr alt gemefen/ disfeciret und geöffnet: niemaln 
aber etwas von ſolchem / auch nicht dag geringfte 
Anzeichen vermercken oder warnehmen Eönnen, 
Derohalben halte er auch gänglich alles das jer 
nige/ was von dieſem allendie Alten / fönderlich Die, 
Arabiſche Medici gefchrieben/ und in ihren Schriff⸗ 
ten hinterlaffen haben, vielmehr erdichtet/ und für 
eine Fabeloder Mäbhrlein. ee 
Er wolle aber eben nicht laͤugnen / daß ein derz 
gleichen Pergaments-Hautlein aneben ſolchem Ort 
wol koͤnne und möge gefunden oder angetroffen 
joerden; folchesaber ware wider die Natur. 5 ' 
| | f 
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en auch H. Augenius, 
la. Epift. & 1. Confult. A.Laurentius,Hilt.Anatı 
1.2. Quzft. 13. wie ingleichen A. Parzus, Chirurg, 
wi c 42. anderer mehr / geliebter Kürke wegen / 





u geichweigen. 2: rent { 
So Hergegen haben Avicenna, 1. 3. fen. 21. tr. 1. 
61. und 1.3. fen. 21. tr. 3. c.20. Averroes,tr. 1. 
collig.ult. Nicol. Florentin.Serm. 1. trat. 1.c. 7. 
undibidern tr. 3. c. 30: Fallopius in Obferv. Ana- 
tom. Ooiterus in tabul. Anat. \Wierus,in Obfer- 
vat, Vefalius, J. sg. deCorp. Hum. fabr.c. 15. mit 
herzlichen Gründen Das Gegentheil behauptet. 
5 Unter den Neuern aber ſchreibet hiervon A.Speie 
gelius, de Hum. Corp. fabr. 1.8. c. 18. unter ans 
dernalio: Un verantwoͤrtlich / ja wol ungereimt has 
ben diejenigen gethan / welche fich vortetlichen ans 
dern Anatomiften/ die ungefiheuet vorgegeben, Daß 
das fo genannte Jungfrau⸗Haͤutlein oder Fiymen 
nur ein hloſſes Gedicht ware / verleiten und abtvens 
dig machen laſſen / daß fie ſich in emfigerer Betrach⸗ 
tungund Nachforſchung folches Theils nicht meh⸗ 
rer und beſſer geübet /und ſo leicht geglaubet haben. 
Dann mit Grund der Warheit bezeuge ich / daß 
ich offtbemeldtes Haͤutlein in allen und jeden Jung 
frauen gefunden und angetroffen / auch folches oͤf⸗ 
fentlich Denen anmefenden Zufchauern gegeiget und 
vorgersiefen habe : und fo es janicht in allen, wider 
Derhöffenz anzutreffen folte etwan gemefen ſeyn / 
ware dieſes gewißlich nicht natürlich/ fondern wider 
die Natur geweſen; oder aber / es waͤre durch einige 
Schändung’ und gewaltſame; Betaſtung / auch 
manchmaln eigene Zerreiffung/ durch Springen / 


groſſes Schreiten/ Fallen, Sioſſen / u. ff wienicht 
Denk 
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weniger durch einen Zulauff oder Zuflieſſung 
feharffer/ gefalgener und beiffender ‘Feuchtigkeit vers 
ſehret / verlegetzundganglich abgerhan worden. 
Mit welchem auch beyſtimmet / und gaͤntzlich 
übereinfommet Barcholinus in ſua Anatome Re- 
form. l.ı.c.3r. wohin ich den günftigen Lefer will 
vertiefen haben. 5 - 
as nun hievon zu halten fenn moͤchte / ob es 
ſchon ſchwer fället/ halten wir molbedächtlich dafuͤr / 
daß mweilen nicht allein von Alters herz faft alle Me⸗ 
dici, und meiftentheild Anatomici, vielgedachteg 
Hymen oder ungfrau-Hautlein in ihren hinterz 
laſſenen Schrifften bejahet/fondern auch die Neuere 
und vielleicht Slückfeligere folches auch andern gez 
seiget und vorgewieſen / (ob ung fehon das Gluͤcke 
diefes zu erfahren nicht gegönnet / jedannoch dag 
Glück gehabt mündlich deffen von dem meitbes 
ruͤhmten Herrn D.M. Sebizio, verfichert zu werden/ 
als welcher nichtnur einmal / ſondern wol in das drit⸗ 
temal / ſolches erfahren und wargenommen) daß 
deme auch alſo ſeye: Zumalen ja uͤberdas die Erfah⸗ 
rung offtmalen beglaubet und beſtaͤttiget / daß der⸗ 
gleichen etwas im erſten Angriff und Beſtuͤrmung 
der Jungfrauſchafft / wegen etlicher Schmergen/ 
benedens Vergieſſung ein und anderer Blutstropf⸗ 
fen, muͤſſe zerriſſen und verletzet ſeyn worden. 
Welches dann auch die Heilige Schrifft bekraͤff⸗ 
tigen will / und daher von etlichen / an Statt eines 
ſtarcken Beweisthums / angezogen wird: Denn alſo 
ſtehet geſchrieben im letzten Buch Moſis am 22. Ca⸗ 
pitel: Und der Dirnen Vatter ſoll zu den Aelteſten 
Ich habe dieſen Mann meine Tochter zum 
eib gegeben; nun iſt er ihr gram worden / und — 
| | ge 
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Bam auf fiey und fpricht : Sch har 
deine Tochter nicht Sfungfrau gefunden / hier iſt 
— gr meiner Tochter ; und follen die 
Haider für Den Nelteften der Stadt ausbreiten. 
Sofollen die Aelteften der Stadt den Mann neh 
men und zuͤchtigen / und um 100. Seckel Silbers / 
das iſt / wie es Oſiander ausleget um2y. Reichs⸗ 
thaler / büffen / und dieſelbe der Dirnen Vatter ges 
ben/darumy Daß man eine Jungfrau in Iſrael ber 


üchtiget hat. — 
Iſs aber die Warheit / daß die Dirne nicht 
Sunafrau iſt / obiger Weiſe nach / verſtehe Durch 
Verg ſſung ein oder anderer Blutstroͤpfflein / in 
dem erſien Beyſchlaffe / funden worden / fo ſoll man 
fie heraus fuͤr die Thür ihres Vatters Haufe fuͤh⸗ 
ren / und die Leut der Stadt follen fie zu todt ſtei⸗ 


Welches Dann auch annod) ben etlichen Na⸗ 
titnen-fonderlich den Africanern / foll ublib undge 
* ſeyn / wie LeoAFer,;1.3.Hift. Afric. es + 
jene, | 
Dahin dann vielleicht ebenmäflig Claudianus 

inEpithalamio Honorii gesielet, - — 
Wiewolen ſolches alles / was ſowol von dieſen / 
als von denen im Alten Teſtament / gedacht wor⸗ 
den / eher und hr von denen juͤngeren und zarte· 
ven Jungfraͤulein etwan von 12. 12. und 4. Jah ⸗ 
ren wie Die Juden ſonderlich zu freyen in Gebrauch 
hatten / und gewohnet waren / als von denen aͤltern 
und mehrberahrteren Fan und mag vermuthlich ver⸗ 
fanden werden: und eben nicht alfobald auf Erfol- 
gung diefer Sigillacion bloß und allein, dieſe / bevor⸗ 
ab’ welche erwachſen und bey mehren Jahren iſt⸗ 
“or Feine Jungfrau zu halten, Daß 
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faͤſſen und Hoden / 
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nyu Deren Erhaltung und Ernährung vonnoͤ⸗ 
ſondern auch welcher wegen die Weiber von 
IaMannsperfönen unterfchieden werden... 
derowegen zu wiſſen / daß die Saamens⸗ 
Weiber / was ihre Groͤſſe und Ausbrei⸗ 
fing belaniget/( fintemal dieſelbe etwas weiter und 
kürkerfennd) vonden Saamen ⸗Gefaͤſſen der Maͤn⸗ 
ner unterfchieden werden. vi. > uhea 
Diejenigen aber/foden Saamen verfertigen, 
femmbidie zubereitende Gefaͤſſe und die Hoden wie 
auch) Diejenigen Gefaͤſſe / ſo Denfelben bewahren / 
und weiters ausarbeiten / deßgleichen auch die jeni⸗ 
gen / fodenfelben austreiben. TIER NS 
De vorbereitende Saamen Gefaͤſſe (vaſa fe 
men pr&parantia) feynd/'gleichtwie in den Manns⸗ 
ſonen / wey Blutadern / und dann auch zwey 


J. | Hd 

Se xechtere Blutader entforinget Yon dem 
Stamme der Holaderz die linckere / von der lin: 
dem ausſaugenden. J 

Die Pulsadern aber haben ihren Urſprung von 
dee greöffen Pulsader: Wiewol die Natur allhier 
nicht weniger / als in den Maͤnnern / ſehr veränderlich 
—— was den Urſprung oder Anfang dieſer Gefaͤſſe 


t. | 
ihrem Fortgang vereinigen fie ſich / und wer⸗ 

den / innerhalb deß Schmeerbauchs verbleibende, 
u. den Hoden —— den ſo genannten 
meten oder Tubis der Gebaͤrmutter / wie auch 
derfelben Grund und Hals geleitet / allda fie ſich mit 
denen aufwarts gewandten Gefaͤſſen deß Inter; 
de Schmeerbauchs / vermittels deren Mundloͤch⸗ 
lein / vereinbaren: derhalben Rn VG 
| qr⸗ 
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daraus die Frucht foll gebildet werden, als die Nah⸗ 
xung / deren ein jeder Theil beduͤrfftig ſeyn wird ⸗ 
uͤberfluͤſſig herzu fͤhren. —* 

Die weiblichen Geburtsgeilen oder Hoden ¶ 
tes) ſeynd einesdrüshafften Weſens: In den Juͤn⸗ 
gern und nicht Veralteten / weite / weich /und mit 
Feuchtigkeit angefuͤllet: In denen Erwachſenen 
aber viel kleiner / haͤrter und mehr ausgeleeree. 

Sie werden mit einem einfachen / aber doch ſtar⸗ 
cken Pergaments⸗Haͤutlein bekleidet / und an die 
breite Senne der Gebärmutter angeknuͤpffet 7 bey 
deffen Grunde fie gelegen. } HR 

Es gehet von ihnen ein anfehenliches/ Doch kur⸗ 
bes Gefäß / nach der Gebärmutter 7 ingleichen ein 
ander Fleineres nach dem Halſe derfelben / welches 
aber meiftentheils verborgen liget, ©... 

Esfeynd um die weiblichen Hoden Peine oben⸗ 
figende Hoden (Epididimides) und krampffaͤderi⸗ 
ce Beyfteher / (Paraftatz variciformes) fo fern 
der Leib gebührender Maffen zubereitet / und ver⸗ 
Sehen worden. | ir 

Sintemal allhier eine fo vollfommene Ausar⸗ 
beitung deß Saamens nicht vonnöthen geweſen / 
als in den Mannsbildern; alldieweil Diefer enthal« 
tene Safft / welchen man zwar nicht unbillich einen 
Saamen nennet / ſchon vollkommen genug iſt / atque 
exquiſitẽ, prout fœeminæ natur&_conditio fert, 
concoctum und geſchickt / eine beqtleme Materie / 
daraus das Leiblein der Frucht zugleich moͤge gebil⸗ 
det werden / darzureichen und hervorzugeben. 

Nicht aber ſeynd deßwegen die weiblichen Ho⸗ 
den allein zu einem Kennzeichen oder Zierrath / gleich⸗ 
wie die Duͤtten oder Bruͤſte bey den Mannsperſo⸗ 
Fr | 2 a 
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indin welcher Meynung dann vor Alters ihrer viel 
Inden) n; Sintemal ſie ja Die von den 
itenden G äffen angenommene Materie in 
eine der wäflerichten Milch gang ähnliche Feuchtig⸗ 
umwandeln / welche auch viel hauffiger in den⸗ 
ben’ wann fie anatomiret und Fünftlich zerleget 
eynd/ den wird / je juͤnger und ſtaͤrcker von 
Mendas Weibsbild vorihrem Tod gemefen. 
Die Shamenhafftesgeuchtigkeitgehet von den 
wentheils zuden Trommeten Der Öebarmutter/ 
durch kleine den Milch-Sefaffen aleichende Roͤhr⸗ 
lanmdamit fieindenfelben fernere Vollkommenheit 
u aber zu dem Grund oder Boden / 
und Hals der Gebärmutter Damit es die daſelbſt 
— Weite und Weichlichkeit erhalte / und 
wie es die Alten Davor gehalten / einige Anreitzung 
um Denusfpielverurfache, 
Biemoldiefes vornemlicd) in denjenigen wel⸗ 
: Complexion feynd + und enge Gefaͤſſe 
babenuftatt hat 3 Tintemal die jenigen/ fo Falter und 
he Natur ſeynd / die Wuͤrckung dieſer tem- 
perirten Feuchtigkeit nicht fühlen noch auch die Be⸗ 
Be, von wegen grofler Weite und 
imigkeitder Durchgänge/ vernehmen fönnen. 
Derjenige Theil aber ſolcher Saamenbafften 
‚fo.aus.den Hoden zu dem Grund oder 
ender Gebaͤrmutter gehet / hateinen weit eds 
knRusenznachdeme.nemlich die Empfängniß.ber 
räits eufolget iſt: Dann in Diefer ‚reichlich. herzu ger 
Kam (orten wie man ganklich glaube / 

























t. fo gu reden’ das annoch unbereitete Leibs 
Frucht / gleich Anfangs der Bildung Derfels 

; und verhuͤtet alſo nicht air Daß nicht Die N 
" | ij u⸗ 
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zugroſſe Hitze der Gebaͤrmutter etwas mit Gewalt 
und allzugeſchwinde zertheile / ſondern fie haͤlt aurh 
die Frucht felbften in ftardtev Bervegung mütter- 
lichen Leibes fanfft und zärtlich auf / ja beſchirmet 
auch die Nabel⸗Gefaͤſſe fo zur Zeit annoch in Der 
Dünne eines Haars ſeyn mögen’ daß fie nicht zer⸗ 
Die Gefaͤſſe fo den Saamen bewahren und 
ausftürgen /(vala Semen ejaculanitia) —— | 
genannteTrommeten oder Tubz der Gebaͤrmutter/ 
welche zwen laͤnglichtrunde von dem Grund d 
Mutter zu beyden Seiten entſproſſene Stuͤckle 
ſeynd / denen von wegen ihrer Kruͤmme / und krum⸗ 
men Beugung / dieſet Name gegeben worden. 
Sie werden zuſammen geſetzet aus zxeyen Per⸗ 
gaments Haͤutlein / welche au der Gebärmutter. 
















gemein yd N 
Gefaͤſſe/ und war Blind: Pulsabern ber 


kommen fie / von den abfteigenden Saamen-Gefap 
ſen / welche in ſehr Fleine Zweiglein zertheilet werdem 
Spannagdern / von den jenigen / welche den Grut 
der Gebaͤrmutter durchkriechee. nunge 
Endlich / befindet ſich auch in denſelben eine kleine 
ſpannaͤderige Roͤhre / fo in den Grund der Gebaͤr⸗ 
mutter eingepflantzt / wiewol fie ſich felten über das 
Mittelder Trommeten erftrecket. © Im In 
An einem Ende/ welches vonder Gebaͤrmutter 
abgeſondert iſt fennd fie (rote in gefundenund ges 
ſchwindes Tods verftorbenen Weibern zwierfeheny 
da auch der Saame haͤuffig anzutreffen) gleich als 
Die Zwickelein an den Weinreben gebogen und ges 
kruͤmmet / und warn man fie ein wenig ausbreitet 
und voneinander ziehet / erzeigen fich ſcheinbarlich 
« Die- 
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eSaamenkafttein oder Kammerlein der Weiber 
pful feminales,) \ 
Der Saame / welcher allhier enthalten und be: 
abtet wird / iſt etwas mehr ausgefocht / und alfo 
Diferalsinden Hoden / weswegen er auch eine be: 
meMaterieabgibtzur Bereitung der Frucht. 
it dem andern Ende aber / Da fie mit dem 
Sheit deß Muftergrundespereiniget/fchütten 
fied —— een⸗ aus in die Hoͤle 
—— aͤrmutter. | Ä 
dieſen abis oder Trommeten entſtehen ofit: 
118/ Di 1 wolals in der Gebaͤrmutter ſelbſt / Ver⸗ 
Seeſchwulſten und Verhaͤrtungen / wel⸗ 
n weiffel zuweilen groſſer und verborgener 
nfrudh barkert Urſacher ſeyn koͤnnen. | 
ne Die Drüsbaffte Vorftehers (Proſtatæ 
dulolz) betrifft / ſeynd derſelben Feine ben Der 
mutter geſchafſen; Sintemal die Saamen⸗ 
ie Feuchtig eit nicht. har ſollen in ein weit abge⸗ 
nes und interſchiedenes/ ſondern in ein den 
Mmeten vereinigtes Weſen / ausgeſchuͤttet wer⸗ 
den: aus welchen Tubis oder Trommeten fo man 
fiemitden Fingern nur gelinde Drucker / die Feuch- 
figfeiti wegen Weite der Hoͤle / nach den Grund der 
Gebärmutter kan gefuͤhret / oder gebracht werden. 
Wecches auch eine Urſach iſt / weswegen Die 
über wann Das jenige / welches aus Den Trom⸗ 
meten herbey kommet / in der Vermiſchung wenig 
gar nicht mercken. | 
r haben alfo alle Weiber / twelche fruchtbar 
d weyerley an Weſen zimlich unterfchiedene _ 
menhaffte Materie : die eine ift waͤſſericht / wel⸗ 
dir heile der Gebärmutter erweitert und die 
Ciij Frucht 
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Frucht m Mutterleibe ſtaͤrcket und gleichſam ers 
hält :.dieandere iſt dicker in den Tubis oder Trome 
metenenthalten / toelche zu der Frucht felber etforz 
dert / und dem männlichen Saamen alſobald im 
Anfang beygemifchet wird. J 
Anmerckung. J 
PSP RN Zeit und Gelegenheit welche alles verbeffert und ers 
ſeutert hat / auch die weiblichen Hoden zu einer beiierw 
Winde erhoben / und ſie nicht fo wohl vor einen. Hodenz ale 
Eyerftoch erkannt. Thoͤricht haben diejenigen gehandeltzne 
fie mit denen männlichen Hoden verglichen / als son welchen ſie 
gänglich unterfchleden ; Dann (1) difkeriren die Pulsade 
welche bey denen Männern faſt in geraden Lauff nach Day 
Hoden zueilen / bey denen Weibern aber durch verfchienene 
Krümmen und Umfchweiffe, in die weibliche Gailen ſich vers 
pflantzen; us ohngeachtet / fo find Doc) diefe Puls Adern 
wann fie gleich nach der Länge ausgebreitet werden ſolten / nich 
fo lang als die männliche / welche, fh indem Hoden Beutel 
und alfo noch anfferhalb des Unterbauchs/ erſtrecken. Uber 
dag find fie au) ivegen der Austheilung und Einpflangum 
unterfchieden/ wie man ein mehrerg bey denen neuen Anaros 
wicis ſehen / undfich Raths erholen Fan. (2) Sind auch. di 
Weiber: Hoden vun denen männlichen / von wegen der Lüge 
Etelle verſchieden; fintemal fie nicht gleich denen männl 
chen / auſſerhalb den untern Leib / fondern in dem innerſten 
Leib zu finden amd anzutreffen / nemlich zwey Zwergfinger vom 
dem Mutter, Boden’ deſſen Seite ſie auch verfnupfit/ vermot 
‚eines ſtarcken Bauds / ſovon denen Anacomicis, wiewol una 
gruͤndet / ein Saamen:ableitendes Gefäß genennet wird 
(3) Sind die Weiber, Hoden mit dem vordern und — 959 
— 5 niedergedruͤckt / und auch hierinnen gar vielvon 
denen maͤnnlichen entfchieden / und haben dieſe Hoden / wann 
fie von ihren Gefaͤſſen und Bändern entſondert einehalb Eye 
foͤrmige Figur. (4) Iſt die Groͤſſe nach dem Alter auch zims - 
lic) different , und mägen fie ben denen / fo allgemachs zur 
Reißung zu ſchreiten beginnen’ and in der beften Jungfern 
Bluͤthe ſich befinden anderthalb Quintlein; fo daß ſie dem Ge 
wicht nad) nur ven halben Theil der männlichen Hoden ner | 
* machen / 


* 
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1’ und defien ungeachtetdoch viel breiter und faftiger 
fallen. Sey verlebten und alten Weibern Fa fie 
‚härter / und werden immer je ſchwelcker / doch vers 
fie nimmer / und haben einige Curieufe folche vers 
en —— die * Pl per 
gewogen. neu:gebohrnen Kindern wigt ſolch ein Ho⸗ 
m fünff Sean bis auf einen halben Scrupel. 
IDie Häutlein + wehlhe diefe weibliche Hoden bekleiden / 
d gleihfallsweit von denen männlichen et den ; dann 
odieien find verſchiedene / um fie deſto fügli weil fie quſ⸗ 
balbdes Leibs vor denen aͤuſſerlichen Unfällen zu beſchuͤtzen ; 
Jen jenen mit einen einfachen/aber doch mittelmäfs 
m Pergaments:-Häutleiny bedeckt / welches fo feit mie 
1 verfnüpfft/ daß es nicht ohne groffe Mühe von des 
den zu entfondern. (6) Nach abgezugener Befleis 
See weiblichen Hodens / ift auch ihreSubftang gar weit 
| lichen entfchieden ; dann dieſe beftehen Cefliche 
ütlein und Blut Gefaͤſſe ausgenommen) vun lauter 
| ſſen / welche zuſammen vermickelt / nicht nur 
onderniwol4o. Ellen lang find / dahingegen die weihliche 
ten aus folchen Gefaͤſſen zuſammen geformt; es beftes 
aber die innerliche Subftang der Weiber Hoden aus vier 
Hein und hin und her vereinigten Faͤſerlein / zwiſchen 
de Heine Görperlein und Bläsleinmit einer hell-durchfcheis 
ben geuchtigkeit angefüllt/ vorhanden; welche Feuchtig⸗ 
er fnalic) dem Weiſſen in dem Ey ji vergleichen. Dieſe 
Dgerlein find fteriaft in einem Haͤutlein foͤrmigen Sädlein 
fen’ und Eat folches in unferer Mutter-Sprad) füge 
srblein benennet werden ; und gewißlich ma 
mandieleGörperlein am benuemiten Eyer benennen / indem ie 
Kochung auch gleiheSeftalt/alsdag Weiſſe in dem Ey / 
1 esaefotfen wird / uͤberkommt; und mag hiedurch ein 
eiber:Eyerfiochs von denen daſelbſt befindlichen 
ein entfchieden werden ; indem dieſe / ob ſie gleich 
mit Geuchtigkeit dannoch angefuͤllt bleiben ; jene aber 
denen andern Eyern verdicen. Diefe Eyer find 
‘€ weibliche Saamen/.von welchen an behörigen 
"ein m follangeführt und erwwehnet werden. — 
Der Gebraudy mn diefes Eyerftochs ift die Eyer herfür 
Mbtingen/zu hegen / und — zur Zeitigung zu beaun 
ii) 
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Von welchen allen anderwaͤrtig weitläufftiger Meldung ge 
ſchehen ſoll. Die ableitende Gänge und. Gefaͤſſe aber dienen 
ſonderlich zu Empfangung und Abführung des Eyleins in Die 
Mutter / nicht aber/ wie etliche vorgeben / an Statt einesER? 
ming oder Rauchfangs / durch welchen allerhand Dämpfe ang 
der Mutter / ſo theils bey der Empfaͤngnuͤß / wegen des inn 
lichen Jaͤſts beyderley Saamens / ells auch 
Monathen der Schwangerſchafft amfſteigen / ͤber ſich — 









ils auch in denen — 


a 






Das achte Kapitel, 
Von der eigentlichen Verrichtung / und 
dem Nugen der Gebaͤrmutter: Auch ob ei 
Weib nach ſolches faſt nothwendigen Theile 
Verluſt / laͤnger —* koͤnne oder 

nicht ; 250 De 


De 2 

Je Berrichtung und den Nutzen der Gebaͤr⸗ 
An utter betreffend  ift Derfelbe vornewlich⸗ 

-e den Mannlichen und Weiblichen Saamen / 





als Die vornehmſte Stücke der Geburt / anzuneh⸗ 
men / zu verwahren und zu erwaͤrmen / und Dann enda 
lich die Frucht / da ſie deß Liechtes und freyer Lufft be⸗ 


duͤrfftiget iſt / auszuſchlieſſen. | — 
Welches alles ſie dann durch ihre eigene Krafft 
ſonderliche Gelindigkeit deß Temperaments / und 
natuͤrliche Bewegung verrichtet und vollendet ; wie 
ſolches aus bisheriger Beſchreibung und Betrach⸗ 
tung der jenigen Theile / aus welchen die Gebaͤrmut⸗ 
ter eigentlich beſtehet / mag erhellen und offen u 
werde. Ben. | 
Daher fie auch nicht unfüglich von Fornelio 
1,7. DumoAoy. c.8. einem fetten Erdreich und frucht⸗ 
barn Acker verglichen wird. Dann gleichwie der⸗ 
felbe/ durch feine gelinde Waͤrme / den —— 
nen Saamen erweichet / beſeuchtet / und tauglich ma⸗ 








chet / 


— 4 
daß er mit Der Zeit aufgehe / wachſe und viel⸗ 
Frucht bringe: Gleicher Geſtalt verrichte 
de Gebaͤrmutter ihr Amt / vermittels ihrer 
und Wuͤrckung / wie bereits gehoͤret worden, 
Dbnun wol beſagtes Nutzens / und der hohen 
- Mothwendigkeit halber / ſolch edler Theil / nemlich 
die Gebarmutter dem weiblichen Geſchlechte von 
demallerweifeften Schöpfer. gegeben / und zugeeig⸗ 
ntmorden/ alſo / daß dannenher bey ihrer vielen es 
Das Anfehen gewinnen wollen / ob ſolte / ohne ſol⸗ 
en Theil oder Stücke deß Leibes / das: Weibes⸗ 
Moleenichetostleben / ſondernnothwendig auf def 
fen Verluſt und Verderbniß / auch zugleich mit vers 
derben und ſterben muͤſſen; als fraget ſichs allhier / 
md bey begebender Gelegenheit nicht unfuͤglich: 
Ob ein Weib 7 deren Gebaͤrmutter durch Unheil 
entweder anbruͤchich / oder gantz und gar angeſtecket 
d verderblich gemachet worden / und theils vor ſich 
Maus dem Leihe gefaulet / oder aber / damit ſie 
nihtauch andere Theile deß Leibes in gleiches Ver⸗ 
Derben ziehe / auſſer dem Leibe gezogen / und ausge⸗ 
N fl nein en — | 
fat nothrwendigen Theile Verluſt langer le: 
benköunesoder nicht?" ° - — EEUER 
Worauf dann mit Ja zu antworten ftehet: 
Erftlichy moeilen die Gebaͤrmutter nach Avenzoar 
1.2. theizirzrradt.s. c. 4. nicht ein folcher 
Weildeß Leibesift / der andern Theilen deffelben 
Nutzen bringetr oder zur Erhaltung deß Les 
bennöthwendigift/fondern nur zur Aufneh⸗ 
Mungder Saamen / und hieraus entſtehender Ge⸗ 
Mlehts-Fortpflangung/dem Weiblichen Geſchlech⸗ 
I figentlich zugeordnet worden; wie auf gleichen 
&» Schlag 
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Schlag Galenus 3, de Facult. Nat, c. 3. und 
‚ Jib. 14. & ı5.de Ufü part.lehref, J— 
Zudeme / ſo in dem menſchlichen Leibe manch⸗ 

maln vornehme / und zu deß Menſchen Leben hoͤchſt⸗ 
noͤthige Theile gemiſſet worden: Als da Columbus 
l.ı5.deiis,qu&raro in Anatome fiunt, in einem 
Juͤngling Fein Hertzkaͤſtlein gefunden ; in einem an⸗ 
dern aber das Hertz nur mit einer einigen Hoͤle oder 
Kammer verwahret geſehen: noch in einem — 










loc. cit. keine Lunge angetroffen. a 
Item / wann Hollerius inter rara n.g. eine, 
Frau geöffnet, welche gaͤntzlich ohne Miltz geweſen; 

a / wann aus Erzehlung Schenckii, .5. Obſ Med. 
p. m. 446. aus Camerarii, und anderer / Anmer⸗ 
ckungen / ein Kauffmann zu Antwerpen ohne Leber 
und Miltz gelebet: ingleichen bey einer Sfungfrau 
die Leber gang und gar vermiflet worden / wie Zac 
Lufitanus, Prax. Admirand.l. 2. Obf. gg. beridy 
tet: Warum ſolte nicht ein Weib ohnedie Gebaͤr⸗ 
mutter / als einem weit geringeren, und / wie geſagt / 
jur Erhaltung deß Lebens nicht nöthigem Theiley 

en fönnen? ja —— 
Zum Andern / weilen nicht wenige Exempel ob⸗ 
handen ſeynd der jenigen Weibsperſonen / welcher 
Gebaͤrmutter / nachdeme ſie aus ihrer Staͤtte / durch 
Unfall und andere Urſachen / ausgewichen / und ent⸗ 
weder zu faulen angeſangen / oder bereits durch den 
Kaltenbrand ergriffen worden / ohne Lebensgefahr? 
ja mit Uberlebung / wider menſchliches Verhoffen / 
langer Jahre / gaͤntzlich ausgefihnitten worden; 
welche Exempel Schenckius aus Actio, Avicenna, 
Avenzoare, Carpo, Gattinaria, Nic. Florentinoy 
Matthæo de Gradibus,Sylvio, Benivenio, zuſam⸗ 
men 





»+(0): 
etragen / und feiner. O 
2 






at einverleibet hat. | 
Deeſes einigen nur annoch zu gedencken / wel⸗ 
“es Nic. Fontanus, Obſ. Med. Anal. c. 18. bemer; 
det/ von einer gemeinen/jedoch fehönen Dirne / wel⸗ 
.Schang nicht recht beobachtet / und in acht 
t ’ und fich von einem ungefchliffenen/ dar; 
beſofſenen Sefellen verderben laffen / daß 
ihenicht lange hernach Die Baͤrmutter zimlich weit 
aus der weiblichen Schaame ausgehangen ; wel⸗ 
bes fie aber anfangs nicht groß geachtet ; bis aus 
fober Verwahrloſung am fiebenden Tag, ein heff⸗ 
nes Sieber 7 mit nicht geringen Schmertzen / und 
ölaender Werwitz / darzu gefchlagen. 
WWelen fie aber arm / und wenig zum Beſten 
hatte, (daher fie ſich vielleicht ihres Leibes bedienen 
mufe)in Ermanglung andere Nahrungs ⸗Mittel / 
wurde fie in Hoſpital zu Amſterdam gebracht / all⸗ 
nomahdeme fie vom ‘Sieber los / und alſo wieder⸗ 
mil ihr felbit gekommen / hat fie ihren bisher aus 
Schambafltigkeit / und Beyſorge / daß fie alsdann 
möchte aus dem Hofpital verftoffen werden / vers 
füssiegenen Unfall der Waͤrterin erzehlet / und ihr 
die aushangende Baͤrmutter gewieſen und vorge⸗ 
var; melche aber allbereit tod / erſtorben und vom 
fen Brand übermeiftert worden. 
oRestwegen D. Cofterus, damaligen Hofpitals 
Medicus, beivogen worden / fülche von Dem Leibe 
ndern / und durch Deren Ausjchneidung der 
tend-angtectenden Corruptipn und Faͤulung 
vorufommen : nach melcher gluͤcklich geführten . 
Operation fie auch hernach nicht allein zur Ges 
fündbeit wiederum gelanget ift/ ſondern auch * 
nge 
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(ange Jahr / mit maͤnnigliches Verwundern / ges 
lebet hat. — 
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| Anmerkung, R- 
Ira Ausfchneidung der Mutter/ hat eine vertunderliche 

Obfervation denen Ephemeridibus Nar. curiof. einders 
leibt Derfelbigen Academie jeßiger Praefes , Archiater Cafat,. 
& Com. Palat. Herr D. Volkfamer / deren in Medie.Septen- 
trion. Collat. Parr. 2, Libr..IV. obf: 22. der gelehrfe Bonerus 


erwehnt; und iſt die Perfony deren er meldet /-noch diefer Zeit 
im Leben. Sonſt haften die Alten’ (nad) Zeitgnuß. Deren 
Bartholini Cent. 3. Epift. 64.) im Gebraud) ben porgehender 
Caftration / jederzeit die Gebärmutter auszufhneiden z wie 
dann dag bey Dem Wiero befindliche Erempel von einen Saͤn⸗ 
fehneider vorhanden / welcher feine unzuͤchtige Tochter. Durch 
Herausreiffung der Gebärmutter fothanig catrirt/ Dapfe 
nachmals nicht mehr fchwanger werden Fünnen. Sedo it 
dieſe Operacion mit der Anfferiten Lebens Sefahr verfnüpffe 
Die / ſo bey dem Vieh / als Schweinen’ Kuͤhen / Stuten der cz 
ſtration obliegen / ſchneiden vorjetzo zwar die Gebaͤrmutter 
nicht mehr heraus/ fondern nachdem fie lincker Seite-den 
Schmeerbaud eröffnet ergreiffen fie die Hanke Gebarmup 
ter ‚fondern davon die Geilen oder weibliche Hoden ab/ 
fchieben die Gebärmutter wieder an ihren gehörigen Ort; we 
ches aber bey den Weibsperfonen cben fo gefährlich alem 
Ausfchneidung der gantzen Mutter / hergeben wuͤrde; wiew 
der unvergleichliche Ehurfürftl. Saͤchſiſche Leib-Medicus, und 
jeßiger Zeit. auf der Univerfität Wittenberg Profeflor, He 
D.Beorg Franck / aneinen gewiffen Ortbemercket/ wie ihm 
ein Adeliche Matron nicht unbefanntv fo ohngefehr in einem 
Theil welchen die Natur aus Schamhafftigkeit felbft mit ab ' 
wachfenden Jahren zu verdecken pflegt / verwundet / und ihr 
die weibliche Geilen weggenommen —— 
hoch hieraus Feine andere Incommoditaͤt der Schaden a 
der Gefundheit empfunden als daß ſie unfrucht 
bar ihre Ehe befhloflens 2 
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Das neundte Capitel. 

Don dem genauen Confens, Derwand- 
und Mitleiden / welches die Gebaͤrmut⸗ 
Mit andern / und zwar den vornehmſten 

| en def Leibes hat / wie auchdiefer/ 
RN - mit jener. tra 
Nsgemein aber ift faſt verwunderlich die fon- 
Derbare Vereinigung / Confens, und dag 
Er yritleiden’ welches dieGebaͤrmutter mit an: 
Den/und war Den vornehimnſten Theilen deß menſch⸗ 
eibes hat / wie ebenmaͤſſig dieſer mit jener; 
| a mitallem Rechte Demo- 
us in dem Sendfchreiben an Hippocrat. Die 
teröder die Gebarmutter eine Urſacherin und 
Utheberin vieler’ ja Der meiften Kranckheiten und 
ligkeiten dee Weibsperſonen genennet : und 
ippocrates de Morb. Virg. geſchrieben / die 
anmiligften Weibsbilder wurden mit ungehlbaren 
en Kranckheiten geplagt und ges 


Was nun anlanget folhe Verbuͤndniß / Con- 
fens, und Verwandſchafft / beſtehet fie vornemlich 
indrenen Stuͤcken: in Gleichheit nemlich und Aehn⸗ 
lichkeit eincher Theile; zum andern / wegen genauer 
Nachbarfhafft; ind dann drittens / in Verbuͤn⸗ 
Dingund Verknuͤpffung der Gefaͤſſe. | 

Und zwar Exftlich/ weilen Die Gebaͤrmutter ei⸗ 
id membranofifehen Weſens ift/ hat fie auch eine 
eVerwandſchafft mit den: Nerven oder 

nnadern. 8% % 
Demnach / und fürs Andere ziehet und beweget 
fewgleichem Mitleiden die nechſtgelegenen Theile; 
wie 




















bleibung deß Harns. 
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wie dann in Mutter-Rranckheiten nicht felten ges - 
fehen und in Acht genommen wird / daß der Mafte 
oder Affterdarm Durch Den Zwang leider/ ingleichen 
die Harnblafe/ wegen Verhaltung oder Zuruck⸗ 
| ein 15° 9 
Drittens/ wegen der Gefäffe als Blut: Pulse 
und Spann-Adern. | — 


7 — 0 


Sn Mpecie aber und infonderheit ereignetfih 





\ 
der gewaltige Confens der Gebärmutter. mit dem 
Gehirn, und deffelben Membranen. oder Haͤutlein / 
durch die Spannadern und Pergaments-Häutse 
lein deg Ruckmarcks; dann auch Durch die Pulse 
adern: daß nad) Auflage Galeni in Comm. in 
Epid. in der fo genannten Mutter⸗Aufwindung / alle 
aͤuſſerliche und innerliche Sinnen leiden’ auch offte 
maln 7 je nach der Patienten Natur und Comple= 
xion/ wunderliche und ungereimteDinge herſchwa⸗ 
tzen; etliche fo. traurig und furchtfam werden/ dag 












fie auch nirgendswo ficher zu feyn vermennen ; an⸗ 


dere hergegen offtmaln gar wahnwitzig und ſo Sinn⸗ 
(08 werden, Daß fie auch mol ihres eigenen Lebens 
picht verſchonen wollen. un en, 00 

Darnach hat auch eine fehr genaue Derivanda 


ſchafft Die Gebärmutter mit dem Hertzen / durch die 


Saamen⸗ und Unter⸗ Schmeerbauchs⸗Pulsadern; 
Arteria Hypogaſtrica) daher dann Ohnmaͤchte ⸗/ 
thems⸗ und Pulshemmungen erfolgen: wann nem⸗ 


ich dnech Beymifbung fauier und giffimäfiger 


Dampf! vermitteld Beyfuͤhrung gedachter Ge⸗ 
Ay / die Lebensgeiſter / benebens Der naturlihen 
aͤrme / zerruͤttet werden. a 
a. Der Leber aber hatdie Baͤrmutter faſt glei⸗ 
wandſchafft und Verknuͤpffung / — 
ielen 
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vielenden Pulsadern vergefellfchafften Blutadern / 
son den Saamen-bereitenden / wie auch Unter⸗ 


— (vafa ſemen pr&paran- 
ut & Hypogaſtrica) herrührend. 


Der Mage ingleichen leidet nicht weniger / ſo 
die@ebärmutter leidet; indeme die Mutter⸗Gefaͤſſe 
auſwerts kriechend / vermittels ihrer Mundloͤchlein 
mitden&efrös-Gefäffen (vafa meſenterica) einige 
Gemeinfcha 


fft halten, 

Vorneinlich aber haͤlt das Miltz groſſe Gemein⸗ 
ſhafſt mie der Baͤrmutter / vermitkels der vielen 
und anſehnlichen Pulsadern mit welchen esbegas 
bet und geneigt iſt / gar leichtlich dergleichen ubels 
conditionirte Feuchtigkeiten  benebens dem unrei⸗ 
nen Geblute/in fich zu faflen: daher es faftfommen 
— die jenigen Weibsperſonen / welchen in 

end ihre monatliche Zeiten entweder wider 
Raturzuruck verblieben oder doch nicht gebuͤhr⸗ 
Ben verfloſſen / benebens auch higiger und 
fruckener Art und Complexion gervefen/ gemeinigs 
liyrumd da ſie zu mehrerm Alter geFommen/mit der 
fogenannter/ heutiges Tages faſt wolbefannter Hy- 
pochöndriaca , behafftet wurden. » 
fo gemein und verwandt feynd einander Die 
und dann aud) die Milßbefchtwerden und 
Fanckheiten / daß fienicht felten einen verftändigen 
underfahrnen Medicum, folche voneinander recht 
Munterfcheiden/ erfordern und haben wollen, 

Bor allen aber ift verwunderlich der genaue 
Confens und Ubereinſtimmung der Brüjte mit der 
Örtbarmutter/ davon Hippocrates handelt in feis 
IMAphor 37,38. & zo. der 5. Section. 

Nicht allein wegen der Seläffe/ als Blur: und 

| Kt: 
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NPulsadern / von dem Achſelaſte und von denen und 
ter den Schlüffel-Beinen Celavicule) ligenden 
Aeften der, groſſen Pulsader herruͤhrende; Son⸗ 
dern auch wegen der Be Empfindlichkeit 7 
vermittels der Nerven oder Spannadern (lext . 
conjugationis.) Welcher bender Theile feynd 
theilhafftig worden daher ſollen die mannbas 
ve Weibsperfonen / wie Rod. 4 Caftro darfuͤr 
haͤlt fo man ihnen die Bruͤſte lieblich betaftet und 
anderen Wartzen Fühler’ fobatd eine ſonderlicheLuſt 
empfinden und verſpuͤren / auch wol anderes Sinnes 
werden ng —— 
NR..: ° _  E 
NS AEDEn Confens und Verwandſchafft / welchen die Ge⸗ 
Rbaͤrmutter mit denen fuͤrnehmſten Theilen des Leibs ha⸗ 
ben ſoll/ anbelaͤngt / kan ſelbiger am allerfuͤglichſten durch die 
Nerven / nicht aber ſo wol durch die Puls: und Blut⸗Adern / 
ausgedeutet werden. Die Warheit deſſen / was wir ſchreihen / 
vird man klaͤrlich finden / wann nlan das hoͤchſt vortreffliche 
Herin Raimund Vicufens, ſo er von denen Nerven 
heransgegeben/durchlieft 7 und die verwunderliche Ramifica- 
eionen und Fuͤgungen derſelben / in denen beygefügten Kupfer 
blaͤttern beir achtet. Dann was abſonderlich die Uberein⸗ 
ſtimmung der Brüftemie der Gebärmutter betrifft / ſo 
Raſon fo man von den Zuſammenlauff der Hypogaltrifchei | 
Blufader mit denen Blutadern der Brüfte hernimmßy- ang 
ohnkr a er den Zirckellauff deß G 
blütsrwelchenvorjego niemand mehr von verftändigenMedi- 
eis, als etwan diejenige / ſo noch: mit kindiſchen 5 





F 


verblendet und erblindet / (dergleichen in der Facultaͤt zu 
und auf der -Aniveriitat Padua anzutreffen) laugnen wird 

Dann wann die Hypogaktrifche Blutaderu 7 die Milch von 
denen Dulsadern empfangen » und nad) der Gebärmutter 
brächten ; wuͤrden fie nicht niehr Blutadern 7 fondern Puls . 
adern feyn; als welche legtere denen Theilen etwas nfäbren 
da es hingegen die andern wieder weg führen, Hernach wann 

Auch die Hypogaktrifchen Pulsadern mit —— * 
3 ruͤſte 














drünfte a vereinbahreny welche Das mas in der Gebaͤrmutter 
berfluffig nach Denen Aruften bringen ſollten; müſſen gleich» 
alsdie Hypogafteiiche Pulsadern / Feine Puls: fondern Bluk⸗ 

en’ aus ſchon angezogener Urſach. Letzlich macht auch 
lieder Kunſt Fund und offenbahr / daß die fo genannte 
As und Dlutader ver Bruͤſte / laͤngſt dem Bruſtbein nach der 
Schwerdsforminen Knorſpel zu lauffe / und daſelbſt die Maͤuſe 
Desumtern Leibs durchkrieche / deſſen Theilen die behoͤrige Nah⸗ 
ſuhre dahero ſie billicher die Pulsader dieſer Deäufe/ 
Sruſte u betiteln; welches ſich auch gleicherWeiß mit 
Hypogaftrifcyen Puls adern verhält. Hievon wird ein 
ehrers und weitläufftigers zu fehen fenn indem hoͤchſtberuͤhm⸗ 
ee Derim Theodor. Craanen von den Menfchen 

9. Capite 

Diellefach Des Confens der Miltz und Mutter Beſchwer⸗ 
Jen ben tochchen Dffters die Gefahr der Erſtickung mit unters 
fund Dannenherb von denen Medicis ſchwehr zu unters. 
beiden / gibt Hlärlich an Tag ubenangezugener Mr. Vreuſ- 
en, in feinen Befchreibung der Nerven / im 5. Eapitel am 


Das zehende Kapitel. 
nAnatomifcher Befihreibung der weib; 
Slicyen Sruͤſte / deren Gefaͤſſe und Ver⸗ 
rrrrrchtung? 
a ch Erwegung und Betrachtung des Orts / 
12 allwo Die Frucht empfangen / gebildet / erz 
re halten’ und zu feiner Zeit zur Melt gebos ’ 
ren wird / nemlich der Gebarmutter,und was folcher 
hanaigiftzundsugehöret; folgen füglich hierauf 
eBrufte/ Latinis Mammæ dit, Hippocrati 
ommuniter i, Ariftoteli kaso) , A Möseum y 
ro, cum inillisinfanteslac quætant, als Theis 
x Verrichtungen in dem tmeiblichen Ge⸗ 
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* ) eallein und am allermeijten verfpühret wer— 
xn / und Durch welche = Mutter Milch ae 
141° 


⸗ 


co Bo 
Welt gebornen Kindlein verſertiget und zug 


wird. | | Er 
Wiewoln nach Ariftotelis Meinung 1. 10% 
Hift. Animal. c, ı2. auch in den Bruͤſten der 
Mannsperſonen einige Milch mag Fönnen erzeuget 
werden: welche Meinung dann befräftigen und 
beglauben mögen die von unterfchiedlichen Autho= 
ven aufgegeichnete Obfervationes und Anmerckun⸗ 
gen hievon. | —— | 
Alfo fehreibet Cardanus;1. 12.Subtilir. dag ee 
einen Mannyetwan von 34 Jahren / bleicher Geſtalt/ 
and faft geringes Anfehens/ geſehen / welcher täglich" 
fo viel Milch in feinen Brüften gehabt / daß er reich⸗ 
lich einen Knaben damit hätte abfpeifen und ernehe 
ven mögen, = m 
“ Joh. Schenckitis, 1. 2. Obf. Medic. pm. 332. 
erzehlet / daß er einen Bürger zu Breyſach Namens 
Laurentz Wolff / gekennet habe / welcher von feiner 
Fugend an / bis in dag fuͤnff und funtzigſte Jahr 
(in welchem fahr erwehnter Author fold | 


s 
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efuͤhret 
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fchrieben ) überflüffige Milch in beyden Bruͤſten ge⸗ 
habthat: auch diefegnicht nur einmal hiemit erwies 
fen/ daß er / wann er bey guten Freunden gezechetz 
und truncken worden / aus Kurgmeil beyde 7 uͤſte 
gedrucket / und die Umſtehenden mit feiner Milch be⸗ 
ſpruͤtzet hat. 2 — — 
ga dergleichen hat auch bemercket Alex. Be= 
nedictus, 1. 3. c.4. Anat. Marcellus Donatus 
Hift. Med. mirab. c. 2. R. Dodonzus, Obf, Medic, 
p.24. und andere; Iſt und befchiehet Doch folch 8 
alles wider die Verordnung der Natur / welche nem⸗ 
lich ſolch Amt zu verwalten dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht / oder. wie Hppocrates redet lib. de Gland 
— welche 
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elheden Mannsperfonen ra «vebaia, nicht aber 
yaasaa , zu verfehen,/ anbefohlen und aufgerra: 
gen; Und über Das nicht unbillic) obgedachte Eys 
empelmsegenihrer Seltenheit mehr unter die Wun⸗ 
Dermerche Der Natur mitzunehmen / als/ vermöge 
ler etwagzu ſchlieſſen und su behaupten, 

Sbeſtehen aber Die Bruͤſte / ſo man fie inden 
Shmwangern und Saͤugenden betrachtet / aus vie⸗ 
lenkleinen druͤſigen Stuͤcklein / welche an Groͤſſe ſehr 
unterfehiedlich ſeynd / und / wie vor Alters her Davor 
gehalten worden die Milchſaame Seuchtigkeiteny 
aus Antrieb der Natur / an ſich zu ziehen, 

Deſe Druͤslein / oder vielmehr drüfigte Stuͤck⸗ 
lanmverden umgeben und etlicher Maſſen zuſammen 
pefüget/bon einem fonderlichen Pergaments Haut: 

welches mit vielerhand Roͤhrlein und-Eleinen 












/ 
ein darinnen die Milch verivahret mird/ augs 
deflen Grund allegeit und in einem jeden AL; 
ter verbleibet/ auch in denen’ in welchen keine Milch 
vorhanden / und allbereit ſolche druͤſigte Stuͤck⸗ 
lenderſchwunden. 

Se ſeynd mit vielem Fette beſetzet / nicht fo ſehr 
ween der Zierlichkeit / welche in den Weibsbil⸗ 
dem daher entjtehet / und manchem SFunggefellen 
— gereichen will / wie ſchon vorlaͤngſt Ga- 

Davor gehalten / .4. de Hipp. & Platon. De- 
abs daß die natuͤrliche Waͤrme in denſel⸗ 
bendeſto beſſer erhalten werden möchte, 
bekommen zwar die Bruͤſte unterſchiedliche 
und zwar zwey Blutadern / deren erſte eine 
der iſt / vena axillaris) ſo von Dem Achſel⸗ 

re / und durch Die aͤüſſerlichen Theile der 
oder Dutten zerſpreitet wird. 
D ij Die 
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Die andere heiſſet die Zitzen oder Duttenader/ 
(vena mammaria) welche von Dem Stamme der 
anter dem Schluͤſſelbeine ligenden Holader abſtei⸗ 
get / und in die innere Theile vertheilet wird. 
Die Bulsadern/melcher ebenmaͤſſig zwey ſeynd / 
rommen von dem unter den Schluͤſſelbeinen ligen⸗ 
den Neften der groſſen Pulsader / und werden gleich⸗ 


falls als die Blutadern zertheilet. 


fuͤhret von dem vierdten Aſt deß Ruckmarcks / unt * * 
deſſen ſich dann ein anſehenlicher Aſt mit —— 


Sie werden uͤberzogen und bekleidet mit einen 
duͤnnen Pergaments-Häutlein; in der Mitte aber; 
ſeynd fie Durchlöchert. © 730 

Sie ftehen etwas ausmerts/ Damit Die Fleine 
Kinder diefelbe defto füglicher mit ihren Muͤndlein 
a koͤnnen. — — — 

— umgiebet fie ein Circkel / welchen 
man das Hoͤflein nennet: dieſes iſt in den gungfraͤn⸗ 
tein bleichfarbig / wird aber allgemaͤhlich mit juneh⸗ 
mendem Alter verdunckelt und braͤunlicht. 
0 Pas ihre, der Bruͤſte / Groͤſſe belanget / iſt fell 
bige fehr unterſchiedlich / je nach Beſchaffenheit deß 
Alters und Verrichtung ihres Amts: alſo ſeynd fie 
inden Jungfrauen (einer vor der andern) und Der 


jenigen Weibern / fo Feine Kinder fäugen / fein ha J 
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—* gemeiniglich e einer runden / und gleich⸗ 

amidalifchen Figur / in den Schwan⸗ 

aber beorab in den leßtern Monathen/ wer⸗ 
eöfler. 

* = ih weniger ſeynd fie veränderlich we⸗ 
jnihrer Sröffesnach Unterſcheid der Länder und 
Nationen: dann in den Europzifchen Weibern 
pn erline / weder in Den MArabifchen und ns 

Bianifchen / fonderlich in dem Königreich Senegz, 
Mdder Inſul Arnabon, welchen fie länger und weis 
wabwertshangenfollen/ Damit fie Dem auf dem 
Rucken / der Gewohnheit nach / hangenden Kinde 
tlich und ohne Mühe, koͤnnten dargereichet wer⸗ 
dwie die jenigen Scribenten bezeugen / welche 
ſelbſt der Orten geweſen / und ſolches von ihnen auf⸗ 

geeichnet und bemercket haben ; daß von ſolchen 
tg oßgebrüfteten Pr boperſonen ſchon zu ſeiner 

Zei —5 — Juvenalis geſchrieben / wanns anderſt 

zuglauben iſt: | 

stumidum guttur miratur in Alpibus? auf quis 
in Meroem craſo majoreminfante papillam ? 

—* uod hic illis natura non omnibus una. 

Der Sa nach / ſeynd ihrer gemeiniglich zwey 
























| het das Kind / auch nach Begebenheit / 
herhalten / und ihren Unterhalt haben koͤnn⸗ 
mwiewoln Cabrolius erzehlet/ Obferv. 7. daß ex 
unges Weibe / Namens Iſabella / geſehen / tvels 
be Hier Brüfte / und alſo auf jedwederer Seiten 
td gehabt habe / alle und jede mit Milch ange 


Ss r / der Bruͤſte Temperament iſt warm und 
und ligen witten auf der Bruſt / damit fie 
mHertzen / als der Brunnquelle der debene ac 
—F D iij me 
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den en beffer und bequemer —— ären. 
Ihre Verrichtung aber iſt bekannt / daß ſie die 
Milch / zur Ernehr⸗ und Erhaltung des Kindes/ dar⸗ 
reichen und hergeben / durch anderwaͤrtige Zufühs 
rung; wiewol man annoch vor gar wenigen Alter 
eigentlich nicht erfahren mögen, durch welche Wege 
beſagte Milch⸗reiche Materie herzugefuͤhret werde 
ſintemal die Gänge in den verſtorbenen Seibern. 
‚ gank verborgen ligen / eben als die Milch⸗Gefaͤſſe⸗ 
deß Gekroͤſes und die Saamen⸗leitende Gefaͤſſe⸗ 
dadurch ſelbiger aus den Hoden zu denen Bey ſte⸗ 
hern / und aus ſolchen zu dem Harngang gefuͤhret 
wird / wie ingleichen andere Sänger dadurch ſichd — 
Feuchtigkeiten des Leibes / wann der Menſch annoch 
im Leben iſt / vielfaͤltig von einem Ort zu dem andern - 
wie in mancherley Kranckheiten und Zufaͤllen zu er⸗ 
ſehen iſt / verſuͤgen: Daher man auch hierinnen nicht 
weiters fortgefahren iſt / und es alſo ann feinem O Set. 
beruhen laffen ; bis endlich durch fleiffiges und un⸗ 
verdroſſenes Srfinnen, Nachforſchen und lan 
mancherley Thiere / vor Furgen Jahren 7 als A 
1651. Joh. Pequetus, ein berühmter Medicus und 
Anatomicus zu Parigin Franckreich 7 ——— sach 
ihme aber und nach defien gegebener Inftru&tion 
und Anleitung, Mentellus, — Auzotius, 
amt van Horne, Rudbeckius ‚Warthonus, Dh, 
artholinus, Nat.Highmorus, und a | 
zu Tage alle rechtſchaffene Anatomiſten / unter de⸗ 
nen fo genannten Milch Gefaͤſſen Des Gekroͤſes 
. von Cafp, Alellio, Anno ı 622. erfiesmalserfunde 
worden / ein Milch⸗Kaͤſtlein / oder/ wieesobbemelt 
ter Erfinder in feiner Sprache genennet / ein Rece- 
| — ⸗ 
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taculum chyli angetroffen / welches nicht allein 
kam Sam reichlich in fic) behalten / (faſt in 
Der Sroffe zweyer Duerfinger / benebeng einer Py- 
tamidalifihen/ oder wie andere wollen’ einer abläng- 
en Figur) fondern auch) von dar / befagten Milchz 
fit gefchicket aufwarts ad Lacteas Thoraci- 
Cs; oder ramos fübclavios , durch unterfchizdliche 
Mid; Gänge, von welchen / vermittelsderen Der: 
Hdie Brüfte der Säugerinnen reichlich md» 
sn verfehen / und nad) deren Ausleerung gar bald 
wiederum angefüllet werden ; worvon ein mehrers 
beffer unten. % | 
Apderer Argumenten und Gründe weilen 
Kirunsallhier nicht aufhalten wollen/geliebter Kürs 
2 anjetzo zu geſchweigen; welche Doch bey 
h.Bartholino, we Lacteis I horacicis aufgezeich⸗ 
Der finden/ und mit mehrerin zu lefen ſeynd. | 
Iſtdemnach alldieweilen der Augenſchein felbft 
ananders lehret / mit nichten anzunehmen / was vor 
ters her gelehret und geglaubet worden / daß nem⸗ 
die Milch / mit welcher das Kindlein geſaͤuget 
undernehret wird / nichts anders ſeye / als das jenige 
liche Gebluͤte / wormit es in Mutterleibe er⸗ 
nd gefpeifet worden, Durd) die allgemeinen 
vonder Gebärmutter zu den Bruͤſten geleis 
fet/ ut poft Ariftor. Hippocrat. Galen. patet ex 
M.lib. 1, de Animal. cap. 20, Concilia- 
tore, differ. 148. Matthiolo lib. 6. in Diofcor. 
Aurentio , lib. 9. Anat. Quzftion. ı. Bauhino, 
2. Theatr. Anat. cap. — andern mehr: 





















dumit aber das Kindlein wegen der Roͤthe beſagtes 

Mütterlichen Gebluͤtes nichr@ftvan beweget / und er: 

ſhrecken moͤchte / habe * verfichtige Ratur den 
| ii 


Bruͤ⸗ 


s_ Bla) | 
Brüften ein folch druͤßhafftes Weſen / benebens eie 
ner abjonderlichen Krafit und Vermoͤgen mitges 
theilet und verlieben’ worinnen befagtes Seblütein 
eine Milch / und deffen Roͤthe in eine meiffe, und.alfo 
angenehmere Farbe, möchte verwandelt und ausg 
Fochet werden / allermafien Galenus hegeuget 14. 
Uſu Part, 8. & 1, de Venæſect. adverf. Erafiltr 


cap: 5. 



















—— Anmerkung, — 

Bſchon der Auchor yon der Erfindung des Pecqueti viel 
ruͤhmet / wie felbige Dann «uch ruͤhmens wehrt / ſo beweigt 
doch ſelbiger nicht/ / auf was weiß der Milch Safft venen Drie 
ſten zugeführt werde; oder mo dieſelbigen Gänge anzutreffen, 
Dieſer Weg und deſſen Erfindung hat bey denen Medisis ho 
viel Wefens gemacht und viel Mühe gekoſtet / big endlich die 
sarfonablejig dafür gehalten’ cs werde der Chylus zugleich mit 

dem Geblüt in denen Pulsadern hingebracht in Die Brüftez 
durch die dafelbft anweſende Drüfen von dem Geblüt en N 4 
dert / und durch die Milchleitungen oder Roͤhren denen SEam— 
mel-Käften zugefloͤſſet. Viel haben dafür gehalten; es ſeyen 
einig andere abjonderliches und vorjego anno) unbefannee 
Wege vorhanden / welche aber mit der Zeit Die genaue Unter⸗ 
fuchung entdecken möchte, Wie dann unlängft an J 
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7 Ehbevor wir nod) von diefen Eapitel abweichen / wollen 
ic) Die Stage erörtern, ob die in denen Bruͤſten der Jungs 
en befindliche Mich eın Anzeichen der verlohrnen Jungs 
ft. Die Peinlihe Halß Gerichts-Ordnung des Glors 
iten Feyſer Earl des V. Im 36. Capitel/ will wider eine 
Be inderen Bruͤſten Milch vorhanden / eine ftarde 
hung Peinlicher. Frage / wegen begangenen Kindere 
Morde) ableiten ; allein dis wäre zu ſcharff und vielen zu na⸗ 
geredet ; fintemahl ein folches/ Die auch fo gar bey Munuss 
em befind'iche Milch in den Brüften vernichtet / wovon der 
Author Beyſpiei angeführt/ und ein mehrers der gelehrte Edel; 
Mannvon Luca, Francıfcus Maria Fiorentinus,in feinen hievon 
oelhriebenen Tradtar erwehnet; dem auch beyzufügen/ dag 
Tılmannus, ale er Anaromicus zu Pifa geweſen / eine Mannes 
Krfonanaromırt / indenen Brülten ein Milch vorhanden ge⸗ 
telen/ WwoVon Paulus Bocconi in feinen oflervazioni natura» 
lhore fi contengonio materie Mcdigo-Fifiche,, & di Borani- 
ea&c. ervehnet. - Sa es bat fich auch fo gar in Denunemad 
eine ganfe Familie enthalten / in welcher fo wohl Manns: als 
| nen’ Mildymucherende Bruͤſte gereichet und ges 
wine, Serner faricht auch die Jungfern von diefer Vermu⸗ 
malohr daß die Ziegen fo wohl in der Grafſchafft Marc als 
auch in Bohmen/und andern Drthensgemolcken worden, ehber 
ur hen die Bdcke befpringen und geichiehet folches durch 
es betaiten / BeDurG erftlich eine blutfärbige Materie, 
alich aber in allen Stücken cine vollfommene Milch abgelei⸗ 
ter undabaezapfet wird. Wie dann auhErempel vorhanden/ 
Mannsperfonen’ durch Öffters drücken ihrer. Bruſt War⸗ 
Bu Bansacpreiie. Letzlich ift auch erweislich dapjonar 
aebohrne Kinder eine Milchfoͤrmige Feuchtigkeit aus ih 



















ten Draft Wärseln ausgefhwiger; wer wollte aber hier an 
der Jungferichafft zweifleln? 


r 


Ein Mehrers könnte noch hiebey von. denen Brüften er» 
werden wie nemlich bey einigen Frauen Züunmer drey 
gefehen- worden ; wonon Bones. Med. Sept. Collar, 
Tom. 2. p. 155. feqg. und Blancard. in Colledt, Med. Phyt, 
—28 ngleichen von beinernen Bruͤſten; Ephemi Nat. 
Ann, VI.p. 419: von einer mit dem männlichen Glied 
—— Ann, VI. p. 228bon Bruͤſten / welche gleich 
m Rond absund zugenommen. Ann, VII.P. 141. von der 
D Bruͤſte 
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Bruͤſte Gelbſucht / und andern dergleichen curieufen Sachen. 
Allein unfere beliebte Kuͤrtze / heiſt ung dieſes zur audern | 
‚vorzubehalten. $ —* a ©, 
Das eilffte Capitel. 
Von der Leibes⸗Frucht ſelbſten / deren 
Nabel / Nabel⸗Gefaͤſſen / und Blaſen ⸗ 
— Schnur... SR 
| Achdeme wir alfodie Gebärmutter als eine 
Wohnung und Lager der Frucht / wie nicht 
J weniger die weiblichen Bruͤſte als Thei 
zur Nahrung und Erhaltung derfelben verordnnet/ 
betrachtet und befehen haben’ verfügen wir uns nicht 
unbillich zu der Frucht felbften / als welche auch ein 
Theil derfelben iſt wierwol nur vor eine Zeitlangz 
wie ſolches nicht allein die Gemeinſchafft deß We⸗ 
fens und der Nahrung / fondern auch die Verknuͤ 













fung der Nachgeburt / und Saamen⸗Gefaͤſſe mit 
Gebaͤrmutter / anzeigen moͤgen. 
Betrachten alſo die natuͤrliche Leibes Fruch 
welche / ſo lange fie annoch unzeitig iſt / in der Ho 
der Gebaͤrmutter ihre ſanffte Ruhe und Auffenthalt 
hat / ſo bald ſie aber zeitig / mehrerer Nahrung begie⸗ 
rig / und an das Tages⸗Liecht geboren zu werden be 
queme iſt / reiſſet fie ſich los / und kommet aus der en⸗ 
gen Wohnung in dieſe Welt hervr. 
Die Materie aus welcher Das Gebaͤu deß Lei⸗ 
Bes erſtlich gebildet und formiret wird / iſt das Saas 
menhaffte Weſen / welches aus den Tubis oder 
Trommieten der Gebaͤrmutter in den Grund derſel⸗ 
ben ausgegoffen wird; deme Dann. der Männliche 
Saame vornemlich beygemiſchet / feine Waͤrme und 
Krafft mittheilet und zugiebet. a er 
es : / y 















— 


a ER 85 
Aufdaß aber die alfo durch deren abfonderliche 
Bildungs: Krafft ( vis Plaftica ) entbildete Frucht 
bermehret/ und erhalten wuͤrde / hat not hwendig dag 
mütterliche Gebluͤt muͤſſen herzu geführet werden. 
Wie denn ſolches nicht ſtracks zu Anfangs kom⸗ 
metzu dem vermiſchten Saamen / noch bildet in dem⸗ 
Wigen einige fleiſchichte Theile ab / ſondern wird 
hernach allererſt Mercatus will am funffzehenden 
Sagenach der Empfaͤngniß / lib: 3, de Morb, Mul. 
%ap.6. Platerus aber in Quzftion. Medic. Parad. 
&Endox, Quzftion, 1. & 2. nachdem dreyſſigſten 
Tage) nachdemenemlich Die Nabel⸗Gefaͤſſe mit dem 
nfchon verfertiget ſeynd / herzugefuͤhret / da es 
Dann jenen allgemaͤchlich / und nach etlicher Zeit / ſei⸗ 








we Rthe gibet und mittheilet. 


| eile aber / welche hieraus / verftehe aus 
dem Gebluͤte und den Saamen erzeuget worden / 
fondsweyerlen Art; Etliche derſelben ſeynd abfaͤl⸗ 


ber Frucht verbleibende, und ſo lange 


Dnsgebendauret/ immer waͤhrende. 

Dieeſe ſeynd die jenige / welche entweder in den 
Holen des Peibes enthalten feyndy oder aber die aufs 
——— — Jene aber nennen wir 

Nabel und deſſen Gefaͤſſe; wie ingleichen die 
Membranen oder Pergaments⸗Haͤutlein / welche Die 
Frucht in Mutterleibe uͤberkleiden und uͤberziehen / 
und denn der auf ſie gelegte MutterKuche: Sins 
femaldiefe Theile weilen ſie / nachdeme das Kindlein 
ur Belt geboren wordon / keinen Nutzen und Vers 
Uchtung mehr babeny von ſich felbft abgefondert und 
werden; und Dannenher abfälline genens 
nerfennd: Don welchen fo wol in dieſem / als folgen 
dem Capitel einmehrers geredet werden fol, ' 





Der 





60 2210): 
Der Nabel (zu Latein Umbilicus, Griechiſch 
| duDaA&- R org 70 sure ‚von dem Athemen als. 
fd genennet; weildie Alten dafür gehalten Die 
Frucht siehe Durch felbige/ indem fie noch in der Mut⸗ 
‚ter verſchloſſen / den Athem in fich/) ijt ein membra= 
nofifcher Gang / dardurch Blut und Puls-Aderm 
von der Frucht aufwerts zu derGebarmutterfteigem 
Syannadern aber oder Nerven / wieingleichen 
‚die Affter: oder Nach: Geburt hat er nicht haben fols 
len; weiln allbier Feiner fonderlichen Empfindlichfeit 
vonnöthen. AR 
Am Anfang der Bildung ifter alfobald zimlich 
lang / wiewoi / welches zu verwundern / das ganke Ge⸗ 
baͤu der Frucht kaum die Groͤſſe einer groſſen Ameiſ⸗ 
fe, oder eines kleinen Bienleins uͤbertrifft. Wann 
aber die Frucht nun bereitet iſt zum Ausgang und 
die Geburt Zeit vorhanden, iſt er drey Spannlangz 
undeinen Finger Dick : Deren dieſes die Beſchirmung 
der Gefaͤſſe / jenesaber Die Berfertigung dei Geblie 
tes tie auch eine bequemere Heraussiehung aus der 
Gebärmutter/ fo wol der Frucht ſelbſt / als der Nach⸗ 
Geburt / erforderte, - _ TS 
Wiewoln ſolche Laͤnge dem Kindlein öffters ges 
fährlich iſt / indeme folche manchmaln an der Mitte 
dep Leibleins /an Aermlein und Schenckelein/ ſon⸗ 
derlichaber an ihren Hälslein umwunden / bisweilen 
erdroffelt und todt / bisweilen nicht ohne mühfame 
Ablöfung lebend/ auf dieſe Welt kommen undgebos 
ren werden; von welchen leßtern Doch etliche vorger 
ben / daß folches für ein böfes Omen zu halten feyez 
indeme/ nach Hippocratis Ausfage lib. de Septi= 
meit, Partu, nicht nur einmal Die Erfahrung getvies 
ſen / daß dergleichen Kinder nachmals ein —— 
en 
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ben geführet / zumeilen auch dem Strang zu theile 
BE nt einer oeifen membranofikhen Sub 
k onſt einer weiten membranoftifchen Sub- 
tank und nach DBergleichung Paræi, dem Geile 
oder Strick / welchen Die Srancifcaner- Mönche um 
. hregenden gebunden fragen nicht ungleich / ohne 

her mitfeinen folchen Knoͤten oder Knöpffen uns 
jeden iſt: gleichwol findet ſich indemfelben eini⸗ 
Ungleichheit und Kruͤmme / welche darum vonnoͤ⸗ 
then waͤre daß die eingeſchloſſenen Gefaͤſſe möchten 
ſanſſt und ohne Verlekung oder Verhinderung 


umgebogen werden. | | 

Der iefprung deß Nabels iftin der Mitte deg 
meerbauchs / damit fich die Frucht / wegen 

Schmwereder Bruſt und deß Haupts / deſto leichter 

su dem Mundloch Der Mutter beugen und lencken 


Sine Lagerſtatt betreffend; ſo dange das Kind⸗ 
len annoch unbereitet iſt / ſchwimmet er in derFeuch⸗ 
tigkeit deß weichen Haͤutleins / wann es aber voll⸗ 
fommen wird / wendet er ſich gemeiniglich über die 
Bruftydutch die lincfe Seite zu dem Hinterhaupt/ 
und von dannen zuder Stirne/ da er dann / vermit⸗ 
telö der eingeſchloſſenen Gefaͤſſen und ausgedehne⸗ 
ten Membranen/der Gebaͤrmutter vereiniget iſt. 
Die Gefaͤſſe / welche in den Nabel verfchloffeny 
(Val Umbilicalia) feynd eine Blutader / und zwey 


ern, , 
Die Blutader ift viel gröffer und weiter als die 
adern / und nimmet ihren Urſprung aus der fe 
1 v0n dem Grunde der Pfortader / fteiget Deros 
halben niederwartsidurch die Spalte der Leber zu 
dem Nabel / und zwiſchen den Bulsadern fich — 
ziehe 
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GB, San 
iehet fie fich auſwarts durch den Nabel zu DemCho- 
rio, Oder Ader-Häutlein/ über welches fiein vielfals 
tige Zweigleingerfpalten wird: Endlich verfügen fie 
ſich su der Gebärmutter mit welcher fie vereinigek 
wird, i a R R Br 
Ihre Berrichtung aber iſt / das Gebluͤte / avon 
die Frucht ihre Unterhaltung und Nahrung haben 
und befommenfoll/herzufuhren. HE \ 
‚ Die Nabel: Pulsadern entfpringen aus den ine 
wendigen Brand-Meiten der groflen Pulsader / und 
erftrecfen fich aufwarts zu den Seiten der Harn⸗ 
Schnure nach dem Nabel / alsdenn gehen fiemitdee 
Blutader auf beſagte Weiſe fort und werdenebene 
aan, über Das Ader-Hautlein mannigfaltig zer⸗ 
preite » rap BR 
Daß aber gedachte Gefäffe fülten von der Ge⸗ 
baͤrmutter / und Denen befleidendenMembranenenf- 
ſpringen wie min vor Alters Darvor gehalten’ und 
\  fich alſo zu der Frucht erſtrecken / iſt der arbeit ner 
bens der Erfahrung gantz zu wider Sintemal wix 
in den zarten jungen Voͤgeln ſehen wie die Natur 
die Blutader / nebenſt den Pulsadern / vonderindee 
Nachgeburt eingeſchloſſenen Frucht herleite und. 
allgemaͤhlich in Heine Abſproͤßlinge zerſpalte. 
Eben dieſes thut ſie auch in den Gewaͤchſen der 
Erden / da ſie die Wurtzeln nicht aus der Erden in 
das Gewaͤchſe / ſondern aus dem Gewaͤchſe in die E 
de ſtrecket / und hervor bringet. Wie dann dieſes 
auch die auſſerhalb der Erden gruͤnende und aus⸗ 
chlagende Wurtzeln und Saame / zur Genuͤge be⸗ 
aͤfftigen moͤgen. | ER: 
Wicht weniger ift der Warheit zu wider / daß die 
Nabel⸗Blut⸗ und Puls⸗Adern ſolten eher / — 
er⸗ 
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— — gebildet werden; zumalen die⸗ 

Shell nicht aus dem Gebluͤte / ſondern aus dem 
Sanen erſtlich entſtehet: Ja das gantze Gebaͤu 
ee oh erftlich zuſammen gefellet/ ehe dann 


ihmedie Gefaͤſſe abgehen, als welche keinen Nu⸗ 

w Maffen koͤnnen / ehe und bevor Die Eingetveide 
volkogen; wie foldyes auch die Empfängnifie der 
Shierezund Saamen der Kraͤuter / klaͤrlich beweiſen. 
Dann weil (find Wort Ariltotelis von derGe- 
 neration der Thier/ 1.2. c.4.) Fein Theil fich felbft 
und machts fondern nach dem er gemacht, fich 
. febitvergröffert/.als ift nöthig / daß der zuerft ent⸗ 
' fieher welche Das Prineipium der Vergroͤſſerung 
inf halt; (dann es mag eine Pflange oder Thier 
fenn; fohat Doch jedes etwas in fich/ fo Die Krafit des 

‚ Bahsthums und der Nahrung auffert) und zus 
‚ gleichalle. andere Theile ordentlich entfondert und, 
, enticheidet; und iſt deshalben in diefen erſtgebohr⸗ 
‚‚ nenund gemachten Theil abfonderlic) die Seele / die 
‚ Empfindung und Bewegung, und mag felbiger füg- 
| ” Anfonger und Principium des Lebens genen 


werden, 

NMun aber Diefes alles eigentlich und mit allem 
Kehte dem Hertzen Fan und mag zugefchrieben wer⸗ 

d wie viele der Öelehrten wollen / als verbleibet 
‚ auder Primar und Vorzug / in dieſem Stuck / dem 
, Hebensvor gedachten Theilen : Was auch Gale⸗ 
; Ausundandere/ Die der Leher ſolches zugeeignet / dar⸗ 
en; zumalen ja deren Verrichtung / die 
4 achung betreffend / dazumal noch nicht von⸗ 
ja vielmehr ſchaͤdlich als nutzlich waͤre / wie 

tius lib 8: Anat. Quæſt. 15.felbiten geſte⸗ 
h will geſchweigen / da heutiges Tages gedachte); 
, un 





et. — — 
ut 
& J 
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und faft bisher geplante Blut⸗Machung der Leber 
bey den berühmtelten Anatomiften erftorben 7 ja — 
begraben ſeyn will; alldieweiln dorthin keine Milch⸗ 
Gaͤnge (ductus chyliferi) gelangen / und von der 
ratur verordnet ſeynd / dannenher auch Fein Gebluͤ⸗ 
tedafelbft erſtmals erzeuget werden / und herkommen 
mag / wie mit mehrerm aus dem Tumulo Hepatisy’ 
bey dem Weitbekannten Anatomico, Th. Bartho= 
lino, Tradtat. de Vaſ. Lymphat. p.m. 253. zu er⸗ 
feh en. 5 jr “ 

Dieſem allen aber was anjetzo von dem Hertzen 
iſt gefaget und gedacht worden / iſt entgegen und zu⸗ 
wider der vortreffliche Guil. Harveus, welcher in ſei⸗ 
nemfonderbaren Tractatu de gener. Anim. kxere 
ſolches alles einig und allein dem Gebluͤte ſelbſt 
sugetheilet und zugemeſſen / tie feine Wort / in ſeiner 
Sprache / an bemeldtem Ort lauten / und wol werth 
ſeynd hieher geſetzet zu werden ; Er ſaget aber alſo? 
In Warheit / ich halte dafür / daß bloß und allein 
dem Geblüt die Freyheit / fo man ſonſt dem Hertzen 
sueignet/ zugefchrieben werden Fünne. Dann Dies 
fes ifts / welches fich am erften in Der Enpfängnig' 
zeigt. Und daß ſolches nicht nur in dem Ey ſondern 
auch in jedwederer Frucht der Thier ſich zum erſten 
aͤuffere / erhellet hieraus, Es erſcheinet nemlich 
fahrt dieſer gelehrte Mann fort) su erſt ein rothes 
hupfendes Puͤnctlein / ein pulſirendes Blaͤslein / und 
enthalten die davon abſtammende Faͤſerlein Das Ge⸗ 
blüt in ſich. Und fo viel ich durch genaue Beſi h⸗ 
tigung vermercken Fönnen / wird fchon d Gebluͤt 
generirt/ ehe noch das hupfende Pünctleinförmirtz 
undift auch gleichfalls dag Gebluͤt ſchon mit natürz 
licher Waͤrme begabt / ehe es noch Durch * ** 

| eweg 
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;periment , Die ich fo wol in Eyern als 
. andern angeftellt/ Fund und wiſſend Daß es das Ges 

blüthfenuimtwelchen fo lang die natürliche Waͤrme 
no) nicht ganklich verrauchet / ) Die Poreng und 


ammende Faͤſerlein vor andern fich Auffern; als 
eich/daß es vernunfftig fen zu glauben das Ger 
ütfennod) eher gemacht’ als feine Gefaͤſſe indem 
Diefenemlich gemacht / daß fieden andern zu Dienit 
fiehen folten. Und ift dannenhero wahrfeheinlich 
die gaferlein und Adern wie auch nachmahle Das 
| und letzlich das Hertz / als die Werckſtaͤtte / 
Ewpfangung und Behaltung des Geblüts bes 
ſtinmt / ſeyen —* und allein / wegen Austheilung 
— — en und formirt; Das Gebluͤt aber 
fnderturnehmiten Theildes menfchlichen Coͤrpers. 
gerner und. über das wird den Nabel⸗ Gefaͤſſen 
binugethbandie Harn: oder Blaſen⸗Schnur / (Ura· 
chus) melche ein membranoſiſches  länglicht:tuns 
desund innwendigdurchlöchertes oder ſchwammich⸗ 
) iſt fo von der Harn-Blaſen / als einer 
Grund-Sefteentitehet / und allgemählich gegen dem 
äler wird, dadurch die überflüflige/ falß- 
hte Feuchtigkeit der Harn: Ylafen / in Das 
oder fo genannte Schaaf-Hautlein fliefiet. 
edoch aber folte Diefes wol koͤnnen in Zweiffel 
erden von den jenigen/ welche Diefes@rfäf 
| keit des Durchgangs Enge, wie auch Def 
Dunckelheit durch ” Nabel / betrachten und 
erwe⸗ 






















g 


tin das Leben wieder zu Fehren fich aufhalte, « 
dweil das pullirende Blaͤslein / und Die Davon 


\ 
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erwegen wolten; Welches dann auch die vorneh⸗ 
men Gruͤnde ſeynd / welche Die berühmten Anatomi: 
ften/ Varolum und Arantium( vide fis Bauhin mn, 
Theatr. Anat. I. 1.c. 11. G.F, Hildanum, Epiſt 
lar. Centur. Ep. 46. alios ) bervogen/ ht suglaus 
ben/daß gedachte Blaſen⸗Schnur / auffer der Thie 
ve / in dem Menfchen gefunden/ und anzutr ffer 
waͤre. 
Wann nun das Kinde zur Welt geboren we 
den / werden offtsermehnte Gefaͤſſe ihres Amts u 
fernerer Berrichtung beraubet/und wird dagjeni 
welches vonihnen/nachdeme Der Nabel bereits ai 
gefchnitten/ annoch übrig iſt / in eine ſtarcke j 
verwandelt/ durch welche nachmals Die Leber nied er— 
warts an den Schmeerbauch angehefſet wird. 
Weiln aber allhier der Abſchneidung dee 9 > 
bels bey den neugebornen Kindlein gedacht worden / 
als kan nicht wol Umgang genommen werden / Di 
ſes / wiewol nur wie mit einem Wort / zu erinnert 
dag man ja fleiſſige Aufſicht ben folcher Ablöfung 
oder Abfchneidung habe / damit nicht etwan die Heb 
amme aus boͤſem Vorſatz / oder aug Ungefchicfliche 
keit / gemeiniglich aber aus Unvorſichtigkeit 
Nachlaͤſſigkeit / (wann etwan ein gaͤhlinger Zufall 
der Kindbetterin zugeſtoſſen / und alſo des Kindlei 18 
hierüber vergeffen wird) gedachte Pabe-Schnure 
allzu kurtz abfchneide / oder folche ſchlechtlich oder 
wol gar nicht verbinde; Daher dann das Kindlein 
fid) verbluten / und bey forhaner Verwahrloſung 
fterben und verderben muß/ wie / nebenfider leidigen 
Erfahrung/ die Erempel bey Guil. Fabr. Hildano 
Obfervat. 52. Centur.:t. und Cent. a Oblerv. 2 Fr 
ausweiſen. | 





* 
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F ‚Mit Stillſchweigen iſt gleichfalls nicht zu Übers \ 
5 wunderliche Aberglaube der alten Wei⸗ 







— was die weibliche Schaam betrifft / 
den : gleich als wann ſolcher Theil deß Nabels / 
Delcher eftwanim 5.7. oder achten Tage von ſich felb- 
munter dem Gebaͤnde abfället / etwas vermöchte 
ueiniges Sliedes oder Theiles Wachsthum? 
— Anmerckung. 

su Anfang dieſes Capitels unfer Author von der 
Aterie / aus welcher Das Gebaͤu Des Leibes erſt⸗ 
der und ſormirt wird / erwehnt; iſt auf den alten 
anet/ und wollen wir davon einen wahrſcheinlichern 


d int Den folgenden andern Theil eröffnen / vorjegb ver; 
enwinuns.bloß den Nabel und deſſen Gefälle zu beſich— 


ES bemercket unfer Auchor, daß der Label mit Knotten 
Knöpfen unterſchieden / von weichen einige Hebammen 
Einbildung hegen ; fintemahl fie vorgeben / die 
er vermeinten Knoͤpfe habe eine Sleichheit mitder Zahl 
/ fo die Frau noch in dag kuͤnfftige bekommen werde; 

in Warbheit gang ohne Grund / fihtemahl ein 
in dem vierkiaften Fahr / und vielleicht zum leften 
mal £/ in der Nabel: Schnur des Kinds eben fo viel 
Ir hats als eine von zwantzig Jahren / und die noch mehr 

sin dutzet Kinder zeugen kan. das beſchwaͤtzen fir 
ie 















* 


die Frauen / und ſagen wann der erſte Knopfroth / werde das 
Kindlein / ſo ſie naͤchſtens gebaͤhren / ein Dännlein, fu es aber 
weiß / ein Weiblein werden; allein auch dieſe Meinung iſt eben 
fu nichtig / als Die vorhergehende; fintemal dieſe Knoͤpfe die 
minderer oder mehrere Roͤthe von dem Gebluͤt / verndg wel⸗ 


chen die Gefälle häufiger oder weniger angeflillt verborgen. - 


Was den Urachum belangt / ift felbiger. gan unzweiffelhafft 
ein blofes Band und Ligament, ſo von dem Grund der Bla⸗ 
fen entfpringt/ und ſich anden Nabel endet. Der fehr erfahre 
üe Mr. Maurigeau Chirurgien zu Pariß ruͤhmt fich/ daß er 
mehr als 40. Geburten aufgefchnitten/ aber den Urachum oder 
Harngang niemal durchbrochen — ; nichts deſtoweni⸗ 
ger hat er ihn uBen Kali offen geſehen in denen Schaafenz 
und gienge derielbige mit denen Übrigen Sefäffen in die Coryle- 
dones Und finden fich auch in dieſen Thieren zwey Nabels⸗ 
Adern bie in Diefeber gehen / —55 ihre Nabel⸗Schnur 
von fuͤnff Gefaͤſſen gemacht iſt / und halt beſagter Maurigeau 


dafuͤr Daß Galenus, indem er indem Buch von Zerfchneidung 


der Gebärmutter fagt/ Daß die — 52 nur von fͤnff Ges 
faͤſſen beitebe/ von. denen wiederfäuenden Thieren mehrers alg 
Denen Menfchen rede, | 


Der unvergleichliche Anatomicus, Herr Drelincourt j4 _ 


Leyden / vermiflt fich bey diefen Uracho und deffen Geffnung 
eines groſſen / indem er an einem Ort vorgibt / daß mofern * 
Harn durch dieſen Gang ſich entlaffe/ in illum veniant wictu 

arqve cacaım. Wir fragen bedencken / den rechten Work 


Verſtand zu verteutſchen doch wollen wir es in zwey Vers eins 


ſchlieſſen und den wahren Wort Berftand des Lefers Nach— 
dencken anheimftellen: 


Wird ſeinen Harn Die Frucht duch dieſe Sarn Schuue 
zeigen / | 


fomag man kecklich mich befch - - - - mmobefnigen. 
Der tieffinnige Herr Craanen in feinem Tra&ar von dem 


Menfchen im 169. Eapitel hält dafür ; Die Frucht entlaſſe durch 


diefe Harn. Schnur fo lang feinen Urin in die Höhle der Häutez 


fo fie umzingelen, biß endlich amı untern Theil der Harnblafer 


der Urin / ſeiner natürlichen ſtets unterwartssdrüädenden Es 


* 


geufchafft nach einen Ausgang ſucht / und die Harn: Röhre fürs 


mirt ; weil nun alsdann die diefe Harn-Schnur ausdahnende 
Urſach hinweg als Fällt feine Höhle ein und waͤchſet a 


\ 












* 36 EN. 
aweiperSorm er dann ung auch bey genauer Nachfurhung in 
05 Ge — ee man diefer letztern Meinung’ alg 
# alergenpifieften und Warheits:ähnlichften/ am meiften beys 
wien. Ohnerachtet Mr. Bourdon in feiner Nouvelle de 
ctipti n Anatomiqveerivehnet; daß Mr. de la Barre Anato- 
miens ji Lisle, Die Blaſe eines Kinds ihm bugefer tigen in wek 
er der Urachus Oder Harn Schnur biß in Die Höle der Bla; 
nburchbohte getoeien ; allein dieſes Erempel mag wol eher 
ner hbernathrlichen als natrlichenBefchaffenheit zugeeignet 


- 
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werden/ und eben fo fchlechtlich Die Gewißheit des durchgebahr; 
mnarmgangs/als eine eingele Schwalbe, den gewiſſen Früh: 
. ı en, 


de Zwoͤlffte Capitel. 


* 


den Membranen oder Pergaments⸗ 

Aatitlein 7 welche die Seuche ın Mutterleibe 

jberkleiden und hberzieben : und dann demauf _ 

‚0 fie gelegten fo genannten Mutter⸗ 

NR 3 -Ruchen ? 

Dee Häutlein oder Membranen endlich ber 

DR treffend 7 welche die Frucht in der Gebär: 
Dmutter uͤberziehen und bekleiden / feynd an 


I 


er Zahl zwey. 
Unter welchen dasjenige / welches dem Leiblein 
jerelben am nechften / und alfo folcheg immediate 
Ind unmittelbar umgibt, Das Weiſſe / oder das 
. Schaaf Häutlein(Membrana Amnios) indem die 
Neilie Grammatici Dafür halten/ es habe feinen Na⸗ 
mardon dem griechifchen Stam̃⸗Woͤrtlein aur@», 
Ben Schaafbedeutet/ erborgt; oder aber, daß viel 
ur gehalten/es ſey weich und weiß / gleich einem 
"rammoder Schaafgenennet wird, 
 Diefes ift fehr weich/ glatt und durchſcheinend / 
and hanget ſanfft an dem Ader⸗Haͤutlein / um die 
—— E iij Ge⸗ 
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DR — 1362) K.ı: 
Gegend deß Mutter⸗Kuchens / und uber Das an dei — 
gantzen Umkreis deſſelben er Pe 
In ihme wird vom Anfange der Bildung eine 
wäfferichte Feuchtigkeit angetroffen/ welchediezär 
lichen: Gefälle deß in ihr gleichfam ſchwimmenden 
Kindfeing / in der ſtarcken Bewegung der Miutten/ 
befchirinet / und wann nundie Geburt vorhanden / 
und die. Membranen entzwey geriſſen / den Weg / da⸗ 
durch das Kindlein ausgehen ſoll / glatt / ſchluͤpfferig / 
und dahero faſt leichte machet / Damit es alſo ohne 
Verletzung zur Welt geboren werden möge, * 
Daß aber etliche der Anatomi Erfahrne ungez 
ſcheuet vorgeben’ als folte dieſe jeßt-errochnte Feuch⸗ 
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tigkeit zwiſchen dem Weiſſen oder Schaaf⸗Haͤutlein 


\ 


_ 


Kindlein entweder gang 


und an dem Ader-Häuflein verſamlet werden/ till, 


durchaus Veslingius infeinemSyntagm,Anat. ni 70 
geftehen/ noch zugeben; fintemal diefe Hautlein ja ſo 
genau und veſte miteinander verfnüpffet ſeynd / daß 
fie ſchwerlich koͤnnen geſchieden werden / wie ſolches 
durch fleiſſige Auſmerckung mag beglaubet werden. 
Man darff aber deßwegen nicht gedencken oder 
vermeynen/ als ob das Kindlein Dadurch einigen 
Schaden leide; alldieweil daſſelbe vor der Schärffe” 
oder Beiſſigkeit der herumflieffenden —— 
welche über Das Oberhaͤutlein deß Leibleins gezoger 


leichtlich kan beſchirmet werden. 


Und dieſes Haͤutlein iſts von welchem die Heb⸗ 
ammen / und ihres gleichen / ſo viel Wunder⸗Dinges 
erzehlen und tichten / wenn mit ſolchem Haͤutlein das 


uͤberzogen / oder am Haͤupt⸗ 
fein angehefftet » auf dieſe Weit kommet / was es 


nemlich aus uſtehen habey wie vielem Creutze es die 
Zeit feines Lebens unterworfſen ſeye / Und —— 
| Din⸗ 


— * 71 
Ding » Erngleichen / fo man gedachtes 


Bälglein bey fich verwahret / oder / welches noch beſ⸗ 
















Dieſes umgibet ebenmaͤſſig die gantze — 
| Haͤut⸗ 
arzwiſchen lege. Es iſt dicker als das vorige / 
wendig uneben / inwendig glatt / und liget unter 
ungehlichen Nabel⸗Blut⸗ und Puls⸗Adern / fo 
Gebaͤrmutter zu zerſpreitet werden. 

Eben auch an dieſem Orte iſt / in der nun etwas 
en Frucht / der Mutter-Kuche/ (Placenta 

x) oder die Mutter-Leber (Hlepar Uterinum) 
elegen ; Denn alfo wird / wegen Aehnlichkeit der 
Seltalt 7 genennet das weiche und ſchwammichte 
Iwelches vornemlich um die ungehlichen Na⸗ 
Geſaͤſſe / welche fid) allda in viel Aeſte voneinan- 
Ageben zu erwaͤrmen und zu unterftüßen/ gar fuͤg⸗ 
I geichaffen iſt wie Columbus Vefalius, Lauren- 
ius,Platerus , Aquapendens de Form. feet. c. 3. 
eslingiusinSynt. Anat. (ehren / was aud) herwi⸗ 
tagen und anderft deuten möge J. C. Arantius, 
de Hum-foet.c. 6. | 
* E iiij Dies 










Diefen oberzehlten Mernbranenfeßen etliche der 
Anatomiften hinzu das Wurſt⸗Haͤutlein / (Mem- 
brana allantoides oder farciminalis) deſſen Nutze 
und Merrichtungvorhemlich foll ſeyn „den Harn in 
fich zu ſaſſen und felbigen zu verrwahren. Welches 
doch vielmehr / nach’ dem Zeugniß Parzil: 2.0.35. 
wie auch anderer nur in den unvernünfftigen Thies 
ven’ niemals aber in dem Menſchen / fo genaue auch 
man nachgeforfchet / ift befunden und angetroffen 
worden. | — 
Denn alſo lauten obgedachten Parzi felbit-eiges 
ne Worte / welche ob ſie ſchon etwas lang zu ſeyn 
ſcheinen / jedoch wol werth ſeynd hieher geſetzet zu 
werden / folgenden Innhalts: Was die Membra⸗ 
nam allantoidem belanget / habe ich dieſelbe in kei⸗ 
nem Meibe/ und zu Feiner Zeit ihrer tragenden Leis 
bes: Frucht’ weder im 6. 7. 8.noch auch im neundten 
Monat jemals gefunden, wiewol ich derfeibigen mit 
hoͤchſtem Fleiffe nachgetrachtet » auch die Hebam⸗ 
men abgefibaffet / damit nicht etwan eines oder 
mehr diefer Hautlein Durch Diefelbige verletzet wer⸗ 
den möchte, | 5 — 
Kir haben aber (ſpricht er) das Werd auf 
nachfolgende Weiſe angegriffen : Erſtlich / die ver⸗ 
ſtorbene Mutter auf den Rucken geleget/ ihr den Un⸗ 
terleib gegen der Gebaͤrmutter gebuͤhrlicher Weiſe 
geoͤffnet / alles das jenige / ſo uns an unferm Fleiſſe 
verhindern / oder denſelbigen verfinſtern moͤchte / ab⸗ 
wege geſchaffet / die Geburt mit ſamt ſeinem Haͤut⸗ 
lein mit welchem es umgeben iſt von dem inwendi⸗ 
gen Theil der Gebaͤrmutter / an welchem ſie durch die 
- Cotyledones behanget / nicht allein mit hoͤchſter Ge⸗ 


ſchicklichkeit fo viel immer menſchlich und muͤglich 


gewe⸗ 


| 35:(0):3 vE: 
gewefen, abgelöfet / fondern auch Die Nachgeburt 
öhneeinige Verlegung abgefondert / und alfo nicht 
die geringfte Feuchtigkeit verſchuͤttet Daher etwan 
uns fonften möchte verwieſen worden fenn / ale ob 
vielleicht ein Hautlein / in welchem die verlohrne 





Seuchtigkeit behalten worden / zerrieben oder vers 


Nach diefem haben wir auch zu vielen unter, 
fbiedlichen malen / in Gegenwart etlicher genuge 
glaubwürdiger Perſonen / auf das allerfleiſſigſte 
nachgefuchet / ob etwan an irgend einem Ort eine 
Ablheilung und Unterfcheid diefer beeden Hautlein 
Allantoidis und Amniü zu finden wäre, Dieweil 
wit aber nichts dergleichen angetroffen / haben wir 
dasinnerfte Häutlein Amnion zu alleröberft gefaſ⸗ 
fet/ dafjelbe durchſchnitten / über ſich halten laſſen / 
damit nicht etwan einige Feuchtigkeit Daraus indie 
Nachgeburt / noch auch in Die Gebärmutter rinnen 
möchte: Nachmals aber alle Feuchtigkeit / mit wel⸗ 
ber dieſes Häutlein gleichfam uͤberfuͤllet iſt / mit eis 
nem Schwamm fein allgemachlich ausgetrucknet/ 
indeme nemlich die Geburt annod) Darinnen / und 
jumausgehen allerdings feriig und bereitet geweſen / 
auf daß wir ja / nach Entledigung dieſer Feuchtig⸗ 
— unverhindert ſehen moͤchten / ob etwan 
noch eine andere in einem andern Haͤutlein verſchloſ⸗ 
Kae 9 märe: jedoch nad) fleiffiger und fehr 









(iger Nachforfchung und Verrichtung alles 
weder einige andere Feuchtigkeit / noch auch 
Dnsnerlangte dritte Haͤutlein / antreffen Fönnen. 
Daher ich dann endlich) in Diefer meiner Mei 
verblieben / ja auch vielmehr geitarcket worden / 





daß die Geburt in Mutter * allein mit zweyen 
8 


aut⸗ 


— 


za 60 4 
Haͤutlein dem Chorio nemtich / und denn dem 
Amnio, umgeben werde. — — 
ADDedoch habe ich es ben dieſer meiner Erfahrung 
nicht beruben laſſen fondern / Damit ichjader Sas 
chen gar gewiß feyn mochte / Durch gemeldte zwey 
Haͤutlein einen Federkiel bis zu der Blaſen der Ge⸗ 
burt hinein gefchoben / diefelbige/ fo hart ih immer 
vermocht / aufgeblafenvermennend Durch dieſes Mit⸗ 
tel den Lufft alſo in das vermeynte Haͤutlein hinein 
zu bringen / (wie etliche davon geſchrieben haben) ha⸗ 
be aber auch durch dieſes eben ſo viel / als durch mei⸗ 
nen zuvor angewendeten Fleiß / ausgerichtet / und 
nicht allein keinen Wind oder Lufft durch den Mabel 
in das Haͤutlein / von welchem der Streit iſt / brin⸗ 
gen koͤnnen / ſondern auch vielmehr / durch dieſes 
Aufblaſen / die Blaſe faſt zu dem Gemaͤchte hinaus 
getrieben. | | — 
Und ob ſchon (fähret er fort) dieſes gewiß waͤre / 
(wie es denn in Warheit anderſt nicht iſt) daß uͤber 
die zwey vorgemeldte Haͤutlein keines mehr uͤbrig 
oder zu finden und anzutrefſen / wuͤrde darum der 
Geburt einiger Schaden keines weges daraus erfol⸗ 
gen: Sintemal der Schweiß und Harn der Ge⸗ 
burt eben fo leichtlich und ohne alle Gefahr von eis 
nem Häutlein Fan angenommen, geſamlet, und be⸗ 
halten werden von wegen deß fehr geringen Uinfers" 
9 / fo zwiſchen bemeldtem Schweiß und Harn 
zu n en. | * RE 2 — 
Dann obſchon in dieſem Harn ſich einige 
Skhaͤrffe erzeiget / iſt doch dieſelbe uͤberaus geringe / 
und wird durch die Daͤmpffe deß mit einvermiſch⸗ 
ten Schweiſſes ſehr viel getemperiret und benom⸗ 
men. ; RT —— 
— Mit 


NE in; | 


Mit diefer Meynung ftimmet auch Fallopius 
alcher Maffen überein, indeme er allein zwey Haͤut⸗ 
kin’ nemlich Das Chorion und Amnion bekennet; 
joochfeket er noch hinzu / und will / daß die Frucht 
ihren Harnin einen Theil deß Haͤutleins Chorii vers 
kitey wie aus feinen Obfervationibus erhellet: 
Bishieher Parzus, | 
So iſt auch der Alten einhelligeszuftimmenger | 
weſen daß an Diefen Membranen’ ſo die Frucht um⸗ 
aeben / einige Schüßlichen sder Naͤpfflein / (coty- 
ledones oder acetabula ureri), anhehefftet wären: 
wiewol fie Darüber / was fie eigentlich feyen / ftreitig 
ſeynd / und unterfchiedlich lehren. 

Dann etliche derſelben haben davor gehalten Die 
Mundlöchlein der vom Gebluͤt aufgeblaſenen / und 
== 7 —— der Gebaͤrmutterzerſtreue⸗ 
en Geſaͤſſe. | | 

Mdere aher etliche fleifchichte den Blaͤtern deß 
Mbelkrauts aͤhnliche Stuͤcklein / ſo da zwiſchen Dem 
Mer-ssHäutlein und der Gebärmutter gelegen / allda 
fedieNabel-Gefaffe unterſtuͤtzen / und das herzu⸗ 
fleffende Gebluͤte gleich als die Bruͤſte der Saͤugen⸗ 
den den Milch⸗Safft hauffig an ſich nehmen; wie 
man ſoiche in der Baͤrmutter der Schafe / und der⸗ 
gleichen Thiere / ſcheinbarlich befindet. 

Es vermeinet aber Veslingius,in Syntag.Anat. 
fotbir ja in dem Menſchen etwãas ſuchen ſolten / wel⸗ 
desmit dieſen einige Gleichheit haben ſolte / hätten 
wrnichts anders zu erwarten / als den ob⸗beſchriebe⸗ 
ven Mutter Kuchen / als welcher / wo er auf das 
Ve Hautlein aufliget / ausgehoͤlet; wo er aber an 
Die Gebärmutter gefuͤget / erhaben iſt / daß er alſo ſehr 
wol mit vorgedachtes Nabel⸗Krauts⸗Blaͤttern mag 
verglichen werden. Uber 





Überdas ift er auch / was die Weiche dep Age 
ſens / Die Menge der Gefaͤſſe die Vergleichung dee 
Lagerſtelle / roie auch dag Amt und, den Nutzen bee 
trifft / obbeſagten fleifchichten Stücklein gang gleich / 
ohne allein / daß er ihnen an Groͤſſe zuvor gehet. 

Und dieſes ſeynd alfo die abfälligen Theile der 
Feucht ; welche weiln fie/ nachdeme das Kindlein 

ur Weit geboren worden aus der Gebärmutfeet 
heraus gesogen werden / und gleichfam Die andere 
Geburt machen/ haben-fie den Namen der Nach⸗ 
oder Affter⸗Gehurt / oder / deutlicher zu ſagen / der an⸗ 
dern Geburt / uͤberkommen. Et 


2 N Anmerckung. ER 
8 Zahl der Saͤutlein / fo die Frucht gleichſam beklei⸗ 
Se den / haben jederzeit viel Strittigkeiten begleitet. Ferne 

lius vermeynte der erite zu ſeyn / welcher die Zahl guf zwey vers 
ringerte/ Allein es hat ſchon Mofchion fang vor ihm wie auch 

; ein idee u Antiphon, Ruffus Ephefius und Julius Pollux 





ein ſolches gelehret; und auch zu feiner zeit Euftachius, Vidus 
Vidius, und andere mehr / kurtz vor Fernelio geglaube. Die» 
verwieſene Allantois und Wurſt ⸗ Saͤutlein hat bey Anwache - 
‚ber eurieufen Nachforſcher / auch wieder feine Vertheidiger ame 
getroffen, wie dann Needham ein folche gefunden zu haben vor⸗ 
ibt / und, der accurate Regnerus de Graef mit verfehiedenen 
Beweißqruͤnden behaubtet / die aber der kisfffinnige Her Dre- 
lincourt , in feinen von diefen Wurſt Haͤutlein geſchriebenen 
Tractaͤtlein / ſu Boden wirft. Wir tragen Bedencken / einen 
Ausſyruch von einer fo ſtrittigen Sache / die beyderſeits Io tas 
- Biere Vertheidiger hat zu geben; fondern vergnügen ung mie 
dem unvergleichlichen Craanen diefeg zu fagen: Daß die jen⸗ 
e Haͤutlein / die wir einfach halten und ausgeben/ durch 
eyziehung eines ne / wol hundertfach 
- erfcheinen folten ; dahero es eine hberfläflige Klugheit | 





N gar su ſehr um deren gewiffe Anzahl zu bekummern 
Was aber die Generation dieſer Haͤutlein belangt / iſt 

felbigenod) eher Nachforſchens wuͤrdig. Sie gewinnen aber 
ijhren Anfang und Beginn ſchon in dem Eyerſtock und —— 


RT 


38: (0):3& | 27 
warbafter Sheil des Eyleins; und hat fich hiebey der vielnif 













fade Harocius und fleiffige Warchon verfehen / wann fie vor 
us würden dieſe Haͤutlein erſt Inder Mutter generirt 
cmal ſelbige gleich denen Eyerſchalen / Die das Ey umzin⸗ 
/ zugleich mit felbigen entffanden ; nicht zwar durch eine 
Hitze / und guf die Weiß / mie felbige einen Zeig in den 
it einer harten Rinde zu überziehen pflegt; oder 
Kir eine Aufferliche Erkaͤltuug / quf die Art / wie Die Lufft / 
dem ſedenden Waſſer eine dicke Haut formet / fondern dieſe 
Häutlein find ſchon zugleich in dem Ey abgeſchildert / und wer⸗ 
den nur nach und nach / und mit Fortwachſung der Frucht / qus⸗ 
einander gedehnet und erweitert. 
Was aber Das Saͤutlein / womit das Haubt etlicher 
Binder gleichfam als mit einen Heim verwahret / belan⸗ 
/ wird felbiges bey etlichen vor. ein groſſes Gluck ausge 
nad Daher ſolchen Kindern munderliche Sachen pro⸗ 
et. Solches Häutlein oder Helm aber / ift nicht nur 
unſers Auchoris Ermehnung von dem Amnio allein fon» 
been Fat zugleich von beyden Haͤuten ſeyn / welche die Frucht 
t/und. alfo en Stuck dayon aus der Mutter mit ſich 
ausſchleppet; und erhellet alfo leicht daraus was auf die 
jevung/ fo man. von diefer Bewaffnung des Kinds abs 
(movon re N Srangofen viel Weſens machen? 
ud bey ihnen daher zn Bemerckung deß Glüds das Sprich 
wort entftanden, il eft ne coifke) zu halten fen ; nemlich eben fü 
enig/ als wann man von Dem Kind’ fo noch vollig in Das 
Ehaas-Häutlein eingewicelt zur Welt kommt / vorher fagen 
und prophezeyen wolte / daß es zu dem Kloſter⸗Leben beſtiumt / 
teiles in dieſes Haͤutlein / gleich einem Mönchen, in die Kutte 
Won denen Feuchtigkeiten / ſo in denen Haͤu⸗ 
ten eingefchloffen/gibt es gleichfalls viel diſputirens / indem fie 
alihesor unnůͤtzlich / andere vor nuͤtzlich und hoͤch ſtnoͤ⸗ 
Ben ; die fie vor unnußlich achten / logiren in-dag 




















f:HAutlein den Schweiß / in das Ader Häntlein aber den 
wiewol beydes mit gar 5 — Grund. Die andere 
ſo ſie vor nothig und hoͤchſtnuͤtzlich achten / geben für / fie 
nicht nur Die Nahrung deß Kinds, ſondern gar der Ans 
der Generarion/ indem in den Schaaf Haͤutlein ohne dieſe 
igkeit nichts anzutreffen wovon die Frucht formirt und 
ernährt werben möchte; wie dann auch die genaumach pr 
ende 
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rende in den Mägen der Kleinen Kinder / eine folche Zeuh g 





Die Groͤſſe Des Mutter⸗Kuch ens iſt nad) dem A r 
u Saͤrdte der Frucht auch fehr verfchieden; dann gleich Ans 
a 
dem Mutter⸗Kuchen vorhanden / anerwogen er erſt ſeinen An 
fang fait nach geſchehener Formirung des Kinds nimmt Ya | 
mitden Wachsthum des. Kinds auch waͤchſt und jamimagße 'y 
rei 










mög; welchen. en mit dev Mutter anhängig. Die subſtantz 
Des Mutter⸗Kuchens iſt beſonder / und von der ——— 
a r J 


RG \ | 
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fen und Mäufe m verfchieden ; mann man eg vonein⸗ 
te icheidet und aufloͤſet / Fan es der En vder dem Milk 








en; Pr es eben fo “ — die 
erhautlena — ellig macht / gleich dem 
Milßoderkeber, 

Bon denen Gefaͤſſen und Nutʒzen des Mutter /Ku⸗ 
chen⸗/ wird es Gelegenheit geben/ —— ein Mehrers 
— Inſigen wir uns mit dem Wenig: bes 


Bee 
SErſtes Buchs 
Anderer Theil. 


Das erſte Capitel. 


Wis eigentlich der Saame ſeye; und ob 
- folder lebe) oder einlebendes Weſen zu 
nennen ftebe ? 


Ad, vollführter / und / fo viel eg 
 fenn fönnen/furk: gefaflter anatomi- 
„ Schersßefchreibung oder Betrachtung 
derjenigen Theile welcher wegen eis 
gentlich das weibliche Sefchlechtevon 
J———— wird / der Gebaͤrmut⸗ 
lich und was derſelben anhaͤngig iſt / und zus 

als einer Wohnung und Lager der Frucht; 

fienicht weniger Der meiblichen Brüfte/ zur Nah 
ng und Unterhaltung derfelbigen verordnet; ins 
chen der. fo-genannten abfälligen Theile der Lei⸗ 
rucht ſelbſten / benanntlich die Nabel⸗ Gefaͤſſe / 
md dam auch Die Membranen oder Haͤutlein / wel⸗ 
je Frucht in Mutterleibe uͤberkleiden / und übers 
en/benebenikder Mutter⸗Leber oder Mutter: EN. 
chen: 





In 
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chen: fahren wir billig anjetzo fort/ und gelangen vor 


allem andern / zu der Leibes⸗Frucht / und Eunfftiger 
Geburt erſten Principiis und Anfaͤngen / als aus wel⸗ 
chen ſolche vornemlich beſtehet / und zubereitet wird; 
welche von nun an zu betrachten und abzuhandeln 
ſeyn werden: muͤglichſtes Fleiſſes bittende / wo etwan 
in dieſer ſchweren Materie, rider Verhoffen / geirꝛet 
möchte ſeyn / oder ſonſten hierinnen und im ſolgen⸗ 
den / einem oder dem andern einiges Mißfallen erwe⸗ 
cket worden / daß man ſich ſo wol allhier / als auch an⸗ 
derswo (gewiſſer Maffen ) mehr Hippocratis Ari- 
ftotelis,Galeni, und anderer berverther Medicorum 
und Philofophorum Meinungsbetieben laſſen / weder 
die jenige neuere Principia ‚ Deren G. Harveus, in 
feinen Exercitationibus de generat. Animal, er⸗ 
wehnet / welcher fich anheut noch etliche unter Den 
Hochgelehrten bedienen wollen / und ihnen gefallen 
laſſen; folches nicht aufdas Argfte auszudeuten / noch 
zu vermeynen / Daß man fienicht gelefen habe; viel⸗ 
mehr aber das wolgemeinte Abfehen/einig und allei⸗ 
nedem weiblichen Öefchlechte/ und vielleicht andern? 
der Lateiniſchen Sprache und Diefer Sachen Uners 
fahrnen, hierinnen einen Gefallen zu erweiſen und 
einigen Bericht oder gemeinen Unterricht / Cnicht 
aber folche mit vielem Difputiren und Wort⸗Ge⸗ 
zaͤncke zu confundiren oder irꝛe zu machen) hiervon 
zu ertheilen / fo viel esfich nemlich ausberuhmter und 
hoch: erfahrner/ auch bishero in den Schulen hoch⸗ 
gehaltener Leute hinterlaffenen Schrifften / wird vers 
— koͤnnen laſſen / in reiſſere Erwegung zu 

Gleichwie aber / nach dem Gezeugniß dep Phils⸗ 
ſophi, alles dasjenige / fo erzeuget und — 

| au 


Bee" 2,88 
= Auseinem andern’ wie auch von einem andern / ſei⸗ 
1 Uefprungs und Geburt halber / einen Anfang 
En als haben die verftändigen Alten nicht ohne 
idegelehret/dak vornemlich zwey Stücke zu ei⸗ 
ner Seibes-Srucht/ als erſte Anfange/ erfordert wer⸗ 
den/zund kommen; nemlich vet Saame / und dann 
auhdasmürtterliche Gebluͤte: jener/ ale das prin- 
Bean 200» fee gleichſam Der Werck⸗Meiſter fol: 
be Gebaues; ‚Diefes aber, als das principium pas- 
fivum, reiche Die Materie Dar: wiewol nad) heutis 
ger 2ehr-Art/benebenft auch Ubereinſtimmung hoch⸗ 
ehrter Medicorum ‚ der Saame fo wol dag effi- 
ciensfive formale , iind Dann auch das materiale 
Drincipium, jedochmit einem nothwendigen Unter; 
—— und abgibet / wie der vortreffliche 
ennertusinfeinen Inſtitutionibus Medicis lehret. 
Weilwir beh denen Pflantzen und Thieren / fo 
aus einem Ey herfuͤr kommen / anſichtig werden, wie 
der örperliche Saamen in den Coͤrper des Thiers 
er Milange komme; wartım foll man dann auch 
ticht glauben / daß der Saame des Menfchen und 
der sollEommenen Thier, gleichfalls ein grofies jur 
Bildung Der Theil des Coͤrpers beytrage? Ja auch 
eErfahrungbeseugt/daß die Sach alfo befchaffen/ 
bermög welcher erhellef / wie Der Abgang und 
Abortus der erſten Tage eine Materie fey/ wie ein 
5 — Milch⸗foͤrmiger Saame. Dann die fe⸗ 
eund weiffe Glieder / ſo am erſten geformet werden / 
gleichfam Der Frucht Anfang und Nuͤtze find/ 
en einer folhen Materie/ wie der Saame iſt / 
" Sommdthen / und waͤre es ſehr mühfam / wann in fo 
r Zeit ausdem Geblüt Diefe feſte Theile gebildet 
ſollten. Daber S dann kommt / Dar tale 
feine 
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Fein: oder. gar weniges Geblüt gleich Anfangs der 
Formirung des Kinds nach der Mutter gesogen 
wird / ja auch die Nabel Gefaͤß / Durch welche Das 
Gebluͤt geleitet und angezogen / vorher aus den Saa⸗ 
men gebildet werden muͤſſen. — 
on allen beeden aber / verſtehe von dem Saa⸗ 
men / und dem muͤtterlichen oder monatlichen Gr 
blüte, follaufdas Fürgefte und deutlichſte fo vieles 
thunlich fenn wird / nad) und nach/ jedoch mit Auffers 
fter Proteftarion / niemand hiemit zu argern/ oder 
sur Aergerniß Anlaß zu geben/ allermafien auch zum 
sorausift erinnert und gedacht worden zu Endedeg 
erften Capitels deß erften Theilsybiefesvorhabenden 
erſten Buchs / tractiret und gehandeltwerden, 
8was nun die Griechen? ie/⸗, die Lateiner 
Semen,dashaben unfere Teutſchen Saame genen⸗ 
net / welcher nach Alberti M. Meinung beſchrieben 
wird / daß er ſeye ein Uberfluß der dritten und legten 
Daͤuung / ſo in dem Menſchen beſchiehet: oder/nach 
den Woerten deß Ariſtotelis, lib. 1. de'gener. Ani- 
mal.c. 18. ein Überfluß/ Excrement, und nüßlichee 
Unrath der legten und beften Nahrung / und Der 
vollkommenen Däuung. | Be 
Welches jedoch nimmermehr. dieſe Meinun 
hat / als ob Ariſtoteles, da er allhier den Saamen 
ein Excrement nennet / nicht gewuſt haͤtte / ein ſolch 
edles Weſen von einem Auswurff und Unrath zu un⸗ 
terfcheiden; ſondern weilen auch das / was ſonſten 
gut/nußlichy und r Yahrung tauglich, jedoch aber 
allzu siel und überfluffig iſt insgemein von Den Me= 
dicis pfleget ein Excerement genennetzu werden / wie 
theils Ausleger wollen: Daher ein ſolcher Uberfluß 


der heſten Nahrung / woraus der Saamen En 
| | ; 
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Ät weder bey der jungen Jugend / noch bey dem vers 
 Kbten Alter anzutreffen: tweiln bey dieſem / nach Abs 
nahmeder natürlichen Waͤrme / nicht fo viel übers 
füffiges/ gutes und zur Nahrung dienliches Geblüs 
tesfenn Ban ; faft ebenmaͤſſig / wie ben denen zu gefches 
henpfleget/ welche mit langtvirigen Kranckheiten bes 
hafftetfennd; bey jener aber / obfchon viel Gebluͤtes 
fertiget wird / jedoch alles zu der Augmentation 
Wachsthum des Leibes / und deſſen Gliedmaſſen 
erfordert, und angewendet werden muß, 

Wir bleiben wolbedaͤchtlich bey der Beſchrei⸗ 
Galeni 1. de Semine, daß er nemlich feye ein 
tes und fpirieuofifches/ oder / fo zu reden / begeis 

fertes Weſen / mit einer fonderbaren Bildungs: 
Krafftbegabet /in den Saamen-Gefäffen und Ge⸗ 
een erzeuget / zur Fortpflantzung deß Mens. 


eſchaffen. 

ever Saame (ſo wol im Maͤnn⸗ 
lichen als Weiblichen Geſchlechte) warm / feucht/ je⸗ 
Wder Maͤnnliche viel hitziger und truckner / als der 
iche / wie Hippoer. bezeuget lib. ı. de Dita, 
imdderSeftalt nach etwas ſchaͤumicht / wegen Beh⸗ 
mung Der Geiſterlein und deren Bewegung in 
demfelben: ander Farbe weiß und durchſcheinend; 
Dannenher manfehen mag / ob Herodotus wahr has 
berdaer gefchrieben: Eshaben Die Mohren ingleis 
deneinenfchwarken Saamen; am Geruche/ gleis 

end deß Holderbaums Geruche. 
Eines über das zaͤhen und dicklichten Weſens; 
ndhat doch umdenfelben / nach obbemeldtes Ari- 
telis Yusfagel. 2. c. 2.de generat. Animal. eine 
ie Berwandeniß/daß er durch Feine Kalte/wiegrog 
Dieimmer ſeye / gefriere / ob ſchon an die allerf 
1 £ 
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sm vermehren. — 


richten, dem Speichel ähnlichen Theil ; telcher ehe 
ve.fonderlich dem Weibsvoick in der Vermiſchung 


Rebenstheilhaftisienn? 0 — 


4. BR: 
jte Lufft werde geſetzet / fondern pflege vielmehr er 
— in der Kaͤlte oder in der Waͤrme/ zu ver⸗ 














Daher dann auch der Saame von.etlichen/ 
wol bey Weibs⸗ als Manns⸗Perſonen / abgetheilet 
wird in einen fruchtbaren / und dann in einen waͤſſe⸗ 


die allerſuͤſſeſte Wolluſt verurſachen / und ie 
bringen foll/ wieetlichedafür halten. — 
Ob aber gedachter fruchtbarer Saame lebe / oder 


... 
E 


‚einlebendes Weſen ſeye / ſeynd bey den Gelehrten un⸗ 


terſchiedliche Meinungen hiervon. TE 

Diemit Ariftocele, Galeno, Scaligero „Vale 
lehio, und vielen andern / dem Saamen eine Seele 
oder Leben zueignen / behaupten ſolches Erſtlich weiln 
der Saame in ſich begreifft die leblichen a 


Fürs andere seine fonderbare eingepflangte.Krafftz. 
welche von wegen ihres Amts und Verrichtung bey 
Den Lateinernvis plaftica genennet wird/ und von 
der Seele herrühret: dann auch / weiln er eine fon? 
derliche Kraft und Wuͤrckung überfommen/ feineg 
gleichen zu erzeugen / und fi) Durch) die gortpflangung 





— EEG 

Welche aber dem Gegentheil bengepflichtet find/ 
gefteben folchesnicht; Erſtlich / dieweil Der Saame 
eine Feuchtigkeit iſt; da doch keine derſelben lebet; 
Zum andern’ weilner nicht groͤſſer wird / und zunim⸗ 
met/ daher er auch Feine Nahrung empfängt / und. 
dannenher Fein geben haben fan. Drittens / weiln 
er / wie oben gehoͤret / nach Ariſtotelis Beſchreibung / 


ein Lxcrement iſt; fo kan ja keinkxcrement einiges 


LO) —— 
Ficerften Wege aber hierinnen zu gehen, 
Her m Umfhweif/ mit Einführung mehrerer: 
Pro und contra zu vermeiden / haben Die 
moer Selehrtere gelehret und Dafür gehalten ⸗ 
Sasmeymnicht war alſobald wuͤrcklich und‘ 
obder / wie ſie reden weeyau actu, lebe / 
guy erg , poteltate, non remota, ſed pro- 
 Dder/wieesSealiger, Exerc. 6.5.7. ausle⸗ 
Je} refpectu actus primi,quafı anim& eflen- 
eret , fedrelpedtu actus fecundi, five ope- 
—— — organrorum nondum 
ere poteft. Nicht aus Unvollkommenheit der 
vielmehr aber aus Vermiſſung der gehoͤri⸗ 
yuorum enim rincipiorum actio corporalis 
it Philofophuslib. 2.de gener. Anim. c. 3. ea 
‚etpore corporeisd, Inftrumentis effe & 
arinequeunt: Alſo fehen wir / Daß das Wei⸗ 
der Scheure feine/ in der Erden und dar⸗ 
m Acker aber erwuͤnſchte Früchte hervor 


BORKEN Be 
er lümerckäng,. u... 
DR IT werden gezwungen / in dieſem Eapitel von —— 
% uujers Authoris aͤntzlich wegzugehen / und den Saamen 
Kine gang andere Weiß zu betrachten; indem ſeit der Zeit 
le Erſahrung viel mehrere Sachen entdeckt / fo zu ei⸗ 
x beſſe Aue läuterung Des Saamens Natur. Dienlid ; die 
ver ehemal * eiten deAuthoris in höchiter Dunckelheit ver⸗ 
dengeweſen. 
demnach nor allen zu erinnern / daß man zur Genera- 
ai ortpflaͤntzung des menfchhichen Geſchlechts eines dop⸗ 
en Saamens/ des Weiblichen nemlich und des Männlichen 
igt / und trägt dieſes leere die Wuͤrckende oder Efficien- 
tem caufam,dag andere aber die Materie bey. Bon dem letztern 
am mir im folgenden Eapitel handeln / in diefen aber Die 
NE mann; 
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chwanger / und BA eine Kinder Mutter worden. Umehl⸗ 
arer anderer Beyſpiel von fothanigen Perfonen / die fuft gar 
Feine Oeffnung / oder zum wentaften die Eleinfte Ritze / vodurch 
weder Saame noch Glied einflieſſen Finnen / gehabt die nich) 
deſtominder gefehwängert / und nur von Aureibung / und ſy 
‚reden von dem Geruch Diefes Lebens: Balſams / Kinder:tra 
tig fich befunden. Diefer geiftige Saamen Theil iſt der wah 
Bildungs:Meifter anferer Nachkoͤmmling / worauf ſonderlich 
die Alchymiften gegielet/ wann fie allg ihre Gebeimnüfle in Ers 
haltung des Geiftsfeft geſetzet. Und wer wollte die Wuͤrckun⸗ 
gen diefes Geiſts bey genauer Erwegung / den Saamen/mwieer 
an ſich ſelbſt feinemzähen und dicklichten Weſen nach ſich befims 

det zufchreiben? Der Eyerſtock einer Henne, wird Durch eine 
eingele Befeiaung eines Hahns anfeinmal fruchtbar gemas 
het? Der geflügelte SeidenWurm befeuchtet auf einmah 

eine groſſe Menge Eyer / und ſolches nicht durch eine fchleimiche 
te Saamen⸗Befeuchtung / fondern vielmehr durch eine geiftig 
Uberihattung. Ja was noch mehr/fo hat der genau nachfore 
(hende Harvaus he Neben entdeckt/ wie ſtracks nach 
vr Brunſt / oder auch etlich Tag hernach / der dicklicht e 
Saamen ausgefloſſen und dannenhero nichts, als dex 

| / geiftige Theil darinnen geblieben/ welcher die 
Generasipm befördert 7 0 0 
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Das andere Kapitel, 
* Obdie Weiber und Weibs Perſonen eines 


Sraamens / und zwar eines fruchtbaren 
Sraamens / cheilhafftig ſeyen? 










hi Br 

tu Bwoln der hochvernuͤnfftige raturkündiger 
R Ariftoteles, lib. 1. degener. Anim.cap. 20. 
8% &rlib. 2. c. 4.undinit Demfelben Averrhocs, 
„4 Avicenna, Herophilus, Athenæus, auch nachmals 
iu" nibtiwenige andere / Pontius lib. 10.Cap. 1I.num.3. 


wi &Diana,Milcellan. tract. 3. Refol. 38. Navarra, 
# 1ib.4.Oonf. Tit. de frigid. & malef. Cont. 3: fta- 
In wu —— 6 / daß die Weiber kei⸗ 
ven eigenen Sgamen haben ſolten / nichts anders 
4 ac zur Empfaͤngniß einer. Leibes-sFrucht darreich⸗ 
© fenalsden Ort / verftehe die Sebärmufter / nebenſt 
” — oder das ſo⸗genannte monatliche Ge⸗ 


1 
: Huf welchen Schlag auch Harveus gehet / 1 
» Exerc,65. degener. Anim.daßbey denen Frauen 
" (lägter) im Beyſchlaff Fein Saame weggehen koͤn⸗ 
4 nes erhellet daraus / daß bey ihnen weder zubereiten⸗ 
⸗parantia) ableitende / (deferentia) oder 
r aud) austverffende (ejaculantia) Gefäffe vorhanden 
; SBersu finden. Man mag auch feit glauben / daß 
die Feuchtigkeit / welche die. Geilheit bey etlichen 
auen in der Vermiſchung ausflürket / zur Frucht⸗ 
' barkeit nichts beytrage. | 
Und zwar dieſes aus folgenden Urfachen : Erſt⸗ 
lichy alldieweil nicht wol müglich/ ja ungereimt falle, 
su glauben daß die Weiber zugleich einen Saamen/ 
und Dann. auch Das a barsehen 
| all. ol⸗ 






a ' 
folten; indem e8 nicht gefchehen koͤnne; daß zugleich 
und aufeinmal zwey Saamenhaffte Secretion ver⸗ 
richtet wurden, ER TEE Sn 
Fürs Andere / alldieweiln Öffterg die Weiber 
waͤren geſchwaͤngert worden / ohne fonderliche Bes 
liebung zur Dermifchung/ auch&mpfindung einiger ° 
Wbollüuſt in derfelben; welches nicht gefchehen konn 
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te/ wann fie gleichfalls einen Saamen fahren kieffem 
Zu welchem Beweiß ſie auch anführen jene (follman 
fagen Fabel oder Hiftori ?) von einer jungen Wit⸗ 
tib/deren Averrhoes gedencfet/ l.2. Colliget,c.1o, 
welche nachdeme ſie in eine gemeine Badftuben Font 
inen/ und eben am felbigen Drt/ allwo ein Küngling 
norhero gefeffen / und feinen Saamen leichtfertigen 
Weiſe ausgelaffen / ſich niedergelaffen/ aus gedach⸗ 
tem Saamen empfangen haben / und-fchwangee 
worden feyn folle: Dergleichen Mäbrlein auch) Ama- 
tus Lufitanus feiner vierdfen Centuri& , Guratio- 
ne 36. angehanget / und faft gleiches zu finden bey 
Torreblang. in Epitom. delict. cap. 30.num.37,. 
Drittens’ wann die Weiber eineg fruchtbaren 
aamens theilhafftig wären / und folchen hätten? 
koͤnten fie auch in fich felbft / und ohne Zuthun deg 
Mannes / empfangen und generiren; weiln fie ja 
utrumque generationis principium , beede vor⸗ 
nehmfte und nothwendigſte Stücke/ zu Erzeugung 
einer Leibesfrucht / in ſich verwahret hielten: nemlic MN 
den Saamen/und das monatliche oder mütterliche 
Gebluͤte Ten — 
Iſt Doch (mehrerer dergleichen Sründe/geliebs ⸗ 
ter Kuͤrtze wegen / zu übergehen) der Warheit aͤhn⸗ 
licher / und alſo vielmehr mit Hippocrate I. dege- 
nitura,l. de Nat. Puer.lib.de Dita, und — N 
Be a 
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lb. 12.und Laurentius, Anat. lib. 8. Quæſt. g.bes- 
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de Semin. c. 1. & 4. nec nonlib. ı 4. de Uf. Part. 


d 


urasiis Das Gegentheil zu glauben ; zumalen fol; 


Ö Selbe die Vernunft und dann auchdie Erſah⸗ 


angıbefräfftigen und beftättigen will. 

Dann umfonft und vergebens hättedie vorſich⸗ 
F aturden Weibsbildern ebenmaͤſſige Saa⸗ 
nbereitende Gefaͤſſe (faſt aller Anatomicorum 


9 us ag enach/auffer Harvei, loco ſuperiũs citato) 


den Geburts⸗Geilen / oder Hoden, nur Daß 


Diefeinner Leibes ligen/ und eflicher Maffen von den 


nnlichen unterfihieden feynd/ wie oben im erften 
heililt gehöret worden / zugeeignet und mitgetheis 
et: Dafie doch niemaln etwas unnuglich und ums 
fonft gefchaffen / fed ———— res fit propter (uam 
operationern, lib 2. C:cel.text. 17. 1 
Uber das auch / weiſet esdie Erfahrung / und 
fan man faft täglich fehen / fonderlich in denen 
Meiböperfonen/ruelche Fürglich in dem Wittibftand 
gelebet/ und alfo eine Zeitlang fich der ehelichen Bey⸗ 
wohnung enthalten müffen/ daß / nach derer Ablei- 
ng’ und bald hierauf erfolgter tolbedachtlichen 
Sektipn und Deffnung / erftberuhrte Geburts⸗Gei⸗ 
(an und Saamen-Gefäffe voll weiffes und ausge 
nenn? angetroffen worden / allermaffen 
acus, Reald. Columbus, deRe Anat. 






eugen. 
das noch mehr iſt / woher kommet der Saa⸗ 


Begierde ſich zu begehen und zu vermi⸗ 
fen anderft / als von der Menge und reitzender 


Shhärffe dep Saamens; wie dann zumehrern Ber 
rt F vd 


‚weiße 


ir. nicht minder faft der meinften Medicorum 


uß der Weiber? woher die manchmaln uns _ 


kr 


— 
ya 23:(0):36 U, 
weißthum/ durch deffen öfters tiederholte Auslafe” 
fung / in folchem Falle / dergleichen Weibsbilder 
nachmals wiederum zur Geſundheit gelanget feyndz 
maſſen die Exempel beym Alex. Benedidto, deRe 
Med. lib. 1. cap. 27. und Marcello Donato,Hift. 
Med, Mirab.lib. 2. c. ı.ausmweifen? Woher die Düs 
fern und recht-verwunderliche Zufälle bey mancherz / 
. als Melancholey / Frapficht und dergleichen, ans 
derſt / als von der üblen Dispofition deffelben / wie | 
die Erfahrung lehret? — 
Die einige Caftrirung und Ausſchneidung der 
Geburts-Geilen oder Hoden der Weiblein bey den 
Thieren / lehret und begeugets/ daß auf folhealle 
Pegierdeund Wolluſt fic) zu begehen verlefche und. 
vergehe / ja betrübt und traurig werden. Br 
Weswegen durch ſolche und dergleichen Sruns 
de / ſo viel obiger Seiten anhängige betrifft / erbauet 
und zuwege gebracht worden / daß man zwar geſtan⸗ 
den / was das ↄ en anlanget / Daß die Weiber eini⸗ 
ges Saamens theilhafftig und habhafft waͤren / ſol⸗ 
cher waͤre aber unfruchtbar / unausgekochet / und mit 
Feiner wuͤrckenden Krafft / gleich dem Männlichenz. 
begabet ; auch gleiche einem Hol oder anderer Ma⸗ 
terie / darzu Der männliche Saame der Werckmei⸗ 
ſter iſt / wie Albertus Magnus, Aubertus, Petrus 
Garzia, Liddelius, Scotus, Riolanus, Quc 
Sect. 7. c. x. und mehr andere wollen / auch dieſen 
etlicher Maſſen beygepflichtet unter den Herren Ca⸗ 
noniften/ Sanchez.lib, 9. de Matrimon. Diſp 17. 


num.9. Ä — © 

Welches aber ebenmaflig unkraͤfftig / und der 
Wardeit nicht gemäffeift. Dann obwoln der maͤnn⸗ 
liche Saame hitziger / begeiſterter und mehr in 









„tochter. ift/ weder der weibliche / aud) Daher zer“ 
eye das formale und efficiens principium zu der 
Feucht Dargeben fol; ift doch aus folchem nicht alfos 
al zu ſchlieſſen Cindeme es nur. comparative und 
Amım geredet ift) daß die Weiber Feinen fruchtbar. 
en Saamen haben folten: weiln derſelbe gegen 


Männlichen gerechnet / etwas Fälter und ſchwaͤ⸗ 


Man ſihet uͤber das faſt taͤglich / daß die Kinder 
bald dem Batter bald der Mutter ahnlich und. 
gleichförmig feben: Diefe Aehnlich⸗ und Gleichfoͤr⸗ 
Migteit. nun / iſt entweder aus Dem Saamen / oder 
ade muͤtterlichen Gebluͤte / als den zweyen noth⸗ 
wendigen Stuͤcken zur Empfaͤngniß einer Leibes⸗ 


Kir: | 

che aber aus Dem vätterlichen Saamen al: 
län fonft wären die Kinder jederzeit den Vaͤttern 
erofoemign, nicht aber ang Dem muͤtterlichen Ges 
üteallein/ fonft wären fie ebenmafligden Muttern 
J— weswegen zu ſchlieſſen / daß ſolches 
deln Saamen/ einem oder dem andern / muͤſſe 

juufhreiben fenn. | 
Undob man ſchon andermerts einwenden moͤch⸗ 
te daßnicht felten die Kinder dem Anherrn oder An⸗ 
frauen gleichzgeftalter/ als ihren Eltern waͤren / wel⸗ 
debod) garnichts weder adtive oder paflive, bey 
dee Frucht zu fchaffen hätten; ift die Antwort daß 
en weit andere Urſache feye/ wie an feinem 
unten/ indem Eapitel von der Gleichheit 
und YehnlichEeit Der Kinder mit den Eltern, foll ges 

hund erörtert werden. - 
Was mwerdenfie aber obiges Theils fagen koͤn⸗ 
denen anererbten und von Natur eingepflane 
| ten 































ten Kranckheiten/ da eine mit dem Stein oder Fraͤy 
ſicht behaffte Mütter / zum Exempel / ihrem Kinde 
gleiches Ungemach anhänget ; eine Dem Glieder 
Wehe / oder anderm Ubel unterworffene ebenmaglee 
ges Unheil ihrer Frucht durch die Empfaͤngniß mit⸗ 
theilet und zufüget? | 
Woher kommt es? Warlich nicht vom muͤtter⸗ 
lichen Gebluͤte: Dann wer wolte ſo kuͤhne ſeyn und 
vorgeben doͤrffen daß in ſolchem einiger Abriß und 
Idea der Theile und Gliedmaſſen verborgen ſeye? 
Und obfchon mebhr-gedachtes Gebluͤte mo es uͤbel⸗ 
conditionivet und’unreine iſt / eine en. 
kraͤncklichte Frucht / wegen Mittheilung diefer od 
jener Unreinigkeiten / Fehler und Gebrechen / abge 
ben Fan/ vermag eg doch nicht in fpecie und. infonz 
derheit oberwehnte Krancheiten/ zum Erempel/den 
Nieren oder Gliedern / zuzueignen / und gleichſam 
erblich mitzutheilen: Welches aber alleine Dem 
Saame juſtehet und eigenthumlich zukommet / wie 
Galenus lehret lib. 2. de Semin, c'1. und Marcel⸗ 
 usgeugeriin Ta AI 
Scilicet eft olim vis rerum in Semine verta, 
A £$ referunt animos fingula quæq; — — 
Ingleichen Lucretius lib.3. vn a 
Demg cur acris violentia trifte Lonum 
Seminium fequitur ? dolu Valpibus 9 fuga‘ 

7; nt 
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| Sr eigentlich der weibliche Saamefen: 6 be Ü 
ER d18 1. Buchs 1. Theils fiebenden Capitel / ben denen £ 
ben oder Geburtẽe⸗Geilen der Weibsperfonen fhon-ert 


/ 
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Eribiger nemlich iſt fruchtbare Feuchtigkeit / welcher in den 
| ten Eyerſtock / in abfonderliche Blaͤslein oder Eylein 
ſoſſen / und verwahrlich aufbehalten. Der Anfang die⸗ 
ein’ wird nebſt andern Theilen congenerirt/ wie ſolches 
tigung der Geburten von 6. Monaten / oder neuges 
Kinder erhellet/in deren Hoden bereits einigeSpuren 
Ey Bläslein vorhanden. Es empfangen aber die Blaͤs⸗ 
fe mütterlihe Saamens:Seuchtigfeit von denen fo ges 
fen Saamen Pulsadern / welche nach hoͤchſt verwunder⸗ 
en und Schlangen⸗gleichenden Umſchweiffen in die Hoden⸗ 
die daſelbſt vorhandene Saamen:Bläslein oder Eylein 
ge ty und inwendig auf eine gank fehöne Ark ausges 
Es ſchuͤtten aber nicht unmiftelbar diefe Gefäffe ihre 
Sa ang; fondern es find zwifchen denen Enlein und 




















fein der weiblichen Seilen einige Driüslein vorhanden? 
2 Feuchtigkeit zubereiten / / und vermuthlich durch die 
Heften/ / und Dannenhero unferm Geficht verborgene 

ei denen Eplein eintropffen. Dieje mit Saamenhaffe 

ter Seuc igkeit angefullte Ey: Bläslein / find der wahre 
web.de Saamıe / welcher bey der Generation die Materie 
bentränt ; in weiche der geiftige Manns: Saam zu würcken 


dDe ſenige Seuchtigkeit aber’ fo nach unfers Aucho- 
tis Meynung bey der fleifhlichen Vermiſchung / Durch 
die liche Scham nusgeftürger wird / kan und mag gar. 
nicht der weibliche Saame betitelt werden; anerwogen felbige 
in verfchiedenen Thieren/ als Kuͤhen und Stuten in jothaniger 
Mänge ausgegoſſen wird / als ohnmoͤglich in der engen Der: 
berg der weiblichen Hoden ausgefertigt werden Fan; ſondern 
felbige Feuchtigkeit wird vielmehr, durch die in der Mutter: 
Scheide ſo mol als der Mutter ſelbſt und denen Trompeten 
borhandene Drüfew erpreffet und ausgegoffen ; wie dann die 
Mutterfcheide von dem Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Anaromico 
Mr, Du Verney, in feinem Anatomiſchen Cours, fo er zu Paris 
ndemnKöniglichen Garten in Sr. VickorsVorſtadt offt gehal⸗ 
ten’ eben wegen dieſer Druͤſen amd heraustropfenden Feuch— 
Hateit » denen frifchen Pomerangen vder Citronen⸗Schelſſen 
Berglihen worden / welche bey gelinder Erpreifung durch Eleine 
Emmengen und Anhöhen gleichfalls gine Feuchtigkeit ausſpru⸗ 
Kenundvon fich geben, | 
Ob 





e 


Ober aber der Saame komme / und aus 
£ IHR was für einer Materie er entfpringe und 


. » fer ötveit geweſen. 


Dr 


* 









efruchtung Fein Geringes beytragen 
dem es wahrſcheinlich durch ſuſſe Kuͤtzelung nicht * 
luft und Suͤſſigkeit / ſo man bey der Vermiſchung empfinden? 


* 


—F J 


an gehoͤrige Ort uͤberbringt. PX, —* 
Was unſer Autkor yon anuererbten Kranckheiten er⸗ 
wehni / iſt genaͤuerer Unterſuchung werth / die wir aber € 
heſſern Gelegenheit vorenthalten, Y. 
Das dritte Sapitel, = 

Woher eigentlihder Saame komme / und 
aus was fuͤr einer Materie er entſpringe 
Sund herruͤhree 


Kg 


* — 








herruͤhre / iſt in Warheit vor Alters ein gro 


“. 
Er 


Der alle weifeHippocrates,, lib. de serie 
Fe | at 


38: (0): 35 95 

batzu feiner Zeit gelehrt, dag der Saame aus dem 
Leibe / und deſſen Gliedmaſſen / herflieffe und 
fomme ; und ſolches beweiſet er mit etlichen 


Erftlich/ weiln der Menfch inder Bermifchung 
und ehelichen Benmohnung / wann nemlich der 
Gaameentgehet die hefitige Wolluſt und Lieblich- 
feirüber den ganken Leib empfindet: Daß dannen⸗ 
berDemocritus fich unterftanden / Den Beyſchlaff 
etlicher mafjen zu vergleichen. einem Eleinen Fray⸗ 
oder hinfallender Sucht. Darnach / wegen 

‚benmanchen Kindern anererbten Kranckheiten; 
alsdaniıcht felten die Kinder / mit eben diefen Kranck⸗ 
heitenumd Gebrechen beleget / zur Welt geboren wer⸗ 
den denen die Eltern unterworfien geweſen: Dann / 
fpricht er / von gefunden Gliedern / auch geſunder 
Saamer von ungeſunden und kraͤncklichten Glie⸗ 
dern ungeſunder Saame muß gemachet werden / 
und herkommen. 

Drittens’ weiln aus dem uͤbermachten und all⸗ 
opterm Beyſchlaffe / der gantze Leibe leidet / abnim⸗ 
et und geſchwaͤchet wird; und letzlich / weiln viele 
mals die Kinder den Eltern in allem gleich ſeynd / ja 
der Eltern Farbe / Maͤhler und Zeichen zugleich mit 
aufdie Welt bringen. RN! 

Welcher Meinung auch beyſtimmig gewefen 
Plato, Empedocles, Avicenna lib. 3. Canon. fen. 
21, tta&&.2.c.8.und lange fahre hernach Archang. 
Biecolhominusl. 3. Anat, prælect.i. & 4. 

Welche dem Anfehen nach a Ur⸗ 
ſachen aber widerleget worden von Ariſtotele l. ı. de 
gener. Anim. c, 17.& 18. mit vielen Beweißthu⸗ 
men welche alle hieher zu ſetzen / die gelegenhen in⸗ 

eme 
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* man ſich der Kuͤrtze befleiſſet / nicht zugeben will / 
und am ermeidten Ort / nach der Laͤnge Fönnen gele⸗ 
fen werden: Wie ingleichen bey Fernelio, 3*3 A 
@DvmoA.c,2. A. Laurentio,lı8. Anat. cap. Qua 
Vallefio, l. 2. Controv. Med. & Phil. ‚cap.‘ ©) und 
andern mehr. | — 
| Andere haben darvor gehalten / daß der ei aſte 

Theil deß Saamens herkonmen von dem Gehirit. 
und Ruckmarck / zumaln folcher dieſer Theile Farb an 
ſich hat / und dem Weſen nach nicht ſo gar ungleich 
iſt: Darnach weiln man ſihet / dag das Hirn Durch 
unmaͤſſigen und allzu oͤfftern Gebrauch deß Bey⸗ 
ſchlaffes nicht allein fuͤr ſich ſelbſt leidet / ſondern a ach | 
wol nach Gelegenheit der Sache gar verzehret wir ) 
oder auch mercflich abnimmet. — 

Alſo gedencket Alhertus Magnus, |. * de ge 
ner. Anim. c. 8. eines Comadianten /; welcher. faft 
Tag und Nacht nichts andersthunmollen / als die 
fem Handel obligen; Daher er auch letlich erkran⸗ 
cket / und die Schuld der Natur vor Derzeit bezahlen 
muͤſſen. Nach Eröffnung deffen / iſt in dem Haupt 
nur noch ein weniges von dem Gehirn uͤbrig verblie⸗ 
ben angetroffen worden. er 3 

Und folche ihre Meinting haben fie behaupte J— 
wollen / theils mit den Worten deß Hippocratise * 
der l. @el yaiss ſchreibet: Der Saame werde gelei⸗ 
tet von dem Gehirn in das Ruckmarck / die Lenden 
und Nieren; von dar komme oder gelange er durch Dh 
die Hodenzu der Schame: Wie dann auch Plato 
in Timo auf gleichen Schlag gehet / undden Saa⸗ 
men nennet einen Abfluß deß Ruckmarcks; Alcm: on 

aber einen nicht geringen Theil deß Hir nd: eb 


Dannen 



























— 


| BE  ACE: 9% 
Dannenheriftauc) vermuthlich gekommen / daß 
Man faſt insgemein — / daß das Marck 
under Thiere in Speifen genoſſen / nicht ges 
Borſchub geben ſollen zumehrerer Erzeugung 
amens oder Vermehrung deſſelben. 

(her Meinung aber ebenmaͤſſig irrig und 
fi: Dann erſtlich / iſt niemals etwas derglei⸗ 
em Saamen ähnliches weder in den Gefaͤſſen 
Kammerndeg Hirns / oder in dem Gehirn ſelb⸗ 
ſtem gefehen worden, —* ERST Her 
Bumandein/tweifetdie anatomi und fünftliche 
le menſchlichen Coͤrpers das Gegentheil/ 
feine Gefälle anzutreffen ſeynd / durch welche 
du Saame von dem Hirn und dem Ruckmarck zu 
den Hoden oder Geburts⸗Geilen mochte Abgeführet 
Werden, auffer etlichen kleinen Nervlein / Durch wel⸗ 
doch Bielmeht die vis animalis € Cerebro ad Se= 

hisevolutionem neceflariam dorthin communi⸗ 
und ugeeignet wird’ wie Hippocrates loc: cie. 
kebeträls ber Saamefelbft: und Daher vielleicht eben 
— 7 att haben mag / was unter an⸗ 
Gualth. Charleton,Exefc. Phyſico-Anat. 10. 
1 eben durch jeht-gedachte Nervlein 
Spann Aederlein ein dem Fünfftigen Saamen 
ielicher und anftändiger Liquor zu den Hoden ab: 
jefühter woerde weiln ja ſonſten die Nerven / als er 
meinst bey den Geburts Geilen Feine Verrich⸗ 
unghatten ind eme weder einiger Bewegung oder 
dung / welche vermittels derſelben beſchehen 
ölten/ allhier vonnoͤthen waͤre. | 

Yluchiftin diefem Stuck etlicher maffen zu ent, 
khuldigen Hippocrates; wegen obiger Worte / als 
—Bc die — noch nicht / wie — 
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zu | Lob / excoliret gewefen/ und getrieben. 
wor en, 5 
Drittens / kan ja der Saame / als ein warmes 
und feuchtes Weſen / von einem kalten / welcherl 
das Hirn iſt / nicht wol herklommen; Unddann 
| Vierdtens / alldieweiln die coleur und Farb 
deß Saamens wegen der Aehnlichkeit mit dem Hi 
ihrer viele verfuͤhret / iſt zu wiſſen / daß gedachte Bei 
fe der Saamen allererſt empfange in den Hoden / und 
denen krampff aͤderigen Beyſtehern / durch die 
re Elaborirung und Auskochung: Daher man a 
sumeilen fihet/ Daß man nach allzu vielem und. übers 
machtem Gebrauch deß Benfchlaffesz an ſtatt de 
weiffen Saamens/ das rohe Blut mit ausläffet; all 
dieweiln Die Saamen-Gefaffe und darzu behörige 
Theile allzu fehr geſchwaͤchet worden / daß fie Die Sa⸗ 
men:haffte Materie nicht behalten / viel weniger recht 
bereiten / und auskochen mögen: Wie die Exempel 
beymSchenckio ‚lib. 4. Obſerv. Med. p. 582. und 
P. Borello, Centur. 4.Obf. 17. lehren. — 
Haltens derowegen wolbedaͤchtiglich mit denen 
jenigen / welche lehren / daß der Saame entſpringe 
und herkomme aus dem Gebluͤte: nicht zwar aus der 
gemeinen Mafla , wie Argenterius will / oder tie 
Petr. Hurtado de Mendoza, de gener. & corr, 
disp. 2.fe&t.s.fubjedt. 1. welcher dafür haͤlt / die Ma 
terie des Saamens fomme nur aus Dem Gebluͤt 
welches die Blut-Adern herbey führen / fondern au 
dem ausgearbeiteten und begeiftertem Gebluͤte / we 
ches die Geburts⸗Geilen / als eine bequeme Mat 
zu ſich ziehen / und aug eigener und angeborner 













— 


Kraft / 
. "wie Ferneliusk 7. PuneAoy.c. 3. redet / mit Zußie⸗ 
hung deß durch die Nerven herzu geleiteten Su 
ii eiſts / 
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Bailts/ in einen/ ihrem drüßhafften/ weichen und 
weiflen Weſen nach / wiewol annoch Düinnen Saa⸗ 
Rverwandeln / bis er aus demſelben zu den krampf⸗ 
Berichen Beyſtehern ( werden alfo genennet / weiln 
jiealodie Krampfadern(varices)Durcheinander vers 
fickelt ind gekruͤmmet feynd/ Damit der Saame des 
efter und vollkommener ausgearbeitet werde) 
ihretift; allwo er endlich / ‚und zwar vornem⸗ 
indenen vorftehenden Druͤslein / feine legte Vol⸗ 
g / und alfo die rechte Vollkommenheit ers 


langet, | 3 
Meinung nach / ift die Produdtisn. des 
namens /abfonderlich Denen Lebeng-Geiftern zus 
jufpreiben/mwelche mit den meift-gefalgenen Theil des 
Geblüts in denen Hoden / oder vielleicht auch indem 
Epididymide concentritf. 
> Zu melchem Ende dann auch vier unterfchiedli- 
be natürliche Geſchaͤffte requiriret und erfordert 
werden / als nemlich 

Attractio, daß ermeldte Geburts Geilen an 
fihsiehen das Geblüte/ nicht zwar jedweders / wie 
üben gehörek/fondern das nun am beften ausgeko— 
betrbegeiitert, und gefchickt geweſen / Die Theile deß 

ermaffen zu nehren und zu unterhalten: 

Dannenher und zu Diefem End ſagt bemeldter Syl- 
us, haben Diefe Theil fo wohl Blut und Schlag» 
ern als auch Nerven und Waſſer⸗Gefaͤß empfan⸗ 


darmit die Materie des &aameng/ wo e8 noͤ⸗ 
ge sugeführt/ und da man felbigen nicht bea 


















igt/mwieder in das Geblüt zurück geführt / auch 
öminder verderbt werden möchte. 

„ Il. Retentio, daß fie ſolches behalten / bis es 

fülhtig und geſchickt gemacher werde / iu einer Saa⸗ 

Geij men⸗ 
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men-hafiten Materie: Darumiftsnicht wolgethany 
dag manche Eheleute / einesdem andern / bis zur be⸗ 
auemen Zeit/nicht nachtyarten wollen / und alfo Dur N) 
altıu vielem Gebrauch tı. ff. fölche Materie von 
deren Perfe&ion und Vollkommenheit abwendie 
machen, —E — — TEN —— 
[11, Alteratio, das iſt / die Vn waw unn viele 
edachtts allerbeſten Gebluͤtes / in eine andere Sub- 
* 7ais nemlich in eine weiſſe und jeſtige Materie/ 
den Saamen. ua Bl. 
IV. Expulfio, die Austreibung; daß die Ma⸗ 
tur folchen / nach deſſen Verfertigung und Vollen⸗ 
dung/ bey darzukommender begierlichen Luft ‚aus 
' 2 


ſtuͤrtzet. ee —— 
Das vierdte Kapitel, 

Von der ſonderbaren Formir⸗ oder ild 
ungs⸗Krafft / welche ihres Amts wegen / 
vis plaſtica genennet wird. 


— 
Syn: alfo bereitetem und nunmehr vollfoms 












+ 
1 
J 











menem Saamen / fo wol im mannlichen als 
— — ch 
lichen Weisheit deß Schöpfters aller Cregturen 
eingepflanget und verliehen worden a BE 
Formirsoder BildungssKrafft / welche / ihres Anke 
egen / bey. den Sateinern vis plaltica gehenimef 


wird. r FT 
Dieſe / indeme ſie / aus Anordnung deß os 
GOnes /alle Glieder deß menſchlichen Leibes / ſie ſeyen 
gleich klein oder groß / ordentlich an ihrem Ort disp 
nivet und ſtellet / gibet fie klaͤrlich an Tage die una 
Ki Weisheit /Guͤte und Allmacht deß groſſen 
Schoͤpffers, EEE TE 


| Aller 





en» 3 
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Alermaſſen auch Avicenna fpricht/ 2. Cant- 
ter, cap; 4. Die ſormirende Krafftiitdiejenige / aus 

welhersauf Befehl und Geheiß feines Schoͤpffers / 
De Abfchilderung und Bildung der Theil feinen Sort: 
eat paar und anderwertig fagt er von der ab» 
ben Krafft: Die Natur fen fertig und bereit / 
ren hohen und lorwuͤrdigen Schöpfter zu gehor⸗ 
famenaumd ſeye auf BefehlGOttes die Krafft / ſo die⸗ 
ſes wͤrcke die Seel oder Natur. 
Daher dann die Heyden / die gleichwol von Gott 
und Goͤttlichem Weſen nichts gewuſt / und andere 
ndige Welt⸗Weiſen nicht genugſam ausſin⸗ 
en / woher doch ſolche Krafft und Vermoͤgen 
nmen möge, daß aus wenig Troͤpfflein frucht⸗ 
barn Saamens ein ſolch edles Geſchoͤpffe / deren der 
Menſch eines ift / mit juſter Proportion aller feiner 
Shedmaſſen / erzielet formiret und geboren werden 
ſe Dannenher man auch auf unterſchiedliche 
gen gerathen / daß einer hiervon dieſes / ein 
aderer ein anders ſtatuiret / und gelehret: welcher 
Meinungen alle allhier zu erzehlen / gewißlich mehrern 
Veadruß als Beluſtigung / Dem Leſer verurſachen 


* eſer / ſo zu reden / faſt Göttlichen / und unſerm 

















ande unbegreifflichen Krafft / iſt i ihrem Amt 
ehülflich die Waͤrme / fo da theils dem Saamen 
eingepflanget iſt / theils mit dem Gebluͤte (von wel: 
ald ein mehrers ſoll geredet werden /) darvon 
ihre Erhaltung hat / zugefuͤhret wird; 
auch der Gebaͤrmutter eigen iſt. 
Sie ſormiret aber zu Anfangs ein unbereitetes 
und gautz kleines Leiblein / deſſen Groͤſſe eine groſſe 
Ameſſſe / oder / wie andere —— m 
| ii eins / 
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leins / nicht wol übertreffen foll; in welchen fie dans 
noch diejenigen Theileerftlich abfcheidet und verſer⸗ 
tiget ohne welche dag Leben nicht Fan-erhalten wer« 
den / nemlich das Hertz / und die von ihme / als einem 
Grund und Quelle entſpringende Blut⸗ und Puls 
Adern / als die Blutröhren; bald darauf die Leber 
und andere Theile deß Leibes / deren Verrichtung 
am eheſten erfordert wird: (wiewoln dieſem allen 
entgegen G. Harveus, Exerc. de gener. Anim. ans 
derft geſinnet iſt undvor allen andern Theilen deß 
Seibs dem Gebluͤte den Principasund Vorzug erz 
theilet/ wie beffer unten foll gedacht werden.) * 
Daß aber das Hertz ſchon abgeſondert und ver⸗ 
ſertiget ſeye / ehe und bevor ein eintziges Glied deß 
gantzen Leibes / was auch wider Ariſtotelem Gale- 
nus]. de fœtus format.einwendet / iſt klar und ofſen⸗ 
bar / fo man nur andere Creaturen / ſo aus den Ehern 
hervor kommen / genau betrachtet und anſiehet. 
Dann obwol das Hertz im Anfang ſehr Eleiniftz 
und gantz weiß / kan es dannoch von den andern 
nechſtgelegenen Theilen / durch die durchſcheinende 
Roͤthe deß in den Kammern deſſelben enthaltenen 
wenigen Gebluͤtes / leichtlich unterſchieden werden. 
Dieſes bekraͤfftiget auch vornemlich die Bewe⸗ 
gung deſſelben: dann ſo bald in den Blutadern der 
Frucht einige Anzeichen deß Gebluͤtes ſich ereignen / 
wird das Hertze / fo ebenermaſſen mit Blut angefüls 
let / benebens feinen Ohrlaͤpplein / durch zwa ge⸗ 


da dann das Gehluͤte / fo offt das Herk e —— 

en: 

wann e8 aber wiederum zugezogen / aus Deren, 
ein 
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her fich erzeiget und erhellet / wann das Herge nun 
metwas zugenommen, doch aber annoch weislich ift. 
Es wird aber das Herk vor andern Gliedern oder 
sornehmften Theilen Dep Leibes verfertiget / wegen 
der Kraft und abfonderlichen Menge der Waͤrme / 
mit welcher es vielmehr weder andere Theile begabet 
und verfehen iſt; zudeme erforderte es auch die Noth⸗ 
wendigkeit: Dann Durch Die Bewegung deß Hers 
Kens hat alfobald Die Waͤrme neben Denen Lebens; 
Beiltern müffen erwecket und vermehret/ und das in 
dem Hertzen deß Kindleins ausgearbeifete Geblüte 
in die Gliederlein und Theile def Leibes verfchicket. 
werden / Damit fie alfo ihr Amt / ſo vornehmlich) in der 
Dauung und Ausfochung deßGebluͤtes beſtehet / ver⸗ 
richten moͤchten. 
J Anmerckung. 
% unfer Auchor yon der Sildungs-⸗Krafft erwehnet/ 
6 it ziemlidy ohnkraͤfftig indem heut zu Tag die fuͤrnehm— 
fießhilofophi diefe vireurem plafticam,benebft andern ſothanig—⸗ 
erdihteten Sachen / nicht nur verlachen ; fondern vielmehr mie 
Ur Perrauls in feinen Eflais de pbyfigve Tom. 3. Part. HI. 
dafür halten und glauben es habe die göttliche Allmacht fo 
Een bey der Welt:Erfhaffung / in die weibliche 
erdieerite Säferlein und Scamina der davon abſtam⸗ 
menden Früchte und Geburten eingepflauget und erfchaften ; 
welde folglich nur evolvirt / reg gemacht, und aleichfam bele⸗ 
betznicht aber von einer erdichteten Bildungs. Krafft / von neuen 
formier wurden; mie dann diefe Meinung / die in denen Ever: 
der Fleinen neugebohrnen Kinder befindliche Anzeichen 
moMercimale der Eylein, kraͤfftig beftärchen ; und der Ruhm 
unferer Sentfchen Anatomicorum Herr D. Peyer zu Schaf 


— ſehr curieuſen Merycologia, mit verwunder⸗ 

















a beglaubet. Undobichon ein und andere 


nic) 
nad der Empfaͤngniß Faum die Groffeeiner Ameißen 
| enden Leiblein / die Abbildung und Abfchilderung der 
sangen Frucht vorhanden feyn Fönne; und dannenheru mit 
G iiij unſern 


fünnen ; wie in einen fo kfleinen / und faſt et» 


unſern Authore glauben / and dafür halfen daß ſelbi 
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das bloſſe Hertz begeichnes fo wird ihnen doch dieſe unglan 
ce Sad) glaublich werden / wann fie die göttliche Allmacht ers 
wegen’ und betrachfen/ tyie Die Struktur in dem FOREN Unges 
ziefer/ fo. ung unfer fchlechtes Geſicht zwar z nicht tool aber | 
anit dem Vergroͤſſer⸗Glas bewaffnete Augentdecket/die Budung 
der groͤſten Thier uͤhertreffe; wie dann niemand eine ſo geome⸗ 
srifches Kunſi⸗Gebaͤu in denen Inſecten geglaubt hätte, wann 
nicht den Ephemerum die kuͤnſtliche Hand desder m Swammen 
damms und den Seiden Wurm / der nimmer ermüdete SI 
des Herm Malpighii , fo herzlich entworfen / und an das Tags 
Licht aller Welt vor die Augen gelege hätten, Dat man dem⸗ 
quach Feiner neuen Bildungs: Kraftt vonndthen 5 fondern 


bereits in denen Eyleinvorhandene Theiles werden nur tag 


beffer angeinander gebracht und vergroͤſſert wie im folgenden 
teitläufftig foll erwehnt werden. e 


Das fünffte Capitel. 


Don dem Monatlichen Bebfüte/ 5 

natlicher Weiber⸗ Zeit; auch ob ſolches eine boͤſe 

a gifftige Art und Eigenſchafft / fuͤr ſich 
ſelbſten / an ſich habe? 2% 


Stuck zu einer Leibesfrucht / nebens Dem 
Saamen / iſt das mütterliche Geblüte/ yon 
welchem die bereits gebildeten Theile der —— 
halten werden / und durch die ſormirten Nabe⸗Ge 


PR Sur nun dag andere nothwendige 





faͤſſe sugleich mit der Mukter leblichem Geifte/ihre 


= 


Nahrung empfangen, ER * 
Von welchem allen gar artig geſchrieben Neol 
Biefiusl. 3.de Univerſitat. wann ex ſaget: 
Paſtremò Humanæ genituræ reddere caufas 
»unc libet, incertosnumeros —— te 
‚ Semina voncrefcuntzavidis conceptalatebrise \ 
Quad, uterum attingunt blando membrana calore 
1 1 * Sicce- 
f 
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Siccefeit,molli que involvat tegmine fetum. 
Per ventrem inmedium veris nutricibis hæret, 
emulgetq almum materno € sap füccum. 
er Ouod erallum &3 pingue efi calido denfatur in ofja 
Se bumidasflexibilis gignunt & vifcera nervos. 
At: quanguambumano fint candidafemine cunda, 
tandemmaterno tinguutur fanguine membra, 
Srbincefi, quodrofeo fint multa imhuta colore. 


efagtes Geblüte aber/wird insgemein genen: 
net das monatliche Gebluͤte / der Weiber Zeit / Die 

atlicbe Blume; weiln es gemeiniglich und der 
atur Drdnung nad) / monatlich / als zu fernes 
— uͤberfluͤſſig / und alſo undienlich / ver⸗ 


her Averrhoes libro primo de gener. 

Anim. faget/eg ſehe fülche Zeit oder Blume / ein ro⸗ 
ber unverdaueter Mberfluß deß überflüfligen Ge: 
und Ariftoteles libro fecundo de gener. 
Animal. e8 Fönne die (gegen den Mannsperſonen 
ef) Faltere Complexion und Natur der 
böbilder Die gantze Menge Der eingenommenen 
nicht allefamt in eine Nahrung und gutes 
blue verwandeln’ / woraus Dann npthivendig ein 
Uberflußdeß untüchtigen erfolget ; wie Dann folches 


uch aus ihren (der Weiber) Aktionen / und vielen 
n Haven Anzeigungen / genugſam zu erkennen. 
fo 

















de Meinungen aber billicher Maſſen / 

man Die Sache etwas genauer erwieget / in 

einem und ander Anſtoß leiden / wie aus folgen? 
dem erhellen wird. | 

Diefer Uberfluß nun dep Gebfütes der Weibs⸗ 

perfonen (welche nemlich dep Alters und der Zeit 

wegen darzu geſchickt ſond wird zwar von vice 

v a 





J 
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als ein Excrement, und gleich einem andern vera 
werfflichen Unrath / ausgefchryen ; weswegen fic : 
auch zur Zeit dergleichen Perfonen simlich leid m 
müffen: und Der Juvenalis, da er will die Meiber 
übel ausmachen / und die Männer bereden daß ſe 
ſich für dem Weiber nehmen hüten ſollen nimmet 
hievon Anlaß die Weiber zu fchelten / und ſchreibet 
faft ein ganges Buch som Abfcyeu deß weiblichen - 
Blutfluſſes: iftaber vielmehr als nußlich zu halken / 
weilen es bey der Leibesfrucht fo mercklichen Nutzen 
ſchaffet; auch hernachmals in dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte ſelbſt / nachdeme es darzu tauglich worden / 
von denen bereits zur Genuͤge gemehrten Theilen 
deß Leibes / nicht zwar als untuͤchtig fondern nur als 
überflüffig und ferners undienlich/ abgefondert/und 
Durch Die Baͤrmutter / und deren Macken. oder Hals 
ſe / von der Natur monatlich ausgetrieben wird wie 
ſolches klaͤrlich leyret Galenus 3. de Sympr. Cauſſ. 
cap. 2. Dr? 0 

Wiewoln ihrer viel geweſen / und vielleicht. ang 
noch feyn mögen, diemit Pliniol. 8..c. 15. &lib.28. 
c. 7. Nat, Hift. Columell. . 11. Zliano,l.6.de 
Hift, Animal, c.36. Solino, in: Polyhift. c. 4. und 
andern ſolchem monatlichen, Gebluͤte / eine boͤſe ja 
giftige Qualität und Eigenfchafit zugefchrieben: 
Aldieweilen nemlich fie geſehen / Daß sur felbigenzeit 

Die Weibsperſonen viel Eräncklichter und übelgee 
färbter mit einem Wort / ungefunder wären und 
ausfehen ; Darzu eben fülches ohne Schm rtzen und | 
Beſchwerden nicht wol forttomme / und verflieffes / 
wie Hippocrates I.de Virgin. Morb. bezeugt. 

Ja / wann Diefes nur. etliche Zeiten wi 










8 nur. etliche, ider die 
Natur zuruck verbliebe / nicht geringe Ungemacbe/ 


=. 


| 
| 
) 
| 
| 
J 
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und höchit:verrunderliche Zufälle verurfachete \ und 
jumege brächte; Daher fie endlich diefes in Die Zahl 
ern Giffte mitnehmen wollen ; und faſt ges 
billiget werden willvondem hochverjtandigen Fer- 
Billa. hr. zw c. 7. item Zac.Lufitano,Prax. 
Zu — anjetzo der verborgenen Wuͤr⸗ 
diches Gebluͤtes; als da fie vorgeben Daß 
die @ucumern/ Pfeben oder Melonen oder andere 
dergleichen Gemächfe / zu welchen ein folche Perſon 
ſich nahet / entweder duͤrre werden / oder einen bitter⸗ 
lichen Geſchmack uͤberkommen follen: Ingleichen / 
wann ſich eine ſolche etwan zu einer Kaͤlter nahet / in 
welcher jetzund Trauben gekaͤltert worden / ſo verliere 
der Moſt ah ea Süffigfeit / und werde su 
einem fauren Eſſi 
tem/ ** Spiegel von dergleichen Perſo⸗ 
nen en angeſchauet / die verlieren ihren Glantz / 
und wuͤrden gleich als mit einem Nebel überzogen ; 
welcher auch / wann fonderlich Der Spiegel annod) 
neu / en wiederum aussureuten feye. 
ann über dasein Hund von dergleichen Ges 
blüte lecfey und genöffe, daß ſolcher darvon wuͤtend 
und raſend werde. 

Sea zu mehrerem Beweisthum führen fie Die 
Bote Dep &öttlichen@efekes any aus dem 3. Buch 
MON im 18. und zo. Capitel / allwo nicht allein 
den ern ausdrücklich verbotten /.einige Ges 
meinfchafit zu Der Zeit mit den Weibern zu habeny 
fondern auchden Weibern ehernicht verftattet wors 
den / inden Tempel zu kommen / bis daß die Tage ih⸗ 
rer Reinigung vorbey waͤren. 

Diefer Meinung über dieſe Sach Fan ur * 
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Denen Geſetzen der Zabroren befräfftigt werden / bey 
Denen ein Weib / fo ihremonatliche Zeit hatte / allein 
su Haus bleiben muſte; die Derter / fo fie beruͤhrt 
wurden verbrennt / und war auch der jenigerfofie 
angeredet/ nicht nur. verunreinigt / fondern- auch ſo 
gar der jenige/ den der Wind / von den jenigen Del 
da fie fich aufgehalten’ angeblafen. Auf ebenfolche 
Weiß halten auch Die — 3 Edelleute /ſo 
man Naires nennet / durch Beruͤhrung einer ſolchen 
Perſon / ſich verunreinigt. — ALT. 
Seit aber im geringften fülcher Meynung nicht . 
anzunehmen / oder Doch folcher Geſtalt nicht anzu⸗ 
nehmeny mie fie lautet; fonft muͤſte Die vorfichtige 
und weiſe Natur leiden / daß man ſich über fiezu bez 
klagen genugſame Urfache haͤtte / indeme ſie verſchaf⸗ 
fete / daß die unſchuldige Frucht in Mutterleibe mt 
einer fo boͤſen /.ja gifftigen Nahrung verſehen / und 
unterhalten würde; da doch Hippocratis Ausſage 
nach lib. de Nat. Pueri, das Kindlein / fo viel immer 
muͤglich / von ſolchem das Beſte und Reineſte zufeiz 
ner Unterhaltung haben und — ** ſele. 
Uber das / wann ermeldtes Gebluͤte ſo vitios 
und gifftig iſt / warum verbleibet ſolches / ohne einigen 
deß Leibes Schaden oder Nachtheil / ein gantzes Mo⸗ 
nat inner ſolchen? a 
So aber dieſes allererſt nach feinem von Der 
ratur beftimmten Lauff / vitios, boͤs und gifftmäffig 
worden / muͤſte gewißlich folgen / daß folches anfangs: 
nicht vitios und verderblich geweſen eee. 
Deſſen anjetzo / wiewol nur mit einem Worte zu 
edencken / daß vielSchwangere 4: Monat lang von 
ſolchem zuruckbleibenden Gebluͤte nicht das geringſte 
Ungemach verſpuͤren / wie die Erfahrung lehret: er 
+» ö e 
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sraber nimmermehr beſchehen koͤnte / fo folches 
ger Vergifftung faͤhig / und theilhafftig geweſen 


 Bielmehriftzu glauben / und mit Galenol. 3. 
deSytmpt. Cauf: c; 2. u ſchlieſſen / daß folche und an; 
ergleichen böfe Wuͤrckungen / fo dein monat; 
te beygemeflen werden / auf Erfolgung 
icht ihme als einem zur Nahrung dienlich 
1/ wiewol zur Zeit uͤberfluͤſſſgem Gebluͤte / 
ern nur zufaͤlliger Weiſe / alldieweiln es wider 
die Hrdnung der Ratur / aus feinen Urfachen / ver 
blieben/ und bereitseine andere Qualität und Eigen» 

angenommen; auchdemegemeiniglic) etwas 
von derderbten und böfer Art Feuchtigkeiten / von 
der sielleicht font unreinen Gebaͤrmutter / u ff. mag 
beugemifchet worden top lieignen und tugufchrei- 
benfeyn: wie man ebenm *— kan warnehmen an 
dem Saamen / ſo dieſer einige verderbliche Qualität 
widerdie Natur an ſich genommen / nach nochma⸗ 
en LE de Loc.Affect. quo quid 
perfectius eſt, cumintegram naturam lervat, e 
deterius fit, cũm ab eo degenetat. 


Anmerckung. 


wollen hiebeh zu Vermeidung aller Weitlaͤufftigkei⸗ 
ten Die Fragen nicht erörtern; warum eben das weib—⸗ 
———— zwar bey denen Menſchen / nur mit dieſem 
Nonatfluß beleget Ob damit Eva beſtraffet worden ? und ob 
—5 der Suͤndeufall nicht gefchehen / die Weibsperfon 
dieler Beldftigung unterwuͤrſſig geweſen ? und andere dergleis 
HenSubeilitäten mehr / fondern uns Vergnügen bloß zu eroͤr⸗ 
ie was eigentlich dieſer Mongtfluß fey/ und woher er 
icht zwar entſpringt felbiger aus den Gruͤnden / 
unfer Author aus dem Averrhoe und Ariſtotele anführet/ 
ir Ai jeglicher ig bey diefer Kunſt leichtlich fiber 
Boden türen Fan; ſonderu ans einer gank andern x 
Q 
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fach. Weil nemlich dag weibliche Sefchlecht zur Geburt ı 
— des menſchlichen Geſchlechts erſchaffen / als 

ve Viſcera fothanig beſchaffen / daß fie mehrere nahth 


? 


—53 als fie wol zu ihrer Erhaltung benoͤthigt/ 























er Überfluß nach deß allweifen Schöpffers Verordnung 
wann fie geſchwaͤngert worden, der Frucht zugedeihen follund 
muß. Damit aber diefe ͤberfluͤſſge Nahrungs:Säfite aufer 
balb der Zeit ihrer Schwangerihafft / ihnen nihefchädliet 
wuͤrde / als ſturtzet die Naturszu gewiſſen Zeiten / ſ viel von fick 
als zu ihrer Erleichterung und Beybehaltung nöthiger KRrap 
ten vonnoͤthen. Iſt alſo der bloſſe Geblüts:Uberflußder abe 
onderliche Stimulus der monatlichen Zeit / nicht aber die 
blücs;Trägheit oder das Falte Temperament, wohin Galenus, 
Hippocrates und Ariftoreles 14 noch auch die allzuviel 
Hit und Brunft des Geblüts / (0 hiebey Democrirns angeges 
ben; fendern vielmehr der Uberfluß den die allyeile Gottes: 
Dronung / dem weiblichen Geſchlecht / ala er fie zu Kinder 
Müttern erkohren / eingepflanker ; weshalben auch die Zurhch 
haltung dieſes überflüfigen Geblüts/ die Weibsperfonen unges 
mein kraͤncket / und in Diefem Stück unfere Meynung Flärkidg 
behanbtet. Daß aber dieſer Gebluͤts Uberfluß blösiih und 
allein der Frucht zum beften gefantelt werde ; ift darauserwei® 
lich daß nuralsdann wann die Mägdlein zureiffen beginneny 
und zu Kinder- Müttern tichtig werden  diefe monatliche Zei 
erſtlich mit verfchiedenen innerlihen Belaftigungen / als Ken: 
den Wehfagen/ niedergefchlagenen Gliederm sc, eig * 


J 


ber 
mit Herfuͤrbrechung der Bluth / vder weiblichen Blum fidyauR 
fere ; in veralteten und zum Kinderzeugen nicht mehr küchtige 
Frauen verfchwinde; bey Schwangern vermeile /inder. 
| Geburt aber und Kindbett anfeinmal 
ſortſtuͤrtze. — — 
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Das fechste Sapitel. 
ich welche Were das Monatliche Ge; 


te feinen ordentlichen Auslauf nehme: wie 
aucr daßfoldyessumeilen wider die Natur 

FT anderwerts feinen Ausgang 

et gewinne? 

lichmelche Wege aber / befagtes Monatlis 
DE che Seblute feinen ordentlichen Yuslaufnehs 
eo me/feund Die Anatomiften/ und theils Me- 
diei, (ehr ungleich und miderfinnig / indeme etlis 
hederfelben davor gehalten / Daß folches Durch die 
Ideen’ fo vielfältig Durch Den Grund oder Boden 
er © barmutter zerfpreitet ſeynd /ausflieffe; ande⸗ 
ehergegen gedachte monatliche Reinigung denen 
denyjoder Halsoder Nacken derfelben in fich bes 
zeijet/ zu gefchrieben : welcher letztern Meinun 
engepflichtet Haben Columbus, 1. 11. c. 15. &1. 6. 
Anatc n.faft am Ende/Pinzus, 1.2. Dumoroy.c.r, 

Andernacus, comm. 1.de Vet. &Nov.Med.Dial.y. 
laterus, 1. 2: Anat. c.delltero ‚und andere mehr 
Bas Euede Gründe bewogen. 

— Erftlichy weiln weit mehrere und anfehnlichere 

feindem Halſe der Gebärmutter anzutreffeny 
alsan einig anderm Theile derfelben. 

Zum Andern / teilen die Schwangere anderft 
nicht / als Durch gedachte Gefaͤſſe deß Nacken oder 
Halfes/ ihreeinigung/C telche fich bey mancher zu 
meilen/ gleich wol ohne Schaden, fehen laͤſſet) haben 

en; zumaln jader Muttermund / oder Eingang 
der Gebaͤrmutter / vonder Empfängniß any bis zur 


Brburtsgeit/fo eng und veſt zugeſchloſſen iſt / daß 


B 
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Ausfage Galenil. 15.de Ufü Bart. c. 7. folcher nicht 
leichtlich zu eröffnen fepn foll, I RE 
Drittens / weilen ſolche Reinigung Den Jun 2 
frauen Durch das fogenannte Fungfrauhäutlein faft 
unbequem hätte fallen follen / wann Hp de 
, die intvendigen Mutteradern hatte beſchehen 
muͤſſen. a 
Darzu / zu was Ende hätte die ſonſt vorſichtige 
und weiſe Natur ob; we — 
vielen und anfebenlichen Gefaͤſſen verſehen Ddrffen? 
Welchen Argumenten und Gruͤnden mag bey. 
gefuͤget werden die Erfahrung / theils obgedachten 
Columbi,theilgSeveriniPinei. 00. 
Jener fehreibet/ er habe eine Weibsperſon 
tomiret/ welcheeben Zeit ihter monatlichen Reini⸗ 
gung, Diebftalshalben/ ware aufgehangen worden, 
Als er aber.ebenzu Dem Ende auf Das fleiffigite 
erforfchen wollen den Wege / Durch welchen mehrge⸗ 
dachte Reinigung befchehe / habeer in Acht genom⸗ 
men / daß ſolche sbgedachte Gefaͤſſe deß Muͤtter⸗ Hal⸗ 
ſes voll geweſen deß bereits-ausgefloffenen/ und ans 
noch flieſſenden Gebluͤtes; das wenigſte aber Ware 
nicht anzutreffen getvefen vom felbigen in der Mut⸗ 
ter⸗Grunde / verſtehe Deren Adern und Gefäffen, 
Dieſer aber ebenmäfliges in zweyen andern ges - 
fehen zu haben betheuret/und wit Zeugniſſen der Zi 
Zetztbeſagter Meinung hergegen iſt uwider 
Vefalius, und die es mit ihme halten / welcher 1. F- 
Anat. c. 15. lehret/ daß vielgedachtes monatliche Ge⸗ 
bluͤte / nicht nur in Denen verhenratheten Weibsper ſo⸗ 
„nen fehtwangern Und nicht ſh wangern ſonbern auch 
inden Jungfrauen / durch den ii — 
25; oden / 








Dir m * 
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Boden ausflieffe: und folch feine Meinung will er 
ebenmaflig mit der Erfahrung befräfitigen und bez 
haupten; indemeer nichtnur einmal gefehen und in 
Acht genommen in den jenigen Weibsperſonen / wel⸗ 
chen durch Unfall die Gebaͤrmutter auſſer Leibs ge⸗ 
bangen / Daß beſagtes Gebluͤte von dem innern 
Mundloch der Baͤrmutter ausgelauffen feye: An: 
dere anjetzo mit Stillfchrweigenzu übergehen, 
Iſt doch derer Meinung der Warheit am nd 
heſten / welche vorgeben und lehren / Daß folches Ges 
blut den Weibern und Jungfrauen / zuweiln auch 
den Schwangern durdy die Gefälle deß Mutterz 
halfes ausrinne: die Kindbetterinnen aber durch 
die Gefaͤſſe der Baͤrmutter ihre Neinigung empfanz 


gen, | 

Wiewol es auch gefchehen Fan daß beyderley 
Gefäfle zugleich folches zuweiln verrichten ; wann 
nemlich Die Menge de Geblütes gedachte Gefäffe 
aufblähet/ undzur Auslaſſung antreibet: wiefolches 
bey denen jenigen verfpüret und wahr genommen 
wird / welche bald ein fleifchfarbiges und duͤnnes / bald 
aber ein verſtocktes und zuſammgeronnenes Gebluͤ⸗ 
te / verflieſſend von ſich ſehen laſſen. 

Dieſes monatliche Gebluͤte als zur Speiſung 
und fernerer Nahrung / uͤberfluͤſſig / undienlich / neh⸗ 
mennach und nach zu ſich und verwahren obgedach⸗ 
te Gefaͤſſe / ſo lange / bis fie durch Eröffnung ihrer 
Mundloͤchlein / (per arassunas )nichtaber wie Ari- 

toteles, 1.2. de gener. Animal. c. 4. lehret / Durch 
ine Durchfeihung oder Durchſchwitzung / wie das 

Börtlein Aumndnns mag gegeben werden / folches 
Monatlich/ durch den Antrieb der Natur / (verſtehe 
in gefunden Weibsperſonen / und diefen 7 fo nicht 

| H ſchwan⸗ 
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ſchwanger 7 oder Säugerinnen fennd ) nwiederum 


von fich laſſen. 


! 


n | — 
.In Krancken aber / oder in welchen ſolcher na⸗ 
tuͤrlicher Wege / etwan durch Verſtopffung oder an⸗ 


dere Urfachen verſchloſſen iſt / ſuchet manchmaln / und 
findet die vorſichtige und weiſe Natur einen andern: 
indeme dieſes Gebluͤte bisweilen durch den Mund 
feinen Ausgang gemwinnet/ wie ſolches Hippocr. J. 1. 
de Morb. Mul. anzeiget und die Erempel beym 
A. Benivenio,c.41. de abdit. San. & morb. cauf. 
pP. Forefto,l. 16.Obf. 25. B. Tim&o, Caf. Med, ı 2. 
l. 4. Th. Barthol. Bift.Anat. 32. Cent. 5. D.Panar. 
Obf. Med. 6. Pentec. 1. beftättigen. | 
Nicht weniger durch die Nrafe: darvon Brafa- 
volus, comm. in Aphor. Hipp.33. S. 5. Parzus, 


1.33. Anat. c. ı2. und Amatus Lufitanus, Cur. 


Med. 17. Centur. 2.begeugen. ! | 
Zumeilen auch durch die Augentoinckel und Die 
Ohren; wiedann obermwehnter Brafavolus, comm, 


Zn 


ad Aph. Hipp. 25. Sect. 4. erzehlet / daß einer jungen 


Nonnen monatlich folches Gebluͤte hauffig aus den 
Augen und Ohren geflofien ſeye: ingleichen Dodo- 
nzus c. 15. Obf. Medic. einer Sfungfrauen gedens 


cket welcher zur monatlichen Zeit Blut an ſtatt der 
Traͤhnen ausden Augen gefallen: Ebenmaffigeshat 


auch Mercatus bemerefetlib. ı. de Morb. Mul. c. 7. 

Verwunderlich iſts / was B. Ronsfeus, I. de 
Hom. primordiis, & Hyfter. Aff. c. 8. erzehlet: daß 
nachdemeeiner Weibsperſon in Flandern wegen 


allzugroffen Schmergen und Wehetagen / ein Zahn 


ausgeriflen worden / durch ſolches Zahns Wuͤndlein / 
das fonitetliche Zeiten her wider Die Natur verhal⸗ 
tene monatliche Geblüte/eben in der Maaſe und Co- 


leur, 


a. - mm wenn 
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leur, auch der Zeit nach / mit mannliches Verwun⸗— 
dern / ausgefloſſen ſeye. 

Bisweiln aber auch durch die Bruͤſte: wie dann 
der Hausfrauen Perri Fabri zu Pariß in Franckreich / 
nach Anseigung Parzi,lib.23. Anat. cap. 52. eben» 
mäfliges Geblüte monatlich Durch die Bruͤſte in eiz 
ner folchen Menge Durchgerrungen/daß fie es manch⸗ 
maln mit drey oder vier Handswelen Faum auffans 
gen mögen. 

Dalechampius in Annot. ad cap. 17. lib. 26. 
Plinii, gedencket einer von Adel’ welcher alle Monat 
ausder linckern Bruſt offterwehntes Geblüte haͤuf⸗ 
fig ausgetropffet; daher als auf Anhalten der hier⸗ 
zuerforderte Medicus dieſen ungemöhnlichen Blut⸗ 
flug unmweißlid) geftopffetsein unbeilfamer Krebs dar; 
auferfolget iſt undaufdiefen der Tod, 

Nicht zu verſchweigen ift/ mag obermehnter 
Mercarus,l. i.c.7.deMul. affect. erwehnet: daß 
er nemlich dreymal aefehen und wargenommen’ wels 
cher geitalt offtgedachtes Gebluͤte bey einer Yronneny 
ordentlich alle Monat durch den Fleinern Finger der 





lindern Hand / feinen Auslauf Tropfen mweife ges 


nommen habe. _ | 

Saft gleichmaͤſſiges / wiewol an der groffen Zehen 
deß linckern Sufles, hat bemercket Zacucus Luſita- 
nus, Prax. Hiftor.1. 3. Obſ. s. 


Anmerkung. 


FERN Meinung unfers Authoris, daß das monatliche Ges 
blint fich durch die Gefaͤſſe des Mutter⸗Halſesn austhir 
+ befräfftigt auch mit zwehen Erempelm der mubernl ichliche, 
igifd)e Anatomicus Herr Böhh, in feinen Cırculo Phylio« 
logico, da er zwey Maͤgdlein zu der Zeit da fie die weibliche 
Blume fehen laffen / zu anacomiren befummen ; ben denen die 
Mutter⸗Scheid häufig mit art befleckt der Mutter Grund 
ij une 
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/ 


und Höhle aber gank rein und fauber gemefen ſo / daß dannen 


bero an Gemißheit diefer Meinung gar nicht mehr zu zweifeln. 


Zu denen verfehiedenen Wegen derer fichdie Natur 


zu Ausſtoſſung des monatlichen Gebints/bey entftandenen Ber: 
fopfungen der ordentlichen Deffnung gebraucht / und bey um 
ferm Authore verzeichnet / mag noch bengefügt werden ; daß 
auch einige diefen Natur⸗Zoll durch den Schweiß erſtattet / 
tie hievon Ephem. Nat. Cur. Dec. II. Annus VI. App p. 4 
zufehen; ingleichen hat auch auf den Wirbel des Haupts / 
dieſe Bluͤthe ſich geſenget. Eod. Ann. p. 338. Ja gar die Natur 
durch eine freywillige Aderlaͤß heraus gelafien. Eod. Ephem. 
Annop. 336. So ſind auch verſchiedene Exempel vorhanden 
von ſothanigen Weibsperfonen / die dieſen monatlichen Zinftz 
mit den Stuhlgang zugleich abgeſtattet wovon bey Bonet. 
in Med. Sept. Collat. libr. IV. Sect. 2.p. 36. ſeqq. zu ſehen. 

Merckwuͤrdig iſts / daß aud) einige Mannsperſonen / ſo 
gar mit dieſer mongtlichen Blutreinigung behafftet gewe⸗ 
fen; wie dann der fuͤrtreffliche Bartholinus Cent. V.Hift, 33, 
erwehnet und aus dem Lacuna de Merh. Curand. Carunc, 
anführet / daß ſelbiger etliche Meannsperfonen in Teutfchland 
und Lothringen mit diefem Zufall behaffter gefehen;_ welchen 
auch benzuzehlen derjenige Mann / fo durch fein männlicheg 
Glied monatlich diefen Fluß erdultet/ deffen Herz Stalparı von 
der Wiel Part. I. Obferv. Medic. Chirurg. ps 344. erwehnet. 
Bon denen Juden / welche monatlich durch ihre Ruthe einine 
Tropfen Geblüts angtropfen follen; Fan Voetius Difp. Selc&. 
P, 11.9. 99. nachgefchlagen werden, 


Das fiebende Kapitel. 
Um welche Zeit und Alter gedachtes mo⸗ 
natliche Beblüte fich am gemeinlichiten/bey den 
Jungfrauen erftesimal ſehen und warnehmen 
laͤſſe: auch um welche Zeit deß Alters 
ſolches ——— er⸗ 
reiche? 


x 


die Zeit der eriten mannbarn Sfahre eine 


* 


Bir in dem männlichen Geſchlechte um 
nicht geringe Veränderung der Sprachey f 
ul > 
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der Sitten/ und deß £eibes vorgehet wegen Vers 
mehrung der naturlichen IBarıme/ wie Hippocrates 
beseuget 4. Epid. Sect. 6. alfo befchihet faft gleiche 
Peränderung um folche Zeit auch in dem weiblichen 
Geſchlechte; indeme alsdann den Zungfräulein die 
Brüfte erhöhet/harter und gröffer werden / der Saa⸗ 
me wird allbereit ergeuget/ weswegen Dann auch ihre 
monatliche Blume beginnet aussubrechen / (ob wel⸗ 
chen fie ſich zum erſtenmal gemeiniglich entfegenAmd 
nicht erfinnen Fönnen / woher Doch dieſe Verwun⸗ 
dung herruͤhren möge / ob fie etwan gefallen / oder 
vielleicht zu weit gefchritten/ und etwan ein Aederlein 
zerriſſen toie unlangften eine vorgegeben) Das ©e- 
muͤth wird frecher/ geiler / und allaemach zum Bey⸗ 
fhlaffgeneigter 7 u.f. f. alsdann fuͤrwar hat man 
sehen für einmal Urſache / auf fie gute Achtung zu ges 
ben/von böfer Geſellſchafft / und verfübrifchen bubs 
lerifchen Gefprächen und Buͤcher leſen abzuhalten / 
Damit fie nicht von ſolchen Begierden / (oder wie es 
jene ausgeredet) von folchen Alnfechtungen deß Flei— 
ſches / uͤberwunden / vor der Zeit etwas mit lachene 
dem Munde begehen / welches ſie hernachmals nicht 
genugſam beweinen moͤgen. 

Und eben dieſer Urſach wegen wird alsdann eis 
ne Jungfer Mannsreiff erflart/$. 1. Inſtit. Quib. 
mod. tut. fin. 

Zu welcher Zeit aber/ und in welchem fahre ih; 
res Alters folche Blume eigentlich hervor bluͤhe / iſt 
nicht allerdings gewiß zu beſchreiben. 

Etliche haben zwar vermeinet / Die gantze Sa⸗ 
ce in ſolgenden Verslein zu begreiffen: 

Adde decem ternis, mulierum menftrua cernis, 
ad quinquaginta durat purgatio tota; 


9 iii Weiln 
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Teiln aber Hippocratis Ausſage nach / ein Als 


fer von dem andern unterfihieden / und eine Jratur 
und Complexion der andern nimmermehr gleichförs 
mig ift/ ja in Diefer oder jener Sfunafrauen eher und 
frühgeitiger Die vogtbarn Jahre anfangen weder in 


” 
— 
a a en U = 


J — 


einer andern; als bluͤhet auch eher und zeitiger ge⸗ 


Dachte Blume in dieſer / als etwan in jener hervor. 


Welche weicheres Fleiſches / und zartere Glied⸗ 


maſſen haben / auch hitziger und blutreicher Art ſeynd / 


nicht minder den Venerifchen Gedancken eiferig 
nachfinnen/ u, ff. befommen ſolche eher/ als welche 
Dem Gegentheil zugeihan feynd. 

Gemeiniglich aber wird folche Zeit in acht ges 
nommen / wie Ariftor.|.y. Hift, Anim, c. 1.und aus 
Den Medicis, Ægineta, ſuæ Medic. l. 3. c. 50. und 
Aktius,l.16: c.5ı. bezeugen um dag 14. Jahre; 
oͤffters auch nach dem 15. 16. und 17. 


Und hat die Erfahrung bisher gemwiefen/daß dies 
fe leßte,wie auch Rod. a Caftrol. 2. de Nat. Mul. 
c. 12. gaͤntzlich darfür haͤlt länger leben ſollen ale 
welche fo gar frühzeitig gedachte ihre Neinigung 


* 


uberfommen. 


ff * * * 


Maffen dann dergleichen Perſonen wol gefuns ⸗ 


Den worden / welche folche fait früuhe/ia ungewöhnlich 


frühzeitig überfommen ; wann anderft wahr iſt / was 
wahr zu fenn gefaget wird. 

Als da Albertus Magnus, comm. ad l.2.Phyf. 
Ariftor. fchreibet / daß ein Maͤgdlein zu feiner Zeit 
geboren worden / mit bereits erhabenen Bruͤſten / 
auch inner weniger Zeit obgedachter: monatliche 
Meinigung untertworffen gemefen feye, | 

Joh.Schenckius, lib. 4. Obf. Med.244.& 245. 


p. m. 695. erzehlet aus andern, daß Mägdleinzu 5 


und 


a du bl. 1* 
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und 8. Jahren gefehen worden / welche ihre Blume 
ordentlich mit jedermang Verwunderung / hervor 
blicken und von fich fehen laffen. 

Sylvius, Comm. de Menfib.Mul. ingleichen Sa- 
en gedenefen ebenmaffiges in einer von 9. 

ahren. 

Melche Erempellderen nochmehrere fünten ans 
geführet werden) aber meines Bedunckeng/ ſehr rar 
und felgam feynd/ deßwegen auch / wie eine cingige 
Schwalbe keinen Sommer / dem Spruͤchwort nach / 
— ſolche zu keinem Beweißthum anzuziehen 
eynd. | 

Wohin dann auch die Seift-und TBeltlichen 
echte gefehen / und den vogtbaren Jahren Der 
Sfungfrauen das zmolffte/ insgemein aber das vier 
zehende Jahr / obiger Urſache wegen/ und zu welcher 
Zeit fie fich verheyrathen dörffen/ zu einem Termin 
und Ziel beftimmet / wie Macrobius, |. 1..de Somn. 
Scip. c.6. verl. fin. berichtet/ und Flefiodus, l.2. 
Oper. & dier. bejeugef: 

Junge tibi uxorem, dum firums adhuc vigor adjit, 
annos cum numeras ter denos, plusve minusve, 
aptum eft Conjugium,decimo jed femina quarto 
anno pubefeit,nubat mox deinde fequenti. 

Zu erinnern aber ift/ daß es fich öffters begebe/ 
wann die Sfungfrauen erftesmals ihre Zeit bekom— 
men/ folche bey etlichen eine Zeitlang fich verberge/ 
und nicht mehr fehen laſſe / bis etwan nach einem hal- 
ben oder aangen Jahre / ehe es nemlich einen rechten 
Gang gerinnet. Welches zivar Fein Wunder / 
weiln ebenmaflig/ und wol auf gleichen Schlag, Piel 
Weiber alfo mit ihrer natürlichen Reinigung nach 
4%, fahren aufhoren/ als nemlich daß fie etwan 

: H iiij | eins 
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einmal aufhören im fahr oder eher, alsdann eins 


raal oder zweymal wiederum haben / Darnach end⸗ 
lich gar aufhören : dann die Natur hat plößliche 
Veraͤnderung nicht lieb, R | 

Zu welcherZeit hergegen offtberuͤhrte natürliche 
Reinigung und monatliche Blume inden Weibs⸗ 
perfonen vermelcke/und natürlicher Weiſe vergehe / 
ift gleicher geftalt in vielen veranderlich. 


Sin den meinften endet fich foldyes nach dem Aus⸗ 


ſpruch deß Philofophi 1. 7. Hiftor. Animal. c. 5. im 
40. oder 45. Jahre; welchen Termin / fo fie über 
fchreiten ſolte wol bis in Das funffßigite (Sylvius 
liefet fechBigfte) währen doͤrffte: wiewol D. Pana- 
rolus, Obf. 3. ’entec. 3. von einem fechs und funffz 


tzig jährigen Weibe gefchrieben/ welche ordentlich in 


der dritten Wochen/ mit gutem vertragen’ gereinie 


et wurde : Maſſen auch von ſolchen in den Con=- 


iliis Solenandrii, I. r 5. Sect. 5. Obl.41.42.& 43. 


Exempel obhanden / die gleiches im achgigften und 


neungigften Fahren erfahren müffen ; welches doch 


eben fü felgam iſt / als der Anfang deſſen im x ı. oder 


12. Jahr. 

Die Urſache deſſen / warum nach ſolchem Ter⸗ 
min insgemein natuͤrlicher Weiſe / (dann was Die 
jenigen Exempeletlicher alter Matronen / ſo in ihrem 
Alter geboren / und ſowol in Heiliger Schrifft / als 
weltlichen Hiſtorien nahmhafft gemachet werden / 


Menoch. |. 2.de Arbitrar. Jud. Caſ. g9. à num. gg. 


ad fegq. betrifft/ gehoͤret dieſes Orts nicht / zumaln 
ſolche mehr uͤbernatuͤrlich / als dem Lauffe der Natur 


gemäß fennd) die Weiber unfruchtbar ſeynd/ iſt/ 


€ 


weiln die ſchwaͤchere Waͤrme zur felbigen Zeit/ fo 


vielüberflüffiges Gebluͤte nicht verfchaffen Fanznoch 


auch vn 
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auch die Austreibungs Krafft kraͤfftig genug iſt / 
wann ſchon etlicher Maſſen ſolches in blutreichen 
Complexionen überflüffig waͤre durch ſolche enge 
und zugleich lange Wege ausjutreiben / und der 
Adern Mundtöchlein/ zum füglichen Auslauf / zu 
eröffnen: Vielmehr / und eher Die Natur fo etwan 
dergleichen Uberfluß vorhanden waͤre / folchen durch 
fürkere Wege zu andern Theilen deß Leibes leitet 
und führet/ roie Die Erfahrung lehret. 
Zugefehmeigen anjeßo / weilen zur felbigen Zeit 
die ordentliche von der Natur beftimmte Empfas 
hungs⸗Krafft feine Endſchafft allbeveit erveichet/ wie 
Lex,fi mater, C. de hered. inftitut. L. fi major, 
C.de leg. hæred. & ibi Glofla, begeugen; ift auch 
die übrige und nothwendige Nahrung zu folcher 
ferner unvonnöthen von Der Natur zu fenn/ erachtet 


worden. 
Das achte Kapitel. 


Wieviel Zeit oder Tante folcher monatliche 

Weiberfluß währe; und in welcher Quanti- 
taͤt und Magſe er verflieffe, 

ls 


Ol mehr als einmal ifE von curieufen Pers 









fonen gefraget worden / wie lang nemlich/ 
a oder wieviel Tages obbefagte monatliche 
Keinigung Der Weibsperſonen wäre? wie nicht we⸗ 
niger / in welcher Quantität und Maaſe dieſe natuͤr⸗ 
licher Weiſe verflieſſe? (dann von dem jenigen / der 
wider die Natur iſt der auch manchmaln viel Wo⸗ 
chen und Monat lang waͤhret / wird allhier nicht / bis 
zu feiner Zeit / geredet.) 
Der groſſe Philofophus Ariftot. lib. 7. Hift. 
H v Anim. 
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Anim. c. 2. theilet folche Zeit der ordentlichen Reini⸗ 
gung ab/ in einelange/ und Dann in eine Furge, 

Die kurtze / fagt ers wahre und daure zwey oder 


Drey Tage / und komme leichter und leidentlicher an / 
weder die lange / welche nemlich uͤber den dritten / noch 


mehrere Sage erfordere, 
Paulus Ägineta l. 3\ ſuæ Medic. c. 60. faget 


gleicher geſtalt daß viel Weibsperſonen nur swey 


oder drey Tagelangobgedachter Reinigung unters 


worffen waren ; ihrer viel auch mol bis-in den ſechs⸗ 
ten oder fiebenden Tage: wenige aber dieſe bis in den 


zwoͤlfften Tage haͤtten. — 
Hippocratesl. ı. deMorb. Mul. ſchreibet / daß 
die monatliche Reinigung in gefunden TBeibsperfos 
nen waͤhre gemeiniglich zwey oder drey Tage: was 
darüber. oder darunter / Fürger oder länger währe, 


Are s7Ivarov % &Doeov » Fräncklicht und unfruchts _ 


bar. 
Aus welchem erhellet / daß die Waͤhrung gedach⸗ 


ter Reinigung ſehr veraͤnderlich ſeye / bald in dieſer / 
bald in jener Weibsperſon; und zwar eher zu Ende 


gebracht werde von dieſer / welche zum Exempel / viel 


hitziges und gallmaͤſſiges Gebluͤte / item groſſe und 
breite Adern haben / auch deren Austreibungs⸗Krafft 


kraͤfftig und ſtarck iſt; darzu dann nicht wenig vers 


mag gleichmaäffige Lebensart im Effen/ Trincken / 


Schlaffen / und fonderlich Den Leibe Bewegungen? / 


uff | 

Hergegen länger daure in den phlegmatifchen 
Complexionen/ welche nemlich ein zaͤhes/ und nicht 
ſo flüffiges Geblüte befigen; mit Fleinern und.engern 
Adern begabet ſeynd / und mit einem Wort / deren 


Natur 


Natur und natürliche austreibende Krafft ſchwaͤcher 
und geringer tft. 

Unter welchen allen nicht ohne Urſache für glück: 
feliger diejenigen zunennen feynd / welche ihre Reini: 
aung ordentlich / geſchwind ‚und inner wenigen Ta: 
gen/ in rechter Maafe/ u. f. f. vollbringen/ weder Die/ 
die langfam auch längere Zeit mit folcher behafftet 


feynd. 

Was nun vonden Tagen / oder der Währung 
folcher Reinigung, gefunder Weibsperſonen / bisher 
geredet worden / das Fan auch von der Quantität 
und Magſe fulcher geredet werden ; ſowol weger Der 
Ungleichheit der Naturen und Complexionen/ dep 
Altersy als Lebens Art im Effen/ Trineken  Schlafs 
fen, Wachen / Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Bewegungen / 
Jahrszeit / u ſ.f. | 

Dann welche blutreicher Art feynd / jung / und 
einen temperirten Lufft fchöpffen / niedliche Speiſen 
und Getraͤncke genieſſen / ein ruhiges und ſorgenfreyes 
Leben fuͤhren / viel ſchlaffen / geile / und dem Beyſchlaff 
ergeben ſeynd / felten zu Adern laſſen / oder anderwer—⸗ 
tige Blut-Ausführung erfahren; ſolchen pfleget ihre 
Reinigung in groͤſſerer Maaſe zu verflieſſen / weder / 
Denen/ welche aͤlter / dem Leibe nach duͤnner und hitzig⸗ 
truckener Complexion ſeynd / nicht uͤberfluͤſſiger und 
niedlicher Speiſe und Getraͤncke gewohnet / vielmehr 
der Arbeit obligen / viel wachen und ſorgen / u. ſ.f. 

Damit aber der weiſe Hippocrates ſolches Ge⸗ 
blütesin der ordentlichen Verflieſſung einige Maa— 
fe befchreiben moͤchte / hat er im obenangegogenem 
erften Buch de Morb. Mul, erwehnet / daß folche in 
gefunden TBeibsperfonen ungefehr beftehe in zweyen 
Heminis Atticis, welche unfern sa EN | 

en 


i 
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den nicht ungleich/oder wieesGalenusl. ı. deCom- 
pof. Med. ec. loc. c. ı5. ausleget / etwan 9. Unzen | 
eines Roͤmiſchen Pfundes/ zumeiln mehr/ zuweiln 
minder, | | 
Ferner und über das / iſt auch bey offterwehntem 


> 


monatlichenGeblütesu betrachten und in acht zu neh⸗ 
men die Coleur oder SSarbe/daß es nacı den Wor⸗ 
ten Hippocr. |. ı. Morb. Mul. n. 7. gleich ſeyn ſolle i 
demjenigen Gebluͤte / fo von frifch-abgefhanen Thies 
ven zu verflieffen pfleget ; nicht allzu Dünne und fubs 
til, auch nicht dicklicht oder fchlupfferich/ohne einigen 
Geruch, wie Aëtius will/ (weilmein reines und uns 
beflecftes Gebluͤte dieſe Eigenfchafft/ nebens andern, 
hat / daß es einiges Geruchs nicht theilbafftig fene) 
darzu / was Die Art und Weiſe zu verflieffen betriffty / 
daß folchesnicht allzugeſchwinde / weiln esgefährlichy / 
auch nicht allzu langſam / weiln eg beſchwerlich / ver⸗ 


Ken Anmerckung. 


ARE Die Zeit / Maͤnge und Eigenſchafften des monat 
lichen Zinfes anbetrifft/ hat unfer Auchor gar recht / 
daß felbiger bey verfchiedenen/ verfchieden. Den Geruch an: 
langend / find einige der Meinung / diefe weibliche Blum folle/ 
warn fie anderft natürlich bluͤhe den Geruch der Kingelblus 
men von fich geben ; welches wir dahin geftell£ ſeyn laffen / ins 
dem niemand fo curicus fenn wird / feinen Geruch in Durdys 
ſuchung fothaniger Sachen zu exerciren. Gewiß iſt es / daß 
dieſes monatlichen Gebluͤt bey einigen nicht fo wol den Geruch 
der Ringelblumen / als wol des Androfemi fatidi oder Tra- 
odis ausdünfte/ welche übelriechende Ausſluͤſſe mol die urs 
ache ſeyn mag/ daß das gefalßene Fleiſch fo in Gegenwart ſol⸗ 
cher Perfonen eingefalgen wird / wie aud) einig andere Sa: 
then verderben ; daher Dann der Irrwahn vielleicht abgeftants 
met / daß man das monatliche Geblüt durch die Banck 
hin bey allen und jeden vor giftig 
ausgefchrien, 

Das 


* 
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Das neundte Kapitel. 


Was mache und verurfache / daß die or: 
dentliche Reinigung der Weibsperfonen 
eben ınonatlich befchebe ? 

\ Asabermache und verurfache, Daß vielges 
RE dachte überflüfige Geblüte inden Weibe— 
53 perfonen eben monatlich feinen Auslauf 
oder Ausgang gewinnet / iſt mit Stillſchweigen nicht 
suübergehen, worvon doch vielerley / und zwar Uns 
gleihe Meinungen anzutreffen ſeynd. 

Galenus lib. 3. de Dieb. decretor. c. 2. wirfft 
einigund allein folche Urſache auf den Mond, und 
fonderlie) fo Der abnimmet: mit welchem auch uber: 
einfiimmet Ariftoteles, 2.de gener. Animal. c. 4. 
&7.de Hift. Anim. cap. 2. wegen der Menge ber 
Feuchtigkeiten / welcheer beherrſchet / und zur ſelbigen 
—* — den Weibeperſonen anzutreffen ſeyn füllen: 
daher erauchnachder Meinung der Alten / fonderz 
lid, Porphyriüi,mie Plutarchus in lib, de Ifide geden⸗ 
detransdenen aufſteigenden Ausdaͤmpffungen von 
den Fluͤſen und Waſſern / ſeine Nahrung empfan⸗ 
gen / und haben foll : ja / erwird von Ptolomæo, dem 
Fürftender Sternſeher / vor den feuchteſten unter als 
\en Planeten gehalten/ indemeer von andern entfers 
netder Erden am näheften ift ; Daß dannenher / wann 
mansnichtverargen wolte / faft eine Gleichheit zwi⸗ 
fhendemgroffen Welt⸗Meer / und der Weiber ger 
twöhnlichen Zeiten etlicher Maffen folte anzuitellen 
fenn: dann roie man fihet / daß bey ab- und zuneh⸗ 
mendem Monde Das Meer ab- und zunimmet; alfo 
pfleget auch mehrgedachter monatliche Weiberfluß 
ſeine Abwechslung zu haben. — 

nor. 














Andr. Laurentius, 1. 8..Anat. Queft. 10. be⸗ 


> 
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ſchuldiget hierinnen den Trieb der Natur. 
L. Mercatus aber li. de Mul. Affect. c.4. ver⸗ 
meinet / es ſeye der vorſichtigen Natur eingepflantzet / 
und gleichſam ein Geſetz gelaſſen worden / das uͤber⸗ 
fluffige Gebluͤte zu gewieſen Zeiten bey dem weibli⸗ 
chen Geſchlechte auszutreiben. Er - 


Etliche eignen folche Wuͤrckung zu / denen vers 
borgenen und uns unbegreifflichen Qualitäten ſol⸗ 


ches Geblütes : wie man dann fihet / daß / zum Ex⸗ 
empel / die Galle je uber den andern Tags die melan⸗ 
choliſche oder ſchwartzgaͤllige Feuchtigkeit nach dem 
dritten Tage; und die phlegmatifihe, zaͤhe und 
fehleimichte Feuchtigkeit täglichfich zuregen und aus⸗ 
zulauffen pflegen : (von welcher Abmwerhsiung zwar 


J 


oa 


bin und wieder viel difpurirens/ jedoch wenige Ges | 


wißheit eigentlich) anzutreffen.) 

Andere aber ftatuiren/ und legen fölche Urfache 
aufdie Menge und den ſ berfluß des Gebluͤtes / wel⸗ 
ches der Natur beſchwerlich faͤllet / und Daher von der⸗ 
ſelben monatlich ausgetriehen wird. 

Wiewol nun nicht zu laͤugnen daß der Mond/ 
wie nicht minder andere Geſtirne / eine gewaltige 
Kraft und Wuͤrckung in dieſes irdiſche wie auch in 
unfere Leiber haben, nad) Galeni Zeugniß lib. g.de 
Dieb. Crit.c.3.8.5. | | 

Iſt doch derſelbe die eigentliche und vornehmſte 
Urſache gedachtes Ausfluſſes nimmermehr: alldie⸗ 


weiln folgen muͤſte / daß alle Weibsperſonen bey ab⸗ 


nehmenden Monde ſolcher Reinigung unterworffen 


waͤren; da doch die taͤgliche Erfahrung weit ein an⸗ 
ders lehret: ja Fein Mondsbruch iſt / in welchem nicht 
bald dieſe / bald eine andere / ihre Reinigung übers 


ommet: | 
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fommet : Daß demnach falfeh zu ſeyn erachtet wird/ 
was man vor Zeiten vorgegeben in dieſem befannten 


Veerslein: 


Luna vetus veteres, juvenes nova Luna repurgat. 
Nicht weniger iſt erdichtet / und nur eingebildet / 
was etliche den Monaten in dieſem Stuck zugeeignet 
und zugeſchrieben. Weiln fie ja Zeiten ſeynd / & 
per conſequens quantitates, quæ agendi virtute 
carent. 

Pie ingleichen diefes/ was folchem Geblüte eis 
genthumlich von obigen ift beygemeſſen worden/daß 
esmonatlich verflieffe/ aus verborgener Krafft und 
Mürcfung: Dann mir fehen ja / daß ſolches ben etlis 
chen offtmaln angieipire und eher/bey andern öffters 
poftponire und |pater/ hervor fomme: bey mancher 
wol das Monat zweymal ſich ereigne; mwieeiner füls 
chen Perſon D. Panarolus, Pentec. 2. Obf. ar. ges 
dencket / welche monatlich von folchem Seblüte zwey⸗ 
mal ordentlich gereiniget wurde / in nicht geringer 
Menge / und Doch darbey gefund / und mol auf 
ware. 

Wird deromwegen deren Meinung verhoffent- 
lich die richtigſte ſeyn welche lehren, Daß einig und 
allein befagter monatlichen Reinigung vornehmite 
Urfache ſeye / Die überflüffige Dienge des zu fernerer 
Nahrung undienlichen in den Mutter-Sefäffen 
nach und nach gefamleten Gebluͤtes / welches dann 
ſo lange daſelbſt vermahret wird / bis die Natur fol 
ches Monatlich / (innen welcher Zeit nemlich fo viel 


deſſelben geſamiet wird, daß es Die Natur nicht laͤn⸗ 


gervertragen Fan ) fo fie anderſt nicht daran verhins 
dert wird / oder auf andere Wege gerathet, zum 
Auslauf anreiget und antreiber. 2 

| um 
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. Zum Beweißthum diefes Uberfluſſes / Fönnen 
dienen Die Schwangere, Säugerinnen/mitlangivis 
riger Kranckheit behafft ; ingleichen Die fogenannte 
Manninne oder Viragines : Welche alle folhes 
ſonſt geröhnlichen Fluſſes halben gemeiniglich unbe⸗ 
kuͤmmert leben / weiln auch Fein UÜberfluß deſſen by 
ſolchen vorhanden iſt / oder fo cr fchon zugegen feyn 
koͤnnte / jedoch anderwerts (indeme die Natur jeder⸗ 
zeit des Leibes Beſtes ſuchet) verwendet wird. 
Anmerckung. — 
In. der monatliche Zoll der Weibsperfonen / von Denen 
Veränverungen des Monds herrühre / hat wat 
dag Alterthum geſpuͤhrt / aber, deffen Urfachen nicht ergründen 
Fünnen ; weswegen dan folglich diefe Meinung/ wienuh von 
unfern Auchoregefchehenverlacht worden, Wannmanaber 
diefen Senrenß / nach denen grimdlichen Chr. Saͤhen des wahr 
ven Welt: Weifen / unfers Jahrhunderts Herin Renati des 
Cartes unterfuchet/ befindet ſich leichtlich daß felbiger eben fo 
garlächerlich nicht. Denn nachdem der Mond mit verfchiee 
denen Veränderungen unfere Erde beblicket/ bald voll, 5 m 
hoͤrnet / bald garnicht, algempfängt auch hiedurch unſere Er) 
de verſchiedene Materien des erſten Elements oder Himmels⸗ 
Feuer; (ich rede nach denen Lehr. Gründen des Herrn des Card 
res) wann es nun zu geſchehen pflegt / daß die Beſchaffenheit 
des Gebluͤts einen ſothanigen Durchfluß dieſes Himmels— 
Feuers/ (welches aller Orthen durchdringt / und mo ihm Ver⸗ 
hindernuͤſſen im Weg / ſelbige mit Gewalt oͤffnet) nicht leiden 
kan / als geraͤth ſolches in einen Jaſt / und ſtoͤſſet dagjenige on 
fir was wir den monatlichen Zoll zu benennen pflegen, Das 
ber kommt / daß diefe heut / die andere morgen / die dritte übers 
morgen’ und ſo fort/ diefe Schuld bezahlen muß ; weiln ihr Ges 
blüt vondiefen ‚der andern von einenandern Himmels⸗Feuer / 
ſo der Mond abſchicket / in Jaſt gebracht / und fortge turgetwird; 
Ken nicht aller / als der etwas veralteten Geblüt von dem — 
ollmond / der Jungen aber von dem Neumond, wiewoldie 
bekannte Berfe glaubend gemachk/ kermentirt / pder indie Gies 
rung und Jaſt gebracht wird fondern eine jedwedere empfins 
det das ihrige / bey einen befondern Einfluß deg a 
| Feuers; 


>. 
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ene leichwie nicht alle Metal von dem fogenannten 
feuers afer aufgeloͤſt fondern zu Yuflöfung deg Golveg 
eimas mehrersbengejugen werben muß. 


Das sehende Sapitel. 


Wie es komme / daß ſolches Gebluͤte ſo lan⸗ 
einner Leibes /ohne Schaden / ſich aufbhalten 
nel bis es Monatlich / und zwar gemeinig⸗ 
lich nur einmal von der Natur zum Aus⸗ 
2 ne befördert werde: 


SP unfuglich folte allhier jemand fragen / 





nachdeime alle andere übrige Excrementa 
und Unrath deß Leibes / faft ihren Auswurff 
erkommenund erlangen, wie es Fomme daß offt- 
erwehntes Gebluͤte / als ebenmäflig überflüffig/ und 
su ferrerer Nahrung undienlich/ fo lange innerfeibgy 
ohne Schaden/ fich aufhalten koönne bis es Monat; 
ihr und war gemeiniglich nur einmal/ vonder Na⸗ 
zum Auslauff befördert werde? 
irfehen ja und erfahrens tilalich an ung ſelb⸗ 
fien/welcyer Geſtalt der Harn und Stulgang theilg 
jaͤglich theils ſtuͤndlich ausgeführet , der ok und 
Unrath deß Hirns / durch die Naſen und den 
Mund befördert ; die Bruſt und Lungen Blätter 
ı dem Schleim und andern anhangenden zähen 
achtigkeiten / Durch die Huften und Ausreuſpern 
erben Auswurff / befreyet und erleichtert werden : 
der igen Feuchtigkeiten anjeko nicht zu 
encken / welche Pa unempfindlich ausdaͤmpf⸗ 
s durch den Schweiß faſt täglich hinweg ge: 
acht werden ; Das einige monatliche Gebluͤte aber 
follnicht taͤ fich/ oder wochentlich fondern nur. mes 
ieflen und auslauffen ? 
A Lau- 








— 


‚ Alldieweiln durch ſothanen täglichen Ausflug Die 


ten fan. 


* 
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A Laurentius lib. 8. Anat. Qu. 10. ſchreibet * 
und eignet ſolches zu der ſonderbaren Vorſehung der 


vorſichtigen Natur / und dieſes wegen der Endes 


ache. ER — — 
Dann / fo gedachtes Gebluͤte täglich bufch Die 
Gefaͤſſe deß Halfes ver Gebarmutter/ als der Bat 
mutterfelbften/ Coeritehe deren Grund oder Bo ven) 
folte ausgefuͤhret werden / würde nicht leichtlich eine 
gedeuliche Empfangniß einiger Frucht befchehenkonz 
nen; zumaln e8 folcher geftalt ergehen wuͤrde wie 
mit einem Weitzenkorn / welches aufeinen maflerıche 
ten und fehlüpfferichen Acker geworffen worden nach 
Galeni Qyergleichung/in Comm. Aph. 62.'Seck. ; 





















Gebärmutter allzufeucht gemachet wird / dag nad) 
Hippocratis Ausfpruch in obangesögenem Apho= 
rifmo : Die gar zu feuchte Sebarmutter haben/Fone 
nen nicht empfangen / fintemal bey ihnen die Saat 
erſticket wird: der Saame entweder alfobald vers 
flieffen muß / oder / ſo ſie ſchon fülchen empfahet z und 
in Die Gebärmutter aufnimmet 7 doch nicht behab 

Mann aber auch ſchon diefesnicht waͤre mag 
wuͤrden wol uͤber das Die Mannsperfonen Darzu far 
gen’ wann fiealfo taͤglich die Scham-Slieder/ deren 
Eheliebften vom gedachten Gebluͤte gleichfam triefe 
fen folten/fehen ? wuͤrden fie auch wol gleiche Beiu⸗ 
ftigung habenydie fie fonften auſſer dieſem haben und 


“ genieffen? Ich ſage nein. Würde nicht zehen füreins 


maldie eheliche Beywohnung / will nicht ſagen / una 


terlaflen 7. ia wol gar gehaflet werden ? Ssch glaube 


ſicherlich. — | — 
Welcher End⸗Urſache mit allem Rechte annoch 
NT) 


[2 


y andere — Se beugefüget werden; 
rerdie eine genömtnen wird aus oberzehlter Ex- 
ar un und Auswuͤrffe conceptaculis und Be 
andere von Deren Menge; dann auch 
Deren Qualitat und Eigenfchafft. 

MU ne Excrementa und Unrath deßLeibes 

ve * wegen täglich ausgeworffen / weiln deren 
zum Exempel / das Gallenblaͤslein / die 

m arnblafe Die 2ungenblätter / die Hirnkammern/ 

flv engeund klein ſeynd / daß fie folch ihren 

Wrath e han Monat lang ohne Auswurfy 

| : wen Bun: zumaln jataglich deſſen nicht 

| et wird. 

Iber dc Ds, ſeynd alle folche Excrementa fo bes 
ie die Natur faft ſtuͤndlich bewegen / 
urch ſolcher beſchwerlich fallen; dan⸗ 

offt ausgefuͤhret und ausgetvorffen 


Er — di je Be annreitenaniche Bet aber hat / zu 
nt Aufbehaftung/ groſſe und anfehnliche Sefäfler 
lich halle Adern/die woleine monatliche Zeit Dies 
—û— bartnchrlic aufbehalten fönnen: Datz 
il dlehes Geblüte der Natur nicht zuwider 7 
ü ielme \) über. angenehme ; bis fo lange es nem» 
| Ic) d efe7 wegen feinei Menge und Hberfluffess 
a Anstreibung BEER und antreibet / wie 
8 bisher sum öfftern iſt gedacht 
J worden· 
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Das eilffte Sapite. 
Ob eine Weibsperfon/ ehe und bevor: 
ihre ordentliche Zeit und Keinigung überfoms 
men; oder ein Weibe / ohne vorbergangene Ders 
glieffung ihrer Monatlichen Reinigung / kon⸗ 
ne empfangen / und ſchwange 
werden?! — 

He wir aber gar zum Ende dieſes andern 
Theiles ſchreiten / iſt annoch zu eroͤrtern ruck⸗ 
ſteilig / alldieweiln oben gedacht worden / da 
alsdann allererſt um Freyen und Kinderzeugen die 
Weibsperſonen tuͤchtig und geſchickt waͤren wel | 
chen bereits hre Blume hervort geblühet ; ob nemlich 
eine ſolche Weibsperſon / ehe und bevor fie ihre Dre 
dentliche Zeit überfommen/ oder ein Weib / ohne 
vorbergangene Verflieffung ihrer Monatlichen Rei⸗ 
nigung/ Eönne empfangen oder ſchwanger werden/ 
oder nich? | Bee. 
Beydes nun verneinef Ariftotel. l.r. degenen, 
Animal. c. 19. Deme auch Beyfall gibet Galenus, 
1. ı. de Disfeet. vulv; c. ıo0. alldieweiln die jenige 
Materie infolchen abgehet / welche zur Frucht wie 
auch derſelben Nahrung und Unterhaltung in Mut⸗ 
terleibe hoͤchſtnoͤthig gehalten wird; und dannenher 
eben ſolche Perſonen vom ermeldtem Arift. loc, ci, 
für unfruchtbar gehalten werden, — J 
nfere Weiber / bevorab dieſe / welche für ver⸗ 
ſtaͤndig und erfahren gehalten ſeyn wollen / Die neh⸗ 
men ein Gleichniß von allerley Baͤumen oder Ge⸗ 
waͤchſen / und ſchlieſſen alſo: Gleichwie es keinem Ge⸗ 
waͤchſe an einiger Frucht fehlet / welches eine Blume 
getragen und gesluͤhet / Cetliche ſagen vom 5— 
— a, baum 


! 
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"Baum dag folcher vor allen andern nicht blühe) Fein 
er auch unfruc)tbar / Der da bluhet ; ein jeder 
Baum abery Der nicht bluͤhet / traͤget auch Feine 

sucht: alfo Die Jungfrauen / die da nicht ihre nas 
iche Blume haben / können nicht Kinder zeugen 
und fruchtbar werden; auch eben Die Ertwachfenen 
vermögen fo lange Kinder zu zeugen / fo lange nem⸗ 

lich fe ihre monatliche Zeiten haben, 

Wiewoln die Hiltorien fait Das Widerſpiel be; 


glauben wollen daß nemlic) etliche empfangen und 
geboren haben / welchen dergleichen obiges niemaln 


egegnet. 
2 Alfo fehreibet Rondelet. c.24. Meth.Med. daß 
u Montauban in Franckreich / ein junges Weibe 
gekannt habe, welche niemaln ihre Zeitgehabt / und 
ch woͤlfſmal glücklich zur Welt geboren hatte, 
Faft ebenmäfliges erwehnet Nicol. ferm. 6 tr. c.4. 
" 5 A.M. Brafavol. Comm. ad Aph. Hipp. 36. 
s. erzehlet; er habe etliche Weiber unter Dem 







vr 

Sedt. 
Dauersvolck gejehen/ und beobachtet / welche nicht 
inöhneihre ordentliche Monats⸗Reinigung lan» 
jahr gefund gelebet / fondern auc) etliche uns 
iefen zu glückfeligen Kindes Muttern worden 


Ron welchen allen / der ein Mehrers begehret 
zen! betrachte mit Fleiſſe washievon Marcell. 

nat. de Hift. Med. Mirab. 1.4. c. 23. und Joh. 
Schenck. 1.4. Obf. p.m. 613. fonderlich unter den. 
ueuern Guil. Fabr. Hildan, cent, 5.ob[.4 1. aufges 
geichnet hinterlaffen. 

Iſt aber hieraus/ wegen Seltenheit erwehnter 
Erempels eben nichts zu fehliefjen ; vielmehr ein Un⸗ 
terſcheid zu machen / unter Der jenigen Dertieung 

ar “te. e 
















welchen es feine Urſachen bat) und. dann auch? ame R 
ter der inmendigen Zuflieffung ermeldtes Geblütes 


— 
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mal. cap. 2. 
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Anmerckung. ei. 
Dnar denen-Eremplen derjenigen / welche auch ohne ja 
mals die monatliche Bluͤth geseigesu baben/danz 
noch Frucht getragen / kan gar leicht eine Raifon gegeben 
werden’ Daun weil wie oben — die —— eß 
monatlichen Geblüts zur Empfaͤngniß nichts beywurdten ale 
mag auch füglich Diefelbige ohne diefen monatlichen Zinſt fig" 
> Auffern ; gleichwie auch.alle Weiblein unter denen Thieren obe 
Ue vorhergehenden monatlichen Fluß , die Weibspe foner 
„aber zum oͤfftern/ ſtrack nach ausgesahkten monatlichen 7 
| Interells, empfangen und geſchwaͤnget 
Werden, | | da 
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fe Buchs 
er. Dritter Theil. 


das erfte Capitel. 

Don dee nothwendigen Wolluft/ welche 

den Bere ift mirgerbeilet/ und 

sonder Natur einverleibet worden : such obzu 

Erweckung und Dermebrung folcher/ einige 

 zeigende Mittel gebraucht werden 

—2 ” ſollen 

HOT Ahdeme G0Ott der Allmaͤchtige / 
Ay gleichim Anfang HimmehmdErden/ 








PAS NE jaallesı was darinnen und darauf les 
RZAZ an wohnet 7 Durch feinen uner⸗ 
N forfehlichen Rath und Willen nad) 
feiner unendlichen Weisheit / erſchaffen hatte / fahe 
Shnaucdfür gut any ein Bild dag Ihme gleich) 
feonzund.über alle andere Thiere herifchen und res 
gieren foltereinen Menfchen/in folches Welt⸗Gehaͤu 
einsufeßen veiln es aber zugleich dem weiſen Schoͤpf⸗ 
fer nicht gefallen wollen / daß der Menſch alleine ſeyn 
folterhat Er ſolchem eine Gehuͤlffin / ein Weib aus 
feiner Rippen genommen / zugeſellet; und alfo den 
Menſchen / ſowol als alle andere unvernuͤnfftige Thies 
re / in weyerley Geſchlechte und Arten abgetheilet / 
nemlich in das Maͤnnliche und Weibliche: auch ſol⸗ 
chen beederfeifseine ſonderbare Krafit der Liebe und 
brünftigen Begierde, fich zu vermiſchen zund freunds 
lich miteinander zu begehen/ in die Natur gepflan⸗ 
tzet/ daß daher OÖ vidius bewogen worden / zu fragen? 
| hi Quid 






U Eu FR, Ze 
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Leibes Frucht / in die 9. oder 10. Monat lang al 














—— — 


Quid ereae omme games volusrum nifi blanda vom 


TUI STERN. CHARTER). rei? 
nec cotunt En os, nt levisadfit Amar: = 


Waus zeugt das Feder Dolch * nichtsals die Y 


| ſuͤſſe Luſt / ER 
ohn dieſe if dem En die Zeugung uns. 
erouft, Br 


Und fuͤrwar—, wo dieſes nicht befchehen/ und die 
Natur dieſem Gefchäffte der Vermiſchung oder des 
Benfchlafis / eine ſo groſſe und faſt unglaublic ye 
Wollüſt / dann die Lüftesfo denen venerifchen Ubun⸗ 
gen beygezehlt / vor Die allergröffeite geachtet werden? 
Athenzus, Deipnofoph. |. 12..c. 1.) einverleibef 
und mifgetheilet hätte/wäre nothwendig des menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes Untergang erfolget. ——— 

Dann welcher Menfch welcher vernuͤnfftige 
Menſch / haͤtte ſich wol belieben laſſen wollen ſolchen 7 
Theil des weiblichen Leibes / verſtehe die Schame 
und Geburts: lieder folcher / als welche flätigs 
feucht / ja nach Gelegenheit mitallerley Unrath gleiche 
fam überfchüttet/ u, ff. willnichtfagen nur anzurühe 
ven und Öfftersgu betaften / fondern gar mit ſolchem 
ſich zu vereinbaren und vermiſchen? 

Ja es haͤtten auch die eibsperfonen ſelbſten 
ihre Urſachen hervor ſchuͤtzen Fönnen / und alſo / in 
Betrachtung der vielfältigen Gefahr / Angſt / Noth 
und Schmertzen / die ſie / ſowol Zeit tragender ihrer 





auch offtmaln in der Geburtsſtunde / leiden und aus⸗ 
ſtehen / ja manchmaln des Todes darüber ſeyn müß 
ſen / nimmermehr einen Mann zu ſich zu laſſen / noch 


1 


— auch indeflen Begehren, was den Ser If u 






eheliche Beymohnung belanget / einzumilligen und 
zu verſtatten / Bedencken tragen mögen, 
Dreyerley Urſachen aber gedachter Wolluſt in 
Der ehelichen Vermiſchung / oder dem Beyſchlaff / 
werden angefuͤhret von Galeno, 1. 14.de Uſu Part, 
E und von aAriſtotele, lib. ı. de gener. Animal, 
ce, 18, &2 2o.nemlichein Endurfache; Dann eine we⸗ 
gende Materie felbften ; und leßlich eine wegen der, 
Senfirument und Werckzeuge / vermittels welcher 
- Die Bermifchung befchiehet und verrichtet wird. 
Die Eritebetreffend/ ift folche/mie oben auch ges 
acht worden / die Erhaltung menfchlichen®efchlech» 
‚welcher wegen die Natur den Beyſchlaff und 
che Bermifchung mit den allerſuͤſſeſten Wolluͤ⸗ 
+ gleichfam verzuckert / und ſuͤſſe gemachet / auf daß 
das Fortpflantzungs⸗Wercke mit hoͤchſter Begierde 
befördert und fortgeſehet werden möchte; daß dan⸗ 
nenherder Poetnicht unrecht gefprochen: - 
= Cervamarem fequitur, taurum formofa juvenca, 
venerem cenfere Lup£, cenfere Leænæ; 
RS genw atreum ‚ volucres , 9 fquammeaturba, 
6 Montes, Sylvag, fuoshabet arbor amores, 


J Die Sindin ſucht den Wann / die Rub rennt 















* nach dem Rind/ | 
die Wölffzund Loͤwin⸗Wuth zeigt fich 
2 Re doch Lieb⸗geſinnt / 


das Schupp⸗ und Feder⸗Volck eilt nach 
+5 demfüflen Lieben / | 
a Berge / Wald und Daum fcheint von 
— der Lieb getrieben. | i 
De Inſtrument und Werckzeuge wegen / ſeyn 
bie Enamenhaften Geburts⸗Glieder beyderley Ge⸗ 
a 39 ſchlech⸗ 





begleitet fowol wegen der fubtilen Empfindlich 
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ſchlechtes mit einer über die Maffen groffer Io luſt 


als eben der Gefaͤſſe enge und hurtiger Auslaſſung 
des Saamens aus denſelben: und gehet in allen den 
jenigen / fo annoch im ihrem blühenden Alter ſeynd/ 
als in welchen ermeldte Theile beruͤhrter Saamen 
hafften Materie vielinihnen haben und. wegen fols 
cher Fülle gleichfam bartzen / und fich aufblähen vets 
was = reden / wuͤtende und unſinnige Begier 


Dievdritte Urfacheiftder Saamean ſich! elf 
welcher, weiln er juckend/reigend und kuͤtzlich iftzwer 
gen der vielen hitzigen und dafelbft verſchloſſenen Gei⸗ 
fterlein/ als welche ſich allda durch zudringen: untere | 
ftehen/ und Die Seburts-Slieder aller Orthen au — 
Bahnen, theils hart und ſtarre machen dev allerfü 
feften Wolluſt Urheber gehalten wird ; ſonderlich⸗ 4 
—5 annoch darzu gehoͤret und vonndthen ift) 
der geſchwinde / und gleichſami in einer Furi ausge⸗ 
ſpruͤtzet wird. 
Welches dann zu beglauben / an ſtatt eines Be⸗ 
weißthums dienen moͤgen / die Alten und Kalten / von 
welchen der bekannte Vers lautete 
Turpe Senex miles ‚turpe Jenilis Amor; . : — 


und: 
Eftin canicie ridieulofa Penn. 


Micht minder die Krancke / und die dem. oe 
ſcclaff allzuviel obgelegen/ dannenher auch ihre Se 
burts Glieder mächtig ‚gefchtwächet haben ; welche 
allein Auslaffung ihres Saamens weniger Beluftie 
gung verſpuͤren / wegen mercklichen Abgang —— 
nahme der Geifterleini in. denfelbigen/ weder Die jenis 
gen / RI einen — und begeiisten&namen 
aben/ 


* 
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yuzeueh ee mitmehrerer Bewegung auszu⸗ 


Bey welcher Gelegenheit man dann nicht. uns 
billidyfeagen moͤchte / obs recht gethan / und zuläffig 


zu Erwe Einer Wolluſt / und zu Ver⸗ 
ſolcher in dem Beyſchlaffe / ftarckende / 
und zur Sache dienende Mittel, wel: 


‚von den Alten Daher Aphrodifiaftica genennet 

werden zugebrauchen? welcher geftalt nemlich dor» 

ten einer / Namens Lupercus , bey Dem Martiali. 
veſen / Den ex Defiiwegen alſo Durchhechelt lib.3. . 

- 33, - R 

are. Luperce,tibi jampridem mentula defit, 
lukaris demens tu tamen arrigerex 
fed nibil Eruc« faciunt ‚bulbig, falaces, 

| —— nec profunt jam Satureja tibi. 

—7— puras opibus corrumpere buccas, 
















guog, non vivit follicitata Venus, 
ini fatis boc quisguam, vel credere pofjit, 
que non tat, magno flare Luperce tibi? 

Doch zu wiſſen / daß da ſolches nur Wolluſts 
wegen beſchiehet / und zwar doch ohne ſonderbaren 
ang der Geſundheit deßLeibes / indeme ſolche ſti⸗ 
mu und reitzende Mittel ſehr hitzig / und zus 
gleich ſcharff ſeyn ſollen nach Galeni Gezeugniß / ja 
zum Dheil gi ſſig und angreiffend ſeynd zum 
die Cantharides oder Spannifihe Mus 
denru.d.g. aus welcher Genieffung dann grofles 
Unheil Dem gangen Leibe/jader Tod felbft erfolgen 
mag / wie die Erfahrung lehret / und bey Hent. ab 
Heer 1. 17,Obi; Med, 9. an dem Exempel eines 60, 
Kaufmanns’ zu erfehen/ nicht leichtlich bez 
moge / vielmehr zu widerrathen / als zu va: 
then / 





— 


5 


"derung fleifchlich.geiler Sadyen die Augen der Unfhuldigen 


10 2 To 
then, geroiffenhafften Medieis oblige / und in alle we⸗ 
e gebuͤhren wolle, Sed vide ad hæc, quæ affert 
anchez. de Matrimon.l.g.Difp. 3.1. 3:8 fegg. | 

| Anmerckung. 
8* heutige Bosheit / und das geile Nachdenken feſelt 
unfern Kiel zu folgenden Capiteln Feine Anmerckungen 

wie bisherd beyzufuͤgen; indem die Materie Eüglich und laicht 
lich. bey fernerer Erläuterung/ fothanige Perſonen / die ausdet 
ſchoͤnſten Blum daraus das Hönigfamlende Bien ihren füß 
fen Safft erborget/ gleich denen Spinnen Gift zu entle ar 
fuchen/ auf einige Epuhren der Unkeufchheit leiten’ und führen 
möchte ; dann wie der Pinfel verdammlich/ welcher in Abichile - 



















ärgert / als iſt die Feder deß Schreibers / und Farbe de — 
chers M verfluchen / die Dadurch felbite Anleitung zu @hı 
Anlaß geben/ und Dadurch fich zu ewigen Sundern machen 
dem fie auch nach ihrem Tod noch Feufche Augen belei 


en, 
9 
und mehrers die Erbarkeit ſehaͤnden / als ein unbeſounenerV Boͤß 
wicht / der leiblich eine Jungfrau ſchwaͤcht. — | 


Das andere Capitel, 

Ob in der ehelichen Dermifebung/das Wei: 

be vor dem Manne / oder der Mann vor dem. 

Weibe / mebrereund groͤſſere —— 
empfange und genieffe? - vn. 


Sen: ‚vor langen Fahren haben — e u a 









Gemuͤther gefraget/ ob inder ehelichen Ber 
mifchung oder dem Beyſchlaff das IReibe 
vor dem Manne/ oder der Mann vor dem Weiber 
mehrere und gröffere Beluſtigung ete A 
genieſſe? x 
Wiewol A. Laurentius , lib.g. Anat. ca — 
Quæſt. 7. ſonſten ſolcheF Frage fuͤr eine unnuͤtliche 
und darbey laͤcherliche Frage hält. 
Wann wir aber Avicennæ Glauben ine 
ollen 





* 
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follens welcher fen. 2r. tract. ı. capı 2. will / dag die 
Weiber mehrer und heftiger in folchem Liebes⸗ 
Zwey Kampff belufliget werden  müffen wir zwar 
seitehen / Daß es etlicher Maflen & robabel fallen 
—— wir betrachten / welcher Geſtalt die Na⸗ 









»r * 
af tis en mag: Erftlich/ inder — — 
e jFeit ob Dem KRüpely der nicht allein Durch Einlan⸗ 
zun gung der männlichen Ruthe in die weibliche Scha⸗ 
auch in Aufnehmung und an fich Zie> 
—— maͤnnlichen Saamens / bey ihr verurſachet 
wird dann auch / in Auslaſſung und Ausſpruͤtzung 
—— enen Saamens: und dahero wol groͤſſere 
empfinden ſolte / als etwan der Mann, Auf 
—— Schlag auch Juvenalis gehet / wann er ſa⸗ 
get Saryr. 6. 
nem prejtare poteſt mitlier galeata pudorem, 
* it ſexa, vires amat ? hæc tamen ipſu 
* fieri: nam quantula noſtra — 
Ingleichen / wann wahr waͤre / wie es wahr ſeyn 
ſoll/ was Ovidiuserzehlet lib. 3. Metamorph. wuͤr⸗ 
—— bald auf der Weiber Seiten fallen: Er 
faget aber / es habe einsmals ebenmäffig Jupiter mit 
Pi June ano geſchertzet / und behaupten wollen / dag 
ibesvolcf vor Dem männlichen gröffere Wol⸗ 
luſt in der Vermiſchung Be und empfinde: Sol⸗ 
des nun zu erfahren habe Jupiter dem Tyreliz 
Thebano, als welcher beederley Geſchlechts erfabs 
er / ben Ausfprud) hierinnen zu ertheilen/ 
en 2. auch gleiches beſtaͤttiget und wahr 


zu ſeyn / bej 








Hippo- 


- gen haben füllen’ öhne einige vorhergangene 





verm Beweisthum / manchmaln die K deß 
Leibes leiden’ ja fo zu reden / Sinn und Witze ver⸗⸗ 
gehen; welches ja nirgends anderft her als vond | 
wollüftigen EmpfindlichFeitzund empfindlichen Pu 
tzel / mag herrühten / nach Galeni Zeugniß libi 1: 5 


Semin.cap. 7. _ { — 

| Sfpelches auch ebenmäflig.aus dem Ariftötele . 
su fchlieffen/ welcher lib. 4. de generat. Animal. ? 
geſchrieben / daß die haarichten Leiber viel frecher und 
geiler ſeyen weder die glatten; nun aber vr Mann 
viel haaribter dann Das Weib iſt / daher auch Bor. 
enem gröffere Wolluſt in dem Beyſchlaff empfin⸗ 

en fol: Zumalnauchzu Zeiten die Weiber empfan⸗ 


— 


ſtigung und Begierde zum Beyſchlaff / ja ihnen ſelb⸗ 
ſten unwiſſend wie aus Den Erempeln beym Sehe 
ckio, Marcello Donato, F. Platero, zu erſehen 
und fonderlich beym Zac. Lufit. hiervon einmeno- 
rabel Exempel mit Verwunderung zu leſen iſt / Prac 
Med. Admir. lid. 2.Obf. 148: 9 om 
Nimmermehr aber wird ein Mann fruchtbar 
ſeyn koͤnnen 7 deffen Saame ohne fonderbare Belu⸗ 
ſtigung / in Verrichtung deß ehelichen abe | 
= jeſſet 


vr 
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ficerund entgeht; wie von einem folchen recht und 
[das Urtheil [gefället J- Cl: Claudinus, Refp. & 

‚Medic. Pp.m.3g1. 

27 " Osft beromegen vielmehr darvor zu halten daß 
Dasmeibliche Sefchlechte vor demmännlichen/ inder 
DBermifchung zwar etwas länger 7 jedoch nicht fo 
heftig beluftiget werde/ wie Mercurialis, lib. 4. va- 















rianL e&tion. erinnert:(VidequoqueParifan. lib: r. 
defubtil. mieroc. Exerc.7. cap. 2. Galeott. Mart. 
de Do r. promile. Cap. 18: Rorar. in contrad. 


Hipp 14.) 
Ind dahero auch gemeiniglich die Weiber mehr 
| ler Wercke / vor jenen / den Manns⸗ 
bildern 7 halten fönnen: Welches dann die Urfache 
— wie etliche Ren dag auch Die Weibsbil⸗ 
fie in ſolchem Falle etivan ſtraffwuͤrdig / mit 
het: Straffe folten angefehen und bes 
E werden; gleicher Maſſen auch Rod. à Caftro 
nnert lib. A deN.M. cap. ı. bei) Frauensperſo⸗ 
— äbliche Luft deſio firaffbarer und weni: 
a ae ldigen/ weil fie fo hefitig nicht beluftigt 


Das dritte Capitel. 

ö | Tusenfonften/auffer der Fortpflan⸗ 
"gung und Vermehrung menfchlichen Ges 
ſchlechtes / der ordentliche Deyfchlaff 
En E25 bem Beibebringe ? 

Sliffer sberwehnter Endurſache des Bey⸗ 
| ir ſhlaffs / die Fortpflantzung und Vermeh⸗ 
Bm = rung. des menfehlichen Gefchlechts betref 
end/ wann jemand von Epicuro, einem fonft Welt⸗ 
weiſen und Have ndigen / fragen ar" * 
ee en 
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Yußendoch der Beyſchlaff dem menſchlichen Leibe 
bringe, wird er ohne Zwveiffel dieſe Antwort erhal⸗ 












Von welcher Meinung auch der Weltweiſe 
Pythagoras nicht ferne abgewichen iſt / indeme er zux 
Antwort gegeben / als er von jemand gefraget wor⸗ 
den / wann / und zu welcher Zeit / der Beyſchlaff den 
Leibe am geſuͤndeſten und anſtaͤndlichſten ware? au? 
folcher Zeit, ſprach er wann man verlangef am, | 
„be und anden Kräfften ſchwaͤcher zu werde, 75 = 

Diogenes Cynicus iftdiefer Meinung geweſen / 
daß er den Beyſchlaff gerathen nicht zwar wegen 
der groſſen Beluſtigung und Wolluſt/ ſo bey ſol⸗ 
chem verſpuͤhret werden; ſondern daß man Das 
UÜbel / und die beforgende Ungelegenheiten / ſo aus 
dem verhaltenen Saamen erzeuget werden Fönnenz 
möchte ableinen und vermeiden / tie Galenus von 
ihme zeuget / lib.6 .de loc. aff.auftwelchen Schlager — 
auch ſelber gehen will / am ermeldten Ort. 

(Wer aber mehrere BemeißgründeundAuchos 
ritaͤten durchgehen wollte / Die da bemeifen / daß Die 
fleiſchliche Vermiſchung ſtets ſchaͤdlich und unge⸗ 

ſund / mag ſich bey denen Juriſten Raths erhohlen / als 
ea in Epift. devica & Reg. bon. Prine:n. 1374 
& Tiraquell.de Nobil. cap. 31. num. 1gs.adfegg« 
& de Leg.Connub. Glofl. 1. part, 10.) 2% 

Andere / und fonderlich delicate nicht minder 
der Wolluſt Ergebene / halten davor / es habe Die 
ratur dem Beyſchlaff eine folche Beluſtigung mit⸗ 
getheilet und verliehen Damit en * 
armen / 
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‚armen, und freundliches Zurucken/ Die Muͤh⸗ und 
| 1 des menfchlichen Lebens etlicher Maſ⸗ 
fen möchten verfüffet werden. 

Daß aber der mäflig-gebrauchte Benfchlaff den 
geibenicht allein, wider obige Meinungen / Feinen 
Schaden oder Jrachtheilbringe; (was auch / wie⸗ 

in feinem Verſtand zu nehmen/ Avicenna 3. de 

umal. vorgegeben ‚Daß nemlich ein einiger Bey⸗ 
Klafrdem Menſchen mehrern Schaden brinaen fols 
jrals wann fölcher 40. mal fo viel Gebluͤtes verloh⸗ 
ven hätte) vielmehr nußlich ſeye / beweiſet folches hin 
and wieder Galenusin Arte Medica , und mit dem⸗ 
felbendie Bernunfit/ nebenft der Erfahrung. 

Dann durch folchen wird der Leibe hurtiger und 
suallen Derrichtungen gefchickter / erfriſchet das 
Gemuͤthe / lindert den Zorn / machet Friede im uns 
ruhigen Haus: Ißefen/ vertreibet Die traurigen Ges 
Daneben, teuret Der Melancholen und Schwermuthy | 
nach den Worten des weiſeſten Königs: Vita car- 
nium, Sanitascordis. | ; 

Da hergesen freylich durch den ubermachten 
Gebrauch des Benfchlaffes / Celfi Ausſage nach / 
hı.c.7. und Galenil. deSemine,dag Gehirn maͤch⸗ 
tig gefchwächet wird / der Verſtand jerrüttet / Die 
sornehmiten Gliedmaſſen des Leibes zu Schaden ge⸗ 
beachte werden; Das Gefichte, Gehoͤre / und andere 
Sinne zufamt der Gedaͤchtnuͤß leiden; ein Zittern 
der Glieder / und nicht geringe Abnahme der Lebens; 

wird verurfachet : ia / bis manchmaln an 

fiatt des Saamens / ein unvermifchtes Blut / mit 
ung vieler Kraflten /vergoflen wird / wie die 
‚Erempel beymSchenckio , lib: 4. Obf. Med. pag. 
m.587. und P. Borello Ba 4. Obfery. ı a 
| eich⸗ 












” , &leichtie dann aud) etlichen durch allzuvieler 


— 


— 
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Gebrauch des Beyſchlaffes die Blut⸗ und Luft 
Adern aufgefprungen ; und fo man den Hiftorien 
Glauben zuftellen roill/ift etlichen aus diefem der jah 
Toderfolget: Maffen ſolches Cornelio Gallo,' æ 
torio, Und Quinto Ætherio, Roͤmiſchen Rittern/ 
wiederfahren und begegnet / wie Plinius berichtet 
lib. 7. Nat. Hift. „x i * * 
Wohin auch mit allem Rechte gehoͤret / und wor 
wehrt iſt Daß mans hieher ſetze / die Grabſchrifft nen⸗ 
lich jener Athenienſiſchen Jungfrauen / welche nach 
deme ſie mit einem wolgeſtalten Juͤngling Eupolis 
enannt / vertrauet / und in der erſten Nacht der 
rauung über die Maaſe / auch über Vermoͤgen des 
Leibes / dem Beyſchlaff obgelegen / in ſolchem Ihren 
Seiftaufgeben muͤſſen: — —— 
Aa. F. 1. DICAT. — 
CINERESET OSSA LAODICER |, 
PHILOCAPFTEZ HICSITASUNT, 
PERPETUFE MEMORIZA FACTL, — J 
ET INFAMIA CAUSSA: —— 
QUZ INSACIABILI VENERE EXHAUSTA, 
SUBTER VIVO VIRO MORTUA EST, 
VIX ANN. XXIII. MENS. VIIL-D.IV  ° F 











INFELICISSIMI PARENTES TACITO NOMINE 
EXTRASORTEMAD RUDERA POSUERE, 


Ta 
* 4 
. — 


O VORAGINEM EXURIENTEM! 
Daßdannenher recht und wol von allem Diefe 
Claudianus geurtheilet: | —— 
Luxuries prædulce malum, quæ dedita femper 
Corporis arbitriis, hebetat caligine fenfum, 
membradg, Circaiseffeminat acrins.berbs .. 

blandagquidem vultu: fed guanontetrior ulla.. 
Und ob zwar mol etliche daran zweiffeln wollenz 
was Ariftorelesinfeinen.Problem, er | 


a 
na. 
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ye nemlich —* oͤffterts wiederholte Beyſchlaff zu 
nacifchen Kranckheiten fehr be 
wo A ; alsdurch welchen der Leib von 
| Feuchtigfeiten erleichtert und ausges 
‚werde; wie Dann ſolches ebenmäffig nach 
en. 1.6. de loc. aff. c.y. Aötius, ferm. 3. c. 5. 
— Conftantin. Haly, und viel andere 
—— abſonderlich Averrhoes, l. 1. de gener. 
Lungefcheuet gefaget / es fene folch Öffterer 
freitdenhitigen und feuchten, oder blutreis 
u jungen Leuten nicht allein lieblich und ange⸗ 
he auch zur Gefimdheit fait erfprieglich. 
doch hat ermeldter Averrhoäs gan wolbe⸗ 
— gemeldtem Ort kurtz vorher erinnert / 
erck maͤſſig / mit Beſcheidenheit / und nicht 
3 = allzuofft zu treiben / nad) Anmahnung 
aktim dam, natis Venus alma creandis, 
fines horum transiliife nocet. 
Sen unferer Mutterfprach lautet es alfo: 
5 ſteurt dem Durftder Wein /die Venus uns 
fern Leyden / 
doch muß bey beyden man/die Ubermaß vers 
meiden. 
Alldieweiln folchen jungen Leuten dag Leben 
a zwar vorderZeit/ abgekuͤrtzet wird; 
| nicht zu vergeſſen / weit mehrers ges 
fnwächet werden, (wegen ihres hitzig⸗ und feuchten 
Ternperaments/telches/ wegen machtigen Abgang 
der Geifterlein/ auch größlich gefchtwächet wird ) we⸗ 
er fa die vielmehr / je öffter es ge⸗ 
je gröffere Wolluſt fie auch hierinnen em⸗ 
Bee, und, allem Anfhen zn MRS 
u 
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Zu einem Beyſpiel kan die Keyſerin Meſſalina 
dienen / die ob ſie ſchon ein hundertmal die geile Luſt 
gebuͤſſet / wie ſie dann einer unſaͤglichen Geilheit je⸗ 9 
dannoch zu ſagen pflegen / daß fie. nur ermuͤdet / mit 
nichten aber geſaͤttigt ware; weil ſie nun dieſe geile 
Ubung vor einen koͤniglichen Sieg achtete / laß ſie 
unter Denen Ertzhuren Die beft-erfahrenfte zu einen 
Kampfaus / welche fie aud) Tag und Nachts mit 
* 





25. fleifchlichen Vermiſchungen übertroffen / wie ſol⸗ 
ches Plinius lib. 10. Nat; Hilt. c.62.erwehnet; 
BHieher kan auch gezogen werden jenes Teutſche 
Maͤgdlein / ſo nach Mizaldi Bezeugniß 35. Solda⸗ 
ten in einer Nacht nacheinander ausgehalten/ und 
gedauret. DE ——— 
Wie man dann ſehen kan / daß ſolche obgedach⸗ 
te unmaͤſſige Buhler gemeiniglich bleich von Ange⸗ 
ſicht / und krafftlos zu ſeyn pflegen; wegen Berau⸗ 
bung ſolches Schatzes: uber das haben ſie auch wel⸗ 
cke und tieffligende Augen / duͤnne und rane Schen⸗ 
ckel / und ſeynd gleichwol vielgedachtes Beyſchlafſe/ 


auch wider Verwoͤgen / immerdar begierig als wel⸗ 
Et 


che Suͤſſigkeit fie nicht aus dem Sinne bringen koͤn⸗ 
nen / fondernftetigs deren eingedenef verbleiben. © 
Solchen Nachtheil und Schaden nun zu vers 
meiden haben die alten Kämpffer oder Fechter Cds 
fto baß in ihrer Kunſt zu beſtehen wie Galenus; von 
ihnen ſchreibet /) nicht allein ſolche / wiewol zulaͤſſſge 
Kurtzweil ſelbſt / ſeondern auch allerhand huhleriſche 
Reden und Gedancken gemiten / und qus dem Sin | 
ne geſchlagen; als welche / ſo fiein das Wercke / und 

etwan uͤber die Maaſe / gebracht wuͤrden / benebens 
der anfehnlichen Menge des Saamens/ auch keinen 
‚geringen Vorrathder natürlichen debeus ⸗Waͤrn 









wu 





=. beyden Stucken aber das menfchliche Leben 
vornehmlich beruhet / ( non quidem eflentialiter, 
fed materialiter, quatenusiiscorpus habile & dis- 
‚Pohitum redditur, ut fit potentia vitam habens. ) 


5 Leichiie nun Maaß in allen Dingen zu hak 
— ekandten Berglein : 
Omnibus in rebus moduseftpulcherrima Virtws ; 
Als foll ſolches / was bereits jekund gedacht worden / 
an ſtatt einer Lehre dienen den jenigen/ weiche in dem 
Ehſtand leben / und die einige End Urſache deß Bey⸗ 
blafisy die Fortpflantzung und Vermehrung ihres 
Saamens verſtehe / ihnen gleichſam zu einem Ziel 
und Zweck vorgeſtecket haben / daß fie ſolchen beſchei⸗ 
denlich 7 nicht zu offt / und auch. nicht zu felten / ge 
Ri brauchen; alldieweiln beydes dem Leibe fehr ſchaͤd⸗ 
Ad nd .nachtheilig iſt: gemeiniglich aber und der 
Seſundheit am vortraͤglichſten / Die Woche zwey⸗ 










m Sedochnach eines jeden Vermoͤgen / und Abs 
oder Zunahme der Kräfften/ aus ſolcher Verrich⸗ 
tung; welches aber einem jedmedern felbften beſter 

enbefannt feyn wird / tie weit fich fein Ver⸗ 
erfirecke : weiln ich faft befürchte / daß ihre 

Arfonderlic) manche Weibsperſonen / melche zu 

<heil/ nad) Salomons Worten / unerſaͤttlich feyndy 

und manchmaln von mancher gefager werden Eönte/ 

m | K iij was 










—— ge: oO: 



















Es konnte dieſes gele Schwein 
ermuͤdet / nicht erſaͤttigt ſey 00700. 
ſolten gefunden werden / welche hiemit — mi 
frieden ſeyn möchten. — 
lcht aber auch zu lange auſſen bleiben / und 
alſo deß Beyſchlaffes ſich gantz und gar entaͤuſſern; 
weiln dardurch nicht allein deß Saamens Kram 
gemindert und ſchwaͤcher werden ja der Saame 
gleichſam eine gifftmäffige Qualität und Eigenſchafft 
an ſich nimmet/ wie Zae Lufitanus, lib. 3..deMed. 
Princ.Hift. 9. & Ant. Santorellus,l. 18. c. ır.An- 
teprax. bezeugen / fondern auch/ weil dardurch dem 
ganen Feibe nicht geringer Schade und Nachtheit 
erfolgen mag / immaſſen Galenus lehret 1. 6,,deloc. 
affeet.c.g.&lib.2.deSeminec.r.. en 
Wie er dann eben an folhem Ort einer ungen 
Wittfrauen gedencket/ welche auslinterlaffungdeß 
Beyfchlafis/ mit Aufiteigung und Erſteckung de 
Vaͤrmutier / hefftig ift geplaget geweſen; nach Wie 


* za ; 
sp * 
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derergreiffung aber deß unterlaffenen Wercks / ve 
ſolchen Beſchwerden befienet/und entlediget worden 
Ingleichen foll Diogenes Cynicus aus Unter⸗ 
laffung deß Venus⸗Spiels melancholifch worden? / 
und nicht eher wiederum zur Gefundheit gelanget 
fenn/ bis er aufs neue indie vorige Fußſtapffen ge 
tretten. ec 
 &ajdag einem recht verwunderlich fallen ſolte / 
fol ein Weib / nach dem Zeugniß Alex. Benedidti, 
deRe Med. 1.26. c. 4. gelebet haben / welcher wer 
—— ——— on 
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bührenderlinterlaffung deß ehelichen Wercks / 
ſie im Wittibſtand lebte / wie auch durch Ver⸗ 
g ihrer Monatlichen Zeit / ein rechter Bart / 
gleich einem Manne / gewachſen ſeyn / und allerdings / 
Bmwolinder Sprach / als in Geberden / einem Mans 

e gleich worden. | 
ine andere / aus ebenmäffigen Urſachen / mit 
Sucht beleget und beladen worden / 
aus welcher auch letzlich Der Tod erfolget / wie Za- 
usLufit. 1!2. Prax. Med. Admir. Obſ. 119. er- 


welchem wiewol nur wie miteinem Wort 
ret / erhellen mag / ob die jenigen / worunter 
Adkius, aus dem Turrecremata , de Infirm. p. ı. 
cap. 44. num. 29. ift/ wahr haben, vorgebende: 
Daß ein Medicus ohne Verletzung ſeines Gewiſſens / 
den ehelichen Benfchlaff/ (dann mit dem unehlichen 
ak mi nichts zu fehaffen) zu Bertreibung Diefer 
Krankheit / nicht wolrathen fönne noch 













Dann obwol die fleifchtiihe Vermiſchung bey 

enen Ehgatteneben Fein Tugendhaffter Adtus und 
Merrichtung / ift felbiger Doch auch nicht wider die 
Tugend, fondern vielmehr eine zuläffige und Lobens⸗ 


vo 


Dige Berrichtung / wann fie gehöriger maffen/ 


amd. zu feinem übeln Zweck angewandt wirds 


3.Thom.2.Queft. ı53.art.2. 

a (mie er bald Darauf erwehnt) ift Die fleiſch⸗ 
—* ermiſchung / zu Fortpflantzung deß menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / nicht minder als die Verſcheiden⸗ 
heit in den Speiſen zu Erhaltung der Menſchen ver⸗ 


= 
_ 
u, 






— on die Vermiſchung / wann ſie eine 
lang unterlaſſen wird / ne real 
A iin et / 
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det/ kan doch die Wiederkehr zu Derfleifihlichen Ber 7 
mifchung den Menfchen von dieſen fehädlichen Anz 
fallen befreyen. | F — 
Das fuͤnffte Capitl. 
Daß man ſich ſonderlich / zur Zeit Monat 
licher Reinigung / deß Deyfchlaffse u 


entbalten folle: | 


— 
beſte und bequemſte Jahrs Zeit aber sn 






einem fruchtbarn Beyſchlaff / iſt / nach der 
Meinung Ariftotelis7. Politic der Anſang 
deß Winters: nach Hippocratis, Galeni, und Der 
meinften Medicorum aber/ der Fruͤling; zumelchee 
Zeit nemlich die Mannsperſonen am allerwaͤrm⸗ 
feuchteften/ und mit Gebluͤte am teichlichften vers 
fehen ſeynd. ae a — 

Wiewol die Weibsbilder lieber und eher if 
Sommer zu ſolchem Kampff angehen / wie Arilto- 
teles,1. 4. Problem. c. 26. till / aud) groffere Bez 
gierdedarzu empfinden ; als die gegen den Männern 
zurechnen/ einer fältern und feuchtern Complexion 
ſeynd / welche demnach durch dienatürliche Hitze deß 
Saamens gleichfam getemperiret wird/ auch ohne 
das die Leiber felbft zum Beyſchlaff mehr faͤhig und 
begierig machet: welches aber bey dem Mannsvolck 
nicht beſchiehet / vielmehr ſolchem Der öfftere Beh 
ſchlaff zu gedachter Sommerzeit fehr ſchaͤdlich / und 
dem Leibe nachtheilig iſt wie Hefiodus bezeuget 
lib. 2.Oper. & dier. — 

Die Weiber find alsdann am geileſten / die 
Maͤnner hingegen am ſchwaͤchſten / indem ihr Haubt 
und Knie die groſſe Hundstaͤgige Hitze — 

* we — 





( 


J — 
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3 auch von denen Juriften angemerckt/ Tiragq. 
3.connub. 1. 9. Glofl. ı, part. 9. n. 127. 

‚udeme kommt noch dieſes / daß der Sruling eis 





1 


J n 2 mittelmäffigen Hitze und Feuchte theilhafftig / den 
Qualitäten eines fruchtbaren Saamens ſehr wol 


üch iſt / ja dieſe Zeit deß Jahrs / (wie Das Latei⸗ 
ide Sprichwort lautet: Equis effoetis hinnitum 
sxtorquet.) Und dieweil auch die Sonne um folche 
Jahes eit uns etwas näher kommet / und zuder Er⸗ 
Jeſlung der Creaturen nicht wenig hilfft; gleichwie 
egentheil derſelben Abweſen und Entfernung / 
zu der Faͤulung und Verderben nicht geringen Vor⸗ 
ſchub geben kan. 4— 
Bornemlich aber/ und zwar vor allen Dingen/ 
iſt fleiſſig zu beobachten / Daß Die Zeit der Monat⸗ 
lichen Reinigung in Den Weibsperſonen vorben ge> 
ſtrichen ſeye Damit nicht ſowol denen beyden Vers 
mifhenden/ als der Srucht/ fo bey folcher Zeit em⸗ 
pfangen wird’ geoffes Unheil wiederfahren und bes 
Dann dieſes ift gewiß7 und befrafftigets auch 







die ahrung / dag folche Kinder gemeiniglich un⸗ 


 formlich und ungeftaltet / vol Unreinigkeiten feynd/: 


* 


auch nicht lange leben; janicht feltenderunheilfamen 
Frtze / oder wol gar dem Ausfaß unterworfſen leben 
wie Cardanus, in lib. Hippocr. de Alim. 
lect text.26. in fine, erinnert/unddie Exempel 
bemmSchenckio und Alzaharaviol. 2. Pract. c. 14. 
tätfigenmögen. | 
Daher muß vermuthlich gefommen ſeyn / dag in 
dem Mofaifchen Sefeke/ Levitic. cap. 18. verf.-19. 
8 cap. 20. verl. 18. ernftlich verbotten worden’ dep 
Beyihlaffssufolcher Zeit en Leibes⸗Straffe fich Mu | 
8 | ent⸗ 
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enthalten ; vielleicht, damit das Iſraelitiſche Bolt a: 
als ohne das wegen der. Lands-ArtdemAusfapefehe, 
geneigt / wie Lucretius, lib. 6. de rer. Nat. in: in. DE 
aget: | | —— 
” Eft Elephas morbw, quipropter lumina Nili: 
Gignitur Ægypto in media, en 
von folchem nicht beflechet und angeftecfet werden. 
möchte | ) Be 
Welches ach fort für fort iſt beobachtet we 
den / fo / daß etliche unter den Herren Canonil ' 
davor gehalten, es begebe einfolches Weib / welches 
Zeitavährender ihrer Reinigung, fich feifcblich su ° 
yermifchen begebret / eine Tod Suͤnde; allermafien 
| 
| 


+ 


ausD. Thoma, Navarra in Man.c.ı 6.n.32.Scot. 
in 4. fent. dift. 32. und aus Silveftr. & Ledeſm. 
Sanchez. de Matrimon. 1.9. difp. 21. n.4. anfüb- 
retunddarthut: was auch herwider eintvenden mo 
ge Alphonf. Vivald. in Candel. aur. part. 1.tit.17 
rubr.de reddit.debit. conjug. num... ou. 
Nicht aber der Frucht allein iſt oberwehnter z 3 
ſolcher Unzeit geführte Veyſchlaff ſchaͤdlich und 
nachtheilig: es bekommen auch hiervon ihren Theil 
die felbit Dermifchende. ae 
Oeffters hat die Erfahrung gemwiefen / fehreibet 
ſehr nachdencklich Mercurialis,l. 4. de Morb Mul, 
e. 1.dafbaldderMann fich über einen fetigenSau 
men⸗Fluß / su Latein Gonorrhea ‚genannt (non qui=' = 
demvera, (ed virulenta) bald über Die Harnmina 
den; bald wegen Derunreinigung detz Gebluͤtes / 
uͤber andere Kranckheiten / uf. f. ſich zu beklagen * N 
ſache genommen : manchmaln aud) das Weiber 
 felbft;indemedardurch Die ſonſt ordentliche gewoͤhn ⸗ 
liche Reinigung in. eine Unordnung gebracht wor⸗ | 


ER den/ 
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folche bald in allzu groffer / bald in viel mins 
eMaafe und Quantirät beichehen müflen; dan: 
er Be nicht geringe Ungelegenbeiten er⸗ 





‚Ann jemand fragen * wann und su wel⸗ 

BE cher Zeit / ſo Tags fo Nachts / der Bey⸗ 
—— ſhlaff am geſuͤndeſten und vortraͤglichſten 
eye / yird erbey den Authoren ungleihe Meinun- 
ihiervon finden’ und antreffen. 
„ . Hippocrates, ingleichen Galenus,, halten den 
fi, orgen darzu am bequemften/meiln alsdann 
die Verdauungen geſchehen / wie auch der Leibe bes 
väitsvon vielem Unrath entlediget worden. Zr 
Anders Sinne ſeynd hergegen getvefen Pau- 
isund Aktius , welche geglaubet und dafür gehals 
ten; daß der Benfchlaffvor dem Jachtfchlaff/ und. 
( fo — ch dem Abendeſſen / vorzunehmen ſeye / damit 

ft oldie in dem Kampff verlohrne Kräfften Durch 
Ddenerfolgenden Schlaf möchten widergebracht wer: 
J m als auch ‚das Weibe den Saamen durch Die 

x gende Nachtruhe leichter und Fräfftiger behal⸗ 


—* —— will⸗ daß eher man ſolchen Liebes⸗ 
Streit angehe / nachdeme man erwachet iſt / ſowol 
arns als des Stulgangs ſich entledigen ſolle; 
bie a zu folchem Wercke ettvan bey 
Seide eignet/ fo lange verziehen und warten, 
nverdauet worden /zu Nachts aber vor⸗ 
dad —— und ſchlaffen. 
Avi. 


— 





| 
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Avicenna vermeinet / daß folches alles aus Dee. 
Gewonheit erlernet werden muͤſte; alswelchelehren 
kan / zu welcher Stund und Bat der Seibdardurchere 
leichtert werde / und folche beliebige Arbeit am füge 
lichten vertragenfonne, 0 wen 
Etwas nun hierinnen zuſagen / falvo tamen 
aliorum judicio, wird es am thunlichflen und vors 
traͤglichſten ſeyn Daß der Mann fein ehlich Wercke 
nicht mit vollem und angefüllten Magen verrichte / 
als welches Die annoch unverdauete Speifen per- 
turbiret / die Dauung verhindert/ Den Leibe duch - 
die Bewegung der Geifterlein mächtig alteriret.. © 
Soll derowegen nach gehaltener Abendmahl 
zeit etliche Stunden laffen vorbey gehen / oder / wel⸗ 
chesnoch beſſer der Mitternacht erwarten bigfich 
der fruͤhe Morgen erjeiget/ als da ſowol das Weib 
als er ſelbſt / am allerbeſten darzu bereitet und geſchickt 
iſt; Defien zu gefchmeigen / Daß alsdann noch ein 
Nachruͤhlein Fan genoflen und vollbracht werden; 
vor allen Dingen aber benderfeits fi) zuvor des 
Harns entledigen/ weiln folches Wercke mit ana 
füllter Harnblafe zu verrichten / nach-dem Zeugnig 
Ariftot. Problem.20. Set. 4: zu der. Kinder Zielung 
vor andernfehr hinderlihift, ER ie 
Gleicher geftalt follen auch Die jenige/ fo-fich in | 
folchen Liebes⸗ Kampff zu begeben willens / und gefins 
net ſeynd / maͤſſig leben auch etwan guter und wol: 
gewuͤrtzter Speifen fich bedienen; infonderheit aber: 
Die Trunckenheit und fletiges Vollſauffen meiden: 








dann wie Ariftoteles am ermeldtem Ort abermal - 


erinnert / ſo Fönnen trunckene Männer in ſolcher 

Fechtſchul nicht heſtehen / noch in derfelben ‘etwas _ 

ruͤhmliches und nuͤtzliches ausrichten ; IADE —2 
ſfoakerun 


ö 


» os 
ö R 
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fahrung lehret / und Galenus Bezeuget lib. 11. Ufu 
Part.c.ı — Saame gemeiniglich kalt und un⸗ 
ul J 
nu quidenimVenw ebria curat? 
nguinis, & capitis que ſint diſcriminameſcit. 
ſo ſeye auch Feiner / der fich etwan deſſen in 
nen Baͤdern / oder in dem Waſſer unterſtehen 
‚solle: - Dann gleichwie nach oberwehntes Ariſto⸗ 
telis Vergleishung loc. cit. das Bley und Wachs 
einig und. allein. durch die Hiße gelindes nnd flüflig 
in; alfo werde auch der Saamein dem Waſ⸗ 
er nicht beweget / fondern nur einig und alleine durch 
die Hise und tapfiere Bewegung / fo bey ſolchem 
Kampfl vorgehet / zum freudigen Ausgang ges 


bracht. J | 
Aldieweiln aber allhier der Bewegung Des Leis- 
bes gedacht worden / daß nemlich Diefelbe zur Aus⸗ 
forderung des Saamens fonderlich erfordert / und 
ge feye/erinnern wir ung zugleich Der guten 
eute / ſo taͤg 
m 





o täglich reiten/ und öffters lange zu Pferd 
fisen muͤſſen; Dann folche/ vermöge der Bewegung / 
und ftetigem Rutteln und Erfchütteln der Geburts⸗ 
Glieder / nad) offtgedachtes Ariftotelis Geeugniß 
4. Problem. 10. zur Unkeuſchheit vor allen andern 
‚gereißet werden; Ob nun mit ſolchen / vor andern/ 
einiges Mitleiden zu haben / fo fie etwan hierinnen 
einen Erceß begehen, laffen wir unvor⸗ 


glreifflich dahingeſtellet 
RES TIE Re ſeyn. 

— ⸗ 

et 


Das 





—F 
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Das fiebende Capitel. 


Von etlichen nothiwendigen Prinnerum 
gen / die eheliche Beywohnung berreffend. - 
Ber das foll auch der Beyſchlaff und ehliche 
Beywohnung vermitten und unterlaffen 
werden von denjenigen / welche sur Stunde 
deſſelben annoch muͤde und von andern Arbeitenam 
Leibe matt gemacht worden’ viel gewachet / undwe 
nig gefchlaften haben / viel geeifert und fidy ersörnety 
oder fonften viel Ungemach/ Kümmernig / Wider⸗ 
willen/ u. [.f.erfahren/ und erdulten müflen, | 
Dann dieſe alle thun nicht allein ihrem Leibe 
Schaden / fondern auch / meiln fie Fein beguͤtetes und 
ruhiges Gemuͤthe haben / und hegen / und entweder’ 
der Mann / oder das Weibe / in Verrichtung 
Beyſchlaffes allzu ſehr entzuͤndet / entruͤſtet 
aber den Sorgen und andern Amts Verrichtum 
Dazumal eiferig nachfinnet / oder irgend an Rache 
Mord zu.f f. gedencket / oder ein anderes Lafter zu 
Sinnebringet/auch folches bey fich billiger und Tot 
nicht felten. deren eines der unſchuldigen Frucht * 

















rer Seftalt und Angeſichtern zum theil 
jaes werden deren Gemuͤther gleid 
und theilhafftig gemachet: Du 
Natur / die in der Elter 
auch ebener Maſſen indg 
tulli Meinung / und“ 
Apfſel fällt nicht nos 

Alfo fehreibr 











ei (9 
ne eitender Voraͤltern / ein edler Ritter 
/welcher / indeme er mit feiner Gemahlin ein⸗ 
rehelichen Liebe gepflogen / ihme eiferig vorge⸗ 
* eine grauſame / ja unmenſchliche Rache / 
an dem der ihn voriges Tages hefftig beleidiget hats 

te/su begehen und zu veruͤben: Dannenhero auch die 
Fender fo aus gedachten Beyſchlaff ersielet wor⸗ 
dDen nachmals am Leibe fehr erſtarcket und zugenom⸗ 
men ſich auch von anders nichts / als von Menſchen⸗ 
fleifch/ welches ſie hernachmals durch vieles Ermor⸗ 
Den zuwege gebracht / ernehren wollen / ſo / daß man 
verurſachet worden / ihr gleich einem grimmig⸗ wuͤ⸗ 
zung nachzuftellen/ und von der Erden zu 


m leichtlich Diejenige Frage beantwor⸗ 
mag/ da öffter-als einmal gefraget worden / war⸗ 


ande Kinderder groͤſſeſten / gelehrteſten und vor» 

















Leute in der Welt / ſo wolunter Hochges 
rt —* als auch Welt⸗erſahrnen Kriens: Helden/ 
nicht fe gerathen/und ihren Vaͤttern nicht 
n hi rten / viel weniger ihnen in rühmlichen Thaten 
iedie Namen haben mögen ) gleich werden / nach 
Dem leide !befanntem 2Bort : :Heroum filiinox&. 
Bi Dann zu folbem Ende an Sta’ Ner Ep 
en Föonn wid / 


4 NT 
0 2 













zu gedencken/ welche gleiches an ihren ungen th | 


u.ſef. u TE. ; 3 


— .% 


| Das achte Sapitdl.. 
- Warum der Menſch / gleich andern Thiez 
ren / Eeine gewiſſe Zeit fich zu vermiſchen / 

von der Natur erlanget habe 


lteiusı andern Thieren hat die vor⸗ 





3 
$ fichtige und gütige Natur / ſich zu gewiſſe n 
Zeiten zu vermiſchen / und miteinander zu b⸗ 
gehen / eingepflantzet: Alſo ſihet man daß a 2 
gemeiniglichim Kanuario und Februario; die Mut⸗ 
ter; Pferde im Junio; Die Eisvoͤgel circa Brumam 
(um Die Zeit/ wann. nun der Fürgefte Zag im Win⸗ 
ter gewefen) die Hindin im September / u.f.f. am 
allergemeinlichften aber. andereim Frühling olch ih 
zer Bermifchung obligen: Dev einige Menſch her 
gegen / der doch einer weit höhern Condition ifl voe 
. ‚genen/ hat Feineeigentliche und gewiſſe Zeit fein Ser 
Schlecht Durch eheliche Beywohnung zu vermehre 4 
. vendrRaturerlangek 4... 


und 
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Und deſſen — unter den Gelehrten manche 
mancherley Urſachen erdacht und ausgeſon⸗ 
welcher Meinungen auch / alle anjetzo zu erzeh⸗ 
zu lar ge fallen würde. 

_ Anmechften abersmeines Bedunckens / haben 

eienige zum Bert geſchoſſen / welche gelehret: all- 

veilde Menf cheines freyen Weſens iſt / und feis 









N 16 Gefallen nach leben mag, feye er auch nicht eben 
gebund € —— Anreitzung allezeit / glei⸗ 
her M affen es fünften in den unvernünfftigen Thies 
ntaftinsgefamt pfleget su geichehen / welche nem⸗ 
ſch einigund allein von fülchem Natur Triebe zu ih: 
rer Bermifchung angemahnet / ja gleichfam anges 
ſpornet werden/anch folchem Triebe milligund gerne - 
folgen / nachzuleben / fondern ftehe im frey ſich ſeines 
ſfreyen Willens / wann und zu welcher Zeit es ihme 
———— Weiſe) beliebetrzu bedienen. 
chen Dann noch ferner nicht unfüglich mag 
et werden/ wis Ariltoteleslib. 5. de Hift. 
Anima „gedentket/ weiln / ſpricht er / der Menſch faft 
vor allen andern Thieren hitziger und blutreicher 
Complexion iſt / ſey er auchviel begierlicherund ger 
zum Beyſchlaff wegen viele deß Saamens / 
der in ſolchem erzeuget wird. 
deme / wann man betrachtet und erweget / 
das manchmal delicate Leben der Menſchen/ ja die 
Artund Reife ʒu leben ben manchem / in Erwaͤhlung 
der eckerhafften und vielnaͤhrenden Speiſen und 
raͤncke / welche er fuͤr ſeinen Mund erwaͤhlet / auch 
rs zum Uberfluß deſſen gebrauchet; Da hergegen 
jiere/ein jedes ſeiner Art nach / mit ſchlechtem 
auch nicht uͤberfluͤſſig vor liebe nehmen muͤſ⸗ 
/kan es nicht wol fehlen / ai Worten nach! 


* 
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daß er nicht folte rege gemachet / und alfo zum Bey⸗ 













x 


ſchlaff angereiget werden / deß uralten PoetenPho- 

eilidis Zeugniß gemaͤß lib. de Amoribus: —— 
Utiliter nulli nimia eſt data copia virtw; ° 
hocſtimulo in turpes homines pelluntur amores. 
Was aber ſonſten der gute Wein (maͤſſig ge⸗ 
braucht) zum Beyſchlaff vermoͤge / weiſet nicht allein | 
der tägliche, und nicht felten vorträgliche Ge rauch 
deffelbenzu ſolchem; fondern hats auch der allerwei⸗ 
fefte König, feiner Sprüchwörter im 20, bemercket. 
Daher mag audy vielleicht entftanden feyn die 
—— Rede: Sine Baccho friget Venus Und 
havifius Textor: Ka 
Dum molli Baccho interne caluere medulle, 
Vſcera flammifero mox crematigne Venw. 


Das neundte Sapit, 
Don der Art und Meife eines gedeylichen 
und fruchebaren Beyfchlaffes., 


—B nun alles das jenige / was bisher er 

















Ordnung nach / wiewol mit muͤglichſter Proteſta⸗ 
tion / niemands zu aͤrgern / auch niemands andern / 
weder keuſchen Ehehertzen / die Art und Weiſe eines 
gedeylichen und. fruchtbaren Beyſclaffs gleichee 
maſſen es auch Levin. Lemnius, Parzus,l. 23.0.4. 


Kod.à Caftro,1.3.deN.M.c. 5. ——— — 
| — | 
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elcher * es gleich von etlichen möchte 
—— — ru zu ſeyn / erachtet wer⸗ 


zu machen. 

| ed ſoll der Mann, ſo mit ſeinem Weibe 
erg oebt hrenden Liebe pflegen till dieſelbe ehe und 
e or er fich in ihren Schos begibet / mit allerhand 
T I hen Worten und Geberden unterhalten / 
drab/ wann er fie zu folchem Liebeshandel etwas 
angfa am und Falter Natur zu feyn weiß; bald Er 
eine e nehmen / und freundlich umfaſſen / erwärz 
—1 egüitigen; alldieweiln man doch ben fo geftals 
en Sachen dem Ovidio de Arte Amandi allhier 
— Gehoͤre geben wird / als etwan dem vornehm⸗ 

ften Kichenlehrer / u.ſ.f. = 
Dann alſo werden die Weiber je mehr und 
mehr zu ſolchem Handel angereitzet / und bruͤnſtiger 
gemachet / auch laſſen ihren eigenen Saamen aus 
en Saamen Gefaͤſſ en / durch Die Hoͤrner von ihren 
rtsgeilen/ i in die Hoͤle oder inwendige Weite 
aͤrmutter / deſto geſchwinder und freudiger 
nit ein von ſich / fondern nehmen auch den ans 
fovon dem Manne ausgehet / mit weit gröffe- 
rer Begierde an und auf damit fich fülche vereinbas 
sueiner Mäflıgung oder Gleichheit gelans 
s maffen Dorten Lucretius fpricht 1.4. de 












— 
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—* 


ir . 
















—— enim en duplict de Semine conftat. 
Dann mo dDiefe beyderlen genugfam ausbereis 
& /verſtehe Der Männliche und Meibs 
nicht gleichfam in einem Augenblick zufammen 
/ und fich alfobald miteinander vermifchen/ 
18 auch hermwider einmenden mönen die Philöfo- : 
abfürdum efle exiftimantes, (pecies mifceri, 
L ij deinde 
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“wol verlaflen. | ee 
Wiewol in dieſem Stuck Sinibaldus in feiner 
Geneantropeiaeinerandern/ und zwar Diefer Mei⸗ 
nung iſt / es muͤſſe ebennicht allezeit das Weib in der 
DPermifchung und fruchtbarer Beſchlaffung ihren 
Saamen mit dem Maͤnnlichen vermiſchen / ſondern | 
fee genug / daß die wuͤrckende Krafft deffelben fe 
ches Werck verrichte 5 weilnmanchmaln Ißeiber ges _ 
funden waren worden / welche empfangen-7 und. 
Doch Das Seringfte von ihrem Saamen/ und deſſen 
es / nicht vermerchen oder verfpuren koͤn⸗ 
nen / u. ff, | | — 
Damit aber ſolch angeſangenes Wercke ſein er⸗ 
wuͤnſchtes Ende noch beſſer und gluͤckſeliger erreichen 
woͤge / ſoll de Mann / nachdeme nun der Saame von 
ihm entgangen / ſich nicht alſobald von dem Weibe 
herab laffen/damit . icht etwan der aͤuſſerliche Lufft 
in die annoch halboffene Gebärmutter hinein gelane ⸗ 
ge / und alfo beyderley Saamen / che und bevor fie » 
fich recht und wol miteinander vereinbaret und vers; - 
miſchet haben mit: feinem Anrühren verderbe / und 
zu nichte mache. — 
Nachdeme nun der Mann herab kommen / ſoll 
ſich das Weibe fein ſtill Halten / Die Schenckel / nach 
etlicher Lehrer Meinung / übereinander ſchrencken / 
und alſo ein wenig in die Hohe gerichtet / eine Weile 
unbeweglich ligen laſſen / damit Der Saame nicht et ⸗ 
wan zum Auslauffveranlaſſet / und verurſachet wer ⸗ 
de: welches auch ebenmaͤſſig die Urſache ſeyn / ei | 
—* abge⸗ 














— 


. abgeben kan / um welcher willen Die Weiber fich zur 
‚felben Zeit von allem hefftigen Geſpraͤche / Zanck / Hu⸗ 
Wieſſen / ſonderlich dem Weinen / und andern 
sBewegungen ſo viel immer müglich / enthal⸗ 
ten / und / wo anderſt thunlich / darauf ruhen und 
ſollen / immaſſen Roder, a Caftro erinnert, 


Eee RR ⸗ 
Das zehende Kapitel. 
Don Verwerffung etlicher Lager und Po- 
Auren / welche die Geilheit etlicher verruch⸗ 
ei ten Leute ausgefonnen ? ER 
| ‚Erner und über das, ift auch bey der Art und 
Reife den Beyſchlaff gebührender Maffen 
ee begehen / des ordentlichen und natürlichen 
Lagers nicht zu vergeſſen / und ben ſolchem dieſes nicht 
‚su verfchmeigen / daß die uͤbermaͤſſige Geilheit mans 
cher verruchten Menfchen/ mit denen jenigen Wol⸗ 
lüften / fd die Natur der ordentlich-gemeinen Ver—⸗ 
mifchung verliehen und mitgetheilet/ nicht zu frieden 
geweſen / fondern ihnen anderwertige Weiſe und 
Ieae/ fichfleifchlich zu vermifchen/ auggefonnen. - 
Weie dann aus dem Ausleger des Ariftophanis 
NEREBENEN, Doch überaus fchönen Dirne / Na⸗ 
mens Cyrene,Czlius Rhodigin.l, 14. Antiqu.c.8. 
und Tiraquel. de Lege Connub. Gloff. ı. part. ı. 
num. 97. gedencken / welche zwoͤlff unterfchiedliche 
Lager und Pofturen in ſolchem Kampff gewiefen/ 
AmdDerfelben fih bedienet ; Daher auch dodecame- 
chanos De Den Griechen iftgenennet worden. 
Und Suetönius in Beſchreibung Des Lebens / 
des fonft fapffern Keyſers Tiberii , cap. 43. etzehlet 
von ihme / er ne und FIR, 
Ber. U I: 








a chender Perſonen / vielleicht deſto groͤſſere Wolluſt 
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che um und um mit allerhand Gemaͤhlden unters. 
E7 Bee" und auf mancherley Weiſe fich ver: 


‚hierüber zu empfinden’ begieretgehabt. 
Wolte GOtt aber/ daß alle folche wolluͤſtige 
Uppigfeiten auch mit dem verſtrichenem Alter ihre 
Endfchafft zugleich mit erreichet haͤtten / und nicht ans 
noch leider! zu unfern Zeiten’ atıch wol in Kupff 
geaͤtzet gefehen werden folten! — A 
Daß von folchen wol mit Warheits⸗Grunde ge⸗ 
faget werden Fan, was Ovidius zu feiner Zeit gekla⸗ 
‚get/ (wanns ihmeanderft ein Ernft gewefen)ln.de 
arte Amandi; AR Au ' 
- --- Veneremjungunt per mille fiouras, 
Wie fehr aber ſolche und dergleichen Arten/ 
fih zu vermifchen / anffer der natürlichen, der 
Gefundheit ſowol ſchaͤdlich und nachtheilig / als der 
Empfängniß verhinderlich ſeyn / lehret Die Ve 
nunfft / und dann auch die Erfahrung / wie beſſer un⸗ 
ten ſoll gedacht werden. ER 
Iſt derowegen nicht anzunehmen / noch zu billi⸗ 
chen Die jenige Meinung aus Alberto, Summa Sil- 
veftr. & Sanchez. de Matrim.1.9.difp, 16.n und 
andern genommen/melche getvolt/daß die Empfaͤng⸗ 
niß in.dergleichen andermwertiger Art und Weiſe der 
Vermiſchung nicht verhindert / nod) auch —— 
werde / wann nur am gehoͤrigen Ort das maͤnnliche 
Glied mit dem weiblichen vereinbaret / und der Sau 
me zugleich ausgelaffen werde / wie Pontius, de Ma-⸗ 
trimon.lib· 10.cap. r1. num. 2.felbiger geſtehet. 
Dann wer wolte glauben / daß die jenige beſtia⸗ 
liſche Art und Weiſe tergo die Empfaͤngniß nicht: 
mercklich verhindere / will nicht ſagen / der — 
111% 















yeitfchade? Wo — vorgeben Lucretius, lib. + | 
eKer INA ‚in fine, 
ne, nam more ferarum 
“an  quadrupedumd, magis ritu, era putantur 
u coneipereuxores : quia fic loca ſumere poflunt 
fe ———— pofitis ‚fublatis ſemina lumbis, 
— dec molles opu funt motus uxoribus hilum. 
Weiln nicht allein Das Weib / auſſer dem / daß 
esmehrviehifch als menſchlich iſt / auf dem Bauch / 
mmieausgefpreiteten Schenckeln ligend / in ſolchem 
efchwerlic) Athem holen muß; fondern auch 
derg ann / wegen dicke der hintern Tdeile micht wol 
undfüglich zukommen mag / vielweniger gebuͤhren⸗ 
— zu der Baͤrmutter Eingang allerdings 


ngen. 
Zudeme kommet noch dieſes / daß die Natur in 
fölher Poſtur den Saamen in dem weiblichen Ge⸗ 
Mlechte nicht fo bald / als in einer andern und zwar 
de ‚natürlichen / austreibet/ wie aus der Anatomi 
erweiſe Severinus Pinzus, lib. ı. de not. virginit. 


— was doch P. Zacchias, lib, 3. 
J ft ‚Med. Legal. Tit. 1. Qu. 7. wahr zu ſeyn bey 













n Glauben erzehlet/ folte fi) wol in Warheit 
niemand. geluften lafjen/ dergleichen Lager in der 
au zu erwaͤhlen. 
| Bee tageraben Daß er eine adeliche und darbey 
KhöneDame gekannt habe / welche in die vierzehen 
dahr lang in unfruchtbarer Ehe mit einem fonft 
Igeftalten und tapffern Edelmann gelebet. Nach⸗ 
fieaber folch ihrer Leibes-Unfruchtbarfeit we: 
allerhand Kath eingeholety ift ihr / weiß nicht 
bon welchem Medico, — Rath gegeben m. 

iiij gew 
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gewoͤhnliche Art = Weiſe /ſich ehelich zu vermis - 
ſchen / gu verändern : aus welcher Meränderung 

Dann / Chinterwarts.befchehen ) fieswar nach.etlicher 
Zeitiempfangen/ Die empfangene Frucht aber habe _ 
ſich zur Zeit der Geburt durch den Nabel mit ‚aeg: | 
Gewalt begeben wollen. | 
Als nun mitmüglichfter Beyhuͤlffe der Hebams 
me ſolche Frucht zu einem natuͤrlichen Ausgang 
wendet und befoͤrdert worden / ſeye ſie mit verkehrten 
Händen und Fuͤſſen / mit maͤnnigliches Erſtaunen/ H. 
an des Tages Liecht geboren worden. un ln 

Faſt ebenmäfliges bringet auch zu wegen Diejes 
nige Vermiſchung / welche ſtehender Weiſe — 
het: weiln nicht allein der Mutter Eingang maͤch 
tig ausgedehpet wird / und wegen ſolcher Ausde Dh“ 
nungder Saame nothwendig wiederum auslauffe 
muß / und alfo die Empfaͤngniß nicht vollbracht wer 
den kan noch mag; ſondern es leidet auch der Leibe | 
darbey / indeme aus folcher Poftur weit mehrer 
Mattigfeiten und Abkräfften erfolgen / weder au | 
Der jenigen/ welche die Natur andie Hand gegeben, 
>. ber dasfchreibet auch Oribafiusex Rufo,l.6 
Colledt.c.38. daß folche ftehende Art bes Benfchlafs 
ſes zudem Zipperlein und andern Glie der⸗Kranck⸗ 
heiten nicht geringen Borfchubgebenfolle =>. 

Nicht anjeko zu gedencken des jenigen / wann 
manchmal ſolches Wercke ſitzend vollbracht werden 
will: nur dieſes annoch zu erinnern / daß ebener maſ⸗ 

fen nicht geringe Zufälle erfolgen Eönnen / nicht min⸗ 
der der Empfaͤngniß hoͤchſt nachtheilig ſeye wann 
nemlich Das Weib des Mannes Stelle vertretten 
will / und ſich alſo der Mann unter ee merck- 
lich abmattenmuß, —D — 
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“ — fihieflen dieſes Eapitel mit den Torten 
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desunvergleichlichen Ariftotelis, aus feinen Oeco- 
nomieis; Fit ‚inquit, pudor in verbis,inoperibus 
‚verofas,atg; honeftas , nec partes quatiant fine 
verecundia ac pudore; hæc enim meretrices ad 
moechos pati decet. 


Das eilffte Capitel. 


Warum ein fhwangeres Weib /unter al⸗ 


lenandern Thieren / nachdeme fieeinmalempfan: 


gen haben / ſo lange ſie tragend ſeynd / weder der 
Wiännlein Beywohnung nachhaͤngen / noch 
auch dieſelbige / ob ſichs die Maͤnnlein ſchon un⸗ 
terſtehen wurden / zu laſſen / gleichwol den 
Mann zulaͤſſet: auch ob ſolches / daß es 
nn gefchebe/ rathſam ſeye? | 
Urſache aber warum alle Thier/ nad)» 
deme fie einmal empfangen haben folange 
fietragend ſeynd weder der Mannlein Bey⸗ 
wohnung oder Bermifchung nachhängen/nod) aud) 
diefelbige / ob fichs die Maͤnnlein gleich unterftehen 
wurden zulafjen / iſt, dieweil fie fich nemlich mehr 
nichtzdenn Durch die äufferlichen&inneregieren und 
leiten laſſen / und einig und allein nad) Dem / Das ger 
gentoärtig iſt / richten / des andern aber/ fo etwan ver⸗ 
en / wenig oder gar nicht erinnern / vielweniger 
—B gedencken. | * 
ergeſſen alfo / ſo bald fie nun empfangen ha⸗ 
— olluſts fo fie in der Vermiſchung ge: 
undempfunden und fliehenfolcher Seftaltder 
wieinfernere Benmohnung, „ 
Danndie Empfindlichfeitder Liebe ift ihnen von 
Natur zu nichts — Geſchlecht und = 
v en 
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tenzu erhalten / mitgetheilet und verliehen worden; 

zur Wolluftund Beluftigung aber/ mitnichten, 
Die Weiber im Gegentheil/ fo fie nunmehr em» 


pfangen und geſchwaͤngert feynd / laſſen ſich bedun⸗ 


cken / dag ihnen die wollüftine Empfindlichkeit dei 


ehelichen Bermifchung oder Benfchlaffesnichtallein 
ihres Gleichen zu ersielen / und alfo das menfchliche 
Gefchlechte zu vermehren / fondern "auch etwan den 


Unmuth su ftillen / und allertey Truͤbſeligkeiten / des 
ven fich viel faft täglich im Eheftande einfindeny etli⸗ 
cher maffen in Vergeſſenheit zuftellen/ von der guͤti⸗ 
gen Nraturgegeben und verliehen worden ſeye. 
> Wiewoln auch Diefe/ und zwar in etwas beque⸗ 
mere/ Urſachen deffen Fönnen gegeben werden! Eins 
mal / es habe der liebe GOtt dem meiblichen, &es 
fchlechte dieſe Gnade verliehen, der Männer Zutritt 
auch bey ihren ſchwangern £eibern/ nach und nach zu 


vertragen/damit Diefelbe nicht Urſache nehmen moͤch⸗ 


ten anderer Weiber fich indeffen fu bedienen’ u 


alfo ehebrüchig zu werden : Andersmal / weiln 


Dertragenden Thiere ausgedehnte und aufgelauffe- 
ne Baͤrmutter mehrentheilg abhängig ift/ und ſol⸗ 
cher geftalt dem äufferlichen riahegelegenem Eingang 
derfelben verhinderlich / Eönnen die Maͤnnlein nicht 
wol ohne Verlegung Derfelben zu ſolchem / mit ihren 
harten / ablänglich:groffen Geburts: Sliedern / ge⸗ 


f 


| 


langen; welches fie auch befürchten, und Daherofers 


nere Bermifchung fliehenund meiden. 
‚Die Weiber hergegen haben ſich deren Feines/ 
ſowol wegen der Gebaͤrmutter tiefigelegener Lagers 
ftelle/ und alfo freyern Zutritt gu derfelben 7 alsauch 
‚wegen der männlichen Ruthe minderer Groͤſſe / ge 
gen jenen / zu befahren. 9 
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Zu a igen anjeko der jenigen Antwort, 
* Ad) und in dieſem Stucke / an ſtatt einer Ur⸗ 
ey gegeben Popilia Poppia, oder / wie andere wol⸗ 
en/ Poppeia, des groſſen Agrippæ wolluͤſtige Toch⸗ 
ter / als ſie nemlich gefraget worden / warum doch die 
Weibsbilder / ſo ſſe nun ſchwanger wären worden / 
— einen Wege als den andern / 
dann ferner zulieſſen; da doch ſolches Die uns 
igen Thiere nicht thaͤten? Darum / ſprach 
Fig iaille Beſtiæ ſunt, weiln jene Beſtien / und 
— Thiere feynd. | 
Bann man aber fragen folte/ ob es rathfam 
ſeye / daß ein ſchwangeres Weib ihrem Ehemann zu 
Willen werde / und ehelich beywohne? Iſt die Ant⸗ 
wort / daß es beſſer und vortraͤglicher ſeye wann 
mans unterlaſſe / aus Beyſorge / daß nicht etwan ei⸗ 
ne Superfeetatio, oder andermalige neue Empfaͤng⸗ 
—— ‚oder auch zuweiln mit dieſer einige Gewaͤchs 
Monkalb / oder aber ein Abgang der Frucht er: 
‚folgen möge / wie mit den Medicis, theils Herren 
‚Ca joniften wollen / ia gaͤntzlich den fernern Bey⸗ 
laffbey den Schwangern verbieten/ut per Summ. 
ilveftr. verbo, debitum Conjugale, n.8. Sanchez. 
(Lg. lematrimon. difp. 22.n. 1. 
. Mind ohwol das Weib / nach der halben Zeit ih⸗ 
—— / fo fie etwan ein ſonderliches 
langen nad) der ehelichen Beywohnung feige 
Omi) doch nicht leichtlich etwas / wo eg anderſt thun⸗ 
und muͤglich / zu ſolcher / wie auch vorhergehender 
Zeit / ſoll verſaget werden) ſolche ohne ſonderliche 
jr vertragen koͤnnte: ja auch / wie Khaſius l.19. 
Contin. Mercatus, 1.3. de Steril. & prægn. aff. 
c.a1. Varandzus, 1.2 de Morb, Mul, c. 3. berich⸗ 


ten / 














| fen) und faft — — J geglnuber habenz ER 





daß folch gedachte eheliche Beywohnung / auch 


legtern Zeit der Schwängerung/ nicht ſchaͤdlich ſon⸗ 


dern noch wol vorträglich ſeye indeme der Ihege 
fchlüpfferich Dardurch gemachet werde, und: be 
aucheine leichtere Geburt Dermaleins erfolgen mi 


‚ge: wird Dochy wie gefagt / und Dem Ausſpruch des — 


alten weiſen Hippocratis in lib. de Superfe&.n. 7. 
nach / viel beſſer und weislicher gethan ſeyn / dieſes al⸗ 
les / wo es anderſt thunlich / ſonderlich in den erſten 


und legtern Monaten / zu unterlaffen /als beſorgen⸗ 


der obberuͤhrter Gefahr ſich unterwürffig zu — 


Das zwoͤlffte Kapitel. 


Ob der boͤſe Beift unter der Beftalt eines 





Succubi,oderIncubi,vermöge aufnachrliche Wei⸗ 

fe fi) zu vermifchen/ und einige Schwän 

gerung hieraus auszuwuͤrcken / Bus 

oder nicht ? | IE 
9 zu reden / ift auch nicht in Vergeſſenhen 

ſtellen etwas zu gedencken von dem jenigen/ 

. Daß von vielen zwar geglaubet/ von vielen bergegen, 


in Zweifel gezogen wird / ob nemlich der böfe Geift/ 
unter der Geſtalt einegSuccubi, (fo fich den Maͤn⸗ 








Ey folcher Gelegenheit von der Empfän, 4 J 


nern als Igeibsbilder unterlegen Joder eines Incub SR 





und 
D 


(fo fich aufdie Weiber legen) vermöge auf na hd 
Iiche Weiſe fich gu vermifchen und einige Sch Al 
gerung hieraus zu wuͤrcken / oder nicht? 

Ob nun wol kranciſcus Georgius, ein gelehrter 
Theologus, tom. 1. Problem. (tie Sinibaldus till) 


— und darvor gehalten / —* auch die Teufel 
ein 
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fruchtbarn Saamens fähig und habhafft waͤ⸗ 


nr aus dem Jamblychio er» 
ebenmäffiges ſtatuiret fegmento 4. 


cap. ult.de Myfter. Ägypt.auch wol andere in dies 







* ———— geſtanden / deren Del-Rio gedencket 


l. 2 Disqil. Magic. Qu.ız. - 
Daher dann die lacherliche Meinung des Märci 
ammt/von Deren unter andern Cœlius Rho- 
in.d.2. Le&t. Antiq. welche dafür gehalten / die 
Teufel hätten einen Saamen / und feyen fruchtbar. 
Iſtdoch ſolches nimmermehr der Warheit ge 
maͤß einestheils/mweiln fie Geifter ſeynd / und alfo 
feinescörperlichen und leiblichen Weſens theilhaff- 
fig; was ich aber felbft nicht habe / Das Fan ichauch 
viel weniger andern gebgp und mittheilen : anderg 
theils / weilnder Saamedon einem lebendigen Leibe 
feinen Anfang /und Urſprung hat und herrühret ; 
alles aber / was lebet muß nothmwendigernähret wer: 
den / was ernehret wird / iſt ſterblich / und mit der Zeit 
—— dannenher muͤſte folgen / daß auch die 
man a da doc) Die Heilige Schrift 
t ef, 

/ wie twolten Doch diejenigen / als Gei⸗ 
fen foDafeine zu Diefem Handel nothwendige In⸗ 
et und Öperchreuge / veritehe die Geburts; 
erhaben und beſitzen diefes Werck Des Bey⸗ 
8 verrichten und vollbringen Eönnen? oder 
aber/ da fie weder eſſen noch trincken / u. ſ. f. einigen 
— es Saamens bey ihnen haben? 

o uͤber das auch die Fortpflantzung und Er⸗ 






















haltung eines Geſchlechtes nicht erfordert wird / als 


bey ſolchen Geiſtern / welche einmal erfchaften wor ⸗ 
den / und sg unfterblich an: 
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da ift auch feine Begierde zum Beyſchlafſe / und eis 


niger natürlicher Dermifchung : da ja ine JA 
wann die Feuffeldiefe Kraft und Vermoͤgen / ans 
dere ihres gleichen zu erzeugen / häften/ Die gange 
Welt nunmehr derfelben voll wäre. J 

Petrus Paludanus, Martinus Arelatenſis, 
D. Thomas, und viel andere Theologi; unter den 
Herren Juriften aber Grilland. de Sortileg. Qu. 7%, 


u 
242 


num. ı2.benebens andern mehr deren Del-Rioers 


wehnet/l. 2. Difquifit. Magic. Qu. 25. geben vor7 / es 
roͤnne der Teuffel/ als ein fehr gefchtwinder und hur⸗ 
tiger Geiſt / den männlichen Saamen / entweder in 
dem Vermiſchungs⸗Wercke andern entziehen / oder 
aber fonften folchen aus Frechheit und Ungebur aus⸗ 
gelafienen auffaſſen / und \ D. Thomæ Wor⸗ 
ten/ mit unbegreifflicher Vorſichtigkeit in ſolch feinen 
Kraͤfften erhaiten; alsdann einer ſolchen geilen / und 





gieich geſinneten Weibsperſon / in ihre Gebärmutter 


hinein ſpruͤtzen / und alſo zur Empfaͤngniß einer leben⸗ 
digen Frucht Anlaß geben: Maſſen ſie zu mehrerem 
Beweißthum etliche Exempel aus dem Sprengero 
und Binsfeldio, ingleichen aus Torquemada und 
Lud. Molina, ı. Part. Quæſt. so. Art. ı.anführen, 
. Welches aber ein lauter erdichteter falfcher 
Wahn / ja gantz unmuͤgliches Dinge iſt. Sintemal 
es mit dem maͤnnlichen Saamen eine ſolche Gelegen⸗ 
heit und Beſchaffenheit hat / daß derſelbige / ſo bald 


er im natürlichen Beyſchlaffe ein wenig aufgehalten, - 


undnicht alfobald in die Gebaͤrmutter gebracht wird / 
einer natuͤrlichen Waͤrme und Geiſterlein / deren er 
r fich ſelbſt faſt voll iſt gleichfam in einem Augen⸗ 
lick beraubet wird; dannenher auch Die, unmaͤſſige 
Laͤnge des maͤnnlichen @liedes unter die Urſachen * 
n⸗ 


F 
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Unfruchtbarkeit mitgenommen werden will / alldies 
weil der Saame in Demfelben langen Wege gleich? 

ı erkaltet/ wie etliche darfur halten: oder wann 
der Manns nach ausgelaflenem feinen Saamen/ 
allzugeſchwinde von feinem Weib hinweg begiebet ; 
dann alſo tringet der äufferliche Lufft in die annoch 
balboffene Gebaͤrmutter hinein / verderbet den Saa⸗ 
men / veranlaſſet ſolchen zum Auslauff / und verhin⸗ 
— die Empfaͤngniß / wie oben auch erinnert 


Li DE 

Daraus dann zugleich erhellet / und mit einer 
Mühemag roiderleget werden mie falſch und unge- 
gruͤndet die jenige Hiftori ſeye / welche der ſonſt hoch⸗ 
erfahtne averrhoẽs, l.2. Colliget.c. 10. von einem / 
feinevErzehlung nach / warhafften Weibe erzehlet; 
daß nemlich dieſelbe einen Saamen / welchen ein 

Iung in einer gemeinen Badſtuben aus Leicht⸗ 
tigkeit von ſich hatte fallen laſſen / als fie ſich / wie⸗ 
wol unwiſſend / nachdeme er hinweg gegangen / an 
denfelbigen Ort geſetzet / inihre Baͤrmutter empfan⸗ 

en haben ſolle / und alſo davon ſeye ſchwanger wor⸗ 
* Wer will / mag beym Mercurialil.ı.de Morb. 
Mul. e.2.hievoneinmehrers leſen. 

A — bekennet / daß GOtt / 
der gerechte Richter / dem Teufſel / von wegen unſe⸗ 
rer mannichfaltigen/ und offt allzugroben Suͤnden / 
nach ſeinem unerſorſchlichen und allein weiſen Kath 
und Willen / zu mancher Zeit unfere Leiber zu mißs 
brauchen verhaͤnge / dag es faft das Anfehen hat / wie 
ber H. Auguftinug redet im 15. Buch von der Stadt 
GOttes / im 22. Capitel / als ob er fich mit dem Men⸗ 
ſchen (ſo vielleicht ohne das der Unzucht ergeben iſt / 
und Tag und Nacht darnach trachtet) Bei or 

RN | 












ken gar von der Tugend⸗Bah ers 


= 


das Verderben zu feßen. | 
| Ba aber ausfolcher Wermifchun 
mehr 





Was wuͤrden aber/fagt Cafianus ‚inCollats- 

Patrum, für Zerrüttungen und Dermirrungen dee 

Naturen inder Welt erfolgen’ ivann den bofen Geiz 
stern Diefe Gewalt gegeben waͤre / daß fie von Maͤ 
nern Fönten natürlicher Weiſe befchlaffenvauch ihre 
Saamenstheilhafftig werden; oder im-Gegentheil - 
fie/die vielleicht fonften unvorſichtigen undleichtglaun 


— 
















bigen Weibsperſonen ſchwaͤchen und Ben | 
Wieviel ungeheure Mißgeburten hätteder&rd 
boden / von Anfang der Welt bis jetzt ertragen muſ⸗ 
fen? Welche Wunderthiere harten fie ausgewuͤr⸗ 
cket / indeme fie ſich ohne Zweiffel mit allerhand gabe 
men und wilden Thieren vermiſchet / und ihren Saas 
men in dieſelbige würden ausgegoffenhaben? 
Dann / wie die Weltweiſen bezeugen’ / ſo muß 
das Ende und Ausgang eines Dinges nothwendig 
erfolgen, / wann das Vermoͤgen mit dem Willen 
uͤbereinſtimmet. a a: 
Was ʒ war den Willen belanget / fohates Dies 
ſen vermaledeyeten Geiſtern an demſelben / dieſes gdan ⸗ 
tze Gebaͤu der Welt / ſowol als Den Menſchen / an | 
Gi * en 
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en der grundgütige Schöpffer zu einem Heran über 
diefelbe geferet hat / zu verwirren und zu verderben/ 
niemaln ermangelt: wann nun zu Diefem auch eine 
gleichmäfiige Gewalt und Vermögen hinzu Fommen 
foltey wurden fie gewißlich alles auf Das ſchaͤndlichſte 
berftellen, und mit ihren ungeheuren und fcheußlichen 
Mißgeburten alles erfüllen. | 
e — * nicht zu glauben / daß der Teuf⸗ 
fel/ welch ein Tauſend kuͤnſtler er ſonſten ift / koͤnne 
Dder vermoͤge obgedachten vielleicht aufgefangenen 
Saamen auſſer dein gehörigen Ort fo lange unver⸗ 
ſehret aufbehalten und verwghren / daß er alsdann 
Alexerſt mit ſolchem ſolte ſpielen / und / feines Gefal⸗ 
lens nach / in die Gebaͤrmutter hinein ſpruͤtzen koͤn⸗ 
nen? zumal ja die Vermiſchung nicht in einem Aus 
ick vollbracht / auch des weiblichen Saamens 
aſſung zugleich hierzu erfordert wird ; die Geis 
fterlein aber eines natürlichen Saamens auffer dem 
gehörigen Ort / wie gehöret/ ineinem Nun und Aus 
genblick gleichfam verrauchen und verſchwinden. 

Es vermeinen. zwar die eltbefannten DD. 
Connimbricenfes, in prim. de Gener. c.4: Qu. 10. 
art. 3. eosque fequitur P. Hurtado de Mendoza, 
infua Philoftradt. de Gener. Dilp. 1. Sedt.3.$. 22. 
es vermoge der Teuffeldurch feine Kunft zu wege zu 
bringen / und zu verhuͤten / damit nicht oberwehnte 
fübtile Geiſterlein aus dem entlaſſenen / und von ih⸗ 
me aufgeſangenen Saamen verrauchen: welches 
aber unmuͤglich iſt. —— 

Dann wann er ſolchen geſtolenen Saamen in 
ſeiner Integritätnureine halbe viertel Stund erhal⸗ 
ten konnte / vermoͤchte er auch, ſolchen etliche Zeiten / 
etliche Monat / etliche BE zu erhalten. Welch 

ein 
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ein ausbündiger Naturkuͤndiger er aber fern ) 
doc) feine Macht der Natur Macht und Sen alt 
nimmermehrverfehren, oder zu. nichfe machen, ER? 

Daß man aber einwenden wolte die Eren pe 
der Unholden und Hexen / wie auch anderer / we 
ander Folter und in der peinlichen Frage befa anni 





und frey ausgeſaget haben/ welcher Seftalt fie offt 
maln von ihrem Buhlen / Dem bofen Geifte/in ange 
nommener Geitalt/ bald diefes bald jenes Menfchen 
waͤren geſchwaͤngert worden/ift nicht tool glaublichz 
dann die Erfahrung hat es nachmaln beitättic 
daß entweder der Teuffel ſolche leichtglaubige | eis 
ber geäffet und betrogen, und fie, an Statt einer ve 
meinten Geburt / allerhand Gauckelwercke mit 4 
geringem Schmertzen zur Geburts⸗Zeit hervor b * 
en laſſen; oder auch dieſe / andere Leute a 
| ri unter anderm- aus nachfolgender ı u 
| erhellen. | — 
Zu Coſtnitz / ware zu unſerer Vaͤtter Zeiten 
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| fchöne Zungfrau, welche ben einem reichen. — 


— Stadt / fuͤr eine Magd dienete; In 
annte/ vielleicht aus Regemachung ihreg et 

ſens / unverholen gegen männiglich / wie fie einsm⸗ 
in der, Nacht mit dem Teuffel / in Geſtalt ei 


Fuͤnglings / (melches er ihr nach verrichter <hatz 


mitihrer.groffen Bellürkung wiffend gemachet) zu 
Er gehabt habe / und Daher auch ſchwanger * 
n.feye. 
Nach ſolch⸗erſchallenem Serächter tounde. 














———— 


auf Gutduncken der Obrigkeit / in dem Gefängnig 





fo lange verwahret / bis man fehen möchte, meld) eis 
nen Ausgang Die Sache nehmen und in - 
wuͤrde. ERS RE | Ya: 9 
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As nun Die Zeit und Sfundeder Geburt herbey 
fommen/fihe/ Da empfande fie zwar einige Wehen 
und Schmersen / gleich als wann fie jekund eineg 
Kindes genefen ſolte und wolte; brachte aber end» 
lich nach groffer Mühe und Arbeit / mit groffer Bes 
fürgung der Umſtehenden / anders nichts hervor/ 
dann etliche Stücklein Holtz Bein Stein? eifene 
Magel/erlihe Bufchelein Flachs / und andere ders 
en abfiheuliche und unnafürliche Dinge / wel⸗ 
heihrder Teuffel zuvor Durch feine taufendkünitige 


Siftebengebracht hatte. | 
WWhannes Rueff / fchreibet unter andern von der 
mpfangnig und Gebaͤrung der Menſchen / daß zu 


feiner Zeit eine unzlichtige Jungfrau getvefen fene/ 
welchemit einem böfen Geiſt / nicht zwar anderft meis 
nendy/alsob es ein wolgeftalter Mann gemefen waͤ⸗ 
ve rzu fchaften gehabt / und alfobald darauf, allers 
a wannfievon ihme empfangen hätte/ und 

Janger worden /einen groſſen und dicken Bauch 
bersmmenhabe/ ſeye aber an ſtatt / Da fie vermeinete 
Kindbekterinzu werden / in eine folche graufame und 
fjümergliche Kranckheit gerathen/ daß ihr alles Eins 
gewede udem Afftern oder Hintern hinaus gewi⸗ 
chen und durchaus Feine Artzney etwasdarben augs 
richten / noch verhelffen wollen. - * 

Dergleichen Hiſtorien mehr (weme zu leſen belie⸗ 
ber) ſeynd aufgezeichnet zu finden bey Joh. \Wiero, 
l.2.de preftigiis Demonum, c, 40, und folgenden 











Zu deme kommet noch tiber das dieſes / daß ſie 
die Sexen ſelbſten ander Folter und in der peinlichen 
Frage/ wie aud) hernachmals frey befennet und aus» 
gefaget haben / daß fie.in der vermeinten Vermi⸗ 

Mi ſchung 
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fch DET / | | 
einen eisfalten Saamen in ihre Schos empfangen 





ung mitdem böfen Geiſt / von demfelben jederzeit 


j 


hätten, darzu tvenig oder gar Feine Wolluſt und naz 


ͤrliche Beiuſtigung darbey verfpühret,. =.” 
Welches auch wol nicht anderſt ſeyn kan / weiln 
ſolcher nur aͤuſſerlich ihnen zugekommen; darzu Dee 


Geiſterlein allbereit beraubet geweſen: als a 


der Wolluft fo die Natur ſolchem Wercke hat ein: 
verleibet vornehmfte Lirheber fennd, ne 


€ sur * — — * 
Alldieweiln es nun natuͤrlicher Weiſe / wie J 


dacht / nicht befehehen kan dag vermittels obgedache 


ter Dermifchung des böfen Geiſtes Kinder erzeuget 


und geboren werden folten: alshält derfeelige Der 


D. Lutherus in Colloqu. Menf. p.213. ganglidy 


darfuͤr / daß ſo ſolche / em Vorgeben nah/jagefüns 


den wuͤrden / nur geſtolene Kinder waren; wie dann 

der Teuffel wol Kinder ſtelen möge / und ſich ſelbſten 
an des Kindes ſtatt fo etwan nicht recht eingeſegnet 
worden / u, ſ. f in die Wiege legen / oder müflenSu 


poũtitũ ſeyn / Wechſelkinder / welche Die Sachſen 


Kuͤhlkroͤpffe nennen: wie ich dann / ſagt Lutherug 
ferner / gehoͤret / daß ein ſolches Kind in Sachſen ge⸗ 
weſen ſeyn ſolle / deme fünfi Weiber nicht genug has 
ben koͤnnen zu ſaͤugen geben. | AN 






Her: D. Mengering erzehlet in feinem Informa- ° 


torio Diefe warhaffte Hiſtori / die ſich Anno 1580, ber 
geben und zugetragen. — HRS 
MNahe bey Preßlau hat ein namhaffter Edel» 
mann gewohnet / Deme feine Unterthanen Heu und 
Grummet im Sommer zur Sröhne haben machen 
muͤſſen; unter Denen auch beruffen geweſen eine 
indbetterin / ſo kaum acht Tage im Kindbett geles 
en; wie ſie nun auch hat kommen muflen / — 
| ie 



























6 RE 0) 
ſie ihr F — mit hinaus / legets aufein Häufflein 
Gras/gehet ur nd wärtet ihres Heumachens 
nun eine gute Weile gearbeitet, und eins 
J hr em Kint ein / daſſelbe zu ſaͤugen / gehen will / € 
ibei a Rindlein an, ſchreyet heftig / ſchlaͤgt die 
Yan eul uber.Di er Kopf zuſammen und Elaget jeder⸗ 
| den ihr oberes a —*— es fs 
g / und mit Gewalt entsiehe / auch fü 
Bu 5 6; Weihe je an dem ihrigen vor⸗ 
cht ge ve/u 
Re: > Bi de Demelen, (a fie es Doch etliche Tas 
| Ines fich aber fo gar — hiel⸗ 
di af es fü > faft verderbet hätte / Elagte fie ſolches 
han mck ern / welcher zu ihr ſagte / wann ſie be⸗ 
| aß es nicht ihr Kind ſeye / ſo ſolle ſie es wie⸗ 
( Wieſen tragen / an ben Ort / da fie 
ee ge Kid habe hingeleget/ und folle eg heff⸗ 
tigt — Ruth m ſtreichen/ alsdann werdeſie Wunder 
* DO  Frauthäte ſolches / ſtriche das Wechſelkind 
n nitde 9) uchen/ baß ee fehr ſchrye; Darauf brachte 
der Teuffelihr.geftolenes Kind wiederum/unDd fagte 
mi gräßli cher Stimme: Dahaftdues. nd mit 
bdeme nahmeer auch fein Kind 
ar: ee hintonge 


goal) 6 aus . 
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Das drepgehende Gapitel, 
Ob die eheliche Beywohnung / ſonderlich 
bey denen neugetrauten Perſonen / durch Neſtel⸗ 
knuͤpffen / Schloß zuſchlieſſen / und andere zau⸗ 
beriſche Wort und Wercke / koͤnne gehin⸗ 
doert / und zu nichte genachete 
werden? A 
Egen Aehnlichkeit der Materiefolimitwene 
gem auch diefes erörtert werden/ob nemlich 
| die eheliche Beywohnung / bevorab bey de⸗ 
aien neuverlobten/und getraueten Perſonen / Durch 
Neſtelknuͤpffen / Schloß zufchlieffen und andere 
zauherifche Abort und Wercke / welchesfie auch auf 
gewiſſe Jahr und Zeiten / oder wol aufdie gantze Zeit 
ihres Lebens thun / koͤnne verhindert und zu nicht ge 
machet werden? 
Zwar / es ſcheinet / als ob Virgilius ſchon zu ſei⸗ 
yer Zeit hievon Wiſſenſchafft getragen / dann ale 
ſchreibet er Eclog. 8. | Er 
Ned tribus nodis trinos Amarylli colors, 
Nee Amarylli modo: & Veneris , die , vincula 
| . netto. 
Petrus Borellus aber will ſolches nicht geſtehen 
Cent.4. Obf. 65. und haͤlt es für gantz unmuͤglich; 
auch fo ja etwas dergleichen gefchehen ſoite / m u 
ches natürlichen Urſachen / entweder vor fi elf — 
oder auch zufaͤlliger Weiſe / heygemeſſen werden: 
vornemlich der ſtarcken Einbildung / welche hiebey 
viel vermoͤge; gleicher maſſen hievon zwey artige 
Exempel aufgezeichnet zu finden beym Phil. Sal- 
muth, Cent. 2. Obf. 78. auf welchen Schlag auch 
gehet Joh. Wierus,dePrzftig.demon.l.3.c. 1 — I 
er je 7, | - el- 
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— Del-Kio hergegen/ Arnilzus & Hier.‘ Jorda- 
ee dieſen die offtmalige Erfahrung weiſet / 
leider! oͤffters ein anders / daß nemlich gedachte ſoge⸗ 
nannte Verknuͤpffung und Verhinderung des eheli⸗ 
ben Wercks / durch Zulaſſung GOttes / von dem lei⸗ 
digen Satanas / dem abgeſagten Menſchen⸗Feind / 
md Haſſer des heiligen Eheſtands / vermittels feiner 
Inſtrumenten und Werckzeuge / Der Hexen und 
berer / herruͤhre und herkomme / und zwar beſche⸗ 
‚befolches auf unterfchiedliche Weiſe / wie zu erſehen 
iftaus den Medicis, bei) Codronchio , de Morb. Ve- 
neh. 1. 3. €. 5. und ausden Herren Canoniften bey 
Torreblanca, in Epitom. delidt. 1.2. c. 42. & L. 2. 
dzmonolog.c. 42. | | 
Welche alle aber hieherzufeßen/Die Gelegenheit 
und beliebte Kuͤrtze nicht zugeben will, 
Es ſtehen zwar etliche an unter welchen Rod. & 
Daftro ifl/cap. 6. lib. 3. de Nat. Mul. daß ſolches al⸗ 
1e8 Fönne oder vermoͤge entweder durch Getraͤncke / 
vergrabene Wurtzeln und Kraͤuter / in die Kleider 
und Bettſtatten verborgene Sachen / u. ſ f. geſche⸗ 
en: Dannesmögen nicht durch ein bloſſes Sehen⸗ 
Fühlen oder Borbringen der Wörter/fo bloß hineis 
ige Wuͤrckungen natürlicher Weiſe nach ſich ereig- 
nen/ indem dieſes immanentes actiones, wie man in 
denen Schulen zu reden pflegt; ſondern wann zu 
weilen eine Wuͤrckungen auf dieſe Actionen gefolgt / 
find ſoſche / vermoͤg einer Teufliſchen Blendung / 
oder aber einer Dem Menſchen von GOtt verliehe⸗ 
ver Macht gefihehen ; fchreibt Thomas Fienus, von 
den Kräfften. der Einbildung in der 24. Frag. 
Iſt aber offenbar und am Tage, bag ſolches bes 
ſchehen ſeye / ja vielfältig dden ſeye / wetere 














Miiij alt 


+ 
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lang / wegen Mannſchafft / feiner Gemnah 


Ende etliche gewiſſe Sachen und Kraͤ 


* HC. EN 
ftalt es auch zugehen möge, wie die Exempel bezeu⸗ 
gen : nüfeinegtinter vielen zu erzehlen welches Prie= 
riusbenercfe > | a. 
In dem Straßburgifchen  faget er 7 lebete im 
ften eine Sräfliche Perſon / welche in die drey Jah 


Y84 . 












kin die eheliche Pflichtenichtleiften Eunte, =, 

Als aber gedachter Graf etlicher Angelegenhets 
ten wegen uͤber Land verreifet/ und su feinem Gluͤck⸗ 
feine ehedeffen geweſene Liebfte auf einem Schloß? 
bey einer Einkehr und Vifite angetroffen / habe folz 


che ihn aufdas freundlichtte empfangen’ um feinen’ 
undder Seinigen Wolſtand befrager/ dieſes aber 





mit einem Eydezugefaget/äu verfchaffeny vermittels 
ihrer Kunſt / daß ihr / Zeit⸗ wehrender eurer Ehe / weiln 
ihr mich verſchmaͤhet / und eine andere mir vorgesos 
gen / ſollet unvermoͤgend verbleiben; auch zu er R 
uter in einem: 


* 


irde⸗ 
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irdenen Hafen gethanrundfolchen in ven Schoͤpff⸗ 
brunnen eueres Schloſſes gelaffen. 
Welches nachdeme der Grafmit Erſtaunen und 
Entfegen vernommen / hat er mit allem Ernſt feine 
Meifebefchleuniget/ und bey feiner Anheimkunfft fols 
Ken Brunnen reinigen / und rein ausfchöpffen laſ⸗ 
fen; auch obermeldten Hafen / mit erwehnten Kraus. 
. tenund andern zauberifchen Sachen angefüllet/ans 
i Knanbrnin: aber Diefen in das Feuer zu werf⸗ 
fen an 






beſohlen: auf welches Verfahren dann von 
- Stund an das Ubel aufgehoͤret / ſo / daß er hernach⸗ 
malserliche und ſchoͤne Leibes⸗ Erben erlanget. Faſt 
ebenmaͤſſiges erzehlet auch Grillandus , de Sortileg. 
cap. 96.n. I. \ ae 
wiſchen zweyen Bruͤdern hat ſich dieſes Exem⸗ 
pelzugetragen; daß der aͤlteſte / der dazumal Hoch: 
zeiter ware / und etwan den juͤngern Bruder nicht 
manirlich genug gekleidet / oder etwan in andern ih⸗ 
medverdrießlich geweſen / hat diefer auf dem Hochzeits 
tag / unter währender Trauung / ein Mahlfchloß ges 
ommen /ſolches zugeſchloſſen / und in den Brunnen 
des. Haufe geworfen iſt darauf verreifet/ umd nach 
Berflieffung vier fahren allererit wiederum nach 
Haufe fommen, | 
Da er nun Feine Seibes:Erben und Kinder in feis 
nes Brudern Haufe gefehen den Bruder aber fehr 
mager und faſt Francklicht angetroffen / deßwegen 
ihn auch befraget / woher Doch folches Foınme? Hat er 
vnihme die Antwort erhalten / daß ihme ein böfer 
Menfchdiefes böfe Stüctangethan: Wann er mis 
ſie wer er waͤre / ſo wolte erihn ein Meſſer ins Hertz 


ſtoſſen / u ſ. f. | 
Darauf ſich alfobald der jüngere Bruder des 
Peter Mo n Schloſ⸗ 
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Schloſſes erinnert, und freywillig befennet/dagdas- 
Schloß im Brunnen würde zu finden fenn: er haͤt⸗ 
te es aus Fuͤrwitz gethan / und es fo böfe nicht ge 
meine. | | — * 

Worauf dann ſo bald der beleidigte Bruder in 

gen ergrimmet / Diefem feinem jüngern das zu allem 

ngluckin Handen habendeMeffer indie Bruftgn 
ſtoſſen / daß er alfobald todt hinter dem Tifche hingen : 
ſuncken: nach welchem/alsder Brunn gefeget, das 
vermaledente Schloß gefunden und aufgethan / iſt 
ihme zwar von Stund an hiedurch wiederum sole, 
ſen / er aber Darüber zum Brudermoͤrder worden, 

Dieſes nemlich feynd Die Früchte von ſolch 
Baͤumen. 


Das vierzehende Capitel. 
Don Empfaͤngniß und erſter Bereitung 
— Rh 


einer Leibes⸗Frucht. | 


Federum zu unferm Vorhaben zu gelan⸗ 
le 










— 

—— 
4 . 
. i 


gen’ von welchem wir in etwas abgemich 

ſeynd: Nachdeme nundie beyderley Saas 
men in die innwendige Weite der Gebärmutter bins 
ein gekommen / und ſich daſelbſt miteinander verein⸗ 
baret und vermiſchet haben,(Harveus geſtehet dere 
keines / weiln in Eroͤffnung unterſchiedlicher Thiere/ 
gleich nach Der Vermiſchung / Feinesvon beyden ans 
getroffen worden) ziehet fich Derfelbigen Eingang 
oder Mundloch / nad) dem Zeugnig Hippocr. 2 
Aph. 51. qu& ventrem ferunt, iis Üteri os conni⸗ 
vet, damit nicht eftwan der Saame mwiederum he 
ausfalle/ aufdasgenauefte und engeſte zuſammen; 
and werden alfo gedachte Saamen/ mit Zuthun de⸗ 
ren natuͤrlichen Waͤrme / und abfonderlicher er | 








und Vermögen der Gebaͤrmutter / (und zwar / ſo muß 
man der Gebaͤrmutter dieſe Sache allein zuſchrei— 
ben / als ohne welcher Anweſenheit und, Function, 
—— eine Empfaͤngniß erwarten wirſt / ſaget 
abermal Harveus, Exerc. Addit. de Conceptione) 
nicht allein behalten / fondern auch bald hernach in 
was Dicklichter und haͤrter / daß fie / fo zu reden / zu 
aͤuſſerſt nechit Den Seiten der Gebärmutter ringſt⸗ 
herum ein duͤnnes und, sarter Haͤutlein / gleich den 
jenigen / ſo zu oberſt uber einer fetten und annoch 
ungeſchiedenen Milch zu entſtehen pfleget / über; 
kommen. | 
- Parzus vergleichet folche sufammengeronnene 
und vermifchte Saamen einem Eyy fo etwan vor der 
‚Zeit geleget worden, und derentwegen annoch Feine 
harte Schale /fondern an ſtatt Derfelbigen/ ein weis 
chesundzartes Häutlein hat; aufferhalb aber in ih; 
rem Häutlein haben fie nach und nach viel kleiner Zaͤ⸗ 
ſerlein / dem reineften und ſubtilſten Faden nicht uns 
leich fo da kreutzweiß übereinander langen / mit eis 
er gaben / weiſſen und vöthlichen Subltanß gleichs 
fammberfchuttet. | 
Inderen Mitte laͤſſet fic) bald der Nabel fehen 
nsimlicher/ jedoch fubtiler Länger wiewol Das gantze 
Sebau der Frucht Faum Die Groͤſſe eines Fleinen 
Bienleins übertrifft: von welchem aber / wie guch 
einer Berrichtung/ benebens von denen Häuflein/ 
velche die Frucht in der Gebaͤrmutter überziehen und 
bekleiden / iſt hoffentlich nach Der Genuͤge oben im 
Erſten Theil / am 11. und 12. Capiteln / gehandelt 


worden. 
Wiewoln auch ihrer nicht wenig / faſt bis zu un⸗ 
ſern Zeiten / geglaubet und darfuͤr gehalten / Daß Er 
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ches alles innerhalb 6. oder 7. Tagen allererft beſche⸗ 

he / und in der Natur verrichtet werde und Daher 
auch eine warhafftige Empfängniß alsdann geglau⸗ 
bet werden möge/nach den Worten Ariftotelis,l, 3. 












de Hift, Animal. 3. 2 Sr 
Iſt doch nach der Ausſage Hippocratis .dege- 
nitura, vielmehr zu glauben / daß von der Stunde an, 
wann beyde Saamen zuruck verblieben/ der Bi⸗ 
dung⸗ und Formirungs⸗ Anfang allbereit gemachet 
werde / und Das Weib empfangen zu haben auszu⸗ 
>. fehrenen fene;, mweiln ja Die Natur nicht mol eine 
Augenblick muffig ift/ will geſchweigen / bis an den 
‚fiebenden Tage/ wie Mercatus recht und wol lehret/ 
Jib.3. deMorb.Mul. cap. 6. 7... euer 
Mruur dieſes iſt annoch nicht ungeandet zu laffen:n 
warum ‚obgedachte zarte Haͤutlein / darinnen die 
Frucht in die 9. Monatlang rubet / in denen vielen? 
auch manchmal gewaltfamen Bewegungen / ſo theils 
die Mutter im 5 Spyringen Tantzen / u ſf 
verurſachen / theils auch die Frucht ſelbſt in Mutter⸗ 
leibe ausſtehen muß / nicht voneinander geriffen/und 
verletzet werden ? Zu RE: 
—Dicie vorſichtige Natur aber hat es ſolcher geftal 
gewittelt / daß ſie durch oberwehnte Zaͤſerlein der 
maſſen genau aneinander gefuͤget werden / daß nicht 


(ai 


mol giniger Tropff Harns oder Schweiffes/ noch D 
anders dergleichen / Durch fie zutringen vermag; 
wie in den Eröffnungen der verftorbenen Schwans 
Kan Der jenige/ ſo ſolches mit etwas mehrerm Fleiſ⸗ 














e anſchauen und betrachten/auch vielmehrder Bar ⸗ 
eit/ weder einer andern/ nunmehr veralteten? und. 

doch irzigen und falſchen Meinung beufallen will / 

felbftbefennenmuß, Ba RE". 


= 
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Sedoch feynd eben diefe Häutlein nimmermehe 
ſtarck / daß fieinder Zeitder Geburt von der zum 
gang fich bereitenden Frucht / als welche zur Zeit 

Kb hefitig beweget / und mit allem Ernſt darzu fchis 
etz nicht folten voneinander getrennet und zerriffen 


REN. Anmerckung. 

s die Empfaͤngniß und erſte Bereitung der Lei⸗ 
bes Frucht anbelangt / empfängt ſelbige von verſchie⸗ 
denen Auchore auch eine verſchiedene Auslegung. Der uns 
vergleichliche Anatomicus Herr Drelincourt zu Leyden / bat 
die Meinungen hievon in feinen kleinen / aber ſehr accuraten 
Werdlein yon der Empfaͤngniß / Furk zufammen gefafft 
and vernichtigk/ aus welchen wir etwas wenigs entlehnen / und 

dem geneigten Leſer fürftellig machen wollen. N 
‚  Erbataber ale Meinungen von der Conception in vier 
Claffien entfondert ; Die erſte fehleußt Die in ſich / ſo Dafür halten, 
Daß der Fartus,meder von beyderley Saamen / oder einigen 
Geblüt/ gejeugt werde / fondern Daß gewiſſe Aufferft fubtile Geis 
fterrfo ausdem männlichen Saamen abſtammen / gleichſam 
als einefubtile Lufft ſich in der Mutter ausbreiten/ und die 
Bildungs Krafit / ſo ihnen die Natur verliehen / in Adtion 


Die andere Class iſt vor die jenige/ welche vorgeben/baß die 
Coneeprion und Empfängniß / durch Vermiſchung beyderley 
Saamensy gefchehe ; welches aber auf fiebenerley verfchiedene 

ausgelegt wird, indem einige der Lehre des beruͤhm⸗ 
ten Everhardi , andere des fubtilen Warthoni, andere des ges 
ehrten Kiolani , andere des erfahrnen Ambrofii Parzi, noch 
—— Des Daͤniſchen Hippocratis Thomii Bartholini, andere 
Darifiichen Galeni Fernelii , noch andere des genau nach; 
en Plazzoni, (der aber nur dem Mercuriali,folge ges 
nad) zu ahmen —— 
Die dritte Claß enthält die jenige / ſo dafur halten / daß die 
Formation und Hildung der Frucht / vermittelſt des Muͤtter⸗ 
lichen mit dem Männlichen Saamen vermifchten Geblüts ger 
—* und nach etlicher Meinuug auf dieſe Weiß der Vermi— 
ung coagulirtsnach anderer Opinion aber f(ubrilifirt wer⸗ 
de. Derwegen feiner häufigen Schrifften befibefannte For- 


tunius 








Er 
Er 
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eunius Licetus will hiehey die beyde Saamen zu Rath ziehen / 
und hält dafür / daß dieſe beyderley Saamen⸗Vermiſchung/ 
Das Geblüt des Weibs / ſothanig animire durch eine nene Me- 
temphychoſin, wodurch hernach / als eine Werckmeiſterin / bey 
der Frucht wuͤrcket. A 
In der vierdten Claß wird der jenigen Meinung auf die 
Bahn gebracht; dieda vorgeben / es geichehe die Concepriom 
au und allein von dem muͤtterlichen Saamen / welcher in Dem 
Eylein eingefchloflen, vun dem Geiſt des männlichen Saamens 
befruchtet/ von dem übrigen Eyerſtock abgeſondert und nady . 
der Zrumpetegebracht wird. | a — 
Ob num gleich auch diefe letztere Meinung von höchfiges - 
dachten Hrn Drelincourr verworffen und vernichtet vird⸗ 
ſtimmen wir/ deffen ohnerachtet duch derfelben bey / indem die 
Wichtigkeit feiner Gründe, durch die Gegengruͤnde anderer 
heutigen Anatomicorum, gleichfalls -vernichtigt wird / Welche 
wir / beliebiger Kuͤrtze vorben ſchlagen und ung weiter / zu Ber 
trachtung diefes hohen Werks der Empfaͤngniß / verfuͤgen wollen. 
Es wird aber das befruchtete Eylein / von denen Trom⸗ 
peten in die Mutter geliefert welche Trompeten ihre fäferichte 
und gefälchelte Endtaung ſtrack nach geichehener Empfanani® 
kin dem Eyerſtock hinreichen / gleich einem Elephanten Ruf 












el in fich verſchlucken und dem behoͤrigen Ort der weitern Aus⸗ 
ildung übergeben ; wie dann ſolches/ vieler andern Experi- 
menten zu geſchweigen / der unveraleichliche Anacomicus, Herr 
Ruyfch zu Amſterdam / in einer Derfon/ kurtz nad) gefehehener 
Befruchtung / entdecket / und in einem Kupfer:dlatı( foin Herm 
Blancards Hollands Jahr⸗Regiſter / der Geneeß⸗ en Na⸗ 
tuur kundige Aanmerkingen van gantſch Europa x ꝛc 
Cent. Il, Obferv. 93. p. 284. zu finden) der gantzen Welt vor" 
Augen gelegt, wann nun das Eylein in die Mutter als gehdr 
rige Werckſtatt gelanget wird dieſe Werchfiatt auf Das ge 
nanefie verſchloſſen fo daß man auch gar mit eier Radelnicht 
hinein kommen Fan; und gefchichet dieſe Enge Zufammenfle 
bung und Berfchlieffung nicht bloß und allein von denen Tuni- 
eis, [ondern auch von denen contrahivenden Faͤſerlein und Fi- 
bris, denen fich eine leimhaffte und zahe Materie mit einmiſchet / 
welche die Mutter» Definung ganglich zerſchleußt und gleich 
fam verklebet / wie man dann folche auch oͤffters in denen Fal⸗ 
ten der Mutter⸗Oeffnung gefunden, | * 
Ra 


E91 
Was aber indiefer fo faſt zugefchloflenen Werckſtatt weis 
ter gefchehe, wollen wir in denen Anmerckungen über das fols 

gende Eapitel eröfinen. | 


rl e 
Das funffsehende Kapitel. 
Donordentliber Sormirung und Bildung 
0. der Seuche in Murterleibe. | 
SE: theilen aber die Gelehrte mehrgedachte 





Formirung der Frucht in Mutterleibe füglich 
Bin Die Drönung derſelben / welche Theile 
nemlichzuerft/ und alfo nach und nach 7 formiret; 
unddann in Die eit/ inner melcher/ und wann folche 





| gebildet werden. 


 Anlangend das erfte: Diemit Ariftotele, Avi- 
cenna, Averrhoe, D. Thoma, Alberto Magno, 
dem Hertzen / vor allen andern Theilen deß Leibes/ 
den Vorzug sugeeignet / behaupten ſolch ihre Mei⸗ 
nungmit ftattlichen und beweislichen Gruͤnden / Des 
nen auch Die Erfahrung fait beypflichten will / wie 
zuerfehen oben aus Dem eilfften Capitel des Erſten 
ilsindiefem Erften Buch; weßwegen dann uns 
ig ſeyn wird / allhier fich langer aufhalten. 
= Galenushergegen / und mit ihme fait die meins 
ſten / und war älteften Medici, haben darfür gehal 
ten/dag die Leber am allereriten/ ſowol feiner blut⸗ 
figen Natur nach / als wegen der fo nothwendi⸗ 
gen Blutmachung oder Blutverfertigung derſel⸗ 
ben/ ſormiret und gebildet werde: Welche Meinung 
doch auch nicht ſtatt haben kan / wie am ermeldten 
Drtmit mehrerm erweislich iſt. | 
Allen beyden aber entgegen und zuwider / hat 
unter den neueften erfiesmals ſich hervor gethan der 
Weltbekannte Englische Naturkuͤndiger G: Har- 


veus, 
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veus, welcher Exerc. zi. de gener.. Anke geleh⸗ 
„vet / daß aller obermeldter Principat und Vorzug 
dem Gebluͤte ſelbſten zukomme / und mit allem Recht 
zuſtehe / wie feine Kationes und Gründe am ermeid⸗ 
ten Ort mit mehrerm zu leſen / und Eürklic) oben im 
auch vorangegogenen 11. Capitel deß erſten Theiler 





wiewol nur mit wenigem / angefuͤhret worden. 


Hippocrates abet lib. de Diæta, &1. de loc. in 
Hom. hat gelehret/ daß zugleich alle und jede Theil 
deß Leibes/ gleich im Anfang der Empfaͤngniß abge 
bildet werden; zumaln die Ratur nimmermehr můſ 


fig ift, wie kurtz vorher auch erinnert worden: Ser 
ne Wort aber lauten am bemeldten Ort alfo: Alle - 


heil werden zugleich und auf einmal entworfen 


und vergröffert/ und einer eher und mehr als der ans - 


dere / oder auch fpäter ;.fondern Die gröffern ſcheinen 
von Natur er u feyn als die kleinern. 
Was kan nun — was kan weislicher gere⸗ 
det und geſaget werden? 
Maͤchen aber mit Dem hochvernünfftigen Fer- 
nelio, 1. 7. DumoAcysc. 10. dieſen merckwuͤrdigen 
Uinterfcheid unter Dem erften Anfang oder vielmehr 


/ 


unter dem erften Abriffefolcher Theile unddann ums 


ter der vollfommenen Bereitung Derfelben ; und! 


fen ung nicht gereuen mit Galeno, in lib. An omnes 
particule fimul fiant? frey und ungefcheuet zu bes 


Fenhen/daß Diefes einig und allein am beften ʒOtt 
bekandt ſeye. 

Die Zeit betreſſend / theilen fol e die Medici, 
von der Empfängniß an big zur Geburts in. Theis 
le; und nennen den erſten tempus formationis, Die 


Zeit der Sormirung oder Bildung / von Der Em 
pfängniß an bis zur Rege⸗und Bewegung der 


Frucht: 
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ruche = den andern Theil dev Zeit / von Der Bewe⸗ 
| an bis zur Geburt / nennen fie tempus exor- 
ionis, die Zeit der vollfommenen Bereitung und 





Aussierung aller fo wol groffer als Meiner Glied» 4 


er weile Hippocrates ſchreibet lib. de Nat. 

en aufs höchite innerhalb 42, 

aen/ die Knäbleinaber um den deeiffigften „aus: 
gebilder werden, (welches aber / nach der Meinung 
vieler Gelehrten’ von der unvollfommenen Formis 
rung zu verjtehen ſeyn foll.) 

Avicennas, und andere nach ihme / haben fol- 
chesallesetwas genauer zufammen gesogen/ und die 
Formirungs Zeit in folgenden Verslein bes 

wollen: 
"Sex in Latte dies, ter ſunt in fanguine trini, 

Bis feni carnem, ter ſeni membra figurant: 
syachenin allem 45. Tage: lib.3. aber Can. fen. 21. 
tract. 1.cap. 2. füget er/ Die Zeit Der Bewegung ſeye 
die Doppelte Zeit der Formirung: alfo / wann die 
(oe gebildet werde innerhalb 35. Tagen’ bewege 










im 70. und werde zur Welt geboren um 
2 10. Tagerdas iſt / im fiebenden Mionat. So 
aber földye inner obbemeldter Formirungs⸗Zeit / 
ich um den 45. Tag gebildet werde, bemege fich 
Diefe um den 90. und fomme an Das Tagesliecht un) 
Den 270. Fage,dder in dem neundten Monat, 
Freies alles aber auch nicht allezeit gewiß ift/ 
undentieder wegen Ungewißheit der Empfaͤngniß / 
oder fwegen mehrerer oder minderer Ri und 
ORürckung der natürlichen Waͤrme / und Vermoͤ— 
gen beederlen Saamen, in Diefer oder jener Weibs⸗ 
perfony vielmals fehlen Fan un mag u 
ie 
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Erden. — a —— 
Deine Augen ſahen mich / da ich noch unbereite 
ware / und waren alle Tage auf Dein Buch geſchrie⸗ 
ben, die noch werden folten/und derfelben Feiner da 
mare, Welche Worte der Poet alſo ausgeredet: 
DEUS: — — 
tue 
ne 





maſſe recentis rudia adhuc primordia, 
— femina, 37 


ausgebildet / und von Tage N Tage folche ſtaͤrcker 
und vollfommener worden / Frucht 
zu regen und zu bewegen; welches / wie bereits ober 
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Deitten/inden weiblichen hergegen um Das vierdte 
Monat zu befchehen pfleget. 

Wiewoln aud) diefesnicht allegeit zutreffen will / 
und viel Weiber gefunden werden / melche befens 
nen Daß fie Die Magdlein eher empfunden / auch 
' nicht fo lange gegangen / als zu dein 
ablein. | 
as aber Furk vorher von der Formirung 
Der Bildung ift gedacht worden / das kan auch all- 
hier von der Bewegungs Zeit deß Kindes geſagt 
werden; Daß nemlich ſolche nicht in allen einerleny / 
fondern mancherlen fene. 

Ba Anmerckung. 

n der Ausſpruch deß unvergleichlichen Hippocratis, 
deſſen unfer Auchor im 160. Blat erwehnet / wahr iſt / 
wie er Dann auch wahr / fo find alle Strittigkeiten von Vor⸗ 
zug und erſter Formirung einiger Theile gantz unnoͤthig 
und unnußlich und zwar / was das Hertz anbelangt 7 welchen 
einige Das RXecht der Erſtgeburt gönnen und zutheilen wollenz 
bat felbines Die Klugheit und den unbegreifflichen Werftandys 
dersu einem fo groſſen Werch erfordert wird/ garnicht; über: 
das auchrläfit dag gezeugte (Genicum) bey der Generation fich 
mehr nicht angelegen ſeyn / als daß es fo etwas / welches mit ihm 
übereinftinimig/herfür bringen möge ; nun aber ift nicht zu ber 
| wie das Her fo viel von ihm gang verfchiedene und 
foiederartige Theil zeugen und herfür bringen Fünne. Ja 
kan dDiefes auch wäre/ fo mag Doch ein Theil / nicht über dag 
jange Merck gebieten / und alfo auch nicht dag Hertz über den 
ingen Görper. Leilic) werden auch die fehr fubtilen Vers 
er. Gläfer leichtlich entſcheiden / wie die erfte Scamina und 
Saferlein des Dergeng / ſo wol als der andern Glieder, abge⸗ 

hildert und eutworffen. 
BSefchiehet demnach in der Gebärmutter anderft nichts / 
bie jenige Theile, weiche nur in den Eylein Elein ent⸗ 
Deutlicher nach und nach ausgebildet’ und durch Bey⸗ 
rei der hiezu befiimmten Nahrung mehr und mehr vergröfe 
werden’ und hat fich hiebey Be eines a 
| eruh⸗ 
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berühmen ; fondern es bleibt bey dem obigen Ausfpruch Des 
böchft-Flugen Hippocratis; dem wir noch einen —— 
cum, ſo er Libr. de Loc. in Homine hat / beyfuͤgen: Der Hei / 
fpricht er hat keinen Anfang / fondern alles iſt Anfang 
und Ende sugleich ; eben wie in einen Zirckel auch ke 
Anfang gefunden wird. J 
So man nun dieſes / was bisher geſagt / wol erwiegt 





fällt die Streitigkeit von der Zeit / innerhalb welcher 
Frucht / gebildet wird/ gang dahin und koͤnnen die 

bey denen Maͤgdlein / und 30. bey denen Knaͤblein Feine Statt 
finden’ wann man bedenckt/ wie der tiefffinnige Herr Kerkring 
in einer Frau / fo vier Tag nad) ihrer weiblichen 55 
ſtorben / eine kleine Frucht gefunden da der Kopff mit allen 
feinen Theilen ordentlich gebildet und von dem übrigen Leib 
unterfchieden war. Ebner maffen hat er ſolche gänkliche Bil; 
dung bey einer vierzehentägigen Frucht auch wahrgensmmen; 
und beftättigt ein gleiches auch Severin Pincau, ein — 
von einer Frucht von zwantzig Tagen vieler andern unzeblba 
sen Beyſpiel hier zu geſchweigen. + 


Das fechzebende Kapitel. 


Von etlihen Anmercungen / vermittels 
welcher man eine wahre Schwängerung 
und Empfängnigabnebmen möge 


Ann nun ertuehnte Bewegung einer Leibes⸗ 
I Frucht obhanden / auch folche von Tag zu 
a Tage vermehret und ſtaͤrcker verfpuret 
wird / zweiffelt man alsdann an der Empfang 
und Schwäangerung nicht mehr ; aber wol zu ° 
fang folcher : Daher dann die Weiber felbften ni 


r 
B 


allein manchmaln betrogen / fondern auch Die non 










dici bey deren Eurirung nicht felten hinfergangı 
werden: weswegen man Dann beederfeits fich bern 
het hat viel und mancherlen Kenn- oder Merckjeis 

chen einer wahren Empfangnißzubemerdien. 
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Wiewolſolches etwas ſchwerer hergehet ben des 
en eibern / Die nicht fehr arbeiten / im Muͤſſig⸗ 
jang viel fchleimige Unreinigfeiten ſamlen / feilteg 
1b Dickes Leibes ſeynd / oder auch fonften öffters des 
nen Aufblahungen Der Mutter / ausübrigen Win⸗ 
en und Blaͤſten / unterworffen feynd / darvon der 

oß wird / daß fie auch nicht anderſt vermei⸗ 













en ſie waͤren laͤngſt ſchwanger geweſen; da es doch 
jeder gantz und gar nichts iſt / oder aber unlaͤngſt 
inder Blͤhung unwiſſend / einmalempfangen, 
7 Aber in denjenigen / welche reinere Leiber haben / 
Durch Arbeiten wol regen und bewegen / auch gu: 

Hefunder Arten ſeynd / dieſe fühlen auch ihre Ems 
anguiß eher; und ſollen bey einer ſolchen unter ans 
jervehrteiten Zeichen, Daß das Weibe nunmehr 
ſchwanger fene / und empfangen habe / feyn nach 
Hippocratis Lehre I. de Genitur. I.de Carnibus, & 
l.de Superfcet. wie ingleichen Galeni, ]. ı.de Semi- 
ne c. 2. und Avicenn. 1.3. Can. fen. 21. tradt, 1. 
az Ddiefe: | 
Erſtlich / wann das Weibe befindet / Daß der 
Saame/ nach vollendeten Beyſchlaff / nicht/ wie es 
Feget / wiederum von ihr ausfleufft, 
Zum Andern/ wann Die fonft ordentliche Mos 
1atZeit fich beym Weibe / ohne fonderlichellufachen 
er Ungefundheit/ wie die Namen haben mögen, 

halt ; und fülche Derhaltung gedachter Monats 
Zeit vorhin nicht gewöhnlich geweſen / darzu ein Eckel 
er A jeifen / mit. öffterin Erbrechen derfelben / mit 
Dittens / wann bald nach vollbrachtem Ehe 
wercke Der Eingang der Gebärmutter in dem Weibe 
gantz trucken verbleibe rund | 

* N if Vierd⸗ 








Vierdtens / wann der innerſte Mund der Ge⸗ 
baͤrmutter / a dem Zufpüren einer — 
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‚Tec. 3.0 | 
RE nen, wann die? au EN n ante 
wedor bald. nach.dem ehelichen ercke / oderden. = 
ſten Tagen der Empfängniß/ daß fich im Leibe 
Baͤrmutter feſt ineinander zeucht / und der Leibe r7 
was Flein wird, — 
Zum Sechsten / wann dasWeibe einen Scha Re. 
"empfindet oder fühlet; welches etliche baldnachdem 
ehelichen Wercke / etliche allererfi den andern / drit⸗ 
ten/fiebenden / oder mehr Tagen nach der&mpfas 
bung wahrnehmen ; auch etlichenur einmal etliche 
mehrmaln : und zwar Darum / Daß Die Natur der 
beeden vermifchten Saamen in einer bald inder ans 
dern etwas langfamer fich —— mit Era | 
deß gantzen Gebluͤtes im Leibe. | 
Letzlich gefchicht es auch bey etlichen / daß ſi ena ad. 
der Empfahung mercklich ſpuͤren und empfinden / w 
ſchnell fie matt und krafftlos werden, ſchlaͤfferig = 









vom fernern Beyſchlaff etlicher maffen einen We 
druß haben / auch ihre lebhafte gewöhnliche Far 
im Angeſicht verlieren. 

Etliche bekommen uͤber das / nach Anmerckung F 
der Alten / welches aus Dem Serapione anmer 4 
Cagnol. (wiewol e8 Hippocratis Gedanken) klei⸗ 
ne und harte Wärklein oder Flecken im Angeſich 
welche fie deßwegen Die Kindsflecken nennen die 
Augen ligen ihnen / als in welchen offtmaln das’ 
— und ſchwartzgeel / oder —T 
iſt / faſt tieff im Kopff: werden ferner / N a iu 
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| halt nen Monatg-Zeitynicht allein unter andern 
de em Schwindel behafftet / fondern fie werden 

bh unmuthigy wunderlich und murzifch/und eckeln 
F ji se allen Speifen: befommen nachmals/ bener 
eng d am Ecke und Erbrechen der eingenommenen 
Speifen und Nahrung / viel felgame Gelüfte oder 
ie: er e rde zu mancherley unnatuͤrlichen und ſonſten 
Natur widerwaͤrtigen Dingen / als Kolen / Leis 
lichen / Erden’ Kreiden / herben fauren und 
geitigen Früchten / uf. fund wehret folche vers 
derbte Begierde und unnatürliches Geluften bey et 
che ) Se a der in bey den meiften aber 


wie zu ei ner —— andern — es ein mh 
rers sl geredet werden. 
— ———7 Zeichen aber / nach anderer 
But achten / daß das Weibe empfangen hahe / und 
ur nich wanger ſeye / ſeynd: Wann ihr die Brüfteund 
ßzlutadern / fo ſich unter und um dieſelbe aufhalten / 
—— und allgemach haͤrter werden; die 
Brüfte ſelbſt / wann man fie drucket / Milch von fich 
rl sen/ das Weibe ingleichen einige Öfftere Bewe— 
gung: 5 em Unterbauch empfindet. 
D ee Seibes BPlutadern / fonderlich 
ejer et welche in den Hüflten und Schenckeln/ 
| er / und etwas mehr erhoͤhet / ſo / daß fie 
ls Ahr hoch aufgeblähet / und ineinander 
ſehen laſſen. 
nebens andern / deß gantzen Leibes 


N iiij End: 


9 und Faulheit erfolget und das Weibe / je naͤ⸗ 
44 15 — rucket / je weniger ſie gehen 


300 ‚BE: FE Ä 
> Endlich’ fo du wiffen wilft/ faget Hippocrates, 
vb ein Weibe empfangen habe / oder nicht / ſo gib ihr / 
wann ſie ſich jetzund zu Bette begeben’ und fchlaffen 
willseinen guten Trund Meth oder Waſſer mit Ho⸗ 
nig vermifchet / zu trinken: dann wann ihr auf ſol⸗ 
chen der Unterbauch beginnetzu murzen/ fo ſeye vers 
fichert / daß fie nunmehr empfangen habe/ und gez 
ſchwaͤngert fene; gleichmwie fie fich im Gegentheil / 
wann fie nemlich dergleichen Gemurre oder Geruͤm⸗ 
pel nicht verſpuͤret von derfelben ſicher zu ſeyn be⸗ 
kennen mag: Die Worte aber deß 4r. Aphon 
Set. 5. lauten alſo: Wann du wiſſen wilt / ob eine 
Weibsperſon empfangen / ſolte ihr / fo ſie ſchlaffe 1 
gehet / Meth zu trincken geben / fo fie dann Darauf 
Grimmen empfängt/ hat fie wuͤrcklich die Befruch⸗ 
fung genoffen / wo nicht / fo ift fie mit nichten 
fhwanger. TEN 
Auf welches Experiment aber P, Zacchias, 
1.1. Guæſt. Med. 3. Tit. 3. nicht viel halten will / 
auch voll Gefahr / ben fo geſtalten Sachen zu ſeyn 
erachtet. | RE | 
Wiewol nun einem oderdemandern / unter er⸗ 
wehnten ſolchen Zeichen alleine / einiger Glaube nicht 
woi beyzumeſſen iſt / wie die Meiſterin aller Dinge/ 
die Erfahrung lehret / ſondern ſolche alle entweder 
zuſammen / oder doch Die meiſten zuſan on eigen 
























ſeynd / ehe und bevor etwas Gewiſſes von einiger 
Empfängniß oder Schwaͤngerung gedacht werden 
"möge: zumaln viel, ja fehr vielunter folhen Zeichen 
nur Muthmaffungen / und Eeirie gewiſſe Anzeiguns 
gen fennd ; auch.in allen und jeden ſich nicht allezeit 
ereigneny oder Doc) ben einer eher und mehr / als bey 
einer andern, a IB 
ie 
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Wie dann auch dieſes allhier nicht zu verſchwei⸗ 
en nothwendig zu anten iſt / daß nicht ſel⸗ 
en Die Weiber in ihrer Meinung betrogen werden; 
indeme ſie empfangen zu haben vermeinen / wann ih⸗ 
nen ihre Blume oder Monats⸗Zeit zuruck verblies 
ben 7 und dannenher gleich die Rechnung Darnach 
anjtellen: da doc) mancher im andern / dritten Mo⸗ 
nat/ja die ganke Zeit der Schwängerung über/ ges 
Dachteihre Zeit ordentlich / auch ohne Nachtheil der 
Frucht / (obſchon Hippocrates, Aphor. 60. Sect. 5. 
- Hermeinet/daß es unmüglich ware) verfloffen; maß 
> fendarvon ein fonderliches Erempel zu lefen in Ob- 
fervat. G. Horftii, 1. ı. part. 2. Obf. 39. undaug 
den neuern/ bey Th. Bartholino, Hiftor. Anat. 13. 

Cent. 3. E08: | 
je eswegen ein verfiandiger und gewiſſenhaff⸗ 
ter Medicus, behutfam von fülchen allen zu urtheis 
fen 7 sehen für einmal Urſache hat / Damit er feiner 
Auchorität und Anfehen bey dem Volck / (welches 
ohne Das / auf einen gegebenen Laut / bald mets 
terwendig gemachet wird) nicht einen geringen 
Schandflecken ankleben möge ; indeme er vielleicht 
Die Schwangern / feinem Vermeinen nach / welche 
och in Warheit nicht ſchwanger ſeynd / mit ungeis 
gen und zur Zeit untauglihen Arkney- Mitteln / 
wegen vermeintem beforgenden Abgang, u. ff: in 
der Eurnachlaffig tractiret / ſo Daß ihnen hernach⸗ 
nals/ als allzu fpat / nimmer zu helffen ift; die ans 
ern aber. nicht vor Schwangere / fondern Waſſer⸗ 
htige / und Dergleichen/halten willvdie doc) fehmwans 
ger ſeynd / allermaflen der Ausgang bisher öffterg 
ermiefen zund deßwegen auch folche/ fo wol als die 

Frucht / nicht wenig in Gefahr ſetzet. | 

| | 3 Ans 
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Unmercdung. 
Ann manin einer Sach behutfam zu gehen nothwendig ; 
W hat / muß ſolches abſonderlich bey denen Se 
gefchehen; indem ung die Schwangerfchafft offt belgen md 
leglich durch einen theils laͤcherlichen / theils erbaͤrmlichen Aus⸗ 
gang/ betriegen. Ein folder erbärnlicher Ausgang iſt mie 
von einem fehönen Weib befannt/ bey deren man eine Schwäns 
gerfchafft angegeben, fie auch uͤberredet ja gar auf beſtimmt⸗ 
verfloflene Zeit/beyHerannaherung etliher Schmergen in dent 
Unterleib / in den Stuhl geſetzet und mit Gewalt das jenige er⸗ 
zwingen wollen / deſſen fie niemals fähig geweſen; bis endlich 
Durch die ſchroͤckliche Conarus die Mutter: Scheide fic) heraus 
gefencket / und ſtatt einer lebendigen Frucht/ die Geburtdeß 
Todes oder eine tödtliheSchwachheit/ay den Taggebraht, 
Es haben fich auch ſolche vermeinte Schwangerfhaftten n 
zu nicht geringen Nachtheil der Medicorum , Öffterszum Vor ⸗ 
theil der Patientin’ offers zunn Lachen der Umſtehenden een 
digt. Alfo ift von der Madame de Nesmond zu Paris im 
Jahr 1669. welche alle Medici, Chirurgi und Hebammen vor 
ſchwanger gehalten, nach einer anderthalbsjährigen Shwän 
gerung / ſtatt einer Geburts viel Waffer und andere unge | 
woͤhnliche Coͤrper / von ihr Fommen. Laͤcherlich iſts wagfih 
gleichfals mit einer vornehmen Frantzoͤſiſchen Margvifin , die 
man auch vor ſchwanger angegeben / zugetragen; dann ale 
nach verflofiener Zeit und herannahenvder Niederkunfitz der 
Medicus, zujamt dem gefchwornenChirurgo und Hebamme zu⸗ 
gegen war / und ſich einige falſche Wehen zu ereignen sanften 
gen / endigten ſich endlich ſelbige durch den Ausgang einer ſtar⸗ 
cken Blaͤhung / mit fo gleich darauf folgender Niederſetzung deß 
Leibs. Der Medicus, deſſen Ohr dieſe unbeliebliche 
Muſie belaͤſtigte / brach indie Wort heraus: Ab gu’ left’ gros! 
Ach das iſt ein vollkommener: Die weh⸗tagende Marquiſin 
vermeinfe/ fie waͤre hiedurch eines Sohns theilhafftig worden / 
deſſen Vollkommenheit der Medicus bewunderte / verlan Mi; 
‚demnad: Man ſolte ihr felbigen bringen / und zeigen; 
Nachdem aber der Medicus mit einem gedoppelten Phy Phys 
oder Por pfuy antwortete, gegenredete die Margkifin, tel 
che ſolches auf die Unreinigfeit deß Kinds zug / men foltees ; 









waſchen / und reinigen ; muſte demnach endlich. der Medicus - 


ſeloſt jeine Schand bekennen / und Dieler falich-wähnenden 
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Margvifin hinterbringen / wie fid) ihre —ã— mit 
N m ſalſchen Lufft geendigt/ und alſo die gute Hoffnung nicht 
var zu Waffer / fondern zu Wind worden. Hieber gehören 
ie lächerliche Vers eines Poeten / von einer gleichmäfigen 








| Wir ind, © eburtder Accielle, 


= — Vnler cur tumuiſſet Acctelle 


2 


Septem menfibıs & novem diebg 
00. Capiffetgve Lien parum dolere 


BR 

Tg RAR „Accerfi jubet ilicö obftetricem 
7 Queri fafciolas & appärari, 

; — Sperata puerum editura Partu 
200. Mox inter medias mahus miniflra 


* 
Betr LaxXo poplite , cruribis levatis 


— Lucinam geminans quater pepedit. 


3u Teutſch lautet es alſo: 
| Be der Akciellen Bauchnufgefchwellet fich geneigt / 


R Ae⸗ ſieben monden Seit/nebft neun Tagen abs 
gezehlet 


er ſie dader ee N ſich ein wenig nur 


Bi: 
* Gleich) der lahmen Ammen Rath ſich zur beſten 
Huͤlff erwaͤhlet. * ß 


dran verſam̃elte ee ihren Kindel⸗Windel⸗ 


eug / 
Se vavonn ſchon En Geift eines Söhnleins 31 
——— geneſen 

Ammen Fin ger⸗ Sput ſagte: Es geht auf die 


€ treckt die Beine / die Knie/⸗ ſchickt euch doch 
— ʒu dieſem een. 
Sil ‚Lucina, ſchaffe Rath! Sih da gieng mit groß 







PR, fen Krachen 
nY wainden weg die Frucht. Wen ſolt es nicht 
Ur lachend machen? 
— 
* u | 
\ HER 


Das: 


PR 
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Das fiebenzehende Kapitel. 
Ob aus dem Harn oder Urin eine Em⸗ 
pfängnipund Schwängerung einer Weibspers 


fon möge erkannt und bergenommen | 


‚werden Fönnen ? 


Icht fo gar ungereimt hat jener Sandfahrer- 

; und Marcktſchreyer / Damit er bey dem Poͤ⸗ 

el das Anfehen befommen möchte/ alsob er 

auch ein Hochgelehrter Doctor wäre, und feine Re 
den mit einemund anderm lateinifchen Wort befpis 
cken koͤnte unter andern gefaget: Mundus vult de- 


cipi; Die Welt will doch betrogen feyn. 





Dazu dann nicht ſelten die leichtglaubigen Wei⸗ 


ber ſelbſten Anlaß geben / indeme ſie manchmaln aus 
lauterm Vorwitz gerne wiſſen wollen / ob fie ſchwan⸗ 


ger wären / oder nicht? Tragen Demnach ſelbſten - 
oder Durch andere Leute fehicken fie den Urin oder 


Harn zu einem folchen Marcktſchreyer / (der ſich ges 
meiniglich für einen hocherfahrnen Do&tor undChy- 
miften ausgibet/nichts weniger aber iſt mie amEn⸗ 
de/ und bey feinem nicht felten hinter der Thüre ges 
nommenen Abfchiede wahr gemachet wird) ja/was 
fage ic) von einem ſolchen! A 
„5 münfgben nemlich toäre 687 Daß e8 Datbep 
Diebe un ie ———— 


logener Marcktſchreyer / oder wie fie Yamen haben 


woͤgen / dergleichen verlogene Warſagunge aus dem 
Urin ihre Endſchafft erreichet haͤten ——— 
Man traͤget auch ſolchen zu einem ordentlichen 
Medico, einem gewiſſenhafften Medico, welcher ih⸗ 
nen aus ihrem Zweiffel / der Empfaͤngniß halber / 
helffen und rathen folle, | 
Wann 


4 
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Wann nun der Medicus folchen vorhin leicht 
aubigen / und doch darbey eigenfinnigen Weibs⸗ 
verfoneny/ nicht alleinlfchlechten Beſcheide / wegen deß 





dielleicht vorigen Tages aufgefangenen / oder ſonſten 


in unreinen Glaͤſern gebrachten Urins / auf etliche 
vorgebrachte Fragen / nach feinem beften Verſtaͤnd⸗ 
ac beliebige, und ihrem Verſtande anftans 
dige Antwort ertheilet/ wird er von ſolchen / wiewol 
unbilliger Weiſe / für einen Ungelehrten / und der 
Künfte Unerfahrnen/ ausgeſchrien und gehalten. 

WelcherUrſachen wegen’ damit er nemlich nicht 
für einen folchen gehalten werden möge, (deß eigen 
Nutzen zu gefchweigen / der Doch vor allen andern/ 
leider! anheut mill beobachtet werden) Das Harns 







glas alsdann ergreiffet/ folches bald hin bald her keh⸗ 


ret / wol einen Frummen Hals darzu machet ; zuletzt 
aber / nachdeme er fic) etliche mal gereufpert/ mit etz 
was erhabener Stimme / eine gemeiniglich auf 


_ Schrauben gejtellte Antwort ertheilet: welche man 


auch an Statt eines Oraculi Delphici annimmt; 
obfehon der Ausgang öffters Das Widerſpiel geleh⸗ 
vet; wie deſſen etliche Erempel/ nur bey etlichen Jah⸗ 
ev / Eönten dargewieſen / auch ohne Gelaͤchter 
ol mögen erzehlet werden. 
Die Arabiſchen Medici, unter welchen Avicen- 
nas faft der Vornemſte / haben in folcher Warſager⸗ 
unſt aus dem Urin / bey nahe den Anfang gemachet/ 
in ſolcher allzu kuͤhne verfahren / und fuͤr gewiß 








58 


Horgegeben/ daß Das Weib unfehlbar ſchwanger 


fener inderen Urin oder Harn dag Sediment und 
Grund einer zuſamm ⸗ duͤnne gewickleten Baumwol⸗ 
lenicht unähnlich zu ſehen / und anzutreffen iſt / inglei⸗ 


chen etliche weißlichte Staͤublein in demſelben auf 


und 
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und nider ſteigen; und was wunderliche C onditio- 
nes mehr fie Darbey vorgebrachthaben. 

Andere aber/ und zwar in etwas Gewiſſe ihaff⸗ 
tere behaupten Das Gegentheil daß inan nemlich 

Feines wegs aus dem Urin oder Harn gewiß und uns 

gezweiffelt fehen noch warnehmen Fönne/ Daß die 

Perſon ſchwanger fene oder nicht. we 

Dann fo einiges dergleichen gewiſſes und wahr⸗ 
hafftes Anzeichen ausdem Urin herzunehmen waı 








waͤre / 
hättegewißlich Hippocrates, der ja am allerfleiſſig⸗ 
ſten / wie bekannt iſt / allerhand Signa und Merckjeis 
‚hen heſchrieben / auch ſolches nicht unterlaffen zu be⸗ 
ſchreiben / und ſonderlich dem Fr. und s rſten Aphor. 
der 5.Sectionvallmo der Schwangern in ſpecie oder 
infonderheit gedacht wird/einzuverleiben,. 7 
Zumaln auch die Leibes: Frucht Feine Gemein: 
fhafft hat mit dem Harn der Mutter: Jedoch if 
dieſes nicht zu laͤugnen / daß eine nicht geringe Ber⸗ 
änderung indem Harn der Schwangern mit unters 
lauffe; meiln das monatliche Gebluͤte fo in denen 
Schwangern zu verbleiben pfleget / ohne dag nicht 
alles zudes Kindleins Nahrung / fonderlich in der er⸗ 
ften Zeit, verwendet werden fan: Daher dann das 
Geblüte unreiner und verderbter geinachet wird 
welchesaucham Gefichte nur"erbellen mag; ande 
ver Zufälle anjeßo nicht zu gedenken: eh 
auch der Urin auffothane Veränderung des Geblüs 
tes/ und Zuſtandes des Leibs / nothwendig veränders 
lich fallen muß. Rn 
Daß man aber aus ſolchen Urinen einige Ge⸗ 
wißheit der Schwaͤngerung erzwingen und behaup⸗ 
ten wolte / iſt nimmermehr zu glauben ; alldieweil 
eben dergleichen Urin von den jenigen — 
— | werden / 
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den: welche wegen Berhaltung ihrer gewoͤhnli⸗ 
en Zeit / oder anderer Urfachen halben / viel vers 
jrbter Feuchtigkeiten gefamler haben auch eben- 
gihr Seblüte verunreinigetzund gleichwolnicht 
mangerfennd. 
Bon etlichen nicht ungelehrten Scribenten wird 
gelehret / Daß. man aufs gewiſſeſte offtgedachte 
aͤngerung einer Weibsperſon erlernen möge/ 
‚man nemlich ihren Urin nehme und ſolchen in 





———— Glaſe drey Tage lang an die 


ſetze / nachmals aber durch ein reines Tuch 
hen und lauffen laſſe: fo alsdann kleine Wuͤrm⸗ 
—— und warnehmen lieſſen / waͤre die Per⸗ 
Fe BR fo aber nicht / erfolge auch das Ger 
genthel. 

Welches aber doch auch Anſtoß leiden will / in⸗ 
















efolche Wuͤrmlein durch die Putrefaction und 
fung/vermittelsder Sonnen⸗Hitze / koͤnnen ges 
get werden: Dahin es aber mag geſtellet ſeyn. 
Ein andereb Experiment wird nach Weckeri 
jr. de Secret. Ersehlung von Mizaldo eroͤffnet / 
beiiehet es in folgenden : Laſſe ein Weib den 
oder Harn in einen ahernes Becken machen/ 
indlegefodann eine Yacht hindurch eine glatte ei⸗ 
ne Nadel in den Urin des Becken; ift nun die 
r Ru den Urin. von fich gegeben ſchwanger / 
wi en —— MEERE wo 
—F nicht / wird ſie ſchwartz oder wol gar gantz 
n heſng werden 
ar 5 j j 


d 


Dis 


_ 


fi * mr 4 
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Das achtzehende Eapitel, 
Ob aus einigen gewifjen Zeichen koͤnne ge⸗ 
wiß abgenommen werden, Daß das Weibe 
mit einem Anäblein oder Maͤgdlein 
ſchwanger gehe? SSR DR 
Bnun wol ſolche Weibsperſonen nach und 
— nach erfernet/ und aus vielen Umſtaͤnden be⸗ 
RED, veitsgewiß wiſfen daß fie nunmehr ſhwan⸗ 
ger jeynd, hardochderen angeborne Neu Gierigkeit 
ben manchen nicht zulaffen wollen/mit folchem bloſſen 
Wiſſen zu frieden zu ſeyn; fie haben uͤberdas auch 
zu wiffen verlanget/ ob fie ein Knablein oder ein 
Mäpdleintragen? ea... 
Zwar Hippocrates gibt hierzu felbft Anlaß 
wann er im 48. Aphor. der 5. Sedtion ſaget daß 
die Knäblein aufder rechten Seiten die Mägdlein 
aber mehrers inder linckern getragen werden. 
Ingleichen im 42. Aphor. ertwehnter Sektion? 
lehret er/ daß fo die Schwangern molgefärbet auss 
ſehen / tragen fieein Knäblein; widriges Falls / ſo ſie 
häblichund bleyfaͤrbig im Geſichte waͤren / ein Maͤgd⸗ 
ein. SE A 
Galenus in Comment. & 1.14. de Ufü Part, 
Cap. 7. gibt deſſen zweyerley Urfachen ; Avicenna 
aber ib. 3. Can.fen. 2 1.tradt. ı.cap. 13. und A&- 
tius, tetr. 4. lerm. 4. c. 9. feßen noch andere Merck 
zeichen: zu obigen / und machen gleichfam einen 
Schluß’ fagende: * 2 
Wann ſich das Kindlein / in feinen erften Bewe⸗ 
gungen / mehr in der rechten Seiten Der Mutter? 
fpüren und mercken läffet; der Bauch fich auf job 
ber Seite ie mehr und mehr erhebet; Das Weibe 
——— m 


* 


gr 
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indem Sehen den rechten Fuß allezeit eher fort feret; 
wann das Saltz / ſo man derſelben auf die Wartzen 
— verſchmeltzet; wann bemeldte 
Wartzen ſelbiger Bruſt etwas mehr in die Hoͤhe ge⸗ 
richtet ſeynd; wann die Milch / ſo aus ihren Bruͤſten 
aufein Blat eines Baums gemolcken wird/ einige 
Dicke uͤberkommet; Das Weibe von Angeſicht mol 
— iſt / uͤber wenige Schmertzen und andere 

elegenheit klaget; vielfältige und ſtarcke Be⸗ 
wegungen in dem Leibe empfindet; die Wartze der 
rechten Bruſt groͤſſer iſt / weder die linckere; der Puls 
in der rechten Hand hefftiger in acht genommen 
wird / als in der lincken; das rechte Auge mehrers 
beweget wird / weder das linckere: Sonderlich / wann 
deren ausgemolckene Milch in ein Gefaͤſſe mit fri⸗ 
ſchem und lauterm Brunnenwaſſer angefuͤllet / 
zu Boden gehet / oder zum wenigſten nicht zerflieſſet: 
Wo dieſe Zeichen allefamt / oder Doc) die meins 
ſten / ſich ereignen / Da gehet Das Weib unzweiffent⸗ 
lich mit einem Knaͤblein ſchwanger; gleichwie bey 
den ern fo diefem allen entgegen / mit einem 
Mägd ein, | £ 

— 8* aber in Warheit eben ſo wenig gewiß 
iftrals das Warſagen aus dem Urin / wie Ariſtote- 
les ſelbſten geſtehet lib. 7. Hiſt. Animal. cap. 3. und 

dietägliche Erfahrung nicht minder bezeuget. 
Also erzehlet A.M. Brafavolus, in commenta- 
rio oberwehntes Aphorilmi , von feinem eigenen 
Weibe / daß ſolche alle Mägdlein inder rechten Sei⸗ 
ten / die Knaͤblein aber in der linckern getragen habe: 
ja / als fie einsmals zweyer Kinder geneſen und nider⸗ 
kommen ware / habe man warnehmen koͤnnen Daß 
die rechtere Weiche der —— — enma 
Zu 
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lein hervor gekommen / augenſcheinlich ſich — 
laſſen habe / welches man ebener maſſen an der lin⸗ 
ckern in acht nehmen mögen / nachdeme ein Knaͤblein 
zur Welt geboren worden. Sl 
Th. Bartholinus, Hift. Anat. 88. Centur. gi 
gedencket gleicher Geſtalt feiner Hausfrauen’ mel 
che / nachdemefie sum andern mal/ 1651. ſchwanger 
worden, und die gangeZeit uber Die Bewegung Des 
Kindleins in der rechten Seiten am allermeinften 
wargenommen / benebensnoc) andern Merckzeiche 
mebr/ ( ſonderlich da Die rechte Bruſt bargender und 
gröffer geweſen) einesfünfftigen Knaͤbleins / glei 
tool einer Tochter Namens Margaretha / ſo annoch 
im Leben / nidergekommen / und geneſen. —* 
Daher dann nicht unbillig zu ſchlieſſen / daß alle 


ſolche und dergleichen Aphoriſticæ propoſitiones 


nicht eben nothwendig allezeit / ſondern wie Galenus 
weislich erinnert / ac Jr "a Av ur plurimum, 
gemeiniglich/ jedoch in einer eher und mehr / als im 
einer andern wahr ſeyn koͤnnen. je, 

Es vergleicht aber allhie Hippocrates eine 
Schwangere nicht gegen eine andere / fondern gegen 
fie ſelbſt; und will fo viel andeuten / Daß ein Aeiby 
ſo mit einen Maͤnnlein ſchwanger gehe anfich ſelbſt 
gefärbter ſey / alsda fieein Mägdlein trage; und die 
mit einem Mägdlein befruchtet an fich felbft viel 
mißfärbiger/ als fo fiemit einem Knaͤblein ſchwa 






gehe ; mann nemlicheine Frucht wie die andere bes 


ſchaffen / und fiebende mol auf feyn ; und ſo die Mut⸗ 
ter währender Schtängerung einerley Diæt ſich 
bediene/ und eben fo gefund wie font ſeye; nichtaber 
wann fie mit einem Knaͤblein unbe ne 

Ja» | | M⸗ 


| Bl ar 
: Hingegen aber/ fofiemit einen Mägdlein befruchtet/ 


wol auf ſey. | 
| Anmerkung. 


rl die Warfagung von der jenigen Leibes⸗ 
X t / womit eine Frau —— gehet / gibt die taͤg⸗ 
heerfabtung an den Tag. Und iſt es am beſten wann mar 
non jo fürwisigen Maͤnnern als Weibern angeftrengt wirds 
ben ihr folgendes Kinder: Glück zn bedeuten, den Rath des 
Krangöffchen Chirurgi Monf. Maurigeau zu folgen; der Darts 
mmenbeitchet: Was mich belangt / jagt er / wollte ich bey 
ſoſcher Vorher ſagung ganz anderft / als man fonft ges 
wohnt ift/ handeln / und che ih was fagte / zu foͤrderſt 
de zuneigung Der Leute erforſchen / und hernacher als 
Isseit das Wid erſpiel deſſen was man wuͤnſchte ſagen: 
Dann wann es ſich zutraͤgt / daß durch dieſes Mittel ei⸗ 
ne Zebamme wol zutrifft / (obſchon es ohngefaͤhr ges 
ſchiehet ) wird fie vor ein warhafftes Weib / und daß fie 
ſchr weislich geredet / gehalten werden / beſchieht aber 
Ons Wiverfpiel/ ( wie es Dann für eines zweymal zu ges 
en pflegt) wird eine Frau / weil fie, ſamt ihren 
8 gehabten Ounfcdhes gewährer worden / nicht 
ſo hoch Achtung darauf geben / fintemal wie das Aute/ 
ſo uns begehret /obwoln wir es nicht verhofft / alleseit 
von guſen Sertzen aufnehmen. 


Das neunzehende Kapitel, 

Was nemlich verurfäche/ daß etwan ein 
- Rnäblein oder aber ein Maͤgdlein erzeus 
et / und geboren werde? 

Iſſend ift zwar / daß Empedocles gelehret / 
‚und gänslic) darfuͤr gehalten / daß die Knaͤb⸗ 
lein herkommen ſollen / wegen der mehrern 
Ale und mehrern Krafft oder Vermögen der Ge⸗ 

tter; Die Mägdlein hergegen/megen der Fals 

tern Temperatur derfelben: Welche Meinung aber/ 

weiln fie nicht anzunehmen ER / als ift fie un 
| ij | 
















Als irzig ſchon zur felbigen Zeit von Ariftorele mis 
Derleget worden / wie zu erfehen iftlib. 4.de generat 
Animal.cap.ı.. — 7— 

Nicht um ein mehrers iſt der Warheit gemaͤſſe 
der jehigen Meinung / welche vorgeben / es bringen 
gemeiniglich die gar jungen / und dann Die zimlich als 
ten und bejahrten Weibsperſonen / fü fie ſchwanger 
worden / nur Mägdlein: alldiemeiln in jenen / die ers 
forderte Waͤrme noch nicht vollkommen anzutreß 
fen; in dieſen aber / ſolche bereits in ihrem Ab jehmen 

















iſt. 2 


Vielmehr iſt / nach Ausſage Hippocratis, lib 5 


r — 


de Genitura,ingleichen Galeni, lib. deSemine c.. 
& 5 undan viel andern Orten mehr / su glaube N | 
und gaͤntzlich darfuͤr zuhalten/ Daß die Knaͤblein aus 
dem hisigern und frucknern und mehr-begeiftertent 
Saamen / mehrentheils / gleichtoie aus dem andern/ 
fo etwas kaͤlter und feuchterer / die Maͤgdlein erzeuget 
werden. | — 


a J 4 G 
ww. 


dachtes Hippocraris Worten lib. de Nat. Tuer _ 
eon foll/um toelcher willen die Ageiblein oder Maͤgd⸗ 
lein in der Gebaͤrmutter allewegen langſamer 7 WE 

| | der 


N 


— 


‚se: (0):35* 213 
er Maännlein oder Knäblein/ formiret und aus: 
gebildet werden. 

In ſolchem Saamen nun / beruhet dieſe Krafft 
und Wuͤrckung / welche nacyProportion und Quali- 
ee handelt, und erwehntes ausmwürcket/ 

* Yo su reden / nach ſolchem reguliret und 


io vermercken wir in den Melonen’ zum Ex⸗ 
andı eine Krafft / vermittels welcher der Stam⸗ 
we die Aefte oder Zweige / Blaͤtter / Blumen der 
Fruͤchte Form oder Geſtalt / Farbe / Geruch / Ges 
ſchmack / und Sag der Saame / herkommen und 


erwachſen m 

— Seffalt verhält es fich auch. mit allen 
andern Saamen : Dann alfo bringet der Stamme 
—— wann man ihn nemlich abgekuͤr⸗ 
und andere Aeſte von einem Apffelbaum in den⸗ 
ſebigen Stumpff geimpffet/ und eingepfropffet / fer- 
Sina Birn / fondern Mepffel/ welche man die 
| Aepffel fonften wfleget zu nennen / wie Sebi- 
mc vom 5 eldbau / und Colerus in Oeconom. 5% 
Immaſſen dann die tägliche Erfahrung bes 
au —* die abgeſtuͤmpffte Baͤume ihre eigene 
verlaſſen / und der andern / ſo darein geimpffet 

worden / anfich nehmen. 
1 Oder Eee Vergleichung hierinnen anzu⸗ 
1 heler 'Ifo jemand weiſſes Wax mit Inſchlicht verz 
mifchen wolte / des Inſchlichts aber. weit mehr als des 
Mares nehmen wuͤrde / wuͤrde man zwar / in deren 
laſſung beym Feuer / nicht leichtlich ſehen und vers 
puren welches unter beyden am meinſten zugegen / 
ünd die Oberhand hätte: nachdeme ſie aber beyder⸗ 


its erkaltet / wird jederman abnehmen und erken⸗ 
O iij nen 
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nen Eönnen/daß das Inſchlicht das Wax inderMer 
ge übertroffen habe. Gleichmaͤſſige Bewandſchafft 
foll es auch haben mit Erzeugung oder Erzielung eis 
nes Knaͤbleins / oder eines Mägpleins, 
Darzu dann auch ferner nicht wenig verheiffen 
mag / das Alter Complexion/ und Ungleichheitder 
Dizt ; daß nemlich gedachter Saame bald mit einer 






Maͤnnlichen / oder mehrern Krafft begabetz bald | 


aber ſaſt Weibiſch / und etwas unkraͤfftiger iſt; daß 
alſo kein Wunder iſt / wann etwan zur Zeit mehrere 
Knaͤblein / zur andern Zeit / mehrere M gdlein er⸗ 
zeuget und geboren werden. ei) 


Das sivangigfte Sapitel. er 


Dom Urfprung und Sortpflansung der 
unſichtbaren Seele deß Menſchen / we * 
Geſtalt ſie Frucht deß Leibes 
omme? 


Achdeme nun die Frucht alſo — — * 
formiret / und in alle und jede unterſchiet 

J liche Gliederlein ausgetheilet iſt ihr 
auch GOtt der Allmächtige / fo beydes Die Natu 
und alle andere Dinge / durch feine unerm ßlich 
Weisheit erſchaffen hat / eine vernuͤnfftige Seele 
‚welches dann nach einhelliger Ubereinſtimmu 197 d 
tool alter als neuer Herren Theologorum, und nich 
“weniger Medicorum , befchehen foll in dem Mann: 
‚lichen Geſchlechte / etwan um Den. vier isften ag 



















in dem Weiblichen aber nachdem fün und vie | Y | 


ftenseher oder langſamer / von der Empfängniß 
au rechnen; D. Thom. ı. Part. ſumm. qualfk. ı 


| Ba 2 Connimbricenf, |. 2. de An, inprin * * 


. 


r 


J 


Bel tr 


u. 3. Tolet. 1.3.de An. qu. 17. Calvin. I. 2. juſtit 


u 


.Lemn. ]. 1. de Occult. Nat. Mirac. c. 14- 















Er Seel. Rhodigin. Antiq. Le. l. 8._c. 44. Scalig- 


xerc. 307.5edt. 20. Heurn.l.;z. Inftit. Med. c. 2» 


_Fraeaftor. Dial.de An.qu.g. R.a Caftro, de Nat. 


Aul.! Er 8. P. Zacch.q. Med. Legal.l. 9. Tit.ı- 


’ 


Welches auch Der Heilige Auguftinus aus Dem 
Monfe will beweiſen / da dieſer mit ausdrücklichen 
Worten ſaget / ſeines andern Buchs im 21. Capitel / 
— enufede ein ſchwanger Weib ſchlaͤget / 
aß ihr die Frucht deß Leibes abgehet /.fo die Frucht 

lebe vollkommliche Geſtalt deß Leibes / und aller 
Glieder hat / ſo ſoll man ihn um Geld ſtraffen; ſo aber 
ie Frucht vollkommlich gebildet / ſo laſſe er Seele um 
Seele / Leben um Leben. | | 
Dadurch er will zu verfiehen geben / Daß Die 
ucht / wofern fie nicht gantz und gar an allen Glied⸗ 

n gebildet/ noch nicht Die Seele und das Leben 
habe, ja nicht ein vechter Menſch fenn Fönne: So 
bald aber die Geſtalt vollkoͤmmlich / auch Leib und 
©: ele vorhanden / alsdann der Menfih warhafftig 
- -Bumaln es jaungereimt fallen wuͤrde / su glau⸗ 
ben / ( orechen fie insgefamt) Daß von einem leib- 
ichenyfichtbarlichen, vergaͤnglichen / irzdifchen We⸗ 
als dem Leibe oder Saamen / ein geiſtliches / una 
ſichtbares / unſterbliches Weſen / als die Seele ſolte 

gezeuget r Den. | 44 
| ER arnach auch / daß fo in dem Saamen Die les 
bendige Seele deß Menſchen mare, muͤſten viel See⸗ 
Ln taͤglich / durch die vergebliche Entledigung und 
Auslaſſung deß natuͤrlichen Saamens umkommen / 
O iiij und 



















* 
8 ° 
——*5 


1 
. 
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amd alfo viel und mancherien Topfchläge gefcher 


hen / u ſef. | EN 
Wiewoln anders theils nicht minder vortreff⸗ 


liche und hochgelehrte Leute / Philipp. in princ. lib, 


de An. Taurell. Triumph. Philof: p. 28. Peucer.in 


— — tract. deort,; An, Havenreut. in Phyf: 
ibav. r. par. fingul, tract. de crear. Hom. Magi= 
rus, 1.6.Phyf. c. 18. abfonderlidy D. D,Sennertus 
in feinen Hypomnem. Phyf: faft durch und durdyy 
gelehret Daß wir Die Seele haben durch die Fort 


pflankung von Vatter und Mutter/ex traduce, 
und daß aus den Saamen der-Eltern nicht allein 
der Leibe/fondern auch die Seele gegeuger werde " 

Welches fie dann vornemlich beweiſen mit Dem 
Fräfftigen Wort GOttes / da ausdrücklich zu dem 


sangen Menfchen / Das iſt / Leib und Seele / geredet _ 


worden, und Die natürliche Ordnung deß Gebareng/ 
oder der Fortpflantzung / geftifftet hat: Seyd fruchte 
barund mehret ud, — 
Darnach / dieweil es die Augen nicht ſehen / noch 
die bloſſe Vernunfft begreiffen kan / daß eine Seele: 
von der andern ausgehen ſolle / oder ein Geiſt den an⸗ 
dern zeugen / muͤſte folgen / daß die Seele nicht von 
Der Eltern Seele / ſondern ihrem Leibe / durch den 
Saagmen / gleichwie ein Baum von dem andern? 
Sr die Sprößlein oder Zweiglein / ſortgepflantzet 
werde. | —— 





Zumaln ja GOtt von aller Erſchaffung am ſe 


benden Tage aufgehoͤret / wie geſchrieben ſtehet im 


Buch der Schoͤpffung am erſten Capitel: Ceflavit 


ab omni opere, Er ruhete von allen feinen IBerchen? 


Die Er gemachet hatte: wann abertäglich neue er 
fchöpffe/ deren eines ja billich die er | 


af⸗ 


* 


| 
| 
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Sr würden hätte eg das Anfehen / als ob die 
annoch unvollkommen wäre. 

VUber das / da auch zugelaffen werden folte / Daß 
EHE heutigesgagesneue Seelen erfchaffete und 
von oben herab in das Leiblein der Frucht eingöffe/ fo 
mufte man billich anftehen / an dem / daß GOtt eine 
unreine / ſuͤndige und befleckte Seele / mit boͤſen Be⸗ 
gierden / und unvollkommlichen —— fchaffen 
fölte 3 und leglich/ wann folches nicht waͤre / wie Fönte 
der Menfch feines Gleichen erzeugen ? da doch GOtt 
mit feinem lebendigen immermährenden Wort / die 
Drönung/dag einesdas andere nach feiner Art ſelbſt 
zeugen in Dem ganken Menſchen / das ift Leib und 
Seele/ geftifftet hat / und annoch erhält. 

Und diefefennd alfo die vornehmſten Sründe/fo 
beyderfeits/ was obige difputirliche Frage / vom Urs 
in und Fortpflangung der unfichtbaren Geele 
deß Menfchen / welcher Geſtalt fie in Die Frucht deß 
geibes/ oder den neugebornen Menſchen Fomme/ur- 

iret und angeführet werden : daß fuͤrwar einem wol 
fallen würde, hierinnen ettvag gewiſſes zu de- 
cidigen : folches auch diefes Orts nicht wäre ins 
deme wir weiter fortfahren müffen / denen Gelehr⸗ 
teren aber indeſſen ſolches uͤberlaſſen / und anheime 


Ehe wir aber gär dieſes Capitel beſchlieſſen / wol⸗ 
len wir einem und andern zu liebe / Die dritte, und 
stvar Die jenige Meinung / von dern Urſprung Dev 
Seele / welche vor fahren der berühmte und gelehrte 
Mann’ D. Jacobus Horftius , weiland Medicine 
Profeflor Primarius zu Helmftädt / öffentlich / als 
beſſer gegründet/gelehret/ vorftellig machen und ana 
führen; einem jeden aber og zu halten _ 

v , 


— 


| ger / fondern-auch Galenus, de Format, fat. & 


bald die Seele fortgepflanßet iſt / kraͤfftig fich — 
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Bo nach feinem beften Derftäubung Aa 2 


Er fagetiaber / dag Die Seele der Men en / 
durch GOttes eing gafeste Ordnung/ de allmäcbtige 
wunderbare Wuͤrckung / von.den Eltern und: zwar 
abfonderlich von der Mutter / wie ein Reislein aus 
feinem Stamme / ex traduce fortgepflanget werde / 
nicht zwar von ihrem Leibe / oder durch den leiblichen 
Saamen / ſondern unſichtbarer Weiſe / von der 
Seele / und alsdann allererſt / wann die Glieder deß 
Leibes / und die gantze Frucht in Mutterleibe voll⸗ 
Eömmlich subereitet und verfertiget iſt / zuſamt glei 
mit dem leblichen Athem / welcher als ein leblicher 
Dunſt vom Hertzen der Mutter zu allerletzt / nad) bes 
fihehener Bildung feinen fonderlichen Gang: En die 
Frucht gewinnet/ und mitdem lebendigen unfichtbas 







ven Athen der Seele vereiniget wird z und unger 
frennlich vermifcher/ fo lang der Menfch lebetzjaa 









ben, Fühlen und Bewegen in der Leibesfrucht: erzei⸗ 
get / und als ein unſichtbares Weſen mit groſſem 
Gezeugniß ſich zu erkennen gibt; welches dann 
ſchiehet zu dieſer Zeit / wann nemlich die Frucht 
utterleibefich beweget und durch die Nabel⸗ 
faffe von der Mutter ernaͤhret wird/ und —* 
Athem ſchoͤpffet. 
Dann fuͤr dag Erſte/ immer allbier aar fein 
überein die wunderbatliche — der Bildung 
der Frucht in Mutterleibe: welchesmit Fleiſſe habe 
wahrgenommen / nicht allein die alten Natürkuͤ 






lib, 15. Uf. Part. ingleichen Fallopius in Obf; — 
tom. und andere mehr... — 
So 
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So bald nemlich in Mutterleibe die Frucht an 
allen Sliedern vollfömmlich gebildet ift/ fo gewinnen 
Dieinnerlichen Lufftadern deß Weibes oder der Mut⸗ 
terı Die von ihrem Hertzen / bis in die Gebärmutter 
Der Frucht deß Leibes gehen’ zu allerleßt Gewaͤch⸗ 
— Roͤhren oder Adern / welche da durch den 
Nabel deß Kindleins kommen / bis zu deſſen inner⸗ 
ficyer Lufftroͤhre / und dem Hertzen. 

Machmals / alsbald dieſelben ſich aufthun / wird 
dardurch von der Mutter leiblichen Duͤnſten deß 
Hertzens und unſichtbaren Seele / dem Kindlein der 
febendige Athen mit der Seele / unzertrennlich vers 
einiget und mitgetheilet; mit welchem es zugleich 
fühletrempfindet/ und fich beweget / bis fo lange es 
an die Belt geboren wird: da alsdann Diefelbigen 
Gänge der Seele, und def lebendigen Athems bez 
nebens weyen (vielleicht einer) Blutadern und Bla⸗ 
ſenſchnur / ihres Amts und fernerer Verrichtung be⸗ 
zaubet/ entzwey geſchnitten / getheilet / und Die Zeit 
unſers Lebens am Nabel mit umgetragen werden? 

Zeichen / Daß dardurch wir eines Theils / als 
‚Die Blutadern / unfere Nahrung von der 

Mutter gehabt / anders Theils / als Durch Die Lufft⸗ 
oder Pulsadern / Seele und Leben uͤberkommen. 
Fuͤr das Andere / gibts auch die Erfahrung / und 
kans Die Vernunfft fein begreiffen / Daß fo lang Der 
Menſch lebet / Die unfichtbare Seele mit dem leib« 
lien Achem / den wir von der Lufft ſchoͤpffen / und 
von uns eins oder ausgehen, faſt augenblicklich ſehen / 
ungertrennlich vermijchet und verbunden ſeye / ſo / daß 
Mmes ohne das andere in dem lebendigen Coͤrper nicht 
fen Fan / und im Tod auch Der. leibliche ** 
* | Athem 







BöO. >. 4 
Athem mit der unfterblichen Seele vom Coͤrper abs 
ſcheidet / und ausführer. 

Dann die Abfcheidung Der unfichtbaren Seele 
wir im Tod oder letzten Zügen nicht ſehen noch em 
pfinden koͤnnen aber das Ausfahren deß leiblichen 
Athems / welches zugleich mit dem unfichtbaren Ab⸗ 
fcheiden der Seele gefchiehet / hören und fühlen wir 
durch das ſtarcke Mocheln/ oder letztes Schlucken 
mit welchem Der leibliche Athem zuletzt über vie Keele 
fället und abziehet. 

Nach dem Dod aber / wann ſchon die Seele vom 
andern Leibe / und auch vom leiblichen Athem abge⸗ 
ſchieden / an feinem Ort unſterblich bleibet / ſo kan 
doch der leibliche Athem nicht ohne die Seele einen 
Augenblick bleiben / ſondern verleſchet / und wird in 
die Lufft / als eine irrdiſche Materie / zertheilt. 

Wie viel weniger Fan der leibliche Athem de 
ſchwangern Weibes unzertrennlich verbunden mit 
der lebendigen Seele / wann er vom Her en mit 
Hauffen in den zubereiteten Leib ihrer Frucht kom⸗ 
met / ohne die lebendige Seele ſeyn / oder dem gin⸗ 
lein mitgetheilet werden? 

Drittens / fo iſt ia durch das ausdrückliche hi 
mächtige Wort GOttes / welches zu Dem gantzen 
Menſchen / das ift Leib und Seele / nicht allein ges 
vedet/ fondern auch wiederholet worden / als neme 
lich: Seyd fruchtbar und mehret euch, VONGDEE . 
geordnet und geftifftet worden’ Da fomolderLeib _ 
durch den leiblichen Saameneinen andern Leib / als 
auch Die Seele der. Eitern inder Geburt eine andere 
jeugen/ undfortpflangen Fönne, 

Dann ob es wol Die bloſſe Vernunfft nicht be⸗ 
greiffen kan / daß eines Menſchen Seele / als a * 
ich 
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fihtbarliches Weſen / von der andern ausgegans 
gen; fo Fan Doch Die Bernimfft durch GOttes 
Wort unterrichtet » Doch dieſes mol verſtehen / und 
glauben’, daß es durch GOttes Ordnung und all⸗ 
machtiges Wort natuͤrlichen geſchehe / daß eine Seele 
deß Menſchen die andere / wiewol unſichtbarer Wei⸗ 

/jeuge. 

Zum Vierdten / wanndie Bernunfft mit zuge⸗ 
chanen Augen deß Geſichts / welches von unfichtbas 
ven Dingen nichts begreiffen kan / dieſes verwunder⸗ 
liche Werck der Natur etwas weiter betrachtet / muß 
ſie dahin ſchlieſſen Daß es viel muͤglicher ſeye / daß eis 
ne Seele Die andere Zeuge / als daß aus dem leib⸗ 
ihenSaameny einem ſonſt irrdiſchen und fterblichen 
een chen geiftliches unvergangliches Weſen / wel⸗ 
cher Geſtalt die Seele iſt / erzeuget werden plan 






der nemeinen Regul: Simile gignit Simile, ein jes 
* ing imgebären zeuget feines gleichen/ nach feis 


Fürs Fünffte/ fo das fihtbare Gebaͤren deß Leis 
bes daringen aͤus dem natürlichen Saamen der El⸗ 
lern alle Glieder / und der gantze Leib geboren wird / 
unfichtbarer Weiſe zugienge / gleichwie mit der Sees 
len Wer wolte nicht der Krafft zu zeugen ein anders 
nad) feiner Art / vielmehr der wuͤrcklichen und kraͤff⸗ 
tigen Seeleny als dem ſchwachen und krafftloſen Lei⸗ 
be/zueignen und beymeflen ? | | 
Dannift nicht die Seele deß Menſchen viel ed⸗ 
leysiel mächtiger in allen Thaten und Wercken / we⸗ 
der der krafftloſe / ſterbliche / irrdiſche Leib? | 
Letzlich / alldieweil die Kinder von den Eltern/ 
und am allermeinften von Den Mitittern / Galeni 
Ausfage hach / l 2. de Semine c. a. nicht u. die 
Zi 
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Stücke, fo von Eigenfchafft deß Leibes und. deß Ge⸗ 
bluͤtes herkommen /fondern auch fonderliche Gaben 


und Sitten deß Gemüthes/ oder Eigenfchafften der . 


Seelen erworben, ihr Lebenlang auch wol behalten; 


als muß ja folgen / daß wir nicht allein von der El⸗ 


tern Leibe / fondern auch deren Seele gezeuget und 
eboren worden ſeynd / auch fülcher Geſtalt unſer 
eib und Seele / durch GOttes allmächtige Ord⸗ 
BR und wunderbare Würcfung / überfommen 
aben. a 
Bisher die Norte obermehntes HerinD. Ja- 
cobi Horftii. | 


Anmerkung. 


NE: Urſprung und Sortpflangimg der Seel, hat jeder ei 
indenen Schulen der Artzneykuͤnd igen viel imd mancher⸗ 
ley Strittigfeiten verurfacht. Dan beharsteendlich auf den 


fogenannten Traduce, oder Fortpflangung vonders£ltern 


und abfonderlichen Muͤtterlichen Seele / erwuge aber ans 
bey nicht / daß diefe Theilung oder Abſtammung die Seelecörs 
perlich machte, die Doch an und vor fich ſelbſt ein unmaterialesz 
geiſtliches / und dannenhero gang Feiner Zettheilung unterwärfs 
figesWefen. Der Gruudgelehrte Herr RenatusdesCartes,bradjs 
te endlich die in dieſer Finſterniß ſteckende an dag heitere Liecht 
der Warheit / wann er das Weſen der Seele in das Denden, 

leichſam einpropfte / und hiedurch von der Seel alle cörpers 


iche Zumuthung abfonderte, Hierauf giengen einen und ame 


dern gelehrten Mann die Augen auf/ und beblickte ev garleichtz 
wohin diefe Philofophifchye Sonne zielte. Dahero fie dann. 
von diefer Fortpflangung der menfchlichen Seel abzumeichen 
und felbige Bu zu. vernichtigen 70 dann / gaben ſie 
fuͤr fo die menfchliche Seel durch die Eltern fortgepftanget und 
gezeuget wird/ muß felbige aus nichts oder aus etwas forfger 
pflanget und gezeuget werden; aus etwas fan es nicht gefches 
beny weil hiewider die Immaterialität der Seele / und ihre dar» 
aus abftammende Unfterblichkeit fireitet muß fie demnach aus 
nichts gezeuget oder erfchaffen werden. Ferner/ ſo dep Kindes 
Seele von der Mutter Seele abitammter muͤſte «8 TE 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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aus nichts / oder aber. aus etwas. aefchehen ; ang nichts etwas 
machen / iſt der menſchlichen Ohnmacht / und denen Wuͤr⸗ 
— Dinge widerſtrittig; geſchieht aber die⸗ 
f ammung aus etwas / fo iſt e8/ wie wir fchon erwehnt / um 
!Immaterialifät der Seele geſchehen / und Fan derfelben Un⸗ 
lichkeit / worauf der. Grund unferer Seeligkeit heruhet⸗ 
mme „fe gefeet werden. Der Hochgelehrte Heri Roͤten⸗ 
he’ Profellor zu Altdorfi/ ſchrencket dag bisher befagte in ſei⸗ 
Myonder menfchlichen Seelen Urfprung gehaltenen ums 
veraleihlihen Difpuraciun in folgenden Vernunfft ⸗/ Grund 
ein: Wann die Seele deß Kinds / (ſagt er) vonder Seele 
der Mutter abſtammet / und dieſe Abſtammung natuͤr⸗ 
aus nichts unmoͤglich geſchehen kan; muß 











> 


licher ma 
fie warhafftig entweder von Der Mutter Cörper/ oder 


ihrer Scele/ oder aber von einer Materie / fo auffer der 
Mier ihren Leib vorhanden/abfiammen. Geſchieht 
es von dem Coͤrper / ſo iſt unſere Seele coͤrperlich. Ges 
ſchiehr es von Der muͤtterlichen Seele, fo wird entweder 
ie gantze Seele der Mutter / oder aber ein Theile Davon 
in die Frucht oder Das Kind verpflangen und vers 
en. Bommt die gantze Seele Der Mutter in das 
Kind/ hat folglich Die Mutter Keine Seelemehr ; em» 
At aber Das Kind nur einen Theil Der mätterlichen 
le/fo Ban die Seele sertheiler werden/ und muß fie 
ben ‚Defib; ben auch cörperlih feyn. Stammet aber 
Sele von einer Materie / fo auffer Der Mutter Leib 
nden/ ab; fo fage man mir Doch / was felbiges vor 
e! e? ob ſie gezeugt oder erſchafſen werden 
Vane wo fie ſich Doc) enthalte: wann fie geſchaffen 
| ’ Era demnach daben ; daß die Seele/ als ein geiſtiges 
7 fo von dem Eörper gang entfchieden und von deſſen 

at samt abgefondert / von denen Eltern durch Fortpflan: 
Kung ermehr abftamme / fondern durd) eine unbearciffs 


















hie Art von dem Allmaͤchtigen Schöpfer erſchaf⸗ 


fen fen; wovon in folgenden Gapiteln 
ey. ein mehrers. 


1,22 


Das 
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Das einund zwantzigſte Capitel. 
Was die Seele deß Menſchen feye / be 


nebens deren Potentiis und Gefchafften« 


acc welche Weiſe nun Die Seele / nad) einer 





£ oder der andern bisher etzehlten Meinung/ 
in das Leiblein der Sucht gebracht werde 
laͤſſet fie fich Doch. nicht alfobald in-allen ihren Ge 
ſchaͤfften und Wuͤrckungen fpüren und fehenz Dies 
weil nemkich die herum formirte Inſtrument und 
Werckzeuge ihre volltommene und beftändige Con- 
filteng und Weſen /fo zu folchen vortrefflichen und 
gleichfam Goͤttlichen Gefchafften oder Potentiis 
nothwendig iſt / und erfordert wird / ſehr langſam/ 
und allererſt nach vielen Jahren erlangen. 
udeme / fo werden dieſe der Seelen Organa. 

und Werckzeuge manchmaln / auch wol in der erſte 
Formirung in Mutterleibe / verderblich gemachet / 
wie unter andern anden jenigen zu erſehen / welchen 
das Haupt allzuſehr ausgeſpuͤtzet iſt; oderfie geras 
then erſt nachmals durch etwan einen Unfall darzu 
als wann die Hebamme dem Kindlein fein Haupt 
lein hart und ungeftummiglic) angreifft/ und alſo d 
weiche Hirnfchalzufamt den inwendigen Kammern 
des Hirns mit Gewalt zuſa mmen drucket: oder das 
Kind ſelbſt hernacher einen fchweren Fall / harten 
Stoß / oder ander dergleichen LIIngemach/ ausfteben 
muß: oder auch wol’ mann nun der Menfch älter 
worden it / ihme felbften Durch Fuͤllerey und aller» 
De ri, obgedachte Sefchäffte der Seelen 
- , Summa / wofern Die Werckzeuge oder Die 
Gliedmaſſen deß Leibes entweder ungefchickt — 
oder 





| 


| 
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oder verderbet / fügefchehen die Werck Der Seelen 
auch nicht recht volltömmlich ; welches genugſam 
erhellet an den fehr alten Leuten’ jungen Kindern / 
und denen / die / wie man zu reden pfleget/ etwas ver; 








rucket ſeynd: Dann bey deren etlichen Die Wercke der 


Seelen langſam ſich ſehen laſſen / oder gar verleſchen; 


lei h einem Feuer/ das mit Aſchen bedecket iſt / nicht 


Ammet oder brennet; und Die ſonſt hell⸗leuchtende 
Sonne / ſo ſie mit ſchwartzen dunckeln Wolcken bes 


decket / wenigen Glantz oder Schein von ſich giebet: 


alſo auch Die Seele / die da in einem feuchten und un: 
reinen ungeſchickten Leibe iſt / bekommet was Blind⸗ 
heit dardurch auch Gemuͤthe und Verſtand ver⸗ 
dunckelt wird. | 
Und obwoldie Seele, vder das Gemuͤth / fich 
in der Jugend nicht allezeit alſo tapffer erzeiget / alg 
denen / die da wol erwachſen / und bey mehrern 
Shen ku fol doch niemand Darfür halten/ daß 
| gdie Seele, fo zu reden / ihre Kindheit oder 
Alterhabe/und einmal zunehme/ das andere mal 
Dusch 2llter und Kranckheit abnehme; fintemal eine 
jeuwednere Seele mit gewaltiger Krafft und fehönen 
Gaben gesieret bleibe / gleicher maſſen fie erſtes⸗ 
mals geichaften / und Dem Menſchen mitgetheilee 
worden. 


ei en felbften iger die a — 
Gihaden/fondern einig und allein wegen Ungeſchick⸗ 
lichEeitder Ölieder Des Leibes / als der Werckzeuge / 
geſhiehet es / daß einmal die Seele ihre Wercke mehr 
oderminder/beweifenfan, - | 
Die Seele aber ift anders nichts / danneine ins 
nerliche Vollkommenheit aller Bewegungen oder 





natürlichen und finnlichen Keproäien unfers vn 


— 


gebreitet / ſo iſt ſie doch gang und unzertheilet in einem 
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gen Leibes erſte Urſache / und die wahre und mefent- 
liche gormdesMienfchen. | 2 
Und haben deſſen dunckele Effeng und Weſen 
bekannt zu machen / und zu erklaͤren / die alten Seri- 
benten durch viel und mancherley Beſchreibungen 
ſich unterſtanden / und fie bald einen himmliſchen 
Seift/ bald ein hohes / unbegreiffliches / unfichtbares 
und unſterbliches Weſen / ſo da von nichts anders 
dann von ihme ſelbſt / das iſt / von dem Gemuͤte und 
Verſtand koͤnne erkennet und begriffen werben / ge⸗ 
nennet. | a | 
Andere halten die Seele für eine Geiftmaflige 
Subftangy welchemit Bernunfft begabetz dem Lei⸗ 
be das Leben zu geben aus nichtserfchaffen. 
Und wiewolfichdiefe eines jedwedern Menſchen 
Seele indem gantzen Leibe, und alle deſſelben Glied⸗ 
maffen/ Eleineund —— ausgenommen / aus⸗ 





jeden Ort des Leibes inſonderheit: für ſich ſelbſt ei⸗ 


nig / einerley / unzertrennlich / und durchaus keiner 


Vermiſchung unterworffen / jedoch mit vielen und 
mancherley Kräften und Gaben verfehen/ welche fie 
auch in dieſen oder jenen Theilen De Leibes / nach i⸗ 
nes jeden Beſchaffenheit vielfaͤltig wuͤrcke 25 
Dann ſie empfindet / bildet ihr dieſes oder jenes 
ein / urtheilet / erinnert ſich des Vergangenen ver⸗ 
ſtehet / regieret die Begierden / der Menſchen Vor⸗ 
haben und Willen / ſamt allen ſinnlichen Bewegun⸗ 
gen: fie ſihet / hoͤret / riechet / ſchmecket und fuͤhlet 





oder betaſtet durch viel und mancherlen BU DE A | 
Leibes / als ihre felbftzeigene Werckzeuge: und 
Fommf Daher von dieſen mannigfaltigen Kraͤfften 
und Wuͤrckungen / zugleich auch viel und nt 
ann 


Pr 


ley Namen. 
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> Dann fürs Gifte wird fie Anima , die Seele 
enennet 7 Diemeil fie nemlich dem Leibe, fo für fich 
elbft todt / und gleichfam nichts iſt / das Leben mit⸗ 


Zum andern / Spiritus, der Geiſt oder Athem; 
dieweil fie in den Leibern gleichſam athemet / oder den 
Ahem regieret und leitet. Fi 

Drittens Ratio , die Vernunfft; dieweil fie 
alihdem Stral der Gottheit / das Gute von dem 
Döfenunterfcheidet. | 

Vierdtens / Mens „das Gemüte ; wegen der 
Speeulation und Vernunfft: Animus aber; dies 
weilfiedem annoch ungefehickten und Eunftlofen Leis 
beden Verſtand mittheilet: und leßlich Senfus.& 
Intelle&tus, das ift die Sinne und der Verſtand; 
indeme fienemiich alles das jenige fo Durch die aͤuſ⸗ 

he und innerliche Sinne Fan erlernet und vers 
nwerden/-in fich begreifft. 

Sie ift leblos oder unleiblich / nimmer deromes 
geninden Menfchen Leibe keinen gewieſen Dit ein/ 
obfiefihondenfelbigen gantz und garerfüllet, 
Über das einerlen; dieweil fie an ihrer Gröffe 

der zu⸗ noch abnimmet/ fondern ift in einenlei⸗ 
en Zwerglein und jungen Kindlein ebe ß/ 

und vollkommen / als ſonſten in eine nn / 
der groffen Rieſen / nach) eines jeden Natur Ges 


| u 
S ſeynd aber dieſe lebendige / und mit dergleis 
hen Seelen, als von welchen fie das Leben haben / he⸗ 
— vornemlich dreyerley Art: Als die Er⸗ 
ind zwar allerunvollkommenſte / der Baͤume und 
Erden Gewaͤchſe (Anima vegetativa) Zum An⸗ 
dern / der unvernuͤnfftigen .- (Anima - 
A tiva 
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‚tiva) und Drittens / der Menſchen: (Anima Ra 
tionalis.) ; _ — 
Die Gewaͤchſe belangend / haben dieſelbe anders 
nichts / dann die ernaͤhrende Seele / als durch wel⸗ 
che ſie ihr Leben und Nahrung haben und uͤberkom⸗ 
men: gleichtwiedie unvernünfftigen Thiere die ſinn⸗ 
liche and empfindliche : und, leglich dev Menfih Die 
verftändliche. * BR 
Gleichwie aber die ſinnliche oder empfindliche 
‚ Seeleder unvernünfftigen Thiere zugleich auch mie 
den Kräfften Derernahrenden verfehen iſt / und Ders 
felbigen Sefchäffte verrichten Fan: alfo ——— 
auch deß Menſchen verſtaͤndliche alle und jede Kraͤff⸗ 
ten der beyden andern / nemlich der ernaͤhrenden und 
empfindlichen oder finnlichen in fich: und feynd Doch 
diefedren in ihme den Menſchen / keines Wegs von⸗ 
einander zertrennet / ſondern werden mit der Ber⸗ 
nunfft und dem Verſtand in eine Form und See li 
alsan welcher fie einig und alleinhangen/ungertvenz 
lich vereinbaret und verbunden, - ER 
Alldiemeiln aber oben gedacht worden / daß Die 
Geſchaͤffte und Würcfungen der Seelen / nady Ark 


a und manniafaltigen Gliedmap 


* 
Pi 









fen eile deß menfchlichen Leibes/ auch viel Und 
mancherlen fenen / wollen wir allhier nur der hy | 
nehmſten gedencfen/ und was es um Diefelbige fü 
eine Befchaffenheit babe, Fürklicd) anzeigen, 





| Anmerckung. = 
Wy⸗ eigentlich die Seele ſey / können beſſer unſere & 
dancken als die Feder erreichen. Der unvergleichliche 

des Cartes, nachdem er alle Arten der Coͤrper auf dag tieffſinni 
es und als vor ihm niemand gethan / betrachtet / und folglich 
‚ben fich felbften gefragt und unserfucht / ob auch von Diefen * 


9 


3 
* 
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en der Eörper feiner Seele einiger zugeeignet werden Eönte/ 
t er umjtändig befunden / daß Feine Perfe&iun und Eigen 
fit dei Corpers der Seele zugedenhen möge; welches ihm 
Jannweranlafiet / den Echluß zu machen / die Seele ſeye Fein 
Sörver/ die Seele feye nicht extendirt/ und finde defhalben kei⸗ 
ie Sreite Länge und Zieffe, die man wol fonften bey den Coͤr⸗ 
pern zu betrachten pflegt / ſtatt; nichts bleibt demnach ale dag 
jenekenUhbrig; weshalben dann auch diejer Preiß aller Phi- 
löfophen ſchlſſig wird / in Das. Denden die menſchliche 
Seele zu verſencken; hingegen aber ben Leib Die Extenfion 


affen. 
aber diefe Sachen, nemlich das Dencken und die 
tenkion/fd weit als Himmel und Erden voneinandert entſon⸗ 
dert fragt man nicht uubillich wie doch die Vereinbahrung 
Dep Aeibs mit der Seele ſtatt finden koͤnne? Selbige 
aber beftehet Fürklich Darinnen: Daß einiggemiffen Gedancken 
der Seele gewiſſe Kegungen und Bewegungen deß Coͤrpers 
und. and) im Gegentheil auf gewiſſe Bewegungen deß 
gewiſſe Gedancken der Seelereg werden. Wie aber dies 
e/ ift unbegreifflich welches auch Fein menfchlicher 
Hand ausgrübeln wird / anerwogen Feine Berbindniß zwi⸗ 
en einen Gedancken / als einer immaterialen und uncorper: 
Sache / und zwiſchen einer Bewegniß die da eoͤrperlich 
und gantz macerial. Sit Se dieſes ganke Geheimniß deß 
Shöpfers Allmacht auheim zu ſtellen / der es alſo anordnen / 
und unſerer Meuſchmkeit biß anhero noch verborgen laſſen 


ann nun / wie unlaugbar / die Seele im Dencken be; 
fiehet/ die Extenfion aber dem Eörper zuftändig zo iſt warhaff⸗ 
Meinung Ariftotelis fehr thorhafftig / der die gantze See⸗ 
in dem gangen Coͤrper und allen deſſen Theilen vertheilet / 
einer fubtilen Lufft oder Feuer / das ſich allenthalben auss _ 
et; Dann eben hiedurd) eignet er der SeeleeineExrenfion 
zu / und macht fie eörperlich. Uberdas Fan der Seel nichts 
oder Fein Theil — een werden / als welches gleich; 
ne Cörpern zuftändig / nicht aber einer denckenden Sub- 
Ktankıdie nichtsganges oder Feinen Theil hat. 
Bann aber / nad) Ariftorelis Meinung, die gantze Seele 
in einen jeden Theil deß menfchlichen Leibs vorhanden; wie 
magesdann zugehen’ wann a ein Finger ae 
j 
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ten / oder ein Bein abgeſchoſſen — faͤllt ſo dann auch die 

antze Seel mit dem Glied hinwen / und iſt der uͤbrige Corper 

o dann ohne Seel? Ein ſolches zu ſagen waͤre die groͤſte Nar⸗ 
beit; nichts weniger thorhafftig aber iſt es wann die Aiſte 
reliſche Schul hiebey zur Eutſchuldigung vorgibt; die Sei | 
welche etwas von Diefer Glieder: VBerluft vorhero mercke zn 
fihin dem Leib zurüc ; dann eben hiedurch machen fie die See 
le noch mehrers zu einem Coͤrper / und eignen derfelbeneinegros 

be cörperliche Eigenfchafit zu. a 

Das zwey und swangigfte Kapitel. - 

Don den vornehmften Wuͤrckungen oder 

Geceſchaͤfften der menfchlihen Seele. 
Lato zwar unterfcheidet Die Seele in drey Thei⸗ 

1% le / nemlich in die Rationalem , oder vernuͤnff⸗ 

#- tige; Irafcibilem, oder sum Zorn geneigferund 
indie Defiderativam; oder begierliche: maffen Dann 
von diefem Platone Ariftoteleszeugef/l. 1.de Ani- 
ma , er habe nemlich die Seele in die Bernünfftigez 
Begierliche / und in die Natuͤrliche unterſchieden; 
und die Vernuͤnfftige in das Gehirn / die Begier⸗ 
liche in das Hertz / die Natuͤrliche aber in die Leber 
loſieret. P ——— 
Andere haben fie in die Vernuͤnfftige und Un⸗ 
Hernünfftige zertrennet: Gleicher mafjen auch Ark 
ftoteles in fünff Kräffte oder Potentias; nemlih m 
die Ernährende/ Empfindliche, Berftändiger Be: 
gierliche / und Die von einem Dit zum andern bewe⸗ 
getz welcher leßtern dann aud) die Einbildung und 
Begierde beyzumohnen pflegen: fintemal fich Feine 
lebendige Ereatur frenes Willens beweget fiewer- 


de dann Durch Die Begterde / etwas zum Erempel/ 
Boͤſes zu fiehen/u.f. f.Darzu angekrieben. = 
ESs ſeynd aber / nach etlicher Gelehrten Meir 


nung/ 


x +, = 3 
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ig / d rvorrehmen Geſchaͤffte und Wurdungen 

ıferes Gemuͤthes oder Seelen / welche zwar von 

siekerley unterfihiedenen Kraͤfften / jedoch von einer 

Seel allein herkommen / vornemlich auch vier / be⸗ 

Te —— ich / Die allgemeine Empfindlichkeit / Senſus 
ommunis; die Einbildung/ Imaginatio ; Die Vers 

aumfft oder Urtheil / Ratiocinatio; und dann dieGe⸗ 
niß / Memoria. 

Die allgemeine Empfindung / oder der innerliche 
Sinne / empfaͤngt von den Inſtrumenten oder 
Werckʒeugen der aͤuſſerlichen fuͤnff Sinne / gleich als 
durch feine eigene Boten / Die Geſtalt und Form der 
Dinge / fo durch fie, die äufferlichen Sinne, koͤnnen 
gefafjet/ und ihme von Den Geiſtern Durch Die Ner⸗ 
ven oder Spannadern hinein geleitet/ und zugefuͤh⸗ 
vet werden; ja ſie empfaͤngt dieſelbe nicht allein / ſon⸗ 
dern erkennet / begreiffet und unterfcheidet fie auch zus 
eich: Dann ja Das Aug für ſich ſelbſt alg in wel: 

em Der aufferliche Sinne deß Gefichts beruhet / was 
Bean Schwartz iſt / nicht erkennen / noch auch 






























ere Farben unterſcheiden kan: gleichwie auch 
er die Zunge dieſen oder jenen Geſchmack; noch 
die Naſe einigen Geruch / oder das Ohr den Klang 
der Fon; noch auch Ieklich die Haͤnde / die betaft: 
ide & Eigenfch afften. 
Bra esempfinden und wifjen auch alle Diefe der 
aufferlichen Sinne Inſtrument und Werckzeuge / 
| — ſelbſt⸗ei * unterfehiedenen Gefchäfften/ 
| Sehen Hören, Riechen / Schmecken / Fuͤh⸗ 
len / durchaus —— es gehoͤret dieſes der all⸗ 
gemeinen Empfindlichkeit / oder innerlichem Sinne / 
einig und allein zu, 
Dann def erkennet / Daß Das Auge / zum Se 
* * P 1) emwpel / 
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empel / was Schwartz / Weiß, Roih iftritem Diefeh 


oder jenen Menfchen/ oder auch / andere leibliche 


Dinge/ gefehen habe / obfihon dergleichen nimmer 


‚zugegenift; Dann diefe fünff äufferlichen Sinnere- 


feriven. und endigen fich mit famt ihren Wuͤrckun⸗ 


gen und Sefchäfften allefamt in den allgemeinen in; 


nerlichen / gleichwie die Linien eines runden Circkels 


Een auffen in Die Mitte/ oder den Mittelpunct bins 


® " ach der allgemeinen Empfindung / oder dem 
innerlichen Sinne, folgetdie Phantafie oder Eins 


bildung, alfo genennet/ dieweil von folcher Die Form 


und Seftalt der Dinge, welche Dannenher bey den. 
‚Griechen phantafmata heiffen/berfommen. 


Diefe ift nimmer ruhig / auch im Schlaf nicht 
allegeit: fintemal fie auch den Scchlaffenden manch⸗ 
maln foldye Dinge im Traum vorftellet/ dergleichen 


Be EN. 


ihnen niemaln vorkommen / noch auch woli in der Na⸗ 


tur gefunden werden moͤgen. 


Und iſt die Gewalt dieſer Krafft in uns ſehr groß / | 


alfo/ daß fie manchmaln den gantzen Leibe beweget / 
und ihr ſelbſt folgig machet. 


Dann alſo leſen wir in den Hiftorien / daß der | 


Groſſe Alerander / nachdeme Timotheus / der unver 
gleichliche Lauteniſt / ein recht kriegeriſches Stuck ge⸗ 
ſpielet / ſolcher Geſtalt den Damals frölichenGeiftd: 
Weltbezwingers alteriret / daß er vonder Tafel auf⸗ 


geſtanden / feine Waffen gefordert / und ſich zum 
Streit bereiten wollen: als aber folcher Muficus ein * 


anders und frölicherg angeſtimmet / auch anders 


Sinnes worden if, 


Lind eben Diefe Einbildung hatgröfferes Vermo⸗ | 


gen etwas zu ———— oder eine Form von Me 
a⸗ 


| 
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se alsder innerliche Sinne / wel⸗ 


her keine Form und Geſtalt inſonderheit / ohne die 
Gegenwart deß Dings ſelhſten / begreifft. | | 
Wird demnach Diefe Einbildung nicht unbillih 
ein Schatz der Formen und Geſtalten / genennetyals 
welche in demſelbigen ihre beharrliche und beſtaͤndige 
Wohnung haben 

Die Vernunfft oder Urtheilung aber/als welche 
unter allen der Seelen Kraͤfften und Wuͤrckungen 
‚die vorefflichfte iſt / verſamlet / verbindet / vermi⸗ 
ſchet / und halt zuſammen alle einfache / einzele / und 
voneinander abgeſonderte Formen und Geſtalten 
ber aͤuſſerlichen und durch die fuͤnff Sinne begreiffs 
lihe Dinge / damit fie alſo durch Das Abtheilen/ 
‚Shlieffen und Nachfinnen / das Wahre von dem 
Unmwahrenund Salfchen/ unterfcheiden/ aud) von eis 
nemjedender Gebühr nach, urtheilen koͤnne. 
Und iſt dieſe der Vernunfft⸗ oder Urtheilungs⸗ 
Frafft keinem leiblichen Inſtrument und Werckzeu⸗ 





- ger wiedieandere / unterworſſen / ſondern Durch» 


u 





Dringet mit unausfprechlicher Geſchwindigkeit / frey 
und ungehindert alle innerfte und heimlichſte Ort / 
alſo / daß der Menfch durch derfelben Hulffe/ dag je⸗ 
nige / fo etwan noch Fünfftig erfolgen moͤchte wie. 
— 7 Anfaͤnge und Urſachen vieler Dinge/ 
ingleichen derfelbigen Fort⸗ und Vorgaͤnge / gleich 






fan vor Augen fehen und wiſſen / Die Sleichheiten 
gegeneinander halten Die zukuͤnfftige Dinge den ges 


särtigen anhängen/ und die beyderley miteinans 
verbinden auch was ihnen unter allendiefen vor 
zunehmen und zu untevlaffen fene / klaͤrlich warneh⸗ 


men kan. PR | 
VUber das / ſtillet ebendiefe Vernunfft alle unges 
D 9 ſtuͤm⸗ 


— 


’ 
A 





. PReisheit eine Tochter dev Gedaͤchtniß / und der Er⸗ 


der hinterſten Kammern deß Gehirns / 7 | 
— nem⸗ 


\ 


v2 De Di 


Di » 
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nemlich felbiger Theil von Natur / vor andern / et 
| uckener und vefter fenn ſoll aud) Dannenher 
ort gefafite Seftalt der Dinge am allerfüglich; 
ften bewahren / und in ihme felbft unverruckt behal⸗ 
ten kan / habe oder nicht? Iſt Diefes Orts / wie auch 
ob alle erzehlteder Seelen Sefchäffte wegen deg Si⸗ 
es oder Wohnſtatt voneinander unterfchieden wer⸗ 
Den/ nicht aussuführen ; jedoch hiervon ein mehrerer 
Bericht mag eingeholet werden bey F. Vallef. Con- 
trov. Med. &P. 1.2: c. 21. Zac. Lufitan. Prax. 





Hiſt 1. c.4. Maffaria, Pradt. Med. 1. r. c. ar. 


Merchriali, Med. Pra&. 1. ı. c. 6. Metcat.|. r. 
part, 4.dePartibus, Claff. s.Quzxft.ı26. 


u. 2 

cr Anmerckung. | 

Je herrliche Gottes-Gabe der Gedaͤchtniß / verdient 

Noch wol / daß wir etwas davon gedenden. Diefe pflegt 

gemeiniglich bey Kindern vor dem zehenden Jahr etwas ſchlecht 
Ley weiln ihr Gehirn um dieſe Zeit etwas zu feucht und 
affigv ſo daß Feine Spuhren der Gedaͤchtniß füglich eingeprägt 

werden koͤnnen / oder fu es ja geſchicht / diefe Spuhren durch die 






Feuchtigkeiten bald wieder verschwinden und auslöfchen. Die 


 altekeute hingegen haben gleichfallg eine fehlechte Sedächtnißs 


> 


eche aber gank von einer andern Urſache abſtammet / indem 
nem Och gar zu trucken / die Faͤſerlein oder Fibrae ſchon 
s ſteiff / und nicht wol mehr zu bewegen’ ſo / daß fie die Im- 
ander Sachen nicht mehr annehmen Fönnen/ fo wenig als 






an eider die Fußſtapſen fürftellig zu machen’ faͤhig. 


Es ſind aber über diefen Unterſchied der Gedaͤchtniß 
bey Zindern und alten Leuten noch andere vorhanden; fin- 
temal man Perfonen von allerley Alter findet die geſchwind 
etwas mercken und ſaſſen / aber eben ſo geſchwind auch 
wieder vergeffen. Zum Andern / find auch welche / die nicht 
nur geſchwind etwas auswendig lernen / fondern: auch 
oaffelbige feft behalten ; Drittens, gibt es auch welche, / die 
lanafam zwar etwas denen SAferlein deß Gehirns ein, 
er ſo fie es aber einmal gefafft / werden fie a 

| | wicht 


. * 
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nicht leichtlich wieder vergeffen/ fondern feſt behalten. 
Vierdtens / find aud) etliche ; Die langfam etwas mercken / 
und auch fo gleich wieder in Vergeffielen.. — 
Was die erfie Sort und Art der Leute anbetrifft / Die ges 
ſchwind etwas mercken und faffen/abexr eben fo gef Hwind 
auch wieder vergefjen / haben felbige fehr fubtile Nerven⸗ 
Faͤſerlein / anbey auch fehr beweglich / ſo / daß fie gar leichtlich 
die ĩmpremonen der Sachen faſſen / nud alfobald etwas erler⸗ 
nen koͤnnen; hingegen aber iſt das Gehirn gar zu feucht, und 
flüffig / welches diefe Spuhren gar leicht verſchwemmet und 
auslöfcht/ daß ſie deß gefaſſten gar. bald wieder vergeffen müſſen. 
Auf dieſe Weife fehen wir/ daß der Leimen / mann er mie Wafler 
uͤbergoſſen / zwar gar leichtlich die Fußſtapfen der daruͤher hin: 
gehenden in fich nimmt / aber auch bald wieder / wegen häufiger 
Seuchtigfeitz felbiger verluftige werde, \ Ba 
Hey ver andern Sort / die nicht nur geſchwind etwas 
auswendig lernen/ fondern auch Daffelbige feft behalten, / 
haben felbigedas beſt remperirte Gehirn / ſo / daß nicht nur die 
Faͤſerlein ſelbſt behoͤriger maſſen beweglich / ſondern auch das 
Gehirn nicht gar zu feucht / noch auch gar zu trucken + Dahero 
dann die Spuhren nicht wie bey den,vorigen ausgeloͤſcht / fons 
dern kraͤfftig beybehalten werden / und find diefe Perſouen die 
allerglückfeligfte, | 2 —— 
Was die dritte Art anbelangt / welche zwar langſam et⸗ 
was denen Faͤſerlein deß Gehirns einpraͤgen / ſo ſie es 
aber einmal gefaſſt / ſolches nicht leichtlich wieder vers 
geſſen / ſondern feſt behalten / rührt es daher / daß ihre Fir 
brillen oder Faͤſerlein J Gehirns / grob / feſt / und nicht allzubes 
weglich / daher fie gar ſchwer eine Sach ſich einpraͤgen Dody _ 
weil fie benebſt ein Bu temperixtes Gehirn haben’ werden 
die Sachen, fo fie erlernet/ feft bleiben und nicht leichtlich wie⸗ 
der in Vergeß Fommen. : | | EN 
Die letzte / findvor allen andern auch die Ungluͤckſeligſten / 
als welhelangfam etwas lernen und auch ———— 
der vergeſſen. Bey dieſen find nicht nur die Fibrillen dev 
Nerven grob und gan nicht beweglich  fondern auch Fein 
temperirtes Gehirn; das iſt entweder gar zu trucken 
| Der gar zu feucht. 


J * = I 
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Das dren und zwantzigſte Kapitel. 


Daß die Seelen der Menſchen eilander 
nicht gan gleich/ auch nicht einerley Weſens 
oder Wuͤrde feyn/ fondern einedie 
20 andere übertreffe. 
RR Sfeynd gewißlich viel Leute in dem Wahn 
Ba geltanden, vielleicht aud) annoch / twelche ve⸗ 
es tiglich geglaubet haben/und glauben / als ob 
alle Seelen der Menfchen einerley Weſens und 
Würde waͤren / und daß auch unfer eines weiſen 
und unweiſen / unter eines frommen und böfen Men: 
ſchen Seele /gar Fein Unterfcheid gefunden werde ; 
fondern Daß etlicher Leute Thaten unvollkommen / 
und dag ingleichen die Kraffte oder Geſchaͤffte der 
Seelen ben etlichen mehr, denn bey andern / verderz 
—— beſchehe einig und allein wegen der Inge: 
ſchicklichkeit der Glieder / Durch welche folche Thaten 
vollbracht / und in Das Werck geſetzet werden. 
Welches alles fich Int Warheit vielanderft 






findet. Dann obmol nicht zu laͤugnen / Daß offt- 
maln durch ein ſchwere und heftige Kranckheit/ oder 
gefährliche Verletzung des Haupts / Durch Fallen / 
Wetſchen / Verwunden / u. f. f.das Hirn alfo / und 
dermaſſen gefähret werde / Daß auch zu Zeiten Der 
Menſchen Sinne und Verftand dahin faͤllet / und 
faft aller Dinge Vergeſſenheit mit zufchläget / wie - 

ie&rempelrderen Schenckiusgedencket lib. 1. Obſ. 
Sr BR m.78. und Marcellus Donatus, 1. 2.c.2. 
de Hift.Med. Mirab. ausmeifen : fo folget doch nicht/ 
dag darum aller Menfchen Seelen gleichförmig ſeyn 







ſollen / oder aber/ daß alle Menfchen gleiche Gaben / 


oder Bernunfft und Befcheidenheit von einen Din- 
* ge 


— 
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ge zu urtheilen oder zu ſchlieſſen / empfangen haben 
ſolten; weiln nicht eines jedwedern Seele und Ge; 


muͤte / wie fleiſſig ſie auch unterwieſen und geuͤbet 


wird / die Kuͤnſte oder einige gute Lehre, faflen Fan 


gleich einer andern: ja der. mehrere Theil etlichen 


ſeynd fehr ungeſchickt / ynd wenig geartet/ guteKüne 
fie zu lernen und zu begreiffen / zu geſchweigen / daß. 
etliche/ was fie zum öfftern lernen / vornehmen und 
anfangen/ allesmit groſſem Beſchwerde / faltwider 


ihre Natur / und über alleihre Macht thbunmüffen. 
Gleichwie aber etliche Fackeln und NachtLiech⸗ 


ter heller leuchten / dann die andern / oder mehr 
Scheines haben ; und etliche Feuer hikiger ſeynd 
und eherund mehr brennen’ alsandere: alfoift auch 
mancher Seelen Liecht und Gaben herzlicher und 
ſchoͤner Dann Die andern ; dannenhero auch nicht 
unbillich viel und mancherlen Unterfiheide der See⸗ 
lenerfolgen, | | — — 
Maſſen dann auch die Heiligen Engel in ihrer 
Ordnung / Würde und Amt unterſchieden feynd/ 


daß deren etliche Ertzengel / etliche Cherubinen und. 


Seraphinen / u. ſf in Heiliger Schrifft genennet 
werden. —— | —— 


ren a 
In dieſen zwar feynd die Seelen alle unterein⸗ 
ander eins/ daß fie allein einem fterblichen und vers 
westlichen Leibe wohnen / oder daß ſie alle einerley Se 
ſetze der Natur wiſſen / oder daß ſie alle mit Ver⸗ 


nunfft begabet / oder daß fie alle von GOtt geſchaf⸗ 
fen ſeynd / oder daß ſie alle unſterblich ſeynd / oder daß 
fie alle von GOttes Geiſt einen Urfprung / und aljo 


etwas Söttliches/ an fich haben. — 
Dieweil aber von GOtt dem Allmächtigen/ eis 


ner Seelen mehrere Gaben, feiner allweiſen B 


ung 


r 
— | 


2 
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hunanad7 gefchencket worden alsder andern : über 
das auch manchimaln die von GOtt dargereichten 
| Gefch, cke / manche Seele nicht erfennet/ fondern 
ver Htet / und ſich ſelbſten deren verluſtiget gema⸗ 
‚het; Daher newlich kommt es / daß eine Seel mehre⸗ 
re Thate thun Fan; weder Dieandere/ und nicht Al 
e Seelen / weder in Diefem / noch) im Fünfftigen ewi⸗ 
gen geben, mit Stande, Würden und Ordnung / 
ans und gargleid) fenn / auch Dermaleins in jenem 
en nicht mit gleichmäfliger Ehre gesieret werden 

Aen / wie zu fehlieffen ausden Worten des Prophe⸗ 
tn Daniels im 12. Capitel feiner Weiſſaguͤng / da 
ſie alſo lauten: Die Lehrer aber werden leuchten / wie 
des Himmels Glantz / und die / ſo viel zur Gerechtig⸗ 
kei en / wie Die Sterne, immer und ewiglich. 
F Dann gleichwie ein Stern heller iſt als der an; 

nd einLeib ſchoͤner Dann der anderealfoift auch 

sfier Unterfcheid unter Den Seelen der Mens 
de; und wird je in der Auferſtehung eine Seele 
er und herzlicher gezieret und von GOtt ges 
N net werden / weder die andere. 
rohalben einem jeden fein eigenes Gemuͤthe 
‚Seele gegeben iſt / Doch alfo / daß er durch Ver: 
4 9 Be: Gnade Ra Gaben und 























* u uns dann füglich erinnern mag der 

Matthes rn der Pfunde / bey dem Soangeliten 
o im 2 5Eapitel / wie wir mit allem Fleiff 

n trachten füllen’ daß unfer Heyl / und die au 

" fiche —— vermehret und gebeſſert werden 


io darff niemand GOtt / in deſſen Macht und 
freyen 
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feenen Willen alles ſtehet / anklagen / als haͤtte Erih⸗ 
menicht eine vollkommene Seele gegeben / fondern 
jedermann nehine vorlieb mit der jenigen/ Die er übets 
Fommen ; und übe oder unterweiſe Diefelbe fleiſſſg - 
gleich einem Ackersmann / welcher arbeitet und war⸗ 
tet feinem ungebaueten Acker / und unterrichte Diefels _ 
be mit dem Wort GOttes / nach der Bermahnung. 
deß / Apoftels 2. Timoth. 1 ae N. 2 7 - 
Der allmaͤchtige GOtt wird feiner Schwache 
heit aufhelffen/ und Das Fuͤncklein deß fteyen Wil⸗ 
lens zum Guten ſelbſt aufblafen. — 


Anmerckung. | 


Nr unfer Author in diefem Capitel von Unterſchied dee 
Seelen / daß nemlich einander felbige nicht gantz 
gleich / auch nicht einigerley Weſens und Würden ſeyn / 
ſondern eine die andere uͤbertreffe / erwehnt / iſt etwas un⸗ 
gegründet. GOtt hat darinnen feine Gerechtigkeit erwieſen 
daß er allen und jeden einerley Seele mitgetheilet / und keinen 
vor dem andern eine beſſere oder ſchlechtere gönnen wollen das 
her ift es / daß jeder glaubt und dafür halt / er fen der allerFiügs 
ſte / und ſey niemand weifer als er. Der Seele nad) find wie 
a: ne gleich reich dem Leib aber nad) ziemlich anters 
ſchieden. N ee 
Es ſolte aber hieben jemand fragen / wie dann auch unſer 
" Author diefen Einwurff an die Hand gibt’ woher es Dan 
ruͤhre? Daß einer verſtaͤndiger und Plüger als ver an? . 
+ dere? Der Ruhm⸗verehrliche Herr des Cartes —— 
u 


u wu 
4J — 
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auf gar ſchoͤn; manner vorgibt / daß nicht alle ihre Gedan 
auf einen Weg fuͤhren oder welches eben fo viel’ nicht alle auf 
einerlen Weis erzogen werden / aud) nicht alle einerley Cörper 
haben, ingleichen die Werckzeug / wodurch Die Seele ihre ng 
ungen zeigen ſoll / fehr verfchieden/ daher dann nach Verſchie 
denheit der Werckzeuge / aud) Die Berrichtungen der Seele ih 
gang anderft ereignen. Dann bey einigen find die Fäferlein | 
des Gehirns und der Nerven etwas grob/ unbeweglich / dahero 
dann die Wuͤrckungen der. Serl in den Eörper nid o ge⸗ 


| wind 
— 


er; > a / 

vr * 
in. 
+ Br J x 









d jenen Menfchen: die an einem Ort wohnen / weiln nemlich 
reana und Werchzeuge anderft ben ihnen beſchaffen / bey 
- allen amd jeden aber/ nur einerley Seel vorhanden’ deren We⸗ 
ſen in dem Denden befichet. 


‚Das vier und swangigfte Kapitel, 
Don der Gleichheit und Aehnlichkeit der 
0° Rinder mit den Eltern. 
Aederum in unferm Vorhaben fortzufahs 
Dies ren, ift vor allen Dingen nicht zu verſchwei⸗ 
2 gen die Gleichheit der Kinder mit den El» 
een ſowol an der Geſtalt deß Leibes / als manchmaln 
auch an den Gemuͤthern mit denſelben / daß daran 
ichtmehr zu zweiffeln iſt weiln es die Erfahrung 
it täglich begeuget / und dorten Horatius gar arts 
ich befchrieben  Carmin. 1.4. Ode 4. Darvon aber 
unterfchiedliche Meinungen bey den Lehrern anzus 
treffe 


afepnd. ae 
Etliche fagen/ esrühre folches von der unwan⸗ 
ten Natur her; fintemal auch von den poda⸗ 
| nen podagrämifche Kinder / von den 

echlichen/ gebrechliche und ungeſtalte / u. ſ. f. ge⸗ 












»i . 
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boren werden. Be | 
; © Qui viret in foliis ‚venit à radicibus bumor ; 
/ Be Patrum in Natos abeunt cum femine Morbi. 
Zu 
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Zu Teutſch mag es ohngefaͤhr alſo lauten 


Der Safft / ſo in den Blaͤtcern grunt / ſammt | 
vondertiefen Wurzelab; — — —_ —_ 
Im krancken Eltern⸗ Saamen iſt / der 





und Einfluͤſſe. | | —28 —— 

Andere / es geſchehe von ungefehr / daß die Kin⸗ 
der den Eltern gleiche / oder ungleiche ſeyn je nach 
Gelegenheit der Empfaͤngniß; zumaln oͤffters ge⸗ 
funde Eltern ungefunde/ tie ingleichen und im Ge⸗ 
gentheil ſchoͤne Eltern / ungeſtalte / und verſtaͤrdige/ 
unveritändige/ungefchickte Kinder babenyu.f.h. 

Der.alte weile Hippocrates vermeinefin lib.de_ 
genitura , ante fin. daß gedachte Gleichheit und 
ehnlichFeit Der Kinder mit den Eltern berfomme 
vonder Menge entweder deß männlichen’ oder deß 
weiblichen Saamens / welches Gleichförmigkeit ſie 
auch entweder Durch unddurch / oder Doch zum we⸗ 
nigften/ nach etlichen Theilen/ an ſich De 
nehmen: unddiefer Meinung ift auch folgender Zeit 

pemeie Lucretius, welcher in feinem Bud) de Ker. 

5067 






at. gefchrieben: 
Et commifcendo cam femenforte virile — 
fœmina commulſit ſubita vi, corripuitg;= _ — 


5 


tum fimiles matrum materno ſemine ſumt. 
& patribus patrio ; Be quos utrisq,figur& 
- efevides juxtimmifcenteisvoltaparentum, 
corpore de patrio , &9 materno fanguine crefcumk. 
Semina cum Veneris Bimulis excita perartw 

- obvia conflxit confpirans mutum ardr,  ; 
EGneq; utrum fuperavit eorum, nec ſuperatum et ; 

e | un 


. 
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ne ee 5 :’ 


indbeilerunten:  — — 
Atq, utrifimile eft magis id, guodcung, creatur, 
 ejushabet plus parte &qua, quod cernere pofis; 
vn Na » j # s n ẽ 
ef 'e virmm [oboles, five efimuliebrisorigo. _ 
Wewoln auch dieſe Meinung Anftoß leiden will / 
deme daß C aleni Auslegung nach / l deSem. & 
I6ı Ra ? 
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gelbertreffen ſoll / wie an ermeldtem Ort zu erſehen. 


lach geſehen haben / weil er ohne männliche Saa⸗ 
nmgeseuge worden) J). 
Welches aber auıhnicht allerdings guͤltig aud) 
wol ſeyn Fan; weiln alle Kinder den Müttern 
aoͤhnlich und gleich ſeyn wuͤrden. Pr 
Wgemein aber halten nicht minder Gelehrte 
m \ fändige / als Ariftoteles Probl. ſect. 10. 
Probl, 12. Plinius, 7. Hift. Nar.c. ı.Fernel. Dunies. 
Aal. 7. c. 12. L. Lemn. de occult. Nat: Mir. 1: ı: 
c:4. unter. ben Herren Juriften/ Bartol. in L: Gallus 
f.delib. & poith, num. 14. Mafcard. de probar. 
Goncl. 272. num. 7. vol.2. Gratian. dilcept. fo« 
renl. €, 567. num, 32. vol. 3, Parifan; Conſ. 10. 
u num. 18, 
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num. ı$8.undfonderlich lib. 3. Nobil. Exerc. deSub- 
til. Exerc. 4. darvor / Daß zu folcher Gleichheit Die 
Mütterliche Imagination und Einbildung bey Der 
Empfängniß/ oder der empfangenen Frucht / Das 
meinfte verrichte, | —— 
Waher der Geſetzgeber Plato 8. de Leg: in fin. 
befohlen/ daß diejenigen, fo dem Beyſchlaff obligen 
- wollen’ ihnen einenfchönenund wolgeſtalten Jung⸗ 
ling / bey Verrichtung folches Werckes / einbilden 
folten: und Galenus felbft lib. de. Theriac. adPi- 
fon. c. 11. hat dergleichen Rath einer fonften von 
Angeficht ungeftalten Peibsperfon/ nicht ohne. er 
mwünfchtem Effedt, mitgetheilet / wie er ſelbſten ruͤh⸗ 
met am ermeldten Ort. ee 
Alfoliefet maninden Hiftorien/ daß eine Koͤni⸗ 
ain in Morenland eine mweißgeftalte Tochter zur 
Welt geboren habe, ei fienemlich das Conter⸗ 
fait einer Ehriftlichen Princeſſin / melches fiein ihrer 
Schlafftammer gehabt / indeme fie ihrem Ehege⸗ 
Mahi / dem Koͤnig/ eheliche Beywohnung geleiſtet / 
allzuſehr und bruͤnſtig angeſchauet / und in ihr Ge⸗ 
muͤthe gleichſam eingedrucket hatte. BER 
Weiches auch meines Erachtens’ die Urſach 
mag geweſen ſeyn / daß Hefiodus allen Eheleuten auf 
das fleiffigfte den Beyſchlaff widerrathen / wann ſie 
etwan von einer Leiche / oder andern Traurigkei⸗ x 
ten anheim gekommen / damit nicht etwan folcher 
Schwermut und Traurigkeit auch die Frucht ent⸗ 
‚ geltenmöchte. — ...., 
Gleichwie nin nicht zu läugnen / Daß zwar Die 
Mütterliche Einbildung allhier nicht wenig vermoͤ⸗ 
ge; ſolche aber obgedachter Achnlich- und Gleichheit 
der Kinder mit den Eltern alleinige Urſache 
wo 


38 :(0):35 245 
wolſeyn fan; als wird Diefe anderſt woher genom⸗ 
men werden muͤſſen / nemlich aus dem Saamen: als 
inmelchem nicht allein eine ſolche Krafft beruhet / und 
Becken verborgen ift / welche nachmals alle Thei⸗ 
ledeß Leibes ordentlich bildet und formiret / fondern 
. Hauch indemfelbigen von den Eltern gleichfam ein: 
leibet / nach dieſem oder jenem Temperament eine 
leichheit / entweder deß Vatters oder Der Mutter / 
nachdiefem oder jenem Theile / auszuwuͤrcken. 

Wie dann gedachte Formirungs-Krafft jeder⸗ 
zet ſoſches zu thun / ihr muͤglichſtes Fleiſſes laͤſſet ans 
nfeyn; wofern fie nur nicht Durch eine abſon⸗ 
derliche Urſaͤche / welcher Geſtalt eine die Einbildung 
iſt / von ſolch ihrem Vorhaben verhindert und abge; 
halten wird. —F 
Wann aber deß maͤnnlichen Saamens Krafft 
und Wuͤrckung in der erſten Formirung in etwas abs 
genommen/ und der Weibliche bey fernerer Elabo- 
HrungundBereitung dev Theile an den Kraͤfften zu⸗ 
en ſo / daß er gleichſam den Männlichen 
teoften/ Fan es nicht wol fehlen / Daß die ergeugte 
tucht nicht eher und mehr der Mutter / weder dem 
Datter ähnlich und gleich fehen folte, | 
Wielwol noch diefes darzu gefeget werden fönte; 
weilnmit dem Mütterlichen Seblüte/ fozur Spei⸗ 
füng und Nahrung der Leibes-Frucht vonnöthen/ 
dieleblichen Seifterlein von folcher mitgetheilet wer⸗ 
den (dannenher auch die Kinder die Muͤtter / und 
Diefe jene am liebften haben / wie mit der Erfahrung 
G Horftius will Exerc. ı2.1. 1. de Nat. Hum.) 
Bisweiln gefchiebet es auch / wiewol faft felten/ 
daß die Kinder weder Dem Vatter / noch der Muts 
ter fondern den Voreltern / oder fonften einem ans 
DM bern 





u 
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dern aus ihrer Freundſchafft / gleich und ähnlicher 
ben: dieweilnemlich die Krafft und Yaturder Bor 
eltern den Eltern / u. f.f. nad) de Philofophi Wor⸗ 
ten/ indeninnerlichen Öliedern ln ; 
net und verborgen liget: welche / ob a e- 
lang unverruckt und allerdings ruhig. bleibet thut 
fie fich Doch endlich Durch etwan eineunbefannfe und 
verborgene Gelegenheit herfür. BEE 
Alſo an es zu Zeiten wol ſeyn / daß / zum Exem⸗ 
pel / ein podagrämijcher Vatter einen Sohnerzeuge/ 
welcher mit ſolchem Ungemach nicht behafſtet iſt; 
weiln entweder gedachtes Ubel auf agdere Wege 
ben dem Sohn ausgebrochen / oder aber / weiln deſſen 
Mutter einer geſuͤndern Art geweſen / auch bey feiner 
Empfängniß den gebrechlichen Saamen deß Dat 
ters Durch den ihrigen verbefiert hat: Da Doch her⸗ 
nachmals indeffen Sohn / zum Exempel / obberuͤhr⸗ 
tes Übel allererſt / und alſo im Enenckelein von neuen 
wiederum hervor bluͤhen kan. — 
Alſo iſt dannenher auch Fein Wunder / daß dag 
Enenckelein dem Anheren gleichfoͤrmig und ähnlich 
ſehe; weiln ſolche Gleichheit / ſo war dem Sohn An 
fangs zugekommen iſt / jedoch wegen Verhinderung 
nicht. bat werckſtellig gemachet werden koͤnnen in 
a Enenckelein/ aber ſich allererft uberlang her J | 
ue. | | ee 





Anmerckung. 
As die Gleichheit und Aehnlichkeit der Kinder 
denen Eltern anbetrifft / iſt ſolches eine ſhwehre 

Sach / gruͤndlichen Bericht und Urſach davon zu erfiattenzm 

Fan. gegen ale Muthmaflungen auf das wahrfheinlichite di- 

fpucirt werden, Doch Tan Die Imaginarion der Mutter hie; 

bey das meifte bentragen/ und durch offfere Vorſtellung deſſen / 
was ſie liebt / oder ihr oͤffters zu Geſicht kommt / auch die Ae 
ſichkeit beſchoͤnen. Ja 
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a ſo gar auch die Thiere vermögen, durch Öffters An: 
auen ihrer Frucht eine gewiſſe Farb oder Bildniß einzupraͤ— 
ir Mer die freftliche Dldenburgifhe Stuttereyen / denen 

Kunfend wenige vergleichlich / gefehen dem wird auch 







nicht unwiſend ſeyn / daß viel von denen fchünften Pferden ge- 
ner worden / indem many da ihre Mutter von denen geilen 
Hengfien befchritten worden’ fothanige Gemählde vor ihre Au; 
gen gehängt und alfo ihren Gehirn-Sibrillen wol eingeprägt/ 
welches aud) folglich) die Geifter bey der Frucht verrichtet. Ein 
läherliches Bey piel / ſo ſich vor etlichen Fahren mit einer Ka 
bejugetvanens kan ich hier nicht unberührt Laffen. Ein Künſt— 
kerineinem benachbarten Staͤdtlein hatte das Ungluck / ſotha⸗ 
nige Fuͤſſe zu haben / daß er felbiger weder zum gehen noch fle- 
benaebinucherffonte- Diefe feine üble Conſticution hatte ihn 
aufdie Erfindung eines Eldinen Waͤgeleins gebracht/ in welches 
a kognke en / und vermittelſt einer gewiſſen Machin , in dem 
Erädtlein hin und her / ohne einige andere Beyhuͤlffe / ſich zu 
fübtengeouft, Dieſer dem Gemüth nach geiftige „dem. Coͤr⸗ 
peenach aber elende Kuͤnſtler / enthielte fih bey einem vorneh⸗ 
Be uman einer Fünftlichen Uhr etwas zn verbeflern. 
‚dem Gemach/ da er fich aufhielt / war eineträchtige Kake/ 
ein mit ftetigen Anſchauen beblickte ; Wasgeſchicht? 
die Katze ihre Junge an den Tag legt / ift eins darunter / 
es was die Conformation der hindern Füſſe anangt/ 
n und gar dieſem Künftler aͤhnlich. So viel vermochte die 
Imprefion bey einem unvernuͤnfftigen Thier; warum nicht 
i ben Menfchen / wovon im folgendey Capitel ein mehrers 
anführen. En 
7 Belangend aber die Aehnlichkeit der Kinder mit ihren 
) und Die, davon abgeleitete Meinung / alsob ſo⸗ 
thanige Rinder wahrhafftigeehliche Kinder wären / und 
Den dem Mann / dem ſie gleich / abſtammten / iſt 
se fo gar feſt nicht geſtellt/ und braucht es bey gar vielen 
SeinerExcepsiun; Daher Dann Sabinus auslacheng;wehrt/ wel: 
der vier Kinder die ihn nicht gleich gefehen / verſtoſſen / hinge⸗ 
aber das Huren: Kinds foihm gegleichet / vor fein rechtes 
dan und aufgenommen. Dadod) die Aehnlichkeit nicht ſo 
[von feinem Beyſchlaff / als daß die Ehbrecherin in waͤhren · 
en Ehbruch / immer die Ankunfft und Uberfallkung ihres 
Manng beſorget / und eben despalben fin Bilduiß gleichſam 
D ii | Augen: 


















augenblicklid) vor Augen — mna —— der 
Poẽt gar artig bemercket / wann er ſagt: | 

Sollicita de te plurimum. 
‚Te tota cogitaverat Bi 3 

dum pertimefcit Anxia a; 
ne tu Säbine incommodus ı ee — SD 
‚ velutq, Lupus in fabula — a 
fupervenires interim. Kr N. 
Zu Teutſch: Par 
Sie war nur flets auf dich bedacht —— 
Die Furcht hielt bey ihr ſtrenge Wacht / 34 
daß du zu ungelegner Zeit — 
nicht ſtoͤren moͤchteſt ihre Freud / 
und gleich den Wolff / ſo man ihn nennt / 
zur Unzeit kommen angerennt. 


Das fuͤnffund zwantzigſte Capitel. 
Was manchmaln die EKinbildung bey ei 


ner Schwangern gegen ibre Leibes⸗ Eh 
Frucht vermöge. 


ng 2ls nun oberwehnte Einbildung einer Mut⸗ 
9 It ter gegenihre een Frucht / vondererften _ 

AFormirung an / bis faſt zur Zeitder Geburt / 
manchmaln vermoͤge/ iſt am Tage / und beweiſets oͤff 
ters Die leidige Erfahrung bey manchen lieben Elr 
tern: Daß dannenher fich faſt zu verwundern iftüber 
etlicheunterden Gelehrten welche nicht allein ſol⸗ 
chesmeiftentheilsin Zweiffel gegogen/ fondern auch 
wol gank und gar 5 mh tollen ; worvon 
P. Zacchias, Quæſt. Med, Leg. 1.ı. Tit. 5. qu. I. 
und 1.7. Tit, 1. qu. 2. mit mehrerm zu leſen. 
Deß Patriarchen Jacobs Vollbringen mit den | 
teißgefchelten/ und indie Traͤnckrinnen für die Heer⸗ | 
de gelegten Stäben/davondie nachmalg tragenden 

rn und Schanfe gleichgefärbte oder bunte 


Frucht 


4 


N 





| 





* 
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ucht gebracht haben / iſt befannt aus dem eriten 

uch Moſis im 30; Capitel. * 
delſodorus 1. ı. Hift. Ægypt. erzehlet von ei⸗ 
ner Morenkoͤnigin / Namens Perfina, welche von 
— König Hydafpe ſchwanger wor⸗ 
den / und nachmals auch einer Princeſſin geneſen / 
weiche ihrer Nation und Landes: Art zu rider / weiſ⸗ 
fee Farbe geweſen und daher Caryclea benamſet 
worden; einigaber und allein/ weiln Die Königin 
he ein Semählde / darinnen Perfeus und Andro- 
nedafebhafft abgebildet geſtanden / allzutieff einge: 
ildet hatte / wie ſie hernachmals felbji geftanden und 


ekennet. 

 Seb. Münfterus in dem 3. Buch feiner Coſmo⸗ 
raphiz fchreibet/daß es fih nahe bey Mayntz 149 5. 
geben / und zugetragen habe; indeme zwey Wei⸗ 
zaufder Gaffen miteinander gefehwäßet/ Daß eine 
dere / deren Gefpielinne von hinten her unvers 
‚echt gefchlichen ſehe und beyder Koͤpffe fchergweis 
einander geitoffen habe ; worvon Die eine / fü 
wanger gemefen/ zimlich erfchrocken/auch fich dar⸗ 
etwas ereifert : Dannenhero als nach etlichen 
onaten die Zeit der Geburt fich ereignet / zwey 
ohter zur Welt geboren habe / welcher beyden 
iene aneinander gewachfen waren / auch nachs 
s in die zehen Jahr lang alſo aneinander gehafftet 


nmauüffjen. 

Der Doageichrte G. Horftius, lib. 7. de Med. 
. Mirab. c. 3.erjehlet / daß er in Beyſein deß bes 
nten Mathematici, D. Joh. Kepleri, und zweyer 

n Medicorum , D. Thom& Mingonii 

Guil. Majoris , eines zu ‘Prag gebornen Kna⸗ 
Eoͤrperlein / nach ae geoͤffnet / de⸗ 
me 
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me die Leber und Mage / gleich von feiner Geburt 
any mit den Gedaͤrmen / ingleichen das Miltz / mit ei⸗ 
nem zimlichen Theile deß Gekroͤſes / auſſer den Na⸗ 
bel / bloß ausgehangen / und daher auch ſein elendes 
Leben / mit maͤnnigliches Wuͤnſchen und Verlan⸗ 
gen/auch endigen muͤſſen. IR 
| Als nun deſſen Mutter hierüber befraget, wor⸗ 
den / wag ihr ettwan Zeit währender Schwaͤnger⸗ 
ung unglückjeliges möchte aufgeftoffen ſeyn / hat fie 
bejahet / daß fie Diefeg fur eine Hrfache folches Lins 
luͤcks unzweiffentlich hielte 7 und das gefihehen zu 
eyn vermeinete/ indeme / als fie Dazumal ein Kalb 
fchlachten laffensihr aber angefaget worden / eilends - 





— wegen der annahenden Soldaten / ſich zu verbergen; 


habe ſie ihr ſolchen Verluſt deß Kalbs / welches be⸗ 
reits ſchon geoͤffnet geweſen / und alſo das Eingewei⸗ 
de annoch ausgehangen / ſo ſehr zu Hertzen genom⸗ 
men / und ſolcher Geſtalt anihrer Leibes⸗Frucht / nach 
Verflieſſung dreyer Monaten ſolch elendesSpedta- 
cul ſehen und erleben muͤſſen. TE 
Welche Hiftori hernachmals auch in Rupffex 
gegraben worden/ mitangehangter Erzehlungz 
07 Ecce! Puer Prageperfeusnafcitur,imis  * ® 
partibw exceptis, quas venter-continet,utfund 
inteftina,jecur, Stomachzs, fplen, capfula fellis; 
Hæc etenim mediam propendent nudaper alvum, 
inquiris caufam? vix ternis menfibs ante = I 
partum, mattatum vitulumconfexeratipfa 
nater, membrorum mutans phantafmatefedem. 
In unferer Mutter-Sprach möchte esalfo lauten: 
Es ward zu Prag ein Änub vollkommen⸗ 
| fböngeboren/ — — 
niur hatte er die Deck zum Unterleib verlohren / 
ni | | Darm/ 







| 38: (0):38* | 251 
| . Magen / Leber / Milz / der Ballen 
RR lafen-Haus/ 
b'unbedech und bloß sum offnen Leib her⸗ 

t de! — aus 
5pt beſidu urſad nach? fo ſolt du Leſer 
Wbiſſen / 
* daß tor drey Monat Jeit / ein Kalb / ſo auf⸗ 
—— geriſſen / 

die Mutter Be Kinds beſtaͤndig anges 
—*— rl ſcha 
b und diefe Mi. Set auf folchen Grund 


Eben dieſer en erzehlet von einer Wirthin 
‚imermeldter Stadt Prag, welche nachdeme fie nur 
ſieben Wochen vor ihrer bevorftehenden Genefung 
und Niderkunfft / weiln fie ſchwanger ware / allzu em⸗ 
aus angeborner Neugierigkeit / einem Gaſt / ſo 
e Tag vorher bey einer Juden⸗Beſchneidung ge⸗ 
efen/und alfo den gangen Actum und Berlauffmit 
nn erzehlet / zugehoͤret / und in ihre Ge⸗ 
iß gefaſſet / nachmaln einen Sohn zur Welt 
boren habe / welchem ebener maſſen / gleich dem be⸗ 
fhnittenen Juden / die Vorhaut beſchnitten / und 
lerdings zuruck gezogen geweſen. 
Seide anderer Erempel/ beliebter Kuͤrtze we⸗ 
geyfn / nicht zu gedenken; Können aber der Laͤnge nach 
werden ben Marcello Donato, J. 2.c; 1. de 
ed. Hift. Mirab. G, Horſtio, Epift. Med. |. 2. 
seit 20. G. F. Hildano, Cent. 6.Obf, Med. 65.66. 
N rs 1.1. Obf. Med.c. 18. und vielen andern 


Wie aber folches alles zugehe / und auf was 
Dir es na iftfehe ſchwer iu begreifen / I 
an “ 

















\ 
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maln hievon nicht einerley / ſondern vielerley Me 
nungen anzutreffen. 
Diefes iſt zwar wol gewiß / Daß die Einbildung 
ſolches unmittelbar, an und für ſich ſelbſt nicht vers 
richte ; noch-auch Denen eingebildten Dingen für 
fich felbft dergleichen auszuwuͤrcken oder zu verrichs 
ten / zuftehen will : wird Demnach der Warheit am 
näheften feyn zu glauben / daß die Mütterliche Ein- 
bildung der Frucht diefen oder jenen Fehler oder Mal⸗ 
zeichen anhaͤnge / vermittels derſelbigen Gemuͤths⸗ 
Bewegungen / durch den Triebe der Geiſterlein und 
Humorum, auch ſonderliche dirigirung und Leitung 
der Formirungs⸗Krafft / nach ihrem Wolgefallen; 
alldieweiln ſich jene gegen dieſer verhaͤlt / als die gröfs 
fere gegen der geringern Kraft. | 
Es ſeynd aber folcher Fehler und Mähler mel | 
che einer Seibesfrucht Fönnen von Mütterlicher Eins 
bildung zukommen / zweyerley Art: Etliche feynd.alle 
N etliche aber gewiſſer Theilen / und gleichſam 
beſchrieben. 
Unter den allgemeinen ſeynd / zum —— et⸗ 
liche innerliche Schwachheiten / der Abgang ver 
Frucht / deren Tod ; oder auch eines und andern 
Theils deß Leibs Abgang und Ermangelung; oder. 
deſſen Verdoppelung; oder uͤbermaͤſſige Groͤſſe / oder | 
unnatürliche Kleine. — 
Die Beſchriebenen ſeynd mehrentheils Maͤhler 
und Flecken / oder auch entworffene und gebildete 
— 55 mit einem aͤuſſerlichen Dinge zum 
xempel / mit den Kirſchen / oder Maulbeeren / oder 

irgend einer andern Frucht / oder einem Thiere / als 
einer Maus / Katzen / Affen / u.ſ. f. einige Verglei⸗ 
und Aehnlichkeit haben. u 
ie 
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DeeEſſten betreffend/Fönnen folche freylich / ver⸗ 
mittels der hefftigen Gemuͤts-⸗Bewegungen und 
hefitiger Erſchuͤtterung der Humorum und Geis 
fter/durcdie Einbildung / Furcht / Schrecken der 
Mutter der unſchuldigen Frucht zugefüget werden; 
indemefolhe heftig betvogene Geiſterlein und Hu- 
mores in nicht geringer Anzahl gleichfam mit Ges 
malt aufdie Wohnſtatt der Leibesfrucht zueilen/daß 
Jaher manchmalnderfelben plögliche Abgang / wann 
yernlich die Austreibungs-Krafft allzuſehr irritiret 
md gereiget wird / oder aufs menigite andere 
Schwachheiten/ oder letzlich / Der fruͤhzeitige Tod / 


folgen. | 
Oder aber/es begibt fich zuweiln / daß durch ob» 
dachte hefftige Erſchuͤtterung der Geiſterlein / wel⸗ 
er als Werckzeuge / die Bildungs-Krafft ſich be⸗ 
enet/ eben daͤrdurch in ihrem Vorhaben verhin⸗ 
erund irre gemachet wird / und alfo die Theile und 
ſedmaſſen nicht der Gebühr und Proportion nad) 

eitet oder verfertiget. | 
Welches hergegen von denen andern nicht ſo⸗ 
[gefaget werden mag; zumaln folche alle nur nach 
er oder jener Art und Figur / welche die Einbil- 
Der Mutter vorweiſet / und ihr vorgenommen/ 
£ aber Durch die hefftige Gemuͤts⸗Bewegungen / 
ege gebracht morden/ und herfommen: dannen⸗ 
Fan e8 fich begeben / Daß: eine Schwangere einer 
cht niderfommeund genefe / welche einem Affen / 
Exempel / aͤhnlich fihet ; da fie enttveder mit einem 
n gefpielet/ ſolchen ettwan aus Neugierigkeit all⸗ 
Fin die Gedaͤchtniß gefaſſet; oder aber auch von 
am etwan mag erſchrecket worden ſeyn: welches 
unterſchiedene Gemuͤts⸗Allecten ſeynd. = 
4E 


ler den Kindern / in Wutterleibe angehänget werden’ 


ae 1 
254 200:36 — 
Welcher Geſtalt nun ermeldte Formirungs⸗ 
Krafft durch die Muͤtterliche Einbildung von ihren 
Vorhaben verhindert und irꝛe gemachet werde ſa⸗ 










= 


gen die Gelehrte /befchehe objedtive, wann nemlich 
einiges Dinge, fo die Einbildung in ihr formivet hatz 
bemeldter Kraft vorgehalten / und gleichfam vorge 
leget wird/ wie Auguftinusredetl. 1. de Trinit.c.8. 
nach welchem fid) Diefe reguliret und richtet / forwok 
wegen def genauen Confens und Übereinftinmung 
der obern Geſchaͤffte der Seelen mit Denen untern/ 
als auch vermittels der Gemuͤts⸗-Bewegungen und 
Aftedten: wiewol ſolche / verftehe die Gemuͤts⸗Be⸗ 
wegungen / nach der Meinung deß vortrefflichenSen- 
nerti, ].4. Pract. Part. 2. Sedt.4. c. 7. eben niche 
allezeit nothwendig darzu Fommen müflen ; fondern 
vermöge folches öffters mol allein zu verrichten und 
ins Werckezu feßen die Einbildung; bevorab fo fie 
ſtarck iſt / und dasinnerliche Berwundern/ Werlans 
gen und Nachſinnen / über dieſem oder jenem Dinge 
Wann aber / und zu welcher ZeitygedahteMähe - 









iſt ebenmaͤſſig zu mercken / daß ſolches nicht zu allen 
Zeiten geſchehen koͤnne. Dann bey End 7 
Sauffung der Schwäangerung und Annahung Dee 
Geburt/ Fan die Formirung der Frucht nicht mehr 
verhindert / Oder umgewendet werden / Daß efwan 
ein Haſenkopff / oder anderer/sum Erempel/anftatt 
deß natürlichen allererft / und zwar von neuem fürs 
miret und gebildet werde; weiln die Natur / was ſie 
einmnal hat recht formiren laſſen / fo bald nicht mehr 
aͤndern / oder gänglich abthun wird: aber wol durch 
allerhand begebende Zufaͤlle / auch zur letztern Zeitz 
gezeichnet un ia 
| jenen 











| 





‚jenem fleifchichten Anhang / dieſer oder jener Figur / 
garben/u.f.f.oder mit Nergröfferung der Frucht/ 
oder Weranderung deren Figur / an Diefem oder je⸗ 
nem Theile: wann nemlich zur Seit alle Theile fait 
ne und annoc) allzu zärtlich ſeynd / und gleich ei> 
nem Wax allerhand imprefliones ‚durch die inners 
liche Bewegung, Erſchreckniß / und verderbte Ein- 
bildung Der Mutter/leichtlich annehmen: (wie bey 
übigem Dragerifchen Knaben zu erfehen/ alltvo nem: 
lich alle Fheilenatürlich formiret geweſen / und nim⸗ 
mermehr Durch Den zu Handen geftoffenen. Schre> 
denzund emfinem Nrachfinnen an das gefchlachtete 
und bereits geöffnete Kalb anderft gebildet haben 
werden mögen ; allein wol deren fitus invertiret/ 
und wegen der Zärtlichkeit / foder hefftigen Einbil- 
dung nicht obſtat halten/ fondern nachgeben müffen/ 
on Dert werden Fönnen,) | 
Alieweiln Die Frucht vonder Mutter / vermits 
tels deß jenigen Gebluͤtes und Geiſtere / Davon die 
Mutter ſelbſten erhalten wird / nechſt GOtt / das Les 
ben hat und erhaͤlt / auch von ihr / ſo lange ſie in Mut⸗ 
terleibe lebet / unzertrennlich iſt / gleich einem Apffel / 
meldyer/ ob er ſchon zeitig / und allbereit Saamen 
hat / zleichwol fo lange er annocd) am Stamme han: 
getzgleichfam Das Leben von ſolchem hat; und daher 
garleichtlich/ nad) Deme die Mutter alteriret wird / 
auchbemweget werdenmag, - R 
Andmerckung. 
— dieſes Capitels koͤnnte man unzehlich viel 
Acchen beybringen / die nicht fo wol die Sad) verklaͤren 
alöverdunckeln, Aller Medicorum Bücher find mit Obferva- 
cionen von Einbildung der Mutter / und Daraus abſtam⸗ 


menden ungluͤcklichen Semerckungen der Kinder / a un 
| R% fuͤllt / 


* 
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füllt/ woher aber dieſes entipringe / ift bey dem wenigiten erwas 
zu finden. Die Hiftorie deß Herodori von der Morenfönigin 
Perfina, die die weiffe Cheraclea auf die Welt gebracht / ift in 
unfern Jahrhundert neu worden / indem die verfiorbene Kö— 
nigin in Franckreich / gleichfalls eine Morin auf die Welt gebp» 
ren / wieein ſolches aus den fo betitelten Palais Royal oder ’ 
’ Amour de Madame de la Valiere gm 90. Plat erhellet Moch 
verwunderlicher iſts mas der vortreffliche Herr Syammer- = 
damm an einem gewiſſen Ort erwehnet: Wiedap nemlic) eine = 
ſchwangere Mutter / durch eine vorbey gehende Moͤrin ers 
erfchreckt worden die ſich jedannoch / Damit fie vonihrer Leibes⸗ 
—9 beſorglichen Schaden abwenden moͤchte / entſchloſ⸗ 
en / ſo gleich von Haupt biß auf die Fuͤſſe ſich abzumalchen. 
As ſie nun mit dem Kind niederkommen/ hatte ſelbiges alle 
Zaͤhn anben auch die gehoͤrige Weiffe dei Coͤrpers / ausgenom⸗ 
men an denen jenigen Theilen / da das Waſſer / als man es abs 
gewvafchen, nicht hinkommen koͤnnen / als nemlich zwiſchen Haͤn⸗ 
en und Fuͤſſen / und andern verborgenen Orten / allwo man 
noch deutlich der ſchwartzen Farb anſichtig werden moͤchte. 

Ein erbaͤrmliches Beyſpiel hab ich ſelbſt mit meinen Au⸗ 
gen zu Paris aux incurables geſehen / allwo ein armſeeliger 
Menſch mit abgeſchlagenen Armen und Beinen / vorhanden/ 
deſſen Nuter / da fie mit ihn ſchwanger gegangen / einen Kerl 
raͤdern geſehen / bey jeden Streich auch ihrem armſeeligen Kind / 
eine ſothanige Verletzung angehaͤngt. | 

Was aber mag wol die Urfach folcher faft unglaubli⸗ 
chen Begebnuͤſſen feyn? Ich erinnere mic) von dem tieffins 
tigen Herm Craanen zu Lenden folgende gehört zu haben; teil 
unfer ganger Coͤrper perfpirabel, und die Abſchickungen der 
Lebens: Seifter allenthalben hin geſchehen kan / alsift vermuth» 
lich / daß wann die ſchwangere Mutter nach etwas verlangen 
traͤgt oder abererfchreckt wird, die Seele einig und allein anf 
dieſe Sachen bedacht ſey / und dieſe Worftellungen mit denen 
Lebens Geiſtern / ( die den ganken Corper durchftreichen 7 umd 
auf ſolche Weis auch durch die Gebärmutter ihre Riß nehmen) 
feſt verfnünfer die es fodann der Frucht einprägen / und anhan⸗ 
gen. Daß aber Feine gleiche Wuͤrckung in dem Leib der Mut⸗ 
ter gefchehe / kan dickes die Urſach fenn / meil felbiger ſchon zu 
hart und feſt / und eben deßwegen / gleich einer ausgetrucineten 
Erdeder Einprägung deß Siegels/ Feine Stelle und ſtatt sehe 

| goͤnne; 
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ne ba das Eörperlein der 5 annoch gan 
vi ch md hiegu beſtgeſchickt indem es gleich dem een 

Bachsgebugen werden Fan, 
— Di e8 it deß Hoͤchſtgelehrten Mannes Meinnng’ welche 
ol Ang ir u — biß daß eine andere und deutlichere gege⸗ 


Ja ſechs und zwantzigſte Capitel. 


Don den Monſtris, oder ſo genannten 
N Mißgeburten. 


> fen Mutter-Mählern 7 und angebornen 
SEI Sebrechen und Fehlern / ſeynd verwandt 

7° und nahe au gethan die fo genannte Mißge⸗ 
B-. dder Monitra, fo wol der. verderbten Einbil- 
/ als ebenmaͤſſig der abirrenden Formirungss 
und deß Saamens wegen / benebens noch 
in Urſachen mehr; wie aus folgendem erhellen 


RR die Natur in ihren Wercken und Ver⸗ 
—5 — nicht abgehindert wird / wuͤrcket fie alle⸗ 
| Be welches Gute Dann auch die End» 


v er iſt. 
* 6 aber zuweilen / daß ſolche / wegen 
tiger Verhinderung / ſolch ihren vorgeſetz⸗ 
—————— a reg abirzet: ’ —9 
nichts wuͤrcken ſolte / eher etwas verſchaf⸗ 
3 8 doch entweder hr gantz und gar zuwi⸗ 
r — in einem und anderm Stuͤcke / man⸗ 
hafftig und gebrechlich iſt; welches wir in unſe⸗ 
er Sprache insgemein eine Mißgeburt zu nennen 


Ariftorelis Vorgeben aber / ſeynd die 


en ein Srathum der Pratur; und in De 
R — 






















HE 





ſtimmen / jedoch ein und andern Unterfiheid hierin⸗ 
ten machen : Mercat. 1.3. de Steril. & pr&gn. AfE. 
 dm.R.a Caftro, l.3.de Nat. Mulier.c. 11. Wein- 
rich. de Monftr. D. D. Connimbricenkl: 2, Phyhe, 
c. 9. qu. 5. Licetus de Monftr. Alciatus,inL. que 
ret aliquis. ff. de verb. fignific. Alphonl,4 Car- 
ranza,l:de Part. nat. & leg. c. 17. und viel andeı 
mehr. Hast: E 2 a 
In der Quantität und Sröffe: mann nemlich ei⸗ 
nes Menſchen Haupt/ u.ff.übernatürlich große: 
Sn der Qualität/ wannein Kinde zweherley Ge⸗ 
ſchlechts iſi als männliches und weibliches zugleich; 
welche man Hermaphroditen zu nennen pfleget. 
on der Anzahl; wann ein Kinde mit zweyen 
Häuptern/ dreyen Armen / oder vier Schenckeln⸗ 
sur Welt geboren wird. are; 
In der Stelle und Figur / wann die Eingeweit 9— 
und andere Gliedmaſſen invertivet/und gleichſam 
verkehret find, welche Doch natuͤrlicher Weiſe nicht 
fo geſtaltet ſeyn ſollen. — 

- Egwillzmwar auch Ariſtoteles die jenigen Mans 
gel der innerlichen Theile / als Da eines unter dieſen 
enttweder garnicht zugegen / oder im Gegentheil zu 
vieloder zu Fleine/oder auffer feiner natürlichen&tela 
fe anzutreffen, mit unter Die Zahl der Mißgeburten 
nehmen: (welches aber heutiges Tages faſt ben den 

| | m 
























meinftenden Namen einer Mißgeburt nicht verſchu⸗ 
delmehr nur ein Fehler der Natur zu nennen iſt) 
tie Primerofius, de Morb. Mul. 1.4. c. 4. und ans 
dere darvor halten (Quicquid in Contrarium velit 
Carranza, Contra Alciati opinion. l.de part. nat. 
& leg.c. 17. n- 575.) —— 

Sintemal etliche ohne Nieren gefunden wor⸗ 
Jen; Schenck. 1.3. Obf. Med. p. m. 503. D. Pana- 
ol. Obf. 3.Pentec. ı. etliche ohne Miltz: Schenck. 
‚3. Obl. Med. p. m. 446.466. R | 

Sm Gegentheilaber hat man zwey Miltz bey eis 
ein gefunden D. Panarol. Obf. 3. Pentec. ı. und 
18 noch mehr zu verwundern / etliche Weiber mit 
efehloffener Gebärmutter ; (dergleichen dann von 
t Cornelia, deß edlen Römer Gracchi Mutter ges 
en wird) welche auch big zur Zeit ihrer Monats 
en Zeitverflieffung alfo verblieben; da fie dann 
mals gleichfam mit einer Ungeſtuͤmme / auch 
bt fonder Schmerken/ geöffnet worden, 

Sarunter den Mannsperfonenvekliche mit dreyen 
burtsgeilen verfehen / und ausſtaffiret gemefen/ 
gleichen Franc. Philelphus, ein ſehr gelehrter / je⸗ 
—* Mann; Schenck: 1. 4. Obf, Med. 
. 583. Foreitus, 1. 27. Obf. & Cur. Med. ız. 
inftonus, Admir. Nat.p.m.466. 
en zu Tage aber theilen Die Selehrfenicht unz 
cd odgedachte Mißgeburten ab in fünff unter: 
Hiche Claffes: deren die erftein fich begreiffet alle 
ones und Voͤlcker / welche vor andernMonitros, 
in ihrem Leibe mangelhafft erſcheinen; welchen. 
£ Die jenigen feynd / von Denen Ariftoteles, 

de gener. Animal. meldet, daͤß Leute in Mobs 
de ſeyn füllen / fo ohne Ohren geboa 
ji ver 





Troad.Comm. part. 2. num.g ı. Majolus, dier.Ca- 
nicul. coll. 2. part. ı. Kormann. de mirac. vivor, 
Bauhinus, lib. 1. de Hermaphrod.c.$. 
Die leßern aber / und Diefem erzehlten ſchnur⸗ 
' fracks zu wider / Heine und unanfehnliche Zwerge; 
‚ welche war in unfern Landen etlicher Schuhe hoch 
gefehen worden; jedoch in den Morgenländern über 
einen Schuh hoch nicht gefunden werden: was aud) 
hiewider einwenden möge obgedarhfer Carranza, de 
part. nat. &leg.c. 17.n.59. | 
Don welchen Eleinen Zivergen Dann gar artig 
(mans anderft/ was erzehlet / wahr iſt) Juvenalis 
Hefchrieben/ Satyr. 13. | | 
Ad fubitas Thracum volucres, nubemg, fonoram 
maus parvus currit bellator in armis, 
mox impar hofti,raptusg, per atracurvis 
imouibus Afava fertur grue : fi videas hoc 
pentibus in noſtris rifuquatiäre, fed illic 
guanquam eadem aflidue fpetientur hai ridet 
_ nemo,ubi totgcohors pede non eſt altior uno. 
Er der Dritten Ordnung fennd anzutreffen. Die 
figey welche entweder ein Gliede oder Theil deß 
ibes zu wiely oder zu wenig haben: unter welcher 
FB auch begriffen erden Die Zweykoͤpffigte; 
jet welche Feine Arme, Fuͤſſe / Haͤnde / oder deren 
mehr haben / weder ſichs gebühret zingleichen die Ders 
maphroditen oder Zwiddorn. — 
On Der vierdten Anzahl werden begriffen die je⸗ 
en Mißgeburten / welche zwar im übrigen einem 
‚rehten Menfchen gleich und ähnlich ſeynd / jedoch in 
einem oder andern Stücke/ dieſes oder jenes unver⸗ 
Eee Thieres Form und Seftalt an fich behal⸗ 
u haben : Als da cin Kind ıy 17. mit einem Br 
| as Be 
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kopff/ ein anders/ 1493. wie V.olateranus gedencket / 
von dem Nabel an big zum Ende der Fuͤſſe / einem 
Hund gleich / gefehen worden. - ER 
Die funffte Clafz befchlieffen Die jenigen/ / welche 
bisweilen allerdings bistoeilen aber in’etlichen/und 
u den meinften Stücken/ einem — 
Viehe gleichen; maſſen dorten Juvenalis ſaget / sa⸗ 
tyr. 2. | a 
Scilicet horreres, majorag, Monftra putares 
fi mulier vitulum, vel fi Bos ederet agnum?: 7 


Geleichwie nun ein jedes Ding feiner Artnacbz 
aus feinem Urſprung oder Lirfachen/deg Philofophi 
Worten nach / muß erlernet und erfannt werden? 
‘als wird auch befferer — von allen diefen Mike 
Er einzunehmen ſeyn / wann wir / Der bisher 
edeuteten Ordnung nach / die meinften und beruf 
fenften Urfachen folcher / werden vorgeseiget und bes 










+’ 


» 
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trachtet haben. 


Anmerckung. 
Je Eintheilung / ſo unſer Author von denen Mfg Sc 
burten gemacht / laſſen wir in feinem IBerth und Une 
werth beruhen ; Nur bey. der fünfften Clafs erinnern wir/dag 
vielejolche Arten der Deißgeburten vor erdichtet und fall ger 
halten; wie.ich dann auch fothaniger Meinung bevpflichteter 
wann mich nicht die Glaubens: wirdige Erzehlung / deß gewiſ⸗ 
fenhafften Herrn Stalpart vonder Wiel/die er vonder Geburt 
eines Hunds / ſo den 21. September im na; im Jahr Eh, 
iſa 













eine Frau / in beyſeyn der Hebammen Eliſabeth Tomboy 7 auf 
dieſe Welt geboren worden / davon abhielte. Sohn als befage 
ter Herr Stalpart von der Wiel / durch Herin Johann Bapeif 
von Lambsweerde in feiner Hiftorie von den Mondskaͤlbern ins 
a5, Capitel angefiochen worden’ als ob die Erzehlung von Ges 
burt dieſes Hunds / gedachter Her; Stalpart/ nur von der Heb⸗ 
amme / und alſo nur von Hören-fagen geſchoͤpfet / vertheidigt er 
ſich gegen gedachtenLambsweerde beſtermaſſen / mit — JF 
BEI or⸗ 
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wortung/ tie dieſer Hund nicht nur feinen Herin Brudern / Jo⸗ 
ann Stalpartvon der Wielydamaligen Profeflorn, der Ana- 
tomiein dem Haag / noch gank warm überbradht / daſelbſt von 
Hera bonekoe und Herin von Solingen beſichtigt / ſondern 
4 alc) gar in einem Liqyeux big auf dieſe ed behalten wor⸗ 
daß dannenher an Warheit diefer Mißgeburt gantz nicht 
au zweifeln. N 

 Nebftrdiefer Mißgeburt find auch noch andere Geburten, 
von unvernunfftigen Thieren und Creaturen / durch die weib— 
. liche Gebärmutter geſchehen; alfo erwehnt / der Dr. Möllen- 
broek ‚tie er von; Dr. Tobia Matthai vernommen daß eine 
aueineyunge Sans zur Welt gebracht / die er aud) nad) 
anden Churfuͤrſtl. Dofüberfendet. Auf ſolche Weiß 
au Mäufe/ Rasen Froͤſche / Kroͤten / Schlangen!. 
wulomt denen. Anenschlichen Gchurtenzauf die Welt kommen. 
| ig iſts was der Daͤniſche Nppocrat. Th. Bartholinus 
"Tom. 2: p. 98. angemerckt/ wie neinlich ein Weib von Ley⸗ 
an Hſt Indien begeben / eine Mißgeburt/ ſo einer 
Geßnihrtunähnlich/ ang Tagsllecht gebracht / welches ſtracks 

nad der Geburt in dem Schiff herum gelauffen. 


Das ſieben und zwantzigſte Capitel. 
Von den Ueſachen dev Mißgeburten. 
&: haben aber faft die meinften unter den Ge⸗ 





lehrten ſolcher Mißgeburten Urſachen zweyer⸗ 
[em zu ſeyn erachtet: etliche uͤbernatuͤrliche/ 
de hergegen/und zwar die Beruffenſten / na⸗ 


* den Erſten iſt auch die erſte und vornehm⸗ 
ſe die Majeftätund Ehre deß groſſen GOttes / weh 
ob Er wolgut iſt / und nichts Boͤſes dem Men⸗ 
nthut/ jedoch oͤffters etwas Boͤſes zulaͤſſet / da⸗ 
itnoc) etwas Beſſers daraus kommen moͤge / nem: 
ii die Ausbreitung feines hochheiligen Namens; 
wean Dem verſuchten und geplagten Hiob / an ber 
unfruchtbaren Sara/ —— zu erſehen. 

— ij ſo 






— 
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Alſo antwortete dorten der HE Chriſtus ſei⸗ 
nen Juͤngern / beym Evangeliſten FJohanne im . Ca⸗ 
pitel/ verſ. 3, da ſie Ihn gefraget / nachdeme Er den 
Blinden / welcher blind geboren worden / wiederum 
fehend gemachet hatte / ob. nemlich ex der Blinde 
felbft/ oder aber feine Eltern / fich alfo verſuͤndiget / 
und zu ſolcher Beftraffung Anlaß gegeben haͤtten 
Daß weder er / noch feine Eltern / daran ſchuldig Az 
ren / ſondern ſeye einig und allein und zu dem Ende 
heſchehen Damit GOttes deß himmliſchen Vatters 
Ehre und Allmacht dardurch mochte bekannt gema⸗ 
chet werden. —— 

Die andere Urſache unter ſolchen / moͤgen wol 
ſeyn unfere ſelbſteigene / vielfaͤltig begangene Sunz = 
de / und Ubertrettung deß Goͤttlichen Willens wel⸗ 
che der erzuͤrnete GOtt alſo zuweilen durch derglei⸗ 
chen Mißgeburten an uns ſtraffet / indeme Er ſolche⸗ 
alsein trauriges und betruͤbtes RPPectaculʒuns vor 
die Augen ſtellen will / Damit wir unſere Suͤnde er 
kennen / auch über ſolche Neue und Leide tragen / und 
ein anders Leben anſtellen moͤgen. R 

Dieweil auch über das die Eltern fi) manch⸗ 
maln ohne Maafe/ obne Geſatze / auf unngkurlichez 
abfcheuliche und gang viehifche Weiſe / wie aud) et 
wan um die Zeit/ da fie dem Sottesdienftfolten abs 
warten / oder 8 ihnen fonften in GOttes heilige 
Worte / oder Gefek der Natur verbotten ifly mitein⸗ 
ander vermifchen/ erfolgen auch nachmaln aus Pers 
haͤngniß / und.gerechtem Urtheil GOttes / nicht un⸗ 
billich ſolche ungeheure und abſcheuliche Geburten 
wie dorten von dem Propheten iſt gedrohet worden / 
daß alle Weiber / fo ſich in waͤhrender ihrer Zeit⸗ 
oder monatlicher Reinigung / mit ihren Männern, 
| ; 8 ver⸗ 


80:8 26; 
Hermifchen winden, anderft nichts dann Mißgebur⸗ 
tenzugemwartenhabenfölten | 

ann wahr iſt / wie es auch ſeyn ſoll / was Peu- 






e nachdeme es vier Stunden lang gelehet / mit 
fauter Stimme verſtaͤndlich ſoll geruſſen haben; 
a bann euer GOtt kommet; bald aber dar⸗ 
aufverfchiedenfenn, 
Die dritte übernatürliche Urſache follen auch 
feun Die Teuffel und böfen Geifter / welche als mits 
—— Urſachen ſolcher Mißgeburten / auf ge⸗ 
Weiſe / und Zulaſſung GOttes / ſeyn koͤnnen / 
——— von vielen gelehret / und darfuͤr gehalten 
wird Worvon aber ein mehrers mag geleſen wer⸗ 
den benm P, Zacch. Quæſt. Med; Leg, 1:7, Tit. 1. 
qu. 2, | 


Das acht und swangigfte Capitel. 
Sernere Sortfesung folcher: wie auch Erz 


zehlung vieler Geburten auf einmal. 

Ach den übernatürlichen folgen die natuͤr⸗ 
lichen Urfachen ; unter melchen die Aftrolo- 
IR Ei und&Sternfeher/der zurzeit widrigen In⸗ 
Auen&deß Geſtirns / faſt die vornehmſte Stelle wol 
len einraumen und zueignen; REN er 

i v A 


4 
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als nicht allhier anzunehmen /fehon vor Ja ven mit 


fattfamen Gründen widerleget worden von \Yein- 
richio, de Ortu Monftr. c. 12. Be 
Wollen demnach unter folchen / nach Empedo= , 
elis Gutachten, apudPlur. 1: 5. de Plac. Philof'c,8! 
son denjenigen welche aus dem Uberfluß und Men⸗ 
ge deß Saamens herfommen/den Anfang machen; 
von den andern aber in folgenden reden. — 
Aus dem Uberfluß der Materie / are I 
Saamens / erfötgen allerhand Arten de u 
ten und das in Anfehung entweder dep ganken Leis 
m oder ein und andern Theiles oder Gliedes Des 
eiven. | ) ——  ) 
Dann fo infolchemüberflüfiigen Saamen / auch h 
eine, ſo zu reden, übermäffige Formirungs- oder Bil⸗ 
dungs⸗Krafft zugleich mit beruhet / Fan es nicht wol 
fehlen, daß nicht dergleichen Art Geſchoͤpffe / als groſ⸗ 
ſer und ungewoͤhnlicher Statur / ſolten erfolgen und 
herkommen: oder es bekommet Die Frucht ein oder 
ander Gliedmaß mehr / weder es von Natur haben 
follynemlichfechs Finger gn einer Hand / zwey Koͤpf⸗ 
fe / vier Fuͤſſe / Haͤnde / u. ſ. f. oder Deren etwas / wel⸗ 
ches nicht da ſeyn ſolte. | — 
Maſſen dann der Heilige Auguftinus ſelbſt be 
zeuget / daß zu ſeiner Zeit im Morgenland ein Kind 





\ —— von oben dem Haupt an⸗ 


isauf den Unterbauch herab alle Gliedmaſſen ge⸗ 


Doppelt und zweyfach / nemlic) zwey Haͤupter / vier 


Augen / eine zweyhfache Bruft/ und vier Haͤnde ges 

habt habe; fünften aber. von dem Unterbau) an 

hinabwarts / einem natürlichen Kinde eh 

geweſen 7 auch eine Zeitlang bey Leben geblieben 
| | | a a 





ſeye. | 
| ——— Cal. 


a FON TEE»... u AB 
Ceel.Rhodiginus gedencket / Daß er in feinem 
Batterlande zwey Mißgeburten/ deren das eine ein 
Senäblein/ das andere einMagdlein gemwefen/gefehen 
Habey welche/ was den £eib belanget / recht und wol 
formiretgemwefen/ ohne daß derfelben ein jedes zwey 
aupter aehabt habe; und feye das Knaͤblein inner 
igen Tagen nad) der Geburt veritorben ; das 
ägdlein aber habe > 5. Jahr gelebet/ welches doch 
ten wider aller Mißgeburten Art und Yratur 
Mintemat fie fonften gemeiniglich bald zu fterben 








en, 
u, gleichwwie fie der Naturzumider geboren 
werden: alfo leben fie auch gleichfam ohne derfelben 
Gonfens und Willen; wie Cardanus lehret/l. 12. de 
Subtilit.ingleiyen Weinrichius, de OrtuMonftr., 


eap. 37- 
wiccht zu vergeſſen iſt auch deß jenigen/ aus wel⸗ 
des Anerbauch hoc) ein anderer Menſch / fo auſſer 
dem Hauptsfonften allerdings vollfommen gemefen/ 
isgehangen : welchesSpedtacul,meilneg 1 56. 
und folgende Jahre / nicht allein zu Franckſurt / all 
hier zu Nürnberg / fondern aud) anderer Orten öfs 
fentlich befchauet / und mit männigliches höchftem 
Verwundern befehen worden / mit Willen auch 
nicht befchrieben wird; iftaber doch bey J. Langio, 
infeinem Medicinalifchen Sendfihreiben am 591. 
Blatrder Längenach zu lefen. FR 
Der vortrefflihe Daͤniſche Anatomicus , Th. 
Bartholinus, gedencfet Hift.Anat. Cent.ı. Hift.66. 
eines Genueſers / Namens Lazaro Colloredo, efs 
wan von 28, Fahren’ welcher fo wol anderer Drten 
w Franckfurt/ Nuͤrnberg 1644. inder gulden Gans / 
alsauch zu feiner Zeit im Haag / von ihme mit er 
en 





* derum ein anders. 
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ſetzen geſehen und beſchauet worden / aus — | 
fein Bruder Jramens Joh. Baptifta, mit dem line 
ckern Fuß / siwenen Armen und Handen/ an deren 
jeglicher zwar nur drey Singer geweſen mit einem 
unterfich hangenden ſehr groffen und abſcheulichem 
Haupt / ausgehangen; wiebenmermeldtenAuthore 
nicht allein ein mehrers darvon zu leſen / fondern auch 
Die Figur / in Kupffer geaͤtzet / zu finden iſt. A 
Kerner und über das Eönnen auch aus ſolchem 
Uberfluß und Menge I Saamens / bevorab Da ee 
‚mit nicht minderer Krafft begabet/ darzu nach Hip- e 
pocratis Worteninfin. lib.de Nat. Puer. xoeaten, 















fegregatum,, und gleichfam voneinander. getheilee 
iſt nichts. anders erfolgen als mehrere Geburten / 
entweder auf einmal / oder bald nacheinander, , > 
Laſſen demnach unberuhret die jenige Meinung 
Der Alten hierüber / welche. ihnen unterfchiedene Cel⸗ 
fen oder Kämmerlein in der Gebarmutter eingebila 
Det /.in welche ihrem Vorgeben nach ber Saame 
vertheilet und nachmals aus demſelhigen / in eine 
jeden eine befondere Geburt / formivef werde; weil 
| r Dur arbeit wie an) Dem Augenſcheine zuwider 
auffet. | —J 
Bey Angier gebar eine Jungefrau / deß Marei 
Cannerii Tochter / zu rechter und natuͤrlicher Zeit ein 
lebendig Kind / und nach sehen Tagen hernach wie⸗ 


= i 


Allhier zu Yrürnbergahat eines fürnehmen und . 
gelehrten Mannes Hausfrau 1644. drey Söhne in⸗ 
ner. wenigen Stunden lebendigzur Welt geboren. 

Anna Schmidin / eines Brillenmachers Hause 
frau gebare 1648. inner gar wenigen Stunden drey 
Toͤchter auf einmal. a RE 

er 4 Deß⸗ 
en 


nn — — 


= Seßgleichen aud) 1670. einer Schneiderin/ nes 
er gulden Gans begegnet. Adi 
. Ei Peloponnefo ilt ein Weib gemefen / welche 
‚Die gen malen fünft Kinder gebo⸗ 
































Dergleichen auch) vergangene Stahre/ als 1669. 
den 14. an. in der Kayferlichen Reſidentz⸗ Stadt 
Wien fich begeben und zugetragen / da ein armes 
Weib in der ſo — Leimgruben fuͤnff leben⸗ 

Dige Söhne zur Welt gebracht hat / welche alle die 
Heilige Taufe befommen; und hat Ihre Kayſerliche 
Majeftat / nachdeme fie hiervon Yrachricht übers 

Simen / ermeldter Frauen veiche Allmofen geben 


= Ariftorelesfchreibet von einem Weibe / welche 
24, Geburten allemal fünff Kinder geboven/ deren 
emeinfte Theilauch gelebet habe 
= Plinius und Solinus fehreiben / daß die Weiber 
Egypten nichtallein fehr fruchtbar / fondern aud) 
ft a. mehrereGeburten auf einmal zur Welt 
gen ſollen. 
Welches auch der vielmoͤgenden Natur / und 
ielheit deß Saamens / wol muͤglich und thunlich 
auffer dieſer Zahl aber / mehrentheils unter Die 
Bundertvercke und Portenta, mehrere Anzahl fol 
e/ mitzunehmen ſeyn wird. Sr 
As Da Cramerus, von Margarethay deß Gra⸗ 
fen Virboslai, aus uralten Gefchlechte bey Crackau / 
Frau Semahlin/ Beer! daß ſie 1596. den 20,34 
nari/ auf einmal fechs und Drenffig lebendige Kin⸗ 
jene a 
Uber alles aber ift fich höchlich zu verwundern / 





eo‘ 


und fart nicht zu glquben / was fich Doch gewiß wi 
| en 


* 









270 oe 





vetha/Örafen Hermanns von Henneberg Gemahůn; 
welche im Jahr Chriſti eintauſend zweyhundert und 
weh und fiebenkig / ihres Alters etwan im viertzig 
ſten auf den Charfreytag um neun Uhr Bormittagz 
fo viel Tage im Fahr fennd/ auch fo viel Kinderlein / 
nemlich dreyhundert und fuͤnff und ſechtzig / Maͤgd⸗ | 
kein ind Knaͤblein / welche ſaͤmtlich nicht tool eines 
Daumens Hroffe übertroffen auf einmalzur ABelt 
geboren ; die auch allefamt Durch den damaligen 
Weyhe Biſchoffen Guido vonlltrecht/ in Anweſen⸗ 





heit vieler Herren und Prelaten / in einem meſſenen 


I ze und genefen / wegen Pothdurfftigkeit aber 
von fü 


— 


I 


Becken / die Heilige Taufe empfangen / und DIE 
Knäblein famt und fonders Johannes / die Maͤgd⸗ 
lein aber Eliſabetha / feynd benamfet worden: Nach 
empfangener Tauffe aber famt der Frau MutterXdz - 
des verfahren / und in das Nonnen Cloſter / Bern⸗ 
hardiner- Ordens zu Laußdun begraben tiorden. 
Es ſchreibet aberGuicciardinus , daß fich Die 
Graͤfin an einer armen und nothduͤrfftigen Frauen 
alſo verſuͤndigt gehabt / und derhalben von GOtt mit 
folcher niemals erhoͤrten Menge Kinder fene beitrafs 
ſet worden. — 
Dann als ee Gräfin einen ehrlichen / Bo, | 
armen Weibe / welche kuͤrtzlich zweyer Kinder nieder 





» 


Icher.ein Allmofen begehret — 
gehalten / es koͤnne nich aan Daß fie Die 
bende Kinder von einem Manne empfangen habez 
wo fienicht auch zugleic) mit einem andern zugehal⸗ 
ten haͤtte / weswegen ſie auch ——— — | 
| ur ihr 


r 








a, 27i 
e das arme Weib von GDut 
fin nemlich / auf eins 


IM 


1.Kinder überfommen möchte, fo Hiel Tage 












Srabfihrifft zu mehrer Beweißthum austoeifet / 
En tibi roſum nimis £9 memorabile fattum, 
gareta, Hermanni Comitis Hennebergiæ 
rti Florentini Comitis Hollandix & _ 
Guilielmi RegisRomanorum, ac 
oltea Cæſaris ſeu Gubernatoris Imperii , at- 
€ Alitheiz Comitis Hannovi& Soror cujus 
Atruus Epiſcopus Trajeetenfis , Avunculi au- 
lius Dux Brabantiæ, & Comes Thurin- 


Hs autem illuftriffima Comitiffa,annosXL. 
er nata, ipfo die Paralceves , nona circite 


2,.Anno millefimo ducentefimo LXXII. tre. 
ntos &LXV.enixaeftliberos, qui priusä Gui- 
e fui ‚aganeo Trajectenfi , omnes in duabus 
zrepelvibusbaptizatifunt. Quorum maflculi 
uotquor erant JOANNES; Puell® autem 
nes ELISABETHR vocatz ſun 
- Qui fimulomnos cum matre,uno eödemdue 
ie fatis conceflerunt; atque in hoc LAUDU. 
\ENSI templo fepulti jacent. 
- Quod quidern accidit ob pauperculam quan⸗ 
ninam, quæ ex uno partu gemellos in ul- 










nitifla C icebat,id per unum virum flerinon poTe, 
ipamgue contumeliose rejecit. Ei 
95 | Unde 


—A — — - 
v J — — u . 
Pr ö Mr — 

tt 


+ Unde hæc Paupercula animo perturbaca ad 
perculfa,moxtantum prelium numerumac müul- 
titudinem ex uno partu imprecabatur, quot vel 
totiusäannidiesnumerentu. u, 
Quod quidem pr&ter Natur& curfum obſtu⸗ 
penda quadam rationeitafadtum eft, ficutin ws 
Tabula in perpetuam hujuprei memoriam,exve- 
tuftistam manufcriptis,squamtypis excufis Chro« 
“ nicis,breviter pofitum & enarratum ee 
DEus ille TerMax.hacde refufpiciendus, ho- { 
. norandus, ac laudibus extollendus in ſempiteri a 
Secula, Amen. ER — IN, 
Zu Teutſch mag dieſe Srabfehrifft alſo lauten ; 
Siebe hier eine monſtreuſe und verwunderliche 


Geſchicht / — 
Dergleichen ſich von Anbeginn der Welt 
niemal ereignet. mer: 2 
Margareth 7 Hermanns Grafen von Hen⸗ 
nebergBemablin / Slorentini dei Dierdten Bra? 
fen von Holl⸗ und Seeland Tochter , Wilhelms | 
deß Romſſchen Bönigs / nachmaln Keyfersund 
Übriften Reich Verwefers und der Gräfin 
Alichen von Hennegau Schwefter ı deren Da 
ters Bruder der Dilchoff von Utrecht, ihre Vet⸗ 
tern aber der Herzog von Brabant und Graf 
von Thuringen/ic.ic. Tr en 
Diefehöchftfürtreffiiche Bräfinrals ſie ohn⸗ 
gefehr 40. Jahr alt/ batan dem beiligenBrunens 
donnerfiag/ obngefehr um neun Ubr/ im al 
tauſend zweyhundert und zwey und ſieben 
dreyhundert und fünff und ſechtzig Kinder & 
boren x die von Guidone ; Weyhbiſchoff vo 
trecht / alle in zwey aͤhernen Becken getaufft 
— — wor⸗ 
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* REES FOREN N 
Ss alle zuſamt aufeinen Tag verſchieden / 












ausdun begraben liegen: 

Es iſt aber dieſes Wegen einer armen Frauen 
heben / welche aufibren Armen zwey Zwils 
lings-Anäblein getragen / foder Bräfin hoͤchſt⸗ 
serwunderlich vorkommen / und fie veranlafjet/ 
n diefe Wort auszubrechen ; es Eönne folches 
inmüglich von einem Mann gefcheben; wes⸗ 
balben fie auch diefe Dettlerin ſchmaͤhlich fort⸗ 
tewiefen., x Ä 
Die arme Frau entſetzte fich hierüber / und 
gieng erftauner weg / der (Bräfin fo viel Rina 
der auf eine Geburt anwänfchend / als Tag im 
weiches zwar widerden Lauff der Natur / 
Auf eine vertwunderns-würdige Weiß alfo ges 
beben/iwie af Diefer Tafel/ zu dieſer Sache ſte⸗ 
Angedencken / fo wolaus alten fchrifftlichen 
Beylanen' als gedruckten Chronichen/ kuͤrtzlich 

nfammen gezogen underzeblen h 
Der groſſe GOtt ift diefer Sache wegen ans 
uffen zu verebhren/und zu loben in alle Ewig⸗ 
c Amen, 

















a." al 
deß menfchlichen Coͤrpers gantz nicht geformet werden / ſondern 
das weibliche Eylein die Materie biezu mittheile; die manne 
liche Saat aber felbige nur er wecke und befruchte. 
Nicht weniger infam ift auch die Meinung ber jenigen 
welche die Miggebürten von denen virieufen Eigenfchafften dep 
Scaamens/ als nemlich defien allzu groſſer Zaͤhe und Dicke⸗ 
oder aber deſſen uͤbermaͤſſiger Fluͤſigkeit und waͤſſerichten 
Weſen ableiten; indem ſie nemlich dafür halten dieBildungss 
Krafft werde durch den dicklichten und gar zu zaͤhen Saamen 
gehindert und obruirt / fu daß fie der Formation der Frucht/ 
nicht behoͤriger maffen bedient feyn Fönne. Wann aber der 
Saamegar zu flufig und waͤſſericht / als ſey die Bildungs⸗ 
Krafit / ohne behoͤrige Beyhuͤlffe uhnkräfftig / Die Bar, 2 
Knorfplen/ Nerven’ und andere / etwas folide und fefte Thrnie 
. auszubilden. Allein eine folche tadelhaftte und übelbefhafene 
Eigenſchafft deß Saamens/ wäre eher capabeleiner Unfrucht⸗ 
barfeit/ als eine ungeftalte Geburt herfür zu bringen. 
Müffen demnach andere Urfachen unterfuche und beyaes 
bracht werden/ und zwar erſtlich Die nicht proportionirte GOtes 
zung oder Fermentation / Die wol, in dem £ylein / 5u Aus⸗ 
bildung Der Darinnen abgeseichneten/ und gleichfam ent⸗ 
worflenen Cheile/ erfordert underheifcyet wird. Dan 
iſt diefe Gierung zu ſtarck / und mit gar zu viel fermentirenden 


De 


Theilichen / fo wol in dem Seblüt/ als auch denen uͤbrigen Feuch⸗ 
tigfeiten angefuͤllt und überhaufft/ werden die fubtileu Stcamina 
und unfichtbare Säferlein / fo die Frucht abbilden follen/ auf 
folche Weiß gleichfam untereinander geworffen / wodurch Danız 

die jenige Theile / welche aneinander ſeyn ſollen / eutriffen um 
entfondert ; die aber / fo voneinander feyn ſollen in einen une 
förmlichen Klumpen vereinbart werden. Und erhellet dieſes 
gar Härlich ansdenen Huͤner Eyern / welche wann fie unters _ 
einander gerüttelt und gefchiittelt/ und alfo ihre Ordnung / und 
Ideal-Entivurff zertrennet / nimmermehr — werden 
koͤnnen. Welches auch bey denen weihlichen Eylein geſchehen 
wuͤrde / wann die Gewalt und Umſchuͤtteln fo gar ſtarck ſeyn 
ſolte; indem es aber hier etwas gelinder / als Fommit zwar eine 
de die aber zimlich mißgebildet an den Tag. Ein’glek 
es begegnet auch, wann Die Gierung gar sırgering/ welches 
gemeiniglich von deß Geblüts zaͤhe und fchläferichte Grobheit 
der Geiſter zu geſchehen pflegt als wodurch die Stamina — 
erſte 


En Oi: A ya) 
erfte ein dep Corpers / nicht füglich ausgebildet / oder jeds 
tedes feinerechtimäfige Stelle erhalten fan.  ... 
Kerner fan man aud) hiebey eine gewiffe und wunder⸗ 
libe Einbildung der Mutter beſchůldigen / welche öfters 
gar drichte und mißgebildete Formen in dem Gemuͤth hegt / 
fie folglich der zar en Srucht cinpräget/ wovon wir ſchon efs 
as nder Anmerckung zu dem fünf und wantzigſten Eapitel 


erwehnt. a 
berdas mag man auch hiebey einen geſchwinden und 
offen Schrecden / fb, man bey. Heblickung einer unform- 
— empfanat/ angeben / ſintemal dieſer gleich einem 
den Corper berührt / und mit denen circnlirenden 











— ern denzarten Coͤrperlein der Frucht ein Mackel ans 
nr auch die mit Formation dei Kinds beichäfftiate Frucht 
hindern / und auf einen Irrweg leiten fan... Auf was Weiß 
aber viefessugehe / wird der geneigte Leſer amansführliche 
und deutlichiten indem curieufen Tractat/ Herin Dionyfii 
Der Sterie/ (welcher zum großen Rachtheil der gelehrten 
in denen Weit Indianiſchen Inſeln vor etlichen Monas - 
ten durd) einen fruͤhzeitigen Tod entriffen worden) fo er von 
em lrfprung der Mißgeburten geichrieben/finden ; allwo 
Nonderlich der zwey⸗gekoͤrperten Urſprung klaͤrlich ai 
* Vielheit der Geburten koͤnte man hier viel und 
Mmancheriey auch anhängen / wir vergnuͤgen ung aber mit dem? 
WAS unjer Auchor. aus verfchiedenen Auchorn zuſammen ges 
. Die Urfad) mag füglichen von der manulihen Sage 
jergeiftigen Natur / welche nicht nur ein oder zwey / ſondern 
mehrere Eylem zu befruchten/ und darinnen die abgeſchil— 
derte Srumdriffe dep Sörperleing / zu,extendiren gefchicht / ab⸗ 
„geleitet werden. Lächerlich. ift das Exempel / deflen Monk. 
» Mauriceau von denen Kranckheiten ſchwaugerer Weiber ant 
„4 Dlat erimehnt ; Ich habe einen-gefantit/Chagt er) mit Ras 
„ men Hebert, welcher den Königlichen Pallaſt gedecket hat / die⸗ 
a nur in feinerProfeilion/fondern auch inZeugung 
” ſo wol erfahren daß feine Frau ohngefehr vor fies 
rn ln / vier febendige Kinder auf einmal genefen, 
„Als Diefes/meinHerryder verftorbene. Hertzog von Orleans / bey 
„Dein er/ wegen feines luſtigen Numeurs, wol Daran war / erfah⸗ 
„ven hat er ihn / in Gegenwart us ———— 
| | \ 





















fragt; 





„fragt: Dbes wahr/daßer fo ein guter Kerl geweſen / und feiner 
„Frauen auf einmal vier Kinder gemacht habe? auf welches 
„er garkaltfinnig geantwortet / ja / und fo ihn der Fuß nicht ent⸗ 
„ſchlipft waͤre / wollte er wol ein halb dutzet gemacht haben / dar⸗ 
„auf dann ein groſſes Gelächter entſtanden. Pe 6 
Das neun und zwantzigſte Capitel. | 

Von den Zwiddernoder Zwidorn. 


SPY von auch die jenige/ fo man Herma 
B: ) 1 

















Dose 
— 





phroditen / Zwidder oder Zwidorn penne 
| aus obgedachter Menge und Uberfluß DeB 
Saamens herkommen / will ſich in alle Wege geb h 
ren / hievon etwas zu melden. 2 
Zumaln auch Diefe von Dem Redner Cicerone 
1: ı. de Divinat. Livio, decad. ı. lib.3. Plinio, 
lib.7. Nat. Hift. c. 3. mitunter die Monſtra und 
Mißgeburten gerechnet und genommen worden; wie 
Dannauch Lucrerius 1. 5. de Rer. Natur. deren 









’ 






Multad, tunc Tells etiam portenta creare 


conata eft mirä facie, membrisg, coorta. 
Androgynuminter utrum ‚nec utrumg; ut ius | 
—* Bee; 
Wiewol faſt unverſchuldeter Weiſe: maffen ſolche 
nicht verſtatten noch zugeben wollen Licerus ‚de 
Monftr. I. 2. c. 3. P. Zacch. Quzft. Med. Leg 
1.7. Tit, 1. qu. 8. jadie Rechte felbften/ L:quzrieur. 
fE de Star. Hom. L.Repet.$. Hermaphrod. fi, de 
Teftib. L. fed eft quafitum. in fin. ft: de lib. & 
pofth.c.fi teftis.$. Hermaphrod. 20: qui 
Seynd derowegen die Hermaphrodite | 
compofitiex Mercurio & Venere‘) vie Bauhinus 
de Hermaphrod: ingleichen Riolanus, de Herma= 
Phr. wollen/diejenige/ welche beyderley Rechtes F 
es 






6) 


— 
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Befchlechtes/das iltı Männlein und Welblein zus 
gleich ſeynd; wenn nemlich das Weibe / nach Aus⸗ 
fage Hippocr. im Beyſchlaff und bey der Empfäng- 
f Sees gleich fo viel / als der Mann/ von 
gibe | 
Da dann nachmals die formirende Krafft / als 
welche in ſolchen ohne Unterlaſſen fortzuwuͤrcken ſich 
bemuͤhet / und dannenher faſt mit gleichmaͤſſigem 
Gewalt indie beederley Saamen wuͤrcket / und ſol⸗ 
cher Geſtalt zuwegen bringet / daß die Frucht / ſo dar⸗ 
aus entſtehet / ſo woleines / als auch deß andern Ges 
btes faͤhig werden muß / und zu dem Ende mit 
eederley Geburt-Sliedern handgreifilich verfehen 


wird. | x 
2 Füglich aber werden ſolche Zwidder oder Zwi⸗ 
Bm; viererley Arten abgetheilet/ und unterfchies 












3 mie zu erſehen ift bey OQœl. Rhodigin. Leit. 
iq 15.0, 10r und aus den Rechts⸗Gelehrten / 
Alph. Carranza, de part. nat. c, 17. num. 67. 
nicpeminder bey den Medicis, , | 
Als Erſtlich in die jenige / ſo da Männer koͤnnen 
genennet werden; (Hermaphroditi mares) Diez 
veil fie nemlich in demſelben Geſchlechte allerdings 
vollkommen, und mächtig ſeynd / in der Refier aber 
ifchen der Schaame und dem Hinderny eine klei⸗ 













eSpalte haben / welche fich.einer weiblichen Schaa⸗ 
ne pergleichet/ jedoch weder in Den Leibe hinein lan⸗ 
och auch den geringiien Tropffen Harn / oder 
ens / von ſich laͤſſet. | 
Die andere feynd Hermaphroditen Iheiber/ 
(Hermaphroditifoeminz) welche nemlich ein. we⸗ 
nigoberhalb.ihrer weiblichen Schaame / fo Durch» 
aus natuͤrlich und wol geſchaffen / ein. hautichteg 
a S iij Stuͤcke 





4 






278 35: (0): 38 —— 
Stuͤcke Fleiſch haben / fo ſich der — Ruthe 
nicht wenig vergleichet / und doch oeder hart 
ſtarre gemachet wird / noch auch einigen © Tropffen 
Saamens von ſich gib ei: Be 25 

Die dritte Artift der jenigen / welche / abfie 0 
beedertey Geſchlechts Gemaͤchte und Geburts Glie⸗ 
der haben / alſo / daß fie auch manchnnkiln gegeneins | 
ander gerichter fcheinen/ feynd fie duch fo wol zu der 
Empfaͤngniß / als zur Ausgieſſung deß Saamens/ 
allerdings untuͤchtig / und geben den Harn nnd 
durch das eine von beeden von fich. 

Die vierdte und letzte feynd in beeden — 
und koͤnnen ſo wol deß Mannes / als auch deß Wei⸗ 
bes Geſchaͤffte den Beyſchlaff belangend ) ohn alle 
Fehler und Maͤngel / wie Parzus, Chir. 1. 5* = 7 
Dafür hält verrichten, TEE 

Denn fiehabenund befihen beederien G u 
Glieder allerdings gantz und vollfommen 5 ja 
- noch mehr, iftdie rechte Bruſt der Männlichen: — 
die linckere den Weiblichen gleich: Und geſtatten 
dieſen auch die Rechtliche Gefetze / daß fie fich erſtlich 
zu dieſem oder jenem Geſchlechte / nach ihrem Belie⸗ 
ben und Wolgefallen / halten und begeben moͤgen; 
jedoch mit diefer Bedingung / Daß fie nachmals bey 

Demjenigen / zu welchem fie fic) Anfangs begebenz 
verbleiben / und bey Veriuſt ihres Lebensz fich von 
demfelbigen (allerhand Ungelegenheiten und So⸗ 
domitifche Uppigkeiten zu vermeiden) nicht wieder⸗ | 
um abfondern follen/ wie Sanchez. begeuget/deM 
teim. 1.7. Difp. 166.n.6. &legq. 7 

Wiewoln diefer letztern ſehr menig/ oder wie 
Varolius, 1. 4: Anat. c. 4. ingleichen Columbus, 
lib. 15. Anat, wollen / ‚gar Feine bishero gefunden 

worden 
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„worden welche in beeden Sty cken gleich: räfftig ge⸗ 
> — — manı 8* die jenigen Hiſto— 
fo bey Riolano, de Hermaphrod. cap. 3. zu fin: 
yan ftatteines Beweißthůmes anführen einute, 
Wann aber deme alfo iſt / wie ihme ift / wird 
vielmehr mit Ariftorele lib. 4. de gener. Animal. 
"cap. 4. zuglauben / und darfür zu halten feyn Daß 
Den jeniaen / welche beederley Gemaͤchte oder Ger 
burts Glieder haben und beſitzen / jederzeit nur eines 
von beeden kraͤfftig und vermoͤgend / das andere aber 
untuͤchtig und unkraͤfftig zu ſolchem Handel ſeye. 
Und ob man ſchon einwenden wolte / daß gleich⸗ 
wol ſolches fuͤr untuͤchtig gehaltene ernaͤhret werde; 
E doch ſolche Nahrung wider Die Natur / und vers 
te ſich anderſt nicht / als ein anders Gewaͤchſe am 
eibe/ welches gleichfalls ernehret wird / ob es ſchon 
unnatürlichrund offtmaln dem Menfchen nicht, nur 
rei h fondern wol ſchaͤdlich iſt: Welcher 
Meinung auch der meinſte Hauffe der Medicorum 
























benftimmig iſt / und aus Den Rechts⸗ Gelehrten 
E& erg Microc.l. 3, Exerc.4. 


Die Kennzeichen aber / ob nemlich ein Herma⸗ 
it mehr ein Mann / oder im Gegentheil fuͤr ein 
eibe zu halten und zu ſchaͤtzen / erſcheinen vornem⸗ 
Be Geburts. Sliedern / und deren Ans 
en. 

Denn wenn die weibliche Schaame durchaus 
in allem vollfommen / auch alſo beſchaffen iſt / 
* fie das männliche Gliede / oder Die maͤnnliche 
Authe ohne Hinderniß Fan aufnehmen und in ſich 
‚gelangen laffen; überdas auch feine monatliche Rei⸗ 
‚ agungoont ſich gibt; a Ser und weiche Hans 

I re 
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Hermaphrodit zart vom Le 


B ‘ 
VIE 

Fr 

. K 


re hat / auch ſonſten der m Lei 
be/ faft weibiſch an Geberden / versagt’ und furcht⸗ 
fames Semutbesiftz ſo kan man ihn mol und billig 
‚für ein Weibsbild halten und gebrauchen. 77° 
2 Öleichroie im Segentheildie andere / ſo zwiſchen 
dem Gemachte und dem Hindern  wienuchumund 
indemfelbiaen viel Haare habenz denen auch das 


männliche Sliede groß genug / wacker hart und 
ſtarck it und feinen Saamenin gebührliher Mene 
ge und Maffe von fich gibet/ fonderlich aber/ welchen. 
Die Geburts⸗Geilen oder Hoden in rechter Pe i 
tion aushangen / und nicht verborgen feynd/ für. 
Manner oder Mannsperfonen, —— 
| Anmerckung. 
INT Materie von denen zwiddern oder Sentbornert it 
allhekannt / und die Erempel davon nicht mehr gar 
ten; Doc) aber findet manderen wenia/ diein beyverley @a 
ſhlecht / Die geile Kiebes- Merck verrichten/ und ee 3 
Kinder zeugen / und Kinder bringen RN Ob nun 
wol Columbus Ba und gar geläugnets daß deren Feine jema: 
den vorhanden geweſen; fo find duch einige übrig und vorhan⸗ 
den welche diefes fein Borgeben vernichtigen /miedann K des 
ie 












mannus von einem Ungerifchen Soldaten erwehnt / we 
der Marti und Veneri lange Dienfte gethan / endlich aber Di 
Lucina um Hulft anrnffen / und gebähren nüfen, Angli 

iſt auch der Vers von einem bekannten Mönchen befannt/z | 

inden Liebes: Kampf gelitten und geftritten: 1 ee 

Aas Mulier Monachus, Mundi Mirabile Monfrum, 
Ep erwehnet auch Her? Blancard in feinen Hollandfen 
Saat Regiſter pag. 277. eines-gleichmäiligen Falls da einer 
kang feine Geilheit mit Weibsbildern gebüffet endlich. aber ein 
ne unterliegen zund in dag Kindbett ſich verkr J— 
Es befinden ſich aber dieſe zwiedder nicht nur in demn 
menſchlichen Seſchlecht/ ſondern auch gar bey denen 
Thieren; wie danu der Preiß unferer heutigen Europæiſchen 

kracticorum, Her, Doftor Wepfer von Schafbaufen / A 
e . , S 6% E 
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Wieder, ſo ein Zwiebder geweſen / anatomirt / womit dann aud) 
bonetus Baer Medic. Septent. Collat. Libr. III: Sect. 32. 
Cap. VI. bereichertzumd nicht tvenig geziert. Sp erwehnt auch 
j; Kr nvergleichliche Bartholinusan den unverdrofienen Breßs 
auilchen Medicum Dr, Sachen / wie ihn von. feinem Collega, 
er Worm aus Norwegen’ ein Hermaphroditifcher Stoc; 
fiſc re auch aus Africa zwey Crocodil beyderlen Ger 
ble — Cohpenhagen gebracht worden. 
a es — ſo gar einige Naturkuͤndige gewiſſen Arten 
er das Zwiedorn⸗Recht zueignen wollen / wie dann 
eFiſch davor angegeben / auch die lee wegen ihrer uns 
Fruchtbarkeit / als Zwiedder beſchuldigt / und mit 
= — chberung belegt worden 5 mie was Grund 










ollen wir in folgenden Eapitel erörtern. Die Fuͤrtreff⸗ 

—* Vergroͤſſer⸗Glaͤſer hat eroͤffnet Daß auch die Käufe 

hroditen / wie ſolches der Her; Blancard in feinen 

: landien Jaar-Regiſter am 78, Blat bezeugt/ ingleichen 

die Spinnen, nad) erficcwehnten Herin Blancardı Zeugs 

Bin fyner Schov-Burg der Rupfen, Wormen, Maden ca 

nde Dierkens daar uit —— in XXXIII. 
a pag.ı27. 


ei dreyſſigſte Savitel 


ſhlechts zu balten feye, 
welchem allen wasbisher von den Zwid⸗ 
1 dern oder Zwidornen iſt gedacht morden/ 
| ‚gleicher Geſtalt auch zu urtheilen ftehet/ was 
sonder Verwandlung defi Sefchlechts/(fexus mu- 
tatio) nemtlich deß Weiblichen in Das Maͤnnliche / 
Maͤnnlichen / wiewol am allerſelteſten / odery 
nach etlicher Nee wol nimmermehr / in das 
Weibliche / zu halten ſtehe. 
Oyhne iſt es nicht / daß ein und Das andere ſchwer 
uglauben eingehet / zumalen faſt ſolches rider Die 
Natur zu ſeyn ſcheinet / wie Laurentius, 1.7. Anat. 
Ss Contr, 








7 
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Contr. Qu8. Mercatus, læ. de Morb. Muſ. c. TO» 
& . Sever. Pinzus, l.r. de notis Virgin. c.g - 
. probl.2.undanderemehr/ fehreiben. 07° 
Wenn man aber bedencket / dafviel Runder 
merckezumeilen in der Natur gefchehen/ wie Aver- 
rhoesredet/l. 7. Collig. c. 2. wie ingleichen ausde 
. ren Verirrung und Fehlern / woher ſie auch verurfa> 
chet werden mögen / manche Wunder⸗ Dinge herz 
rühren’ immaffen oben aus Ariftotele, I.2. Phyl 


text. 82.1jt erwehnet worden und Pinzus loc.eit. 


. 
ng 











- 
t 






K 
3 


felbften geitehet; Fan man faſt nicht Umgang r 
men / wo nicht Dem Poeten Ovidio, lib, 15. Meta- 
morph. ea | 
—— quæ modò feminatergo aM — 
paſſa virum, nunc eſſe marem miramur Hyenam. 
Oder Auſonio, in Epigramm. — 
© Necfatis —— ‚ quod Campana in Benevento 
unus Epheborumvirgo repentefut. 

jedoch zum wenigſten denen / Die Davon gefchrieben/ 
als erfahrnen / gelehrten und zugleich glaubwwiwdis 
gen Seribenten / einigen Glauben zuguftelen. 
Alſo leſen wir bey Amato Luſitano, Centur.2, 
Obfervat. 39. daß zu Esgueira , einem Staͤdtlein in 
Portugall/etwan neun Meile von Conybrica gele . 
genyeine Adeliche SFungfrau/ Namens Maria Pa- 

checa, getvefen/deren ſich / als fie nun zu Dem 


gelanget/ daß ſie ihre weibliche Zeit überfommen fok 


) 



















te, anstatt folcher/ ein männliches Gliede hervor ge 

than / welches die vorige ganke Zeit in ihrem Learbe- 

Dafelbft verborgen gemefen; und feye alſo aus einem” 

Weibsbild eine Mannsperfonmworden: habe dero⸗ 

wegen / voll Erftaunens/ auf Einrathen der Be⸗ 
. freunde ihre weibliche Kleider abgeleget / und verlaf 
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feny fich aleich einem Juͤngling gekleidet und den 
damen Emanuel an ſich genommen / nachmals in 
| Ben Kauffnannfchafft getrieben / einen groſſen 

SReichthum erobert  undnach Verlauff vieler Jah⸗ 
= machdeme er wiederum in fein Datterlande und 
suden Seinigengefehret / dafelbft fich auch verhey⸗ 


u Dber aber mit feinem Weibe Kinder erzeuget 
habeoder nicht / ſeye ihme dem Auchori, nicht wiſ⸗ 
fend dieſes aber wiſſe er mol, daß erwehnter Ema⸗ 
nt. Zeituber feye unbartig gervefen/ und 







| ieben. 3 
© Parzus erzehlet 1. 24, Chir. c. 5. folgende Be⸗ 
gebenheit: Als ich / fprichter / vor etlichen Jahren 
annoch in deß Aller + Ehriftlichften Königs Caroli , 
dieſes Namens dep Neundten / Dienften ware, und 
mit Ihrer Majeſtaͤt zu Der Armee verreifen muſte / 
wurde mir unter Dem Volck ein Teutſcher gezeiget / 
wechen die andere insgemein Die Teutſche Maria 
nenneten ; dieweil er nemlich vor etlichen Jahren ein 
eibsbild geweſen / und Maria in der Taufſe bes 
namfet worden / war fonften einer mittelmafligen 
Staturz vom Leibe ſtarck / hatte einen vöthlichten 






Dieſer war bis in dag funffjchende Jahr ein 
Reibsbild geblieben / auch ſo lang weibliche Klei⸗ 
dung getragen/ weibliche Arbeit verrichtet/und tours 
derwiebillig/ von jederman als cin Weibsbild ge 


halten. 

em funffjehenden Fahre aber als er feiner El⸗ 
mio Bauersleute geweſen / Schweine / Die ihme 
. ubütenanbefohlen geweſen / folche aber in das naͤch⸗ 
i ſie Saamen ⸗Feid gelauffen / heftig nachgeeilt / und 
jr n 
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infolchem Lauffen mit groffer Ungeſtuͤmme / übe 
einen kleinen Graben / fo etivan zu Verwahrung Di 
Saamens oder der Saat gemachet worden / ges 
ſprungen / begabe es fich / daß ihme die Bande deß 
Orts der Schaamegleichfamzerriffen/ und das bis⸗⸗ 
her in ihme verborgen⸗gelegene maͤnnliche Gliede jaͤh⸗ 
ling und mit etwas Wehethun heraus geſchnellet; 
welches er denn / wie leicht zu erachten / mit Erzit⸗ 
tern / und nicht wenigen Thraͤnen / bald darauf den 
Eltern geklagt / und als fie es nicht glauben wollenz 
wehemwuͤtig vorgezeiget: Worauf ſie ſolches etlichen 
Mecicis der naͤchſtgelegenen Stadt entdecket / wel⸗ 
che / weiln es ſich in der That alſo befunden / ſolche 
wunderliche Begebenheit bey dem Raht Der Stadt | 
anbrachten ; wurde demnach / auf Gutheiſſen der 
Obrigkeit / und aus Erlaubniß de Cardinals/ und 
Damals geweſenen Biſchoffen Lenuncurii , feinee 
weiblichen Kleidung entlediget/ und mit einem 
Manns: Namen benennet, — 
Alſo bezeuget auch Plinius, 1.7. Nat Hiſt. c. 
daß in einem Staͤdtlein in der Samniter Land⸗ 
ſchafft Caflinum genannt ein Maͤgdlein in einen 
Knaben feyeverwandelt worden: weiln nun die El⸗ 
tern von denen / dem Gebrauche nach / darzu erſuch⸗ 
ten Wahrſagern geheiſſen worden / ſolche / als eine 
Mißgeburt / fo nichts gutes bedeutet / und dermal⸗ 
eins mitbringen wuͤrde / indie Einoͤde / oder unfruchts 
bare Inſuln zu verſchicken / haben fie auch pichesy _ 
wiewol nicht ohne Vergieffung vieler Thränen we⸗ 
gen deg Werluftes ihres einigen Kindes / —— 
und in das Wercke geſetzete. 
Der ſonſten insgemein glaubwuͤrdig⸗gehaltene 
Roͤmiſche Geſchichtſchreiber Livius, fuͤhret aus den 
er Ä — Annas 3 
Fr 













— 


 Annalibus, oder Jahr⸗vBuͤchern / folgendes an/l.4- 
fecundi Belli > : : * 
Quinto Fabio Maximo, ßê Marco Claudio Mar- 

——— cello, COSS. 

Ar ex Muliere Spoleti factus. 

Als Quintu⸗ Fabius Maximmund Marcus Clau- 
0 ins Marcellus Öurgermeifter waren / 
iiſ zu Spoleto aus einem Weib ein Wann 

ER | ‚worden. 

Mer aber mehrere dergleichen Hiftorien oder Bes 
gebnüffe zu leſen verlanget / beſehe mit Fleiſſe / was 
Kinn Schenckius „h4. Obf. Med. pag. m. 575- 

Jarcell. Donatus de Hift. Med. Mir.1. 6.c.2. Del- 
Rio,l, 2. Disquif. Magic. Tom. i. qu. 22. Jovian. 
Pontanus, I. 10.derebus caleft. aufgegeichnet hin: 


J Bag num dieſes Wunderwercks/ ſo zu reden) 
eigentliche Urſache ſeye / iſt bey allen hievon ungleiche 


einung. Er 
Am ficherften aber halt man Dardor / fo ja der: 
eichen etwan auch ben ung befcheben möchte, daß 
hegeute von der Geburt an etlicher maflen Her⸗ 
maphroditen/ oder Zwidorn / geweſen fenn / und der; 
ichen Stücke oder Theile / fo Den Mannsperfo; 
en auffer Dem Leibe hangen / und fich feben laffen/ 
hen’ als AReibsbildern / inwendig eine Zeitlang 
itborgen gelegen: dieweil nemlich Die Waͤrme in 
Achen nicht fo ſtarck und vermoͤgend geweſen / daß 
fe diefen gleich Anfangs hätte heraus verhelffen 


HIvy en, 
MMachmals aber / wenn bemeldte natürliche 
. a nunmehr mit der Zeit etwas flärcker und 
 Kräfitiger fich ergeiget/ ingleichen Die —5 

U⸗ 











F 


1 DER. CE. 
Jugend mehrentheils vergehret worden / ift nichts 
unmuͤgliches daß obgedachte männliche Geburts 
Glieder / ſo vonder Zeit anyvon wegen der unvermoͤ⸗ 
genden Waͤrme / in dem Leibe verborgen gelegen’ 
endlich hindurch tringen/ und hervor brechen foltenz 
zumaln ja die Natur nimmermehr feyret / auch nichts 
gerne lange im verborgen ſeyn laͤſſet bevorab / wann 
nebens dieſer nunmehr kraͤfftigern und vermüglis \ 
chern Waͤrme / auch eine groſſe Erſchuͤttelung und 
hefftige Bewegung deß Leibs / mit ſpringen / ſchreſ⸗ 
ten / lauffen / tantzen / u.ſ. f hinzukommet. 
Allſo iſt auch zu Rom / zu Zeiten Papſts Alexan 
ders deß Sechsten / eine Jungfrau geweſen / welche/ 
nachdem fie ſich an ihrem hochzeitlichen Tage im tan⸗ 
tzen / mit ihrem Braͤutigam zimlich erhikef gebabtz 
noch am ſeibigen Abend mit ihrer Erſtaunung ine 
ne Mannsperſon / weiln aus deren weiblicher Schag⸗ 
me ein gantz natuͤrliches maͤnnliches Gliede hervor⸗ 
gebrochen, verwandelt und alſo dem verlangenden 
und nach Dem Bette ſich ſehnenden Braͤutigam Feit 
geringer Schmertze hiemit verurſachet worden 7 wie 
Derberühmte Gardinal Volateranus, 1. 24. Comm. 
Urbanor. bejeuget: | | ! ce 
Daß aber jemals aus einem Manne eine Frau 
worden / (es müfle dann ſolches nach deffen feigen 
und fuschtfamen Seberden oder Verrichtungen zu 
verſtehen feyn ) wird nirgends glaubrourdig gelefen/ 
Fan auchnicht wol feyn: Sintemal die Natur alle - 
zeit von dem unvollkommenen zu dem, das mehr voll 
Eommen und vortrefilicher iſt ihr Abfehen hat und 
Verlangen fraget; von diefem aber zu jenem nim⸗ 
mermehr: deß Drtsferner/ ingleichen der Unmuͤg 





| lichkeit/ 
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güchkeit/ in der Zuruckweichung folcher Theile 7 ans 
jeso mit feinem Wortezu gedenken. 


Ss Anmerdunt. 


ann leng deß Geſchlechts und deren Urfach 
und Muͤglichkeit / mag fualich eine Raifon gegeben wer⸗ 
Den / fo wir der Meinung dep tieffſinnigen Churfürſtlichen 
Dr burgifchen Archiatri Dr. Theodori Craanen beypflich⸗ 
ten. Diefer hält dafuͤr/ daß die Verſcheidenheit deß männli- 
Schlechts / fo bey den erwachſenen ſehr groß/ ben Anfang 
Der Generation fehr klein geweſen / vermeint demnach ein Weibs⸗ 
Bildfen eine verkehrte Mannsperfon ; der männliche Hoden⸗ 
—— in die Gebaͤrmutter gleichſam umgekehrt verſetzet / 
Anfang eines männlichen Glieds ſeye die weibliche Ruthe / 
und Die in denen Weibsperſonen / auſſer der Gebaͤrmutker / bes 
u aeaeoen fich bey denen Mannsperfonen ins 
wendig hinein. Alles ſtamme bloͤßlich und allein von Denen 
Fermenrarionen der Mutter ab, Krafft welcher diejenigen 
Sheilyfo wir erft genennet/ heraus getrieben / oder darinnen 
offen vürden. Hiezu koͤnnte nun auch ein groſſes die Geis 
eit und Spirituolität deß männlichen Saamens beytragen / 
er die Fermentationen der Mutter vergroͤſſert / 
und vemnad) die Theile aus dem Leib herfür Mala: ſo wir 
folglich mit der Benamfung eines Männleing belegen ; iſt aber 
die KRrafit der Fermentation zu ſchwach wegen ermanglender _ 
Ubermiaß der Seiſter deß männlichen Saamens / als moͤgen 
die Sheile nicht auswärts getrieben werden / und die Frucht 
ein Weiblein verbleiben. Wann dem alſo / ſollte nicht auch in 
ter Tugend bey vorhergehender groffer Fermencarion/ Dies 
fe e nad) heraus getrieben / und eine Verwandlung deß 
echts producirt werden Eönnen? Ich itelle es dem Gut⸗ 
deß Be Leſers anheim; mich verhindern noch 
oe Schwürigkeiten der fubtilen Meinung diefes ſonſt 
Nchakbaren Manns beyzupflichten. 
Bas aber die Verwandlung deß Geſchlechts bey des 
nen en / davon wir im vorigen Eapitel erwehnt / ande 
= Ibige Fabelhafft » und hat der ämfige Bauhinus zu 
Bafel Diefer ürſach halben viel Anaromien von Haafen auges 
2 aber allezeit Die weibliche Geburts Glieder bey Denen 
lein / die männliche bey denen Maͤnnlein / niemals aber 
| eini⸗ 
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einigen Hermaphroditen / oder ein junges Häglein in einem 

Männlein entdeckt ; welches auch Joh. Faber Lynceus in 
Rexicaniſchen Hijtorie/der mit Julio Sinibaldo mehr als hun⸗ 
dert Haafeny diefer Urfachen halben geoͤffnet / bezeugt. Ja au) 
er: Dr. Wepfer in vorangezogener Anatomie eines ede s⸗ 
Wwieborn bekraͤfftigt/ anbeh erwehut / es ſtamme dieſer I 
ihumdaher daß die Clitoris in der Höhle der Schaan ver 
borgen/ wann fie aber comprimirt werde / fi) hexaus begebe / 

und dadurch die eurieufe Rachſeher / mit der eingebildeten Ge 
fchlechts: Verwandlung / befriege; uͤberdas find auch in Deu 
Perinzo wey Drüfen vorhanden welche der Bibergeil vergli⸗ 

chen werden; und vielen eine Einbildung von denen Hoden / ſo 
mit der Cliroride, als einem männlichen Glied —— 
macht. Beſiehe hievon mit mehrern den genaumachlpührens 
den Herin Dr, Hardern / Profeflor zu Baſel / in feinem Apiario 
in der 9. Obferv. am 26, Blat. £ h: J * 
Das ein und dreyſſigſte Capitel. 

Von etlichen / fo ohne Arme und Hände 
sur Welt geboren worden. —— 


ei nun der Uberfluß oder Menge def 

























Sagamens / zu ein und andern fo genannten 

Mißgeburten / Anlaß gegeben; alſo auch und 
im Gegentheil / wann deß Saamens zu der Formi⸗ 
rung der Frucht nicht allerdings genug iſt wie mehr 
rentbeils Gelehrte darfuͤr halten / ſo bekommet die 
Frucht entweder nicht alle und jede Gliedmaſſen und 
Theile / oder es ſeynd ſolche entweder zu kurtz ber 
ſonſt abgeſchlifſen und mangelhafffigg. 

Daher kommet es auch / daß etwan ein Kind 
nur einen Arm oder Schenckel / oder zu Zeiten dere 
wol gar keinen / uͤberkommet. —— 
P. Cameräarius, Hor. Subeiſ. Gentur. 1. © 37. 

erzehlet von einem’ / Namens Thomas Schweicker / 
"welcher im Jahr Ehrifti ısar. zu Hall in sm 


2 


ben von einer erbarn Matron / ohne Arme / armſelig 
auf dieſe Welt geboren worden. 





Wie aber die gütige Natur / mas fie in einem 


Herfaumet/ in einem andern reichlic, wiederum ers 
feet; alshatfolcher Schweicker / nachdem er zu Jah⸗ 
ten gekommen/ ſaſt eben fo viel mit ſeinen Fuͤſſen vers 

hten Eönneny als etwan andere wit ihren Haͤnden: 
AG und trancke mit ſolchen / er drehete und ſchnitzete 


if 


er / bande Bücher ein, fehriebe mit Gold / ſpielte 


ir 


a DBrett/ mit Den Karten: fpannete den Bogen / 








Hoffeden Bolk wiederum los / Hleidete fich felb- 


fen aus und an/ machte Reverentz gegen denLeuten / 
mitmannigliches Berwundern. . | 
Der niemals genug belobte Kayſer Maximilian / 
Herb0g, Auguſtus / Churfürft zu Sachfen / Pfaltz⸗ 
af Ludwig / Churfuͤrſt zu Heidelberg / Hertzog 
Keichard von Simmern/ nebenitvielen andern Herz 
/ als fie ihn gefehen / haben fich nicht, genugfam 
ihn verwundern koͤnnen / alſo / daß ſie ihn lieber 
ſh / als von ſich laſſen wollen: Weiln er ſich 
er feines Zuſtandes erinnert / und an deme / was 













ESEL Und die guthertzige Natur gegoͤnnet / hat 

wollen begnügen laffen / als hat er mit demuͤtigſter 

anckfagung fotche Kanferliche Offerten am Hofe 
ich Lebenslang zu verbleiben/ ausgefchlagen. \ 


Boen welchem nachmals Joh. Polthius folgens 
bes Epigramma gemachet: 





Mira fides! pedibw dextre facit omnia Thom %, 

= eui Natara parensbrachia nulla dedit. 

Namg, bibit pedibws, pedibws fua fercula ſumit, 
volvit 9 bislibros, pr@parat bis calamos. 


 Quin &Slitterulaspedetam bene pingere nodit, 


‚N Artificis fuperet grammata dubamanı. 
2 & Mäxie 


_ 


e 












Natura. ER DR a: — — — en = 
ad) unferer Teutfchen Sprach lauten fie alfo: o * 
© Wunder ! Thomas hut ja. alles mit den 


Fuͤſſen / 
Dieweil ihn die Natur an Armen ar me # 
macht/ — 
Er trinckt nur mit dem Fuß / hiemit Teer. 
den Diffen/ —— 
Und blaͤttert in dem Buch / machte dern 
mit Dedacht: — 


Es kan ſein leben 2 en überer = A 


Am Sof; allda er auch fein — n 
reich⸗ bezahlt / Fer 
.& Ban * ſtete Fleiß all- alles überlege # 


Feine Arme batte, nice — 5— alle af? 

te / ſo ſonſten mit den Handen verrichtet — 
wol und hurtig vollbringen kunte. 

Dann er faſſete ein Wurffbeil zwiſchen den Hals 
und RR und Par daſelbe / welches fait ki» 


* 
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zu glauben / und Doch wahr U ſo gewiß eben und 
ja ei einen Stock oder Baum daß esihme nicht 
i ehrlich einer’ Hachthun Funte : Er Fnalte mit einer 
- Geiffel oder Peitſchen fo gewaltig laut/ als nimmer; 
mehr ein Fuhrmann. | 

Da Eſſen / Trincken /Kartenfpielen / und an⸗ 





ders degleſchen / verrichtete er mit den Fuͤſſen 
7 Enplich aber ward er / als ein Mitgehuͤlff der 
SMorder / nad) feinem felbft - eigenen Befanntnig 
) böfe Geſellſchafft verleitetv oder aus welchen 
Ben Geſtirns Einfluſſes es beſchehen / zum 
ie g veruẽtheilet / und daſelbſt auf das Rad ges 
eget. 


=. roch vor etlichen fahren ift fo molein Manns; 
als nachmals auch eine Weibsperſon allhier / und 
auch anderer Drten/ öffentlich gefehen und beſchauet 
worden / welche beede ihrer Arme von ihrer Empfaͤng⸗ 
nigund Geburt an beraubet geweſen / nichts deſto⸗ 
weniger aber alles obige / und noch ein mehrers mit 
hren Fuͤſſen verrichtet / und vollbracht haben: tie 
innoch deß letzern wahres Contrefait bey Dem bes 
ruhmten Medico allhier / Herin D. FJohann Georg 
Bolckamer / der Wunder⸗Dinge emſiger Nachfor⸗ 
fer und Liebhaber / ec anzuireffen iſt. 
Mag vielleicht ehen Die jenige Weibsperſon ſeyn / 
N — erzehlet Th. Bartholinus, 
ilt. Anar. Cent. 3. Hift. 26. welche er zu Coppen⸗ 
agen gefehen / und mit nicht minderer Ver; 
5 wnnderung betrachtet hat, 

















8 | 
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Das zwey und drepfligfte Kapitel. 
Don Erwehnung noch etlicher Urſachen/ 
wegen welcher eine Leibesftucht mangels " 
—hafft mag geboren werden. 3 
RUE 1) nicht alle / jedoch die meinften unter Dem 
& Gelehrten / haben ferner unter Die Urſachen 

3 der Mißgeburten / und gleichfam als die vor⸗ 
nehmſte / mitgerechnet und eingezehlet / die Muͤtter⸗ 
liche Einbildung / wie Th. Fienus, de viribus ma⸗ 
ein. g. 13. nebeng andern Medicis, Donato, Hor- 
io, Deufingio, beglaubet ; und auch Die Rechtsge⸗ 
lehrten fuͤr bekannt angenommen/Glofl. in]. quaree. 
aliquis. ff. de verb. fignif.in verb. fataliter. Dam- _ 
houder. in Enchir. rer. crim. c.84.n. 29. Torre- 
blanc. 1. 2.d&@monol. c.33.n. 42. Carranzadepart, 
nat. &leg. c. 17.n.86. J SE 
Don welchem Stücke aber / als DerImagina- 
tionund Mütterlicher Einbildung, was ſie bey einer 
zarten Leibesfrucht vermöge./ nr 
koͤnne / ift hoffentlich zur Genuͤge / und ſo viel es di 
Fuͤrtze hat leiden und zugeben wollen / oben im 25.Ca- 
pitel dieſes dritten Theils geredet und gehandelt 
worden / und unnoͤthig allhier ſolches alles zu wie 
derholen. en | ——— 
Folget uͤberdas noch eine Urſache / welcher we⸗ 
gen eine Leibesfrucht mangelhafft an einem und an⸗ 
dern Theile deß Leibs mag werden: welche iſt entwe⸗ 
der die Engigkeit und üble Diſpoſition der Gebaͤr⸗ 
mutter ; oder aber das manchmaln uble Berhalten 
der Schtwangern felbften, in einem und andrem. 
Dbwoln P. Zacchias , Qu, Med. Leg. lib. 7. 
Tit. 1.qu. 2. Die Engigkeit und andere Mängel Der 
Ta / ins 


* 





36: (0): 354 293 
inwendigen Weite in der Gebärmutter / zu einigen 
Urſachen fü wol der Mißgeburten / ald anderer Un⸗ 

rmlichkeiten Der Frucht / nicht gerng will zulaffen: 
ut doch gleichwol folches nicht allerdings zu läugnen/ 
indeme die@rfahrung weiſet / daß das jenige Gewaͤch⸗ 
fer fo in der Erden etwan einen Stein / oder ſonſten 
etwas hartes antrifft / weiter nicht unter ſich wur⸗ 
Helm, noch feine der Wurtzeln Zaͤſerlein / Der Ge 
bühre und Nothdurfft nach ausbreiten Fan/ und 
Derömegen an demſelbigen Dre falt Frumm und 
welck / an einem andern aber / da es befiern 
Kaum hat / einen toeichern Boden und volligere 
Nahrung findet / ehr fchöne/ frech, und groß wird. 
Denn fo ein jeder Dit gleichſam deß jenigen / ſo 
ſich in ihme aufhaͤlt / Patron oder Form iſt / wieeg 
die Naturkuͤndiger ausreden / ſo muß ja nothwendig⸗ 
lid) folgen / Daß das jenige / fo in einem engen Ort 
eingefchlöffen und verfperzet ift/ feine gebuhrlicheund : 
zudem Wachsthum nothivendige Bermegung nicht 
er / derentwegen auch zu Feiner vollkoͤmmlichen 





efommen/und gelangen Fan. 
| eiches wir zwar anfeinem Ort / bis auf Ber; 
ng/ wollen bingeftellet ſeyn laſſen: und ferner 
welcher Seftalt Die Mütter ſelbſten zumeilen 
anihrer Kinder Ungeſtalte fchuldig feyn Fonnen, 
Der unziemende und wider Die Verordnung 
der Natur ‚verbrachte Beyſchlaff / oder auch. wol 
indem natürlich-verrichtetem / die allzugroſſe Ber 
ung der Mutter / fonderlich bald auf die Em⸗ 
niß / u. %f. Fan eine unformliche Leibesfrucht 
a | | 


Nachmaln / und bey tragender Frucht / wann 
das Weibe etwan geftoffen/ gefihlagen/ oder an den 
| Tiij Bauch 
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Bauch geworffen wird / von Der Höhe herab amerr) 
oder fonften übel gedrucket wird/ oder fich über Ver⸗ 
mögen und Gebuͤhre der Zeit buͤcket / oder lange/ - 
f.f. da es dann manchmaln nicht ſehlen kan ® 
nicht der Frucht zarte Beinlein gekruͤmmet / | 
ale verrencket und aus ihren Pfan nen zz 
werden. 

Will geſchweigen / daß auch durch den Gewalt 
und Ungeſtuͤmme ſolcher und dergleichen aͤuſſerlichen 
Zufälleettvan eine Blut Ader zerriſſen / oder der — 
tze Leibe dermaſſen erſchuͤttert wird / daß dardurch ei⸗ 
nige Verblutung und hefftiges Erbrechen entſtehen 
muß / wordurch dem Kindlein die Nahrung entzo⸗ 
gen / daß es nachmaln ungeitaltet‘, Flein und weick 
zur Welt geboren wird. 

ieher gehören auch vornemlich die hefftigen 
Gewuͤths⸗ Bewegungen der Weiber / deren unna⸗ 
tuͤrliches Geluͤſten nach dieſem oder jenem Dingez- 
ſonderlich fo fie folches nicht habhafft werden —— 
Item die groſſe Furcht / Schrecken und Entſetzen vor 
dieſem oder jenem: abſonderlich das ———— 
Anſchauen / aus lauterer Neugierigkeit /dieſes oder 
jenes Wunderthiers / Mißgeburt / und dergleichen. = 


Das drey und dreyſſigſte Capitel. 


Welche Mißgeburten eigentlich zur hei 
ligen Lauffe gelaffen werden. .·. 


eletzte und zwar verdammlichfte Urfache ı ww. 
einer Mißgeburt kan manchmaln auch ſeyn/ 
wenn ſich Der müffige / mollüftige Menſch 
Durch den leidigen Teufel, und ſeine unnatuͤrliche Be⸗ 
ergeben ‚ dahin verleiten läffet / Daß er wider Da 
f 
















fen und Geroiffen fich mit unvernünfftigen Thies 
en / Cpfui der Schande! ) zu vermiſchen nicht_ges 
euer; Deren Erempel/ leider! viel koͤnten auf die 
Bahne gebracht werden / wo 68 Die Kurse leiden 


wolte | 

Maur dieſes einigen zu gedencken wag Cael. 
Rhodiginus ergehlet: Daß ein Viehehirt in Gries 
Denlande wiſchen den beeden Fluffen Sybaris und 
ratis, einer feiner Geiffen angegangen / und aus 
erjelbigen verteufelter Vermiſchung ein folches 
lonftrum und Mißgeburt ergeuget habe, welche an 
den Schenckel ihrer vierfüffigen Mutter / an dem 
Ang te aber dem verfluchten Vatter aͤhnlich ge⸗ 
weſen eye 

Und obwol die Philofophi, ja Galenus ſelbſt l.3. 
UßPartıc. ı. in princ. ſehr angeſtanden / und nicht 
geben wollen / Daß aus Bermifchung deß menſch⸗ 
ihen Saamensmit eines unvernunfftigen Thiereg/ 
age widerwertigen Dingen / daraus das dritte 











nit Feuget werden mag / einige Geburt erfolgen 
eltefönmen hat doch die leidige Erfahrung nicht al: 
leinein anders bisher gewiefen/ fondern feynd auch 
alle dergleichen Einwendungen herwider fchon ent⸗ 
fbieden zu finden bey P. Zacch. Quzft. Med. Leg. 

.7.Tit. 1.qu, 3. | | 
Ageſchweigen / daß der allmeife GOtt eine er⸗ 
Khröcklihe Beſtraffung wider ſolches abſcheuliche 
Lafer in feinem Geſetze bereits verordnet ; wie aus. 
3. Buch Mofis im 20, Capitel / verf, ı5. und 
16, 5u erſehen iſt. —— 
An ftatt aber deſſen / damit wir keuſche Ohren 
nicht beleidigen / viel lieber beluftigen moͤnen / wollen 
wir jedoch nur mit wenigen / beſehen und erörtern’ 
| T iiij (weiln 





\. RBB 
(weiln nicht wenig Daran gelegen) welche Mißgebur⸗ 
ten eigentlich zur Heiligen Tauffe gelaffen werden 
Fönnen oder nicht? — — 
Plato zwar in Convivio, und unter den Rechts 
gelehrten der vor langer Zeit berühmte Baldus, in 
1.2. inprinc. C. de pofth. hered. inftiruend. haben 
elehret / daß zu eines&Menfchen Perfektion und Volk 
Tommenheit/nebeng der vernünftigen Seele / noth⸗ 
wendig auch erfordert werde eine genugſame Leibess 
Proportign oder Geftalt deß Leibes: (Weil bey de⸗ 
nen Juriſten / daß was Feine menfchliche: Geſtalt 
nicht hat / auch Feine vernünfftige Seel zu haben ges 
glaubt und pr&fumirt wird/ wie gleichfalls aus Bal- 
do erhellet.) Weiln aber zu Zeiten geſchehen Fan/ 
Daß aus Diefer oder jener Urfache, deren bisher Mel⸗ 
Dung gethan worden, eine Leibesfrucht aufvielerley 
Weiſe unvollkommen / ja Monftros gemachet wer⸗ 
de: Alshat mit onderm Wolbedacht Die heilige Kir⸗ 
che Dahin gefchloffen/ (welches auch heutiges Tages 
beobachtet wird) nur die jenige fo genannte N. | 
burten zu tauffen/welche ein menfchliches Haupt ha 







ten / im übrigen ſeyn möchten / mie fie feynd; alldie 
weiln in ſolchem / ohne einiges Wernünfftigen Wi⸗ 
dDerrede / Die vernunfftige Seele ihre Wohnung 
gleichham habe: mit welcher auch Die Herren Furiz 
ften übereinftimmen / wie Carranza berichtetz de 
part. nat.& leg. c.ı7.n.29. 

Welche Meinung aber / ob fie mol für fich ſelbſt 
tool gegründet iſt /_leidet doch dieſen Anſtoß / daß 
manchmaln dergleichen Mißgeburten geſehen wor⸗ 
den / welche zwar die obern Theile deß Leibes voll⸗ 
kommen gehabt / unterhalb aber etwan dieſem oder 
enem Thier gleich geweſen / und Doch N * 

———— — | au 
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auf t worden; da fie. doc) gleichtvol hernach nichts 
Menfe iches an ihnen verfpüren laffen/ auch nicht 
"einiges Anzeichen einiger menfchlichen Adtion von 
ihnen gegeben maflen Carranza felbften geftebet / 
dbweit.n.31. F | 
ie ardas noch mehr ift/ e8 werden manchmaln 
Mißgeburten gefehen mit zweyen Häuptern auf eis 
aan Leibe, oder wol gar abgetheilet / deren Das eis 
ne tool gar Feiner Empfindlichkeit / will geſchwei⸗ 

hernachmals einiges Verſtandes theilhafftig 

( — en / und daher auch Feiner vernunfftigen 
elches unter anderndas Erempel oben von 
'h, Barcholino erehnet/ jenes Genuefers/ Na⸗ 
mesLazaro Colloredo ‚beglaubenmag/ deme aus 
je Bruft gleichfam ein anderer Bruder / mit. einem 
fehegroffen Haupt / benebens Armen und Handen/ 
Auch dem linckern Fuß / ausgehangen ‚und Joh. 
Baptifta in der H. Tauffe benamfet worden: Da Doch 

ölher bis in Das acht und zwantzigſte Jahr nicht 
inige vernünfftige Actiony in Geberden oder Wor⸗ 
{en/ auch nicht Durch Zeichen / von ſich vermercken 
und ei en laſſen. | 
NL b nun allhier und bey fo geſtalten Sachen 
die H. Tauff fönne adminiftriret werden / folte eis 
meewol fragen? Welches aber denen Selehrtern 
J ‚mag uͤberlaſſen / und für dieſes mal 

LANE genug ſeyn. 
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Das vier und dreyſſigſte Sapitel. Sapitel. 


Von Erzehlung einer gantz ſteinern ge 
bes, Seuche, fo ſich begebenzu Sensin' 
Franckreich. | J 


sy“ gar unfüglich Fan auch hieher gef 


werden die Erzehlung einer gan fteinern 
Seibes- Frucht / von welcher meiland Herz 
D. Joh. Albofius, Königlicher $eib-Medicus zu Dar | 
risin Franckreich / in einem abfonderlichen Tractat. 
gefehrieben: Weiln aber folche, Hiftori nicht jeder⸗ 
man bekannt / jedoch höchlich vermunderlich/ ja faſt 
unglaublich fallen will / als foll folche aus ſeiner Sora⸗ 
che folgender Geſtalt erzehlet werden. 

Zu Sens in SSranefreich/ hat ſich folgende und“ 
zumal verwunderliche Öefchichte begeben/ und zuge⸗ | 
tragen: 

Eine Weibsperſon von Sens, mit Namen Co-. | 
lumba Chartry, telche einem Schneider und Hands | 
werefsmann/ Namens Ludwig Carite, verbeiras 
thet/und bey 68. fahren ihres Alters —— 

allhier abgeleibet und verſchieden. 

Als dieſes Weib zuvor niemals ſchwanger gez 
weſen / unangeſehen ſich ſchon lange Jahr im | 
ftand gelebet / hat fie doch vor 28. fahren angefa — 

gen ſchwanger zu werden / alſo / daß ſie gewiſſe A 
zeichen Der Empfaͤngniß gehabt / auch deß Kindleins 
Bewegung allbereit in Mutterleibe empfunden. 

Als nun die Zeit der Schwaͤngerung bereits ver⸗ 
floſſen / und ſich die Geburt genaͤhert / die gewoͤhnli⸗ 
chen Kindes⸗Wehen mit groſſen Schmertzen erſchie⸗ 

nen / hat ſich zwar Das Geidaͤſſer / und anders mehrz 
erzeiget; allein Fein Kind iſt an die Geburt 1 
an⸗ 
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fanden / vielmeniger erfolget; fondern von folchet 
Zeit an hat die arme Mutter deß Kindes Bewe⸗ 

gung gar nimmer empfunden. A: 
Daher dann die Hebammen nebens andern 
fkändigen Matronen / hefftig erfchrocfen/ welche 

vielmehr einer erfreulichen Entbindung / ſamt und 
z ers gewartig geweſen. | | 
Nachdeme nun dieſesmals alle Muͤhe und Hoff: 
nung vergeblich angewendet worden / auch es gehen 
ünenlaffen wie es gegangen / iſt Die Mutter drey 
nn Darüber zu Bette gelegen/hat fich auch) 
vom Anfang bis an ihr leßtes End je und allegeit ge: 
klaget / daß fieeine ſchwere Laft / gleich einem Klotz 
oder einem Stein / im Leibe ligen habe welcher hin 
und wieder falleznachdeme fie fich, wende oder bücke/ 

darzu dann nach mehr Zufälle nach und nach gefoms , 

men 7 Dürch welcye mit zunehmenden Alter die 

Shwachbeiten vermehret / die Kräfften hergegen 

abgenommen haben / fo / Daß fie endlich / und zivar 
ach aansker 28. Jahren / von dar an Die Schuld der 
afur zahlen’ undihren Seift aufgeben müffen, ' 
= Derdmwegen/alsihr Hauswirth den erbärmlis 
en Zuſtand / in welchem fich feine abgeleibte Frau 
eine o geraume Zeit/ und alfo in Die 28. Jahre ber 
ſunden bey fich erwogen / hat er/ mit Beyrathen der 
Beſreundte / fich entfchloffen / und wiewol ungern, 
Diefe feine entfeelte Frau, in Beyſeyn obgedachtes 
Dei ‚2 Albofü, und anderer Berfiändigen; eröff- 
Da ſich dann’ D Wunder über Wunder! ein 
gang ſteinern Kind_befunden / allerdings gebildet, 
wie ein natürliches Kind’ daß es auch Fein Bildhauer 
hätte befier treffen mögen: gleich aus einem an 
— chen 
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ſchen Stein geformiret/fo annod) in feinen get öhn 
lichen Häutleineingemickelt/zu fehen gemwefen. 

Deffen Concrefaicnicht allein bey obigesHern 
D. Albotıi Erzehlung / ſondern auch unter andernin 

















der Lithogenefia Joh. Georg. Schenckii , inglei 
cheninder andern Centuriz legtern Obſer vation/ 
deß weitberühmten Anatomici, Th. Bartholini,der 
Nachwelt zu lieb / anzutreffen/ und von jederman be⸗ 
a — —— PR | N | 
„Wer aber diefe Hifkori / welche ſich wie der 
Frantzoͤſiſche Gefchichtfchreiber Than 
berichtet/ Anno 1582.begeben / etwas weitlaͤuffti⸗ 
ger befihrieben zzulefen verlanget / Fan Diefelbige in. 
den Obfervationibus Medicis Joh. Schenckü, ps 
m. 671. nicht weniger bey Hor. Augenio,deHom. 
partu, am 93. Blat; und Marcello Donato, de 
Hift. Med. Mirab. 1.7. cap. 2. lateinifch der fan 
nachvlefen. | ——— 
Faſt dergleichen Caſus, auſſer dagdieferfihaup 
ſer der Gebärmutter / innerhalb deß Schmeer⸗oder 
Unterbauchs / begeben / ſoll ſich vor etichen Jahren 
zu Pont au Mouſſon in einem 63. ja rigen Weil 
erwieſen / und zugetragen haben: von welchen je 
Doch vielerleyjudicia Mluftriff, & Excellentifk V i- 


J 
a) 
Ei ° 
- de 
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Vi 
zorum in der Refolutione hierüber deg Hochgelehr⸗ 
ten AuliatriDarmftadini, HernD.Laun 
Strauflii,zu finden und ans : 2 A | 

zutreffen. RR: % 
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Das fünff und dreyſſigſte Capitel. 
Den den Molis, oder Gewaͤchſen in 
a) der Mutter. 
Nolich ſeynd auch unter Die Fehler und Irr⸗ 
% thume/ fofich ben der Empfangniß einer Leis 
be Frucht ereignen koͤnnen / Die Gewaͤchſe 
inder Mutter ungeſtalt / unformlich / welche Pa- 
rzus Mondkalb / die Lateiner Molam nennen / viel⸗ 
leicht von dem Griechiſchen Woͤrtein auAr , wel⸗ 
ches einen Muͤhlſtein bedeutet / mitzunehmen; Dies 
teil nemlich diefe Mola oder Mondkalb / ven 
Schmangern gleich als ein ſchwerer Muͤhlſtein 
manchmaln zutragen beſchwerlich faͤllet. 
* Ar ift Diefe Mola, wie fie von Hippocrate felbit 
befchrieben, fie werde ſonſten genennet tie fie molle/ 
anıhe felbften anderft nichts / Dann eine falfche 
Schmängerung/ dafich das Weib beduncken laͤſſet / 
als ob fie empfangen habe/ und Doch nichts anders 
ben ihr träget/ als ein unformire rundes und hartes 
Stück Fleſſch / fo weder feine Gliedmaſſen / noch fon» 
eh fo zu einer natürlichen Geburt nothwen⸗ 
ich erfordert wird / an ihme hat, 
 Entftehet aber gemeiniglich aus einem verderb⸗ 
ten mangelhafften und krafftloſen Saamen / und 
dem Werfluͤſſigen monatlichen Gebluͤte der Weiber / 
welcheszumaln faſt unrein / auch zur Nahrung einer 
lebendigen Frucht untauglich / in zimlicher Menge 
vorhanden iſt / und alfo gleichfam die Oberhand vor 
jenem behalten, wie Hippocrates Deutlich lehret lib. 
deSterilit. & 1. ı. de Morb. Mul. deme ingleichen 
—— — werden die kalte Temperatur der 
Gebaͤrmutter. ER 
19 
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Etliche andere vermeinen / es kommen ſolche Ge⸗ 
waͤchſe einig und allein aus der Vermiſchung dep 
meiblichen Saamens/ mit gedachten ihrem monat 
lichen &rblüte/ ohne einiges Zuthun deg männlichen 
Saamens. — 

Welches aber Galenus ſtattlich widerleget di 
er 4Ulu Parc. c.7. alſo ſchreibet: obwol dieſer de 
Huͤner Art und Eigenſchafft iſt / daß fie/ohne Zutbur 
eines Hahns / Eyer legen koͤnnen fo verhalte ſichs 
doch mit den Weibern viel anderſt; ſintemal deren 
nie Feine gefunden worden welche ohne Zuthun es, 
nes Manns dergleichen empfangen hätte, ... 

Eben diefer Meinung ift aud) Avicenna, mel 
cher ingleichen befagtes alles zufchreibet der Dermk 
ſchung deß unfruchtbarn männlichen Saamens mit 
dem überflüfiigen monatlichen Gebluͤte der Weiber 
mordurch dieſes von jenem/ gleichwie dev Sauerteig 
den übrigen gangen Teig aufgetrieben/ höher und 
guöffer gemachet wird / jedod) /. wegen fernerer Ynz 
dermöglichkeit/nicht forıniver werden Fan... 
Welcher beeder/ als Hippocratis und Avicen- 
nz Meinungen / Beyfall giebt der hochverſtaͤndig 
Fernelius, und faſt die meinften Medick 7 2° 

Aſo aibt jadie ubergroffe Menge deß monatli 
chen Gebluͤtes / indeme es den männlichen Sagmend 
Der alſo unfruchtbar und ſchwach geweſen/ gleichſam 
uͤbermeiſtert hat / und von der angefangenen Form⸗ 
rung abgehindert / zu dergleichen Gewaͤchſen groffen 
Anlaß und Urſache. Dann daß dieſe / nicht mie die 
Gewuͤrme und anders Ungeziefer / von einen (RIED ai 
ten und geringen Waͤrme / fo in Die jähe und Dicke 
Feuchtigkeit wuͤrcket / wie Ariftor. vermeinetzl: 4..de | 
gener. Anim.c. 7. fondern aus denen beeden / at & 

3 va 















Kraft und Mitwuͤrckung etlicher maffen der Gei⸗ 

erlein herfommen und. erwachfen / it Erftlich aug 
m Hauflein/ mit welchem fie umfaffet und gleich? 
eingetvickeft fennd ; Zum Andern / aus den 
ennadern/durch welche fie bisweilen der rechten 
und wahren Geburt anhangen und verbunden fennd ; 






ind letzlich aus ihrem Wachsthum und Zunehmen / 


‚auch deren ſchwerer und ungefihickter Bewe— 
 gung/ leichtlich abzunehmen. r 

= Undwo mandiefesnicht vor. gewiß halten wol⸗ 
teydaß kein Mola oder Mondkalb / und ungeftaltes 
Gewachſe in der Mutter / ohne deß Mannes Zuthun / 
unddefielben Saamen / koͤnne erwachſen / fo hätten 
unardie Weiber nicht geringe Gelegenheit / Datz 
Durch. fie manchmal ihre abweſende Männer hinter; 

chen und ihre mit andern begangene Fehler beſchoͤ⸗ 

7 und fülcher Geftalt vertheidigen Fönnten/ es 









inenoder nicht,  . | 


veiblihen Saamen vermifchet/ ohne Zufhun deß 
annlichen, folches alleine verrichten / und zu wege 
en Fönnte / würde man fait täglich fehen und 
parnehmen dergleichen Gewaͤchſe / im mannbaren 
jungfrauen und jungen Wittfrauen / als bey wel- 
sen fich öfters in Schlaffe mit einem lieblichen Kuͤ⸗ 
und anmuthigem Wolthun der Saame hervor 
Mebt / u. ſ. f.allermaflen auch Dorten Ovidius von 
ner Biblide faget : 
> Teftis abeft fomno, nec abeft imitata voluptas, 
prob Venus, tenera volucer cum Matre cupido, 
gaudia 


nen wann Das monatliche Geblüte mit dem 


7 

















he 
Has. 
„> 


ten gleich Die Männer ihre Hörner ertragen‘ 


Dieſes anjetzo nur mit einem Wort zu berühe 


—* 


gaudia quanta tuli quam mi manifeftalibido >. 
contigit? utjacui totis refoluta medullis. 


mit Benhülffeihres ohne das zur Zeit bißigen Se 
blütes: weiches man aber, gewißlich nicht fihet oder 
hoͤret / daß es geſchehen waͤre. Be 


Anmerkung. 


WMꝛ⸗ unſer Author erwehnet / als ob keine Mo 
Mondskalb ohne maͤnnlichen Saamen € 
oder von einer Jungfrau zur Welt gebracht werdeis 
koͤnnte / wiederſtreitet dem Gezengniß jo vieler Scribenten 
und wäre vielen Frauensperfonen zu nahe geredet. Spets 
wehnt Höchftätter Obferv. Med. Decad. 6. p. 697: Wie eine 
eble und züchkige $ungfer in einem Frauenzimmer alle Monas 
ten / zufamt dem monatlichen Zoll / aud) ein fleiſchichte Stuck⸗ 
gleich einem MondFalb abgelegt; So erwehnt aud) Joh. Rho= 
dius Obfery. Med. Cent. 3. cap. 23. von einer Ieeh6isAdbr ie 
Wittbe / welche nach hoher Betheurung in ach zehen Jahren 
feines männlichen Beyſchlaffs genoſſen / und doch mit einen 
Mondkalb niederkommen; welches auch Petrus à Caſtro DON 
einer ſiebentzig⸗ jaͤhrigen Frauen angemerckt. Und warum ſolte 
nicht auch in der Mutter ein ſolches Mondgewaͤchs und Kalb 
ſich formiren koͤnnen / da die Natur in der Jeafe dag fogenann 
te Naſen⸗Geſchwaͤr / ja in andern Sliedern Glied Shwan 
men’ und andere Excrefcenzen in dem menfchlichen Cörperz 
ohne einen männlichen Saamen / ausbildet. Und obſchon ein⸗ 
ge hier einen Unterfeheid zwiſchen lebendigen oder ſich 
was bewegenden / und Denen unbeweglichen —59 
kaͤlbern machen wollen; Dieſer Geburt denen Witthen md 
unerkannten Qungfern vergönnend ; jener aber gänklich abs 
fprechend ; fo halte ich doch dafuͤr daß aud) bewegliche und 
was lebende Moudkaͤlber gegeugt werden Fonnen. Dany” 
wem find die Wunderwärdungen der Einbidung 
| doch unbekannt ?. —— 
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„Das fechg und dreyſſigſte Kapitel. 





a N N un. gen bat, | 
Zeeichwie aber aus einem einigen Beyſchlaff 

vound zu Zeiten auch ol mehrere Ge⸗ 

a bhurten’ erfolgen mögen’ wegen Menge deß 


ut saren Saamens / allermaflen oben gehöref 















vorden: alſo geſchiehet auch zuweilen / wiewol gar 


Sintemal die Superfeetatio anderſt nichts iſt / 
lödie andere oder zweyte Empfaͤngniß / wann nem⸗ 
ds Weib / ſo allbereit empfangen hat / und gleich⸗ 
Holden Manne eheliche Beywohnung leiftet / wies 
um undzumandernmalempfängt/ nach Ausſa⸗ 
ippocrat.I:deSuperf@et. 
Odwoln ihrer nicht mwenige/ mit Valverda, 
Anatomico Hifpano , ſuæ Anat. 1.3. ©. 14. Diefeg 
rein unntigliches Dinge gehalten und aus den 
Worten deß zı.Aphorifmider 5. Section/ Hippo- 
cratis, ingleichen Galeni, 1. 14. Uf. Part. c.3.daß 
fi) nemtich das Mundlöchlein der Gebärmutter 
nahderEmpfängniß fehrgenau und veſt zuſchlieſſe / 
und ſich alſo bis zur — daſſelbe nicht int 
{ | 


> 











"Mangelfolcher Gefaͤſſe erhalten werdenmag. 77 
> Hatdoch die Erfahrung/ als eine Meiſterin vie⸗ 
ler Dinge / viel ein anders gelehret / wie die Anmer⸗ 
ckungen beym Schenckio, welche er ausNicolFlo- 
rentino, Marcello Donato, Gordonio, Cardano, 
Dodonzo,Pereda, Par&o, Laurentio, Roufleto, 
Tanfonio& Alex. Benedicto genommen / und ſei⸗ 
nem vierdten Buch Obferv. Kar. Cap. de Super- 
ſotat einverleibet/ ausweilen. ı REIN 
Nur dieſes einigen zu gedencken / was der weit 
bekannte Bauhinus, in Append. ad Part. Cæſar 
Roufferi erzehlet daß er im Jahr 1 575. ein Weil 
gekannt habe/ welche/ nachdeme fie im Monat Apri⸗ 
li eines Maͤgdleins niederfommen,/ und: genefen 
auch nad) vollendetem Kindbett wiederum an ihre - 
gewöhnliche Arbeit gehen und- in dem Weinberge 
arbeiten wollen’ haben fiedafelbiten/ an —— 
gers gedenckende / neue Geburts⸗Schmertzen evgrif 










fen / ſo / daß ſie nach etlichen Stunden einen geſunden 
Knaben zur Welt gebaͤren muͤſen. 
Eben dieſer Auchor ſchreibet / daß ihme eine vor 
Adel bekannt geweſen / welche gleich nach deß Ehe 
herm Tod einer Tochter. niederkommen; welches 
Kind aber bald d Welt geſegnet habe... 
Dannenher ſich die Befreunde um die Erbſchafft 
weil fein Erbemehr vorhanden geweſen / angemaf 
fet; das Weib aber / welche nicht anderſt Fun 


j 
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NNaͤchdeme fienun in ſolchem in Diesehen Wo⸗ 
Benlang( von der eriten Niederkunfft angerechnet) 
brer Sefundheit halber verharzet/ hat fie daſelbſt mit 
mnigliches Verwundern einen jungen und woL 
alten Sohn zur Welt gebracht: welcher auch 
- nachmalsvondem Richter mit alem Rechte in die 
 Dütterlichen Güter/ wider anderes Bermeinen Der 
andern Erben, iftimmictiret undeingefeßet worden. 
Die Urfachen aber deffen allen betreffend’ haben 
etlicheunter den Alten darfür gehalten / daß fich Die 
Gebärmutter nach der Empfaͤngniß zu gewiſſen Zeis 
\ teneröffue/um fich deß Vorraths / welcher fich in 
x etwan zu verſamlen pfleget / zu entledigen / und 
ihr auszulaſſen; zu weichen Ende fie auch die 
a8 rte Hippocratis ‚in feinem 45. Aphor. obers 
a Be nie Section anfuͤhren / und die Schwan⸗ 
- gerefelbiten geſtehen ſollen: koͤnne derowegen leicht⸗ 
— daß das allbereit geſchwaͤngerte Weib 
ebeı au felbigen Zeit mit ihrem Manne zuſchaffen has 
be/ und alfo wiederum von neuem empfange; wel⸗ 
che Weinung aber nicht wol flatthabenmag. 
Mdere fagen/ es fene Die Gebaͤrmutter entwe⸗ 
von fich felbft / und alfo von Natur deß Saas 
mensund Beyſchlaffes begierig: oder werde durch 
den Mannes holdfeliges und liebliches Anruͤhren 
ıD Kuͤtzeln alfo angereitzet daß fich deren Munde 
Ioshlein/ Den männlichen Saamen auf und anzunch> 
men / aufs neue und alfo zum zweytenmal eröffne ; 
fol au 
Pd 











f.die Weiſe / wie fich mehrmaln Der obere 
| U ij Mir 





Mage Mund, ob erfihon jegund Die Speifen in 
ſch empfangen / doch gleichtvol auf abermaliges 
Einſchlucken diefer oder jener Speiſe / wiederum auf 


thut und eroͤffnet / meinſtentheils / wann die Spei⸗ 


fen delicat und beliebig ſeynd. * 
Am ſicherſten nun iſt hievon zu halten / was er⸗ 
ſtesmals hievon Hippocrates ausgeredet und ge⸗ 
forochenlib. de Superfoet. Die jenige Weiber aber 
merden eine Nach⸗Empfaͤngniß oder Superfoeta- 
tion habhafft / deren Mutter⸗Mund nach der erſten 
Empfängniß nicht genau verſchloſſen wird: welches 
"dann nach der Meinung Laurentii, |. 8. Ana, 
qu.’22. etwan bis in den Dritten ober vierdfen Tag 
nach der eriten Empfaͤngniß / daß nemlich su der Zeit 
der Gebärmutter innerer Mund annoch in etwas 
eröffnet ftehet und noch nicht allerdings zugeſchloſ⸗ 
fen iſt zu verſtehen ſeyn wird. ? 
Dann wie etwan /fagt Plinius, eine geraume 
Zeit wiſchen zweyerley unterfchiedliche Empfäng: 
niffe hinein kommet; alfo werden auch nachmalsdie 
bende empfangene Früchte nacheinander zur Melt 
geboren: mie fich ſoſches erwieſen an dem Hercule 
und feinem Bruder dem Iphycle, wann dem Poe⸗ 
tenzutrauen. 1460 * 
Ftem an dieſer / welche zweymal bald aufeinan⸗ 

der Söhne geboren / deren der eine ihrem Chemann 
nn aber ihrem Buhlen und Ehebrecher / gleich 
geſehen. Ye 
Item ai Proconnefia Fantelea , der Magd/ 
welche in einem- Tag aus zweyen ee na 
Vermiſchungen / aud) zweyhmal empfangen / und als 
fo auch swen Söhne nacheinander zur Welt ges 
bracht / deren gleichfalls der eine ihrem Heren / * 
ande⸗ 


— 


- 
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andere aber dem Hausvogt oder Schaffner q 


leich 


ut. cap. I 1. b ; 
Zum Beſchluß mollen mir hier eine Anmerckens⸗ 
wuͤrd ige Nach⸗Empfaͤngniß mit anfügen / fo fichin 
dem Städtlein Binningen in vorigen Jahrhundert 
begeben/und in folgenden Torten befchrieben: 


“ 
Y 
iur 


.  Würtenbergiaci Ducis in regione perampla 


. Urbsjacet, hanc Biniken, Suevica lingua vocat. 
Ad Zabergoici tractus confinia vergens, 
ı .. Clara Ganerborum Nobilitate VirAm. 

-Quam ditione tenet Romani Maxim Orbis 
-Preful, fi Numen Cæſareum excipias. 
N 


- ” 


pe Moguntinus facer Archiepifcopusillam - 
poflidet, ut propriam: (que jacie pᷣecori eſt; 
Annua nam ſaturæ complent hic horrea meſſes, 
‚terraunci femper, vomeris eſt patiens.. 
Ate ferax multä, Cerealia munera promens, 
Annua cultori mellea mufta fuo. | 
Ac Locus eſt, e quo falum memorabile pandam, 
uale nec Antipodes , nec novus Orbis, habent. 
- Currebant mille 9 quingenti, cum tribus, Anni, 
er * erat in Vivis par ſociale fequens: 
Adamus Strozmann fato cui contigit uxor 
© Barbara Schnozerii, filia chara Patris, 
aorum Conjugium multiplice prole beavit 
- preter naturam, Conditor Omnipotens, 
Quinquaginta tres geſtavit corpore natos, 
usos mater fotos edidit almaViro. 
Asñc guinquagenis Lucinæ experta dolores 
89 quinis (referens objlupeo) vicibw. 
Ottodecim vicibus — 
KH per quing, vices ur it geminos 
N — 7 ; 15 | 


E 


/ 


und ähnlich —5 nach obgedachten Plinii Zeug⸗ 
„Nat. | 


nißy ib. 7 


Bi 


310 2.388: (0):35 — 
kft enixa quater ternos, (mirabile didu) "u 
fex fimul & gravide farcina matris.erant. 
Menfibus exactis quing, hac ‚quos Venter alebat, 
tres tulit inmedium,ires Uterus tenuit. “ 
" Nonag, lux fummos hargebat lumine montes As, 
> ortadies,domum furculusunusadf. 
- Poft octo hebdomadas perarato & Ventre micebat 
‚quintus, at interea ſextus opaca colit. ER 
Qui decima hebdomada in dias quoque prodiit 
| auras, | — 
( — vult Mulier ) concipit ergò iterum. er 
Augebat felix numerum feptemplice part, 2 
vigintibebdomadistres peperifle juvas, 
Inde Puerperio cùm vix egreflafuijet, - 
Obftetrix alium porrigit ex Utero. 5 
Poſt tres & mediam hebdomadem par ilia rumpit 
Matris, id in gremio lactat abunde u. - 
Ultima de feptem multorum caufa dolorum 
rogenies Matri vere onerofa fuit; NER 
Ulnam &S transverfos digitos tres longa fuiffe * 
creditur, ut ſpithamd nemo caput caperet. 


\ 


Inpartuftetitilladies tres,anxiaprlis > 
venturæ in lucem: quid fit? Jovavideh 
Audito gemitu, rediere in priftinavires, 


atq, vigor membris undig, gratm adefl. 7 
" Erumnas gravide Manus Omnipotentis abegit, 
viveretut meftis Mater — — — 
Om neq; mens poſſet neq pes defungier lo 
oſſicio, mulier redditur eccefib. 00 
‘ Tertia namg, ipfit9jam quinquagefima proles 
" nafcitur ; En Venerem ! En delicias Venerßs 
... Odokgtriginta fubluminis edidit aus ı % 
natos fota parens. Hic Amor,hoc fiudium! - 
Fig | | Auxi- 





Auxilioilla Dei noncafja invotavocato 
0 feeminaparturiens parturiebat ovans. 
corrupta decem peperit , cum quinq; puellis 
fœminei decoris, gloriamulta Viro. | 
Aaus uterq,fuis conftabat. corpore membris 
integer, ut mancum nil reperire ſiet. * 
De me novem atq; decem quos mars properata per- 
BR >. emi 
0 Baptifmi reliquos abluit unda ſacri. 
= Nonum nulla tamen proles ſuperaret ut annum, 
hr fbem ſenii licuit cernere Conjugibus 
Qunquaginta hoc par tandem fere duxit ad Annos 
cam hueis tenuis victus, amictus, erat. 

Intima tam fubito compleri vifcera partu, 
el quoq; majori, quis potuiſe puiet 2 

Morte feraprlor V Xor abeft,terrenagVe Cofilt, 
* 6 αν ConnVblo fablL. 

Haud mora,non longo poſt tempofe, fata maritus 
lauſit, o in terru molliter ol cubant.. = 
- Donec fumma dies perituro illuxerit Orbi, 
— manes ſidera ad alta vocet. 
Aniſtoria hæc veraeft„fed ne reputetur anilis 
abula, in æde ſacra picta tabella-jubet. 
Exbibet illa tibidocumentum Curia clarum, 
Sry pitlor Parrbafiä arte.potens: 


um eft Ferdnando monumentum tale legendum 
in ſeriptis, quod non fictitium eſſe putes. 


Anftatteiner Zugab wollen wir die wunderſa⸗ 
me Kindermehrung und Gebaͤrung / ſo ſich im Staͤdt⸗ 


/ 


‚ € 
- 
* 
- 









EL 


in folgenden Keimen mit anfügen ⸗·⸗ 

Es iſt ein Dinningen in Wuͤrtenberg gelegen/ 
wo zu verſamlen ſich deß Landes Edle pflegen / 
ca u ij und 


lein Binningen / im verwichenen Fahrhundert bege⸗ 


& 


212) — 
und zu gebieren Br dev Teutfchen bochner 


af nur daß deß Raͤrſers Wacht du boͤber Hals 
— ten wirſt) 
AIch meine den von Mainz: wo gute Dieb, 
zucht grüner, 
und wo der Acerbau / und Weinwachs / 
Menſchen dienet / 
da iſt der — von einer Munders 






dergleichen — die Welt in ihrem Umsi | 


Es waren rufen En — und halb ſo viel ver 
auch drey —*— ad als beyde Eobgenoß 
er Adam Siiosenamı fie Baͤrbel Schno⸗ 
| ‚erfuhren — (hoͤrt nur !)den Eb⸗ 
Sie truge fünffaigd * auf fünf und funff⸗ 
empfangne — — ſind das nicht 
Bey arebenmal geb * Rinder einzer 
nach folchen bee chin fie fuͤnff Zwilling an 
‚und niermal Dein an (® Wunder nur 


| zu ſag 
| Sie batauch fechs ie in ihnen Scoe vu 
tragen / 


— 


J 38:00): 5 2 9m 
‘ davon im ser Mond drey an das Lich 


racht 
and drey ——— noch in Fleiſch⸗ ums 
fchrenchter Nacht / 
% bis an den ag Tag Fam eines von den 
Zweit 
E das fuͤnffte an 9 ft nach acht Wochen 
* indeb die feier Saucenod mebr verbors 
© bis daß die’ pre Wood auch diefe bracht 
Die Wunderstiuer ſollt auf dieſe Zeit ge⸗ 
boͤrt groͤſſer Wunder noch / an ſtatt den Leib 
zu leeren / 
© empfängt fie “mebre Frucht / und gebt mit 


fieben ſchwer / 
gebiert auch drey — nach zwantzig Wo⸗ 
chen 










und daſie — baum Dip Rindbett überfoms | 
% “wird ihr die siebte Seuche aus ihrem Leib ge⸗ 
> nach wierdtbalb "Wochen, gift gebiert fie 
weiter zwey 
5130 vorgesebleen Saat die ſaͤugt ſie noch 
bey 
Hin ihret Mer cos, Das letzte von den 


ieben | 
"Senfiammenten nur in höchite Angft getrie⸗ 
| en. —3 





:(0): 3: | 
Das Bind.febien’ Elenlang / und: drüber 
noch zu ſeyn / 

Bein?) ausgefpanneeandn ngeiffdasBöpfe 
‚> ‚felein. 
Drey Tag lang wäbreten die grimmen Kindes⸗ 
Schmertzen / 
Bis daß dem Schoͤpffer gieng der: Mutter | 
‚roch zu Bergen; 
die Seufftzer 5 auf / in Abgang aller 
rafft / 
der alles — Bere ihr neue Kraͤfften 


* 





daß ſie das —— nun uͤber funffsigbeins 
O Freud! O * '® Er! ſo in dem Haus 


erriin 
Sie hat/ dur Fon Obi Hand / der Soͤbne 
dreyffi t / 
und funffzehen —— auf dieſe Weie 
gebracht / 
ſo alle Be von ganzen Bliedern was 


neunzehne ſah man nut noch ungerauffe aufs, 
ven; 7 

die Tauff erlangte ſonſt die uͤbrig kleine 
Schaar / 

doch keines — das neundte Lebeno⸗ 


ahr. 
Die Eltern ER und fchlecht / find funffaig | 


Jahr alt worden. 
Davon das Weib zu erſt rat in den Todtens 
Orden/ Ei 


ER N | bald? 


\ 


:(0:36 Ne 
ald folge” ige auch der Mann zu leich e⸗ 

| iͤnſchter Ruh / RE 
md warten beyde nun / bis Chriſtus ruckt 


herz 
D 6: niemand diebef ſchicht ein leichteo maͤtr⸗ 






| * 
— lein heiſſe / 

er fie dafelbft gemable / Er Kunſt ⸗ge⸗ 
wohnter Wei 


* äfi in der Rirch gebängt/ efikirieben! auch 


| geſand / 
ar als eine Wunder⸗ ag dem Rayfer Fadi⸗ 
nand. 


| F as fieben und dreyſſigſte Capitel. 
von den Gemellis oder Zwillingen, 


8 F NS hat zwar das Anfeben / als ſeye es gleich 
Se von Anbeginn der Welt von GOtt dem All⸗ 
— > mächtigen alfo geordnet / daß ein Weib na⸗ 
aͤrlicher Weiſe mehr nicht/ dann ein Kind empfan⸗ 
gepiund A Welt gebären folle : (welches dann auch 
unter den Pferden und andern dergleichen groſſen 
BR befchehen pfleget / wie ſolches Ariftoteles 
Alex. Aphrodifzus in ihren Problematibus 
ae fie fagen: Es habe der Natur alfo 
1 d05 die langlebende Thiere weniger follen 

Kr mund gebä ren / weder Die andere/ ſo etwan eine 
e Zeit ben Lehen bleiben als welchen off und viel 
ie malzu gebären gegeben ſeye / Damit die kurtze 









ihres Lebens durch die Menge ihrer Fungen wie⸗ 
öchte erſtattet / und eingebracht werden 
Nichts deſto weniger aber hat man / feither 
Anfang der Welt / ſehr viel Weiber gefunden / und 
wer 


BEE. . 36: (0):36* 
werden wol deren auch bis zum Ende derfelbigen/ 
noch immer ſeyn / welche zwey aufeinmal/ und zwa 
dieſelbe eines / oder beyderley Geſchlechtes / zur Welt 
gebaͤren; welche man insgemein Zwillinge zu nen⸗ 
nen pfleget: von ſolchen nun etwas zu reden / allhi 
und zwar der Ordnung nach / Anlaß genommen 
Es haben aber die alten Philoſophi, fonderlich 
die man vor Alters Stoicos nennete/ und nach Dies 
en Mundinus in Anatom. Gentilis, Bonaciolus, 
lbertusM. Scotus, und andere mehr / worauf fich 
auch besiehef Cagnol. in L. 1. FE. ficert. pet.n?182. 
gelehret / Daß Dielirfache der Zwillinge (oder auch 
wolmehrerer Geburten) denen unterfchiedenen Zels 
len oder Kämmerleinder Gebarmutter/deren ander 
Zahlfieben feyn follen ; Drey auf Der rechten Seitenz 
vielleicht zu dem Männlichen Gefchlechte / drey auf 
der linckern / etwan dem Weiblichen gewidmet und 
eines in der Mitte / in welchem Fache die Zwidder oder 
Zwidorn ſollen empfangen werden / zuzuſchreiben 
fene: welche Meinung aber allerſeits irrig und ſalſch 
zu ſeyn / von der Erfahrung / ja dem Augenſchein 
nad) / beglaubet toird ; als in welcher / verſtehe der 
Gebaͤrmutter / nichts als eine einkige Hoͤle / fo gang 
und gar nicht voneinander unterfchieden / zu ſehen 
und anzutreften ift. — 
Empedocles, und mit dieſem Der groſſe Ariſto 
teles, 4. de gener. Animal. 4. halten darvor / dag 
folchesder Menge und dem Uberfluß deß Saamens 
als welcher zu. einer’einigen Frucht allzuviel gemefenz 
zuzueignen ſtehe: welches aber auch allein und für 
ſich felbft nicht ftatt haben mag;dann wer ae Sie 
Sr | Dice 


























mcht dag die Blutzund Saamenreichfien Com- 
- plexionen gleihmolnicht Zwillinge erzeugen. - 
Dannenher der höcherfahrne Arabifche Medi- 
 eus, Avicenna bewogen worden / l. 3. Can. fen. ar. 
tract r. c. 17. zu lehren / daß deſſen zweyerley Urſa⸗ 
hen zu nennen ſeyn; nemlich deß Saamens Menge 
— und dann die andere / und zwar vor⸗ 
nehmſte /deſſen Abtheilung oder gleichſam Gleichthei⸗ 
lung in weyh oder mehrere Theile /wie das Wort 
Kor eigentlic) lautet und beym — —X 
de Dita, und am Ende deß Buchs de Nat. Pueri, 
ausgeleget werden mag. | 
Der Weltbekannte Riolanus, in Disquifit. de 
part. natur. & vit.inCorp. Hum.transpol. vermeis 
——— oberwehntes / nach dem unterſchied⸗ 
lihen Einwurff und Anhangung oder Anklebung 
deß Soaamens in der Gebärmutter vechter oder lins 
derer Seiten’ worzu dann der Mutter Temperatur 
und Bewegung nicht wenig verhelffen möge: ja / 
baud Die Influen und Einfluffe Der Geſtirne 
mitnichten aussufchliefien ſeyn. 
Wixrverwundern ung hierinnen billich / und zwar 
———— uͤber die Weisheit und unbegreiffliche 
(imacht GOttes / welche nicht allein den Saamen 
fruchtbar /_fondern auch vielfältig fruchtbar und 
feuchtbringend machen Fan : nachmals aber wird 
nicht ungereimt folches Der vielmögenden Formi⸗ 
rungs-Krafft zugufchreiben ſeyn / als welcher nicht 
unmüglich ıft aus einer tauglichen Materie zwey 
Deren formiven/ nach welchen / alsden wahren 
eris, fich alle übrige Theile, und Deren Abt hei⸗ 
junge richten/ wie Marcus Marci bemeifet : welches 
foniten auch oftmals wahrgenommen mird = den 
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EEE EEE ET 
Caſtanien / Nuͤſſen Mandeln raccr 
dern Fruͤchten mehr. — 
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- Barum aber eben ſolche Zwillinge baid eines 
Sefchlechtes/ bald beyderley zugleich fenn? € weich 
zwar ſelten lang leben ſollen / nach Ariftotelis $ Aus⸗ 
fagein feinenProblem. dems ſich doch Die heutige E⸗ 
fahrung faſt widerſetzen will / wie D. Au guftinus 2 
det. f .deCivit,. Dei, cap. i. und nebens Rod.A Ca | 
ſtro, 1. 3. de Nat. Mul. cap. 13. aud) Timzus, Caf, 
Med.14. Caf. 22. mit Exempeln betätigen) ehre 
unter andern Hippocrates, lib. r. de Diæt. &1. di 
Nat. Puer. in £. ift auch bereitsoben etwas darvor 
gedacht worden im neunzehenden Sapitek. — 


Anmerckung. 
Lle BR Authore berührke Utfachen der: wil ling 
Generation find irrig und ungegründet / und wird hier HM 
nach unfern bishoͤrigen Lehr: Sägen / die Befruchtung dene 
Eylein erfordert/ gleichwie auch zwey Saamen⸗Koͤrnlein wer 
Stengel erfodern / welches dann auch noch cher pelt | 
UberFleidung der Zwilling mit Haͤutlein / die fi ic) öfters ereig: 
net/ bezeugt. Doc) iſt es auch nicht vor unm En: ten 
Daß auseinem Eylein zumeilen Zwilling herfür 
leicht auf die Art und Weiß’ wie zumeilen ein Saame u rn 
lein verfchiedene und mehrere Aehren zeugt / und die dor 
Eyerdottern and) Zwilling tüchtig befunden werden; und 
dieſes abfonderlich ſtatt finden bey denen ——— 
lingen / die in verſchiedenen Umhuͤllungen 
nicht ——— ſen. 












| 
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Das acht und dreyſſigſte Capitel. 


Ob. gedachte Zwillinge auf einmal / und 


aus einem eingigen Deyichlaft erzenget werden / 
oder aus oͤfftern und wiederholtem? Auch / ob 
‚Die Zwillinge in einem Haͤutlein oder Baͤlglein 


beyſammen ligen / oder aber ein jeder in eis 
nnnem beſondern zur Welt geboren 

—— werde: nie Mat“ 

Weyerley Fragen fallen ben dieſer Gelegen⸗ 
EN heit vor zu eroͤrtern / deren die erite iſt: Ob ges 
RL Dachte Zwillinge auf einmal / und aus einem 
eint igen Beyſchlaff erzeuget werden / oder aus oͤff⸗ 











wahren für andern / fo werde man ſehen / Daß mehrere 
Sungeny aus einer Zukommung und Vermiſchung / 
erfolgen wuͤrden. | | 

= Warum, woltedannein folches nicht auch ein 
feuchtbarer / und gehörter maſſen gleichgetheilter 
Saamenicdytvermügen Fönnen? F 

Darzu / wann mehrere Geburten aus unter⸗ 
ſchiedlichen und oͤffters wiederholten Vermiſchun⸗ 
gen / und daher entſtehenden Empfaͤngniſſen erſol⸗ 
gen/ werben fie mit nichten unter Die Zwillinge au 
wi, " | gerech⸗ 


J 
* 


‚ro — 
gerechnet oder mitgenommen / ſondern werden ei⸗ 
gentlich eine zweyte oder wiederholte ——— 
nad) der erſten Empfaͤngniß / (Superfoetatio) genen⸗ 
net; davon aber bereits oben iſt geredet worden. 
UÜber das bekraͤfftiget auch ſolches die H. Schrifft⸗ 
Dann alſo leſen wir im ı. Buch Moſis im 28 Cap, 
9.18. daß Juda / wiewol unwiſſend / bey feiner 






Schnur gelegen / und ſie geſchwaͤngert / verſtehe aus 


einem einigen Beyſchlafſe; im folgenden 27. Ders 
ficul aber heiffet es: Und da ſie gebaren ſolte / wur⸗ 
den Zwillingein ihrem Leibe erfundeen. 
Die andere Frage ift etwas ſchwerer / weiln uns 
gleiche Meinungen hievon zufinden. Fernelius, 1. 7. 
Dunoroy. c, 12. machet einen Unterfcheid unter den 
Smillingeneines/ und dann den andern, fo beyderley 
Gefchlechts feynd. Be 





Dieerften will er / daß ſie ſaͤmtlich in einem Haͤu⸗ 


fein beyſammen ligen / und alſo zugleich mit einer 
Nachgeburt verſehen ſeyn: Welche aber zweyerley 
Geſchlechtes und Arten waͤren / die haͤtten auch un⸗ 
terfchiedene / und ein jeder feine beſondere Nachge⸗ 
burt; Welcher Meinung auch beyftimmet Laurent. 
1.g. Anar. Quæſt. 21. | — 

Wann man aber bedencket / daß alle Zwillinge 


ſo wol einerley als zweyerley Geſchlechtes / auf eine 


Weiſe / und einer wie Der andere / leben und erhalten 


werden, will noch nicht beweislic) fallen’ warum Die 


einen beyfammen die andern aber voneinander uns 
terfchieden fenn ſollen. | Be) 

Etliche halten darvor / daß ein jeder Zwilling / 
welcherley Geſchlechts er auch ſeye habe feine befons 


dere Pachgeburt ; welches auch bey den unpernünffe 
An⸗ 


tigen Thieren wargenommen werde. 


TE u 
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‚Andere vermeinen / daß die jenigen/ ſo aus einem 


en Beyſchlaff empfangen werden / auch bev- 
nundi inner- einem Hautlein verwahret ſeyn; 












unterfchieden wären : Welches letzere / ob es tool 
vahr ſt / hieher aber ne gehoͤrt / iſt Doch Das erſte 


- RU: iſſen aber iſt vornemlich dieſes / daß zwey 

Alein die Frucht in Mutterleibe uͤberziehen und 
leiden: unter welchen das jenige / welches denLeib 
der elben. am nechften und unmittelbar umgiebet / 
das Schaaſ⸗Haͤutlein (membrana Amnios) genens 
net wird; das andere aber /fo bey den Griechen und 
at N Chorion heiffet / zu Zeutfch das Ader⸗ 
Hautlein / umgiebet zwar ebenmäffig Die Frucht 


| aller Daß fih das Schaaf-Hautlein darzwi⸗ 


leget: wird bey Durchreiffung Deß Kindes in 

— gelaſſen / und daher / weiln es mit 

SER und Yrabelgefäffen vereinbaret/ 

Beh nach Der wahren Geburt erfolgek / wird fie 
hen Die Affter: oder Nachgeburt genennet. 

on dieſem nun ift bisher gefraget worden / ob 


velc Den egen bey wiederholten auch voneinander 


y. 


hi en Zwillingen ein jeder In fülchem. befünders. 


ige ? welches aber nicht mol fenn Fan, zumaln ja 
der Dre für fich felbft eng und Elein ift: an fich felbft 
ıber hat ein jedweder unter Diefen fein eigenes Baͤlg⸗ 
ein/mwelches das Schaaf-Häutlein genennet wird; 

das ann auch der Augenfthein/ nebens der Etlah⸗ 
tung an andern Thieren ausweiſet / und Die Pers 
lunfft lehret : weilnfonften Columbi Worten nach 
ib, i2, Anat. top fie nicht Dutch gedachtes ihr eigenes 
Hautlein unterfchieden wurden, fehr leichtich anein⸗ 
nl der wachſen Fönnten. * — 
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R Anmerckung. — 
die ie Frag anbelangt /lafen wir ſer e * Au u 
choris Enticheidung beruhen. Ben der andern aber 

kan das / was indem vorigen Capitel erwehnt/ applicirt u Dans 
gebracht werden ; tie es nemlich gefchehen konne / und € eben 
nicht unmöglich fey / daß zwey Kinder oder Billing in einer 
Eylein eingefchloffen/ und derohalben mit einem Häutlein beys 
deumzingelt. Wann es aber dem Lauff der Natur nachgehet 
fohat jedweder feine eigne Einwickelung / welche Strittigkeit 
beffer die Ammen / als unfere Hochgelehrte Do&orn auf ihrem 
Lehr⸗ und Lateinifchen Predigt S tühlen entfcheiden för en. 
Merckwuͤrdig iſte mas der Dennemaͤrckiſche Anatomieus 
Cfolglich Biſchoff zu Titiopolis, der vor etlichen Fahren; zu 
Schmerin in Mechlenburg geftorben ) ‚der unvergleh liche 
Steno angemercht / wie daß in der Gebärmutter eines S anf 
drey Feetus in einem Aderhäutlein verſchloſſen / jeder aber.Du ch 
befondere Schaaf⸗Haͤutlein abgeſondert geweſen. Bin 


‚Das neun und dreyſſigſte Sapitel. 
Ob die Kindlein in Mutterleibe re 


wie auch von andern deren natürlichen 
Verrichtungen Dafelbft. —— 
RR Als nuneinenatürliche Seibesfrucht  undies e⸗ 
bendes Kindlein in Mutterleibermährender 
a Zeitüber / von deſſen erſter Bewegung ah 
bis zur ———— folget der Ordnung na ) 
auch zu betrachten, 
So lang aber folche Frucht in Mutterleibe liget / 
bekommet fie ihre Nahrung einig und allein du 
den Mund/ vermittels uführung / fo viel anderſt 
müglich/ deß allerbeften Mütterlichen Geblütes, 
Wiewol allhier und in diefem Stücknicht. ung 
beruft iſt daß heutiges Tages etliche Der Gelehrten . 
mit Deufingio, und andern mehr/darfür halten und 
glauben/daß auch Milch⸗Gefaͤſſe zu der Gebarmute 


Ri ler ee ſeyen / durch welche Dann Das Kindlein 
weit 
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weit füglicher möge genähret werden: oder mit Har- 
veo, daß das Kindlein nicht nur von dem Geblüte/ 
ale vielmehr von dem Milch Safft der Mutter fo 
Durch die Nabel-Gefäffe zu dem Herken deffelben ges’ 

eitet wird, erhalten und eigentlich ernehret werde, 
, fier die Leibesfrucht/Ean fid) weder ihrer 
Augen/noch der Dhren noch der Nafen/ noch def 

Dintern/noch auch der Kräffteund Sefchäffte ihres 
Dertzens der Zeit uber gebrauchen, 

Dann das ſubtile und begeifterte Gebluͤte kom⸗ 
mer ihr durch die Lufft Adern deß Nabels in alle an⸗ 
dere deß gantzen Leibleins / und empfaͤngt allein durch 
dieſe Bewegung ihren Athem und Erküfftigung, wie 
nicht wenig der Gelehrten darfuͤr halten; jedoch Har- 
veus nicht allerdings glauben will. 

Kommet derowegen Diefen Kinderlein / foda 
ern ligen / der Lufft Feines Weges 
durch die Lunge zu dem Hertzen / fondern/ welches im 
Gegentheil das Anfehen hat/ aus dem Hergen in die 
Zunge: ſintemal auch das Hertz felbit der Erzeugung 
und Ausarbeitung deß Geblütes/ und leblichen Gei⸗ 
ſier / alsdann nicht obliget. hen 

Die Kindlein uber das / fo fie annoch in ihrer 
Mutter Leibe verfchloffen ligen / fangen alsdann erſt 
anden Harndurchden Gang deß Nabels / Urachus 

annt / von ſich zugeben’ wann fienemlich die voll: 
eFormirung aller ihrer Öliederlein erreicher 
apden. —— 

Nachmals aber / wann ſich nunmehr die Zeit der 
Geburt herbey nahet / wird ihnen derſelbige Durch⸗ 
— en und verfperzet/ und laffen alsdann 
die Knaͤblein den Harn Durch das Mohrlein ihres 
Gemaͤchts / die M —— aber durch den ur. * 

ER | N a⸗ 
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Blafen von fihz und verbleibet alfo dieſer Harny 
wie auch Der andere Unrath / nemlich der Schweiß 
und molekichte Seuchtigfeiten/ fo Dafelbft zuruck vers 
bleiben indem Aderhäutlein/ und wie etliche wol⸗ 
len indem Wurſthaͤutlein ligenz dergeſtalt daß 
die Geburt gleichſam darinnen ſchwimmet/ und dem 
Weibe um ſoviel deſto leichter zu tragen iſt. BL: 

Orn.der Zeit/ oder Stunde der Geburt abery 
wannnemlich das Kind die bemeldten Haͤutlein von 
ſich reiſſet / und entzwey tritt / flieſſen gedachte Feuch⸗ 
tigkeiten / oͤffters mit einem Schaͤuer und Froſt der 
Schwangern / aus / und ſeynd gleichſam die Vorder 
tendeß bald nachfolgenden Kindleing, Ä 

Und iſt zwar die Geburt um foviel defto feichtee 
und glücklicher 7 wann das Kind gleich in und. mit 
demfelbigen Waſſer / oder doch bald darauf hervor 
Fommet ; Dann Durch folcher Feuchtigkeiten Aus— 
auff wied der Hals der Gebärmutter nebens den“ 
andern / fehr fein nachgelaffen und fehlüpfferich gez 
machet / damit einbequemererDurchgangdem durch⸗ 
dringenden Kindlein hierdurch verfchaffet wuͤrde 
da im Gegentheil wann das Kind nicht bald auf 
ſolche Waſſer erfolget / das Weib aud) zur Geburt 
ſchwerer arbeiten muß/ alldieweiln dem Kinde alle 





Feuchtigkeiten entzogen worden / und alſo im Truck 


nenligend bleibet / darzu ſich der Hals oder Eingang 
der Gebaͤrmutter / nebens andern Theilen dafelbften/ 
füngroffer Truckne wiederum ein-und zuſammen zie 
het; es waͤre dann / daß die Hebamme ſolche Orte 
aufbegebenden Fall / mit einem nachlaſſendem Oele/ 

oder friſchem Schmaltz / oder dergleichen Sektigkeis 


ten / tool und fleiffig ſchmiere und folcher geſtalt dem 


Kinde feinen Wes undeluegans ſchlupfſerich ae 


N - 
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BIETE den Afttern oder. oder — aber giebet 
| — polen folang esin Mutterleibeliget / feinen 
ng von fich : dann diemweil es durch den 
en d Fine Speifen sufich nimmer / wie gleichwol 
dor Zeiten Demosrictus und Epicurus , nach dem 
1gniß Plutarchi,-. s.de Placit. Philof. geglau⸗ 
end faft heutiges Tages von etlichen aufs neue 
wie tum will geglaubet wer den / unter andern durch 
r- ſes bewogen ; weiln das Kindlein gleich nach Der 
b ct fo fertigrohne Anweiſen 7 mit. Dem Muͤnd⸗ 
— koͤnne / ergo muͤſſe ſolches auch ſchon in 
zutterleibe geſauget haben. u.f.f.liner auch der 
Ir Bars und muͤſſig / und hat durchaus nichts 
| rdauen; kan derowegen / Diemweiln er nichts em⸗ 
Pen Aunichte in Die Gedarıme verwenden. 
ar wieviel Kinder ſeynd zur Welt geboren 
worden mitverfihlofienen Hintern / Denen man mit 
Eröffnung defielben zu Hülffe kommen müffen? dar; 
von Erempel zu lefen fennd bey G. F. Hildano, 
* ‚Cent. 1..Obfervat. 75. Schenckio, lib.3. Obferv. 
Med. p. 9: F. Platero, Obferv. Med: lib, 3. 

















pm.564 
en Fan ſich auch ein folcher Unrathr derglei⸗ 
Er Stulgang ift / in den Kindern in Mutter: 
nicht famlen noch findenzbietweiln fie die ganke 
Zet ihrer Gefangenfchafft über / von nichts anders / 
als dem Muͤtterlichen Gebluͤte / welches abersorhin - 
‚bereits ausgefocht iſt erhalten und ernehret wer: 
den / wie allenbefannf und wiſſend ſeyn wird. 
Es muͤſie dann jemand das jenige ſchwaͤrtzlichte 
Weſen und Unrath / fo bey neugebornen Kindern 
geich Anfangsindie Windeln verrichtet wird / für 
‚Mn Stulgang halten RER! weiln es — 
iij in⸗ 
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Hintern befchiehet: welches doch, vielmehr ein Auge 
wurff oder Abfonderung gedachtes Seblütesiftzdag 
‚ janimmermehr fo rein und untadelich bey de M j 
ter anzutreffen geweſen / daß es nicht etlicher maffen 
feine fzces bey fich behalten haben ſolte; maſſen d (u 
fes unter andern die Rindsblattern ober | 
melche von nichts anders ihren Hrfprung und Ans 
fang hernehmen/nach der meinſten Lehr Meinungs 
als Daher/zur Öenügebemeifen moͤgen. 
Danm obwoln das Geblüte/nach Hippocratis 
Ausfage/l.deNat, Puer. rein und fauber iſt welches” 
su Unterhaltung der Frucht aus dem Leibe der Mut⸗ 
fer herzu fleußt/ was etwan herwider jemand aus 


Ferneliol. 7. @varoA. c. 7. einwenden möchte: je⸗ 


doch aber / weiln es ohne Zweiffel mit dem Tempe⸗ 
rament der Frucht nicht allerdings uͤhereinkommet / 
muß es von denen beygemiſchten unnüßen Feuchtig⸗ 
keiten / fo in ihme enthalten / wiederum gefaubext/ \ 
abgeſondert / und alſo in der Werckſtatt deß Gebii 
tes etlicher maſſen an ſeinem Temperament veraͤn⸗ 
dert werden, | — 3 
Zu welchem Ende dann / und bey fo geftalten 
Sachen / nicht unfüglich etwan ein Sarier-Satwer 
lein oder dergleichen SäfftleinvdemSiindleimsu fehle 
cken / dargereichet und verordnet wird / Damit. obge 
Dachtes folch unveines Weſen und geſamleter 
rarh/ fd foniten vieler Grimmen und Schm vB 
Vrheher ſeyn koͤnnte / defto bequemer zur gelinden 
Ausführung möchte gebracht werden : Welche: 
verfahren Doch dem fonit in aller Welt bekannten 
Anatomico, A. Spigelio nicht gefallen will / ja füls 
ches lib, de Form; fazt. part, 2. c» 3. improbiret. 


2— 
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Ammerckung. 


* Aß das Kind feiner Nahrung Durch den Mund hab; 
hafft werde/ find ihrer viel annoch der Meinung und 
‚Srlnden fi) anf die von unfern Authore vorgebrachte Raifon, 
weilnemlic) das Kindlein fo gleich nach der Geburt ohne An» 
| ng fäuge/ welches dann ein vorhergehendes Saͤugen in 
Meutterieib prefupponire, Allein diefer Grund ift warhaffs 
tig ichleche gegründet; dann man Fönnte von ihnen gleichfalls 
agen’ wer dann dem Kind das E Augen in Mutterleib geleb: 
zer? Hat esder Triebder Natur gethan; fo hat es felbiger fo: 
mol aufierhalb dem Mutterleib verrichten Eönnen / obgleich Das 
Kind innerhalb denſelben niemals gelogen; wird demnach Dies 
fe Meinung von unsaänglich verworffen / und zwar wegen fols 
nen Weilerſtlich vor dem vierdten Monat die 
Werckzeuge / ſo zur Hinabfchluefung und Saͤugung dienen / noch 
nicht vollkommen ausgearbeitet / wie Fan dann zu ſolcher Zeit 
Das Kind feine Nahrung empfangen? Wann es durch den 
Mund zum andern genehrt wird / muß es auch refpiriren/ 
welches aber nicht geſchehen kan / wie wir in Folge deß Lapitels 
beweiſen wollen. Drittens waͤre auch zu beſorgen / daß / ſo das 
Kindden Mund oͤffnete / es durch das Waſſer / darinnen es 
Wimmt / wol erſticken und erſaͤuffen / ja wol gar wegen vieler 
nreinigfeiten födten möchte. Uber dieſes alles hat HeryNü- . 
kins, höchitfürtrefilicher Anaromicus zu enden / ale ich mich / 
Dafiger Drten Studieren halben aufhielt / ein Kamm vorge; 
Jeuat / welches fonft vollkommen geweſen / nur daß eg felbigen 
an allen Organis und Werckzeugen der Degluricion und Refpi- 
rarısı ermangelt._ Nie hat aber diefes Kamm zur behörigen 
Sei gelangen Finnen ; wann es die Nahrung Durch den 
Rund empfangen follen/ der doch ermangelt. 
Was aber die Frage anbelangt» ob auch Das Kind in 
Dem Mutterleib atheme / iſt felbige von eben: fo grofier 
| | 9 als die vorige. Die Alten haben ſich ſehr ange— 
n ſeyn ſaſſen / dieſe Reſpirativn auf einigerley Weiß zu bes 
neny und endlich fo weit gelangt / daß fie dafür gehalten / die 
mung Henn beyydenen Kindern wie bey; denen Sifchen/ 





. 











Die Die Lufit zufamt dem Waffer einſchlucken und wieder aus: 
freuen: llein diefe Meinung hat Feinen Beftand. * Dann fo 
ſſer mit der Lufft in die Lungen: Noöhren dringt / wird eg 
nothwendig auch die Fleine ge oder Blaͤslein u ins 
| ü em 


328 BOB. SEN. 
„dem aber fund und offenbar / wie dap die Lungen / die nurieinmal 
aufgeblafeny folglich uber dem Waſſer ſchwimmen; die jenige 
aber fo niemal ausgedehnt, zu Boden finden / als folgt guch / 
daß / faͤls die Athmung bey denen Kindern geſchehen wͤrde 
alle Lungen der Kinder auf dem Waſſer ſchwimmen mu ſſen 
welches aber die Erfahrung vernichtigt. Ferner wie folte 
wol die Lufft zur Gebaͤrmutter gelaugen da denen Definung - 
mit einer zaͤhen Feuchtigkeit Felt verſiegelt und zugeſchloſſen 
daß nicht mit Der geringſten Nadel-⸗Spitze hinein zufemmen, 
Ja falls wir auch) einige Hineinkunfft der Luft zulaffen wien 


















den / welch einen Schaden wide nicht defien mie eindringen 
Kälte der zarten Frucht bringen? und wol gar die Ausbildung 
und benoͤthigte Fermenration hindertreiben/ wie wir dann fe 
hen / daß die Eyer / wann fie von der Brut⸗Henne verlaffen/und > 
kalt werden, folglich untanglich zur Ausbruͤtung ſehnn. 


Das vierzigfte Sapite. 


Welcher Geftalt die Mindlein in ihrer 
| Muůͤtter Leibe ligäe. 


N Öeftalt aber die Kindlein in ihrer. 


⁊ 


MutterLeibe ligen / ſagetpolybus, de Hip 

| pocratis Difcipul ; eshalten die Kinder in 
Mutterleibe ihre Hände nach Der Länge gegen dem 
Angeſicht und das Haupt gegen den Fuͤſſen mit 
fernern Vermelden / man koͤnne nicht wiſſen / ob ſie 


Die Haͤupter uͤber ſich oder unterwerts fehren 33 
Andere haben durch die Erfahrung und aus dem 
Augenſchein felbft in Denen eröffneten abneleibten 
Schwangern erlernet und bemercket / daß ie 
gleichſam in eine runde Kugel zuſammen thun und 
mit den Fuͤſſen gegen den Huͤfften / mit den Knien: 
hinabwarts/und mitdem AngefichtegegenderMuts 
ter Kuchen gewendet ligen/ haben beede Hände zmsiz 
ſchen den Knien / und zwifchen denfelbigen Händen 
das Haupt zu beeden Seiten gefaffet/ DR ir 
| ale 
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Naſe zwifchen.den Händen verborgen / mit hinab» 
warts gerichtetem Haupt / als welches unter allen 
’l edmaflen das ſchwereſte iſt; hanget indeflen mit 
der Nabelfchnur an der Nachgeburt / und an der 
Gebaͤrmutter: Wiewoln folcher Lager auch viel 
und mancherley zu feyn pflegen / je nach Diefer oder 
jener Beſchaffenheit / wie Columbus und Parzus be; 
zeugen’ ingleichen die Erfahrung offtmaln lehret. 
7 Serner hat Gentilis aus dem Avicenna vorge; 
oeben/daßdas Kindlein in Mutterleibe nicht ſchlaf⸗ 
fe selches Doch die ABeiber vielfältig bejahen / ins 
‚dene fie twährender Zeit nicht nur einmal faft ems 
-pindlich verſpuͤhren / welcher Geſtalt das Kindlein 
‚ elihe Zeit ruhet und fchläffet 7 nachmals wiederum 
- feine Erwachung/ durch Die mehrere Bewegung / zu 
verſtehen geben will, ee 
"Dbaberebener maffendas Kind in Mutterleibe 
athemeroder Athem fchöpffe/ welches doch unlaͤng⸗ 
- fin G. Charleton bejahet 7 und zu feinem Behuff 
Die Wort deß weifen Hippocratis, I. de Nat, Puer. 
anführet / will Galenus nicht geftehen: weiln die 
Ahemung oder Athemholung nur zudem Ende von 
der Natur gefchaften worden / Damit dem Hergen 
Luſſt und dem Gebluͤte daſelbſt einige Erkuͤhlung 
verhaftet wuͤrde; welches: beedes ader das Kinds 
linzalldieweiln es von fich felbft nicht erhalten, ſon⸗ 
u einem Zmeiglein an einem fruchtbaren 
aum/ vonder Mutter ernahret wird / und nechit 
GH das Leben hat, nicht vonnöthen hat/ und des 
—J— auch die Lunge bey ſolchen weit roͤthlich⸗ 
ter weder bey andern / wegen Mangel Der Bewe⸗ 
Bump anzuſehen iſt / wie hievon ein mehrers bey 
Bauhino, lib. 2. Theatr. Anat. cap. 24. A. Lau- 
| . £% rentio, 
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rentio,l.g. Anat.cap.7. qu. 25. Arantio,'lib, de 
Hum. foet. ' t% ee... 
Welches alles / ob es wol der Warheit aͤhnlich 
und gemaͤß / und fich auch alfo verhält, iftosch gleiche 
wol nicht allerdings zu laͤugnen / daß weiln alles / was 
lebet / deß Luffts hoͤchſt beduͤrfftig iſt ( Jovisenim 
five Aöris plena ſunt omnia ) alfo auch folchen 
Kindlein durch die Lufft- oder Puls-Adern von Dies 
fem etwas zukommen müffe/ fo viel nenilich zur te 
lüfftigung deß Geblüteg zu der Zeit vonnöthen ſey j 
moͤchte / wird nicht unfuͤglich darfuͤr zu halten ſeyn 
mit dem Hochgelehrten J. Corvæo, |. de nutr. foerus 
in Utero. | EN 2° 
Aus befagten erhellet / wie Die Frucht in Mut⸗ 
terleib durch ein anders Leben lebe wodurch dann 
die Hekren Juriſten bewogen worden, dafuͤr zu hal⸗ 
ten / die Frucht ſey / ſo lang fie noch in Mutterleib vers 
borgen / eigentlich kein Menſch / ſondern nur ein Theil 
der muͤtterlichen Eingeweid / von denen fie die Rah⸗ 
rung entlehnt/big fie auf die Welt kommt / wie aus 
Ulpiano erwehnt Petr. Greg, Tholofan. 1.7, Syn- 


tagm.c.1.n:10, | —— 
| I. * — 
Das ein und vierzigſte Capitel. 
Don dem Unterſcheid / welcher geſtalt die 
Theile deß Leibes bey einer lebendigen und neu 
‚gebornen Leibesfrucht in etwas anderft beſchaf⸗ 
fen feynd / weder in einem nunmehr er 
| | ‚wachfenen Menfhen, le, 
8: fir nun gar zu Dem Ende dieſes dritte 














heils fihreiten/müffen wir allhier ftillfchroeis 
ES gend nicht Perden Bfhen./ paea | 
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gen berühren / welcher geftalt Die Theile deß £eibes 
ben. einer lebendigen und neugebornen Leibesfrucht 
inetwas anderſt beſchaffen ſeyn / weder ſie in einem 
nunmehr erwachſenen Menſchen befunden werden. 

= Dann der Mage / wiewol er enger und mehr zu⸗ 
men gezogen / iſt er dannoch niemaln allerdings 
ledig /ſondern jederzeit mit einer weiſſen und zaͤhen 
m erfuͤllet und wird ganglich von der Leber 


Ey bedecket. 

Die Gedarme ſeynd noch ſiebenmal fo lang / als 

das gangeLeiblein / unter welchen der blinde Darm 

* (inteft. coecum) fehr weit iſt / und voll Unflates. | 

er Die Leber iſt ſehr groß und die / auch weitnach 

; „der linckern Seiten ausgebreitet: eher das Fleiſch 
— roth wird / ſeynd ſchon die Blutadern mit 
roͤthlichtem Blut angefuͤllet. 











— 


| = Unter derfelben vernimmet man das Gallen: 
| anne geeler Galle ausgefüllet/ und gleichfam 
x eblaſen. | So 
| Das Ruͤcklein (Pancreas) iſt auch, groß und 
| 6 ſeynd in demſelben Diejenigen Milch⸗Ge⸗ 
ſaͤſſe / ſo den Milch⸗Safft zufuͤhren / ſehr ordentlich 
und augenſcheinlich zu ſehen; wiewol noch ſcheinbar⸗ 
licher / wann das Kindlein nach der Geburt eine Zeit 
ang geſaͤuget worden iſt. Bi B 
— Die Drüfender Nieren / welche die Neben⸗Nie⸗ 
‚en (Renes ſuccenturiati, Glandulæ Renales) ge⸗ 
nennet werden / ſeynd allhier ſo groß/ Daß man ſich 
‚Darüber zu verwundern hat. Sie ligen nicht neben 
Nieren / wie in Denen Erwachſenen beſchiehet / 
-fondern auf denſelben; und weiln fie weit ausge⸗ 
dolet ſeynd / umfaſſen ſie den gantzen obern Theil der⸗ 
2 1 1 1 te, 


Die 












mn rn 











Die Nieren felbft ſeynd am Weſen gleichf ls 
ſehr groß / und feheinen eine Verſamlung viel J 
Druͤslein su ſeyn. 

Die Harngaͤnge (Ureteres) ſeynd (ehe veit 
und fehlüpfferich. — 
Die Harnblaſe iſt ebenmaͤſſig von der m | 
| deß Harns weit ausgedehnet. FR 

Die Gebärmutter der Mägdlein hat einen ein 
gedruckten Grund / und weit fich erſtreckende Tubas, | 
oder fo genannte Trommeten. — 
Die Hoden oder Geburtsgeilen ſeynd athia 
ſonderlich groß. | 

Vornemlich aber ift in dem Herken wol anzus 
mercken / einzimlich weites Mundloch/dardurdy die 
Holader (vena cava) und die Blutadrige Pulsai 
(arteria venofa) ihren Durchfluß miteinander has 
ben; an welches auch in der Hole der Blutadrigen 
-Pulsader eine hangende Membran oder Perga⸗ 
ne als eine Falle / (valvula) angeſe⸗ 

ei * 
Ingleichen befindet ſich auch allhier eine H ine 
‚von der Pulsadrigen Blutader (vena arteriofa)äu 
der groffen Wulsader (Arteria magna vel'Aor 2) | 
fich erftveckende Röhre oder Canal, fo vornemli 
Dem Ende gefchaflen/ daß das Geblüte defto leie 
aus der rechten Kammer deß Hergensin die lincere/ 
und aus der groffen Pulsader in die Pulse i 

4:2 LE 








Blutader gehen / und gelangen Fönne, 
Wiewol die Natur gedachte beede Wege m 
denen Erwachſenen allgemaͤhlich zu Ir fehlieffet 7 felb e 
auch Feines Weges wiederum er ee wie Ves 
‘giusinSyntagm. Anat. will/ es wäre dann’ d 
die gewoͤhnliche Gaͤnge — und verſchloſſen⸗ 
wre 


ö 
d 
. 
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den; wiedanndie Kammern deß Hertzens —— 
ttieuli cordis) fehr offt von einer zaͤhen und ſchlei⸗ 
Be phlegmatifchen Materie verftopffet werden 
Finnen, J | 
Bas Hergen vor ſich felbften iſt uͤber die maſſen 
goß und mit weiten Ohrlaͤplein Auriculæ) bega⸗ 
bet u deme ſeynd die Gefaͤſſe deſſelben mit dem druͤs⸗ 
fiten Weſen deß Unterhalſes / welches ſehr groß 
iſt reichlich unter ſtuͤtzet. 
Die Lungen ſeynd blutig / und haben ihre ge⸗ 
wohn che Duͤnne aus Mangel der Bewegung noch 
nicht ͤherkommen. Wann aber die Frucht erſtar— 
Ee / und nachmals die Theile / in welchen fie beſchloß 
fen ifty erweitert worden / ziehen alsdann die Lun⸗ 
malswelche ſchon etwas leichter worden / indeme 
lich gelinde ausbreiten etwas Lufft an ſich hat. 
Sſſcclaͤget das Hertz in der Frucht / fo bald das 
fterliche Gebluͤte herzu fleuſſt / welches es in feine 
ammern aufnimmet / verfertiget / und mit Lebens⸗ 
ee es die eingepflangte Krafite 
sandern Theile erhalte und aufmuntere. Jedoch 
aber ſeynd die Schlaͤge der Ohrlaͤplein / von den 
Schlägen der andern Theile deß Hertzens / der Zeit 
nad unterfehieden. Sintemal fie am allereriten 
beiseget werden / und Dardurch Das durch Die Ge⸗ 
herzu gefloffene Brut zu dem Hertzen treiben / 
welches indeme esfich hernach zuſammen ziehet / und 
‚ daffelbe in die Gefaͤſſe wiederum ausgeußt / werden 
pin wiederum ermeitert/ und nehmen fri⸗ 


un eblutean. y | 
Nach dieſem verfügen mir ung zu dem Haupt / 
es in der Frucht / da Die Geburt vorhanden / 


— Die 































ſehr groß iſt. 
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Die Augen ſeynd ingleichen ſehr groß / und ſehen 
ſehr weit aus’ wie dann auch das uͤbrige gantze — 
geſicht nicht ſehr wol geſtaltet iſt. Di 
Das Gehirn felbft iſt in den Heinen Kindern ſchier 
gantz fluͤſſig / nnd die Spannadern oder Nerven ſeynd 
über die maffen weich, — — 
Die Gebeine der Hirnſchalen ſeynd denen zar⸗ 
ten Rinden gleich/ und sur Zeit ausgenommen am 
—— der Stirn / mit keinem Mitteltheil es 
ieden. — 
Der Wirbel iſt eine geraume Zeit nur mit einem 
duͤnnen Pergaments Haͤutlein uͤberzogen; deßwe⸗ 
gen man allda die Bewegung der Pulsadern ſo lat 
offenbarlich ſpuͤren Fan / big ſich die Gebeine Der 
Stirn und deß Vorhaupts genauer ane 
fügen. — En 
Der Gehörgang benebeng den nechftgelegenen 
Dutten und Sriffelformigen Gebeinen/ (proceflus 
maftoides & ftyloides) tie auch das Siebgebein / 
(os cribrĩforme) und Die Hoͤrner deßgungengebein⸗ 
(os hyoides) ſeynd gantz Frofpelicht. 
Billich aber hat man ſich hoͤchlich zu verwun 
dern uͤber die Hartigkeit der Gebeinlein deß Gehoͤr⸗ 
in einer neun monatlicher Frucht; wie dann auch 
über die faſt vollklommene Groͤſſe derſelben/ au | 
Holen deß fleifihichten Gebeing/ welche Die Paucke 
(Tympanum) genennet wird / deſſen Fell oderMem- 
bran an einem beinichten Ming gehefftet fo da deß 
Gehörgangs Grund ift, und dag Fellmit dem ange 
hängten Hammerformigen Gebeine befchirmet, 
Ja auc) der Irrgang und die fo genannte 
Schnecke feynd nicht weniger an Groͤſſe als den 
Seltaltnach faft vollfommen; damit alſo der Menſch 












die 
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die V —5—— Gehoͤrs deſto cher erlange / 
‘ Bmeag in er N fich üben 

































iſt in * — ik: Das Sebeinder Sam | 
and deß Unterkiens oder Kienbackens / iſt auch ſchein⸗ 
barlich zertheilet. 
Sie daͤhne ligen innerhalb der Zaͤhnhaͤuslein der 
Kienbacken verdecket / damit nicht das Kindlein / wañ 
fauget/die Wartzen der Bruͤſte verlegen möchte, 
dhre Wurtzeln / welche anfänglich weich und 
khleimiche ſeynd / halten auch in ſich gleichſam einen 
| San men verborgen / Daraus zu feiner Zeit andere 
Zaͤhne / an der vorigenStelle/hervor wachfen koͤñen. 
Die Gewerb⸗Beine (vertebr&) betreſfend / ha⸗ 
ben jiefelbe annoch Feine ſtachelichte Fortſaͤtze bekom⸗ 
nen / und beftehen fie aus dreyen uhterebiebenen 
jeinichten Theilen/ deven vorderites und gröftes ei— 
1er Feigbonen aͤhnlich ift; die andern beede / fo zu 
hinter ſt / ſeynd Eleiner / und verurfachen Durch ihre 
ammenftoflung das grofie Zoch / dardurch das 
a arck abſteiget. 
Das Bruſt⸗Beinlein beſtehet aus vieren / bis⸗ 
welen mehr Teilen. | 
an Die Darm-Hüfft-undSchaam-Gebeine fennD 
ſeinbarlich unterfchieden. 
J nter den Gliedern der aͤuſſerſten Gliedmaſſen 
it md Diefelben, aus welchen die Hand» und Fußwur⸗ 
el (carpus & tharlüs) beitehen/ gang Erofpelicht. 
"Der andern Gebeine Anfäße haben gleichfalls 
nf 1} — kroſpelichtes Weſen / welche doch end; 
ih a allefamt / nachdem Das Alter zugenommen? 
Be und Vollkommenheit | 
| rſtes 


| 


1 Bello) N 
SITE 


Dierdter Theil. 


Das erfte Sapitel. 
von der Geburt und deren Beſchaſf⸗ 


fenbeit. 
Achdeme nun die Zeitder Gebur 
NY herben Fommen/ und das Kindleini 
IN Mutterleibe faft groß morden / 0/ Daß 
— \ nicht allein der Ort oder Kaum zu eng 
werden will / es erfordert auch eine viel 
groͤſſere und mehrere Nahrung als zuvor; unters 
* deßwegen / dieweil es nemlich dieſelbige durch 
Die gewoͤhnlichen Gefaͤſſe nicht genugſam bekommen 
noch haben mag / ſich mit aͤuſſerſtem Vermoͤgen von 
dem Ort feiner Gefangenſchafft (der Gebaͤrmutter) 
heraus zu begeben / beweget ſich gleichſam mit eine 
Ungeſtuͤmme / und reiſſet die Haͤutlein inner welchen 
es allerdings eingewickelt und verſchloſſen gelege 
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aush ſtattliche Beyhuͤlffe leiftet/ fatt auf gleiche Ark 
und Weiſe / was voriges betrifft / ale Die Stiele Der: 
nunmehr reiffen und zeitigen Aepffeloder Birn⸗ 
Gewalt abgebrochen werden / und.abjallenZ na 
Vergleichung Galeni, 4. Aphor, comm, 2 — 
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2..G, Harveus , Exerc. de Partu, & Exerc.de 
Humoribus Üteri,fagt: Die Urſach der Geburt ſey / 
Daßder in dem Amnio enthaltene Safft / von wel⸗ 
DeNDE Frucht die meifte Nahrung haben ſolte / ſel⸗ 
iger Zeit gaͤntzlich in Abgang gerathe / oder von de⸗ 
nen übergebliebenen Unreinigkeiten depravirt vers 
de; dahero dann Das Kind/ wegen ermangelender 
Nahrung und Speiß / den Durchbruch und Ausgang 
‚sorsunehmen ſucht / und waͤre dieſe Urſach nicht der 
ae fondern Dem Kind / nicht Deffen Gewicht 
und Schwerigfeit / fondern vielmehr der Unterfan⸗ 
ung und Bewegung zusueignen. 
Und Eehret fich die Geburt / indeme zur Zeit die 
ebarmutter alſo eroͤffnet / da doch ſolche mahrender 
Shmwangerung auf das genaueſte verſchloſſen ge; 
weien/ darüber ſich auch Galenus nicht genugſam 
vermundern kan / l. 15. de Ufu Part. c. 7. mit ihrem 
iR hinabwarts mit Den Handen und Fuͤſſen 
aberuberfichy und wird alfo endlich geboren’ und na⸗ 
fürlicher Weiſe aufdiefe Welt gebracht / theilsvon 
wegen ihrer felbfteigenen Weiche De Leibes / und 
dannauch der Woneinanderreiffung/oder ungeftüms 
menund gemaltfamen Ausdehnung deß fpannadris 
gen Halfesder Gebarmutter/ und deß Durchgangs 
verwunderlicher Enge / mit Der Sebarerin groffen/ 
undöffters unausfprechlichen Schmergen, 
9a doch diefes den unvernünfftigen Thieren 
önften nicht pfleget zu begegnen’ nach Dem Zeugniß 
iltotelis, 7. de Hift. Animal. 9. Solches aber von 
den Herren Thheologis, nebens dem unfehlbaren Ge⸗ 
— im Buch der Schoͤpffung im drit⸗ 
Capitel / abſonderlich dem weiblichen Geſchlechte / 
oa ae A begangener Worhen 
und 





——— lo): | 


u 





und Ubertrettung im Paradeis/und Dem fonderbas 
ven Fluch aufdaffelbe geleget ; Du ſollſt mit Schmer 
en Kinder gebären/ 20, zugeſchrieben wird. 
Wiewoln auch deffen dreyerley und smarına 

türliche Urſachen können gegeben werden 7 Deren Die 
eritefenn Fan; die angeborne Schwache und Zar 

Jichfeit deg weiblichen Geſchlechtes dor dem Man 
lichen: die Geburt aber / ſowol der Frucht / Sei 




















nemlich und fonderlich der Mutter oder Gebarei 
genugfame und erkleckliche Kräfften erfordert 
haben till / nach dem Ausfpruch Hippocratis,i 
Aphor. ss:undGaleniinComm. — 
Die andere / iſt manchmaln das müfige & 
mancher Weiber / welcher Natur gleichfam dardu 
ift verändert worden / Daß fie nicht viel ausſte 
mögen; dDannenherman fihet und erfähret/ Daßfol 
che vielmals vor andern / welche Der Arbeit obHe en 
und deren gemohnet fennd / zu Grunde gehen 7 aut 
nicht ausdauren koͤnnen. | | Bi 
Die dritte/ und zwar nicht felten die vornehn 
Urſache / iſt die Sroffe de Haupts bey der durch 
genden Leibesfrucht; telches7 meiln es zum er 
ausgehet/ auch fehr groſſe Schmergen / bevorab 
nen erfimals Gebarenden 7 und ungewohnten wol 
derurfachen muß, — 
Soolche und dergleichen Schmertzen / als 
da, deß alten Königs in Engeland Alvuredi So 


ter / nur einmal bey der Geburt erfahren und aus 
hen muflen/ nachmals für der ehelichen Benyrooh 
nung ihres Ehegemahlg ein folches Abfchenen getr⸗ 
gen haben folle/ dag fie fich auch mit aller Macht dt 
ihme begeben wollen, und die jenige Wolluft viel fi 
gering hielte gegen dem Schmergen / welchen man 
derentwegen ausfichen muͤſte. Sal 
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7 %a7 8 haben fich gefunden/ und finden fich 
Jene zu Tage nicht wenige / ſo in folchem Geburts» 
Schmerken die unlängften genoflene Wolluſt vers 
maledeyenz auc) tool manchmal betheuret und ges 
Iaamoren haben/ nimmermehr ſich zu dem Mannezu 


fügen’ UT. f. 
Aeines heiſſet bey folchen hernachmals/ wann 
ins eiwan wiederum überfehen hat / wie dorten 
gar artlid) Callimachus füget: 

fenereum jwjurandum non conflitutam habet 

- PENAaM? ' 

. juravit gyiden, a ut. ajunt, amatoria. 

> jüramenta Deorum non fubeunt aures. 
Dietes Wunderwerck aber / verftehe die Geburt/ 
fEnicht bey allen und jeden einerley / fondern mans 
erlen: indeme Das Kindlein bald auf obigerjehlte 
ind zwar natürliche Weiſe; bald auf widrige und 
Bidernaturliche; bald zu Diefer / bald aber zu jener 
zeit zan das Tages-Liecht geboren wird: dannen⸗ 
er auch) entweder fine naturliche oder aber eine 
inwere und gefährliche, ja Sorgen:volle Gebaͤrung 


7 Anmerdung. 

u Din Der Seburt und deren Beſchaffenheit / hatdievers 

a jchiedene Nachforſchung der Artzneh ⸗Verſtaͤndigen wun⸗ 

xrlic — geboren. Galenus hat bie Urſach der Giga 
t der erfrdion Bud Volllommenbeit der Frucht zus 























seihrieben/ mit vorgehen / felbiger verweile fo lang indem 
tnftert Kercker der Gebärmutter / biß er fuͤglich Die Nahrung 
ur) Den Mund empfangen und genieſſen Eönne; allein dieſes 
ann die Zahl der Urjachen / ſo zur Geburt reißen / nicht kom⸗ 
menswolaber den geichten Termin der Geburt / nemlich die 
Bollfonmenheit der Srucht/voritelligmachen. Hippocrates, 
MOmiE ihm Aquapendens und Harveus, ( indem von unſerm 
Authozeangesogenen Ort) gibt A ermanglende — 
ij A 






340 »38:(0):38 RT 
als eine Urfache ver Gsbutt/ an; allein’ warum iſt dann die 
RKahrung Zwillingen ja Drevlingeny biß wol in Das feste 
Monat genug / die doch einem gröffern Unterhalt / als ein ein 
ges erfordern? Zudem läßt fich nicht auch dag Kind mit der 
Milch, pin die Bruͤſte rinnt / vergnigen ? Warum ſolte fie 
dann nicht auch da fie nach der Gebärmutter noch fienpe/ Das 
Kind färtigen Fönnen ? Einige geben für/ das Kind fuche den 
Ausgang ausder finitern Mutter Höhle auf diefe Welt/ eben 
sis eine zeitige Frucht / welche bey erlangter Zeitigun 
absufallen pflege ; allein dieſe Gleichniß / welche bey — 
meiftentheils von Vertruͤcknung dep Stiels / an dem fie hang? 
hersurühren pflege mag ſich auf eine menfchliche © ur! 
fchlechtlich reimen / anerivogen fowol der Mutter: Rue 
als Rabe, Schnur / wie im Anfang / alfo aud) im End/gant 
nicht trucfen, fondern genugfam naß und amgefeuchtet geftns 
den wird. Andere, welche gar jubtil gehen wollen / geben fuͤr / 
daß die in dag Amnium deponirfe nahrhafftige Feuchtig 
Beit/nach fo langen und vielen Circulationen endlich ir > 
[one und chyloſiſchen Theilichen nad) und nad) ver; 
uftigewerde/ und Dannenhero einige Schaͤrffe gewin⸗ 
ne/ vonderen ſpitzigen und ſchneidenden heilichen, folgl de 


















c ViLde 
Allein welche eine Schaͤrffe würde wol hiezu erfodert / ba Jod 


| Reſpitation vergnuͤgen laſſen a 
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Das andere Kapitel, . 
bauder Set) wenn die Kinder zur Welt 


E Fr © ven ‚werden/ Die Schloß Bebeine der Bes 


rin voneinander / die Huͤfft⸗ und Darm: Ger 
saber von dem Heiligen» Bein / oder fo ges 

Er Anten Ruckcreutze / abgeſondert und 

— AR — entlediget werden/ oder 5 

J — — nicht? — 

1060 mehr aber iſt ſich zu verwundern / wie 

—— durch fo enge Straſſen eine Leibes⸗ 


dann der Streit fehon längften unter 
den nSelehrten entftanden/ daß ihrer etliche gelehret / 
d 3 die Geburts⸗Beine oder Schloß Beine ( offa 
pübis )inder Zeit Der Gebaͤrung von dem Heiligens 
F Breiten Beine abweichen / und alſo dem Kind⸗ 
gegen Die Unmüglichkeit deſſe en vorgeſchuͤtzet / und 
BG gentheit behauptet, | 

j Es erſten Meinung waren zugethan / nach 
ma, Aẽtio, und andern Alten / Rousletus, 
8. ‚depart. Cæſ. c. 3. Paræus, l. y.Anat: c. 34. & 
L. 13. Bauhinus, in Theatr. Anat. I. 1.c. ult. 
Riolanus, 1. 6. Anthrop. c.9. und ſonderlich Pi- 


zus,l.2. Dumor. Op ufc. 


© Keilnnicht mol ſonſten / fprechen fie, wann fich 
mlich. bemeldte Gebeine nicht alfo voneinander 
thäten) nicht allein Zwillinge/ welche fich offtmals 
faſſen / und ſolcher Geftalt aneinander hangen/ 
akman fienicht wol voneinander bringen Fan/ fons 
Dein auch Die eintzele und einfache Geburten/ Durch 
ar! I u einen 


Faro durchdringen / unde fommen 


en Pag oder Durchgang verftatten: Andere 
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einen ſo engen Hals der Gebaͤrmutter / hervor Fe om⸗ 
men koͤnten. ve 
Und daß deme in Warheit auch alfo fyeri ver 
de nichtallein durch Die Vernunfft erwieſen fondern- 
es befräfftige auch folches die Erfahrung ; fint mal 
fie deren nicht wenige / welche bald nach der Geburt 
verjtörbeny eröffnet | haͤtten / und offtgedachte Gebe 
ne um einen guten Finger weit / voneinander ſtehen⸗ 
de / geſehen und wargenommen. SE 
Welcher Auchoren Meinung aber bereite Ion 
Columbo, ſonderlich aber von Dem befannten Ana 
tomico, A. Laurentio,l. 8. Anat. qu.33. mitt " 
lichen Gründen roiderlegetzu finden ift. a - 
Bevorab / meiln ja ſolche Gebeine bey. folch ge 
ftalten Sachen nimmermehr wuͤrden wiederum zur 
fammen wachſen koͤnnen zumaln ja. Feine neue 
vyxi9pans (wie fie es ausreden) erzeuget / und 
su Wege gebracht werden mag. 
| Halten demnach ohne fernern Umſchweiff pin 
lich Darfür/ daß das Guckgucfs-Bein/ (OsC 
gis) welches gleichfam ein Anhang an dem H 
gen: oder Breitenbein ( Os Sacrum) hänget/ und 
gemeiniglicd) aus dreyen wegen der BequemlichFeit 
und Gemächlichkeit im Sitzen einwerts gebogenen 
Beinlein / zuſammen gefeßet iſt ( welche are 
aber / vermittels Der darzwiſchen ligenden Kroſpe 
ſehr ſchlaff aneinander gefuͤget ſeynd) zu 1 
Vortheil Der Gebärenden / jur Zeit der Getunn 
etwas zuruck gebogen werde. sr: 
Daher auch die Kindbetterinnen nicht über den 
Schmerken regen der Schloß Gebeine/ fondern 
— uͤber den / ſo ſie am Hintern En; De ; 
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dyerdulden und ausftehen muͤſſen / ſich bekla⸗ 
m/wiedietägliche@rfahrung weiſet. 

8 ewol mit dem beruͤhmten Spigelio, 1.2. de 
Borp. Hum.Fabr. c. 24. zu glauben / und darvor zu 
halten / Daß gleichwie obgedachtes Voneinander⸗ 
weichen Der Schaamgebeine / bey einer natuͤrlichen 
Geburt nimmermehr gefchehen möge ; alfo Eönne 
foldhes in einer: ſchweren und hartherfommenden 
Geburt tool befchehen ; zumaln mol mehr alg ein 
maldieleidige Erfahrung gewieſen / daß wann ente 
weder Die a allzu groß / oder. uͤberzwerch gewen⸗ 
det / das Weib aber eng geſchloſſen geweſen iſt / oder 
auch aus andern Urſachen mehr die Gegend zwiſchen 
er Schaame und dem Hintern gar zuſammen ger 
brachen. maflen einer folchen gedencket B. Timzus, 
Caf: Med, 31. lib. 4. oder auch andere male/ wie 
Platerusbemercfet/ lib.. 2. Obf: Med. p.m.447- Die 

haͤrmutter mitder Harnblafen Eingang und dem 


Benachbarten Affterdarın zerriſſen / und Durchlöchert 


worden ſeye. 
Woraus aber mit nichten su ſchlieſſen ſeyn wird / 
was bey dieſer oder jener / bey dieſem oder jenem Zu⸗ 
ſtande geſchehen / muͤſſe nothwendig auch allen und 
waller Zeit begegnen. 








| Bin dieferh Gapitel vorgelegte Frag / hat indenen Ark 


ey Schulen ungemeine Strittigfeiten verurfacht / und 
de Vrthey der verneinenden und bejahenden ihre Erfahrung 
md Grunde an den Tag gelegt. Uufer Auchor pflichtet der 
Marfheinlichften bey / und ift dieſes nur nuch bey zu erinnern 
oder Augenfchein diefe Streitigfeit leichtlich enticheiden koͤn⸗ 
fe. Dann fo wir die unterſchiedene Figur und Bildung 
der beruͤhrten Beine / in einem Maͤnnlichen und Weib⸗ 
Ichen Sceleto oder Toden⸗ Beripp / gegen einander vecht 
Pi betrach⸗ 











betrachten, erhellet leichtlich / wie ein geoffer Raun im Umfang 
enthalten / auch eines und dag andere yon diefen Beinen mei 
entlegen/ welches dann augenfcheinlic) beſſer bey den We ern 
als Maͤnnern Fan benbachtet werden; und find defwegen ber 
einer Kleinen Frauen die Huͤfft⸗Beine viel weiter vun einander 
55 und abgeſchieden / alsbey dem allergroͤſſeſten Me 1; 
ingleichen haben auch alle Weiber dag fogenannte OsSacrum . 
oder heilige Bein mehrers auswärts aehen/und find Die Dart 
Beine ben ihnen viel platter/ welches dann verurfacht 7 Dapdas 
Kind zur Zeit der Gebarung genugſam Dlaß findet / um herat 2 
zu kommen; mie folches Elärlich Monf, Maurigeau, in — | 
Tractat von Kranckheiten fchtwangerer und gebä Ki J 
Weihsperſonen / erwieſen / und in einem'beygefügten Kupfer 
Abriß am 135. Blat deß 11. Buchs IL Cap. dem curicuſen 
Nachforſcher an den Tag gelegt. | —— N 
Am allermeiften vernichtigt aber diefe Meinung von Ent⸗ 
fonderung und Abweichung der Schloß, Huͤfft #117 7 
und Seiligen⸗Gebein / die weiche Beſchaffenheit 
Koͤpfleins vun einem neu:gebuhrnen Sind / welches unmoͤglich 
Die dicke und harte Kroſpelen / Krafft welcher die Schaam Se 
bein zufammgefügt/die auch fo gar mit einem fharfien@ifen und, 
angewandten ſtarcken Kräften kaum zu zergliedern / von eins 
ander reifen Fan; anerwogen das Kopflein gar zu weichrund 
eben deßhalben auch allerley Figuren annehmen / und von des 
nen Ammen oͤffters zur behdrigen Figur und Ruͤndung durch 
gelindes Druͤcken / muß gebracht werden; wie wolte nun ein folch 
weiches Ding ein gänglich erhaͤrtetes zertrennen? * 
Das dritte Kapitel, 
Warum der Menſch Feine ordentliche Zeit 
————— 


habe / geboren zu werden? — 


Sn: zeit der menfchlichen Geburt betr 












ift folche eben fo ungewiß / als Die Zeit. der. 7 
* Formirung / und Bewegung einer Leibes⸗ 
ucht. %; 


er Dannenher man fich nicht unbillich verwundern ; 
ſolte woher es doch kommen möge, Daß alle e ® 
\ T ie 





Thiere ihre Trachten entlediget zu werden eine von 
ee Natur gleichfam beftimmte Zeit haben, Der eints 
es Menfch aber/der ein Herrſcher und Herz über ſol⸗ 
be geferet worden / habe Feine ordentliche beftimmte 
Zeit geboren zu werden / fondern werde bald im fies 
‚ benden/ bald im achten, am gemeinlichiten im neund» 
fen und zehenden/ felten im eilfften Monat / zur Welt 
geboren /.wie Hippocrates bezeugef lib. de Diæta, 
ind nach ihme Ariftoteles , 7.. de Hift, Animal, 
cap. 4. & y. de gener. Anim.cap. 6. | 
Zum Exempel: Dadie Geyſſen und das Schaf 
fat jederzeit im fünfften Monat ; das Schwein im 
vierdten ; Die Hundin im achten; Das Mutterpferd 
im eilfften Monat ; die Efelin im zwoͤlfften: ja Die 
Elephanten ihre ungen inner zweyen fahren an 
ar hereet bringen / u. ſif. | 
Weorvon dann viel Diſputirens und Streiteng 
unter den Gelehrten entftanden : welcher aller Meis 
nungen allhier su erzehlen / su lang fallen folte/jedoch 
darvon mag gelefen werden Hor. Augenius; J. 1. 
deHom., partu, c. 13. 
Ohne allen Zweiffel aber ift folche Ungemißheit 
und Varietät der menfchlichen Geburt/ einig und al 
leinder ſtarcken und behenden / oder im Gegentheil / 
Der ſchwaͤchern und langfamern Wuͤrckung der Bil⸗ 
dung oder Forwmirungs⸗Krafft / wornach dann eine 
ergleichen entweder ſchwache und langſame / oder 
uch ſtarcke und zeitigere Bildung der Frucht erfol 
get / beyzumeſſen. 
Dann gleichwie etliche der neugebornen Kinder 
gie und geſchwind aufwachſen und zunehmen / ans 
dere hergegen wegen vielleicht uͤbler Leibs⸗Diſpoſi- 
aon/fehr langſam: alſo iſt er auch bewandt mit eis 
Re > DR: ER nem 












— 
eg 





| 
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nem in Mufterleibe lebend verfchloflenem Rinde; 
welches Bildung und Sormirungs-Krafft erftlich 7 
fo fie kraͤfſtig und mächtig gervefen / ift auch die 
folgte Bildung deſſelben toie ingleichen aller und 
jeder Sliedmaffen/ eher und vollfommener mordenz; 
mag auch hernachmals viel eher zur Geburt gefaus _ 
gen und kommen / als ſo etwan das Segentheil erfor 
get / und befihehen wäre. wen 
Wiewoin über das auch die manchmaln übel 
geführte Dir und Lebens⸗Art / ſonderlich Die gefaͤh 
liche Gemuͤthes⸗ und Leibs⸗ Bewegungen / benebe 
unzehlichen andern 35 wordurch oo | 








ters Die Geburt vor Der Zeit befördert wird/ 
wenig zur Sache helffen mögen. | — 


Anmerckung. —— 
RES die beſtimmte Seit anbelangt, welchedie Natur beb 


denen unvernünfftigen Thieren gewiß: bey dem 
fchen aber ungewißrgefesser/ iſt felbige falſch und irrig Dann 
gleichwie die Weibsperfon ihre Frucht in dem fiebenden / ad 
ten/ neundten / zehenden und (welches fehr verdächtig umd viel 


leicht übel gerechnet) in dem eilfften/jedoch u 





Das vierdte Sapitel. 
ein Kind im fünfften und ſechsten Mo⸗ 
at lebend zur Welt koͤnne geboren 
rn. nern | 
Bwohn nun / wie geſagt / der Menfch eineuns 
ewiſſe Zeit feiner Geburt hat / ſeynd Doch 
on der vorfichtigen Natur etliche gewiſſe 
 Rermin und Zeiten / unter welchen Die Frucht in 











= 


ee 3.Can. fen. 21, tract· 2. c. i. inglei⸗ 


J 
* 
J 





werden / und leben; ſondern es haben auch dieſer 
Mein 1 Beyfall gegeben Speron Speroni,ein vor 
Zeiten berühmter Philofophus ; Item Matthæus 
Surtius,und vor Jahren Hor. Augenius, welcher 
6, 21..de Hom. Partu, mit etlichen Gründen 








! 1 | n. en 
Dann gleichwie / ſagen etliche Pythagorici mit 
hnen die Zahl der ſechſe / Der Geburt Fundament 
md Grund it: alſo kan ſie auch derſelbigen Anfang 
| yn; 





War 
Er 







wehnet. — 
. Cardanus ſchreibet Contrad. I. r. tr 


efchehen, | J 
Auch ſeynd eben ſolche fruͤhzeitige Kinder ge 
meiniglich entweder ſonder Leben / oder — 
und ugeſund / ſchwach und unvermoͤglich — 
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mweiln dieſe ihre vollftändige Vollkommenheit annoch 
nicht erreichethaben, | 

Es koͤnnen aber uber das / und welches wol zu 
beobachten ftehet / Die Mütter in ihrer Zeit⸗Rech⸗ 
anna nice ſelten betrogen werden / Daß fie ganklich 

lauben und darfuͤr halten / diß oder jenes Kinde wer⸗ 
eim fünfiten oder fechsten Monat zur Welt gebo⸗ 
ren / da es Doch / bey anderwertiger Rechnung und 
Ermwegung mehrerer Umſtande / gewißlich viel ans 
derſt ſich befinden wuͤrde. | 


f Anmerckung. 


BB Rindern in dem fünfften oder fechsten Monat ges 
boren werden/ gleichwie fie ſelten an dendag Fommen/ 
als geniefjen fie auch felten lang des Tagsliechts; indem fie 
noch zimlich unvollkommen / und Dannenbero die Lufft und ans 
Dere linfommlichkeiten zu vertragen ohnfähig. Wiewoln nun 
unter sehen fothanigen Geburten Faun eine richtig / nur fünff 
big fee Monat alt feyn wird/ anerwogen die Mütter fich mit 
Der Rechnung hefitig verſtoſſen und nur von Zeit der zurüchges 
bliebenen monatlichen Blume / nicht aber feit der unterlaffenen 
ſeiſchlichen Vermiſchung /zu rechnen pflegen, fo find doch einis 
ge wiewol gar felteneBenfpiel vorhanden / und fonderlich mir 
eines bekannt / welches mit einem Kindlein in dem ſechsken Mo⸗ 
natfich ereignet / ſo aber Damals noch mit keiner Haut beklei⸗ 

det gar keinen Nägeln verſehen / auch gar keiner Saͤugun 
——— mächtig geweſen / fo daß die Milch felbigen in eh 
‚hinein gegofien/ und bey ftetiger Wärme der Windeln diefe 
win reden unzeitige Geburt noch ferner ausgebrutet werden 
fen wiewol eg doch endlich da es auf fuͤnff Biertheil Jahr 
gelangekrdiefer Zeitlichfeit/ welche fie gar zu zeitlich angeblicht/ 
auc) gar zu zeitlich wieder entriffen worden, Wäre demnach 
hindthig zunfere gefchwängerte Frauen fiengen ihre Red» 
nungniche alfobald nach Ausbleibung deß weiblichen Zolls any 
— Bevſpiel vorhanden / 3, diefe Blum oͤffters bis auf 
Ifte der Schwängerung / länger / ja wol gar bis an die 
ehenide Geburt gebiühet ; und felbige Ausbleibung demnach 
nicht ſtatt eines wahren Grunds / fondern nur ſtatt einer nein 
ichen 
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lichen Muthmaſſung bey folchen fünff oder ſechs monatlichen 
Geburten dienen koͤnne. Da hingegen Mann man einer fs 
fhanig-frühzeitigen Geburt feſt vergewiſſert eyn molte 5 unfe 
rauen ihre Rechnung / von der Zeit/da fie deß männlicher 
Beyſ chlaffs fich enthalten/anftellen müßten ; fintemal-fie notdrt 
gen Falls und fo fie von felbigen nicht anftünden / uhnmagkt 
wien Fönnen/ welcher Schuß eigentlich in das Schwarge g 


Warum ein Kind im fiebenden Yonat 
lebend feyn / und verbleiben möge / im achten | 
Monat aber am ſeltenſten / oderwol 
garnicht? 0000080 m 

ERS Eiche aber im fiebenden Monat oder bie 
A| | | Kg mehr zu Ende deſſelben / und alfoumden 
SE 210. Tage / oder in-der a 
ften Woche / geboren werden, fönnen bey Leben bleis 
benz weiln nach offtgedachteg — Aus⸗ 
ſpruch I. de Carnib. & lde Septimeftr. Part. folche 
. zurzeit äller und jeder GliedmaffenPerfettion und 
ollk ommenheit erlanget haben; und alsdann Mit 
aller Macht und Gewalt fich unterftehen/ihre Kiew 
dung zu zerteiffen / und von ihrer Gefangenſchafft 
hervor zu brechen/ aus fonderbarem Antriebe der 
ratur: und wendet ſich um diefe Zeit eine-Feibegs 
frucht alſo / Daß gemeiniglich das Haͤuptlein in die 
Schloſſe der Mutter tritt, ja manchesmal went et 
Pe ſich oͤffters von dieſer Zeit any bis ſie folgends zum 
Ausgang faͤhig und geſchickt worden : nemlich 
wann fie zur Zeit nicht fo ſtarck Und vermögend' ea 
weſen / dag fie ihr genugfam heiffen mögen / fo Foins 
mets auch unverletzet wiederum in ihre vorige — 
| | | "lege 













— 
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— — verbleibet / bis ſie folgends gezei⸗ 
rden. 

u darff man fich über folche oͤfftere Wendung 













thun Fan / weiln die Nabelſchnur / 


\ 
theil 
— ri nachgiebet / und gemeiniglich zwey 


N 
— 
es 
an 


Dem Und letzern Tage deß ſiebenden Monats geraͤth / 
And fich erftrecket/ nemlich von 183. Tagen / bis et⸗ 
wanauf 211. Tage / da der fiebende Monat ſich en? 
diget e ſtaͤrckeres Leben fie auch fennd, 

Wiewoln nicht felten Die Erfahrung / als eine 
Meiſte in der Dingey lehret/ daß ihrer nicht wenig / 
welche fonderlich Anfangs deß ſiebenden Monats ge⸗ 
boren worden / ob fie ſchon lebend geweſen / gleichwol 


Sie berwundern / zumaln es ſolches 


ca VAnper.aber.ie gar ſchnelle Geburt indiean 


Schmwach/ Eräncklicht verblieben / Öffterg aber gar zu 


Grunde gegangen; wegen nicht allein der unge⸗ 
wohnten frühzeitigen Bewegung an fich ſelbſten / ſon⸗ 
dern auch hernachmals wegen vielerley Ungelegen⸗ 


— ie ausſtehen muͤſſen / jedoch auszuſtehen 


t vermögen. j 
Welcher wahren Meinung deß alten werfen 
Hippocratis ‚loc. cit. Galenus in Comm, Ariſto⸗ 
teles, l. 7» Hift. Animal, cap; 4; Avicenfiä, I 3. 
Can.fen. 2 1:tradt. 2. 6.1: und nebenftben Medicis, 


Auch die.Herren Zuriften benftimmig ſeynd / und fol >“ 


che für befannt angenommen haben. 

Dann alſo lautet das Geſetze Septimo menfe 
fde Stacu Hominum: Daß in dem ſiebenden Mo⸗ 
nat eine vollfommene Frucht geboren werde / iſt ſchon 
befannt von wegen der Auchorität deß Höchitges 


Iehrten Hipposratis, und mug man Demnach) ven * 


en / 


— 
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ben / daß der aus einer ehrlichen Ehe im ſiebenden 
Monat erzeugte Sohn / auch ein ehrlicher und vo 
kommener Sohn ſey. — 
5 Im achten Monat aber /.dag iſt / von der neu 
und Wantzigſten / bis auf die drey und dreyſſigſte oder 
vier und dreyſſigſte Woche / ſoll keine lebende Geburt 


erfolgen / wie abermals Hippocrates lehret lib. de 
O&timeftr. Part. und mit ihme die Rechtsgelehrten 
ita Alciat, in L. qui mortui, ff. de verb. fignif, 
Aflidt. Decil. Neapol. 226. num. 4. Tiraquell i | 
L. fiunguam. Oodic. derevoc. don, Clofl. fülcep, 
lib, fab num. 205. Socin. Jun. Confil. 35. Bohus, 
Queft: 220. und andere mehr. Se 

Alldiereiln nemlic) Die Frucht ſolche zwey fo 
bald auf einander kommende Anftöffe nicht ohne 
groſſe Gefahr vertragen Fan. — 

Dann im ſiebenden Monat / nachdeme Die 8% 
besfrucht vollkommen / und allgemach ſich zur Ge⸗ 
burt und Ausgang geſchickt befindet / auch/ ſo ſe ur 
Zeit ſtarck und kraͤfftig genug iſt / die Haͤutlein ode 
Membranen zu zerreiſſen / unterſtehet fie ſich ſolch 












J J 








dern viel eher unter 


muͤſſen. 
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Wiemwol ebener maſſen Exempel vorhanden ſeyn 
ſollen der jenigen / welche im achten Monat lebend 

sur Welt geboren / und auch lange Zeit lebend vers 
r fennd; darvon etliche beym offtgedachten 
schenckio, l. 4. Obf. Med, p. m. 639. aufgeseich- 
ersufinden / ingleichen bey Plinio,l. 7. Nat. Hift. 
e. 5. Cardano, lib. 1.tractar. 3. Contrad. 8. und 







5 Marfilius Ficinus gedencket in exhort. ad1.3. 
de Vita ceelitus comp. eines folchen/ foim achten 
onat zu Florentz geboren worden; der aber durch 
efige Wartung und Aufficht der Eltern erhalten/ 
in da dritte Jahr gelebet hat. * 
Was aber oben iſt erwehnet worden / das mag 
auch billich allhier erinnert werden / daß ſich nemlich 
vielmals die Frauen in ihrerzeit-Rechnung verrech⸗ 
nen und verſtoſſen / daß fie vermeinen / es ſeye das 
bee Monat / da es doch wol das neundte mag gewe⸗ 
fen ſeyn: Sonderlich / wann ſich etwan im andern 
nat nach der Empfaͤngniß ihre Monatliche Zeit 


nocheinmal ereignet/ und ſehen laſſen / u fh 
—* Anmerckung. 


—, Geburt / hat der wahrſagende 
ippocrates gerechtfertigt / und als den Furgeften Ter⸗ 
n angeleßet/ und ſagt er de Sepe. Parc. Die fiebenzmonats 
Geburten kommen an Das Eagsliecht Denyg2. Tagı 
einen Bien! nebft noch einem Fleinen Theil deß 
end: En Allein / fo wahr er hierinnen ansgefpros 
nr fo menfchlich hat er fich verſtoſſen / wann er Die acht? 
natliche Geburt / vor gefährlich und untauglich zum 
Beben angegeben / wiewol nicht gone vermeinten Haubt⸗ 
arumd/ indem feinem Borgeben nach / die Frucht gewohnt > in 
en hebenden Monat den Ausgang zu verſuchen / und fein A 
jeriges Räger zu verändern’ weiches daun ohne groffen Kraͤ 
3erkufi fh nicht greignen Fan; Ren dann / mann Die u: 
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indem folgenden achten Monat vor ſich gehen ſolte / das ent: 
Eräfftete Sind ben der Geburt nothtvendig crepiren/ / und 
von allen Kraͤfften entbloͤßt fterben mußte. Allein Hippocra- 
ces hat auch hierinnen feine Menfchlichkeit an den Tag geges 
ben/ und gewieſen / wie fälichlich ihn die Nachwelt mit dem Sü 
tel Divinus belege. Dann was den Trieb der Frucht anbe 
langt vermög welchen fie in dem fiebenden Monatden Aus 
gang aus der finftern Kercker⸗Hoͤle verfuchen folte/ift felbiger 
singegründet / anerwogen diefes nicht fondern vielmehe.den 
-neundte Monat das angefehte Ziel. Ja wann and) diefeWser 
ſuchung im fiebenden Monat gefchehen folte würden fich uns 
zehlbare fiebesmonatliche Geburten Auffern/welches aber mich 
geſchieht. Was die Wendung anbetrifft/ widerfreitet felbige 
der alltäglichen Erfahrung/welche u vor dem neundfen Mine 
nat fich zu ereignen pflegt ; ſo / daß alſo folglich derdanın abs 
ſtammende Kraͤfft⸗Verluſt erdichtet / und demnad) Ku 
monatlichen Geburt Feine mehrere Schwachheit/ ale der 
ben monatlichen angedichtet werden Fans "Schlieffen wir dem 
nach / die acht⸗ monatliche Geburt feyenicht nur lebhafft/ 
ſondern auch noch kraͤfftiger als die ſieben monatiich 
aͤnerwogen es dem gefeßtenZiel der nenn Monaten näher, und 
alfo mehrerserflarder. Zudem hat auch Herr — 
















Madame laMarche, einer vornehmen Hebammen in Parig/eh 
ne Berzeichnuß erborget/ und in einer Zabel fürftellig gemadh 

wie acht monatliche Geburten lebhafft geboren und erzuggu 
worden. ? — ed 


Das ſechste Capitel. oz 


Sernere Fortſetzung deflen. 


| Ann nun jemand fragen folte/ woher u 
aus was für Urſachen es Fomme/ daß d 

| jenigen / ſo im ſiebenden Monat gebor 
worden / lebend ſeyn und verbleiben moͤgen / die ⸗ 
dere hergegen / nemlich im achten Monat nicht 
leichtlich oder wol gar. nicht 2 Wuͤrde in arbeit 
Die Antwort hieraufeben fehtver genug. fallen / we⸗ 


— 
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J 
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ae viel und mancherlen Meinungen Der Selehrs 
ten hiervon. 38 J 
Dann etliche haben. mit Pythagora und den 
Arithmeticisdarsor gehalten / Daß Die achte Zahle 
unsollEommen / die fiebende aber perfect und voll» 
Tommen feye/in deren / nach Solonis,dep Atheniens 
fiichen Öefekgebersrund anderer Weiſen Vorgeben / 
ihdas Rade deß menfchlichenSebensendet. 
Bu gefehweigen / daß auch GOtt der Allmaͤch⸗ 
je/ als welcher alleine keinen Anfang hat / das groſſe 
ebauder gantzen Welt in ſieben Tagen vollendet / 














in der Ordnung / wie gleich. im Anfang deß erſten 
BuhsmMofis zu leſen / wiewol Er alles in einem Aus 
‚genblikausnichts erſchaffen. 


= Platoin feinem Timzo ſaget / es ſeye inderZahf 
‚Sieben gleichfam die Seele Der Welt. 
udeme 7 feynd auch der Planeten mehr nicht 
Dann fieben/ von welchen Die fieben Tage in der Wo⸗ 
henihren Namen haben / in der Ordnung / mie fie 
von Den Mathematicis befchrieben werden: Wor⸗ 
von auch Alex. Aphrodilzus in feinen Problemati- 
bus ſchreibet / es werde Die Welt Durch Diefelbige re⸗ 
gieret, | 
© Hippoeratesfelbft/ theilet deß Menfchen Leben 
in fieben unterfcbiedliche Alter .ab: ja alle Medici 
halten anhent dieſe Zahl der fieben in fleifliger Ob» 
Acht 7 und. nennen fie einen Urtheiler und Andeuter 
er menfhlichen Schwachheiten / und vieler anderer 
jachen mehr; fintemal Der Mond ‚als der in ung 
Biel vermag aussumürcken / jein fieben Tagen ein 
jertheilfeines Scheines vollendet. 
ie gleichfalls je das fiebende und neundfe 
ahr unfers Alters ein Annus Climactericus ges 
— 3 ij nennet 
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Spirale er 9 
Septima cum venit Lux, cuncta —5 ci 
Omnipotens Pater , atq, bonis, & jeptima, © 


Tr 


pa, Z J 
ER etiam rerum cunttarum Tr Origo, 
Septima prima eadem perfeda , © Jep | 

34h — 
unde etiam Cœlum ftellis errantibus aptum 


volvitur & circlis totidem circum-undique= 


fertur. 
Wie⸗ 
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. Bierolnad)Ariftotelis Lehre in Metaphyfic. 
an und für fich felbft die Zahle / weiln fiegur Quanti- 
tät gehörig, nichts vermag auszuwuͤrcken oder aus⸗ 
zurichten; (jedoch gleichtonl / wie gehöret/ in folcher 
nicht wenig verborgen ſtecken Kl) 
 Spachdiefen finden fich die Aftrologi und Stern⸗ 
ſeher / welche vorgeben, Daß eben Darum ein Kinde im 
achten Monat geboren / nicht lebend ſeyn / noch leben 
e aud eweil / bey Empfaͤngniß einer jeden Leis 
Ve rucht / ſolche das erſte Monat uber beherrſchet 
werde von daturno, im andern von Jove, drittens 
Son Marte, vierdteng von der Sonnen / im fünfften 
von der. Venere,, fechstens von Mercurio , und im 
jebenden vom Mond: So nuny fprechen fie / nach, 
vollbrachtem Umlauff und Abmechfelung Diefer Pla⸗ 
neten/ dasallbereit perfedte und volllommene in⸗ 
de ſiarck genug ift/ und ſich / aus Antriebe der Pas 
tur / ausallen Krafften dahin bearbeitet / daß es 
Durchdringen möge / und zur Welt geboren werde / 
Fönne folches gar wol lebend ſeyn und verbleiben; 
So Saber annoch ſchwach / und noch nicht fo vermo⸗ 
gend geweſen / dergeſtalt / daß es Das folgende achte 
Monat /welches zu beherrſchen Der unglückfelige 
und mißgönftigeSaturnus von neuem wiederum ans 
hebet / im Mutterleibe verharren muß / und etwan 
aus Antriebe der Natur / oder anderer Urſachen / ın 
folcbem Monat zur Welt geboren wird / kan es nicht 
zool fehlen daß das Kinde nicht auch ſolches uns 
- freuen Planeten Tücke folte entgelten und erfahren 
en, 
Welche irzige / und doch gleichwol /dem Anſe⸗ 
hen nach / nicht ubel — Meinung aber / ſchon 
iij zu 
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je feiner Zeit ———— hat Picus Mirandulanus, 
ib. adverf. Aſtrolog I. 

Und wie molte es mol geſchehen Finnen / d 
eben im erſten undachten Monat der Saturnus ſolt 
regieren / Da Doch zur jeden Stunde Tag oder 

Dee Fahre) ein Weib empfangen mag? 

Warum bleiben denn die Hit Kenrteelcheratien 
Naturkuͤndiger Ausfagenach/im achten Monat sw 
worffen werden / bey Leben? 

Und warum verdirbt nicht alſobald im fen, 
Monat eine Leibesfrucht / da fie ja ebener maflı 
alsnachmals im achten Monat / ihrem Vorgeben 
nach/ von dieſem unglückfeligen Planeten beheriſchet | 


ird? 

Der vortreffliche Romaniſche Medicus, Pause 
Zacchias, J. ı. Tit.2. Qu. 4. Quæſt. Med, Legal.: 
ift dieſer Meinung: je zärter/ fpricht er. / eine 2eibegz 
feucht iſt / je lichter mag esauch von einiger zufalli = 
inmendigen Schwachheit verletzet merden;je ſtar⸗ 
cker aber folche ift / je mehr fie auch ſolcher woldeſie⸗ 
hen mag. — 

Wann aber eben dieſe fo wol im iebendeny als 
im achten Monat geboren werden / werden ſie bee⸗ 
derſeits nicht zur gebuͤhrender Zeit / ſondern vor der⸗ 

elbigen Durch einige Schwachheiten zur Welt gez’ 
oren zu werden veranlaſſet / und vermeinet Alles 
weiln die acht⸗ monatliche Frucht mehr ausſtehen 
koͤnne / alldieweiln fie vor jener etwas ſtaͤrcker ſ 
muͤſſe fie auch vielmehr mie ſolchen Schwachhe 
ten flreiten 7 und alfo recht abgemattet werden? 
daher fie auch gemeiniglich / fo alsdenn die Ges 
burfsftunde anfommen ſolte / nothwendig unter⸗ 
ligen muͤſte. 
Wel⸗ 








> —— 
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Wecches aber allhier nur gemuthmaſſet / nicht 
aber probiret wird / dag die Urſachen / welche die Na⸗ 
ur zu ſolcher unordentlichen Geburt reitzen mögen/ 
im achten Monat" allegeit ſtaͤrcker und mächtiger 


ſeyen / weder im fiebenden. 


Darnach / kan es geſchehen / Daß die Schwan⸗ 


gere / um Exempel / mit einem dreytaͤgigen Fieber / 
vder anderer langwierigen Kranckheit 7 behaftet 


feyez welche im fiebenden/ achten und neundten Mo⸗ 
nat / oder auch bis nach ſolchem / gleiche Kraͤfften ha⸗ 
be / und hernachmals gebaͤhre / wird ſie doch gewiß⸗ 
Ach zuͤcklicher zur Welt gebaͤhren im neundten / als 
vonder Natur beſtimmten Monat/ oder etwas nach 
ſolchem / weder im ſiebenden; am allerwenigſten aber 





im achten. — | —— HE 
Don fonften Die meife und vorfichtige 
Ur araideur@& ng 8 naIsom hat ſie ſich Doc) 
oleichfam in gewiſſe Geſetze eingeſchraͤncket / undin 
gewiſſe Reg und Bewegunge eingelaſſen / welche ſie 
auch edereit / ohne Veraͤnderung ſolch gefaſſter 
nung beſtaͤndig zu vollbringen ihr laͤſſet ange⸗ 





- Jegen ſeyn woferne ſie nicht hieran fo inner⸗ als aͤuſ⸗ 


eich verhindert und abgehalten wird: dergleichen 
Jan der fiebende und neundte Monat / oder Anfang 
Dep zehenden z ben derimenfchlichen Geburt iſt / wie 

Avicenna fchreibt/l.2 ı. Can. tr.2. c. 1. — 
Abo wird ‚fie auch nimmermehr eine leibliche 
Kranheit recht und wol per Crifes urtheilen oder 
endigen/ esfeyen denn die peceirende Feuchtigfeiten 
Horbin zur. Austreibung- tüchtigy und / fo su veden/ 
eo £ gemachet worden: gleicher gellalt wird 
fie auch eine Leibesfeucht nicht. vor Der Zeit ausnoͤthi⸗ 
| Ba gen / 


— 









gen/ und austreiben /fie feye denn perfe& und vol 
kommen nach allen imftänden. IA, 
WVor allen Dingen aber ift allhier wol zu erwe⸗ 
gen die Diverfität und Ungleichheit der Zemperas 
mentenund Complexionen der Schwangern / ſo wol 
auchdie Krafft und Wuͤrckung der Saamen 7 aus 
welchen die Frucht beftehetzu.f.f. GB -. 


Verbleiben alfo indeffen/bisauf Verbefferung/ | 


benden orten def alten weifen Hippocratis,l. 6. 
Epid. fedt. 8. allwo er faget: Daß / was auſſer dieſen 
zweyen Terminen / und per vorgefchriebenen 
zeiten Menfchliches geßoren werde / nicht lebend 
ſeyn Fönne / der obig⸗ erzehlten Urſachen wegen; 
(worvon Doc) der, Geſtirnen Einfluß vielleicht nicht 
allerdings wird auszufchlieffen feyn.)  Schlieffende 
mit De berühmten Vallehi nachdencklichen Wor⸗ 
ten: Es ſeye doc) Die Urſache folches allen dem hoch⸗ 
fien GOtt am beften wiffend und befannt. 


Daß fiebende Kapitel, 7 
Von dem natürlichen und ordentlichen 
Termin der Geburt, — 


fahrung / daß die im neundten Monat oder 
vielmehr zu Ende deſſelben / zur Welt gebo⸗ 
ren werden / lebend / vollkommen und ——— 
auch nach dem ordentlichen Willen der Hören? > 





boren werden / indeme ſolche / weiln fie/ wie oben 
dacht / wegen erlangter Gröffe und nicht fattfamer 
Nahrung, vielleicht auch nicht genugfamer Yelüffs 
tigung/ länger nicht verharzen tollen / noch folleny 
und demnach mit allen Kräfften fich zu dem Ausgang 
beveiten/ und geſchickt machen, en 
ars 


EU: allermeinften aber Iehret die tägliche Ew 


I 


7 Darum die Iheiber von der Zeit deß Fühlens/ 


oder Def Empfindens / gemeiniglich 18. oder 20, - 


Wochen nehmeny und das Fühlen die halbe Zeit 
Derdie Helffte ihrer ſchweren Buͤrde nennen, 

Dieſe Monat aber muͤſſen allezeit von 30. Ta⸗ 
gen und eilffthalb Stunden oder vor 4. Wo⸗ 
Den /wey Tage und eilffthalb Stunden gerechnet 


den. 

Summa Summarum: Wenns am gefchtröins 
Beten und ſchnelleſten zugehet insgemein / fo Fommen 
Die MBeiberimneundten Monat Darnieder / im An⸗ 
fang’ etivan um den 260. Tages vonder Empfängs 
nißany das ifty aufden funfften Tage Der fieben und 
dreiſſigſten Woche / oder auf den 16. Tage deß 
neundten Monats’ Darinnen Doch allegeit etwas den 

-Rnäblein zugegeben wird. ** 
So aber die ſchwangern Weiber nicht ſo ſchnel⸗ 
fe/ nad) auch zu langſam darnieder kommen / und 
leichſam das Mittel halten alsdann halten ſie die 
Seide Geburtetwan um den 270. Tage / das iſt / 
Den 26. Tage de neundten Monats / oder Die 38, 
Woche / mit etlichen Tagen. | 
Weenn fie aber langfam in Dem neundten Mo⸗ 
‚natdarnieder kommen / fo gebaͤren ſie etwan um den 
274. dder 275. Tage / das iſt / nad) vollbrachtem 
neundten Monat / oder etwan in der viertzigſten 


Weas druͤber iſt / das iſt mit Verzug der Wei⸗ 

ber im ehenden Monat / geſchiehet zwar bisweilen / 

‚aber nicht gemeine / oder nicht fo natuͤrlich und or⸗ 

dentlich / hat auch feine Urſachen. 

Und obwoln Plato , lib. 5. de Republ. ingleis 

hen Ariftoteles], 7.de Hift, Animal. c.4- & 5. de 
| 39 gener, 
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gener. Anim. €. 4. nebens noch andern mehr / den 
sehenten und zwar vollbrachten Monat für die or⸗ 
dentliche Zeit der -Menfchlichen Geburt gehalten? 
und Tiraguellus ih L. fi unguam, Codic. derer 
voc. don. Glofl. fufcep. lib.n. 210. folches zu bes 
haupten / die Worte deß allermeifeften Könige/ aus 
feinem Buch der Weißheit im ſiebenden Capitelz 
anführet/ allwo ſie laguten folgendes Innhalts 
Bin auch ein ſterblicher Menſch / gleichwie Die ande 
re / geboren vom Gefchlechte deß erften erſchafſenen 
Menſchen. Und bin ein Fleiſch gebildet gehen = 
nat lang im Blut zuſammen geronnen / aus Mann⸗ 
Saamen / ꝛc. C daraus faſt gemuthmaſſet werden 
ſoite / daß ſchon zur ſelbigen Zeit der zehhende Monat 
bey der Menſchlichen Geburt im Ruff muͤſſe gewe⸗ 
fen ſeyn) iſt doch zu wiſſen / daß die Geburt deß Men⸗ 
ſchen eben auf keine ſo genaue Zeit und Tage gebun⸗ 
den und eingeſchraͤncket ſeye; ſonderlich gemeinig- 
lich ſich bis gu Ende deß neundten / oder Anfang DeB 
zehenden Monats / verziehe. Ei 
Wie denn folches/ nebens der heutigen Erfah⸗ 
rung / auchmit feinem Exempel beftattiget unſer — 
niger Erloͤſer und Seligmacher / welcher / nach Zeugs 
niß aller vier Evangeliſten / und nach dieſen / deß he⸗ 
tigen Chryſoſtomi / Homilia in J. C.Natal.denz; 
Martii vom Heiligen Geiſt / indem Leibe der hoch 
gelobten Jungfrau und Gottesgebärerin Marie 
empfangen / und folgends den 25, Decembris sur” 
Welt geboren worden: Welche Zeit/ von Der hei⸗ 
tigen Empfängniß bis zur Geburt gerechnet / neun 
Monat mit etlichen Tagen / in allen 275. Tage ma⸗ 
chet: dieſes auch ebenmaͤſſig von dem Tauffer und 
Vorlauffer deß HErrn Meſſice / S. Johanne *— 
em 
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dem angeliffenSucai imerften Capitel 10.26.56: 
57-9 = cd Rn ee ein mehrers berichtet Fa- 


* Sb aber ge über ie folche von der Natur beſtimmte 
nd gewoͤhnliche Zeit / auch ein Menſch im 11. 12. 
dern olim 13. Monat lebend koͤnne geboren wer⸗ 


n/ finden fic) nicht wenige welche folches behaup⸗ 
m mwollen/ und fo woldie Erfahrung / davon beym 
—— Luſitano, Curat. Med. Cent. 1. Cur. 27. 
und Schenckio,l. ws Obf. Med. p. m.640. als aud) 


die Worte Hiypocratis de Odtimeftr. Part. allwo 
ereine Geburt, fo im ı 1. Monat geboren worden / 
für ee; ingleichen Ariftotelis, 1.7. de‘ 

ei 4. gleicher maffen folches lehrend / vor». 





gefbüßet/ undzum Beweisthumangegogen. 
Dannenhero ſoll der Roͤmiſche Kenfer Hadria- 


nus, aus Angeben feiner Medicorum, geboten ha⸗ 


benz die jenigen Kinder/ welche nach Abfterben ihrer‘ 


ätterimıı, Monatgeboten würden / für ehliche 
‚mdzechtmäffge Sinder zu halten / auch zum Erbe: 
iheee Mütter zuzulaffen: ¶ Welchen Ausfpruch aber / 







snicht zul aͤſſig und faſt ungereimt / nachmals der 
ochverr fitige Kenfer Juftinianus i in Novell. ver- 
borfien ; ingleichen Ulpianus, L. inteftato. ff. de 
de ſuis, & Ir hzred. nicht billigen wollen, 
Wiewol vielmehr in Diefem Stuck die gewoͤhn⸗ 





rigen, melche ungewohnt und felten befchehen/ mie 
Fleiſſe zu unterſcheiden find, 
* recht und wol eben obig⸗/ erwehnter Hip⸗ 
pocrates, de Nat. Puer. gelehret/ Daß die laͤngſte 
eit der gewoͤhnlichen Geburt ſich bis auf das zehen⸗ 
ar erſtrecke: oder wie bie Gloſſa in. L: Gall. 
fl. de 
4 


ercke und Gefchäffte der Natur / von den je⸗ 





















; an 
Erbſchaͤfftlichen Sachen Sort 


Bücher aber mit Procefien und verdräßlichen Acten angebe 
fet. Hippocrates, welcher jederzeitdem Frauen Zimmer game 
flig fich er wieſen / und in ihren Favcnr oͤffters etwas ausgelpro 
en / (wie dann folhe Getvogeuheit Monf. Barles dans Tes 
Nöuvelles decouvertes de Homme & de la Femme Tom. 
Live. Il. p. xı2. an den Tag legty indem Hippocrates Libr 
de Nat. Puer. einer gefchtwängerten Säugerin gerathenz ihrer 
Leibes: Frucht ſich durch oͤffteres Springen zu entlaffen ) ſetzt 
den Termin aufzehen Monat und zwey Taͤg / nach unjern Au- 

‚ehore; allein felbiger ift warhafftig zu kurtz / und f hrde Da 1 
Kichterliche Urtheil / fo ein fothaniges Kind / welches ac) Dei 


? 
4 


eit geboren enterben wolte / verwerfflich und ungemifjenba 
ſeyn. Dann fo bezeugt dev im vorigen Capitel angezogene 
Herꝛ Maurigeau, tie ihm Geburtender Kuäblein von Lo. Mo⸗ 
naten und 13. Tagen biß 26. Tag / ja gar von ıı. Mer 1ateı 
und 9. Tagen wiſſend / wie aus feinem verzeichneten Sarelen 
yon Madame la Marche, und aus feiner eignen Erfahrime ‚er: 
bellet. Was aber über das ır. Monat und sehen Zag 9% 
ſchieht / halte ich vor verdächfig / doch aber nicht vor unmdgs 
Lich / indem ſo gar munderliche Mißgeburten das Dags:Licche 
beſchauen / warum nicht auch langdauerende Schwangerſch— 
ten. Allein fo wenig als diefe Mißgeburten ung zu einer dte 
geloder Grund dienen Fünnen / indem fie felten fo und wider 
Die Natur ereignen / fo wenig mag auch eine über vo gefeßt 
Zeit dauerende Schwängerung den Richterlichen Ausſpruch 
verhindern / und vor rechtmaͤſſig erkenne werden’ alsiwge - 
durch man nur Anlaß zu einen Hauffen Hure 
| Finderngeben würde — 
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Das acıte Sapitel. 
Don etlichen Kenn⸗ und Merckzeichen der 


annabenden Geburt / und was alsdann 
Er} vorzunehmen fiebe. 






— Zefe bisher offt-gedachte Menfchliche Geburt 


lt nach etlicher Gelehrten Meinung, gleich 
79 einer natürlichen Austreibung/ fo Die Ge⸗ 
bärmukter volbringet in diefen Dingen welche fie 
nunlange Zeit und alfo lange genug behalten / auch 
zeitig zum Ausgehen in die Ieltzubereitet hat. 
Herhalben wie fefte Die Gebarmutter bald in 
der Empfängniß/ tınd auch fonften die gantze Zeit 
übery fo lange fie traͤget / an ihrem innerften zarten 
Mutter Munde zugefchlofien/ alfo zur Zeit der Ge⸗ 
barungderfelbigeallgemählic, aufgethan wird / daß 
erftlich folcher fo weit voneinander gehet 7 Daß Die 
ofehmütter oder Hebammen mann ſie zu ihme ſpuͤ⸗ 
von’ ven kleinern Singer ungehindert hinein bringen 
; balddarnad) aber etwas meiterer / daß die 
mmenmercklich fühlen die Affter- oder Nach⸗ 
urt/ nebeng noch andern Merck⸗und Kennzeis 
hen mehr/mobey man erfennen und abnehmen mag/ 
daß nunmehr die zeit und Stunde der Geburt na⸗ 
he/ und. gleichfam vor der. Thur ſeye; ſonderlich / 
wenn fi unter dem Nabel und den HeilTrüfen 


Der Seiten’ neben dem Gemaͤchte / ein empfindlicher 


Schmerse erhebt und alsdann vornemlich / wann 

fotcher zuden Gleichen der Lenden reicher ; die Hüfft- 

Gebeine wimmern / das Guckucks⸗Beine und 

Schwantz deß Ruͤckgrads / hinaus meichet; Das 

Gemächte oder Schaame / zimlich Hoch auflauffet / 

und mit Schmertzen uͤberfallen wird; der .. 
| | ei 
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Leib einen fiebermaffigen Schauer ee 20 | 
Angeficht von wegen Der innerlichen Angſt erroth 
Der Harn will fich nicht halten laſſen; das V Baf R 
bribuu.ßf > 
Alsdann mag man mit hoͤchſtem Hei > alle: 
das jenige / fo sur Geburt gehöret und erfor er 
wird / zuwege fuchen/ und fertig halten: % 02 all 
Dingen aberdas Weibe in dem Bette / der Sebi 
nach / und in mittelmaͤſſiger Figur / fo viel thunlid 
legen / nemlich alſo / daß ſie weder gantz und ga at 
dem Rucken / noch auch figend/fondern fein aufrecht 
und mit dem Mücken einwenig erhöhet ligey Dam 
‚fie alfodeito unverhinderter athemen/ und hefitige 
arbeiten möge, —— 
Die Schenckel belangend / ſollen ſolche ni ht ge 
drucket noch gebunden ſeyn / ſondern ſelbige fo diel 
muͤglich voneinander ſperren / und die Ferſen hinter 
werts biegen / alſo / dag die Kreiſterin ſich auf einen 
Polſter / oder deß etwas / fo da —— ni ae 
Bette geleget werden ſoll / aufſteueeree. 
Etliche verrichten ſolche ihre Arbeit Der € bur 
(allhier / und auch anderer Orten Teutſchlande 
auf einem Stul / fo inſonderheit zu ſolchem Hand 
gemachet iſt / insgemein aber der Gebaͤr⸗Stul ge 
nennet wird / mit den Fuͤſſen auf einem rn # u 
Scheid ftehende. 
Andere / fonderlich-fchnell- gebärende/ bi 
wir gefehen allerdings aufrecht und ftehend 71 
daß ſie ſich mit den Händen auf Die Bertitatt oder 
Be ein wenig für ſich gebuͤcket / auſgeſte mi 
aben. _ — 
Nur iſt zu ſolcher Zeit dieſes wol zu merck 
daß welche Frau zur Kinds-Noth auf den Geb * 
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Stulmit hartem verfihloffenen Leibe gebracht wird / 
 Diemagfelten/ohneder Frucht und ihreseigenen Leis 
bes Schaden / folches Wercke glücklich zum Ende 
Bringen. Darum, wo folcher verfchloffener Leibe 
Borhanden/ und gleichwol die Wehen ſich einfinden/ 
d nal von allen Dingen vonnöthen ſeyn / Daß Der 
Leib mit einer gelind- weichenden Clyſtier geöffnet 
Ade welche Dann vielmals fehr wol gedienet hat 

e Erleichterung Der Geburt. Die aber arın 
nnd / mögen Stul-Zäpfflein / von Hönig/ Evers 
ter / und Menedifcher Seiffe zugerichtet / gebrau⸗ 
den. Ben fo geſtalten Sachen aber ſoll Die Heb⸗ 
ammefeifiige Achtung geben / daß ſie in Das Weibe 
nichtetwan vor Der Zeit/ und ehe fich vorgemeldfe 
Zeicyen/ oder doch Die meinften zfehen und verfpuren 
Jäffen/ zur Arbeit anmahne und freibe: Dann fon- 
fien wird ſie durch ſolche vergebliche Arbeit fehr und 
vardermaffengefchmächet und abgemattet/ Daß fie 
ernachmals/ wann die Noth vorhanden iſt / und 
Das Kindleinjegund fort begehret / nicht mehr arbei⸗ 
tenfany fondernunter folcher erligen muß/ wie fols 
ches/feider! ofitmaln ihrer viele / mit der Hinter⸗ 
laffenen höchfter Betruͤbniß / haben bisher erfahren 


Das neundte Kapitel. 
Wie man erkennen folle/ wann ſich ein 
ſchwangeres Weib übelbefinder/ ob daſſelbe 
indes⸗Wehen und Schmerzen zukuͤnff⸗ 
ehr ne Geburt feyen/ odernicht ? 
ohalben/mann fich eine Schwangere sur 
letztern Zeit übel befindet im Leibe und mit 
9 Schmerkenangegriffen wird / fol man - 
ö | wo 
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wol und fleiflig vorſehen / daß man (wie gedacht) eis 
ne folche nicht arbeiten laffe zur Geburt 7 ehe und ⸗ 
vor man die Urſache dieſer Schmergen / und wiedies 
fer Gebrechen beſchaffen/ recht erkennet habe werke 
nicht ſelten etliche Weiber Schmertzen leidemunDe 
ausſtehen muͤſſen / dardurch fie auch nicht wenige 
beſchweret werden / als mann fie bald eines Kinde 
geneſen ſolten; da Doch ſolches keine Kindes We⸗ 
hen ſeynd / die vor der Geburt vorher zu gehen pfle« 
gen. Dann bey etlichen unter ihnen iſt es zuweile 
nichts anders / denn eine kleine Verirrunge Dep 
Bauchs oder Unter⸗Leibs / der ſich zu bewegen begeh⸗ 
ret; bey andern aber eine Art der Eolic oder Dart 
Wehes: etwan von Erkaͤltunge / oder boͤſer Be 
daͤuung / u. ſ. f. herruͤhrend. — 
Die Schmertzen / welche von beſagter Werz 
irrunge entſtehen / erſtrecken fich aufwarts / oder w⸗ 
ſchen die Nieren / und alſo fuͤrters gemeiniglich bis 
durch den gantzen Bauch. — 
Die Colica oder Darm⸗Wehe bringet viel an⸗ 
dere Schmertzen. Dann wann ſich dieſe im ober 
Leibe zu erzeigen anfangen / ſteigen ſie nicht leich 
unter den Nabel herab. Wann aber dieſelbige Co⸗ 
lica untenher anfaͤnget / fo bleibet fie allda und geb 
auch nicht weiter fort; faſt gleich einem Riegel oder 
Baum / fo uͤberzwerch im Leibe liget / und nicht wei⸗ 
ter fortkommen kan. — 
Allhier nun / und bey fo geftalten Sachen / iſt es 
offt probieret und erfahren worden mann man war⸗ 
me Tuͤcher gebrauchet / zur Noth auch eine erwaͤr⸗ 
mende Clyſtier (wiewol in geringerer doſi) zu um 
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bekommen / das Weibe ſich warm zugedecket U 
die Schenckel an ſich gezogen / daß Durch folch 
Waͤrme 


— Bel 659 
Barı E. der Schmerge vergangen / und nachgelaf 
Wainn aber obgedachte Schmertzen rechte und 
en ed ſeynd / werden fie Durch Dies 
3 Erwaͤrmen nur deſto mehr geftärcket/ und bes 


Darum mug manalsdann der Grauen rahten / 
Daß fie ſich zur Geburt ſchicke: und wann fic) der 
Smurter-Mundoffen befindet und Zeit währendes 
mertzens die Hebamme in Dem Betaſten und 
üren etwas fühlet/ Das dem Finger gleichfam 
Segnet / und etlicher maſſen anftöffet / oder dag ſich 
a etwas Weiches erzeiget / welches ſich wann 
fih die Schmerken mercken laffen/ ein wenig und 
allgemach herfuͤr thut / und dann wiederum hart 
wird darff man daran nicht zweiffeln / daß dieſes / 
nebens obigen / gewiſſe Anzeigungen der Kindes⸗ 
Mihen / und rechter Wehen feyen, 


Anmerckung. 


As unſer Author zum Ende dieſes Capitels erwehnt / iſt 
it genngfan eine Frau zur Geburt anzuſtrengen / ins 
dembiel Erempel vorhanden daß der Mutter⸗ Mund etliche 
Age often geftanden / und def Kinds Knupt / zuſamt 
alinden Haͤuten zu befühlen geweſen / da jedannoch 
Aine Geburt erfolgt / ſondern ſich Die Geburt noch et⸗ 
UheBocenFa wol gar ein Mongt ver ogen / wie dann offtange⸗ 
mer Monf. Maurigeau, (damit ich mich bloͤslich nur auf die⸗ 
munter fo viel andern beziehe ) im andern Buch im 2. Cap. 
| #/ Daßer zu einer Kaufmanns: Frau beruffen morden/ 
e auf die Ausfage zweyer Hebammen gewiß glaubte 
ee a zu haben; alg er nun-die Suche zu erfun- 
men felbit zugefühlt/ bat er zwar den Mutter Mund.eines 
umensdreit ofen gefunden und dep Kinds Haupt mit eb 
a gar leicht zuſamt denen Haͤuten gegriſſen; als 
ihm aber Die Frau eroͤffnet daß ſchon yon 6. Tagen har dieſe 
| | Aa Schmerz 
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Schmerken ben ihr angehalten, indem voͤrdern Leib aber ſch 
gar Hr erzeigten/ iſt er ihr beyräthig worden/ nur lediglich 

ier zunehmen / und-fich warm in. dem Bett jur halten 






zu.beobachten / fonderu auch die gudere / ſo im ‚vorigen al itel 
erivehnt, bey Anſtrengung einer Gebaͤrenden / beyzusiehen, np 
Das zehende Sapitel, 

Was zu thun ſey / wenn das Waſſer nunz 
mehr gebrochen und doch Feine Geburt fo bald 
erfolgen will; oder auch / wann die Geburte 
mergen anbalten und Doch gleiche = “ 

| woldas Braller niche brechen 
mil? — 


Tlichen Weibern widerfaͤhret es ch j 












F obichon ihnen das Gewaͤſſer zeitlich beiche 
| und fortfehieffet/ fie Doch eine simliche heil 
an allererft deß Kindesniederfommen/und ge⸗ 
mein | a Be 
Alſo hat wol mehrers die Erfahrung gelehretz 
daß ſolches etlichen wol zwoͤlff ganger Tage vor d r 
Geburt deß Kindes angebrochen / und hintueg ges 
fchoffen iftz etlichen acht Tage, andern ſechs oder 
vier zuvor, — 8 
Die ordentliche rechte Weiſe aber iſt wanndıe 
Waſſer anbrechen / darauf fie duch innerhalb 
oder drey Stunden die Kindes⸗Noͤthen nicht eben 
beareiffen ; und folches waͤhret wol bis in Die 2. 
Stunden. 1 
Darbey dann dieſes wol zu mercken / daß wa 
es zur obbemeldten Zeiten einer / und alſo viel * 
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- befchehe / Daß fülche Verflieſſung fich ereigne und 
Eomme/darfür gänslich zu halten, daß das Häuts 
lein / inner welchem das Waſſer fich angefangen zu 
jamleny und darein verfchloffen ift/ ſehr ſchwach ſeye / 
auch Daher ſich in etwas begebe und nachlaſſe / wegen 
groſſer Menge und Uberfluß deß Waſſers. 
Dannenher alsdann ſolchen Weibern von ans 
dern angſt und bange gemachet wird / indeme ſie vor⸗ 
geben / das Kindlein ſeye deſſentwegen in groſſer Les 
bens-Sefahr/ alldieweiln es / von wegen der hinter⸗ 
kafienen Truͤckne / nicht folgen werde; deren doch / 
wo anderſt Die vorſichtige Natur nicht Feuchtigkeit 
genug verfchaffen folte / man anderer feuchtender 
und ertoeichender Mittel fich bedienen Fünnte / ing; 
gemein aber der friſchen / ungefalßenen/ und in Bey⸗ 
ſuß Waſſer gewafchenen Butter / u. d. gl, 
aber allhier ſollen alle Weiber gebeten und ers 
mahnet fenn / welchen das Waſſer befagter maffen 
angebrochen / es fenegleich zur natürlichen Geburt, 
oder jene fünften eine Entledigung und Ausführung/ 
weiche herfommet von Der Mutter: IKafferfucht ; 
(Darson zu feiner Zeitim andern Buch) Daß fiefich 
wolund fleiflig vorfehenfollen/ und nicht an 
Die Balte Lufft gehen / Damit nicht folche dufferliche 
Zufft in Den bereits eröffneten Leibe eintringen mo- 
2 oder aber / wann fie. allbereit auf dem Kreiſt⸗ 
ligen oder auf dem Gebar-Stul fißen / daß 
nicht viel entbiöffet werden / nachdeme nemlich Die 
Waſeer fehon hinweg gebrochen ; dann das wäre 
eben fo. arg / alsdas vorige / oder wol ärger/ wel 
auch ihrer viele mit Schaden haben erfahren 


en. 
Dann die Lufft / welche das Kindlein an feinem - 
> Aa ij Aus⸗ 


— 
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Ausgang war nicht verhindern koͤnnen / wegen der 
ftarcken Wehen / und daß es ſo ſhwer ware und fort 
trange/ iſt bald auf die Nach⸗Geburt gefallen’ und® 
ſich daſelbſt ver halten / dardurch dieſelbe verhindert 
nicht fort hat Fommen können; alldieweiln die 
fäffeund Adern der Mutter dardurch zuſammen gez 
drucket und angezogen worden’ DaßDdannenhernicht 
* Gefaͤhrlichkeiten und Convulfiones ent⸗ 

nden ſeynd. —— 

Was aber zu thun / wann bey einer Frauen Dies 
fes Waſſers / fo noch nicht angebrochen/ fondern ie 
feiner Behaltnig befchloffen liget / fehr viel iſt und 
doch gleichwol Die Geburts. Cchmerken nicht auſſen 
bleiben ; ja allda Feine andere Verhinderung Fur 
Geburt erſcheinet / als daß folchesnicht fort will? 

Iſt doch nicht rathfam / Daß eine Amme daſſel 
bige Häutlein zerreiſſe und alfo hiemit den Anbruch 
su machen fich unteritehe, Dann man fich Darber 
zu beforgen hats es möchte fich ein Stud von Der 
Nabelſchnur dahin begeben haben / oder etwan eine 
Hand’ Fuß, oder anderer Theil deß Kindleins71o 
dardurch verleßet werden Fönnte, * 

Viel beffer aber wird es gethan ſeyn > da man 
die Frau uͤber laulichtes Waſſer halte / damit ſolche 
ferner angezogen / und erweichet werde; Ees fönneı 
auch andere ermeichende und zertheilende Gaben 
mitgenommen werden ) aufdaß/ mann fich Die Mut⸗ 
ter inden Wehen tapffer gebrauchet/dasKindemit 
dem Häuptlein/oder anderm Theile deß Leibleins 
meilneg fort begehret/ das oberzehlte Haͤutlein n 
thige und Drucke; Dardurch es dann um fo viel Defto 
leighter zu. öffnen ſeyn wird, — 

| Ans | 
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Anmerckung. | 
RER US die Warntma unfers Herin Authoris von Zerreiſ⸗ 
“ER fung der Haͤutlein / oder Waſſerſprengung / ehe 
i atur bewerckſtelligt / belangt und betrifft / fo hat 
nem wolerfahrne Frau / die weit und breit zu vorneh⸗ 
men Perfonen, wegen ſchwerer Geburten / ſowol Inn: als auſſer 
Sentſchland geholt worden / und demnach durch Erfahrung els 
ne geofie Wiſſenſchafft in. dieſem Stück erworben / ein hoͤchſt⸗ 
nöthigen Unterricht von ſchweren und uurechtſtehenden Gebur⸗ 
n an das Tasslicht gegeben / und felbigen die Chur⸗Bran—⸗ 
„ benburgiihe Hof ch. Mutter betitelt, wie dann auch dieſer 
Anterricht nicht nur mitChur-Brandenburgifchenfondern auch 
Keyſerlichen und Chur⸗Saͤchſiſchen Freyheiten verſehen. 
In dieſem Unterricht nun bejahet dieſe wolerfahrne Perſon; 
Die daß das Waſſerſprengen / oder Zerreiſſung der Haͤutlein 
bey einen und andern Umſtand nicht allein Feines Wegs ge⸗ 
Führlich / fondern zu Erhaltung deß Lebens bey Müttern und 
indern hoͤchſtnöthig / und muͤſſe ſolches gefchehen / waun das 
Wiſſer Netß zuſtarck nnd das Kind zu rechter Geburt ſtehet / 
ngleichen bey ſolchen Leibern / wo ſich die Kinder unter der Ge⸗ 
Jurt ausmwenden koͤnnen / welches licht zu fühlen und zu wiſſen / 
Dann dadurch Eönnedemfelben Kind warın es bey Zeiten ge: 
icht/ und Das Kind noch zu rechter Geburt flehet 7 das Leben 
iererfet werden. So gluͤcklich aber Diefes Waſſerſprengen 
zurechter Zeit ausfchlage fo unglücklich und gefährlidy werde 
E auch / waun man es zur Unzeit anftelle / nicht zwar wegen 
meitigen Sprengens / ſondern wegen der untechtsligens 
Kinder welche durch dieſes unzeitige Sprengen zu untuch⸗ 
re Geburtgebracht werden / dadurch das Kind in Lebens 
fahr gelegt. < Beſiehe bivvon obenangezonene Chur Brans 


Re) rn s 






die | 
ich eine 




























urgiihe Hof Weh Mutter ankız 83. Blat / und folgenden; 
en auch gerichtliche. Gezeugniſſe non vielen Waſſerſpren⸗ 
zen / ſo Diele Juſting Sigmundin bey verſchiedenen 
7 Merfpnen fehr gluͤcklich angeſtellt / 
BRRSSTIN bengefügt, 
br SUR Fr: 
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Das eilffte Sapitek 7 7. 

Was zu einer rechtſchaffen⸗ ordentlichen 
Geburt erfordert werde’ und daıbeyin 7 

| acht zunehmen. N 


— Dinge feynd / nächtt GOtt / die ein J 






der helffen / daß das Kindlein natuͤrlich und 
ohne Schaden auf die Welt komme und die | 
Geburt recht vollbracht werde: ala erftlich Die Ge 
bärmutter / zum andern das Kindlein in Muttenz” 
ei j und dann fürg Dritte die Schwangere an ihr 
felbff, ER 
Das Kindlein arbeitet mit Haͤnden und züffen 
zum Ausgange / ftöffet mit Dem Haͤuptlein unters 
werts zur Schaame/ undje ſtaͤrcker esiftz je eher es | 
auch die Geburt endigen und vollbringen hilfft: wie 
Danny leider! und zwar ſehr oft das Widerſpiel in 
den ſchwachen Kindern’ mit nicht geringer Lebens 
Gefahr der Gebaͤrenden / befihiehet. 
Die Schwangere muß auch die Zeit wann. Die 
vechten Wehen kommen / ( dann nichts ſchaͤdlichers 
iſt / als wann zur Unzeit und ohne Noth das Weibe 
hart arbeitet/ und ſich abmattet; gleichwie im ©’ 
gentheilnicht wenige gefehen worden / welche / ob ſie 
ſchon ſehr gute Wehen gehabt und geſpuͤret jedoch 
ſoiche aus Leichtfertigkeit oder allzugroſſer Zaͤrtlie 
keit uͤbergangen / auch niemals recht daran gewolt 
nicht verfaumen : Den Athem zur Zeit an ſich ziehen⸗ 
als wolte fie ſeufftzen damit dardurch der Leib unter⸗ 
fich ausdrucke / und austreiben möge / wormit ſie ihr 
auch ſehr hilfft. ; 
Qu welchem Ende, und zu Bermehrung ſolch⸗ 
gedachter Seufftzen / haben an etlichen Orten er. 
' er⸗ 
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—— Dar Geburt / Die Umſtehenden im Ge⸗ 

emann darzu zu beruffen/ Daß (wie 

% — Gebaͤrende dardurch noch mehr veran⸗ 
en moͤchte. 

Zedoch / fo iſt in der Gebaͤrmutter faſt die mein⸗ 
ſie Kaft und Vermoͤgen deß Austeibens der ent⸗ 
haltenen Frucht; wie man dann geſehen und wahr⸗ 
genommen / daß ſie oͤffters mit ſolchem Ungeſtuͤmme 
Die Frucht forttreiben/ daß fie von ihren Banden 
* ri / und vor die Schaame heraus ges 
J 








Sr allen Dingen aber foll man bey folchem 
Mi Rede e fleifig beten/ und alsdann Achtung haben/ 
. daß Die Frucht recht herfomme. 
Zurecht aber Eommet fie, fo fie mit dem Haͤupt⸗ 
f ein vorkommet: bey welchem Fall gleichwol die Am⸗ 
men zwey Dinge wol in acht nehmen muͤſſen. 
Erſtlich / daß die Nabelſchnur etwan nicht zu 
"hr noch auch zu viel um den Hals geleget fene/und 
„u daſelbſt / wann fie nemlichdrey: oder viermalum den 
Hals und Die Schultern gewickelt / befcheidentlich 
mit weyen Fingern halten mit der andern aufwi⸗ 
‚s ckeln / damit das Kindlein nicht erſticke. 
ss. Zum andern’ daß die Ammen / wann das Kin 
ai mit dem Haͤuptlein heraus iſt / ja nicht alfobald 
— —— ſich zuſchlieſſen laſſen / ehe und beyor die 
Achſeln auch heraus kommen; welches dann offt- 
che —— zu geſchehen pfleget / und leichtüch das Kind⸗ 
„ng Fein erwuͤrgen / oder eine ſchwerere Geburt machen 


ih Darum dann folche das Kindlein lencken ſollen / 
ws daß es ein wenig feitwarts heraus komme / womit 


Ir 6 Achſeln deß u baid die Schloffe auf: 
CM Aa iiij hal⸗ 
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halten’ oder Ye aufs wenigfte dem gerhreine 
‚zufallen folchet im Wege ſtehen mögen, a. 
Wann aber die Kinder unrecht hertom mmen/ 
ale nemlich entweder die Füffe und Hande auge 
breitet oder überzwerch mit einer Hand: * F 
dem Ruͤcken / u. ſ. f. alsdann warlich hat es Mühe 
und gehoͤret groſſe Beſcheidenheit der —— 
darzu / damit dag Kindlein gelencket / und WER 
zu recht gebracht werde / foll nicht anderſt 
und Kinde verderben. * 
Don welchen letzern aber zu feiner Zeit/ m 
wir im. folgenden andern Buch/ von der föweren 
und gefährlichen Geburt werden handlen / ein mel 
vers geredet werden foll, — a 
Dieſes iſt nur annoch ruckſtellig u wiſſen / 
nur wiemit einem Worte zu berübren/daßdie N 
thematici,, wie auchdie fo genannte — 
ler die Zet der menſchlichen Geburt / wann das Kir 
de zur Weit geboren wirdy genau inacıt nehmen 
wollen: nicht wann man die Botſchafft der Gene 
fung bringet ; ſondern wann es bald auffenundhalb 
darinnen ifl/tvie Schonerus meldet: oder wann zwey 
Theile davon auſſen / und eines drinnen / er 
Bonatus. a 
Welches aber / es mag ſo wahr ſeyn alsesims - 
mer wolle / dahin mag geitelletfeyn. Zwar wir vers. 
neinen es nicht / Daß bisweiln folch und dergleichen 
vorher gefchehene Merfündigung deß Stücks oder 
Ungluͤcks / vermittels befagter Yativirätitellun 
eintreffe/ und durch den Ausgang erfüllet werd 
‚jedoch aber fo Fan aus folchen eingigen Exemp 
darinnen dieſes zu Zeiten befchehen / Feine allgemeine . 
Gewißheit gemacher werden’ zumaln auch gedachte 
vor⸗ 
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BEREIT ANAL. ACDRES AMEDERSENEN. 
vorhergethane Berfündigung und Mechnung der 
Altrologorum zehen für einmal nicht zugetroffen / 
ie folchesmit Erempeln/ und der Erfahrung’ Fön; 
bealaubet werden/ two esdie Noth erforderte, 
DerS Herr D. Dieterich faget Conc.2. über 
Das 3, Eapitel deß Predigers/ pag. 375. Die Plane 
. ten fennd Erranten/und die darauf das Sterbeſtuͤnd⸗ 
ein feßen / find auch Erranfen. Es iſt noch ein hoͤ⸗ 
oherer / älterer / Planeten und Mativitätfteller im 
Himmel der ewige allmachtige GOtt / der hat Ih⸗ 
me alleine die Nativitaͤt Lebens: und Todes⸗Zeit vor⸗ 
behalten, hat Sonn’ Mond / und die Sterne in feis 
- ner Handy Fan fie lencken und regieren wie Er mill/ 
 amdden Compaß verrucken/ wie Er will: Auf diefen 
Nativitaͤtſteller iſt einig undalleine zu ſehen. 
= Bafilius nennet das Nativitaͤtſtellen eine aͤuſ⸗ 
ferfebefchäfftigte Eitelkeit; Ambrofius eine unnüßs 
Tiche und unmöglicye/Chryfoftomus eine falſche und 
Aächerliche Gregorius Nanzianzenus eine gefährs 
et: t/ als deren Profeflores die Erea- 
gren und Geſchoͤpfe / wider ihren Schöpfer aufrühs 
riger Weiſe verhetzen. 
— Anmerckung. 
SER En Diefem Capitel wird der geneigte Leſer nicht übel aufs 
EL nehmen / wann tir die Frag erörtern? Worum eine 
a leichter als Die andere gebähre? Die im vorigen Eas 
Ditel angesogeneChuv, Brandenburgifhe Hof⸗Weh⸗Mutter bes 
ſſuldigt hiebey den innern Mutter Mund wann nemlich felbis 
fi JJ und ſteiff / daß er zu noͤthiger Geburt ſich nicht erge⸗ 
Fan ; welches aber daher ſtammet / daß eine Haut bey einer 
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7 als die ſtarcke nachgibt; welcher Urſach wegen auch Die 
ächfte Frauen die gluͤcklichſte Kinder- Mütter / hingegen 
fardeften oͤffters die unglücklichtten und ſchwereſten Kinds 
* Ann haberins. 


auen ftärcher oder zärter ift als die andere / md die zarte, - 
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haberinnen; wobey auc) das Alter/ und die gleichfam'erhärs 
tete Fäferlein der Geburtsalieder ein Groffes beytragen Fonz 
nen. Benebſt Diefer beruͤhrten Urſach mag auch, nn ic e 
ren Geburt Anlaß geben / wann der innere Mutter Mund zu 
fehr gegen dem After ligt/ und von der Frucht in Die Hobenen 
zogen wird’ welches aemeiniglich bey vor fich hängenden Re 8 
bern zu ——— pflegt. Drittens / macht auch eine fhwere 
und gefährliche Geburt wanı ein Kind ee urf 
kommt / wovon, indem andern Theil bey fchwerer Geburf im 
mehrers foll berührt werden. Ja eg gibt auch Öffters eine 
harte und ſchwere Geburt / ob gleich das Kind rechte mE 
dem Aaubt zur Geburt Fomme'/ als nemlich wann (1) deß 
Kindes Kopf zu groß/ (2) wann es zu breit uͤber die Schuldery 
(3)wann ſich das Kind auf der Frauen Schoßbein anſeze 
(4) wann es etwas gekruͤmmt mit dem Kopf zut Geburt kommt/ “r 
und (5) wann es zu fehr mit dem Kopfgegen denrMaftdarn 
ſtehet. Diefe fünf Geburten werden zwar insgemein oe 
rechte Geburten gehalten / ift aber nicht weniger Gefahrde: 
bey / ale bey unrechten Geburten’ wann fie nicht: recht beobach 
tet werden wie anderwertig mit mehrern Umſtaͤnden berichtet 
werden fol. IN — 
Das zwoͤlffte Capite. 
Von dem elenden Zuftande def neugebor⸗ 
nen Bindleins; und warum deſſen erſte 
Stimme das Weinen ſeye? Bir. 
Olcher Geſtalt nun kommet heraus dag ger | 
tige Rinde ; ein Herrſcher aller Ereaturenz 
| vH sierliches Gefchöpffe GOttes Daßz 
Der folches Wunderwercke / ſo wol der Empfangnig 
als ſonderlich der Geburt wegen / in reiffere Crmer 
gung ziehet / mit dem Apoftel wol laut ruffen folte: 
. Oaltitudinem divitiarum! O wieeine grofe Gute 
und wunderbare Weißheit GOttes! 2 
„ber ach! da die ſonſt gütige Natur allen ans 
dern Thieren / mancherley Kleidungen von Schups 
| pen/ 
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‚ven, Haaren / Fellen u, f. f. veichlid) gegeben und 
zugeworfſen / wormit fie ſich vor Dem Lingemirter 
und andern Zufällen oder Anftöffen möchten ver, 
wahren : ja gleich anfangs fülchen unvernunfftigen 
Deren eingegeben / und gleichfam in ihre ratur 
eingepflanget/ ihre Krafften zum Widerſtande / auf 
 begebenden Fall und Selegenheit/ wiejunge fie auch 
h ſeynd / zu erweiſen / maſſen Lucretius ſaget / lib.z. 
MNrer. 











entit enim vim quisq, fuamyquam poſſit abuti, 
cornua nata prins Vitulo, quam frontibus ex- 
DE NR a ent, % 
is iratus petit, atq, infenfus inurgeb:‘ 
7 Alituum porrö genw als omne videmm 
Oo fidere „ KO a pennis tremulum petere auxilia- 


X Var um: 
Hat ſolche / gleich einer unbarmhergigen Stieffmuts 
ter (feynd IBortePlinii, in Prooem. lib. 7. Nat. Hi- 
for.) dem Menfeben / deſſentwegen doch alles ges - 
MWaffen ſeyn ſolle elend / ſchwach / und unvermüg; 
ich auf dieſe Welt laſſen geboren werden; ja Wei⸗ 
iſt ſeine erſte Stimme nach den Worten Sa⸗ 
omons / im Buͤchlein der Weißheit im 7. Capitel; 
abermal recht und wol oberwehnter Lucretius 
* u“ 










Zum porro puer , ut fevis projectus ab undis 
MMuita, nudus, bumi jacet infans , indigus 
a vcommi us 
"5 witali auxilio , cam primùm in luminis oras 
FF nixibus ex alvo matris natura rofundit : 
© wagitug, locum lugubri complet , ut aquum 
— ei; 
ui tantum invitä reftet transire malorum. 
5 Das 


F 
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ſe WB 

gen Freuden⸗Lieder angeftimmet/und Darbey gufeg 
Muthes geweſen. — ——— 
Deme ſeye aber wie ihm wolle / wann wir ea 

was genauer die Sache betrachten und — 
werden wir befinden / daß der guͤtigen Natur bier 
innen / daß fie einer unbarmhertzigen Stieſſmutter 
verglichen wird / viel zu kurtz geſchehe / indeme 
wol den Menſchen bloß / und unvermoͤglich gun Zeit 
geſchaffen / hat fie ihn Doch / vor allen andern Ge 
ſchoͤpffen mit Dem heralichiten Berftandedeh Ga 
müthesbegabet/mit welchem er fich nachmalsımehe 
und befier wider allerien Anlauffe beſchirmen Tanz 
weder mit allen Kräfften deß Leibes wie. Derheilige 
‚Bafılius redet. er 
Dannenher auch der alte Phocylides bewogen 

‚ wordenzufagen: —— 


—— 
ER 
Arma Animantum cuig, Deus dedit, alipoten- 











ra uti penetrent , fortes celeresg, Leons 
finxit , cornupetas ‚\tauros , & apes pungen- 


, tes; ; — 
fola Homini Ratio telum eſt, munimem 8 
unum. 


⸗ 


Was 


— 


— 


— 
aqaber die eigentliche Urſache vorgedachtes 
Wein der neugebornen Kindlein ſeye / haben ſol⸗ 

he etliche unter den Weiſen auf die Bewegung Der 








Seftirne geleget/ welcher wegen ſolche zarte und ſub⸗ 
A Eopelen allzuſehr beweget wuͤrden. 
Rn Ephefius , c. 2. !fagog. vermeinet / 
 weilnderen zarte Seifterlein, im Antrittandas Ta⸗ 
 gesliecht/ gleichfam von folchem ſchuͤchter und erzitte⸗ 

end gemachet würden / zumaln fie vorher fo lange, 

m DBerborgen geſeſſen. Frey | 
= Hadoch gewißlich ſolches Weinens vornehm⸗ 
fe natürliche Urſache iſt / Die ungewohnte Falte 
ufft weitentfernet von Derjenigen/ die ſie in ihrem 
Wohnhauſe / der Gebaͤrmutter / als an einem war⸗ 
me — — Ort / genoſſen und empfan⸗ 

— 
—— nach Art zu reden anderer / ſonderlich 
Der Herren Theologorum , dieſes die Urſache ſeyn 
[ey daß ein foldy neugebornes Kindlein gleichſam 
intwifiend allbereit beweinet fein bevorftehendes Un⸗ 
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glück 7 Ungemac und Elende/ welches es noch ins? 
 Fünfftige anszuftehen hat; allermaflen darvon Sy⸗ 
rad Bet fin Buchs im 40. Capitel: Es iſt ein 
A aͤnmmerlich Ding um aller Menſchen Leben / 
on Mutterleibe an / bis fie wiederum in die Er⸗ 
‚de begraben ui die unfer aller Mutter iſt; 
de ie immer Sorge / Furcht 7 Hof 
nr nung/und Doch zuletzt Der 
Br Tod / ꝛc. 


Das 


—— 
Das dreyzehende Capitel. 


Was nachmals mit dem neugeborn 





| en 
KRindlein vorgenommen müfle = | 
ARTE, werden. Be 
Achdeme nun die Mutter ihrer Leibesſrucht 
108 worden / ſoll die Amme die Affter- oder 
SO Nachgeburt/(hatdaber ihrenyramen übers 
Fommen/ dieweil fie nemlich allernechft mach Der wech. 
ten Geburt zu folgen pflegt) fo gemach und fanftie 
lich fie immer Fan und mag/ab- und heraus treihen 
in welchen ‘Falle fie erftlich in acht zu nehmen hat 
daß ſie die Schnur nicht ausder Hand laffe/fondern 
daran gemächlid) ziehe und der Mutter befehleny 
daß ſie nachmals ihre Arbeit wiederhole den Achem 
ſtarck an ſich halte und bisweilen hufte, Daferne 
aber die Bande fich hieraufnicht ablöfen molten/ fo 
müfte fie darum die Schnur nody nicht fahren laſſen 













fondern annoch feſte halten, und an derfelben hinauf 
ihre andere Handy big zu dem Grunde der Mutter 
bringen anderen Wänden gemaͤchlich mit Den Fin 
gern herftreichen/ und da fie eine geringe Löfung.em 
pfindet / Diefelbemitdem Streichen verfolgenybig fie 
endlichdiefelbe volllommen abgelöfer habe, 
Dann wo fie folches eine Zeitlang laffet ne 
hen Läflet fie fi) nachmals um fo vieldelto hwer 
licher abtreiben / dieweil fie nemlich das Mundloh 
der Gebaͤtmutter / fo bald die Geburt hinweg Fon 
men / wiederum allgemach zufammen zeucht7 und 
etlicher maffen verſchleußt. Solte diefes aber von 
einer oder Der andern verfaumet worden ſeyn / ſo 
follen fie ohne Kath und Gurfinden eines erfahr⸗ 
nen 









' 
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* Medici hierinnen nichts weiters vornehmen / 


Es erſolge nun die Nach⸗Geburt / oder nicht / 
hat man ſich bald deß Kindes anzunehmen / / dag 


man ihme nemlich Den Nabel etwan zween Finger 


breit von dem Bauch mit einem zweyfachen oder 


‚fonft ſiarcken Faden binde / jedoch nicht allzu hart 


und.enge / Damit der Theil über dem Faden nicht 
etwan eher Dann ſichs gebühret herab falle ; noch 


| 0. suleife und lucker / Damit nicht ettoan eine 


liche Verblutung erfolge / das Gebluͤte durch 
deß Nabels Gelaͤſſe hinweg rinne / und der aͤuſſer⸗ 
liche kalte Lufft dem Kindlein in den Leibe hinein- 
Dringe / wie oben im eilfften Gapitel deß erſten 
N hiervon etliche Erempel angemerchet wor; 


Rachdeme nun der Nabel alſo gebunden / ſoll 
fie ihn mit einem fiharpffen Meſſer oder Scheere/ 
drey Finger breit oberhalb deß Bands / abfihneis 


- Dez einztwenfaches leinen Tüchlein in ſuͤß Mandels 


e Rofenöl s  frifchen und warm⸗ gemachtem 
| itz / geneket / den Schmertzen zu ſtillen/ uͤber 
den Schnitt legen: Dann alfo fället Das jenige/ fo 
noch unter dem Band ift mit famt dem Band in 
ner etlichen Tagen hernach auch. hinweg ; weiln nem⸗ 





a Die Gefaͤſſe ein-und zufammen gejogen/ und 


8 pr feines Lebens und Nahrung beraubet 


Weelches Abfallen deß Nabeis begibet ſich / bey 
Be 


ndern/am fünfften / bey etlichen / am fies 

benden, neundten / oder eilfiten Tage: Wiewoln 
alt darfür will Alten merden / Daß / mann den 
ah Der Nabel gar zu frühe und zeitlich BR 


ee — , 
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Diefes eine geringe und fchlechte Anzeigung gebe,sum, 
langen Leben. | 3 










Etliche Leute geben den Kindern / ſo bald ſie 
Welt kommen ſeynd / ein wenig Theriac in W 
zerlaſſen: beſſer thun andere / welche ſolchen ein 
felein voll lautern Weins zu trincken geben da— 
durch eben ſolche nicht allein wegen der vielen Arbeit 
and Abmattung wiederum erquicket / fondern audy 


gemeiniglich im Schlunde und Mäglein bangen, 
nach⸗ 


sertheilet werden mögen; zumaln wann man nad 
gehende ihnen etwas vom Laxier⸗Roſen⸗Safft / Enz 
gelfüß-Safft / Manna-Lattverleiny ff. su fehle 


ckendärreichenwird.. — 
Daß aber die Kindlein viel und mancherley Un⸗ 


rath in ihrem Maͤglein und Gedaͤrmlein haben 


aus dieſem leichtlich abzunehmen / dieweil en 
mal ſo bald fie nur jeßund geboren worden / und eh⸗ 

fie einigen Tropffen Mutter⸗Milch / oder deß efmasz 
zu ſich genommen / deſſelbigen ( Unraths) eine im⸗ 
liche Quantitaͤt von mancherley Farben / als Eittong 


gelb gruͤnlicht / ſchwaͤrtzlicht / u. ſ. f in Die Sucher 
und Windelein von ſich geben, — 


Das Kindlein ſoll man zum erſten baden in 
Waſſer / mit etwas Wein vermiſchet ein wenig, 
warm gemachet / darinnen ſoll man es abmafchen 
und ſaͤubern / darnach das Angeficht / die Keele ja 
den gantzen Leibe mit ungefalaner Hutter 7 Bder 
warm zerlaffenem frifchen Schmaltz / wol beitreiz 
chen: die Gliedmaſſen zärtlich und etliche malausz 
ſtrecken und wiederum einbiegen/Ddamif Die unart 
gen Feuchtigfeiten/ fo in den Gleichen ligen Durch 
fothane Bewegungen jertheilet werden — | 5 

| a 
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„Nach Diefem foll die Amme dem Kindlein gar 
fauberlich und gelinde,mit einem Singer im Muͤnd⸗ 
einunter die Zunge greiffen/ zu erforfchen / ob folche 
die Natur etwa angehefftet fene: und da fie 











tuide 


fölbesbefindet / foll fie fich mit nichten unterſtehen / 


> un AR 
z RR 
WR 
’ 


8 Band mit Gewalt gleichfamzu zerreiſſen / fon 
en fölches durch einen erfährnen Wundartzt verz 


chten laſſen. ; | 
7 Undobwolnfolche operation gank leichte/und 
wozu thun iſt / Fan ſie doch / aus Unvorfichtigkeit/ 
Nnchmal übel ausfchlageny wie recht und mol er: 


inet G. Fabr. Hildanus, und diefes mit etlichen 


I ER VVV 
- 














fempeln befräfftigt/ Obf Chir. Centur. 3. Ob- 
I N 2% | | 


Anmerckung. 


ROSE Berwegenheit und Unbefonnenbeit etlicher Hebam⸗ 


 Soinen / und denen Gebärenden benzuftehen gewohnten 


Derlönen veranlafit mich / bey Diefen Capitel zu erinnern’ daß 
ie die Afſter⸗Seburt / ſo gemach und fänfftiglich als fie 
Dinen und moͤgen / 4b, und heraus nehmeny Damit nicht 
gewaltſames Reiſſen das Nabel:Bandı mie leider! fchon 
Nasnefchehenszerreifie/ und naͤchſt der Nach Grburt breche/ 
v 1 man hernach genoͤthigt/ um die Gebaͤrende von der 
ah: Geburt zn entledigen / mit dee Hand in die Gebaͤrmutter 
reifen und Dadurch zu verſchiedenen Unkoͤmmlichkeiten Ans 


labzugeben. Diefes mögen ja wol unfere verwegene und uns 


desienhaffte Hebammen und zur Geburt verorönete Pers 
onen beobachten / indem leider! da ich dieſes ——— mit 


Furſe durch ſothanig ſtarckes heraus reiſſen ug 


nirder Nach Geburt die Gebärmutter / an welche die 
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vielmehr ihre mit Anrecht erworbene Häufer niederreiffens 
undrach.berechkigter maflen / wo fie nicht in ſich gehen 









diefe ungewiffenbaffte und nimmermehr verantwortliche 


felthaten herß-fchmerglichft bereuen in das Hoͤllen⸗ Haus 7 100 


Heulen und Zahnklappen iſt / die Zimmer aber von Pech 


Schwefelrauchen einqnartiven und ſtuͤrtzen. —— 


Was die Bindung ad Abſchneidung deß Aabei J 


8 
4 


anbelangt / find etliche cnfaͤltige Weibsperſonen die 
— de einbilden man müfe dag Ba 


yiede e 
ze 
{ nf 
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4 


er. oder weiter / nach dem Unterfcheid deß Gefchleihte 7 von 









dem Banch machen / und daß es beſſer ſey man binde Dei 
Knaͤblein zween gute Finger breit von dem Leib / Damit ihnen 
eine längere Ruthe wachſe / denen Töchtern aber nähe an 


dem Leib / tweiln durch dieſes Mittel die Mutter such ga 
zogen/tiefer in dem Leib bleibt/ und ihr Zalß gerad amt 


engewird. Allein wererfennet nicht die Richtigkeit 
er Nabeb 


vorgebens / da dieſe Theile Feine Gemeinſchafft mit d 
gerte deß Kinds haben. er 


Das vierzehende Sapitel. 
Welcher Geftalt man die Kindbette 
















nen veıfeben folle: ingleichen von dee 


— RindelbertsReinigung. · — 
> Weibe aber foll gleich nach. der Geburt 


“ 


in das Bette geleget/ und deren verlohtne 
Krafften mit dienlichen Speifen und Ge 






träncken nad) und nach wiedergebracht werden. 7 


Worbey denn diefes wol zu,beobachten ſtehet 


undin Feine Bergeffenheit zu ftellen iſt daß mandiel 
nährende Speife/ ingleichen warmen Wein Zime 





Degen etlicher maſſen — ſeyn / nach der 
| e Vulg. Error. in Me- 
16.C. 15. _ 
Nach dieſem Fan fich Die Amme ben fie verfüs 
en’ alle Umſtaͤnde erfragen/ und dafie entweder an 
sen Sliedernder Geburt / oder fonften bey derofels 
ben einigen Mangel verfpürete / denfelben beyzeiten 
anzeigen’ undfichdaruber Raths erholen. 
„Demnach follfieanordnnen / Daß nicht allein die 
Kalter fondern auch Die übermäffige Mike deß Ges 
machesverhutet werde: Darnachfie fleiffig erinnern/ 
Daß fie fich fo ruhig halte/ als immer muͤglich iſt; 
aller vielen und ftarchen Unterredung fich enthaltey 
und zu Dem Ende in den eriten Tagen alle Beſu⸗ 
B/ fo vielthunlich/ abwende / deß Nachts ihrem 
laffefein abmwarte und da fie daran verhindert 
wurde folches bey Tage wiederum erſetze. 
Bald aber hierauf erzeigen fich bey der Kinds 
betterin groſſe Bauch⸗Wehen und Grimmen, ings 
Hemeindie Rach Wehen genannt. 
Diemweildie Blut⸗Adern / indeme fich die Na⸗ 
tureinigundalleinezuder Ausführung der Geburt 
Wendet hat / den Uberreſt deß Gebluͤtes / fo Die 
gäntenenm Monat uber innen behalten/ und vers 
—— geweſen / mit groſſem Gewalt in die Ge⸗ 
rmutter verweiſen; welches Gebluͤte dann (zu 
ſernern Nutzen — en es faſt — 
er ou zaͤhe 


Ä | 
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sähe und fchleimicht iſt ohne groffe Muͤhe Arbeit 
und Schmertzen / ſo wol der Blut-Adern ſelbſt aus 
welchen es herkommet als auch Der Gebaͤrmutter 
durch welche es ſeinen Lauff nimmet / nachmals nicht 
ſo geſchwinde durchdringen / noch Be 
kan; alſo / daß endlich/ wegen gedachtes Gebluͤtes 
fo iasgemein die Kindbett⸗ Reinigung geheiſſen 
wird / wie auch deß aͤuſſerlichen Luffts ſo etwan aus 
Unachtfamkeit hinzu gelaſſen wird / die Gebarmur 
ter, mitallen denen darzu gehörigen Stücken hoch 
aufläuffet und gefehwüllet: es. wäre Dann/ Daß man 
ſolchem mit einem zerfheilendem und erweichenden 
eie / Fettigkeit/ oder friſchem Schmalß / beneben⸗ 
iglichem Gebaͤnde deß Unterbauchs zeitlich vor 
komme und begegne. * ii 
Welche genugfame Neinigung der verſtaͤnd 
Hippocrates, lib. de Nat. Puer. nicht allein gewolt/ 
daß ſie 20. 00er. 25. Tage, fondern aud) Daß ſie 
wan 30. und mehrere Tage wahren folle, 
Jedoch ift zu wiſſen / daß gedachte Reini 
der Kindbetterinnen / nach ihren Complexionen 
andern Umftändeny fehr ungleiche und, veraͤnde 
feye ;. ingleichen auch nach Art deß Gefchlechtes/ 
welches ſie zur Welt geraten: ra — 
Dann mit einem Mägdlein felbige / nach Muss 
fagefelbft der H. Schriflt/ noch eines fü lange 7 wie 
ingleichen. znach, dem Gutachten der Arkney-Bers 
fandigen/ viellanger unreine / weder Die mit einem, 
—— niederkommen / ſeyn ſollen. — 








terinnen dienen koͤnnte/ und benebens Erzehlte 
auch anhero geſetzet werden ſolte / wird / an feinen ge 


hoͤrigen Ort / allwo der Kindbetterinnen Zufälle 
un 


as.aber annosh sum Unterricht der Kindbet 
—— 


| | | 
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und Kranckheiten erörtert / und nach Müglichkeit 
 Abgeleiner und curiret erden / verfparet, — 

Das funffzehende Capitel. 

Daß eine jede Mutter / fo viel anderſt 
J glich /ihr Bindlein ſelbſt ſaͤugen / und 
— icht fremden Saͤugerinnen uͤber⸗ 
I. Jaffenfolle, 

El vermwundernijtsfich billig / und ſolte eines 
ON wol miffen wollen wie und melcher Geſtalt 
O2 es ugehe / daß das neugeborng Kinde/ ſo es 
Anfeiner Mutter Brüjteerftesmals angelegef wird/ 
(melches doch nicht eher befchehen folle/ ehe und bes 
dr die erſte Milch / die von wegen deß langen Ver⸗ 
harrens in den Bruͤſten / auch ausgeſtandener 
Ands Arbeit der Mutter / welcher Geſtalt aus der⸗ 
flben zuſammengeronnener Dicke / ingleichen Der 
nad) dem Berſuchen empfindlichen Hihe / und Eis 
‚teonegelben Farbe / leichtlich abzunehmen / von Ihrer 
hatürlichen Güte weit weit abgefchritten/ abge- 
[haftet werde / durch gelindes Ausziehen derſelben / 
as auch andere darzu ſagen moͤgen / Damit alſo ei⸗ 
hebeflere folgen moͤge) ohne einigen Lehrmeiſter an 
fange/ die Muͤtterliche Milch zu faugen ? | 
Welches dann ihrer etliche heut zu Tage mit 
‚Dem alten Democrico zu einem befondern Beweis⸗ 
ihum hervorziehen wollen / Daß die Kinder ‚auch ın 
Nutterleibe die Nahrung Durch den Mund zu fich 
Ach alldieweiln fie deffen gleichfam ſchon vorher 



















‚geivohnet waͤtren gemefen ; maffen Segerus, aus 
‚Deufingio de Lacte ‚zu behaupten vermeinet / dar⸗ 
von bey Charleton, Decon. Anim, Exerc: 3. 


Bb iij Viel⸗ 


— 
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Dielmehr aberzu glauben und darfür zu halten 
ſeyn wird / Daß Diefeg ‚alles aus dem fonderbarem 
Antriebe der vorfichtiger Natur / oder einer Iehrfas 
men und anweiſenden Krafft/ (melche/fo du ſe . 
nen Antrieb oder natürliche Empfindlichkeit oder 
einregierende Facultaͤt / Rgung der Natur d 


formirende Krafft nennen wuͤrdeſt / ſehleſt du Feines 
Wegs; indem der Streit nur wegen deß Namen 
—— ſehr nachdencklich der bekannte Zacut 
itanus, Prax. Hilt.l.3.c. 8.) befihehe/ und verrich⸗ 
tet werde, 2 Ä De 
Allhier aber waͤre wol zu wuͤnſchen / daß eine jeds 
wedere Mutter / (fo ferne ſie von zufallenden Kranc 
heiten davon nicht abgehalten wird) ihre Kindleit 
ſelbſten ſaͤugete; alldieweiln nemlich die Mütter 
liche Milch ſolchen jederzeit mehr zugethany und 
derohalben auch dieſelbige vermittelg Diefer Wer - 
wandſchafft / beffer / Dann fonften irgends eine am 
dere/ toie guf fie auch immer feyn möge/ ernähret 
und erbalt. — 


Welches auch Galenus, lib. ı. de tuend. Sa- i 
nit. gerathen / und Plütarchus, de: educat. Puer. ee 
allen Muͤttern befteg Fleiſſes anbefohlen aus ſol⸗ 
gendenlirfachen: — 

Weiln erſtlich eine rechte Mutter ihr Kindlein 
immer mit groͤſſerer Treue meinet / liebet es herkli 
cher / wartet es fleiſſiger weder eine fremde Die um 
Geld und gewiſſen Lohn das Kinde lieber/Cfieliebe 
das Kind wegen deß Lohns / und theilt deßhalben ei⸗ 
ne erhandelte und mit Geld erkauffte Liebe mit) wel⸗ 
cheaber ihre Kindlein'nicht-felbft ſaͤugen Die ſeynd 
Feinerechte und vollfommene Mütter; und derent 
wegen deſſelbigen Namens / dieweil fie ei 


ö 














uf 


A 


3% BB: (0): bisy u 391 

fterliche Sie end Treue nicht leiſten durchaus. 
tt Fi } i9./. nach i dem Ausfpruch deß Roͤmiſchen 
Bun Aurelii „bey dem Gellio. | 

ndern/ hat die gütige Natur eben darum 

IJ ttern die Bruͤſte gegeben / daß fie darmit 

ihre Zu gen ernähren und auferziehenfollen.. 

L 4 gu mDriften/ feynd ihnen auch zwey Brüfte ge: 

geben uni verliehen worden / Daß / mann etwan ei⸗ 

neh anck / oder leere/die andere dem Kindlein Nah⸗ 
ing ertheilen moͤchte. 

Vierdtens wird dardurch eine weit groͤſſere 
ei eber Kinder gegen die Mütter erwecket/ wenn 
ich. von Der Mutter felbfl-eigenem Milch⸗ 
ft gefpeifet und ernähret werden. 
ae vera etliche Daß nimmermehr eis 
nem Nutten i ihre Kinder / Die fie nicht gefäuget hat / 

olieb aber als die Mutter hat / welche ſolche felber 






















re uffteng, fi het man ſolches an den unvernuͤnff⸗ 
ige } er Ben: Daß fie Ihre Jungen felbft aufer⸗ 
un fechsten gibet es den Kindern / welche 

von fren Ft: ‚Frauen gefäuget werden / ein viel ans 
Bun: emüte und Natur / weder Die rechte. Mut— 
er Fi ſchlagen auch nicht ſelten aus ihrer Eltern 
Art, und werden. ihren Saugammen in allem Boͤ⸗ 
| Bu innet/ von twelchen fie mit. der Milch 
ud d sleihmifige Sitten und Mores an: fich 


Deffen ung. denn die jungen Laͤmmer zum Ex⸗ 
nen mögen; unter welchen Die jenige / ſo 
Son Seifen genähret werden / viel eine härtere 
et überfommen 7 als Die anderg/ ſo von Der 
TEE: Bb iiij Milch 


* 
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Milch ihrer Mutter unterhalten werden: gleichwie 
‚auch Die junge Geißlein / fo nichts denn Schafe 
Milch trinken / weit zärtere und fubtilere N aare 
zu haben pflegen: alfohateg auch mit den Kindern 
eine Bewandſchafft und Gelegenheit/ welhean 
fremde Brüfte geleget werden / die fchreiten ingler 
chen ſehr weitab vonihrer Mutter Patun, 
Dannenher Virgilius in der Perfon Der Koöne - 
gin Didonis vondem Enea fager : Er ſeye wegen 
feiner Unbarmhertzigkeit) voneinem Tyger als 
ter allen faſt dem grauſamſten Thiere zur Welt ge 
boren worden. EN 
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als wann du Milch von einer geſo 
gen haͤtteſt. iz. 

Letzlich / haben auch die verftändigen Alten die 
Ernahrung und Erhaltung Der Kinder / dur. ) di 


Hecubafchreibet/daß fiemit Entblöffung ihrer Weir 
ſte / welcheihr der Sohn der tapffere He&tor, ge 
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Das ſechszehende Capitel. 
on Erwaͤhlung einer Saͤugammen / bey 

| . „erbeifchender Nothwendigkeit. | 

w Ko) Eldierveil aber diefe böfe Gewonheit / Die neu⸗ 
CRIFE gebornen Kindlein (auffer dem Nothfall) 
RR anderen und fremden Saugammen zu uns 
eergeben / nunmehr von vielen Zeiten her/ und faftin 
. allen Landen’ Dermaffen eingewurtzelt / das felbige 
wiederum auszureuten/ faft unmüglich ſcheinet; zu⸗ 
maln die Männer felbft zuweilen darzu nicht gerin⸗ 
sen Vorfchub geben indeme ſie ihrer zarten IBeibz 
dein indiefein Stück verſchonen / und ſolche in Erwe⸗ 
gung und Betrachtung der groſſen Schmertzen / fo 
= jr der Geburt ausftehen müflen / der fernern 
zuͤhe und Beſchwerde diefer Kinder Säugung 
erheben / und fie ben ihrer Schönheit / welche 
rdurch nicht geringen Abgang leiden Dörfite/lafien 
SE Berohalben follen diefelben/in Beftallung und 
Ermahlung einer frembden Saugammen/ tool auf⸗ 
- fehen/ und unter andern folche auskieſen / welche vor 


ich elbft sten» oder Drepınal Kinder gejeuget und 


* 












geweſen / und alſo der Milch gewohnet ſeynd / haben 
vor andern weitere Gänge und koͤnnen derowegen 
auch uͤberdas / dag fie nicht ſo hart⸗ zůgig ſeynd / deſto 
mehr Milch⸗Safft in ſich faſſen / und hernachmals 
dargeben. dt F 

iuntilianus will /man ſoll auch ſolche Saͤug⸗ 
ammen haben / welche Ks und nichtübel 
8 v re⸗ 
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reden / darum / daß die Art und Weiſe zu reden fü, 
erſtlich in die Kinder wurtzelt / ſchwerlich mag 
derum abgewehnet werden. 

Der H. Hieronymus / da er der Lætæ Tochter 
untermweifet / verbietet mit. allem Fleiſſe daß man 
nicht folle verfoffene / geile / fuͤrwitzige / oder ap 
haffte Saͤugammen nehmen. * 

Sonſten ſeynd zehen Stuͤcke/ darauf man | 
Erwaͤhlung einer Saugammen fonderliche Achtung 
zu geben/und zu fehen hat : Als das Alter / Diet 
ftalt | deß Leibes / Sitten / Gelegenheit der Mike 
die Form und Geſtalt der Bruͤſte / und:derfelben 
Waͤrtzen; die Zeit nach ihrer jüngften Geburt/ 
und Gefchlechte ihres lehern Kindes: Item / de 
* a ſchwanger / und fontten allerdings gen ind 
| ons Erſte belangend/ folk fie ihres Alters e4 
tan ztwifchen dem 2 5. und 35. Jahr feyn. 
diefeg ift eines Weibes beſtes / mäffigftes und beils 
ſamſtes oder gefundeftes Alter am wenigiten mit de⸗ 
nen böſen verwerfflichen Feuchtigkeiten behafftet. 
Nach dem 35. aber verlieren derer der mehrer 
ihre Blume und weiblicheZeit / und werden alſe 
untuͤchtig zu faugen. 

Alſo ſoll ſie auch vom Leibe wolgeſtalt/ 
breiten Bruſt / ſchoͤner geſunder Farbe / nicht zu fett? 
noch zu mager / ſondern rahne / und eines feften und 
ſatten Fleiſches ſeyn / damit ſie deſto ſtaͤrcker ſey 
das vielfaltige Wachen / wie auch alle andere M 
fo gewißlich nicht ausbleiben doͤrffte / der Gebuͤ 
nach / ausſtehen koͤnne. 

Gleichfalls ſoll ſie nicht rohthaͤrig noch ſommer⸗ 
fleckicht / ſendern vom Geſichte fein braun ſeyn: ar 

gleich“ 
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gleich wie die braune und ſchwaͤrtzlichte Erde / ſagt 
Sextus Cheronenfis, allewegen fruchtbarer iſt ter 
der die weiſſe; alſo haben auch die braͤunlichten Wei⸗ 

ber vor andern fettere Milch. 
Ebener maffen ſoll ihnen das Haupt / ohne alle 
Geſchwaͤre und Grind / die Zaͤhne vollkommen / der 
Athem nicht ſtinckend und in Summa / von geſun⸗ 
Jen Eltern / die weder mit dem Glieder⸗Wehe / Aus: 
faß/ oder. andern dergleichen boͤſen und erblichen 
\ nefheiten behaftet geweſen / geboren fenn; vom 
Semüthe frölich/ in Abwartung und Pflege deß Kin⸗ 
es fleiſſig / holdfelig/ u.f- f-_ a : SYRRR 
Die gute Sitten betreffend / werden Diefelbige 
erenthalben bey einer Säugammen vornemlith ers 
fordert; Sintemal / gleichwie die junge Hunde / ſo 
> etwan von einer Woͤlffin geſaͤuget worden / Bag 
n 


















mals viel milder und undandiger ſeynd: alfo werd 
folche mit der Milch. den Kindern angeerbet/ 
















dindiefelbe verwende 


‚tet vonnöfhen fene/ begeuget wol die taͤgliche Er⸗ 
ung: zumaln deren Exempel zehen für eines obs 
Den daß die/ welche ihnen Den Wein zufehr bes 

affen / und ſich mit demfelben überladen/ 
als der Kindlein / fo fie bey fich in Dem Bette 


v 


- und etwan an den Brüften ligend gehabt / vergep 


fonzalfo darüber eingeſchlaffen / und dieſelbige end⸗ 
W durch ſolch ihre Fuͤllerey und Unachtſamkeit / er⸗ 
ſtecket haben 


ner’ Benfchlaff und Unzucht keines weges zu geſtat⸗ 


vordurch nemlich ihre monatliche Zeit nur be⸗ 


——— 


ſoͤrdert / die Milch aber an der. Qualität und it: 
| * | — aa 


e- 


indie ed 
Wie hoch aber die Nuͤchtern⸗ und Maͤſſigkeit 


FT ortfpiftihnen aud) die Gemeinſchafft der Mäns . 





fehafit fehr gefaͤhret wird: Will geſchweigen Dagfie 
dardurch etwan Die Schantz uberfehen 7 und ge 
ſchwaͤngert werden / und alfo nicht allein Dem Kin 
de/fo ihnen zu faugen anvertrauet/fondern auch ih: 
ver felbfteigenen Frucht Schaden zufügen, ı 

PWannfernerdie Bruft derSäugammen von 
Natur fein breit/ auchdieYrüfte ein wenig echöhetl 
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nicht zu Iucker und 'hangend / und weder zu weiche 
noch zu hart feyndy Diefe faffen der Milch / ſo viel nem⸗ 
lich zur Nahrung vonnoͤthen / eben genug zu ſich in 
den allzuharten und feſten aber / wird dieſelbe gleich⸗ 
ſam erſtecket / Fan derentwegen nicht leichtlich von 
- Dem Slinde heraus geſogen werden: zudeme ſtoͤſſt auch 
das Kindlein + wann die Bruͤſte gar zu hart ſeynd 
mit ſeinem Naͤslein leichtlich daran / wird derohalben 
entiweder verdroſſen / und zeucht das Muͤndlein wie 
derum zuruck / und von derſelbigen hinweg / oder wann 
es ſich daſſelbe nicht irren laͤſſet / und im Trincken ſort⸗ 
fähret / uͤberkommet eine unformlich-breite Naſe 
Wann uͤberdas auch die Waͤrtzlein entweder 
garzu kleine / oder zu ſehr einwarts gebogen feyndy 
Fan ſie das Kinde mit feinen Lefftzen nicht wol faſſen 
wird ihme deßwegen das Saugen deſto ſchwerer und 
muͤheſamer. —— 
Gleichwie fie ihme im Gegentheil / wann ſie u 
Dicke und uͤbermaͤſſig groß ſeynd den Munddermap 
fen ausfüllen’ daß esdie Zunge nicht wol bewegen, 
noch fich Derfelbigen/ zu dem Saugen und Einſchlu⸗ 
cken / feines Gefallens gebrauchen Fan. PERS 
Die Natur und Gelegenheit Der Milch pfleget 
man aus ihrer felbft eigenen Menge/ Qualität und 
Eigenſchafft / Farbe Geruch und Geſchmack /zu eu 


meſſen. | * 
Sin⸗ 


Sintemal die, an 
allein dem Kindlein zu feiner Unterhaltung nicht ges 
 nugfam'/ fondern auch für fich felbit Feines weges 
gut und heilfam feyn Fan dann fie gibet entweder 
de gantzen Leibes / oder aber allein Der Brüfte Uns 
ech nn der Gänge Engigkeit / u. ſ. f. am 
age RD BE ER | & R 
Die überflüfige aber. entziehet der Saͤugam⸗ 

menalle ihre Säfte und Kräftte/ und rinnet nach 

















mals, wann doiche Das Kinde nicht allerdings aus⸗ 
Be verzehren Fan / zuſammen / wird dicke / 
‚ und verdirbt leglich in den Bruͤſten gank und gar: 
fRiervol folcher Uberfluß / dieweil er nemlich / eher 
mandas Kindlein an Die Bruſt haͤnget durch das 
usmelcken leichtlich Fan verbeſſert werden / allewe⸗ 
gemerträglicherift/ / weder de Mangel, 
Wecilche weder zu dicke noch zu duͤnne / ſondern 
| —0 iſt / wird unter andern fuͤr gut und heile 
Reiche Mitch / indeme man einen Tropffen 
darvon auf einen reinen und ſaubern Nagel eines 
Fingers fallen laͤſſet / alſobald herab fleuſſt / ob man 
chon den Finger ſtill und unbeweglich haͤlt / die iſt 
en roäffericht ; gleichwie Die andere / 
DICH 
















€) ob man wolden Finger beweget / und bin? 
" abtverts bieget. / Daran behangen bleibet / gar zu 


Wann ſie aber / indeme das Weib den Finger 
uill hatt/ allgemach herab fleuſſt / fo iſt es ein Zeichen 
einer guten und heilſamen Milch. RER 
0 IBelche überdas auch) fehöne und durchaus 
weiß iſt / wird unter allen fuͤr die beſte gehalten De⸗ 
bentwegen / wann fie ſonſten einer andern ne 
— | 
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und Farbe iſt / gibet ſie deren anersar — 
chen am Tage. 
Alſo wird auch erfordert/ daß ſie eines fiet * 4— 
Geruchs ſeye; Sintemal die jenige / fo die 
gleichſam mit einer Schaͤrffe bekleidet eine b ji 
und Gall maͤſſige Natur der Frauen anzeigetz 3 
wie die ſaͤurlichte / eine kalte and meine he. : J 4 
ſuͤſſe und Zuckersgleiche ift vor allen die befte/ gie 8 
* ee geſaltzene / ein⸗ und sufammengiel 
e/fe e. Ir 
Die Saͤugammen / ſo auch eines Knaͤbleine nis N 
derkommen und genefen / follen den andern ſo n | 
einem Magdlein ſchwanger geweſen jederjeit/ie Do 
zuziehen ſeyn. Br 
Endlich muß man auch auf dieſes fleiffige Ach⸗ 
tung geben / ob nemlich die Saͤugammen ihre Kinds 
lein / ſonderlich das leßere/zu rechter und a 
Zeit geboren haben; Dann Die innerlichen Mrfachen | 
einer ungeitigen Geburt, geben ohneZweiffelam Ta⸗ 
ge / daß der Leib mit feinen Feuchtigkeiten mit * — 
einem Mangel muͤſſe behafftet ſeyn. J | 


Das ſiebenzehende Capitel. 


Woher eigentlich die Muͤtterliche Mich 
komme / und aus welcher Materie fie 2 
erzeuget werde? —* 


Sp: diefes ift uͤbrig und gu betrachten euch 2 & 



























fellig / woher eigentlicn die Mütter ihe 
Milch / deren bisher fo oft Meldung gerhan 
worden / Eomme/ und aus welcher Materie — 
zeuget werde? 





— 
—— — | 
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In Warheit / iſt wol einige Materi in der gan- 
fen Medicin und Artzney⸗Kunſt zu finden und an⸗ 
aufzeffen / worvon mehrers Streiten ben etlichen 
Aeiten her gemachet worden; ja twelcher wegen man 
. endlich gleich ſam überwunden Die Meinungen und 
hr-Saße der alten Weiſen verlaffen / und alfo 
dem Augenfebein und der Warheit mehrern Glau⸗ 
benzuftellen müffen / foifts gewißlich eben Die Muͤt⸗ 
terlihe Milch: von welcher der mweife Hippocra- 
tes, 2. Epid. feet. 3. gelehrek / daß fie herkomme 
von dem Mütterlichen oder Monatlichen Geblu- 
te; und lib. de Nat. Puer. & 1. ı. Morb. Mul. fie 
werde aus Dem füffeften und feifteften Gebluͤte er⸗ 
euget. | | 
A) Nicht weniger faget Ariftoteles,l.4. degener. 
Anim. cap. 8. & 1. 3- lift. Animal. cap. 20. die 
Milch fene nichts anders / als das überflüfige Ge⸗ 
blütein eine weiffe und anmuthige Farbe verwan⸗ 
delt: Galenus aber 1.14. de Uf. Part. 8. &1.deVe- 
nzladv. Erafiftr. c. 5.die Milch habe mit der Mo⸗ 
‚natlihen Blume einerley Materie, | 
Welches auch / von fo viel hundert Jahren her 
bisfaftaufunfere Zeiten, von allen insgemein iſt ges 
glaubet / und genehme gehalten worden / nemlich / 
dokmehrgedachte Milch / mit welcher das Kindlein 
gefäliget und ernaͤhret wird / nichts anders ſeye / als 
Das jenige Gebluͤte / wormit es in Mutterleibe erhal⸗ 
tenund genaͤhret worden / durch die allgemeinen Ges 
falfezu den Bruͤſten geleitet: Damit aber Das Kind» 
lintvegen der Roͤthe deſſelben nicht erſchrecke habe 
die vorfichtige Natur den Bruͤſten ein fold) Drus- 
hafftes Weſen / und abfonderliche Kraft mitgetheis 
tr darinnen gedachtes Gebluͤte m ein an 
* u | l 


, | dr 


— 


—* 
Er 
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mehr aus dem Chylo oder Milch⸗Safft / weld 
indem Magen erfimals/ ausderdafelbft eingerome ' 
menen/ und durch Zermalmung der Zähne / vorbee 
veiteten Speife ift erzeuget / und ferner zubereitet 
worden: haben aber beederfeitsdeg Weges nicht ges 
dacht noch erwehnet / wordurch nemlich ermeldter 
Milch⸗Safft aufwarts zuden Bruͤſten gelange und 
komme / immaſſen Th. Bartholinus, de Ladteis 
Thoracicis c. 5. begeuiget, — — 
Vor etlichen Jahren aber / als Anno 1065 
bat der berühmte Anatomift, Johannes Pecque⸗ 
tus, Medicus zu Paris in Franckreich / durch etliche 
Jahre uber getriebene Definungen und Sedtiones . 
vieler Thiere/ etwan drey oder vier Stunde nach de⸗ 
ren Speifung abgethan / mehrbefagte bisher vers 
borgen geweſene Wege und Gefaͤſſe / zu feinem uns 
ſterblichen Nachruhm / erkundiget / und aller Welt / 
auch dem Neid zu Trutze / zu erkennen gegeben/n 
lich / daß unter denen fo genannten Milch-Gef 
deß Gekroͤſes (Venæ Ladtez) fo von Cafp. Alt 
1622. erftesmal erfunden worden / ein Milch⸗Kaͤſt 
lein / oder wie es der Erfinder in ſeiner Sprache ge⸗ 
nennet / ein Keceptaculum Chyli angetroffen wor⸗⸗⸗ 
den / welches nicht allein offt-befagten Mil u $. 
' | J 
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durcherwehnte Milch» Adern deß Gekröfes/ dahin 
geleitet/ reichlich in fich behalten / faft inder Groͤſſe 
zweyer querer Singer / benebenft einer pyramidali⸗ 
fchen / oder / wie andere wollen / einer ablänglichen 
Figur fondern vondar auch Diefen Milch: Safft ges 

chieket aufwarts / ad Lacteas Thoracicas oder ra- 
‚mos fübclavios, durch unterfchiedliche Gange, von 
welchen / vermittelft deren Vereinigung die Brüfte 
der Saͤugerinnen verfehen/ ja/ nad) Ausleerung fol> 
7fo gefchtwinde wiederum darmit verfehen wer⸗ 
den /daß fich billig darüber zu verwundern iſt: zu⸗ 
maln auch ſolches die Saͤugerinnen ſelber bekennen / 
selcher Geſtalt ihnen nicht ſelten oberhalb bey den 
Schultern, allwo nemlich die Einſenckung gedach- 
ter Gefaͤſſe anzutreffen gleichfam mit einem Wehe⸗ 
thundie Milch einschieffet 5" Mngleichen / welche vor 
andermveritändig ſeyn wollen, ihre Kindlein nicht 
gerne gleich auf Das eingenommene Eſſen ſaͤugen 
„. wollen, aus Beyſorge / Daß folche nicht etwan den 
rohen Milch⸗Safft / an ſtatt deß ausgefochten / in 
ſich nehmen woͤgen. rs 
Maſſen auch nebenft diefem, die Erfahrung 
mehr als einmal gewieſen / daß / da faugende Srauen/ 
ihrer Geſundheit halber / einigen Purgier⸗Tranck 
zu ſich genommen / und etwan nach einer kleinen 
tunde / ihre / wiewol jaͤhrige Kindlein / haben ges 
uget / ſolche fo bald und unvermuthet / ja ſo hefftig 
















ſpuͤret. Ein gleiches meldet Hippocrates von eis 
ner Geiß / Die das Elaterium ad und von 
— c an⸗ 
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andern Milchen Theophraftus, Diofcorides, Mas« 
farias; &c. | | un, 

Undobfchon jemand allhier einwenden w 
und fagen: Wann dann deme alfo iſt / wie es war 
der Augenſchein und die Erfahrung wahr zu ſey 
lehret / daß vie Milch eigentlich und unmittelbarau 
dem Milch: Saft herfommet / warum befihi 
nicht ebenmafliges bey den Jungfrauen / oder auch 
wol bey den Mannsperfünen ? u 

Iſt doch zu wiſſen / daß / obwoln dergleichen bey 
den Jungfrauen / vielleicht durch offt⸗ wiederholtes 
Ziehen und Saugen an deren Bruͤſten / ſich wol 
mehr als einmal zugetragen: als da dorten jener 
Jungfrauen Vatter auf Leib und Leben gefai 
ſaſſe und niemands ihn zu befuchen verſtattet wurde 
als ſeiner einigen Tochter; hat fie ſolch ihren Bat 
ter lange Zeit/ meilner foniten im Gefüngnig Huns 
gersfterben ſolte mit ihren Bruͤſten erhalten, =, 

Alſo erzehlet auch Phil. Salmuch; Obfervw.92. _ 
Cent. 1.voneinem fürwisigen Mägdlein / welche 

nachdeme ſie mit einem Knaben ihres Alters im Bet 
te geſchertzet / und ihme aus Frechheit ihre rechtere 

Bruſt oͤffters / und zu unterſchiedlichen malen / 
ſchertzweiſe zu ſaugen dargereichet / letzlich / mit hrer 

beeder Beſtuͤrtzung / eine rechte und dicklichte Milch 

aus ſolcher reichlich ausgefloflen fen, 7 77 

Von den Mannsbildern aber, / welche Milch 
ja überfluffige Milch in ihren Bruͤſten gehabt und. 

geheget / jeund bereits oben etliche Erempe] deren im 
10. Eapiteldeßerften Theils im erften Buch exweh⸗ 

net und erzehlet worden / und ohne Noth ſolche alle 

bierzumiederholen, E 


DaB 
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Dane ſolches alles rider Die Verord⸗ 
Ungder Natur beſchehe / welche ſolch Amt und Ver⸗ 
hung zu verwalten dem weiblichen Geſchlechte / 
infonderheit aber denen Saͤugerinnen / fo ſchwanger 
jetdefen und geboren hatten’ aufgetragen und anbe⸗ 
öhlen/ wie Hippocrates redet lib. de glandul. 

Und ſeynd erwehnte Erempel/ wegen ihrer Sel⸗ 
nheitzmehr unter die Wunderwercke der Natur 
mitzunehmen’ als vermoͤge ſolcher / etwas zu ſchlieſ⸗ 
endee behaupten. 

Das achtzehende Sapitel, 

Die weit fich eigentlich der ordentliche 
min’ Rinder zu zengen und zu gebaͤren / ſo 
„_ wolbey dem Maͤnnlichen / als Weib» 
lichen Gefcblechte/ erftreche ? 


S | flentuc, auch nicht in Vergeſſenheit zu 


ellen/ das jenige zu erörtern / welches etli⸗ 
che curieufe Gemuͤter von Den Medicis offt⸗ 
maln gefraget zu. wiſſen / nemlich/ wie meit fich 
eigentlich der ordentliche Termin Kinder zu zeugen 
und su gebären / f wol bey dem Maͤnnlichen / als 
Weiblichen Geſchlechte / eritrecke? | 
Bar die Rechte / alldieweiln fie aufdas/ was ge⸗ 
meiniglich geſchiehet Cund zwar nicht unbillig) geſe⸗ 
henzwollen daß ein Mann im ſechtzigſten Fahre zu 
em Rinder-feugen untüchtig und unfräfftig feye: 
16 siehet Menochius , de Arbitr. lib. 2. Cent. ı. 
Cal89.num.;$8.den Legem any fi pater,$. ultimo, 
fi. de adoption.: ingleichen Die Worte Ariftotelis;; 
lib.7.de Hift. Animal. cap. 6. in princ. welcher faft 
ebenmaͤſſiges lehret: mit welchem auch übereinftims 
inet Alb. Magnus. |. 5. de Animal.tr.2.cap. 1. R 
® c ij 


A 
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Obwoln num nicht zu läugnen daß in dem 60.65. biszu 
dem 70. Jahredie Männer / wegen mercklicher Abnahme der 
Lebens. Wärme und Geifterlein/ matt und Frafftlog [ 






unddaher zu ſolchem Wercke / welches in Warheit Krä 
fordere und haben will viel zu fchwach und unvermögend [cher 
nen / und auch fennd ; wie auch gleicher Geſtalt die Weibsbil- 
der/ zwar — als etwan nach dem fuͤnff und vier⸗ 

igſten oder fuufftzigſten Jahre / allwo bereits deren Weiblich 

lume verbluhet/ verwelcket / hingefallen / nnd alſo zu fernerm 
Kindergebaͤren faſt untuͤchtig feynd / nach ————— 
niß der Rechtlichen Geſetze L. fi marer , C. deHered. infti- 
tuend. L.fi major, C de leg. Hæred. & ibi Glofla, &inL. pa- 
terfamil, $. in Arrogat. ff. de adopt. in verb.’ procreat, & in 
L. fifterilis, ff. de Contr. empt. &ven. 000 

Lehret Doch die Meifterin faft aller Dinge die 
rung manchmaln viel ein auderes wie Codronchius in lik 
Merh. teftific. c. 16, redet daß befagter Termin / ſo wol in dir 
nem als dem andern Geſchlechte / mehrmals nicht jugekroften 
habe / maſſen die Exempel beym Plinio, lib. 6 Nar. Hiftor, 
cap. 14. von der Coruelia / aus der Sciplonen Geſchlechte 
welche im zwey und fe kigften Fahr ihres’ Alters den Vo 
fium Saturninum zur Welt geboren’ und viel andere mehr/io 
nach Belieben bey Dem Schenckio, Obferyat. Medic. lib. 4 
Tit. de Conception, ingleichen bey Marcello Donato, de Hi- 
ftor. Medic. Mirab. lib. 4. c. 14. koͤnnen gelefen werden / ausı 
weifen: und Dannenher nicht unbillig ein Unterfcheid zumels 
len fonderlic) bey den Mannsperfonen / zumachen kon ul 
te; in reiffere Erwegung ziehende eines und deß andern Ep 
plerion und Natur Lebens:2lrt oder Disc, Kräffte und Ber 
moͤgen / und fo fortan. | 2: I 
Wann manaberaufobiges richtig antworten ſolte / Füns 

te man doch nicht anderſt / als fagen/ daß obbeſtimmte Zeiten 
und Termin Kinder zu zeugen und zu gebaͤren/ in einem amd. 
andern Gefchlechte / der Natur nach / und wag gemeinialich 
befchiehet/ recht und mit guten Fuge gefeßer worden feyer Bag 

aber felten geſchiehet 7 Ean auch zu Feiner Regul dienen / 
vielweniger zu einem Beweischum angezogen? 

und vorgeſchuͤtzet werben. 


EITDE deß Erſten Buchs. 





* 


Das ande Bus: 


* — und Vebrechen 
der Weibsperſonen; 









—J 





—J—— Benebens 





— 1 


Au Aus der 
beruhmteſten Medicorum Schrifften 


uſammen verfaſſet / und mit den bewaͤhrte⸗ 
- _ fjien Medicamenten durch und durch 


Richtiger Curirung foldjer: 





A si verfehen. 
um Druc befördert/ 
——— durch 






jDLr ANNEM NICOLAUM 
“ PFIZERUM, MED. DOCT. 
deß Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrnberg 


Phyſicum Ordinarium. 


a mit nutzlichen / aus den — 
| - Authoribus gezogenen 


iR Sannerküngen,, 
— vermehret. * 
EN ö 
| — / | 
In Verie ung Wolfgang Moritz Endters 
a ande in ee | 
M DV XCHl 



















Es hat der Schoͤpfer dir von Steifh und Ba | 














R- ” Ehren. Cedichte — 
gktem dich ſelbſt / O 9 nfch !dißif 
ein Spruch der Beiden; 7 
>10 ſchry⸗ und ſchrieben ſie. Ein Chriſt 
fie ſolte neiden vs Sn. 
uͤm diß art — ae r 
ein / Er, 


gebaut — 
ein Haus / die Kleine — darinn man herr ‚lich 
84 HB 2 


ſchau 
der Groſſen Welt * Bid. 3 n beyden du te⸗ 


girſt: 
Wol dir / wann du dadurch dich in den 
ſprung fuͤhrſ © 0 © ? 
der dich berab getan. Dein Wefen od 


pt$ | 

Der Leib / dein aa und Wirth / komme: von 
m Erdenkloſſ ·· 

und lehrt dich nic jeyn» — lerne / diß Gi 


durchwandern: anderswo / was 3 Beine vol 1 

Tal Menſch! Erkenn dich fe 

ſchuff den Leib aus ——— 

Durch Leiber muß — auch noch fortgepfla 
wer en: 


Drum GOtt dem Adam bat die Menſchin 


zuge ellt / 
daß wuͤrd eb Beyde ſort⸗gepflanst die 
Maenſchen⸗Welt. — 








\ af 

32:(0): 
die Eva ward * aus oe Mannes 
Ä iebe: 


Duß er fei m Bein und dieiſchnicht baffe/fondern 
IST. YA 
Ste iR ein Wenfeb / * er / ſie iſt ſein baͤſter 


aaa FSFreund 
feift fein Ander- Ib: wer cift ibm felber feind ? 
er der — dir diß Geſchlechte ſchel⸗ 


dir muß nicht mehr, als GOtt / ein blinder ⸗Heide 
Am * NER dgelten. 


Sein Buch fie Menfchen gehn / diemenſchen⸗ 






Mucter find. 
Ward doch ſeibſ Menſch im Weib / das boͤch⸗ 
nme fie Gottes⸗Kind. 
Wie darff die Menſchin dir / du UnMann! 
UnMenſch heiſſen? 
di ooten Donnerkeil das Laͤſter⸗ Maul zer⸗ 
ſchmeiſſen / 


ve en Or ou Sefnie / du — 
er Mutter we ee: du bi ein Wechſel 
| km ie m — ſt chſel⸗ 
der m Jannı } DB ZıöElump / iſt vom rohten 
Koht gekommen: 
vomſch oͤnen meno ward das ſchoͤne Weib 
genommen / | 
nr noch als et, Der satte liebe Leib 
gt von dem Edlen Geiſt / der wohnet in dem 


eib. 
Und doͤrfften fie /wie wir) die Runft und Tu⸗ 
gend lernen: | 
| feioidenglänsen vor uns Männern wie die 
ternen * 
ICH dem 


f 
— 


dem —— Dibrawasfie ungen | 


| fi 
‘ von Männern’ — * — der Mann⸗ 
Nei 
GOtt ehr mir dig — es bat uns Den 
gebohren / 
der uns den Aimmelgibt / den wir difich Sind 
verlohren 330 y DIR 
Sie tragen uns/ —* aha neun Mon 
RAT EEE \ 


nlan | 
Die fehmersliche — macht ihnen web und 


ang. 
2 m Unflat * wir vermodern / wann die 
ee 
ihr Mutterherze nicberune Nußusicben rriebe: 





Wie fauer wurdſt du we | vergiß es nicht / O 


ach! deiner Mutter Epic mit Satans/ Undant 
Wo e labet auch ro Mann / der ——— 


oͤpfen! 


Be 


Was Freud Ean er von ihr mig allen Sinnen | 


mar ffP$% 


ſchoͤpfen! 
Ihr Blick iſt feine — ihr Mund ißfeine | 


| Luſt / 
wann er ſo RR vedt / und wann ec wird 


gekufit. 
Es ift fein? Yugenmweib 1. das Milch und But 


angen; 


der 
der Arme a = Kuh) wann Daß fie ihn ms» 
des. Halſes valen % der - zarten Glieder 


Sch 
und die Albaſter⸗ An runde Doppelsdaob/ 
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die ſich von ng —* mit deme / was ſie he⸗ 
ö Milch⸗weiß mit Arche : : nebre uns Binder } 
| und erreget 
mit ibrem Odem⸗ſ piel und Beben / die Begier / 
und gibt den Liebes⸗Tact / beblaͤſet Das Clavier. 
Was iſt dann — Luſt / ſo zwey zuſammen⸗ 


das Menſchen ———— beſamet und beſaͤftet / 
bepflanzet / mehrt und fuͤllt den Himmel und 
die 


wie GOtt teſohlen e doch daß damit nicht 
Eh /Ehrꝰ und Zucht —— Die Hoͤlle heizt 
die Herzen / die — nd Beil thun zu» 
Verdamiich iſt die Fun die Gottes Sinn ver⸗ 
mioboauchen — * Slied / fo Gottes Reich 
Die Staff der erſten — O Weilt! dich lehre 
diß Laſter das Hichtan von Freuden ewig ſchei⸗ 
A! werd nicht BT s ein EEE | 
den Leibern / die Ar Rage der Unzucht machet 

HJer/ menſch! Ad dich / der du dich ger⸗ 
und / Sau dem — mit hohem Kopfe ſtre⸗ 


Rüj weit 


* 


— 


weit uͤber * hinauf · Schau / wann du koha 


| - ftig bift/ 
in diß hinein / woraus du eo 
mic deinem ſchnoͤden Leib / der Ort / es du ent⸗ 


ſproſſen / | — 
mit und Schleim —* KRoht und sam | 


ganz umfcbloffen. Bin 
Die war dein erfter Ort / dein Stammbaiı und 
Palsft: Er 
der du jeze nicht snug Raum im geöflend 


Dort wuchf der —* den du du behängft mit Bol 


Dort Eamft du nacket 2. : ohn Reichthum / 
Schmuck und Kleide: 

der du jestalles Gut an dich zu sieben denkſt / 

wodurch du GOtt und dich und deinen N v⸗ 
ſten kraͤnkſt. 

Du wirſt auch — dir aus deinem &eben 


Die Würmer werden ‚dich und deine Bleider 


* 


Ein Biofevlanges ans das halb fo boch und 


bre 
das wartt auf bib wird dir dannoch feyn 
weit. = 
Was prangſt und —* du dann? Pfr (Soche 
fart / die du ſtinkeſt / 
die du das Gift / das —* 2 Hol wird ſenken / 
trinke 
Erkenne GOtt und dich / du Made! die du biſt. 
Wer niedrig hier auf Erd / dort hoch im Him⸗ 
| mel fie | | 
i en: Hin⸗ 
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| eng mit * und Meer die Seele/ wilft 
up 

die e Seele, ach! die * 6 himliſch dir vor⸗ 


mahlen 

Sub deine Zobe De dort 1 dein But und deine 
nice folches ift aübier dem Himmel⸗ Theil bes 
el Bud) ® Beier! -!.Bandir Leib und Weib 

vorſtellen / 
di Leſen zeigt dich dir.. Es wirbt nicht Spinn, | 
Geſellen / 

die sieben Bife daraus. Ein Prieſter der 
Natur’ 
na fübre dich — Bentnis und zur 


Des Weiblichen — und ihrer lieben 
Die vorſorg die Er zeigt / die Sorg wird ma⸗ 


chen minder 
der Muͤtter / um das Thun / das dieſen Namen 
gibt / 
und oft von mangen wird mit Unver ſtand ge⸗ 
Daßman bier rede — iſt billig / noht und 
damit ein treuer recht die Geſundheit 
der Mutter und * Rinde ı die leicht verwar⸗ 


| + Loft ift. 
Der FRE der d DITE das Leben / ER ver⸗ 
vie 


J der 


ze: (0): 
der es gegeben hat · Latein verftehn nicht aller | 
die man gebraucht hiezu. Daß par nie fh | 
und falley AR 
Diß die Geburt: Schul fey. we nur un 0 
‚ Sürwisz chbee 
die Blätter J — —— verborne Slammen 


dem ſey / bey Söllen. "Straff / verbotten diefe 

Schwelle. % 

De Orcus Dock ibn gruͤſt: Gluͤck du m 
Geſelle! 

Kerr Autorn jeder wuͤnſch⸗ Heil / Brück und 
Beben an; 

daß Er noch manche Scheff zu nNus ge — 

ven kan. 


Bl — 
* an 


; 4 F 
2? Fell, 
+ > 
Wie untere zu — Andenden / | 
bie mit w wünf ſchet — * 


AK Br 


— von Dit 


— — es: 


\ 
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TSTULTSTSUITTITTTTTUU 
ee Ruchs 
Erſter Theil. 
Das erfte Kapitel. 
Was in diefem Andern Buch durch und 
* Durch gelehret / und abgehandelt 





werde. 


ON Eicher Geſtalt das Weib vornem⸗ 
T lich / und. zwar zu dem Ende / von dem 
J Mallweiſen Schöpfer ſeye erſtesmals er⸗ 
ſchaffen worden / daß es Das Menſch⸗ 
— liche Geſchlecht vermehre, Geneſ. 3. 
oder / deutlicher. zu ſagen / Daß es durch die Vermi⸗ 
ſchung / und Genieſſung deß ehlichen Wercks / Den 
Maͤnnlichen Saamen in Die Gebaͤrmutter empfan⸗ 
ge und aufnehme/ aus welchem Dann Durch Beymi⸗ 
ſchung deß ihrigen und Zufuͤhrung deß Muͤtterlichen 
zebluͤtes mit Verleihung Goͤttlicher Gnade / eine 
eibesfrucht ſormiret / gebildet / auch nachmals und 
su feiner Zeit an das Tagesliecht gezeuget und ger 
boren / nad) der Geburt aber,/ eben folche Frucht 
durch Die Hrüfte derſelben und Mütterliche Milch 
geſaͤuget / und ernahret. werde, iſt hoffentlich einem 
jeden Fund und wiſſend; ift auch bisher hievon Im 
vorhergangenem Erften Buch / der Genüge nach / 
ſo vief nemlich Die behiebte Kürke hat zugeben wol⸗ 
ien / geredet und gehandelt worden: welcher hohen 
Verrichtungen wegen dann Das Weib aud) aatnp 


Mi 










. 
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derli Ei mern vonder gürigen Ras 

tur überfommen / nemlich die Gebaͤrmutter und 
* ſolcher anhaͤngig iſt / gehoͤret und‘ darzu erfor | 
dert wird ; und dann auch die Bruͤſte. 

Mann nun. von allen dieſem / nebeng ander 
mehr / bisher nur Theoretice iff geredet worden 
mie auch laut unfers gethanen Berfprecheng 7 Daß 
wir in dieſem Andern Buch / als in der Praxi, dar⸗ 
zuthun und zu lehren ung erinnern und ſchuldig er⸗ 
kennen / wie müglichften SSleiffesalle und jede oder 








ſie ne von den — —— gen 
fchieden werden’ dulten und ausftehen Me 
leben gleich im ledigen oder ehlichen Stande? 9 or 
inner und nach der Geburt / kuͤrtzlich und deutlich 
nach einer richtigen und Furßgefaßten / auch rech 
ſchaffenen Medicis uͤblichen Lehr⸗Art / curiret und 
fo viel anderſt thunlich ſeyn möchte / gaͤntzlich abge⸗ 
than moͤgen werden; als gehet es im Namen G It 
tes Daraufund dahin, AR 
Und wollen Erftlich erwegen und betrachten 
Die jenigen Krankheiten und Gebreften/ Die —* 
dem Mutter⸗Halſe als der ——— ſelbſt zu⸗ 
kommen / benebens etlichen Zufaͤllen derſelben 
nanntlich von der verſchloſſenen Gebaͤrmutter von. 
den Feigwartzen und Schrunden deß Eingangs der 
Gebaͤtmutter: von den Guldenadern und Wartzen 
deß Halſes oder Eingangs der Gebärmufter : don 
den. Iinrechtmäffigkeiten Der Gebarmutter 7 und des 
ren Schwachheit und Invermögenheit : von derſel⸗ 
ben Aufdoftung und Aufblähung: yon — JFJ 
013 






0 SEO 407 
Waſſerſucht: von Entzündung und Erſchwaͤren der 
aͤrmutter: von Hartigkeit oder harten Geſchwulſt 
der Gebärmutter : vom Krebs an der Mutter: von 
den Sefchwären der Gebärmufter : von Dem Herz 
abweichen’ Borfchiefien oder Heraushangen / tie 
auch der Berkehrung der Gebarmutter: vom heiſ⸗ 
fen und Falten Brand der Gebärmutter: von Der 
Beiſſigkeit oder Juckung der Gebarmutter : von 
dem Mutter IBehe/insgemein Bars oder Gebaͤr⸗ 
mutter genannt, J 
Fuͤrs Andere / beſehen Die jenigen Gebrechen der 
Weibsperſonen / ſo ſich je nach Beſchaffenheit ihrer 
Monatlichen Reinigung / oder anderer Ausfluͤſſe aus 
der Gebaͤrmutter / ereignen und zutragen: Als / von 
den jenigen Perſonen / welche niemals ihre Monat⸗ 
liche Zeit oder Reinigung gehabt. haben : von der 
Monatlihen Keinigung / welche zumeiln bey etli⸗ 
chen durch unnatürliche Wege ihren Auslauff ſu⸗ 
jet: von Verhaltung der Monatlichen Zeit oder, 
einigung ; von uberfluffiger und unmaffıger Ders 
flieffung der Nronatlichen Zeit oder Reinigung: von: 
Der Monatlichen Zeit der Weibsperſonen welche 
nur Tropffenweis / und zwar unordentlich / verflief- 
fet: vonder unordentlichen / und entweder fruͤhzei⸗ 
tigerer und Öffterer / oder fpaterer Verflieſſung der 
Monatlichen Reinigung : von Den. verderbten/ übels 
en. heplich geitalten Monatlichen Zeiten 
Rem: von dem meiflen Fluß der 








der 
2. Deitteng/vor die Hand nehmen Die jenigenZus 

fälle, welche ſowol denen erwachſenen Jungfrauen / 
als andern jungen Weibern / aus der Gebaͤrmutter 


her zuſtehen: Als / von der Bleichſucht der Jung⸗ 
frauen: 


408 »38:(0):3% BANN 
frauen : von Aufiwindung / Auffteiaung und Erftes 
ckung der Baͤrmutter: von der hefftigen und uner 
färtlichen Begierde zum Beyfchlaff: von der Me 
lancholey und Schwermuth mancher Sfungfrauen 
und junger WBitfrauen :vondem fo genannten Mut⸗ 
ter-eaificht : von dem Hauptwehe / ſo von der Bãr⸗ 
mutter herrühret: vonder fo genannten Miltzkranck⸗ 
heit/ fo aus der Barmufter ihren Urfprung hat, 77 
Vierdtens / beobachtendas jenige/ / was ſich we⸗ 
gen und um die Zeit der Empfaͤngniß / nachtheilige 
zutragen möge: nemlich / von dem vexlohrnen Ap- 
petit, und ſchiechtem Verlangen zu ehelichen Wer⸗ 
cken: von der Unfruchtbarkeit der Weiber: von der 
aufs neu wiederholten Empfaͤngniß / da das Weib 
ſchon vorhin empfangen hat: von den fo genannten 
Monkälbern  Nonkindern/ oder Gewaͤchſen in der 
Mutter: vonder falſchen Schtwängerung/ oder ver⸗ 
meinter Empfängniß. Ike) :” 
Und dann Fuͤnfftens / abhandeln nn 
nicht geringe Ungelegenheiten welche den Schwanz 
gern begegnen und aufftoflen: Als vonder Art und 
Weiſe zu leben deren fich die Schwangere bedies 
nen ſollen: Ob den Schwangern / entweder für ſich 
ſelbſt / oder ſo ſie von einem hefftigen Fieber / oder ans 
derer gefährlicher Kranckheit überfallen twurdenzeis 
nige Aderläffe oder Purgatign/zu verordnen ſeye? 
von den Kranckheiten und Zufällen / welche Die 
Schwangere manchmal die erſten Monatüber er⸗ 
dulten und ausftehen müffen: von den Zufällen 7 
welche zu Zeiten, den Schwangern die mitleve Zeit 
über ihrer Schwaͤngerung begegnen : von den tenis 
gen Zufaͤllen / fo die letztere Zeit über den Schwan⸗ 
gern mögen aufſtoſſen: von Schwachheit derLeibes⸗ 
feucht, | Zum 












 BumSechsten, warnehmen die jenigen/ fo die 
Gebaͤrenden betreffen mögen: Als, von Dem Abs 
gang / und unzeitigen Gebaͤren: von einer ſchweren 
und harten Geburt: wann die Frucht in Mutter⸗ 
leibe abgeftanden, und todt iſt: wie man dem Kins 
de / ſo etwan die Mutter zuvor / und eher fie fein gene⸗ 
ſen / verſtorben waͤre / zu Huͤlffe kommen / und aus der 
Gebärmutter heraus bringen könne: auch / ob Die 
Gebärmutter im vergmeiffelter Geburt möge geoͤff⸗ 
netz und nach ausgenommener todter oder annoch 
lebender Frucht wiederum gebeilet werden? 
Bun nee! mwelcherley Ubel und Unge⸗ 
mac) den. Kindbetterinnen aufitoffen mögen: Als / 
von Verhaltung und Zuruckbleibung ber Pachge⸗ 
yurt: von unmaͤſſiger erfieffung der Kindelbett⸗ 
Reinigung: von geringer oder wol gar Feiner Ders 
fiefung der Kindelbett- Reinigung : von denen ſo 
senannten Nachwehen Der Kindbetterinnen: von 
efftigen Siebern und andern gefährlichen Kranck⸗ 
ar fo öfftersden Kindbetterinnen zuſtehen. 
geßlich aber / die Beſchwerden der Weiblichen 
Hrufte/ wie nicht weniger Die Zufülle / fo fich ſowol 
der als auch anderer Urſachen wegen bey ſol⸗ 
chen Zeiten aͤuſſern / und warnehmen laſſen· Als⸗ 
son Ent uͤndung der Bruͤſte: von Haͤrtigkeit oder 
harter Geſchwuiſt der Bruͤſte; von Dem Krebs an 
den Brüften: von den Geſchwaͤren und Sifteln Dev 
rüfte : von den manchmaligen Beſchwerden / ſo 
Marken der Weiblichen Brüfte zufiehen: von 
dem Mangel und Abnahme der Milch; wann die 
Milch verfeicht / verlaufft/ oder nicht zulaufft : von 
‚der-allzuvielen Milch/ und deren verdrieglichenllbers 
flug : von Erſtockung der . inden ni —* 
on 
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— ——— ——— 
Don den Kranckheiten und Be 


breften/ die fowoldem Yutter-Halfe/als 
der. Gebaͤrmutter feibft zukommenz —* 





benebens etlichen zZufaͤlllen 
derſelben. * En 

Das andere Kapitel. * 
De Uteri Claufura. 


Von der verfchloffenen Gebärmutter). 
oder welchen yes Meer verwache 3 
en iſt. 


SR hat fich wol mehr als einmal, mit * 7 













vinger Beſtuͤrtzung der Eltern /begeben um 

sugetragen / daß manchen jungen Maͤghlen 
gleich von der Geburt an / big fie wol su gröffern 
Jahren kommen / ihre Schaame mit einem Haut 
lein überwachfen ; oder auch gar Deren Gebarmufz 
ter innerites Mundloͤchlein; oder am gemeinlich 
fien / Deren Eingang / oder fogenannte. Mu ter 
Hals / verwachfen/ und gleichfam verſchloſſen gew 
fen: Daher Dann ſolche von den Griechen 
verſchloſſene und ungeoͤffnete / auch wol verhüll 
ob gleichſam die Gebaͤrmutter verhuͤllt / gene 
worden. | RE I 
Woraus dann alfobald. ein dreyfacher uU 
ſcheid gedachter Schlieffungen/ oder Verwechslun⸗ 
gen erfülget/ und bey den Lehrern — 
nemlich / eine bey Der weiblichen Schaame;: Die 
Dereandem Halsder Gebaͤrmutter / fofich abe 
* Schaame / da ſein eigener Mund oder ne; 


Ir die dritte aber / befch 


88: (0: 35⸗ N. 


8 Ten — 
iehet an dem innern Mund⸗ 


- 


loch der Gebärmutter. 
Und dieſer Allect, uber das / daß die Gemein: 


ſchafft und Zulaſſung deß Manns in der ehlichen 


Beywohnung dardurch verhindert wird / und alſo 
auch der — ———— deß menſchlichen Geſchlechts 
zum Nachtheilgereichet / maſſen Hippocrates ſaget: 
welchen der Mutter⸗Mund verſchloſſen / die empfan⸗ 
gen entweder gar nicht / oder fo fie ſchwanger wer⸗ 
den / ſterben ſie in der Geburt; giebet vielen Unge⸗ 
legenheiten und uͤblen Zufaͤllen Anlaß und Gelegen⸗ 
heit: indeme dardurch / ſonderlich der Ausfluß und 
freye Paß der Monatlichen Reinigung / gehemmet 


Wie dann wol Mannbare Jungfrauen ſeynd 
ann worden, die hiedurch und deſſentwegen / weis 
en ihnen wegen Verſperrung ſolches Paſſes / der 
ib aufgeſchwollen / an ihren Ehren eine Zeitlang 
nicht geringen Schaden und Abbruch gelitten/indes 
mefie für ſchwanger zu ſeyn ausgefchrnen worden ; 
bernachmals aber von Diefem allen durch taugliche 
Mittel fonderlich durch eines verftändigen Wund⸗ 
68 Definungmitmannigliches Verwundern / er; 

ſet und befreyet worden wie J. Wierus , und Th. 

Jarcholinus, ingleichen G. F. Hildanus ‚ in Obferv. 


zeugen. | 
Becchiehet aber auf zweyerley Reife: Erftlich/ 
aufeine Patürliche; wann von der Geburt any ents 
beder eine Membran und "Pergaments-Hautlein/ 
oder auch wol ein fleifchichtes und zugleich haͤutiges 
Weſen /gedachter Drten angemachfen ift ; oder.auch 
zufälliger Weiſe; durch etwan eine Verwundung 
und Verletzung / oder Geſchwaͤre folcher Theile: 
DD ij . „wann 
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wann nemlich auffolche und nad) dieſen / einuberflüf 
figes Fleiſch waͤchſet / oder wann man — 

ge⸗ 









darbed allzuviel zuſammen ziehender Sachen bedi 
net hat / welcherwegen dann etwan ſolche Th 
den de 
— — Exempel ee ae 
pift. Med. Sedt. 19. von einer Jung \ 
let welche mit andern ihres Gleichen fpielend und 
fchergend aus Unvorfichtigkeit an eine aufgelehnte 
Stange gerathen / und dardurch Den t ihrer 
LH Schaame / gleich unterhalb der 
arnröhre / höchlich verletzet und verwundet hat 
Nachdeme man abergeit ee 
Getränke / und andere gefehwind-heilende und sw 
fehjtieffende Mittel gebrauchet / iſt ſſe zwar heil wor⸗ 
den / aber mit Erfolgung eines weit weit beſchwerl⸗ 
chern und gefaͤhrlichern Zuſtandes; dann deß Maus 
Auslauff iſt durch Zuwachſung gedachtes Thei 
ang und gar gehemmet und gefperzet worden daß 
—— bis in das dritte Jahr erdulten ſaſt 
taͤglich aber ihren Harn durch den Mund von ſich 
geben muͤſſen. 
Zu geſchweigen deſſen / was Nicolus von einer 
Kindbetterin erwehnet / welcher many gewiſſer Urſa⸗ 
chen wegen / u. |. f. zuſammenziehende Mittel verord⸗ 
nhet / daß nemlich folche weibliche Schaame oder G® 
maͤchte dergeſtalt dardurch zuſammen gewachſen / 
amd gleichſam geſchloſſen worden / daß fie nachmals 
keines Weges ihren. Manne ehelich beywohnen 



























koͤnnen. nik 
So nun ſolcher Affe und weibliche Gebrechen 
entweder von dergleichen Urſachen / und alſo zufaͤlli⸗ 

ger Weiſe / oder auch natuͤrlicher Weiſe amd alſo = 


» 


| 
| 


u 2 oe: — 
der Geburt an/ feinen Anfang und Urſprung genom⸗ 
men /wird er zwar durch Das Geficht leichtlich / mas 
nemlich das auswendige Mundloch der Schaame 
betrifft / wie auch durch das Spühren und Fuͤhlen / 
wahrgenommen : fo ſolcher Mangel aber entweder 
indem Mutter Halſe / oder auch gar an dem innern 
Mundloch der Gebaͤrmutter erſcheinet / iſt er auch 
deſto ſchwerer zu erkennen. 

Anm allergewiſſeſten aber läffet er ſich mercken 


und warnehmen / wann nunmehr die Jahre herbey 


kommen / und die Zeit der Monatlichen Reinigung 
vorhanden; oder auch zur Zeit der wi Bey⸗ 


wohnung. — | 
Memlich / und gleichfam in einer Summa / wann 


6 der weiblichen Schaame mehrgedachte 
erhinderniß iſt / wird die Perſon weder gereiniget / 
noch vom Manne erkannt. 
Soaber gleichwol die Perſon einen Mann zus 
ſet / ohne vorhergangene Monatliche Reinigung / 
auch nachmaliger Erfolgung derſelben / und der 
game nicht hafftet / ſondern jederzeit auslaufft / iſt 
zu glauben / daß der Gebaͤrmutter Halſe verſchloſſen 
und verwachſen ſee. 
So aber letzlich das Weib ſowol dep Beyſchlaf⸗ 
ſes / ais auch der ordentlichen Verflieſſung ihrer Mo⸗ 
natlichen Zeit wegen / (welches doch gleichwol Mer- 
curialis, 1.4. de Morb. Mul. c. 14. nicht zugeben will): 


ER su beflagen / jedoch aber. nimmermehr em» 










fange, fondern der Saame alfobald wiederum auss 
/roirdzumuthmaffen fenn/ daß an dem innern 
undloch der Gebärmutter folcher Fehler fene. 
Daher dann leicht zu ermeffen ift/ Daß folche Ge⸗ 
brechen, fo fie die awwend ne anrie der et 
| iij er 





Ara 21 HC: RE 
ter / alsden Hals / und dann das innere Nundlot 
Derfelben ergriffen / bevorab / ſo fie von de Sebun 2 
her gemefen 7 weit ſchwerer / ja nach’Mercurialis 
Meinung/ wolnimmermehr zʒu heilen ſeyn / al 
re die aͤuſſerliche Schaame etwan uͤberwag 
ware, 

Beſtehet demnach die Heilung und € 
Diefes Affedts in deme / daß das Rerkhlorene 
derum eröffnet und Das / was wider die Natur zus 
fammen gewachfen / von einander geſondert/ 
ganelih abgethan werden möge. Win 

| Aeybes7 t Damit es recht verrichtee und wu 
bracht Den möge/ vor allen Dingen / wolzu rider | 
gen feyn wird / ob ſolches übel von der Geburt her ge⸗ 
weſen / oder etwan fontten zufälliger Ißeife7 von 
dern Urſachen ſeinen Anfang genommen habe: in 
gleichen/ ob folches entweder Durch ein harte 
gaments⸗Haͤutlein / oder aber / vermittels einer fleiſch 
ichten Subftanßy befchehen feye. 

"Und ſolches alles kan zwar unſchwer durch einen 
Schnitt / entweder mit tauglichen Fllen 
deren etliche G. F. Hildanus abgeriffen / und 
dritten Centuriæ Obf. 61. einverleiber/ Pr 
und zwar füglicher/ mit einem guten und wolver⸗ 
wahreten Scheermefferlein / verrichtet werden? 
Dann folche Operation Mofchio , Adtius eine 
und unter den neuern J. \Wierus, G. F. Hildan } 
und Fabr. ab Aquapend. lehren und vorzeig fo 
gendes Inhalts: Me 2 

Die ſenige Perſon / ſo nemlich 9edachter.Qefnung 
vonnörhen 7 foll nach vorhergangener Ber 
deß Leibes / Durch Purgir⸗ und ſo es das Alter leiden, 
wotte⸗ durch Aderlaſſen⸗ gndere bereiten auch hier⸗ 
zu 
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zu. eintaugliches WBannenbad ) aufeinen Fifch / an 
inenheitern. Ort geleget/ und deren Fuͤſſe rücklings 
bunden/zund fo weites ſeyn Fan, die Beine vonein⸗ 
andergethan werden: allwo Dann Der Wundartzt 
mit Fleiß erſorſchen und erkundigen wird / ob nem⸗ 
lihnur das aͤuſſere Mundloch Der Schaame / oder 
aber / vermittels deß Zuſpuͤhrens / auch wol mit einem 
Mutter⸗Spiegel / der Gebaͤrmutter⸗Hals / verwach⸗ 
ſen und verſchloſſen ſeye. ee 
Da er dann Fleiſſe wird ankehren muͤſſen / daß 
der Schnitt nicht uͤberzwerch / ſondern recht nach der 
Dng von dem Harnblafen-Halsabwarts beſchehe ⸗ 
und ſo das Loch nad) Proportion deß Orts annoch 
aklein ſeyn ſoite / ſolches mit Dem Finger etlicher 
aflenerweitern/ und das ausrinnende Gebluͤt / bes 
nebens etwan andern verhaltenen Feuchtigkeiten / 
mit einem Schwamm fittiglich und öfters abtrück- 
nen/und-binweg nehmen; Nachmals einen Meyſ⸗ 
flauseinem Tuch machen/und folchen in Wein und 
Roſen Hel / oder in Terpentin/ einem Weiß von 
Eh und Roſen⸗Oel duncken ‚und fo Fein Blut⸗Fluß 
mehr zu befuͤrchten / inner das Loch ſtoſſen / und ſol⸗ 
dien verwahret halten. 
Sp aberdie Verblutung anhalten ſolte / koͤnn⸗ 
teman ſolchem ein Blutſtillendes Pulver einſtreuen / 
ſo da beſtuͤnde aus dem Armeniſchen Bolo, der geſie⸗ 
Ben Drachen- Blut / Weyrauch mit Haa⸗ 
haaren vermiſcht / und dergleichen. er ya 
> Sinfolgenden Tagen aber den Ort reinigen/mit 
Aufprüßen und andern; nach und nach auch. zur Hei⸗ 
lung befördern nach) beftem Vermögen, 
N Osndeffen aber Fan nach Endigung deß Menf- 
ſels doen von Tuch gemacht, / ein anderer gleicher 
DD iii Groͤſ⸗ 
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Groſſe / aus Silber oder Zin/ mit unterſchiedlichen 
Löchleinzum Auslauff verfehen/bereitetzund bis 
a ng getragen werden; 'dergli 
Form Wierus in feinen Obfervat. am 107,%5lat 
abgeriffen/ und gedachtes Orts hievon ein mehrerer 
Bericht mag eingeholet werden. Ben. ER 
Hippocrates, lib.de Steril.&2; deMorb,Mul. 
lehret und will / daß man obgedachte Häntlein ohne 
Schnitt koͤnne hinweg bringen: bereitet demnach 
ein Medicament aus dem Gruͤnſpan / Ochſen und 
Schlangen⸗Gall / benebſt dem Schmeer / welches er 
mit einer Baumwolle / gleich einem Mutter⸗Zaͤpff⸗ 
lein / bereitet und zurichtet. 3 — 
Welche Heilung aber heut zu Tage/ wegen dep 
gweifelhafften Succeß, nicht mehr uͤblich nochim 
Gebrauche ift, | — 
So aber gedachtes Ubel / vermittels eines leiſch 
ichten Weſens / durch etwan ein Geſchwaͤre ermadh- 
ſen / und herkommen ſolte ſeyn / und alfo der ganke 
Durchgang verſperret wäre; ſoll man das bereits 
Geſchloſſene eroͤffnen / das angewachſene Fleiſch ent 
weder mit Dem Ingu. Ægyptiaco Anfangs oder 
nachmals mit ſtaͤrckern Medicamenten megbeiffen, 
oder / welches Doch das Beſte und Vortraͤglichſte 
ſeyn wird / mit einem tauglichen Inſtrument hinweg 
nehmen / hernach oberwehnten aus Silber oder Zin 
nach Art eines Mutter⸗Zaͤpfleins / oder etwan nach 
der Groͤſſe einer mittelmaͤſſigen männlichen Ruthe 
bereiteten tubulum (allermaſſen auch einen ſolchen 
Parzus, Chir. 1.23.c. 48. vorgemahlet) zu ihr ſtoſ⸗ 
ſen / und bis zur Heilung / bey ſich tragen iaſſen 
So eß uber Das etwan eine verhartete Ge 
ſchwulſt waͤre / welche ermeldte — ern 
chliee 
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| 9 verurfachet hätte, Fan folche vielleicht mit 
- sertseichenden und gertheilenden Mitteln/ ſo ausden 
goeiffen- Lilien-Del / Enbifch-Salben / oder Wko⸗ 
bung deß Bocshornfrauts / Lein⸗Saamen / mit 
SBeyſehung deß Veyltrauts / Eybiſchtrauts Cha⸗ 
millen /; Wandfraut- und dergleichen / woraus 
Mutter: Zapfen, Dünftungen’ Baͤder / Injectionen/ 
_ ndranders verfertigt werden lan / geheilet / und zu⸗ 
recht gebracht werden. 
Squꝛeßlich in bey dieſer Operation mit nichten 
in Bergefienheit su fiellen/ Daß man erſtlich in Des 
reitſchafft habe obberührte Blutſtellung / oder Ders 
gleichen andere. * | 
Zum Andern/daßalles Das jenige/ fo etwan ap⸗ 
plicivet und eingefprüget wird / etwas tmarın / und 
nimmer kalt ſeye; weiln alles / was kalt iſt / deß Hip- 
‚poeratis Worten nach / Aphor. 18. Sedt. 5. den 
Spammadern/und andern membranofifchen Thei⸗ 
ch tfchädkich iſt. 
7 Sritteng/ in acht zunehmen / daß der Schnitt 
abmarts und nicht aufwarts beſchehe / damit nicht 
der Harn: Blafen-Hals etwan verleßet werden 


möge. 

Bierdtens / daß man mit allem Fleiſſe nach 
verrichtetem Schnitt / die Zuſammenſuͤgung / der 
mittels eines Tubuli oder Meyſels / daſelbſt ver⸗ 


—* daß zu ſolcher Operation kein 
werd 










und unerfahrner Wundartzt erfordert 


J 
Zunm Seechsten / daß man oͤffters/ waͤhrender 
Heilung / zufehen ſolle daß nicht etwan ein wildes 
Fleiſch / oder deß etwas neben anwachſe. 

DD» Und 
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Und Letzlich / daß man vor allen Dingen zund 
eher man die Hand zur Operation anlege / die 
lung verfuchen folle/ mit andern bequemen und'E 
—— und wider vorgeſchrieten⸗ um 
—2 Mitteln. 


Das dritte Capitel. — 


De Gervicis Üteri Condylomatibus‘ 
& Rhagadibus. 
Von den Feigwartzen und Schrunden de deß 


—— der — ge. 
















nn Fleine ee ene C ckleir 
Fieiſh ſo mehrentheils in den runtzelichten Rande 
De Hintern / und der Gebärmutter Halſe zu erwag ⸗ 
fen pflegen / und ſich mit ihrer empfindlichen uf 
und Rungeln nicht allein ſehen fondern au YA nit 
deren Härte und Kauhigkeit/ gar wol ben . 
greiften laſſen. | 
Sruͤnſpan / ein halb Quintlein / 
Nuß⸗Oel / fo viel als genug. Schmier es damit 
Werden foniten Condylomata genennek/ Sara 


Twy xavdvAar oder Knübeln und Knoͤcheln Der Fin⸗ 
ger / weiln diefe Runtzeln und Falten / gleich Denen 
Knoͤcheln / fo inder Fauſt erfiheinen/ auch an Der. Ges 
bärmufter herfürragen/ und fich fehen tafen. 
Ruͤhren gemeiniglich her aus einer feharffen 7 

und sugleich böfer Art Mraterie oͤffters Dafelbft vers 
halten, nach etwan einem angwirigen ſo genannten 
weiſſen Fluß der Weiber 7 oder anderer Unreinig⸗ 
keiten Auslauff durch ir Gebärmutter; oder etwan 
sus 


N: 
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sumege gebracht durch allzu vielen Beyſchlaff / ges 
baltfannen Abgang der Leibesfrucht/ u. ſef. | 


sallergemeinften aber. / Durch eine unreine 
erm ſchung / und Srangöfifche Anſteckung. 
Daher ſie auch wol nicht leichtlich gang und gar 
usgerottet werden moͤgen / ſondern allewegen wie⸗ 

erum aufs: neue hervor ſproſſen / ehe und bevor 
gedachte Malignitaͤt verjaget / und vertrieben ſeye. 
Wor allen Dingen nun iſt bey Deren Curir⸗ oder 
Heilung / cnachdeme nemlich zuvor der Leib gebuͤh⸗ 
render maſſen gereiniget / und wo etwan das Fran⸗ 
zͤſiſche Ubel angeſetzet / ſolchem / ſo viel muͤglich / ges 

euret worden) Achtung zu geben / ob darbey zugleich 
eine Entzündung mit unterlauffe / oder nicht. 
Ben welchen Falle / wann nemlich Feine zuge⸗ 
agen/ auch der Schmertz nicht allzu groß iſt / kan 
man etwas erkaͤltende / zurucktreibende und auch 
nachlaffende Artzneyen gebrauchen / Deren bereits an⸗ 
Jeren. Drten iſt erwehnet worden: widriges Falls⸗ 
und alſo den Schmergenzuftillen: 

Nimm Bofemdel) 

eein⸗Oel/ jedes ein Unz / 

Bas yer⸗Oel / ein halbe Unz/ 

eeaͤmpher / ein halb Guintlein. 
in einem bleyenen Moͤrſel eine gute weile herum ge⸗ 

ühret und den Ort damit oͤffters gefchmieret, 
er vomnachfolgenden offtmaln zugefprüßet: 










{ 1 Ra DR REIFE J Bi J — 
Nimm Wandkraut Blaͤtter /⸗ 
——— * pappeln⸗Blaͤtter / 


xypbiſch⸗Slaͤtter / jedes eine halbe 

J re ER u "PL STERNE And voll / u BEREIT 

— gemeine Chamillen Blumen / zwey 
pugill / 6.0 


SLein⸗Saamen "7 ey 
Bockshorn⸗Saamen / jedes eine halbe 
Unz / koche es. Und 


—— 


RR 








Und nimm von der Colatur ſieben Unze 
chue noch ᷣ;; 
Roſen⸗Oel / zwey Unze/ — * 
gereinigten Saͤlpeter oder & 
Schaͤufeln / ein halbes G 
| Wiſche alles untereinander. 7, 
Seo aber ermeldte Feigtwargen alt / und ve 
tet waͤren / ſoll man ſolche vorhero erweichen/ 
andern / mit Denen jenigen Mitteln / deren im 
gangenem Capitel erwehnt worden; nachmals ab 
aͤustruͤcknen und verzehren » Zu "weichen "En 
Aetius rühmer das Miſy uftum ‚ terebinthina ex- 
ceptum, an welches ftatt wir nicht unfüglich’ gebrau 
chen mögen das Caput mortuum Vitriolredul- 
corat. ’ - 
Der Hochgelehrte Platerus lobet in fei 
fervationibus folgendes: | A 
| Nimm deß lebendigen Queckſilbers / we 
Ouintlein/ — — 
toͤdte es mit Lerchenbaums⸗a 
einer Unz/ Be 
the noch dazu — 
Meng / zwey Quintlein. 
Worzu dann auch beſter maſſen dienen mögen 
das Ungu. Apoftolor. undein Theil deß Ægyptiac 
wit dem Ol. Z. & roſac. vermiſchet. 1 
Wamn nun befagteund dergleichen Mittel dies 
fes Orts nichts verfangen/und folche Condylomata 
nicht abgethan werden wollen / hat man vor Alters 
zum Schneiden und Brennen / wiewol nicht ohne 
fonderbare Geſahr / feine legte Zuflucht genommen/ 
worvon Aẽtius handelt/ tetrabib. 4. ferm. 1. c. 2. 
& ferm. 2. c. 13..ifem Paulus Ægineta, 1.3. c.77. 
Celfüs, und andere mehr. | 
! | Die 
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Die Rhagades aber, oder Schrunden / ſeynd 
iglichte Geſchwaͤre / Die ſowol am Hintern als / 
nir dern / am Gebaͤrmutter⸗Eingang ſich offt⸗ 
maln erei 














nereignen / faſt gleich den jenigen / welche ſich / 
boy —5 — älte / zumeiln bey manchen / am 
Händen oder Fuͤſſen fehen laflen ; bisweilen mit / 
manchmaln auch ohne Eyterfluß. 33) 

egen groſſen Schmergen und Hitze / und 


.. 


# 


ſchweren und harten Geburt; oder auch zuweilen 


‚zogen ift, wiederum erweitert werde / und endlich Die 
— 

— 
— 


Das 








— Me 0: 
Das vierdte Kapitel. 


De Hx&morrhoidibus & Verrucis 
Cervicis Üteri. 
Don den Buldenadern und Waren dep 
Halſes oder Eingang der Bebärs 
mutter. 
—B die Guldenadern in dem Hintern / 


J 


oder naͤchſt bey Dem Afftern ſeynd aiſo fins 
den ſich auch derſelbigen etliche in dem Eins 
gang der Sebarmutter, sg 
Seynd hohe Blutadern / welche offtmals eine 
groſſe Menge eines rothen / zuweilen auch fehmarke 
licht und zugleich ſtinekenden Gebluͤts / biswellen o⸗ 
ne / zuweiln auch mit Schmersen / von fich geben? 
und — der ſelbigen etliche mit ihrer Röthe/ Hohe 
und Ungleichheit den Mraulbeeren gleich daher fie 
dann Morales genennet werden zetliche den 
benbeerlein / Uvales oder Traubenformige ; und 
drittens etliche den Wartzen / errucales pder Bars 
genformige. | —J— 
Wiederum ſeynd etliche fehr hoch / etliche aber 
niederig/ und in Dem inwendigen Theile befagteg 
Eingangsder Gebärmutter verborgen; etliche han⸗ 
gen aufierhalb in ihrem Rande. Zr 
Welches alles dann durch Das Zuſpuͤhren am 
allerbeften aber vermittels dep Mutter-Spiegels/ 
magzu Öefichte gebracht werden ; ohne daß ermelds 
teGuldenadern ohne Drdnung/und zwar nur Tropf⸗ 
fenweiſe ſich wahrnehmen laſſen: ſeynd uͤber das ſol⸗ 
che Weibsperſonen auch gemeiniglich bleichfaͤrbig / 
und / wie mans nennet/am Leibe erſchlagen und ers 
muͤdet. | Fol⸗ 


2:(0):38 422 


Folgen nicht ſelten auf deß Orts Entzundung/ 


Schrunden / gewaltfamen Abgang. Der, Frucht / 
ſchwere harte Geburt u.d.g. Oder aber auf einen 
unordentlichen Ausflüß der Monatlichen Zeitz all 
wo nemlich folch Gebluͤt / weiln es annoch auffer der 
ordentlichen Zeit iſt / verharzet/ und zugleich dicklich 
gemachet wird / daß es nachmals nicht vermag fügs 
lich Durch die Mundlöchlein der Adern/ ausgeführt 
zu werben : Daher dann Die Adern aufſchwaͤllen / 
und fölche oder dergleichen Ungelegenheiten-verurs 


Beyh welches Affects Curirung aber ebener maß 
ſen / wie oben / vor allen Dingen zu beobachten ſeyn 
wird / ob nemlich einige Entzuͤndung und Schmertz 
vorhanden / oder nicht / und fo dieſer zugegen twäre/ 
mit allerhand Schmersenttillenden Mitteln/ nach 
Dereitung deß Leibes / Durch bequemes Aderlaffen/ 
and fo es auch ſeyn mufte Callermaffen bey den Mora- 
libus oder Maulbeerformigen befchiehet) durch ein 

‚andere Ausfuhrunge Der verderblichen beyge⸗ 
Feuchtigkeiten folchem begegnen. | 
Roder. ä Caftro lobet über diemaffen folgendes 
Cataplafma: 
 Flimm Das Pulver von der. sah ul / deog 
iß 


11574 
weiß Lilien⸗Wurtz / 
Der-Pippel. - 1 Blätter / Todes eine halbe 
| er 25 eine 
5 — — Hand voll. 
| Dillfaamen / dreÿ Onintlein 

Oaspulver yon gemeinen Chamillen / Slumen / 
| Steinklee⸗Blumen / 
Lein⸗Saamen / 
Bocks horn⸗Saamen / jedes 
eine Linz | 


wull⸗ 








AN 
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wullkraut⸗Oel / Anderthalb Unz / 
Balſenkraut⸗ Oel / zwey Quintlein / 
Extratt deß Opi oder Mahen⸗Safft / einen Scrupel. 
Koche es sn Beau wie es der Kunſt 8 
—* Ange ein Schmerssftillendes Cat 
. Sp .aberkein Schmerg vorhanden/ oder etwan 
diefer allbereit wäre geftillet worden / muß man Ach⸗ 
tung geben / ob ſolche niedrig und gleichſam verbor⸗ 
gen/ oder aber aufgelaufſen fenn ; wie ingleichen mit / 
oder ohne Verflieſſung deß Geblütes, | 
leichfam bar 


Wann nun fölche vom Geblüte 

n / und Doch Feine Gebluͤts⸗Verflieſſung erfol 

Imanaufdie jenigen Mittel bedacht feun/ % 
erweichen / und die Mundlöchlein der Adern 
nen, auch diedarinn enthaltene Materie Dünne mas 
chen Eönnen: dergleichen feynd die Aufdünftungen 
und Bähungen/ ausder Abfochung der Blätter von 
— de erg uͤllkraut / Stein⸗ 










klee / Attich / hlen / 2c.2c. oder es koͤnnen auch 
die Attich⸗Blaͤtter felbft gekocht /. und mit 
vermiſcht / applicirt werden / und viel andere mehr, 
So aud) Feine Eröffnung hierauf folgen ſolte / 
I man nach wiederholten Fomentationibus , In- 
Mionibus, und Bereitungen dei Leibes / die ſo ges 
nannten Blut⸗Egel aufſetzen / und alfo dieEröffnung 
befoͤrdern; worvon / und wie ſolches verrichtet wer⸗ 
den muͤſſe ein mehrers handelt H. Fabr. ad Aqua- 
ine de Operat. Chirurg. Cap. de Hæmo 
US. . 
Es haben zwar mol die Alten ben fo geſtalten 
Een befagte Oeffnung verfuchet durch Schrepf⸗ 
gen und Auftitzungen mit tauglichen lie ; 





en / 
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Anmnacbmals aber ein gustrücknendes Pulver aufe 


gefiveuet/ u. ff. 
che Operation aber / weiln fie voller Ge⸗ 
ndnichtallein eine übergrofie Berblutung 


heit u 
— wegen der nahgelegenen Theile 





























onlens und Mitleiden/ zu geſchweigen verurfas 
el —— fondern auch gar leichtlich herauf un⸗ 
elfame Fiſteln und corrofivifche Schäden erfüls 
n fönnen/ billicher-mafien allhier nicht geruͤhmet 


= Anders theils / wann zwar offtgedachte Gebluͤts⸗ 
Derflieffung ſittiglich und mäfliglich beſchiehet / auch 
ölhe die Patientin mol und ohne Schaden vertra⸗ 
enmag ſo manfie nicht bald ftillen/ viel lieber Der 
Natur Das ganke Werck anbefehlen und Ben 
in; mweiln Br vch viel und Öffters groffe Kranck⸗ 
ten und Zufälle verhütet werden tvie Hippocra- 
weshinund wieder in feinen A horifmis bezeuget. 
Hergegeny ben allzu groſſer und häufiger Ver⸗ 
I fiefung bemeldtes Gebluͤtes/ ſo / Daß nicht allein die 
) Brafiten de Seibes entgehen, fonbern auch eine üble 
Seftalt dep Leibes/ ja endliche Waſſerſucht bey.der 
Intientin zu befürchten ftehet / fol man einig Und 
leind« 5 ſeyn / wie ſolchem Unheil geſteu⸗ 
vet und mit allerhand tauglichen Mittelmentgegen 
‚ gegangen werden möge: welcher Mittel Dann ſug⸗ 
‚Ih aus dem Gapitel von überflüffiger Und anmäfle 
Verflie der Monatlichen Zeit / oder Reini⸗ 
bboperſonen mögen hergeholet / und 
ihier/ mutatis mutandis, ebrauchet werden, 
 Ebener maffen befinden ſich auch zuweiln dieſes 
118 einige Waren; fo harte und ſchwaͤlechtige Fa 
in fennd/ unten ben der — faſt — J 


— 
94 
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und oben bey dem Haupt dicke: deren wo drey oder 
viererley Arten bey den Lehrern angetroffen were” 


en. 
Haben aber alle ihren Urſprung aus einer zur 
hen, böfen und unbendigen Feuchtigkeit / ſo ſih derer 
Orten nieder gelaffen: worzu nicht wenigen Bor 
fhub geben mag eine unreine Vermiſchung Dame 
nenher fie auch vergiffteter/ und weit ärger werden; 
welches aus deren Härte, bleicher Farbe/und übers 
groſſen Schmergenmag erkannt werden. HR 
Alle Diefe Sebrechen nun werden durch eine jede 
Leibs⸗Bewegung / allermeinft aber Durch den Den: 
ſchlaff noch heftiger gemachet und entruͤſtet und ba 
ben gemeiniglich eine Malignität und heimliche 
te in ihnen verborgen / Durch Deren Gelegenheit fi 
auch manchmal/durch das bloffe Anrühren/entruft 
und arger werden. —* 
Iſt derowegen umſonſt und vergebens Daß 
man ſich dieſelbige von Grund aus zu heilen unterſte⸗ 
hen wolte: dann alles / was mit ihnen vorgenommet 
und verrichtet wird / iſt nach Zeugniß Parzi nich 
anders / als eine vermaͤndelte Cur. nz 
Wann num dieſe Wartzen Feiner beſondern 










man zu ihnen leichtlich Fommen und gelangenmagr , 
Fan man fie allein mit einem Faden von Seideny 
oder welches beſſer ift / mit einem Roßhaar unten 
ben der Wurtzel hart binden / und alfo mit dei 

gen allgemach / und nady und nach / herab 


den. N 
Wiewol diefes Drts nicht unmiffend it, bag 
man vor Alters allerhand austruͤcknende / wegäß 
de Mittel ausgefonnen? mit folchen aber gemeinige 

| | lich 
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nihtsanders alsüberhäuffte Schmertzen / und 
er nahe: en Theile Entzündung und Entrüs 
fung/telcher geftalt man fie auch mit Defenfiven 
legen wollen’ zu wege gebracht. 
He Andere aber fo beffer hineinwarts verbors 
en ligenvdurch Huͤlffe eines fo genannten Mutter⸗ 
egels / H Geficht bringen /. nachmals ſolche 
tsenauf befagte Weiſe binden / und Die Faͤden 
Der Rofhanre alle Tage je länger je härter ein-und 
Alsicheny bis Die Wartzen endlich gar herab fallen: 
dere ergreiffen folche mit einem bequemen Zäng- 
inzund ſchneiden fie bis auf den Grund hinweg / 
euen nachmals Blutſtellung Darauf / oder bren⸗ 


Damit fie aber nicht etwan wiederum und Son 
kim hervor wachſen / ſo laffe man ein. meniges 
) 1Spir. Vicriol. oder Sulphur, Darauf tropffen / 


Das fünffte Capitel. 
De Uteri Intemperiebus, ejusdemd; 
RR >. Imbecillitare. | 

on den Unrechtmaͤſſigkeiten / oder von 
ränderungen der natürlichen Eigenſchafft 
er Bebärmurter / undderen Schwach⸗ 
2 heit und Unvermoͤgen⸗ 

Su. beit. - 

Ecchen Weibsperſonen das Blut ihrer Reis 
& nigung in geringer Menge und gleich⸗ 
BE am mit Muͤhe entgehet / auch die Geburts⸗ 
lieder mit feiner groſſen Hitze und Brunſt verfehr 
das jenige/fo heraus fleuft/ faft Dick und ſchwaͤrtz⸗ 
dt ifty deren bemeldte Geburts⸗Glieder für lauter 
| Ee ij Liebes⸗ 
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Liebes⸗Brunſt und Begierde def —— 







hefftiges Beiſſen und Jucken empfinden der Sage 
me in der ehlichen Vermiſchung geſchwind / und freue 
dig heraus ſpringt / und in dem Durchgehen ne 
Heauslauffen etwas ſcharff ſcheinet deren Schaams 
haare bald hervor kommen / auch welche uber Das 
dem Hautwehe faft ſtetig unterworffen feynd/ Diefe 
haben eine hisige Gebärmutter. Su? 
Wird aber emendiret und verbeffert; Erfilihz 
durch eineihr entgegen gefegte Diet undLebens-Aı 
mit Vermeidung der Sonnen Hitze / viel er 
Speifen/und fonderlich de Weins / undanderarhe 
tzigen Getraͤncke / uͤbermaͤſſiger Gemuͤts⸗ und 
Beweqgungen / u. ff. — —— 
Fuͤrs Andere / durch allerhand erkuͤhlende fo: 
wol inner als.aufferlich gebrauchte Mittel / € 
liche verzeichnet worden befler unten in dem 14 
tel deß andern Theilgdiefes andern Bude. "QUER 
mol mit diefer ausdrücklichen Bedingung / daß ſo 
nicht allzuviel und übermäffig gebrau | 
damit nicht die zur künftigen Empfängniß 
Dig gehaltene Waͤrme allgufehr geſchwaͤchet 
nicht Diejenigen Gefaͤſſe / weiche bey m 
Monatlichen Reinigung offen bleiben follenyuber 
Maffen erfältet und gleichfam zufammengejogen ; 
Damit nicht leßlich Die Jrerven oder Spannadern/ 
indem Rucken und Lenden hin und wider (A 
ligen benebeng Der eigenen membranofifhen $ 
Stang der Gebärmutter/ welche alle Hıppocran 
Ausſage nach nichts wenigers/ als Die Verfältt 
verftagen mögen, verleget werden / und Schaden 
















leiden. ra 
Drittens / bey blutreichen Complexzionen durch 


ein 
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D.andere bequeme Aderiäffe/ und ſo / wie nicht 
Menbeiihiehet/ Die ausmurffliche Galle oder gall⸗ 
üige Feuchtigfeit/ das Gebluͤt rege gemachet häts 
nice allgemach Durch Den Leibe / und zwar auf 
ns aelindefte/ ausgefuhret werden möge Durch et; 
van iSyr.deCichor. cum Rhab, Syr. rot, folut, 
Eledt. lenitiv.B. und dergleichen. 

Welccher hitzigern Unrechtmaͤſſigkeit der Gebaͤr⸗ 
üitter entgegen geſetzet wird / Deren kaͤltere; und 
Kelnfie vor jener gemeiner iſt / als wird ſie auch ges 
mmiglich erkennet an deme, Daß folchen Weibsper⸗ 
ihre Zeitsentweder gar verftopffet/ oder Doch 

Behrgeringer Menge heraus fleuft/ bleicher Farbe, 
ie auch zur Buhlfchafft faul und faft träge ſeynd / 
in. dei felbit Feine / oder Doch fblechte hau 
Bolultempfinden/und ihren dünnen und waͤſſer⸗ Kur 
om Saamen in fehr geringer Menge aud) lang> — 
fam von fich geben ; über Das auch faſt jederzeit | 
euchebar ſeynd Hippocratis orten nad 
Aphor, 62. Die kalte und sähe Gebärmutter has | 
Mitwerden nicht ſchwanger: bevorab wann Die 
üchtere Unrechtmaͤſſigkeit der Gebärmutter fich mit 

alterny welches nicht ſelten und faft am gemeis 
fen befchiehet/ vereinbaret hat. 
Aberben.aber auch gleicher Seftalt/ und zwar IE, 
uederfeits/ fo viel müglich / abgethan / theils Durch Kid 
ie ebener maflen entgegen geitellte Diet, mit Ders | 
Dung alles deſſen mas den Leib erfälten/ und fol 
‚Damit bläften und waͤſſerichten Feuchtigkeiten fons 

anzusulien vermag, 
= heilsdurch Die jenigen Mittel / welche folche 
Alte’ zähe fehleimichte Feuchtigkeiten ſowol deß Leis Fr J 
8 


Ef 
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bisyals der Gebärmutter infonderheit erwaͤrmen / sune 

| Ee iij duͤnne um\ /um\ 
\em/ wan/ 
Ane sung 
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dünne und zur folgenden Ausführung gefehickt ng 
chen koͤnnen: 


Nimm deß Beyfuß-) 
Peak td kSyropsıvon jeden eine 
Ehren preif) Anz, 
Eſſig⸗ Aönigs von Meerzwiebeln / au⸗ 
derthalb Unz / 
Meliſſen⸗ —* 
Salbey⸗ aſſer / von jeden eine 
ah J Unz/. je 
def gebräuchlichen Mutter⸗ Waffers 
: anderthalb Unʒ. — 
Miſche alles untereinander / bezeichne es / und öfters 
davon zu gebrauchen. Ze " 
Oder: 








Nimm def gebraͤuchlichen Mutter⸗Waſſer⸗ 
dritthalb Unz / 
D. Langen Waſſers / einelinz/ 
Maſtix⸗Syrops / eine halbe Unʒ. 
Miſche es. 


Theils ſolche hernachmals ausführen / durch hierzu 
dienliche Artzney⸗Mittel: 
Nimm Alantwurtz/ 
Engelſuͤß jedes eine halbe Unz / 
Jelap⸗Wurtz / fuͤnff Quintlein / 
— — 
ne Hand vo 
Ey 
Wermuth / jedes eine halbe zand woll/ 
Senne⸗Blaͤtter ohne Stiel/ eine Un⸗⸗ 
Gelbe Veyl Bluͤmlein / 
Hollunder⸗Bluͤh / jedes einen P 
Coriander⸗Saamen / ſo preparigg / A 
derthalb Quintlein. 
Zerſchneide alles zu einem Buͤndelein. 


Oder 


(0): 431 
Dderaber: 5 

nNimm M.Pil. Aur. 
Extr. ah jedes einen halben Seru⸗ 


pel / 
deß Scammonie Hartzes / ſechs Gran / 
Majoran⸗ Oels/ 
Aeniß ⸗ Oels / jedes einen Gran/ 
mit en Tropfen deß Elix. propr. Parac. 
* che 1X. Pillen Daraus. 

Leklich auch Das nicht twenigere Abfehen haben auf 
ie Gebärmutter felbft / und folcher zu Hülffe kom⸗ 
ien mit tautglichen und zur Sache dienlichen Muts 
enapfllein/ oder Aufrauchern durch ein Infundibu- 

lum, ex a ambr. ‚ Styrace, Myrrha,, Thure, 

Maftiche, aryoph. ingleichen Mutterpflaitern ex 

gummi Caranna, vel yfteric. ufit. und Salben: 

| Vimm deß Mutter⸗ Pflafters / anderthalb 
Quintlein / 
Eiſen⸗Salben / ein Unz / 
Deimenthen⸗Oel / 2. Guintlein / 
Rauten⸗ Wel / ein Quiutlein / 
deſtullirten Salban⸗ Oel / ein halb 


Quintlein 
Viſche und zeichne es zum Schmieren. 


Mann ſonderlich verhero Wannen⸗Baͤder / und ders 
gebrauchet worden: 
Llimm Lorbeer⸗Blaͤtter/ 
Welſche Bergmuͤntze / 
Metter / jedes drey Hand voll / 
7 Weinrauten / 
* Salbey / 








poley/ \ 
* Woh igemuth / jedes zwey Hand voll / 

Angenk⸗1] 
Alant⸗ Wurtz / jedes anderthalb 
Oſterluʒey Are, 7, 

Che es in ein Sãc lein / und bruͤhe en an zu einem Bad; 

oder Dänfteden Leib mit dem Decoll, 
Er üij 
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Worzu und zu welchen Ende auch fonderlich 
dienen mögen die fo genannten IBildbader, fo man 
fie zur Zeithaben kan. 

Ingleichen mit nichten in Vergeſſenheit zu ſtel⸗ 
fen ſeyn werden / Die nach und nach wiederholte 
Schwitzungen; bequeme nemlich/ zuvoͤlliger Merz 
—— der annoch ruckſtelligen beklebenden Feuch⸗ 

ig eiten. —* 
Der trucknen Gebärmutter Kennzeichen er⸗ 
fiheinen vornemlich aus Der fehr geringen Menge: 
der Weiblichen Blume und Saamens / ſo ſie von 
64 der groſſen und hefftigen Begierde deß Bat 
chlaffes; item den manchmaligen Schrunden deß 
ne oder Haljes/ und dem heftigen Jucken 

afelbft, * 


Dann / von wegen der groſſen Truͤckne und 
Mangels der Feuchtigkeiten / ſchrunden alle dieſelbi⸗ 
ge Orte anderſt nicht / dann wie die Erde zur 
Sommers-Zeitleichtlich auf/ gleichwie ſie vermittels 
der Feuchte und Feuchtigkeiten / als durch einen Lei⸗ 
= aneinander hangen/ und Dergeftalt vereinbaret 

eiben, | 
Wie dann auch folcheSiccität und Trüdkne all 
hierund diefes Drts zu curiren / fait ſchwer fallen 
will bevorab wann fie ſchon lang angehalten hat / 
und gleich einer Hedtica worden iſt. 

Wird aber doch verfuchet/zum Theil durch eine, 
bequeme und hierzu Dienliche Diet, allmo man nem⸗ 
lic) einig und allein die jenige Speifen und Getraͤn⸗ 
cke erwahlen foll / welche ſowol eine anfeuchtende/ 
mwolnchrende Krafft an ſich haben, als auch leichte 
und bald zu verdauen feynd ; benebens Vermei⸗ 
bung aller heftiger Leibes⸗/ fonderlich aber Ge 

muͤts⸗ 
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—— /als Zorn Eifer 7 Kümmer: 


din heil) durch innerlih und Äufferlich ge 
e anfeuchtende Arkney- Mittel ; Deren hin 
foieder viel anzutreffen ſeynd: unter welchen ge⸗ 
* Geringſten ſeyn werden / nach dem 
Zeuanig Flippocratis, 1. de Morb. Mul. die Wan⸗ 
enb ider/aus laulichtem füffen Waſſer zubereitet, 
nach welchem etwan der Yinterleib mit dem Ol. 
‚amyöd.d. Lil, alb. dem Ungu. refumptivo, und 
gleichen / mag gefalbet und eingerieben erden. 
Zo abe ad folcher Siccität / welches fehr offt bes 
hieh einige gallmaͤſſige Feuchtigkeiten mit 



















engen (et wäre, türdeman auch nebeng obigem / 
ft h Austreibung bedacht feyn muͤſſen: wor⸗ 
vonaber ein mehrers anderswo. 
Alldiereiln auch endlich Die Schwachheit / und 
Insermöglichkeitder Gebärmutter am allermeiften 
1u8 Der Falten und feuchten. Unrechtmäfli igkeit / feu 
ne (eu cum materia , wie auch der natürlichen 
Waͤrme Veränderung ‚nebens Deren veränderter 
TOP riefät und Eigenfchafft/ herrühret / als wird 
sobigem verhoffentlich ein leichterer Bericht we⸗ 
randerswo einzuholen ſeyn; welcher maffen man 
nemlich folcher begegnen / und foviel thunlich deren 
geihrwächte Verrichtungen tüm communes & 
 fimilares, tum proprias & organicas, 
| corrigiren und verbeflern 
ai moͤge. 


— 


Ee v Das 


aa.  , Ba 70 
Das ſechste Capitel. 


De Uteri Inflatione. 


Von der Aupdoftung und Aufblähung 


der Bebsarmutter: 


Swird zuweilen die Gebärmutter von Denen 

in ihr gefamlet : verfchloffenen Blaͤſten und 
Winden ausgedehnet / und mit Diefer auch 
öffters der Unterleib dermaffen aufgeblähet daß 
nicht nur Die Weiber felbften / fondern auch andere/ 
nicht anderſt vermeinen/ als ware es eine rechte und 
wahre Schtwängerung/ oder Empfängniß. 

Maflen dann folches unfere Erfahrung in 
zweyen Perſonen vor wenigen Jahren gewiefens 
welche nicht Ben vermeinet/ weiln der Leibe je 
mehr und mehr geöfler worden daß fie ſchwan 
toaren ; nachdeme aber Die Geburts-Zeit hat 
len herbey kommen / auch über folche Zeit eine Wo⸗ 
chen / ja ein Monat nachdem andern/ vorbey geſtri⸗ 
chen/ und Doch Feine Geburt erfolget ; hat man/mit 
Zurathen verftändiger Leute, allerhand erwaͤrmende 
und zur Sache Dienende, ſowol inner⸗ als fonderlich 
aufferlich gebrauchte Mittel zur Hand genommen 
wordurch inner wenigen Zeit Die Blaͤſte / zuſamt der 
Geſchwulſt deß Leibes, und alfo auch Die Bar 
Hoffnung zu einer Geburt / mit männigliches Were 
wundern’ verfchmunden. — 

Dergleichen Begebniß auch der alte Medicus, 
Matthæus de Gradibus, von ſeinem eigenen Weibe 
—— zufinden iſt in ſeinem 9. Rhaſ. Cap.de 
‚vor. 

erden aber insgemein befagte Blaͤſte aus eis 

ner 





* 
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ner wäflericht-Falten und ſchleimichten inden Mut: 
ter-Sefäffenenthaltener Materie / wegen ermang⸗ 
fender genugfamer Wärme der Gebärmutter / ers 


Und dieſe Materie wird entweder / wie geſagt / 
in die Gebaͤrmutter geleitet / durch die Gefaͤſſe / wor⸗ 
durch die Monatliche Reinigung zu beſchehen pfle⸗ 

et/ oder aber Durch die Saamen⸗Gefaͤſſe; worbey 
Dann auch der unfruchtbare und Frändlichte Saas 
me nicht auszufchlieffen ift. 

Die Gebärmutter aber wird mannigfaltig ev» 
Fältet und deren natürliche Eigenfchafft verändert, 
De Durch Zuſchickung folcher bereits indem Leibe, 
| allerhand Exteflen im Effen und Trincken / 
oderdurchdiefen oder jenen Mangel zum Erempelz 
deß Magens’ Miltzes / u. ff. erzeugten Winde / oder 
andern Urſachen mehr; ſowol auch / durch eine auf: 
iche Einſchleichung der Kaͤlte / welche das Weib 
etwan nad) dem Bad / oder Zeit waͤhrender Der 
fieffung ihrer Monatlichen Zeit / oder nach einem 
en Abgang dep Kindes / fehwerer Geburt / 
=D, 9. unvorfichtig zu fich gelaffen. 

Es will zwar der Hochgelehrte Platerus nicht 
eben, dag obgedachte Bläfte oder Winde inner: 
alb der Gebärmutter / und zwar in deren Cavität 
und Hole / ſich enthalten follen / von wegen def ge⸗ 
\ | Spatii und Raumes / aud) Daß es nicht mol 
feyn Fönne/ daß das innere Mundloch der Gebaͤr⸗ 
mutter fo enge und fo gargenau gefchloffen werden 
moͤge / daß befagte Winde nicht folten durchdringen 
koͤnnen: iſt doch ſolcher Meinung die Erfahrung zus 
wider; wie die Exempel bey Thaddæo Duno, 

donzo, Cordæo, Hoechitertere, und andern 7— 
qus⸗ 
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NER ausmeifen : denen Rationibus aber allbereit von 
dem Welt ⸗ bekannten Sennerto zur Genuͤge geants 
wortet worden’ lib. 4. Pradt. Med, Parr. ı. Sedt. 2, 
caD. ID. R 
i Die Kennzeichen aber Diefes Affects ſeynd uns 
ter andern die erhabene Geſchwulſt oder Aufſchwel⸗ 
lung deß Unterbauchs / ſo / daß wann auch derfelbe 
ſtarck beweget wird / einen Thon oder Klang / gleich⸗ 
wie bey der fo genannten Trummel⸗Waſſer ſucht zu 
befchehen pfleget zumeilen von fich gibet: uber das 
auchdas Weib / nach Zeugniß Hippocr. 2. de Morb. 
Mul. ſchwer athemet / bleichfaͤrbig iſt / und ihre Mo⸗ 
natliche Reinigung verſtopffet / und zuruck gehal⸗ 
ten wird / mit gleichmaͤſſiger Aufſchwellung Der 


uͤſſe. | 

Alldieweiln auch offtgebachteAufblähungen der 

Gebärmutter nicht felten für eine rechte und wahre 

Empfängnig gehalten werden wollen / iſt fleiffige 

Achtung zu geben/ ob alle Zeichen / oder doch Die 

—— / welche ſich ſonſten bey den Schwangern 

eignen und vermercken laſſen / allhier auch zugegen 

ſeyn / oder nicht? ſonderlich / ob einige Bewegung 

eines Kindes (wie die zwar ſeyn ſoll) vorhanden 

| fene : welches dann mit Auflegung der Hand mag 

ı  exrforfchet werden u. ff 

' Liberdas waͤchſet und nimmet aud die Ges 

ſchwulſt deg Unterbauchs ab / nach Vermehrung 

oder aber nach Verringerung ber Bläfte/ und der 

Yufdehnung: welches hergegen bey einer wahren 

Empfängniß nicht beſchiehet; allwo nemlich der Leis 

be/ mit Erreichung mehrer Zeit, je mehrund mehr 
wächfet und zunimmet. 





J 


Und 
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Und obſchon dieſes Ubel an und für felbft nicht 
tödtlich ift/Fan es doch zimlich Jang anhalten / was 
herwider andere gefihrieben: zumaln Weiber 
gefehen worden / welche viel Fahr lang damit geplas 
get ee s wie Dann eben dieſe Lirfachen / welche 
fo genannte Trummel Waſſerſucht langwierig / 
eo inceurabel machen Fönnenz auch hier ſtatt 
mögen. | 


In Deren Eurirung man dann vornemlich auf 
| arm zugeben hat; Für eines / daß die 
en Blaͤſte und Winde / ſo ſich indie Gebaͤrmut⸗ 

ter eingefrungen / und ſolche nicht wenig ausgedeh⸗ 

net und aufgeblaͤhet haben / 83* zertrieben und 

get werden: Zum andern / daß die jenige Mas 

erie ab Feuchtigkeit / aug welcher ber 

gte egeneriret und erzeuget werden / duͤnne 

sun nachmalsanggeführet ‚zugleich aud) 

ie Yinrechtmäfligkeit der Gebärmutter corrigiret 
verbefiert werde, 

Welches leßere dann bequemein das Werck zu 

17 wird man hoffentlich aus vorhergehenden 

tel unter andern / von der. Fältern Unrecht: 
it der Gebärmutter handiende / allerhand 

und genugfame Anleitung darzu uberfoms 


men haben. 
Naur Diefes annoch darbey erinnernde / obwoln 
felten/ oder wol gar nicht bey fo geftalten Sachen / 
eine Aderläffe wird verftändlich vorzunehmen ſeyn / 
alldieweiln Das Ubel von einer eb Falten Materie/ 
und sorhin gefchmächten Waͤrme herruͤhret; feye 
doch fülche etlicher maſſen zu rathen wann ſolches et⸗ 
wan aus widernatuͤrlicher Verhaltung deß Monats 
lichen Gebluͤtes / oder auch der gewoͤhnlichen — 
2 ⸗ 
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bett: Yeinigung / feinen Urſprung hergenommen ; 
bevorab inbiutreichen Complexionen, u,f. f, 

Die Bläfte und Winde aber Fan man endlich 
vertreiben, nebens andern / mit einig tauglichen Mut⸗ 
ter⸗Clyſtierungen zum Exempel: 


Nimm welſche Bergmuͤntz / | 
Weinrauten/ ie jeden eine halbe Zand 
/ * 


voll, 
Aeniß⸗Saamen / zwey Quintlein / 
Coſtus/ 


Zimmet / jedes anderthalb Quintlein. 
Koche es in MDR AITEN Wein / ʒu fechs Unze 
| olalur, 
thue noch darzu | 
blau Lilien⸗Vel --- 
Dilli®el/jedes drey Quintlein. 
Miſche und zeichne es / und Davon di 

gen. 


Wie ingleichen obiges Orts ermehnten Mutter 
säpflein / Mutterpflaftern / Salben / Baͤhungen / 
Aufraͤuchern / Baͤdern / und andern mehr. 

Der ſehr berühmte Chymicus , D. Joh. Hart- 
mannus, recommendiref folgends fein —— 
ment allen und jeden dieſes Innhalts / Pract. Chy⸗ 
miatr.pag.279. 

Nimm eine gange und unverdorbene Muſcat⸗ 
Nuß / zertheile fie in vier Theil/ applicive ben Muß 
ter⸗Mund ein Tritorium , oder was Dir vor ein In⸗ 
fundibulum beliebig/ auch wol gar eine gläferne Re- 
tort, founten bey dem Halsabgebrochen ; wann du 
nun Diefen Rauchfang oder Infundibulum 9 
gegen der Mutter zugerichtet und applieirt / oder 
möglich gar in Die Mutter⸗Scheide hinein gebracht / 
ftelle die Frau m Die Pofitur, als ob fie in ea | 
| Stu 


| 
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Stulfih zur Geburt fchicken wolte; nemlich mit 
soneinander gerecften Beinen ; wirff fo Dann ein 
Sau or Mufcat-Nuß aufdie Kohlen’ fo daß der 
hinein 





gerad durch den Canal in die Gebärmutter ir 
indtingen könne, Dieſes verſuche ein und an⸗ 
dermal / ja wol gar dreymal / mann die Sach nicht 
ich aufdas erfte mal nach Wunſch ausfchlägt; fo 
wird alsdann der verfchloffene Wind mit einem groſ⸗ 
oß und Erfehütterung deß gantzen Coͤrpers 
ee beanten, und Das Weib geſund werden. Auf 
fothanige Weiß hab ich zu Bonn ein junges Weib 
urirt/ ben deren alleandere Mittel nichts verfangen 


» Worzu dann ferners kommen mögen die inner 
Libs genommene Medicamenta: 


Ninmm die Tinctur yon Pomerangen/&eyelflen/ 


eine Unz / 
deß gebraͤuchlichen Mutter⸗Waſſers / fuͤnff 
| Quintlein / 
deß Kinder⸗Balſams / drey Quintlein / 
— me props/einchalbe 


nz / 
Zim̃et⸗ Syrops / anderthalb Quintlein / 
corrieirten Salpeter⸗Geiſts einen Seru⸗ 


(hen, 
| Mſche es/ darvon mord⸗ und Abends zu gebrau⸗ 
Sbener maſſen auch dag Decoct von Frantzo⸗ 


und Saſſafras⸗Holtz / benebenſt den Aeniß⸗ und 
Fenchel. Saamen / eine Zeitlang continuirt / mit 


5 











sbeobachtung einer anſtaͤndigen Diæt, und Ruhe 
aber ein und den 33 
5 m übrigen foll man fich einer folchen Lebens⸗ 5 
Art befleiſſigen / mit welcher man nemlich vermeiden fernen v folk 
möge nicht allein alle uͤbermaͤſſige Erkaͤltunge / Br '„ loso) x Ioııa) x TOM ( 
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dern auch / fo viel muͤglich / alle Erzeigung kalter / 
her / und ſchleimichter Feuchtigkeiten. 


Das ſiebende Capitel. 
—* De Uteri Hydrope 


Don der Mutter-Mafferfuht. 


Icht nurvon den Bläften oder Windenal 
ſein fondern auch von dem inihr gefamlefen 
DV Lafer / oder waͤſſerichten Seuchtigfeiten/ 
wird manchmalndie Gebärmutter aufgetrieben 10/ 
dag man gleichfalls nicht anderft vermeinet / als ſeye 
man ſchwanger: und wird folcher Affedt insgemein 
Hydrops Uteri, in unferer Sprache Die Mutter⸗ 
Waſſerſucht genennet, — 
Es wird aber gedachtes Waſſer geſamlet/ ent⸗ 
weder in der Gebaͤrmutter Cavitaͤt und Hoͤle ode 
unter deren Membranen und Gefaͤſſen: wiewol / 
was Die Hole derſelben hetrifft / etlicher maſſen ſolte 
gezweifſeit werden / ob ſichs alſo verhalten folte/ zus 
maͤln ja das in ihr geſamlete Waſſer leichtlich durch 
deren inneres Mundloch ausflieſſen mag ; von melz 
chem Dubio ein mehrers mag gelefen werben bey 
Maffaria, Pract. Med. l. 4.c. 10. — 
Verwunders wuͤrdig ift / was Vefaltus,lib. 5 
Anatom.erjehlet/ wiedaß er ein Weib zu Augſpurg 
feciret und gefibnitten habe / in Deren Gebaͤrmut 
Hoͤle ſechtzig Augfpurger Maaß Waſſers angetro 
fen worden / da Doch deß Leibes übrige Theile ea 
Miltz / Leber / uff. gank ohne Mangel 33. 
auſſer / daß deren Mutter-Halfe über die maſſen vers 
ſchwoillen / und gleichſam verſchloſſen anzuſehen ge⸗ 


weſen. | 
: Lud. 


















‚ud. een vermeinet/ Daß befagtes Waſ⸗ 
Pergaments: Häutlein/ gleich’ einem / 
Ben — geſamlet werde / und deß⸗ 


Gebärmutter nicht. ausflieſſe; dan⸗ 


hen könne, daß ben fo geffalten Sas 
kan) obgedachterMutter- AB afferfucht auch 









und. wahre Empfängniß einer Leibes⸗ 
weht erfolgen/und zugegen fenn Eönne: wie dann 
Ikbeswol mehr als einmal die Srabrung gewieſen / 
moon beym sSchenckio, lib. 4. Obſ. M 

Guil. IE abe: Hildanus erzehlet folgendes BuEK 
eigenem Weibe / Cent.2. Obl. 56. daß ais fie 
| op m Martii / die Geburts⸗Schmertzen ers 
en fen aus deren Gebärmutter bey nahe 18. 
bre lauteres und an auf einmal; nad) 
ion *— Je N, Stunde aber deſſen die Helffte ausge 











| und frifchen Kindes. 
Die Ur efachen deſſen belangend / rühret folch in. 
Gebärmutter — eigentlich her / 
seiner ferofiichen und wäfferichten Feuchtigkeit / 
tele sornemlich mit dem Monatlichen Gebluͤte 
Maldorten vermiſchet einfindet / und ſamlet / es bes 
1 ungleich folches entweder wegen Schwäche 
Unve — —— der Blutmachungs⸗Krafft / 
dund 3 halben / ſo wol der Theiledep 
{ Ki „als. auch anderer/ welche etwan we⸗ 









ter Sebeng- rt und Dir, beaangen 

oder aber wegen entftandener S wach⸗ 

derGebaͤrmutter / aus einer harten und ſchweren 

burt/ öfftern Abgang der unzeitigen Frucht / Zu⸗ 

fung deg Falten uffts / und anderer Llrfacben me r/ 

ler wegen deren ——— 9— J 
F 


gene: Niederfommung oder Gene⸗ 
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dert werden mag fd Daß fie hernachmals nicht vers 
mag gedachten Zufluß waͤſſerichter Feuchtigkeiten / 
mie auch etwan anderer Unteinigfeitenaus Dem 
be/zu verwehren / viel weniger folche wie derum 
lich von ihr auszutreiben. HER 2 

Rot u dann fonderlich verhulftlich ſeyn Fan ja 
nach Akciı Worten cap. 79- ferm. 4. tetrab. 4. 
einige Urſache ſeyn ſoll die Verhaltung der Monat⸗ 
lichen Zeit oder Reinigung / welcher halben viel uns 
reine und verderbliche Seuchtigkeiten/ die fonften * 
gleich mit ausgeführet wuͤrden / nothwendig alda 
verſamlet werden muͤſſen. * 

Die Kennzeichen aber / durch welche dieſer Af- 
ſect erfennet wird/befchreibetder weifeHippocrates 
1. de Morb. Mul. Wann dieMonatliche Be 
verringert und verfchlimmert wird / auch vor gehört 
ger Zeit aufhört, fangt der Unterleib an zug | 
len / Die haͤrtlichte Bruͤſte werden weich und verdirbt 
dieMilh. Die Nutter Oeffnung iſt bey Befühs 
fung feucht und mager. Der Schmert nimmt mit 
der Zeit den unterften Leib Lenden / Weiche der Se⸗ 
te / und den Schmeerbaud) ein. * 

Summaydie Geſchwulſt begreiffet faſt den gan⸗ 
tzen Nterbauch / das Weib iſt bleicher Farb / ats 
met faſt ſchwer / kommet ihr auch Das | 
anyund feynd nicht minder aud) öffters folche Ange 
chen einer Schwängerung vorhanden, Daß — 
ten dardurch Die ſchwangern Weiber / und ih 
geberinnen / die Geſchwornen und Ammen ehe 












angen werden : weßwegen der Unterſcheid zwiſch 
iefem und jenem / wie auch von andern zu mache 
alhier vorzuweiſen ſeyn wird. 


Und 
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zwar Erſtlich / wird eine rechte und wahre 


iß / oder verfchloffene Leibesfrucht / von 
obberneldter Mutter⸗Waſſerſucht in deme unters 


den / daß in Diefer Der ganke Unterleib geſchwol⸗ 
und J— bey jener aber der⸗ 
n / und etwas geſpitzet ſeye. 


6* ſo geſtalten Sachen etwan 
ehenu en at rg ek ie keine 
it erfolgen will; und fonderlich Feine Bewe⸗ 
EB Kindes fich einfindet. 
über Da8y lafjen bey einer wahren Empfaͤngniß / 
Ann Die Frucht geöffer und Alter worden ift, 
1auallerund anderellngelegenheiten/ mit welchen 
wargere Die erften Monat über beleget zu 
den pflegen / nach: das Gegentheil aber beſchie⸗ 
eben Diefer Beſchwerniß / und Diefem Affe&t, wird 
das Ubel je länger je ärger. 
Undleglich/fennd gemeiniglich bey den Schwan⸗ 
indie Brüfteettvas hartlicht/erhaben / und nach 
md nad) mit Wicch verfehen / bevorab in denen les 
nMonaten: das Widerſpiel laͤſſet fich allhier 
| fehen und vernehmen, Ä 
Bird auch vonder Wafferfucht dep Leibes uns 
jeden in deme/ Daß in dieſer die Geſchwulſt den 
ansen Leib gleich ausdehnet / die Mutter⸗Waſſer⸗ 
d bee fie) vielmehr zu Ende deffelben aufhält: 
ner ereignen fich gemeimiglich bey Der IBafferfucht 
Reibes Fieber / ftetiger Durft/und eine ÄAusmaͤ⸗ 
tung oder Abnahme deß Leibes ; welches alles aber 
der ; — —— an und fuͤr ſich ſelb⸗ 
nicht iehet. 
Es wird auch allhier kein ſolch groſſes Schwan⸗ 
mund Gethoͤne deß ae 
0 Sun u 


















= 








ne de — — en a ee eh, 


‚einer ſcharffen verderbten Materie feinen A 
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in der Waflerfucht deß Leibes / bey deffen hin und 
Wendung foniten zu beſchehen pfleget. SEE 
Yon denen fo genannten Monkälbern oder. Ge⸗ 
wächfen in der Mutter/ wird fie ebener maflen unter» 
fehiedeny Daß bey Tragung derfejben die Weiber ei⸗ 
ne Shtvere in dem Bauch empfinden 7 gleich‘ 
wann es ein Stein ware / ſonderlich wann fie 
von einer Seiten zur andern FehremDarzu auch bey 
Zragung diefer Gewaͤchſe / ſeynd Die Bruͤſte der 
Jeiber etwas erhaben und aufgelauffen; welches 
aber ben der Mutter⸗Waſſerſucht nicht befchiehet, 
Schließlich twird fie auch von der Aufdoſtung 
oder Aufblähung der Gebaͤrmutter unterfchieden 7 
daß in folcher der Leib faft hart bey jener aber gank 
weich ift: bey Diefer gibf der Leib bey deffen ungeſeh⸗ 
ver Anftoffung einen Thon von ſich; welcher aber alls 
hier nicht leichtlich vernommen wird. A; 7 
Iſi demnach diefer Affect fehr gefährlich 7 und 
rechtſchaffen ſchwer zu euriren⸗ zumaln / wann er aus 

















genommen / es mag gleich ſeyn wegen der 
mutter felbft eigenem Gebrechen / oder aber Durch 
deren Mitleiden / wegen anderer leidender Theiledeß 


geibes. | 
Wird derenthalben vor allen Dingen nothwen⸗ 
dig fenn/ Daß der Apparat und Zuführung befagter 
— waͤſſerichter Feuchtigkeiten / woher ſie 
auch ihren Urſprung hergenommen haben me 
zur Ausführung bereitet und tüchtig gemachet / nach» 
mals aber / mit Wahrnehmung Der Gebärmutter 
we ausgeführet werde / mit allerhand 
ichen und Dienlichen Mitteln darvon bereits 
etwas gedacht worden, | 
| Bora 







“ 
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vVornemlich aber rathen allhier etliche das oͤff⸗ 
ters wiederholte Erbrechen’ bevorab bey Denen jeni⸗ 
geniwelche folchesleicht vertragen Fönnen/alsdurch 
welches war fehr viel von Dergleichen Feuchtigkeiten 
eführetzund-alfe von Der Gebaͤrmutter abgeleis 
| zu gefchweigen/ Daß auch durch ſothane J 
eg deß Leibes fo einige Plaͤslein / voll von. | 
ergleichen gefamleten Gewaͤſſer » obhanden waͤren / 
deſio leichter zerriſſen und Dem Ausfluß deß enthal⸗ 

men Waſſers / oder beygemiſchten Feuchtigkeiten / 

Sat und Raum gemachet werden: bey welchem | 
Hrühmet gewaltig vorgemeldter Hartmannus | 
eineSpießglas: Pillen. | 

oo Nachdiefem aberdag bereits gefamlete Gewaͤſ⸗ J 
ee durch allerhand erwaͤrmen⸗ 

| se. fonderlich zum Auslauff reigende Mittel/ | 
nach u 
















and nach ausführen: unter welchen vielleicht 
8 meinte thun und ausrichten folten Diejent- 
gerwwelche fonfiensugleich den Harn befordern/ ins⸗ 


in Diuretica genannt: 
EN. N Wow/ jeder eine halbe 
| TEE Wannstrews Uns/ 
N —— Wurtz / jedes ʒwey Guint / 
* Segelbaum / 
—— Wierter/ | | 
ee: Bergmäng /.jedes eine halbe Hand | 


u Se vo 
—F Roche es in Wein / und verſuͤſſe es mit zucker. 


Spit Vitrioli. Salis. Tartari. Tinctura Tar- 
tar ‚md andere Salia, thun auch Das Ihrige. 
3 
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rn 
Aenñiß⸗ Oel / jedes fuͤnff Gran/ 
elken⸗ 


in Zimmet⸗ Waſſer „lvirten Zuckers/ fo 
J als genug. Mache Schaͤufelein daraus 
Abſonderlich dieng hiebey die ſo genannten Mutter⸗ 
Clyſtirungen: 
Nimm der SEO! drey Ouintlein/ 


Felde Deegmanset jedes eine halbe Zand 


Segelbaum / ein pugill/ * 
Begcbsun/anpus ss. 
Kuͤmmel / jedes ein halbes Onintlein, 
Koche es / und disfolvire in ſechs Unzen ——— 
deß Schwertel⸗ Oel / 
Rauten ⸗ Oel / 
Hollunder⸗Oel / jedes eine halbe n/ 
deß Indianiſchen Balſams / ein 
Mache eine Injetlion oder Beyſpruͤtzung Daraus. 
Peffaria aber und Mutterzäpflein koͤnnen füglich hie 
au bereitet werden ex fucco Mercurial. Cyelamin. 
ſulæ, Sem. Nigell@, Cumini,Colocinth, Nitfi. 
Helleb. u,d. g. 
Nimm Eoloquinten/ 
—— . —— 
alpeter / einen 
Soͤ * viel als ——— en Made m 
ker Säpfeimn daraus / ſo mit rothen Senvel su —— 
Benebens dieſem allem / und fo es die Nothdurfft 
erfordert / noch einem mehrern / loben etliche Lehrer 
den Gebrauch der Fontanellen: welcher 
aber / wann mans genauer beſihet / vielleicht zu nichts 
anders dienlich ſeyn wird / als den freyern Sugang 
65% 
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befagtergeuchtigkeiten zu der Gebärmutter in etw 
u hemmen; wordurch aber ſchwerlich Das bereit 
derſelben / oder in einem und andern Blaͤslein ent⸗ 
haltene und gefamlete Gewaͤſſer zur Ausführung 
maggebvacht werben, | 
Das achte Kapitel. | 
De Inflammatione Üteri. 
- Don Entzündung der Gebärmutter. 


e Entzündung der Gebärmutter ift nichts 
anders als eine hitzige Geſchwulſt Derfelben/ 

79 entiprungen / aus deren, Gefäflen wider die 
Natur in deren Subftang ausgelauffenen / und das 
wegen Verharrung / bereits um ſich greiffen⸗ 


luͤte. 
nd fo Diefes Gebluͤte an und für ſich ſelbſten 








tin und von. andern Feuchtigkeiten / twegen Der 







Jen beftenet und nicht angeftecket iſt / wird 
dachte Entzündung der Gebärmutter / wie auch 


gezogen / Durch etwan 
ven Fall / allzuvielen und uͤbermaͤſſigen 
deß Beyſchlaffs / ueitiges Gebaͤren har⸗ 


ſchwere Geburt / ungeſchickte und gewalt ſame 
uns der Racgebu/bekhrariee Lage 


„in 


Ffiiij 
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der Reibesfrucht / Beyſchiebung fehr hisiger Mut⸗ 
terzaͤpflein / u ff | J 12 
Welcher allerrvegen Dann Das Geblute rege ge 
machet/ und zur Gebärmutter gleichfam mit Gewalt 
gezogen wird; und fo es in Deren Capacität und 
Weite gelanget / gemeiniglich bey Schwangern er 
nen Abgang der Frucht : anders Theils aber / wann 
es in deren Subltanf eingenommen worden / 0b» 
befagte Entzündung und hisige Geſchwulſt verur⸗ 


achet. 
Oder aber’ es wird folches aus dem Leibe Fa 








der Gebärmutter gefendet/ wann es nemlich 
— Demfelben unertraͤglich und beſch 
ic) faͤllet; oder aber durch andere ñ—— 
hen) als. hitzige Lufft / hitziger Speiſen und 
cke oͤfftere Genieſſung / uͤbermaͤſſigen Zorn/ allzu 
groſſe Bewegung deß Leibes / und dergleichen/ 
und durchreiſſend iſt gemachet worden. 
Sonderlich auch’ wann zur Zeit der Verfließ⸗ 
fung deß Monatlichen Gebluͤtes oder nad) Der Ge⸗ 
burt / bey der fo genannten — ze 
das Peib fich nicht wol für der einteingenden Falten 
Lufft verwahret / und alfo die eröffneten Ghefäffe dar⸗ 
durch conſtringiret / und gleichſam zugeſchloſſen wo⸗⸗ 
den : daher es dann nicht wol anderſt ſeyn an/als 
daß ſolches Gebluͤt wider der Natur Willen und 
Begehren / zuruck behalten wird / und dannenher ſol⸗ 
che und dergleichen Ungelegenheiten dardurch ver⸗ 







J 


urſachet werden muͤſſen 
Die Kenn⸗und Mercheichen dieſes Affects 
ſeynd einige Geſchwuͤlſt mit groſſer Hitze und) 
Schmertzen um Die Gegend deß Unterbauchs / mit 
Verſchlieſſung und Zuruckziehung der — J— 
er 
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ter felbiten / als welcher Eingang oder Hals gang 
röthlicht, fo man folchen fehen wolte / anzufehen/mit 
elau Aederlein/ hin und wieder. Wor⸗ 
igleich eine ſchwere Athemung oder Athemho⸗ 
lingmitbenfäller/zufamt einem Seitenſtechen / weils 
wann die aͤuſſerliche Haut der Mutter ausgeſpan⸗ 
o von dem beritonæo abſtammet / und mit 
verknuͤpfet/ auch die Theil / welchen ſie an⸗ 
ausgeſpannt werden, ER) 
En ſtetswehrendes und higigeg Fieber ift jedere 
it darbey anzutreffen/wegen deß genauen Conſens 
itleidens deß Hertzens / Durch Die Pulsadern 

oe Gefaͤß / ſo ſich nach der Gebaͤrmutter er⸗ 


Die Bruͤſte werden aufgetrieben / und ein nicht 
geiner Schmertz ergreiffet das Vorderhaupt / fo 
bis an die Augen hinab ſencket / und von denen 
Aſten / fo von dem verfaulenden Gebluͤt durch die 
ndernnach Dem Kopf fteigen/ herruͤhret. 
ölachfallsift auchdarbey ein Eckel und Erbre⸗ 
benz jader Harn / wie auch der verwerffliche Un⸗ 
thdeß Leibesroder Stulgang / werden gefperzet/ 
en His und Frückene/ wie auch Compreflion; 


Kenn: undMerckzeichen dann alleHip- 
ates, 2. de Morb. Mul.der Länge nach erjehlet/ 
een. einmehrerer Bericht mag eins 


Worbey nur Diefesannoch anzumercken iſt / daß 
Megantze Subſtantz der Gebärmutter durch mehr⸗ 
Magte Entzündung leidet / Daß oberzehlte Zufaͤlle 






















taffens mwelchesaberfeltenbefchieheh = ..; 
. * — —* So 


Ubã am ſtaͤrckſten und hefftigſten ſich vermer⸗ 
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wird / nach den Worten def 43. Aphor. der 
tion: Si en fiat in Ütero eryfi ipelas, 

< le ichtvie aber bey Entzuͤndung anderer Theile 

ſo ſolche curiret und geheilet werden fols 
8WGeht te / ſo annoch einflieſſen / und die Ent⸗ 
ing vermehren möchte / abgezogen / abgeleitet / 

d viel müglich / zuruck getrieben; dag jenige 

> bereits eingefloffen / müglichftes Fleiſſes zer⸗ 

7 und zertheilet / oder aber zur Eiterung ge⸗ 

) ty und fo ſolche erfolget/ das Eiter auf Das bes 

» ausgeführet werden muß : als wird auch 

Slche Lehrt⸗Art Statt und Raum finden. 

zZ Dann vornemlich und vor allen 

m bey fo geftalten Sachen man dahin ſich bes 

Biroird müflen, dag many fonderlich Anfangs 

inter Entzündung / und zwar auf vorher⸗ 

ingene Applieirung einer tauglichen Clyſtier / 
ar anoch befürchtende zuflieffende Geblüte von 
| utter abhalte / und zugleich der unmaͤſ⸗ 

“% se einigen Abbruch thue / durch eine Aders 

afdern Arm / der jenigen Seiten/ welche am 

7 leidet/ was auch Fuchfius , und andere 

xetwan einwenden mögen / wie der Hoc) 

ete Sennertws, Inftitut. ]. 5. part. 2. fed. ı. 


Does die Noth erfordert auch die Krafften 
es vertragen mögen, Fan ſolche nach geftalt der 
v und mehrmaln wiederholet werden. 
We —* in auch nicht wenig verhelfen Fan 
Schrepfſen aufden Schultern und Rucken: 
SI auch eben Diefes Schrepfſen und Auffegen 
per — heerffiopns an dem. Ort / wo etwan * 


ans | 
4ue.+1D 
Acie 
—WX 


a⸗⸗re 





ae = m 
de ihr 9 





Zu alls die Mutter in 


40 7 0 2 
So aber deren Eingangoder Halfe / wird der 
Schmerg mehr der Schaame zugewendet ::foderen 
vordere Theile entzundet waͤre / leidet mehr die Harn⸗ 
blaſe weder wann deren hintere Theile, allwo nem⸗ 
lich der Schmertz mehr die Lenden und nn 
ergreiffer/ und der Hintere feine Verrichtung nid 
tool verbringen Fan. B 
Wann auch uͤber das gedachte Entzündung ze 
Eiterung oder Eitermachung fich kehret / ſtehete 
am obangeregte Zufälle am allerfchlimmeften7 und 
werden nurhefftiger gemachet : mann aber dieſe Er 
terung bereits zu Ende gebracht worden, laffen fi 
auch um ein. mercklichesinach ; Die Geſchwul 
um etwas erhöhet: wie dann im Gegentheil foldhes 
alles gelinder und ertraglicher hergehet wann oft 
gedachte Entzündung ohne Nereiterung zur Bears 
treibung und Heilung gebracht wird, Fe 
Alſo / wann mehrbefagte Entzündung vonder 
Gebluͤte / ſo an fich reine, und von —— an⸗ 
n 















derer Humorum befreyet waͤre / feinen Anfang herz 
genommen haben ſolte / wuͤrde es um die erſo 
‚oberzehlte Symptomata und Zufaͤlle weit bei 
hen / als wann die Galle / oder welches am allerb 
ſten / die ſchwartze Galle mit beygemifchet ware, 
Woraus dann leicht zu ermeſſen daß Diefer AF- 
fect hoͤchſt⸗ gefaͤhrlich / und bey nahe toͤdtlich ſeye; 
zumaln wann vielbefagte Entzuͤndung die gantze 
Subſtantz der Gebaͤrmutter ergrifſen hat. 
Wie nicht weniger / wann ſolcher Unfall etwan 
einer Schwangern zugeſtoſſen iſt / alwo dann 
allein der Abgang einerfeibesfrucht ohne allen 
ſel befuͤrchten ſtehet / Dec aud) wegen folches 
uſſerſte Lebens⸗ F ae 
etze 









Be: (ON - Art 
setwird / nach) den Morten def 43. Aphor. der 
ection: Si ra fiat in Ütero eryfipelas, 

niciolum eilt. | 
Seichwie aber bey Entzündung anderer Theile 
reiben fo ſolche curiret und geheilet werden fols 
das Gebluͤte / fo annoch einflieſſen / und die Ent⸗ 
Mung vermehren möchte / abgezogen / abgeleitet / 
1d (0 viel müglich / zuruck getrieben; dag jenige 
Ref bereits eingefloffen / müglichftes Fleiffes zer⸗ 
eben und zertheilet / oder aber zur Eiterung g& 
Kae und fo folche erfolget/ das Eiter auf das bes 
demeite ausgeführet werden muß : als wird aud) 
Lfölche Lehrt⸗ Art Statt und Raum finden, 
Weßwegen Dann vornemlich und vor allen 
aingen ben fo geftalten Sachen man dahin fich bes 
ten wird muffen/ Daß man fonderlich Anfangs 
Awehnter Entzündung / und zwar auf vorher⸗ 
angene Applieirung einer. fauglichen Clyſtier / 
8 annoch befürchtende zuflieffende Geblüte von 
Ebaͤrmutter abhalte / und zugleich der unmaͤſ⸗ 
uni einigen Abbruch thue / Durch eine Ader⸗ 
Meaufden Arm / der jenigen Seiten/ welche am 
ſten leidet/ was auch Fuchfius , und andere 
iiider etwan einwenden mögen / wieder Hoch⸗ 
jehrte Sennertus, Inftitut. ]. 5. part. 2. fed. 1. 


ind ſo es die Noth erfordert auch die Kräfften 
mes vertragen mögen, Fan ſolche nach geftalt der 

Oaen ein: und mehrmaln wiederholet werden. 
MWorzu dann auch nicht wenig verhelfen kan 
18 Schrepfien aufden Schultern und Rucken: 
mol auch eben Diefes Schrepften und Auffegen 
Ans Schrepfffopffs an Dem Ort / wo etwan * 
L⸗ 
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Geſchwulſt fich am meinften fehen und ſpuͤhren 
fen’ derafis priüs pilis, nicht ohne glücklichen | 
cels erfahren und wahrgenommen der bocher 
Zacutus-kufitanus , an unterfchiedlichen | 
perſonen / da fünften nichts hat verfangen wollen? 
wie er felbften begeuget Prax. Hiltor.l.3: 0.14. 7. 

Hann nun simlicher maflen alfo Lufft gema⸗ 
ehet/ und Der Zufluß mercflich geftillet morden/ wird 
nicht unrecht gethan ſeyn / ſo man / nach Berflieffung 
zwey oder drey Tage / auch einige Aderlaͤſſe auf den 
Fuͤſſen / zu mehrerer Derivation von der leidenden 
Gebaͤrmutter / anſtellete: Quo ſenſu audiendus 
eſt Galenus, lib. de ſangu. miſſ. & 13. Meth.M, 
cum docet , in Uteri inflammationibus venas 
poplitis & malleoli effe aperiendas; e8 ware 
dann / daß die Jatientin ſchwanger waͤre / bey Bo 
chem Fall man ſich diefer wolbedaͤchtlich enthalten 
wird, Damit man nichtein unzeitiges Sebaren Der: 
urfachen möge, 

Und fo einige verderbliche / fonderlich gall 
ge Feuchtigkeiten vorhanden wären können fi 
füglich aus Dem Leibe gebracht werden / vermittele 
deren Ausführung / durch etwan den Syr. rol. fol. 
viol. fol. de Cichor. c. Rhab, Eledt. Lenit. B. Man- 
nam, und andere gelindere Medicamenta, alldie 
weiln die ftärckern 7 wie ingleichen dieſe welche Die 
Dienatiihe Zeit send / * Zum, ee Ge⸗ 
egenheit geben zu mehrerer und groͤſſerer Zu 
ſolcher Humorum, zu der vorhin leidenden 
mutter: welcher Urſachen wegen dann eben auch 
das Erbrechen wenig nutze / weit mehr aber lich 
zu ſeyn ſcheinet / obſchon ſolches Avicenna 
Schrifften nicht wenig allhier lobet. Hih⸗ 













| Nichte defto iminber indeffen / und’ gleich Aus 
allhier gewoͤhnlich hefftigen Fiebers / wol 
men /z a uch derentwegen aller hand feucht er⸗ 
und zugleich ſtaͤrckende Mittel vor bie 
d nehmen/ unter andern: 
en, } Waſſer / von jeden vier Unzen / 
* Scorzoner⸗ Waſſer / jedes andert⸗ 
wars Kirſchen⸗ halb Unz / 
khlenden Hertzen⸗Waſſers / ein Unz / 
en tanz u. p/ jeven ſahs 
De rer Granaten’Syrop / von € 
— * — 
Ken ——— * von * andert⸗ 
— Holbeer⸗ halb Un⸗/ 
Enz, Deyl over Roſen⸗ Julep / ein halbe Unz / 
A deß corrigirten Vitriol Geifts / ſo viel man 
sur angenehmen Säure bensthigt. 
einen Julep BE DER von ſolgender Krafft⸗ 
h oͤffters geben: 
| der — Melonen⸗Kern / zwey Ouint⸗ 
ſuͤſſen Wiandeln/ ein Buintlein/ 
mache mit 





. Wegwarten⸗2 
SR — halb Uns/ 
ER: kuͤhlenden —— einer Unz / 
4 P Erg mMilch. 
— der perlen/Confeion,fedys Quintlein] 
perlen’Solution/ einen Scrupel. 
Miſche es. 


der Schmertz / und durch denſelben 


5 9 achen / Aberwitz / u. hen übers 
1d genommen haben kanman zu fol Manier 







Sorrabi⸗ Woſter von jeden dritt⸗ 
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welche diefen aufs müglichfte fteuren und wehren 
mögen / dergleichen czteris paribus Die Anodyna 
oder Schmergensftillende/ und dann auch zur Moth * 
die Narcotica ſeynd / feine Zuflucht nehmen; von 
welchen aber bereits anderswo, pi 
Nach dem Gebrauch der innerlichen Medica- 
menten / kommet man zugleich auch premiflisUni- 
verfalibus, ur Applicirung der aͤuſſerlichen; welche 
Anfangs ſeyn ſollen Zurucktreibende und theilg 
Schmergen;ftillende: allmo dann fleiffig in Acht zu 
nehmen ift Der jenige Fehler nicht weniger IBeiber/ 
welche folhe Schmertzen ‚fo von der Entzündung 
hergeruͤhret / für Eolic-oder Grimmen⸗Sch 
mehr als einmalgehalten haben / und derhalben al 
lerhand hitzige und Winde oder Blaͤſte zertreibende 
Mittelgerathen/ wormit aber nichts anderszumen: 
gebracht worden / als nur eine Vermehrung und 
Vergroͤſſerung gedachter Entzündung, — 
Nimm Wegrich⸗ 1 





Seeblumen⸗ Blätter / jedes eine Fand 
Vachtſchatten⸗ f voll/ 
— 
rothe Roſen / zwey Pugill / laſſe es 
Waſſer bis auf das Drittheil einſieden; 
See noch dazu 

Myrten⸗ Oel / eine Unz / 

| zubereiteten Salpeter/ eine Uns, 

Mache eine Injetion Daraus, * 







Aus eben dieſen Kräutern / wann ſie zerſtoſſen / kan 


mie Oel und Eſſig man auch Murter-Zäpflein vers 


fertigen/ oder die frifch-gemolckene Kühe-Milch mit 
deß Opii-Extra&ts / Drey Granen / (mann es 
Noth erſodern folte) in etwas Seeblumen- 28a 

lolvirt / beygeſpruͤtzt werden / u. d, 9: 





Das 
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Das Quendel-Decoct mit Stahl⸗Waſſer ge: 
aht/ und Aufferlich mit Schwammen applicirt/ 
vor etlichen, fonderlicy aber von Hartmanno, 
Chymiatr. allbierfehr geruͤhmet. 
Der Unterbauch / Rucken und Lenden / mögen 
indeſen auch mit folgendem Liniment, oder deßglei⸗ 
hen öfters beftrichen und gefalbet werben: 
Bi" 
Nimm deß mit Roſen⸗Waſſer fleiffig aus 
nei ur gg 
u u > a) pulver/jedes ein Quintlein 
ii Salpeter/ einen Scrupel/ | 













N Bleyzudker/ ein halbes Öuintlein. 
eo permifcye es mit ſo viel Veyl Gei/ als zu einem 
JF Saͤlblein noͤthig. | 














oem aber durch den allzuvielen Gebrauch 
und zuruch-treibender Mittel nicht etwan 
hus oder. Härte/und faft unempfindliche Ge⸗ 
Diouljt daſelbſt verurfachet und zuweg gebracht 
/wird man bald hierauf gedachten oder Ders 
| repellentibus, ertveichende und refolvirens 
der zertheilende mit beymifchen/ in gleichem Ge⸗ 
Khterje nach geftalt der Sachen: dergleichen ſeynd 
ein / Eybiſch / Ehamillen/ Steinklee / Beyfuß / 
horn / ıc. und dergleichen. — 
Wann nun der Schmertz / ſamt andern Zufaͤl⸗ 
In um ein merckliches nachgelaſſen / fo iſt eine ges 
Be Anzeigung / daß auch Die Entzundung und his 
ige Geſchwulſt nunmehr zu ihrer leßten Zeit / oder 
Jeclination / kommen fene: follen Demnach befagte 
elolvivende Mittel/ am Gewicht und Staͤrcke nicht 
lleindie andere.alle übertreffen/ fondern wol gar als 
und ohne Zuthun der andern gebrauchet / * 












BE 
N 
—19 
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ãlſo von denen getingern und leichtern Der Anfang 

emachet werden damit nicht etwan nur Der fubtiles 
fe Theil der eingefchlichenen Feuchtigkeit refolviret 
und verzehret werde, der andere und gröbere aber 


Dafelbit behangen bleibe, und gaͤntzlich verharte : 
Yıımm pulver von der Eybiſch ⸗ Wurtz / eine Unz/ 





Chamillen⸗ Bluͤrh/ j 

Steinlee / Sluͤth / jedes swey Ouintlein/ 
F gepuͤlveter Beyfuß⸗Blaͤtter / — 
u Serſtern⸗Meel / 


* eher jedes —* — 
ees ein wenig in einẽ ſtrengen Wein; Setze noch 
gu; friſch Schweinen Fett / 


gemein Chamillen®el/ 
weiß Lilien⸗ Oel / von jeden eine halbe ins. 
Mache ein Cataplafına Daraus. 


Wann aber durch. den Gebrauch / fo. wol diefer 
alsnoch mehr anderer refolvirender un 
der Mittel, einige Hoffnung daß die Geſchwulſt 
refolviret oder voneinander zertheilet werde / nicht 
obhanden / vielmehr zur Eiterung allbereit folche ge; 
langey weiches dann allein ausder Groͤſſe der Hier 
und der erhöhenden Geſchwulſt / der Schärfle. deß 
ftechenden Schmergens / dem annoch ende 
hefftigen Fieber / dem Puls,und Schwere oder! 
an dem Drt/fan abgenommen und erkennet werden; 
als wird erfordert dag man fich einig und alleine zu 
den jenigen Mitteln Fehre und wende / welche Die Ma⸗ 
terie zu der Erſchwaͤrung und Vereiterung fördern 
und bringen tunen: 8 

imm Pulver vonder iſch⸗Wur 
sie ——— * * * 
en 
n⸗ | . 
BorshornSanmen,) eliedeseineling/ 
fetter Feigen / acht Stud, 
Koche 
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Koche alles ei —— Setʒe noch bey 


vier S 
Saffran/ einen halben Scrupel / 
Lilien Gel und —— Bucher eine ums 
% Mache es zu einem Cataplajmıa. „Pr 


np 

Sonun Die Hitze / ſamt Fie⸗ 
nd ande nachgelaſſen / und Der Ort 
Intugreiffen ift/ als wann eine Feuchtigkeit A 
i a: aisd ann iſt es eine Anzeigung / Daß ß die 
üterie allerdings zu Eiter worden ſeye. Wehß⸗ 
fo siet müglich / mit allem Fleiſſe die Eröffs 

hung, Deffer Kl ſeyn wirt Tapete 
—3 Er erwecktes Nieſſen / oder aufges 























u. deg. oder aber dieſes Mut⸗ 


goeneauen Saanenpute/ anderthalb 


; —7 ——— ein Quintlein / 
peter/ einen Scrupel / 

und Terpentin / ſo viel als noͤrhig. 

a * Ay Kunft gemäß/einen Mutter⸗ Zapfen / 

der mit rothen Sendel ʒu uͤberziehen. 


Noch erfolgender ſattſamer Ausflieſſung deß 
tet, Mol d inan dag Geſchwaͤre befter und geböris 
 mafjen reinigen/ faubern/ nachmals aber int Zw 
fe 19 und erwünfchter Heilung beförs 
— dern: von welchem allen aber 
Nach beſſer unten. 





—— —* Ri a } Han Ab 
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Das neunte Capitel. 
De Scirrho Uteri. 


Don Hartigkeit oder harter Geſchwulſt 
der Gebärmutter. —— 
Olche verhartete Geſchwulſt / welche von den 
8 Barbaris Sephyros, von andern Schliroti- 
{ cum Apoltema ‚ wie Rod. à Caftro mill/ 
— ſonſten Scirrhus genennet wird / iſt nach 
Galeni Abtheilung zweyerley; Einer/der rechteund 
wahreScirrhus, nemlich eine harte Ind unemipfll 
liche und unfchmershaffte Geſchwulſt / ſo nach De 
Alten einhelliger Meinung / von der nafhrlichenn 
lancholiſchen Feuchtigkeit / entfprungen ! Andere 
Theils / Derunmahreoder falfche Scirrhus, eine hat 





















te / in etwas empfindliche und febmer&hafftige @e 
ſchwulſt fo aus Beymifchung anderer Feuch 

ten; Parzi Meinung aber nach / aus der j 

melancholiſchen Feuchtigkeit/ welche durcheine 
groſſe Refolution oder Kälte zuſammen gewa 
iſt / entſtehet. A 

Gleichwie fie aber beederſeits faftan allen 

len deß Leibes fich ereignen koönnen / als betrifft 
UÜbel zuweilen auch Die Gebaͤrmutter; ſo mol 
deren dubſtantz und Weſen ſelbſt / als an deren 
gang oder Hals! ja es ſeynd / nach Erzehlung erfk- 
gedachtesParzi,l.23.c.36. Weiber gefunden wor 
den / in welcher abgeftorbenen eröffneten Leibern Die 
Gebärmutter mit einer ſoichen harten Gefehmwulft 
dermafjen eingenommen gefehen worden/dag man 
fie, der Groͤſſe nach / eines Menfchen- Haupt vergleic 
sben mögen, — — un 


— 
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Unter denen harten Geſchwulſten / fat ne 
neta im 3. Buch cap. 68, wird auch eine Härte bey 
dem Mutter- Mund begriffen / fo zwar eine Ges 
re macht/ Doch nicht jo hart als wol 
bey Scirrhis gewohnt / und die fonft Dem Angreiffen 
eins widerfiehen / anbey mit einem: mäflıgen 
en. vergefellfchafttet ; (welches tool: Fein 
mmener Scirrhus ſeyn mag.) 
Und Diefe der Gebärmutter harte Geſchwulſt 
' Busen rſachet / entweder / wann Deren entflandes 
eentindungs-Eur nicht füglich angeftellet wors 
70 /daf; man folche mit anzuvielem Gebraud) 
er ehr-kühlenden und zurucktreibenden Mittel nur 
art € Machet / oder mit fetigen refolvirenden und 
lärkgertheilenden/ nur den fubtileften Theil Der eins 
eſchlichenen J—— derſelben verzehret / der 
Andere und g ſſere aber daſelbſt behangen geblies 
n2und ganglich verhartet; oder aber / und zwar 
ifungemeine, aus einer dicken / zähen/ verderbten 
d imelancholifchen Feuchtigleit / ſo ſich der Or⸗ 
ammen gethan/ und gleichſam hart gemachet 


Dannenher alles das jenige / ſo gedachte verderbs 
he Feuchtigkeit verurſachen und zuwege bringen 
hagy auch Diefes Unheils Urheber ſeyn kan; alseine 
Usufhmale / auch unordentliche Diæt, Deritopf 
unge Dep Miles, der Leber deß Gekroͤſes / Verhal⸗ 
inge der Gulden-Adern / bevorab Der monatli 


Duff. 
Der in Franckreich fehr berühmte Laz.Rive- 
Hlus fehreibet Obf. 38. Cent: 1: daß ihme eine 20. 
jährige Weibsperſon zu curiren vorgekommen / wel⸗ 
eynachdeme fie vor etlichen Monaten vorhero eis 

©g il nes 
4 
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nes Sohne niederfommen und genefenyalliu unvor⸗ 
fichtig aber. ſich Zeit wehrender Kindeibert Reini 
gung an der Damals fehr Falten Fufft begeben / ſeye 
fie in vorgedachtes Ubel / aus bloffer Verhaltung und 
Zuruckbleibung ſolcher / gerathen. hy 
Die Kennzeichen allbier ſeynd vornemlich aus 
ber Härte, und Widerstand im Betaften d 9 
erbauchs um die Gegend der Gebaͤrmutter / oder 16 
der Eingang deren leidet / mit Dem Zufphren Une 
fchtwer herzunehmen: ja eben um Diefen Ort iſt de 


„damit befehtwerten‘Perfonen nicht anderſt / ſo ſe 


recht. fieben / als wann ſich Die Gebärmurter zu Der 
Shaame abwarts woilte begeben : fo fieaber ligen 
oder fißen/ empfinden fie einige Beſchwerde / fo 
aufden Hintern zuwendet. | 
Worbey Doch gleichwol Fein Fieber / 9— 
Schmertze ʒu Bone fonderlich bey Dem rechten u 
wahren Scirrho; Durch welches nemlic) Diefe 
kchwulft von der jenigen/ melche Durch DIE EN 
dung fonften verurſochet wird / leichtlich mag 
kchieden werden. Aldieweiln aber Die Dewanie 
der Mutter / mit obbemeldter baten 
Gebärmutter faft gleiche Mevekzeichenbaben / fr 
diefer Afte&t von jenen indeme unterſchieden daß 
bey Tragung der Gewaͤchſe gleichwol ſich Die monate 
liche Keinigung fehen und wahrnehmen laffet 7 jol 


Saeiel 








/ 
unordentlich zu verflieflen pfleget, ; Das Gegen 
begibet fih.allhier oder wird gaͤntzlich 9 
überdasfennd bey Tragung der Gewaͤchſe Die 
fie erhaben / und fonderlich zur legern Zeit it 
— welches alles hergegen allhier nicht bes 

iehet. | | 


Wor⸗ 
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Woraus dann leichte zu ermeffen ift / / was von 
fem Affe&t zu halten ftehe/ daß er nemlich fehr 
ber und forafältia zu curiren ſeye / indeme eine ſol⸗ 
aͤrte nicht fo bald wiederum ermeicher werde : 
eme Vi auch Der Orten die natürliche IBärme ſo 
ſchoͤpffet daß fiezur Zertreibung dieſer anhan⸗ 
dicken Materie genugfame Beyhuͤlffe nicht 
iſten mag. 
Dernach iſt auch hierbey / weiln die Monatliche 
Feen gruck verbleiben, zu befuͤrchten / daß nicht eine 
Wſerſucht / fo deß Leibes / als etwan der Gebaͤr⸗ 
nufter/ erfolgen möge. | 
Nicht weniger ſtehet män in Gefahr / alldie- 
gr Heilung diefes Ubels Durch anfeuchtende / 
amd dann auch ermärmende Mittel/ muß verfuchet 
—J. daß nicht ein Krebs⸗Schaden daraus wer⸗ 


möge. 
Dee Cur / beſagter harter Geſchwulſt der Ges 
Anutter/ wird durch dreyerley Wege und Mittel 
fuchet/ und wo anderſt muͤglich / zu Ende gebracht 
MmdBerrichtet: Als erftlich/ durch eine heilſame und 
Kieme Dize; Daß nemlich die Patientinin Effen 
Mb Srincken nüchtern und mäflıg lebe / auch fich 




















kauche ein ftill friedfames Leben führe, alles Zorng, 

Traurigkeit und Betrübniß / und fonderlich deß 
enfehlaffes fich enthalteru.f.f. _ 

Der andere Weg ift die Ausführung der vor⸗ 

Bee Materie, fo Da verrichtet wird / entwe⸗ 
eine Aderlaͤſſe auf dem Arme / wann der 

Affet nicht lange eingewurtzelt hat / nachmals aber 

auf den Fuͤſſen / jumaln wann vorher die Monatliche 


Zeiten lchen verhalten ſeynd. 
ac * Gg iij Koͤn⸗ 
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und doch darbey erwaͤrmender Speiſen ge 
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Könte auch etwan nicht ſchaden die Eröfr 
nung der Gulden-Adern / als Durch welche me; 
gen Verwandniß mit den Mutter-Gefäffen / viel 
5* Gebluͤte von der Gebaͤrmutter abgeleitet 

Riverius lobet auch allhier den Gebrauch der 
Fontanellen / bis ſo lange nemlich ſich die verhaltene 
Monatliche Zeiten wiederum ſehen laſſen. — 

Oder aber / Durch purgierende Artzney⸗Mit⸗ 
tel / welchen jedoch vorgeſetzet werden ſollen die je⸗ 
nige / welche obbeſagte zaͤhe / und melancholifihe 
Feuchtigkeit eröffnen / duͤnne und fluͤſſſg machen 
und alſo zur Ausführung bereiten Fönnen : Bon 
welchen beeden aber beffer unten im Capitel/ von 
der fo genannten Miltz⸗Kranckheit / fo aus der Mut⸗ 
ce ihren Urſprung hat Anregung gethan werden 

Ö 


Dasdritte Stuck beruhet indem rechtmaͤſſigen 
Gebrauch der Aufferlichen Mittel / als da ſeyn Ans 
fangsder Geſchwulſt die emollientia oder weichen: 
De/ wie auch bald hernach die refolvirende oder jet; 
theilende / oder aber Diefe beede miteinander ver⸗ 
mifcht/ wie Galenus 2. ad Glaucon. lehret Dann 
aus dem Gebraud) der meichenden alleine, müften 
wir uns fonften der Faͤulung / und etwan deß Krebs/ 
aus den refolvirenden oder zertheilenden aber gleich? 
falls alleine/ der Concretipn oder Zufammentwach: 
fung / und endlicher Berhartung beforgen ; alldies 
weiln / nach Zertheilung und Verzehrung deß duͤn⸗ 
neſten Theils dieſer Feuchtigkeit / maſſen oben auch 


gehoͤret worden / der dickere / fo alleine noch überges 
erh sufammen rinnen/ und hart wer⸗ 


| 
en Fan, 
Nimm 





65 
a „] WOwer ieder zwey um / 
| Zaunruben⸗Wurtz / eine Unz / 





nmuͤntz / 

Bergmuͤntz / 

Sernklau / jedes eine Anand voll / 

een | Blumen /-jeves eine halbe 

Steinklee⸗ Hand voll / 
nn } Saamen / jedes eine Unz. 
Boche Hefe Species ab / um Damit Die Gegend der 
Chaammmd Schmeerbauchs im Schwammen . 


Aus dieſem Decoct fan man auch mit vermehr⸗ 
tteDofi dveeSimplicium ein Einfißung ins Bad bis | 
anden halben Leib gemacht werden, welches hiezu | 
ungemein Fräfftig und noch beffer als Die Bahung. 
Esfan auch ausderRemaneng obiges decocti, 
it Beyfuͤgung | 
F —— FR Meel / jedes eine Unz / 
Zeigen / ſechs Stuͤck / 
| Slorentinifhen Veyl⸗· Wwurtʒz pulver / zwer 
ar Quintlein / 
Saßran / einen Scrupel / 
8 ennen⸗Fett / 
JB Wandelb Oe | 
I Ehamiliens®el/pon jeden ſo viel als noͤthig / | 


einCataplafına zubereitet werben. 
Wie dann an deflen ftatt auch dienen mag das 
bituminofum thermarum Sulphur, & bi- 
tuminofarum, inftar Cataplafmatis admorum. | 
Und ſo esdie Patientin vertragen mag / Fönnen Msn dem 
figliche Mrutter-Einftierungen/ aus obigem deco- cc 
Sg iii to, » Finn. Fönn® 
F qee⸗⸗ 
aa a a Da Ba 
Od nngaonng Fon 
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cto, additis Ol.Lil.& Chamæm. aut amygd. d, 
und andern mehr / appliciret werden, 

Inſonderheit ſich ſolgendes Ungu. & Empla- 
ſtri admovendo regioni Uteri ante & retro, be 
dienen: 


Nimm deß in Meerswiebelsefiig aufgelöften Am⸗ 
mia Bummi’ ein halbe Unz / ; 
füffen Mandel; Oels / vier Unzen / 
—— Oel jedes zweggänsen/ 
Wachs / fo viel als genug, Mache eine" 
Salbe Daraus, 


Nimm dep in a Fer Gummi⸗Ammiak / 
ane Linz | 
— Zaunruben / ein CXintkin/ 
vellir I GSum̃i / jedes anderthalb 
v a — 5w Quinileia / 
en 
Hennen⸗Fett / drey — 
Schwertel ⸗ Oel und Wachs / fo viel als zu 
einem pflaſter noͤthig. — 
Von Galeno wird allhier maͤchtig lobet das 
Aufraͤuchern oder Aufdünften aus gluͤhenden Feuer⸗ 
ſtein fo in Eſſig abgelöfcht ; (in welchen Eſſig man 
Saturey und Wandkraut fieden fan) man muß 
Aber Achtung geben / daß ja der Feuerftein nicht von 
Bley etwas mit fi —— indem er ſonſt 
ſchaden doͤrffte. >. 


464 +38 :(0):3&4 


Das 


| 2:(0):354 465 
Das zehende Sapitel. 


De Cancro Uteri. 
Vom Krebs an der Mutter. 


mt fü genannte Krebs der Gebärmutter iſt 
eine harte, rauhe / unebene/ runde/ unbeweg⸗ 
liche / afcbenfarbe oder fihwärslichte Ge 
Ban entweder in deren ganken Subltang und 
’ sder aber Deren Halfe oder Eingang / mit 
tharf nie und faft unleidentlichen / ſtechen⸗ 
1 Schmersen, begleitet. 
Diefes bel hat vornemlich zweyerley Hrfachen/ 
mtb die vorhergehende, und dann die annoch ges 
nwärfige oder mitanhangende, 

Die vorhergehende entfteher aus der unordent⸗ 
hen und unrechtmäffigen Lebens - Art im Eſſen / 
Trinken Schlafen / Gemüts: und Leibs- Berne 
ungen’ u.f. f, vermittels welcher fich das dicke / 
Neimichte und fehtwark-gällige Gebluͤte famttet und 
aufet/ aus verfagter Reinigung def Gebluͤtes / we⸗ 
ein und anderer Fehler und Mängel diefer oder 
tIheiledeg Leibes / fo folches vermitteln folten : 
Mm/aus den Verffopffungen der ſonſt gewoͤhn⸗ 
Ken Gulden Adern teiblicher Blume / oder eis 
ne andern gewöhnlichen Ausführung de Ger 


Die annoch gegenwärtige oder anhangende 
aber ift Die Dicke und melancholifhe Feuch⸗ 

/ fo fich in Diet Geſchwulſt / als in der Enge 
engefchloffen/ verhält: welche 5 fie etwas gütiger 
nicht alfo böfer Art ift / fondern alleine / den 
Grad belangend/ einer geoifen Hitze iſt / — 
g v en 

















DW 











16 6— 
den jenigen Krebs / ſo ohne Gefchivdre/ und verbor⸗ 
gen/ auchdannenhernon-ulceratus genennet wird; 
gleichwie anders Theils Die gar ſcharffe und aller⸗ 
dings böfe/den andern mit dem Geſchwaͤre oder of 
fenen/ ulceratum. | | 
Der verborgene Krebs der Gebärmutter z und 
deren Eingang vielmehr / wird erkennet an Deffen 
harter und unebener Geſchwulſt / und fonderlich am 
dem ftechenden Schmertzen um das Gemächte und. 
Nieren; bvoerab / wann man vermittels DEE Mut⸗ 
ter- Spiegels befagten Hals oder Eingang derſel⸗ 
ben su Geſichte bringet / alltvo man Dann eine raus 
he Afchenfarbe oder etwas ſchwaͤrtzlichte Ge hwu f 
fo von wegen Der Adern / welche von einer ſchwaͤrt 
lichten Feuchtigkeit aufgeblafen , Dicke worden 7 ml 
von Fülle gleichfam bargen/ und fich um | 
her / gleichwie Die Scheeren und Fuffe Der Krebs 
den IBaffern ausbreiten abfcheulich anzufehen it; 
verhindert offtinaln dag Harnen. 
Der offene aber/ oder erſchworne Krebs hat 
mitdem andern’ fo noch ohne Geſchwaͤre iſt Diet 
Kennzeichen gemeine; als Da feynd die runde/ uns 
ebene, rauhe / und ftechender Schmerken “6 
et 














ſchwulſt: zwar dem Anfehen nach ift fie Weid 
bald man fie aber angreifft und betaftet/ befind 
Das Hegentheil, | F 
Das Geſchwaͤr ſtincket fait übel / hat dicke / har⸗ 
te / knoͤpfflichte / erhabene / und anzuſehen abſcheuliche 
Lefſtzen / ſo einen duͤnnen und ſtinckenden Mund⸗ 
Schweiß / gleichwie ein Aas / welcher bisweilen mit 
einer ſchwartzen Feuchtigkeit / bisweilen aber mit die 
ner Menge Blut beſprenget iſt / von ſich geben und. 


ſo weiter. 
Wann 
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Bann nuny aller Medicorum und Herftändis 
| ren End-Urtheil nach / ein jeder 
Febs wie oder wer derſelbige auch ſeye / für faſt 
whelbar / oder / jo er noch anfangend und geringe 
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alle einer fehr böfenArt und Eigenfchafft/ 
an auch nicht anderft/ als ein Ausfag ; zwar 
deß gangen Leibes / fondern eines Sliedes al 


Derohalben läffer er ſich auch / wie nebens der 
rahrung Adtius bezeuget in feinem 16, Budyy 
iheher ftillen / bis daß er das Gliede / in wel⸗ 
damer wohnet / allerdings durchfreflen und verder⸗ 


Aldieweil nun eine rechtmäffige und vollkom⸗ 

menEur oder Heilung allhier nicht wol zu hoffen 

muß man die andere / welche fonften Die Me- 

A Curam palliativam nennen’ bedacht feyn / und 

dm Krebs / damit er nicht noch mehr mütender 

/oder weiter um fich reiffe/ mit linden van 

— beguͤtigen und muͤglichſtes Fleiſſes befaͤnff⸗ 
Mm, s 


Dann alfo feynd ihrer/ fo mit dergleichen Krebs 
fitet gemefen/aufeingröfferes Alter gekommen 
en wolbejchehen ware, 


2 


rates, Daß es nemlich viel beſſer ſeye / einen, 


Hip 
verborgenen Krebs mit Artzneyen unangefochten 


ula| 
zu laſſen. a 


rohalben vermahnet auch anderswo Der weis 








ſollen) auszuführen pflegen / durch oͤffters wieder⸗ 
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Der andere aber / fo ſichtbar und erſchworen iſt / 
unterwirfft ſich keiner Cur: Dann durch die gelin⸗ 
de Artzney⸗Mittel wird nichts ausgerichtet / herge⸗ 
gen durch Die feharffe und ſtaͤrckere wird er nur nad 
mehr entrütet/ und die Schmergen’ ſamt dem Fie⸗ 
ber und andern Zufällenvermehret ; daher dann Die 
Kräffte verfallen / Der ganze Leib nimmer ab / und, 
verzehretfich/mit endlicher Erfolgung deß Todes. 
Es wird aber Diefe Eur verrichtet’ oder vielmehr 
verſuchet / durch die jenige Artzney⸗Mittel / ſo ſon⸗ 
ſten die melancholiſche und ſchwartz⸗gaͤllige Feuch⸗ 
tigkeiten / (welche aber vorhero darzubereitet 









holte Purgierunge / und woferne ſolches die Kraͤſſte 
und das Alter zulaſſen / durch einige Aderlaͤſſe mid 
Vermeidung alles des jenigen aus welchen / und 
und vermittels / welches gedachter ſchwartz⸗gaͤliger 
und melancholifcher humor mag erwachfen/ and 
zunehmen. | 

Nachmals zu denen Aufferlichen fihreiten / und 
anfänglich die jenige Mittel vor die Hand 
und gebrauchen / welche die Materie diefer verzweif⸗ 
felt-böfen Geſchwulſt / fo viel man anderft zukommen 
kan / zuruck greiben vermögen: 


EN aan } [we jedes anderthalb Unz / 


Bleyzucker / zwey Quintlein. 
Reibe es ſo lang in einen bleyern Moͤrſel ab / bis es die 
Farb aͤndert / mache fo dann ein Saͤlblein daraus 
welches man mit langen Maifeln/ oder mitfeinwad 
ummickelten — hineinſchieben kan. 
Worju dann noch füglicher dienlich ſeyn moͤgen 
dieſe oder dergleichen Zuſpruͤtzungen: 


Nimm 


—— ( 469 
mnm Serſten Waſſer / ein halb Pfund /⸗/ 
Froſchleich⸗Waſſer / 

| Wegerich Waſſer / jedes zwey Unz / 
Ehrenpreiß⸗Waſſer / eine Unz / 


Mer: Rlerwer ı ein Quintlein; Mache eine In- IR 
9 jrdion daraus auf etlichmahl. | 
Diee Schmertzen des offenen Krebfeg zu ftillen; Ri 

Onhungen aus Pappeln / Eihiſch / Seeblumen / Ma⸗ 

ven Bilfen- Kraut gruͤnen Coriander / Dill Saa⸗ 

h Saamen / Milch / Saffran / und derglei⸗ 
benfoman unterweilen gebrauchen kan; Oder auch 

aplafmata, fo Daraus verſertigt / auflegen. Aus 

vellhen Decoeten auch Infeflus und Baͤder big an 

uabel gemacht werden koͤnnen. Ia wol zur Noth 
nmandieNarcotica allhier zu Huͤlffe nehmen, 

= Galenuslib.4. de Comp. Med. (. g.nimmet les J 

bendige Krebferbrennet diefelbige / und ftöffet fie zu 

Pulver: und zwar diefes ‘Pulver mit Kofen-Salbe 

Anſh und mit reinen leinenen Faͤslein in das 

Bebmargeleget/ ſchaffet nach Zeugniß Paris, fehr 


ofinNugen, 
Damit aberder nrath / ſamt den boͤſen / faulen 
nckenden Daͤmpffen / welche oͤffters gefaͤhr⸗ 
maͤchte verurſachen moͤgen / unverhindert 
ngeherausfommen/ und ausgefuͤhret werden / bes 
keitet erſtbemeldter Parzus J. 6. c. 30. ein Inſtru⸗ 
ment, Denen Mutter: Zäpfflein gleich / welches man 
m Ende allhier in den Hals, over Eingang der 
kbärmutter/hinein fchieben Fan : deſſen Beſchrei⸗ 
Bm gedachtem Dre. der Länge nach mag gele⸗ 
/ 































d nach erheifchender Nothdurfft sum Ges 
genommen werden, 
Das 
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Das eilffte Capitel. 
De Ulcere Üteri. 
Von den Geſchwaͤren der Bebärmutter. 


Je Geſchwaͤre der Gebaͤrmutter / oder am 
gemeinlichſten an deren Hals oder Eingang 
haben ihren Urſprung entweder aus Dene 
hinzugefloſſenen Feuchtigkeiten / ſo mit ihrer Scharf 
fedie Haͤutlein benagen ; oder etwan aus einer Ge 
ſchwulſt / welche allbereit zur Dereiterung gelanget; 
oder leßlich von einer mühefamen / fchtweren 7 und 
harten Geburt / u. d. g. — 
Werden vornemlich Durch den Schmerken Der 
Weite zroifchen der Scchaame und dem Hint 
mie Dann aud) ausdem Eiter und Wundſchwe 
von dannen ausrinnet/ erfennet, East ar 
Und ſeynd alle/nach deß Avicennz an 
an 










Zi 
—* 


entweder faule; wann nemlich der heraustri 

Eiter einen groſſen Geſtanck von ſich gibt/ 
der Farbe dem jenigen Waſſer / in welchem frifch 
geſchlacht⸗ und blutiges Fleiſch gewaſchen worden / 
nicht unaͤhnlich iſt: oder unflätig und wuͤſte wann 
nemlich viel boͤſe verderbte Feuchtigkeiten von Dax 
aus rinnen: oder aber benagen die nächik:gelegene 
Ort / und freffen um fich. 
Überdas feynd fie auch wegen deß Orts vonein⸗ 
ander unterfchieden ; Sintemal fic) Deren etlichean 
dem, Hals oder Eingang verhalten/ und Durch De 
Augenfihein/ vermittelsdeg Zuſpuͤrens / bevorab d 
Mutter⸗Spiegels / mögen erkennet werden: glei 
wie die andere im Untertheil oder Boden derſelb 
Cwiewol etwas rarer und ſeltener) Durch die Gele⸗ 
gen⸗ 






5:0): 384 471 
— nnen und molckichten Unraths / und 


Ort deß Schmertzens. 

Was aber von ſolchen Geſchwaͤren der Gebaͤr⸗ 
mutterzuhalten ſtehe Fanman von Hippocratel.r. 
ee Mul. erlernen / welcher lehret / Daß deren 












ie Hornehmften Theile De menfchlichen Leibs gar 
eichtlich sum Mitleiden beweget; abfonderlid) ges 
niget und bereitet ift / def Leibes verwerfflicher 


ee X —— allhier moͤglichſter Fleiſſe anzukeh⸗ 
n * / damit vor allen Dingen gedachter 
iten Zufluß abgewendet / alsdanndeß vers 
Gefchwäres Reinigung undAustrücknung/ 
ee: deffen gängliche Heilung und 
Confolidirung gefuchet werden möge, 
nde danır vornemlich dienen 


“rau den ba 
finneneinige Aderläffe / ſo es Die Noth erfordert / 
und die Gelegenheit leiden will’ bey blut-veichen 

n ; allermeinft aber die mehrmals wies 
derholte / jedoch nicht ſtarcke Purgierungen / vers 












welcher viel verderbliche Feuchtigkeiten 
on der Gebärmutter abgeleitet werden: ja, wel⸗ 
-allbier dergeftalt dienlich feyn mögen / daß / 
vieler Lehrer Ausſage / und fonderlich P. Fore- 
nichts drüber feyn folle / wie er begeugt Obl. 48. 

Johann Tieng zein Medicus zu Amſter⸗ 
/eine edle Matron von einem — der 
aͤrmutter geheilt / welcher er / von vier zu vier Ta⸗ 


III 

ff Unz dep Decocts / von Senne Blättern dh Ur 
iſcher Thymſeiden / rothen era A 
kenn anne NAAAO DENAL-| 

Muro⸗ el erniys fern 

Ar. UL NUN“ 

Zr 3606 

drr er teroftern 








472 BR: (o) 1284 
Myrobolanen / mit Zucker eduleorirt eingegeben, 
und abftergirende Sachen in Die Gebärmutter in- 
jicirf. 
Die. Erfahrung weifet auch daß die decocta 
Chin; Sarlaparill. Guajaci ‚Saflatras, mie fie bey 
alleninwendigen Geſchwaͤren nüglich ſeynd / allhier 
auch fonderlich jtatt haben mögen. IB: 
+. Bor aller Dingen aber iftfleiffige Achtung i 
geben / ob befagtes Geſchwaͤre nicht etwan aus ei⸗ 
nem Frantzoͤſiſchen Ubel feinen Urſprung hergenom⸗ 
men habe; hey welchem Falle man dann am er⸗ 
ſten auf die Malignitaͤt das Abſehen richten muß 
on naeh wäres Heilung zu befördern ge 
Und weiln mit dem Schmergen gemeiniglic 
auch eine Entzuͤndung mit zuſchlaͤget / und nicht we⸗ 
nig beſchwerlich fället/ / pflegen die Pradkici , gu Ablei⸗ 
nung oder einiger Linderung ſolcher/ einzufgehfgen 
die Stahl: Milchy oder mit Wegrich / und Taͤſchlein⸗ 
kraut⸗Safft er es Die Notherſodert / 
das Decodt von Mahen-Köpfen und Summitäten 
der Pappeln / undDergleihen. | 
P. Æginéta verfchreibet ein Medicament ex 
Groco, Ovis,Rofaceo, adipe anferino’ &cervime+ 
dulla ; alldieweiln aber folche fette Sachen‘ Den 














Schmertzen mar. etlicher maffen: ſtillen / dem Ge⸗ 


ſchwaͤre aber ſelbſten nicht wol zu ſtatten kommen / 
als iſt man nicht unbillig auf andere bedacht. 
‚Sp nun zimlicher maſſen der Schmertze ſich ge⸗ 
— das Geſchwaͤre aber ſehr vereitert und unrein 
waͤre / Fan mans. nach Galeni Anweiſung / die darer⸗ 
gentia erſtlich zur Hand nehmen / und von geringen 
zu ſtaͤrckern fortgehen. Sn 
erins 


a he ——— 
Geringere find Milch⸗Schotten mit Zucker; 
en⸗Decoct mit Zucker / oder ofen Abm 
um deſto beſſer zu detergiren / oder aber den fchl 


ten Met | 

Ermas ftärder wird fenn das Decoct aus Ger⸗ 
ften/Linfeny Bohnen / ( fo nicht ausgebälgt) Waſ⸗ 
fer Eppich Blättern / Wandkraut / Wegrich / mit 
ein wenigNofenEfig. 

Warandzus und Riverius löben nachmals all 
hier ſehr den Gebrauch deß nachfolgenden : 








Nunm Bensians je 

* ** —— eine Unz / 
rrunder Oſterlucey⸗ | 

* weißen Wein/ [echs Pfund. 


; rey Eheileinfieden ; in der Colatur disfalvire 
auf d ‚Ben Suekers ein halbpfund / behalte es auf. 


Su welchen Ende dann auch fuͤglich Dienen 
tinmenfolgende Ränder Shen. duoun dene 
en, 

Waͤſtix / * 


Storar/ 
Wacholder oder Epheu⸗ Hartz / 
Summi Ladani / jedes eine Uns, 






wenig, Terpentin und auf eloͤßten Tragant / 
a als genug/ mache Rauch⸗Kertzlein daraus. 
nd fodie Bereiterung fehr groß / auch Die Faͤu⸗ 
und Seftanck überhand nehmen wolten/ kan 
em Decodto etwas von dem Ungu. Ægyptia- 
velaliquidSpir. Vini,oder Pulv. Mercur. dul- 
ari, mit allem Fuge bengemifibet werden, 

rachdeme nun Das Geſchwaͤre zimlich deter- 









giret und gereiniget worden’ (welches Daran erfens 
| Hh net 





ed 
— 4 
Acu uoeun TERRA, 


Yen tfen⸗IotXken⸗ 
dur rer er 
uo "IRBANILD IRA SIET, 
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net wirdy wann dasjenige / ſo ausflieffet / wenig ift/ 
undnicht mehr fo übel riecher / auch meißlicher aus⸗ 
fihet) fan man zu Den jenigen Mitteln gelangen / 
welche austruͤcknen / ſchlieſſen / und endlich zur Hei⸗ 
kung befördern mögen ; Dergleichen Formula ſeyn 
fan: 
Nimm groſſer Wallwurtz / 
Natter⸗Wurtz / jedes ein Um / 
Wegerich⸗Blaͤtter / 
Gaͤnßkraut / 
Daͤſchleinkraut / 
Sanikel / 
Schafgarben / jedes eine and voll/ 
rother Rofen/ ein halbe Hand voll, 
KRoche es in einer aß Waller / bis auf die Helfft / 
nach ver Abkochun ebey: 
deß Pulvers von Slorentinift 8 Wurtz / 
Gſterluzey ⸗/ Wurs / von jeden dritt, 
Quintlein / 
wWyrrhen / drey Quintlein / 
Aloes / zwey Quintlein · 
WMiſche es zu einer Einſpruͤtzung. 
Primeroſius lobet nicht unbillig ſolgendes: 
Nimm Silber⸗ Gloͤtt Saͤlblein / eine Unß / 
Abpoſtel⸗ Saͤlblein / eine halbe Unz / 
Schaſmilch / ſieben Uinsen. 
Disfolvire es/ und mache eine Injelion daraus. 
Die. Wild Baͤder vermögen auch hierinnen 
ftattliche Beyhuͤlffe su leiſten. 
Wann aber mehr gedachte Geſchwaͤre an beim 
Mutter Halſe anzutreffen / werden ſolche weit fuͤ 
cher/ und vor. jenen faft eher zur Heilung gebt 
indemie man fieerftlich veinigen und detergiren Faw 
mit. einem. bengeltoffenen hiesubereiteten Mutter 
Säpfflein, oder Dergleichen/ öffterg ig folgendem Li- 
niment eingeduncket: 
VNimm 
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Nimm runder Oſterluzey⸗ Wurtz / eine halbe nz / 
Andorn / 
tauſend Guͤlden⸗ Kraut / 
g / jedes eine halbe Sand voll, 


| ©dermännt 
Koche diefe Sm in einen. genugfamen Aniheit 


affer. 
Die Colatur Poche sur Confiftentz eines Hoͤnigs ein: 
Fuͤge noch —* bey : 
Terpentin/ eine halbe Unz / 
Pulver von Slorentinifd;er Veyl⸗ Wurtz / zwey 
Quintlein / 


Mache ein 
Nach ebenmaͤſſig genugſamer detergirung und 
Reinigung mag man endlich auch zur Schlieffung 
und Confolidirung ( cæteris haud omiflis) gelans 
gen/aufebendiefe Weiſe: 
” Klimm preparirten ts / eine 
— nee 


/ 
abgeſchaͤumten Hoͤnigs / fo viel als 
imo. 9 


ei 
—— jedes zwey Quintlein. 
Mir Roſen⸗Oel * Wachs mache ein Saͤlblein 
araus· 


Alldieweiln aber bey ſolcher Heilung zugleich 
auch einer guten Diæt und Lebens⸗Art vonnoͤthen 
pn will / als ſoll man vor allen Dingen den Falten 
+ fehr langen Schlaf / abfonderlich Den Zorn 

und groffe ame ſo viel muͤglich / vermei⸗ 
; wol naͤhrender Speiſen / mit Wermeidung al⸗ 

| /hißiger und allzuſehr gewuͤrtzter / ſich be» 






Ber Austruͤcknung der Seuchtigkeiten / bes 


Shi Das 


u 
: wenig baden öffters aber den Schweiß / 








. 


megemein Procidentia feu Prolapfus-Uteri, 
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Das zwoͤlffte Capitel. 
De Procidentia Uteri. | 


Don dem Herabweichen / Vorſchieſſen / 
oder Heraushangen / wie auch der Verkeh⸗ 
rung dev. Gebärmutter. 
Ann die fonderbare und eigene Hände Der 
Gebärmutter aufgelöfet werden’ und alfo 
nachlaſſen / daß fie (die Gebarmutter) mit 
ihrem Ende oder Boden entweder auf dieſe oder jene 
Seiten oder in ihrendelbfteigenen Hals oder Eins 
gang hinein weichet / oder auch durch denſelbigen hin⸗ 
durch fället / und mit dem groͤſſern Theil durch Die 
Schaame heraus hängt, und alfo feinen eigenen na 
türlichen Ort verläflet / ſo ſaget man / daß ſie 
gefallen / und verkehret ſeye: Welcher Aftet Day 
n 
ben Barbaris Pr&cipitatio Uteri, genennet wird: 
Kann eriaber nicht heraus fällt / nennt ihn Ferne- 
lius Die Herabfenckung der Gebärmutter ; wann 
man ihn aber ſihet ven Mutter-Dorfall. 
„Und ſolches beſchiehet bisweilen in den ſchweren/ 
muͤhſamen und harten Gebaͤrungen / oder Kind 
Irbeiten, in welchen Die Gebärmutter mit einer Un⸗ 
geftümmenach hinaus moeichet / und glſo umgewen⸗ 
det auſſer der Schaame heraus haͤngt. 
Bloweiin aber geſchiehet ſolches auch aus Un⸗ 
achtfamkeit und Ungeſchicklichkeit der Hebammen 
wann fie nemlich die Gebaͤrmutter / mit ſamt dem 
Kinde und Naogeburt / als welche derſelbigen hart 
und hefftig anhanget / umwendet / und alſo hinab zie⸗ 
bet: dergleichen Erempel gu finden ſeynd / bey E. F. 
Hildano, Cent. 4. Obf; 60. 
Dder/ 
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Oder / wann etwan Die ſchwangere Weiber et⸗ 
was ſehr ſchweres tragen oder gehling aufheben, Die 
Arme oder den gantzen Leib zu viel aus⸗ und uͤberſich 
teren; oder etwan fallen / geſtoſſen / auf einem 
rabenden Pferde / Wagen / oder in Dem Tan⸗ 
ken hefftig geſchuͤttelt werden / hefftig ſchreyen oder 
zuffen/ ſtarct und ſtetigs huften: indem ſie ihre Noth⸗ 
Dürfjt verrichten / hart Drucken / offt und ſtarck nieß 
fnz mehr Kinder zugleich / und dieſelhige ſchwerlich 
und nachmals mit groſſer Muͤhe und Arbeit 
baren; einen ſchweren Athem haben / engbruͤſtig 
ind / von etwas an den Unterbauch hart gedrucket / 
der ſonſt in der Gebaͤrung / oder zur Zeit ihrer Mo⸗ 
iſchen Reinſgung / Durch etwan einen aͤuſſerlich⸗ 
ioalienen Lufft erkaͤltet werden/ oder aufeinen kal⸗ 
en Stein gefeflen/ viel Feuchtigkeiten der Drten fich 
Kamlet/und folche faſt fehlaffe und nachlaffend ges 
machet worden/u.f.f. for 
Dieeſe und dergleichen Stuͤcke können die Gebaͤr⸗ 
mutter bewegen / und aus ihrer natuͤrlichen Stelle 
heraus treiben : Wiewol der Hochgelehrte F. Pla- 
terus unter Diefen allen nurdie gewaltfamen Urſa⸗ 
Maſſen / und nicht glauben will / daß ſolcher ftar; 
a Relaxirung und Nachlaſſung ausan» 
Dein Urſachen erfolgen möge, 
Da Doch Hippocrates, lib.2. de Morb.Mul. 
| ch gefaget: Alle und jede Gelegenheit Fan Die 
aͤrmutter forttreiben / ſp ſie ubel befchaflen. 
son Erkältung der Fuͤſſe und Lenden / von 














n&en und Erſchrecken / wie quch von Holßfpalten/ 
Berg auf und ablauffen und andern Urſachen meh: 
ter8/ wird Die Mutter fort getrieben, 


Hh ij Die 





— 


— 
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Vielen aber / ſaget Ariftoteles, 1.7. de gener. 
Anim. c. 2. geſchiehet es auch darum / dieweil ſie fich 
entweder Durch ihre hitzige Jugend / und bluͤhend Ab 
ter getrieben / oder ſich ſonſten deſſelbigen eine Zeit⸗ 
lang enthalten und mangeln muͤſſen / nach dem 
ſchlaff hefftig verlangen und geluͤſten laſſen. Und 
wird das Gebluͤte ihrer Reinigung manchmaln in ei⸗ 
nem Monat wol dreymal erreget / wie auch die Ge⸗ 


baͤrmutter hinab zu weichen angereitzet / bis daß fie 


endlich empfangen; nach welchem ſie dann wieder⸗ 
um hinauf reichet / und an ihrem natuͤrlichen Ort 
verbleibet. 

(Welche Meinung aber vielleicht nicht aller⸗ 
dings richtig iſt / auch hieher nicht wol gehören —* 

Dbnundie Gebärmutter aus ihrem Ort hera 

gewichen fene / Fan man aus Dem Schmerken der 
Orten / mit welchen fie verbunden iſt / als der Hüffts 
gebeine / Lenden / und deß heiligen oder breiten Beins 
wie auch aus der Geſchwulſt / ſo ſich bey ihrem Hals 
fe oder Eingang dem Betaſten nachy erjeiget 7 und 
dem Angenfchein / dieweil fie fich nemlich oftmals 
dermaſſen heraus laͤſſet dag man ſie / wiewol in uns 
gleicher Gröffe / etwan viel, / etwan wenig / augens 
ſcheinlich fehen mag, Teichtlicy abnehmen, A 

Wie Dann Parzus unter andern eine | 
welche wieein roth Stück Fleiſch aus dem te 
heraus gehangen / und in der Form und Gröffe eis 
nem Gans ⸗Eyh gleich und ähnlich geweſen. 

Es laugnet aber Paulus und Aetius, daß bie 
ganke Mutter vor: und heraus fallen fönne, An- 
dernacus aber inComment. bekraͤfftigt / daß er zwey⸗ 
mal geſehen / daß die Gebärmutter aus der Schaam 
ſich heraus begeben / und nur andenen Hörnern und 

ef: 
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etlichen behängen geblieben. Auch Rio- 
lanus hat geſehen / daß ficheine Gebärmutter bis an 
die herab begeben / und das was heraus gehan⸗ 
gen / einem Straußen⸗Eh gleich geſehen. | 
Ingleichen / wann folche Weiber aufrecht ftes 
hen fo empfinden fie/ wie ihnen die Lafte in das Ges 
e herab hanget : im Gegentheil / wann fie fißen/ 
‚oder auf Dem Rücken ligen/ oder ihre Nothdurfft 
verrichten, wird ihnen der Affter- oder Maftdarın/ 
en. von einer Buͤrde oder ſchweren Laſt / ges 
ucket: und Dann auch / wann fie auf Dem Bauch 
ligen / das Harnen verhindert / ſo / daß fie auch für 
dem — einen Abſcheu tragen / und ſich dar⸗ 
rfuͤrchten 


Woann demnach dieſer Gebrechen noch nicht lan⸗ 
gewaͤhret / und das Weibe / ſo darmit behafftet 
noch jung von Jahren iſt / fo iſt ihme noch wol zu 

heiſſen hergegen dem nunmehr veraltetem / wie ins⸗ 

gemein darfuͤr gehalten wird / wie auch in denen / fo 

eines imlichen Alters ſeynd / durchaus nicht, 

Wann die Paralys / oder Luckmachung der 

Senn Adern zu folhem Hinabweichen Urfache ges 

MWen / ſo kan man ihme fehr ſchwerlich helfen ; gleich 

wann gedachtes Hinabweichen von der Faͤulung 

Urſprung hergenommen / gantz und gar nicht. 

n deßjenigen / ſo von Der duhſtantz der Gehaͤr⸗ 
nutter auffer der Schaame aushaͤnget / viel iſt / laͤſſet 

E ſich ſchwerlich wiederum hinauf drucken / und an 

Ort verbringen / ſondern wird durch, dus An— 
rühren deß aͤuſſerlichen Luffts verderbet / durch den 
| enden Harn /und andern Unrath / wie Pi 


auch indem Gehen / durch Das ftetige Fickenund Rei⸗ 2 00 
| Hh ui lee ER BE m. d 
a ET ONE TE 
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ben der Schenckel / verſehret / und endlich gantz und 
gar verfaͤulet. | pt 
Diefer Affect, ob er wol an und für ſich ſelbſt 
mehr beſchwerlich als gefährlich iſt / Fan er doch 
gen ein und anderer ‚befürchtender Zufäller 
gefährlich jatsdtlich werden. 0 
So dershalben offtbemeldte Gebaͤrmutter hin⸗ 
abwarts / jedoch weiter nicht / dann nur mit einem 
geringen Theil in ihren Hals oder Eingang gefallen/ 
ſo laffe man das Weib alfo legen / daß — 
Hintern etwas erhoͤhet lige und die obern Schen⸗ 
ckel uͤbereinander geſchrencket habe / ſetze nachmals 
Schrepffkoͤpffe uͤber den Nabel und Unterbauch / und 
mache einen Rauch von ubelriechenden Sachen zu 
dem Gemächte hinauf; zu dem Mund und Naſen 
aber von wolriechenden Dingen / ud. 9. 2; 
Wann fie aber ſehr viel / und bis zu der Schaa⸗ 
me heraus hanget / muß man ein ander Lager ans 
ordnen 7 und auch andere Mittel vor die Hand 


nehmen, . gehe 
Alserftlich/ / muß das Weib ſich allegnatlirlichen 
Unraths entledigen / und alſo auf den Ruͤcken gelege 
ſeyn / daß ſie mit dem Hintern / wie auch den Füſſer 

erhoͤhet ſeye / und Die Schenckel voneiander geſpe 
ret habe / allerdings als wann man ihr ein Kind 
gewinnen wolte / nachmals Den Hals der Gebã 
mutter / und was von derſelbigen heraus hanget/n 
Lilien⸗Oel / friſcher Butter / Huͤner⸗ A 
d einige Geſchwulſt darbey waͤre / mit tau Ham 

omentis zu beſſern Stande brin hund nach | 
felbigen fein allgemach mit den. Fingern wiederum 
in feinen Ort hinein drucken / alſo / daß indefien das 
Weibe den Athem fleiſſig an ſich ziehe / damit x 
auch / 
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auchrdurch daſſelbige / dieſes Werck befördern helf⸗ 
Naͤchdeme nun alles das jenige / fo heraus ge⸗ 
ngervefeny auf ſolche Weiſe wiederum iſt hin⸗ 
tworden / ſo waſche man alles Fette / fo 
ander Orten von dem Schmieren hangen vers 
mit einem weichen leinenen Tuͤchlein fein 
Dfauber hinweg / damit der Ort nicht ſchluͤpf⸗ 
bleibe / und etwan durch deſſelbigen Gelegen⸗ 
it die Gebärmutter von neuem wiederum heraus 
| und lege uͤber die gange Gegend einen Uber⸗ 
9 * 












* Wegrich⸗ 
D I GSaͤns⸗Krauůt / 
Mer Myrten / jedes zwey Band voll/ 
*F Wermuth / zwey pugil 


Meein ——— re An * Uns, 

enugſamen Stahlwaſſer und rothen Wei 
Reh vo jeden die Helft zur Baͤhung. ER 
Welche Species auch in Säcklein gethan / und 
inrothen Wein / oder dergleichen, koͤnnen geſotten / 
Dnachmalsy je eines um das andere / nicht ohne 
Nutzen üt geleger erden, Das Empl. conttr. 
rupt PN. omitifiz , injedtiones & pefla- 
a,ex adftringentibus parata, vermögen auch hies 
Deydas Ihrige zu thun: Allein 7 weiln fie zugleich 
iin denen Perfonen/ welche annoch ihre Monats 
e Reinigung haben’ zu Verhaltung folcher/ nicht 


M nge Anlaß geben/ als wird mit folchen behutſam 
überfahren fenn. 
Naͤch dieſem allem muß das Weibe acht oder 
Ihe glang iniheern Bette verbleiben / immerzu 

etem Hintern/ und RN 
| v ten 
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ten Schenckeln ligende: und fo das Weibe durch 
den Aufferlichen: Falten Lufft mittler Weil einigen 
Schaden erlitten hätte/fo Fanman den Ort wieder⸗ 
um zu erwärmen’ und diedadurch entſtandene Bloͤſ⸗ 
fe zuzertheilen / auftaugliche/ / anderswo aber bereits 
entworffene Mittel / bedacht ſeyn: indeſſen aber ⸗ | 
mit die Gebärmutter deſto beffer in ihrem Ort möge | 
behalten werden / und Kaum haben / die Ge | 
2 — * —* — * er - andere a | 
chende und gelın yſtier entledigen; wie 
falls auch den ein befördern, damit er 
nicht haͤuffe: dann ſonſten wird die 
von dieſen beeden hefftig gedruͤcket / und wiederum 
von neuem aus ihrer Stelle heraus getrieben. 
Das Erbrechen wird allhier von unterfchieds 
lichen Lehrern für ein befonderesS Mittel wider das 
—— = — en am | 
ühret / fprechen fie / die wafferichte tigkeit / 
vermittelſt welcher Die Senn: Adern der Gebaͤrmut⸗ 
ter weiche gemachet / und nachgelaffen werden / ges 
waltig aus, und wird auch felbige durch die Ge⸗ 
meinfchafft deß umgeſpannten Felles / als Durch wel⸗ 
che dieſe beede / der Mage und Gebärmutter / einan⸗ 
der zugethan und verbunden ſeynd / zugleich mi 
ihme dem Magen / benebens allen andern. 
cken, fo ihr anhangen / beweget / und in die Hoͤhe ge⸗ 
gen. De 
Allein’ wann man erweget und betrachtet / 
durch fothanes gemwaltfames Bewegen / durch 
Erbvechen verurfachet/ die. Gebärmutter faſt mehr 
unterfich. als überfich getrieben werde / wie die Er⸗ 
fahrung bey harten Gebaͤrungen Ichret/ als mögen 
tuglicher/ an genachteg Erbrechen flatt / dergleichen 
pec- 
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ke Feuchtigkeiten / durch allerhand taug⸗ 
Mittel aus dem Leibe/ und infonderheit.von der 
b ter weggebracht werden, 
Aldieweiln man aber nichtallerdingg verfichert 
— * mehr⸗beſagtes Herabweichen der Ges 
nicht wieder komme; als hat die Kunft 
a faft aufdieIBeife der Bruͤch⸗ 
| fo von Alters her Zona Hippocratis bes 
| worden / erfunden : vermittels welches die 
Reiberihre Geſchaͤffte ohne Gefahr verrichten/und 
baugleich vor der eindringenden Äufferlichen Kälte 


| en, 
20 


gen, 

onſten fehiebet man auch in Den Hals oder 
Eingangder Gebärmutter ein Zäpflein, fo dicke ges 
nugfenesan der Lange aber acht oder neun Zwerch⸗ 
Einger habe, je nad) Proportion und Gröffe deß 
ABeibes ; fo entweder aus einem Blech / oder Pans 
tele gemachet / mit Wachs übersugen / wie 
wEyformivet/und an dem einen Ende, damit man 

jederum heraus jiehenmöge/ an ein Schnürlein 
bunden feve: deſſen Abrig / famt fernern Bericht, 
Mag etlernet werden von Parzo , lib, 23. Chir. 
“ap. 41. Hildano, Centur, 4. Obſ. 61. abfonderlich 


‚von Fr. Rouffero , de Part, Cxfar. Sectione fexta, 


5 Tr 

7 Weme aber diejenigen Circul oder Ringe / tel 
bein den Hals der Gebärmutter eingefchoben/ und 
ui einige —— darinnen behalten wer⸗ 
den’ ſo lange man will / und alſo dem ſernern Herab⸗ 
weichen im Wege ſtehen / belieben / der leſe mit Fleiſſe / 
was von ſolchen der vortreffliche Anatomicus, Cꝛiſp. 
Bauhinus, in Appendice ad Rouſſetum de Parr. 
Calar.der Nachwelt hinterlaflen, j 
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Das drepgehende Kapitel: = 
De Üteri Gangræna &Sphacelo. 


Von heiſſen und Falten Brand / und gaͤntz⸗ 
licher Erſterbung der Gebaͤr 
mutter. — 
Angræna, oder der fo genannte heiffe Frant 
iſt / nach aller Chirurgorum Auslegung? ar 
derſt nichts als eine Norbereitung und IBegey 
Dem endlichen Untergang und Erſterbung de 
Des oder Theiles/ ſo von Demfelbigen eingeno ame 
und alſo allgemach hingerichtet und verderbet wid: 
Dann die gaͤntzliche / endliche und vollfommene &ı 
ſterbung wird von Den Griechen Sphacelus, in 
teinaberSyderatio, und von Den Feutfchen ingge 
mein der kalte Brand genennet. or 
Beedes aber Fan fich gar leichtlich entweder an 
und für ſich felbften/ oder aber und zwar meifter 
theils / nach übel- geheileten Geſchwaͤren hefffigen 
. Entzündungen’ Krebs / u.f; f. fo wol an Den weib 
lichen Geburts⸗Gliedern / als auch an Der Gebar 
mutter ſelbſten / indeme dieſe Theile vorhin geneig 
ſeynd / deß Leibes verwerffliche Feuchtigkeiten at 
und anzunehmen/ ereignen und begeben. . 
Alſo erzehlet Wierus in Obfervationibus, von 
‚ein.er Edlen Frauen / von etwan 25. Jahren / in 
cher weiblichen Schaame / Zeit annoch waͤhr 
— einige Entzündung und erhabe 
eſchwulſt / vermutlich aus deß Junckern un 
ſtummer / und etwas ſchmertzhaffter Beywohnn 
herkommend / entſtanden; welchem Unheil nun 
bogegnen / als ein unerfahrner a 
e/ 
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liche und zur Sache nicht viel dienende Cataplafma- 
ta und Weich⸗Pflaſter / zu Hand genommen, inner 
wenigen Tagen darmit ſo viel zuwege gebracht / und 


bung erfolgt iſt. = 
Dann weiln die Kräfte ſolcher Orten viel ges 
nger und unvermögender ſeynd / weder daß fie eine 
diche Zuflieffung hisiger Feuchtigkeiten koͤnnten aufs 
thalten/undregieven/ fo gefchiehet es / daß auch die 
atuͤrliche zBarıe daſelbſten gleichfam, erſtecket / 
tö wir ae 
Belchesauch ebenmäflig Ins Merck zu richten 
nebens Aulaffung deß aufferlichen Falten 
ufts/Hippocr. Ausſage nach / lade Atre, der un⸗ 
achtfame und uͤbermaͤſſige Gebrauch der aͤuſſen⸗ 
ichen Falten Mittel / oder auch deren / Durch welche 
en die Empfindlichfeit genommen wir) 
Deica genannt: Dann Daher werdennicht als 
K iche Waͤrme / ſamt denen Geiſtern / ſo 
Fallbereit darinnen enthalten / ausgetilget und 
imelefchet/ ſondern auch die jenige / ſo daſelbſz hin⸗ 
onderbarer Verſehung der Natur / anderswo⸗ 
verſchicket werden / ausgeſchloſſen und abge⸗ 




















Selches dannenher unter andern mag beglau⸗ 
bet twerden / wann mehrmaln Die aus feinen Ürſa⸗ 


re Mittel nicht Hat mögen wiederum zurecht und 
ihre Stelle verbracht werden ; fondern das jenis 
fo von Derfelbigen heraus gehangen / durch das 
Intühren deß äufferlichen Falten Luffts / und dergleis 
nr verfehret/ verberbet / und endlich verfaulet 


Wann 


in 

ne ’ 
3b si 
———6 4 


zhangende Gebärmutter durch allerhand ge⸗ 


ausgerichtet’ daß der Drten eine gänsliche Abſter⸗ 


eh SEEN. 
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Wann nun dieſes Ubel / welches erfilidy an der 
Minderung def pulſirenden Schmertzens / ohne 
merckliche Urſachen / das iſt ohne Vertheilung der 
Geſchwulſt und Auseiterung; wie ingleichen an der 
geſchwinden Veraͤnderung der flammichten und ro⸗ 
then Farbe in eine ſchwarß ⸗gelbe / oder bleyfaͤrbige / 
nebens andern boͤſen Zufällen deß Leibes mehr als 
Ohnmaͤchten / Hertz⸗klopffen / u. f. f. mag erkannt 
werden / höchft-gefährlich ja faſt toͤdtlich iſi und fo 
ferne man ihme nicht in aller Eil begegnet / auch ans 
dere naͤchſt/ gelegene Theile und Gliedmaſſen anftes 
cket / und gleichſam vergifftet: als wird erſordert / 
daß man vor allen Dingen / fo viel muͤglich der Fau⸗ 
lung fteure und wehre/ damit fie nicht weiters um 
greiffe; Dann auch / daß mandas jenige / fo all 
—— ja gar erſtorben / von dem Geſunden ab⸗ 

ondere. 

Welches beederſeits ins Werck zu richten hon⸗ 
nen benebens der Ausfuͤhrung und Vertilgung der 
jenigen Feuchtigkeiten / ſo etwan daſelbſt eine Weile 
beharret / und verfaulet ſeynd / die Oeffnungen und 
Schrepffungen / je nad) Gelegenheit deß Brandse 
ſehr wol dienen. 

Dann alſo wird der Ort der Laſt ſolcher Feuch⸗ 
tigkeiten wie dann auch der daſelbſt aufiteigenden 
böfen Dämpffey entlediget. 

* Die Incifiones oder Einfthneidungen werden 

fürgenommen und verrichtet + wann der Brand 
roß / tieff und faſt bis zu der endlichen Erſterbung 
ommen iſt. 

Die Schrepffungen aber bey anfangender 






















dung: dann nachdeme der Unfall groß oder geringe 


iſt / nachdeme muͤſſen auch Artzneyen und Mittel ges 
richtet 


8 
richtet werden: Wie weit nun die Verfaͤulung reis 
che / iſt aus der Farbe Geruch / und ſonderlich der 
Empfindlichkeit deß Fleiſches / leichtlich abzunehmen. 
beſchehe aber gleich dieſe Oeffnung durch dag 
Einfchneidenoder Schrepffen/ fo muß man in alles 
mege Das Blut mol und genugfam ausrinnen laß 
ſen / damit die beyweſende Materie hinweg komme / 
nachmals ſolche Mittel zur Hand nehmen welche 
durch das Erwaͤrmen / Austruͤcknen / Zertheilen / Rei⸗ 
nigen und Eroͤffnen / der Faͤulung widerſtehen / und / 
durch das Hineindringen / den daſelbſt behangenden 
Unrath und Gift verzehren können: Zu welchem 
Endedann füglich dienen mag / unter andern’ nad) 
Den ablutienibus, ex decocto Abfynrhii, Lupino- 
zum, Myrrhæ, & fimilibus, dag Ungu. Ægyptia- 
cum, velfimileconveniens. 
Wann aber auch alle diefe Mittel nichts verfans 
gen noch helffen wollen/fondern man aus allen Kenns 
und Merckzeichen Der endlichen Erfterbung der Or⸗ 
ten vergewiſſet waͤre / muß man zu denen alleräuffers 
Mitteln ſchreiten / und das Erſtorbene von dem 
inden / durch das Hinwegſchneiden / Brennen / 
inden / abſondern: Danny tie Hippocrates pers 
8 ſo erſordern die aͤuſſerſten Kranckheiten auch 
die aͤuſſerſten Mittel. | 
‚In fpecie zwar beyder verfaulten / erfiorbenen, 
aushangenden Gebärmutter wollen die Alten / dag 
man alles Das jenige/ fo von Derfelben heraus hans 
pers zuvorderſt binden/ nachmals / fo weit es verdor⸗ 
ben und faul worden / hinweg ſchneiden / das verlegte 
Ende an dem gefunden Uberreſt mit einem Breun⸗ 
eiſen beruͤhren / und endlich / nach Ausweiſung der 
Kunſt / wiederum heilen ſolle: Sintemal nicht we⸗ 
nige 

















BB. EDEN 
nige Weiber gefunden worden’ welchen man faſt die 
gantze Gebärmutter, ohne einige ihres Lebens Ges 
fahr und Verluſt / folcher Geſtalt hinweg gefchnitten 
hat / wie P.Ægineta bezeuget 5 und wir auch ehedeſ⸗ 
ſen im g. Capitel deß Erſten Theils im Erſten Buch / 
allwo die Frage erörtert worden: Ob ein Weib/ 
Deren Gebärmutter/ Durch Unheil entweder anbrů⸗ 
chig / oder gänklich angeftechet und verderblich gemaz " 
chet worden, und theils vor ſich felbft aus dem beibe 
gefaulet / oder aber / damit fie nicht auchandere Theile 
deß Leibes in gleiches Verderben ziehe / ausgeſchnit⸗ 
ten worden / ob nemlich ein ſolches Weib / nach dieſes 
faſt nothwendigen Theiles Werluft / * leben 
—* oder nicht? mit Exempeln ſolches ——— 

aben. Im 


Das vierzehende Kapitel. 
J De Pruritu Uteri. 


Don der Beiſſigkeit oder Juckung der 


Gebaͤrmutter. 


erhebet ſich auch bey den Weibern / aller⸗ 











J 
* 
. 





meinftaber Denen etwas befahrten / in Dem 
W Eingang der Gebärmutter manchmaln ein 
hefftiges Jucken / welches fie dermaſſen ſchmertzet / 


und zum Kratzen oder Krauen anreitzet daß fie dar⸗ 


fuͤr nicht wol ruhen oder ſchlaffen moͤgen. 

Das Jucken der Gebaͤrmutter confundiren ih⸗ 
ver viel mit der Mutter⸗Raſerey· Aẽtius nennet es 
Satyriafın ; die Araber Priapifmum ; und definirt 
man / daß es ſey / einhefftiges ne u Fragen? 
wobey ein Nerlangen nach dem Beyſchlaff und 
Schmertzen vergefelliihafftet ; der —9— die 

er⸗ 
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Dermi iſchung vergröffert als gemindert wird / weil 
durch Die Berührung die Feuchtigkeit irritirt wer⸗ 
den und mehrers nach Der Gebaͤrmutter zuflieffenz 
wieMercurialis ſagt. 

 edocy macht die Aufwallung diefer Feuchtig⸗ 
fikund Küßelung deß Saamens / ſo sum Benfchlaff 
eernichtalleeit ein Jucken / und Fan auch gleichs 

Jucken ſeyn / ohne Vermiſchungs⸗Begierd / 
neben alten Weibern / ſonſt wurde man das Ju⸗ 
mitber Geilheit confundiren ;da Doch die Geil⸗ 
mehrers Die unge Fräneket/ und mehrentheilg 

Mor Mutter und weiblichen Hoden hisigen Toms 
wen berruhret; Das gucken aber mehrers die 

raltete befällt / und mehrers inder Schaam und 
rg Scheide / alsin der Gebaͤrmutter felbft/ ſich 


Und ſolches Jucken kommet vornemlichher von 
vegen ber Verſamlung oder Hinzuflieffung der vers 
ſahhenen / ſeroſiſchen oder ſcharfſ waͤſſerichten Feuch- 

it / welche / wann fie ſich anderswohin / als et⸗ 
wanin die Augen ſetzet / dem Menſchen viel zu ſchaf⸗ 
ſMgbet / und ein ſtetiges Beiſſen verurſachet: gleich⸗ 
wieſie ſonſten wann fie ſich in den gantzen Leibe aus⸗ 
ghieitet / eine beiſſige Kraͤtze erreget. 
Waewoin nun freylich beſagtes Fucken / als von 
ſſeldſten bekannt / und der Kenm oder Merckjeis 
n nicht benoͤthiget / weit beſchwerlicher als ges 
ſrlch ſcheinet / vermag es dannoch / alldieweiln 
| Dadurch der Schlaff gebrochen / und fat ein ſteti⸗ 
| 98 Wachen will verurfachet werden / ein anderes 
1 Unheitzuermecken. —— 
Wird aber fuͤglich durch eine erkaͤlt ende und bes 
ſeuchtende Dizt, — es nemlich Die Kräfte 
| | a un 
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und’das Alter zugeben wolten / fonderlich Durchieis | 
ne bequeme Ausführung obbemeldter peccir 
Reuchtigkeit ; wie auch den Gebraudy Der fufen | 
annen-Bäder/ in quibus fol. indenen Die Laftiche 
und Meiden- Blätter / zufamt Denen a | 
Kein aufgefotten: ın Summa / durch eben Die jeni⸗ 
en Mittel zwelcher anderswo / indem Capitel von 
atzundung der Gebärmutter / Anregung gethan 
worden/ vertrieben und geheilet. 7 
Parzus, I. 23. Chir. c. 64. nahme in ſoſche 
Falle das Ungu. Egyptiacum, und zerriebe Diefek 
bige in einem Meerwaſſer / oder einer Lauge 7 ir 
tieffe es der Patientin in die Gebärmutter Kine 
fprügen; brauchte darneben auch Mutter Zapfiien 
aus Hanff gemacht und in obbemeldtem genenenz 
mit erfolgendem groſſem Nutzen. Bi 
Andere rahten im langanhaltendem ſolchem 
















yIbel folgendes * = = re 





* Queckſilber / zwey 
Veredrpere es mit Roſen⸗Eſſig / und mache mit pr | 
wenig Schweinens$etteine Salbedarans, 







Das funffzehende Kapitel, 

De dolore Üteri. — 

Don dem Mutter⸗Wehe / insgemein Bar⸗ 
| ober a ” 






> mifcher Belchreibung der Gebärmutter 
| wiſſend / welcher Geſtalt ſolche an fich 
faſt empfindlich ſehe / ja mit den Herhen / Hirn 7 


obiger im Erſten Buch ertheilter 


an 
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andern vornehmen Theilen deß Leibes genaue Ver⸗ 
ndniß habe: Welchen Theil weiblichen Leibes 
dann auch bisweilen ſolche Schmersen ergreifteny 
tielheman von den Stimmen oder Eolic-Schmers' 
Kennichtleichtlich zu unterfcheiden wei. | 
„u Diefem Capitel aber wird nicht def jenigen 
Swertzens erwehnet / welcher mit andern bisher 
Imlich bedeuteten Affedten / als Entzuͤndung / Ge: 
ware Aufblähung / und andern zugleich bes 
Werlich und gefährlich fället; auch nicht dieſer ge⸗ 
inet) Der den Kindbetterinnen nach deren Entbin⸗ 
ung gemeiniglich zu erfolgen pfleget; fondern wel⸗ 
den Weibsperſonen zuweilen / und zwar ohne 
andern Allects Beymiſchung / an uͤnd fuͤr ſich 
dit zuftehet ; wird aber insgemein ie Mutter⸗ 
Behe/oder Bär; oder Gebärmuttergenennet. 
 Undswar hat diefer Allect feine Urſachen / theilg 
ſte und Winde / von derer Erzeugung oben im 

| Sapitelifi gedacht worden; theilsaber/fo wol an 
Menge / als inden Qualitäten peccirende Feuch⸗ 
elen welche bald in der Cavitaͤt und ® le der 
| nutter / (welches doch der bekannte F. Plate- 
zusnicht allerdings zugeben will/ wie am ermeldten 
Drtzuerfehen) bald aber in deren Gefaͤſſen verſam⸗ 
Mundanhängig feynd / beedes aber mäd)tig aussus 
Dehneny aufzublehen/ und zu ftechen / auch dardurch 
geringen Schmerken und Wehethun zu verur⸗ 

vermoͤgen. 

Wiedann folder Schmertze gleichfalls herruͤh⸗ 

mag / wann das Gebluͤte grumos oder dicklicht 
"gemachet worden / und daſelbſten durch die vorhin 
Gefaͤſſe nicht recht ſortkommen fans oder. 
| Ji ij wann 
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wann folcbem Geblüte fearfte / ferofifche und ans 
greiffende Feuchtigkeiten beygemiſchet worden. 
Weaches ibel auch etwan Denen tiberft 
magy die ihre gervöhnliche Reinigung allbereit. vers 
lohren / vorhin aber von böien Feuchtigkeiten gleiche 
fan angefüllet feund/ denen Die Natur / aus voriger 
Gewonheit / dergleichen boͤſe und verderbliche euch⸗ 
tigkeiten zuder Gebärmutter abfuͤhret; Kelch als⸗ 
danny fofieerbigiget werden / und gleihfam gieren 
oder, fermeneiren/ in dergleichen ſchmertzhaffte und. 
ausdehnende Bläfterefolviret haben. we 
Wird demnach gedachtes Mutter⸗Wehe aus 
der Erzehlung der Patientin / vornemlich aber an 
dem jenigen Schmergen erfannt / welcher fich 
meinften indem Unterbauch aufhält und bis zu Den 
Senden erjtrecket; wormit Dann Diefer von Dem ns 
i-SSchmergen unterfiheidet werden mag / als wels 
dr I vorrarts mehr um die Gegend Dei Magens 
egibet. — 
Wie dann auch die Blaͤſte an und fuͤr ſich 
aus dem Murmeln / hin⸗ und wiederweich Av 
dehnung und Spannung/ ingleichen aus der me 
maligeverfoürter Auslafiung folcher aus Der Sebi 
mutter abgenommen werden moͤgen Welches zwar 
eben nicht allegeit befchehen Fan / waun nemlich ges 
dachte Bläfte nur inner Denen Membranen ertvanı 
verſchloſſen ſeynd. er 
Das Weibe will uͤberdas gleichfam erſticken / 
und Fan ſich nicht, wol buͤcken; ja / nachdeme ſolche 
halicus augeinem verderblichen humore entſtanden⸗ 
haben fie auch gemeiniglich eine verderbte böfe Art 
an fich genommen / und bringen nicht felten Ohn⸗ 













mächte/arofies Hauptwehe / Aengſte und Bangig 
eit/ 





























und andere dergleichen böfe Zufälle mehr/Hip- 
eratis Zeugnißnadh, lib. d&Sterilib. zu wegen, 
Ar — faͤllet zugleich beſchwerlich 
arbender Zwang / und ſtetiges gehen oder reißen 
m Sarn; alldieweil ſich nemlich die Natur gerne 
doas ihr im Wege / und hart anſtehet / entle⸗ 
vvolte: weßwegen fie dann beedes / wegen ge⸗ 
au Nachbarſchafft / wol verurſachen muß. 
rocatarcticæ demùm Cauſæ ægrotantis re- 
ion noſei poſſunt. 
Ind dieſem allen beſter maſſen zu begegnen muß 
jan feine Gedancken bey der Curation erſtlich rich⸗ 
kaufden Schmertzen / nachmals aber auf die Ur⸗ 
chen folches Schmertzens: von beeden aber iſt aus 
sherigem hin und wider / ſonderlich aus dem z5. und 
ein / ſattſamer Bericht einzuholen. 
Nur deſſen annoch mit wenigem zu gedencken / 
das UÜbel etwan aus Dem verhaltenen / gerun⸗ 
enem und dieflicht-gemachten Gebluͤte entſproſſen 
ter dag mannemlich Fleiffe ankehre / damit ſolches 
lisfolviret und duͤnne gemachet /nachmals aber zur 
führung gebracht werde, 
au welchen Ende dann unter andern dienen 
sen/das Coagulum lepor.Oxymel. fimpl.The- 
ca, Ag. nucum,, Rhabarb, Sperma Ceti, Salia 
Ania ex herbis diureticis parata, u, d. 9. Zum 


* deß Therints deß Andromachi / einen Scru⸗ 


€ 
einfadien Eſſig⸗Hoͤnigs / eine Unz / 
Simmet⸗Hertzblumen⸗· Waſſer / eine halbe 


Uns/ 
Sals-Seift/ zwey — Miſche es auf 
einma 
ji Nimm 








—— — — 
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Nimm Mumien / “x J 
+ Brebsaugen/ fo præparitt / jedes einen Scru⸗ 


Sperm. Ce oder Wallrath / ein halb Quint⸗ 
Mache alles zu einem pulver / fo du in Wein auf einmal 
nehmen kanſt. 


Es iſt auch nicht undienlich der Theriak 7 amdie 
Region der Gebärmutterzu ſchmieren; oder zerrie⸗ 
bene und mit, Hönig vermilchte Weinrauten / fo 
zwiſchen ein Tuch gelegt / über Die Reyhe ſchlagen / 
oder aber ein Elnftier aus Rauten / Bockshorn⸗Sa⸗ 
men’ Rautensund Schmwertel- Del injieiren. 

Huch foll man in fothanigen Affedt die Aderläß 
auf den Arm oder Fuß nicht unterlaffen/ anbey er⸗ 
wegen / ob das monatliche Gebluͤt zu wenig oder zu 

viel flieſſe; ingleichen ob ſelbiges bald zuver⸗ 

muthen oder noch lang darauf 
zu warten. 
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Anderes Buchs 
Anderer Theil. 


Von ben jenigen Gebrechen / und 
eiten der IBeibsperfonen / fo fich je 
nach Beſchaffenheit ihrer Mongtlichen Reini, 
gung / oder anderer Ausfluͤſſe aus der 
— — — ereignen / und zu⸗ 
ragen. 


Das erſte Capitel. 

De fœminis, quibus Menfes nun 

| guam fluxerunt. 

Dondenjenigen Derfonen/welcheniemals 
ihre Monatliche Zeit oder Reinigung 

| gehabt baben. 

Sa, Bfchon Galenus , lib. de Disfed. 
SEN] vulv. bejeuget/ Daß/ wann fich ben den 
— Jungfrauen ihre MonatlicheZeit erſtes⸗ 
als ereigne / und ſehen laſſe / ſolche als⸗ 







dann faͤhig und tuͤchtig wären / einem 
Manne bengeleget zu werden. — 
Muͤſten doch diejenigen auf ſolches Zeichen fehr 
lange/ und gewißlich / mit ihrem hoͤchſten Berdruffe/ 
warten / welchen ihre fo genañte Zeiten gar nicht kom⸗ 
men: Daher dann die Urſache ſolches Mangels zu 
erörtern ſtehet. ; 


f iii: Ins 








“andern / auch oben im eilfften Eapitel deß 
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Insgemein aber finden ſich deſſen weyerley Ur⸗ 
fachen ; Eine / ſo dem gantzen Leibe zukommet / die ans 
dere aber/ fo von der Gebaͤrwutter herruͤhret. 
Weiche Funafrauen gleich von Anfang alfo 
ſeynd /daß fie nemlich ihre Monatliche Reinigung 
gar nicht haben / da fie es. doch haben eat und 
gleichwol darben gefund und ohne Mangel und 
Rachtheil dep Leibes leben / da Fan ſichs nicht wol 
fehlen / fie müffen einer hitzigen und zugleich trucke⸗ 
nen Complexion/ und in derfelbigenden Männern 
faft gleiche ſeyn / Daher fie auch ViraginesoderManz 
ninne genennet werden/ und folch ihren gefamleren 
Unrath allerdings wie die Männer / durch Die 
Iöchlein ihrer Haut / austreiben und verth 
Tonnen, VB 
Und diefe ſeynd alleſamt obgedachtes Galeni, 
loc. cit, und Ariftotelis,lib. 1. de gener. | 
cap. 19. Worten nach gemeiniglich unfruchtbar 
Wiewol auch in ſolchem Stuck deren etliche 
gefunden / und von den Authoren bemercket wor⸗ 
den / welche nicht allein ohne Anſtoß der Gef 
heit gelebet / fondern auch fruchtbar ge /und 
zur Welt geboren haben/ wie Die Erem 









nebens 
Theils im Erſten Bud) —————— —— 
gen; von welchen aber allhier eigentlich nicht 
delt wird / weinn wie Gradius C. de Men | 
prefl. will/ bey folchen einige Eurderentwegen vor⸗ 
zunehmen unvonnöthen/ auch nicht wol thunlich ſeyn 


wuͤrde. 

Anderes Theils aber / wegen der Gebaͤrmutter 
entweder hitzigen Temperatur / welche das Gebluͤte 
duͤrre / und zum Aufſchlieſſen unbequeme 

aher 


— 
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daher dann folch zuruckbleibendes Gebluͤte allerhand 
nen verurfachen und zuwege bringen 

» oder aber es werden wegen befagter Siccitäf 
und Frückne die Wege gleichfam verftopffet/ zuſam⸗ 
men gesogen und enge gemachet: oder letzlich wegen 

rter Gebärmutter verderbter Figur, allwo et» 
wan die Sefäfle entweder gar nicht vorhanden, oder 









nenher auch fülcher Geſtalt dasSeblütenicht vermag 
ausjulauffen. 
Wie dann einer folchen/ und zwar hoher Stan; 
08 Derfon/ B. Timzus gedencket / Caf. Medici- 
nal. 7. lib, 4. ingleichen Fernelius, Parhol. lib. 6. 
cap.16. und Platerus, tom. ı. prax. cap. 14. wel⸗ 
dies alles beffer zu erkennen / füglich Diefer Unter: 
bed gebrauchet wird / Daß, fo obbefagtes von Der 
kigen Temperatur der Gebärmutter herkommet / 
DieDerfon unter andern, deren gleichfallsbefier oben 
mrunften Capitel gedacht worden / groſſe Mutter: 
Schmergen/ auch am gangen Leibe groſſe Hitze ver⸗ 
püret und empfindet. 
Aus einer Dürzen aber und truckenen/mag Dar; 
erkannt werden / Daß deren Weibliche Geburts» 
Bheder/ welche foniten fleifchicht / Dicke und erhaben 
len pflegen/nach und nach / benebeng dem Leibe/ 
Duner und magerer werden: von wenigem Arbei⸗ 
fen bald ermuͤden; zugleich aber eine-üble Geſtalt 
eh Zeibes / und alfo den Anfang sur Waſſerſucht / 
weln durch die Gebärmutter nichts ausflieflet/übere 


formmen.. 
Endlich geigen auch an eine verderbtäumd vi- 
Hofe Figur der Gebaͤrmutter / unter andern / daß die 
Derfon guter Geſtalt/ und Ay in allem gefund 

ı9 ans 












aber anderstoohin gerichtet/anzutreffen feynd ; dans _ 
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anzufehen / nichts deſtoweniger aber mit vielen Zus 
fällen faft täglich geplaget wird. a 

Wann nun obgedachtes Ubel von einer hikigen 
Gebaͤrmutter (welches zwar gemeiniglich beſchiehet) 
herruͤhret / wird ſolches Der richtigen Lehr- Art nach / 
auf —— Weiſe / fo viel eg thunlich ſeyn wirds 
curiret. 

Erſtlich / vermittels einer hiezu bequemen Dizzt, 
mit kuͤhlenden Speiſen / wie es die Zeit und Gele⸗ 
genheit leiden mochte: Der Getranck aber ſoll ſeyn / 
ein wmittelmaͤſſig Bier und tvenig Wein: der jenige 
Fufft wird am füglichften erwaͤhlet fo am getempes 
rirteſten iſt: die Gemuͤths und Leibsbewegungen ſol⸗ 
len vor allen Dingen maͤſſig ſeyn; wie ingleichen der 


chlaff. — 

Zum Andern / Fan eine Eroͤffnung der Brands 
Adern/ oder anderer an den Fuͤſſen / deß FJahrs etwan 
zweymal / (im Frühling und Herbſt) beſchehen / theils / 
daß die Natur nachmals fi) unterfange eben ſol 
nachzuthun / und durch Die Gebaͤrmutter abzufuͤh⸗ 
ren / theilg auch / daß ſelbiger Orten eine Zufftigung 
indem Gebluͤte erfolgen möge. _ 

Dann was Mercatus allhier ſaget dag man 
ſich ben folchen Perſonen / und fold) geftalten Sachen 
nicht unterfiehen folle/ die Monatliche Reinigung zu 
treiben / weiln es doch umſonſt und vergebens ſeye / 
ift vielleicht zu’ verftehen von Den jenigen/ welche ent⸗ 
weder font ben Jahren / oder aber etwan eine Ge⸗ 
ſchwulſt / Derhartung/ Geſchwaͤre / oder deß etwas / 
an der Gebaͤrmutter haben. 

Es fan auch deren uͤbermaͤſſige Hitze / und vers 
muthlich bengemifchte gall maͤſſige Feuchtigkeit ar- 
temperiret und gemaͤſſiget werden / Durch Vera 

e⸗ 
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° Gebrauch der ſuͤſſen Wannen⸗Baͤder / ein und an 
derer subereitender und kühlender Getränke Julep / 
und dergleichen, 


Vimm dep Tamarinden Decolls / einehalbe Maaß / 
ſchwartzen — dritthalb 
n3/ 
un raue © / zwey Unzen / 
immbeer — 
Turonen⸗Sauer Syrop / eine Unz/ 
VPhiloſephiſchen Vitriol⸗Geiſts / ⁊o. Tropf? 


* fen. 
J A. 8. JZulep. 
Oder aber: 


klee⸗ 
Veyl⸗ Conferv ‚einer Unz / 
Borrabi⸗ 
witriolirten Roſen⸗Zzucker / eine halbe Unz / 
ke eingemachten Citronen⸗Marcks / 
Spaniſchen Lattich / jedes 
ein halb Quintlein / 
Spec. Diamarg. frig. ein Quintlein/ 
itriol⸗Geiſts / fo viel zur beliebigen Saͤure 


genuͤget / 
mit gnugſamen Antheil Johannes⸗Beer⸗Syrops 
Eur Eur eine weiche Aattwerge Daraus. 


6 Re nicht weniger Dann auch allhier dienen koͤn⸗ 
ei *8 Zuſpruͤtzungen / ſonderlich bey Nacht 
brauchet: 


VNimm Laitich / 
Endivie / 
Veylkraut / jedes eine Sand voll / 
der vier groſſen Kuͤh⸗Saamen / von jeden 
Stipces io gunafamen Waffe 
| cs Amen 
ge uimmn ſechs Linsen? 





? 
| 
) 
nl 
h 
L) 
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Veyl⸗Oel / 


Seeblumen⸗ OWel / jedes eine Unz / ä 

rothen Sucker/ ſechs Quintlein / 

Salpeter Schaͤufelein / ein halb Quintlein 
Miſche es / und mache eine Injettion Daraus, . 

Mit nicht minderm Gebrauch Fühlender Pflas 
ſter oder Salben’ zum Exempel: 

Nimm Rofen? Sälblein/ jedes anderk 

Selenifheskähl| halb Un °  —- 
Seeblumen⸗ Oel / anderthalb Quintlein / 
Coffer⸗Oel / fuͤnff Tropffen. 

Macs ein wenig. Koche eine Salbe daraus. 

Sp aber mehrbefagter Gebrechen non der Sie- 
eitätund Trückne derfelben feinen Urfprung herges 
nommen haben folte/ werden anfeuchtende Speife 
und Getraͤncke / benebens einer öffters miederholter/ 
doch nicht :alyugroffer Leibe: Bewegung mit Ders 
meidung deß Weins / und anderer higigenGetrandkez 
unſ. f. damit das / fo zu reden, duͤrre Gebluͤte etlicher 
maſſen angefeuchtet / und etwan fluͤſſiger / auch zum 
Auslauff bequemer gemachet werde / cæteris pari⸗ 
bus, erfordert: und was bereits bisher von andern 
ſo wol allhier / als ſonderlich beſſer oben im x Capi⸗ 
tel / erwehnet und gedacht worden / mag auch D 
Orts ſtatt haben; auſſer was Purgier⸗ und Ader⸗ 
laſſen belanget / welche alsdann zu vermeiden: als 
durch welche nicht allein die Gebaͤrmutter / ſondern 
auch der gantze Leib noch ferner und mehrer ap 
truͤcknet wuͤrde / wie an den Hedticis zu erfehen: 

Bey der letzern Art wann nemlich der Gebaͤr⸗ 
mutter verderbte Conformation Daran ſchuldig iſt / 
wird wol nichts auszurichten ſeyn; auſſer daß Das 
uͤberfluͤſſſge Gebluͤte verwehret / und etwan anders⸗ 
wohin geleitet und ausgefuͤhret werde: melches/ — 

e 
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isben Zungfrauen und jungen Witweihern nicht 
usfam verfangen wolte / Die aufgefeßte Blut 
Epelrnebens den Fontanellen/ wol das meinfte thun 


Das andere Kapitel. 
De Menttruis per. loca non naturalia 
| erumpentibus. 
Vonder monstlichen Reinigung / welche 
zuweilen bey etlichen durch unnarürliche 
2% Wege ibren Auslauff | 
ae ſuchet. 


9 manchmaln die monatliche Zeit oder Rei⸗ 
n 










igung, der Weibsper ſonen bey folchen durch 
Bo unnatürliche Wege ihren Auslauff ſuchet / 
auch findet / beſchiehet auf zweyerley Weiſe: 
nttveder/ wann die vorſichtige Natur an der Ge 
Vmutter dieſer oder jener Perſon / und derſelben 
Mern oder Gefaͤſſe einige Verhinderung und An⸗ 
Ioß weiß/um welches willen gedachtes Gebluͤte nicht 
‚ fglih Durch Die fonftengebrauchliche und ordentlis 
Bege ausgeführet mag werden / ſuchet fie muͤg⸗ 

tes Fleiſſes andere/ / wordurch ſie ſich von ſolchem 
igen / und alſo deß Leibes Beſten ſuchen und 


nmöge. 
- Dper aber es iſt obbeſagte Natur in dieſer oder 
jener PBeibsperfon gleichſam irꝛe und ihres Amts 
vergeplich gemachet worden ; Daher fie dann hin und 
ſchweiffet / und bald Die überflüffiges Geo 
zur monatlichen Reinigung gehörig/ Durch 
den Mund/ wie folches Hippocrateslib.ı. de Morb, 
Mul, lehret / und die Erempel beym Benivenig, c.4 hie 





\ 
| 
| 
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Bun de abdit. San. & Morb. caufs. P. Forefto, 1.16. 
Obf. 25. B. Timzo ‚Caf. Medic. 12.1.4. Th. Bar- 
tholino , Hift. Anat. 32. Cent. 5. D. Panarolo, 
Obſ 6. Pentec.ı.beftättigen mögen, __ | 

richt minder durch Die Naſe / Durch Die Augen⸗ 

windel/unddie Ohren: ingleichen durch. die Bruͤ⸗ 
ſie / wie auch durch Die Finger/austreibet: von wel⸗ 
chemallen aber bereits oben im fechften Capitel deß 
Andern Theits im Erften Buch ein mehrers iſt gere⸗ 
det/ und mıt Exempeln befräfftiget worden. 

Es gefchehe nun gleich folches durch diefen oder 
ienen unordentlichen Wege / fo gehöret folcher Un⸗ 
fall. zu der verderbten Ausführungs:Krafft; und 
entftehet gemeiniglich von Derhaltung gedachtes 
Geblütes: Yorzudann die enge / auch tool Dieuble 
Corformation der Gefäffe in der Gebarmufter/ 
(welcher Seftalt fieaud) beichehen möge) nicht ge 
ringen Borfchub geben mag, | 

u welchem dann ebenmäffig helffen Fan Der 
Gebaͤrmutter Stärde und Fräfftiges Dermögen/ 
welches twegen fie ermeldtes Geblüte nicht anime 
met / und alfo von fich ftöffet 7 hergegen der andern 
undobern Theile Schwachheit / oder Schmerken/ 
welche folches wol wider ihren Willen annehmen 
muͤſſen / nach den orten Mantuani: | 
| — — —  fiflumina furfum 
| | fe exonerant ‚pelagusg, onerant , bominum quog, 
— mos eſt. 
uæ nos cumq; premunt alieno imponere tergo. 
| &s Fan auch Diefes Ubel von einer Aufferlichen 
f Urſache herfommen/ als zum Erempel / Durch einen 
) | sahen und hefftigen Zorn / Schrecken / und andere 
Du nverfehene groſſe Gemuͤts⸗Bewegungen / zur zeit 
0 er 





a a EN ER 
der inftehenden monatlichen Neinigung; oder auch 
durch groſſe Erfältung zur felben Zeit / u. ſ.f. 

Gleich wie nun dieſer Alfect Durch getreue Erz 
oͤſnung und Bekanntniß der leidenden Perſon vor 
ſtich ſelbſt bekannt gemachet wird / und alſo Feiner 

cheichen vonnoͤthen hat; iſt er doch mehr bes 

werlich / als gefaͤhrlich: auſſer daß er dieſes nicht 

inge Unheil mit ſich bringet / indeme er der Em⸗ 

Hängnig und erfolgender Geburt nachtheilig iſt / 

weiln das hierzu nothwendige Gebluͤte won der Ge⸗ 

haͤrmutter * und anderswohin geleitet / und abge⸗ 
wird. 

Zweyerley aber hat man! allhier in Gurirung 
DiesAffe&ts zu betrachten und vorzunehmen: Erſt⸗ 
lid daß man müglichftes Fleiffes dahin arbeitey 
damit das umfchweiffende/ und andermwers auslauf- 
fende Geblüte wiederum an fein gehoͤriges Ort / 
und vorhin gewohnte Zeit gebracht werde : und 
dann A Daß man das Geblüte / ſo etwan wegen groſ⸗ 
rMenge aufrvallet / und alfo Durch nähere We⸗ 
ge ausgeführet werden will / corrigive und vers 


 DBelcyes beedes dann füglich Durch eine Fuße 
Süferettvan wey oder drey Tage vor der gewoͤhn⸗ 
lichen Zeit beſchehen / und / ſo es die Noth erfordert/ 
nach Gelegenheit Monatlich wiederholet; inglei⸗ 
chen Durch Schrepffungen  Mutter-Elvftierungen/ 
aufesung der Blut:Egelt/ Definung der Gulden⸗ 
Ader / und andere bequeme und taugliche 
Mittel —— werden 
an. 


Das 
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Dos dritte Sapitel, 


De Suppreflione Menftruorum. 
Don Verhaltungder monatlichen Zeit 


oder Reinigung. 


geicher Weiſe / wie alle andere Verrichtun⸗ 

gen und Geſchaͤffte fo twol Der Seelen als 

deß Leibes / entweder gänglich abgethan und 
aufgehoben / oder aber verringert / oder andertwert⸗ 
lic) verderbet und vernichtet werden; alſo hat es 
auch / nebens andern / eine Bewandſchafft mit der 
monatlichen Zeit oder Reinigung der Wei 
nen: Dann dieſe wird nicht allein offters verderbet 
an fich ſelbſten / ſondern daß fie aud) vermindert/öber 
aber in allzugroffer Menge vergröffert wird vird 
fiesumeilen bey mancher XBeibsperfon ganslich zu⸗ 
ruck behalten / und verftopffet. 

Die Urſachen aber beſagter ————— 
Verhaltung ſeynd viel und mancherley? als die ge⸗ 
ſchwinde und hefftige / oder auch langwierige Kranck⸗ 
heiten; item / die Furcht Traurigkeit oder Unmuth 
Hunger / uͤbermaͤſſige Leibes Bewegungen / viel 
Machen Bauchfluß oder Durchbruch i 
fung oder ftetige Definung der Gulden» Ader 7 
fe Derblutungen durch den Mund / — 5 oder 
andere Orte deß Leibes / offt-wiederholte Aderkäffes 
allzugroſſer und offtmaliger Schweiß / alte und im⸗ 
merflieffende Geſchwaͤre oder Schaͤden / Kräße ab⸗ 
fonderlich die unmaͤſſige Dicke und Zaͤhigkeit * 
Gebluͤtes / fo offtmals Durch Den ſtetigen Gebrau 
deß Ohſts / Falten Waſſers / und dergleichen übelges 
führte Dize ‚oder von andern Urſachen / als — 
ſung 
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fung deß Falten Lufſts / und fchlechter Verwahrung 
vor ſolchem / zur Zeit der geröhnlichen Keinigung/ 
uf f.faft unbeweglich gemachet worden. 

Item / die Engigkeit oder fonften üble Confor- 
mation Der Gefaffe und Adern / Gebrechen und 
Kranekheiten der Gebärmutter; als dieſe oder jene; 
ea innerliche Apoftem / Geſchwaͤ⸗ 
re / Geſchwulſt / angewachſen Stücklein Fleiſch / hin⸗ 

e Narben / nach Zuheilung einer Wunde 
oder es / Vorwachſung eines Haͤutleins; 
wie auch der Gebrauch der ein⸗ und zuſammenzie⸗ 
henden Mittel / welche etwan / wie die Erfahrung 
mehr als einmal gewieſen / etliche thoͤrichte Weibs⸗ 


/den Ort enge zu behalten / vielleicht deſto 

Kb zu gefallen / ihnen laſſen zufprügen und bey⸗ 
Zu geſchweigen deß Alters  Schtwängerung 

| ung; von welchen aber/ weiln ſie na⸗ 





nicht geredet wird / auch deßwegen von jenen Urſa⸗ 
chen billig zu unterfcheiden feynd, * 

Ob nun mehrgedachte Monatliche Reinigung 
in Diefer oder jener Weibsperſon verhalten ſeye / wird 
folches Die Perſon felbft twol eröffnen; und fo fie es 
fon nicht eröffnen wolte, wuͤrde dieſes doch wol an⸗ 
en ſeyn an denen vielen und mancherley Be⸗ 















ihr / der 

| / Ohnmaͤchte / Hertz⸗ zittern / Ge⸗ 
iſt deß Gemaͤchts / und etwan der Brüſte / Der 
tter Entzündung / innerliche Apoſtemen / 

waͤre / ENDEN aber Fieber / en: 


und Ki 
türlich/ und alfo Feiner Eur vonnöthenhabenvallhier: 


—— und Kranckheiten / die hiexauf erfolgen / 
—* dem gantzen Leibe aus der Gebaͤrmutter / als 
baͤrmutter ſelbſt: Nemlich / groſſe 





g06 88:60): 
und Auffopplung Der Er / Erbrechen / Undau⸗ 
ung, Berderbung der Speifen in dem Magen, uble 
Geftalt def Leibes Bleichfucht / Waſſerſucht; has 
ben wenigen Luft oder Verlangen nach Dem Bey 
ſchlaff; befommen über das einen ſchweren Athem⸗ 
fallen in Engbrüftigkeit/ Melancholey / Schwind⸗ 
ſucht / und dergleichen. 
Diefe Verſtopffung aber der Weiblichen Ze 
iftein Affet, welcher mit der Fülle und Uberfluß be⸗ 
gleitet wird; erfordert Deromegen/ abfonderlich bey 
blutreichen Perfonen seine Vacuarion oder Ausiees 
rung, nicht zwar Anfangs / wie ihrer viel vermeinen / 
mit Eroͤffnung der Blutader unten am Fuß hey dem 
Knorren / fondern vor ſolcher / der Leberader auf 
dem Arm / (was auch herwider einwenden mögen) 
L. Fuchfius, 5. Aph.3 2. und Mercurialis,deMorb. 
Mul. cap. propr.) Damit Die Gebaͤrmutter deß Ge⸗ 
blüteg nicht etwan noch mehr an fich ‚siehe. / und 
alfo die Berſtopffung Dardurch vergroͤſſert werde 
tie Mercatus redet: Vide quog; Riolan. & P.M. 
de Heredia, Oper. Medicinal. Tom. 4. pm. 222 
Hernachmals Fan alsdann ermeldte F | 
und zwar um die fonft gewöhnliche Zeit Der Reini⸗ 
gung, nicht öhne guten Nutzen und erfolgendenSuc- 
cefs , zur Hand genommen werden: worzu Dann 
noch andere bisher bedeutete Mittel als 
fen’ Zuſpruͤtzungen / erweichende und befeuchtende: 
—* ten / Salbungen / und dergleichen / kommen 
nnen. Air 
Bevorab / wann namlich Die Adern und 
der Gebärmutter fehr voll und hoch ſeynd / und 
derowegen wol und augenfcheinlich fehen laſſen / dies 
nen die Blut⸗Egel / dem Hals oder Eingang Dee 
| igen / 
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en / vermittels eines Mutter⸗Spiegels / aufge 


ſehet / ſehr wol, BR: 

So aber ermeldte Weibliche Gebrechen und 
Affet , aus Ermangelung und Abnahme def Ge 
—— ſolte; als ker nach langmwirigen 

tanckheiteny heftigen Ausdorrungen / groſſen Ver⸗ 
ungen / und dergleichen: wird deſſen Eur und 
| Hung eher. nicht wol vorzunehmen fenn big 
dieserlohrne Krafften in ettwas wiederum ergänket/ 
der feibmit tauglicher Nahrung verfehen, und alfo/ 
ieh fattfame Erftattung deß verlohrnen Gebluͤts / 
jeßrangkheit zimlicher mafjen zur gaͤntzlichen Aus; 
leibung tüchtig und geſchickt geinacher worden ſeye: 
awelhen Dannfich gemeiniglich Die Yratur wie 
derum zu verändern pfleget/ wie Galenus bezeuget / 
Win; in ib,6.Epidem. | 
Weiches bann nicht allein jenem unbedachtfa 
tie Medico,, von welchem Foreftus, 1.28. Obl. 5. 
gedencket/ hätte zur Lehre dienen follen / fondern an? 
hoch hent zu Frage ihrer vielen Fönte gefaget feyn / 
daß fie Doch dergleichen vorhin abgemergelte Per; 
nem Z mit ihrem jtetigen und recht unbefonnenen 
traiben/nicht ſo liederlich in noch gröffere Gefahr fer 


OL, en, 
Am allergemeineften aber unter allen, ereignet 
diejenige Verhaltung dar Monatlichen Blume / 
e Dive) genaue Verftopffung Dee Gefäffe Der 
itter / vermittels deß zehen / fcbleimicht: und 
ichten Gebluͤts / entweder wegen fein ſelbſt / oder 
m anderer ihme beygemiſchten Feuchtigkeiten / 
Ir wird ; dannenher man einig und allein 
bemuͤhet / Par Verſtopffung zu eröff 
nen: zu welchem Ende. man dann / nebens ein und 
j Kkil an⸗ 
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andern vorbergangenen Digeftiven und erfolgens 
den — urgationen / bevorab ſo der Allect 
lang verharren und anhalten ſolte / aufdie jenigeMits 
tel, welche ſoiches zu befördern tuͤchtig und vermoͤ⸗ 

*— Abſehen hat und traͤget; 


gend ſeynd / das ein 
um Erempel: 





Oder aber: 


Nimm deß Beyfuß ops / 

” — eine halbe Un; / 
Weinſtein⸗Nallur, einen halben Scaupel / 
herlen⸗Schaͤufelein / anderthalb Guint⸗ 

Miſche es untereinander auf einmal, (tein, 
Ingleichen dienen hiezu Die bekandte Pillen D.Mon- 
tagnanz, in etwas verbeflert: | 


Nimm der Myrꝛhen⸗ Schaͤufelein / anderthalb 
uintiein/ 
deß Peterſilgen⸗oder pe 
| aa xtralis / jedes ein 
uintlein / 

— ein Quintlein. 
S. Davon jj. ein Stund vor Eſſens zu verſchlutken. 
Es können auch allerhand abgeſottene Waſſer 
Wein / und andere Getraͤncke / je nach — 

efft / nach eben 








ben / und erforderender Nothdu 
Lehrart / bereitet und zugerichtet werben: 


Nimm 


| (0): 409 
Yıımm der Alant⸗Wurzz / zwey Quintlein / 


| ve ley/ 
Bi. — — — 
| Beyfuß/ jedes eine halbe Sand voll/ 
Lorbeer / 


der 
deß Vogelneſt⸗Saamen - 
anmen/ jedes zwey Quint⸗ 





kraͤfftiger Zimmet / drey Quintlein / 

| Muſcatbluͤth / ein Quintlein. | 
Mann alles zerſtoſſen und groͤblicht zerſchnitten / 
thueesin einen Sad gieffe in einen fleinern Krug 
inoen fund weiſſen Wein darüber / laſſe es eine 
Nacht über. in Keller ſtehen; hievon Fan Die Patien⸗ 
fin bey dem Mittags⸗ und Abend Eſſen einen Trunck 

chun o lang eine Krafft in den Kräutern iſt. 
Denen dann oder dergleichen / ſonderlich in den 
Bias und feuchtern Complexionen / beyzuſetzen 
wird DasDecodtumL.Guajaci aur Saflafras, 
mit Dem Cretifchen Diptam, u. d. g. jedoch ohne Er⸗ 
ölgung einiges Schweiſſes / nach der Erfahrung 

aechini, cap. 66. inl.9. Khaſis. 

% Do fast er / habe das Indiſche Holt gekocht / 
ind den Dipram bengefeht ; Durch welches Mittel 
Öben einer Frauen / die in das fuͤnffte Yahr ihr mo⸗ 
Atliche Zeit nicht gehabt / und unfruchtbar gewe⸗ 
/ zugleich ihre monatlichen Zoll und Geburt bes 
Die Chymiften rühmen allhier den Tartar. 
triolat. Vitriolum martis, Mixturam fimpl. 
 Salis. 2. Aq. Theriacal.Magift. Mart. aperit. 


O1,Sabinz, 2.iiij. Effent.CrociMart. und fonderlich — 
DieSalia, Arthemif. Meliſſæ, Valerianz, u. D. 9. } 
| Kkiij Ober 
u 
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Oder:; 
am Stahl /Wein / vier Iinsen/ —— 
a Ba) Syrop/ * jeden anderthalb 
uß n⸗/ 
aus gepreſſten Citronen · Safft / eine Uns/ 
Weinftein Tinetur / ein halbes Guintlein/ 
Saltz / Geiſts / ſieben Tropfen, 
Miſche und zeichne es auf etliche mal. 
Nachmals aber können auf ſolche Weiſe gedach⸗ 
te/ durch ſolche oder dergleichen andere Mittel bereiz 
tete / und alfo simlicher maſſen flüflig gemachte sähe 
Feuchtigkeiten durch etwas ſtaͤrckere Purgirungen 
ausgefuͤhret auch je zu Zeiten ſolche Ausfuͤhrunge 
wiederholet werden: von welchen aber anderswo. 
Aeuſſerlich Fan ingleichen mehrbemeldte Befor⸗ 
derung vermittelt werden / entweder durch ein be⸗ 
quemes Fußbad: 
Nimm Beyfuß/ 
Maͤſoran / 
Wolgemuth/ 
Sevenbaum / 
Bingelkraut / von jeden eine Hand voll/ 
Lorbeer⸗Blaͤtter / eine halbe Zand voll/ 
Hollunder⸗Bluͤth / | 
gelben Veyl / 
Thamillen / jedes zwey Pugill / 
Zaunruben / 
runder Oſterluzey⸗ Wurtzz / von jeden ſieben 
Quintlein/ 


Angelik⸗Wurtz / fünff Quintlein / 
Wacholderbeer / 
Lorbeer / jedes eine halbe Unz / * 
Stein / Saͤltz / eine halbe Unzʒ · Zeichne es/ 
Specis zum Fußwaſſer. J 
Oder aber / es Fan aus ſolchen / und zwar in größe 
ſerer Quantitaͤt ein Wannenbad / jedoch IJ 
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halbes Leibs / auch ohne Erfolgung einiges Schweiſ⸗ 
ſes / welcher nemlich hierzu undienlich waͤre / zubereis 
tet. werden; oder aber ein Dampffbad aus ſolchen / 
ends und Abends : oder man mag von unten 
auf räuchern/ wiewol mit etwas zugedecktem Haup⸗ 
fe/ nad) Erinnerung Hippocr. 5. Aph. 28. das Jah 
Rauchwerck deß Gewuͤrtzes befördert die monatliche | 
Zeit; und würde noch zu vielmehrern dienlich ſeyn / 
wann es nicht den Kopf einnehme und ſchwer mache, 
Nimm Storax / 
aſpelten Agtſtein / jedes Quintlein/ 
* J re ran drey —— | 





Judenbechs / ein Quintlein, 
x Wade ein Rauchpulper daraus, 

Nicht unfüglich Eönten auch/ wo mans nur ger: 
ne zulaſſen wolte / zu ſolchem Ende Mutter: Elyftis 
rungen verordnet werden: 

Krimm deß Bingelkraut⸗Saffts / drey Unzen / 

FEletl.benea. Laxat. anderthalb Quintlein. 
Mache eine Beyſpruͤtzung oder Injetlion DArans. 

Welche aber nicht wol uͤber eine Stund lang 
darinnen verharꝛen doͤrfſen; weswegen die Unreinig⸗ 
keiten gleichſam abzuwaſchen: 

mm Meth / drey Unzen / 
F —* anderthalb Unz. | 
88 untereinander / zeichne es / davon 
einzuſpruͤtzen. 

Und obwoln allhier / und ſonderlich / ſo Der Allect 
lang gewaͤhret hätte / von dem vortrefflichen Sen- 
nerto, 1.4. part. 2, Sect. 2. cap.3. die Fontanellen 
anden Schendelnnicht vor gut / odererfprießlihbgee , MWiusz en 
halten werden wollen / alldieweiln folche Der Zeuche CD GED TR 
tigkeiten und deß Geblütes Zuflieffung nach der Su  LEnamSenamgent 

RE baͤr⸗ —— 
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baͤrmutter / von derſelben nur abwenden / und anders 
wohin verleiten: hat doch die Erſahrung vieler wa⸗ 
ckerer Leute Mercurialis, Varandæi, Riverii,j@ 
noch heut zu Tage ein anders und beſſers gelehret/ 
und gemiefen. * 

Zumaln ja durch beſagte Fontanellen der Feuch⸗ 
tigkeiten Lauff recht auf die untern Theile gerichtet 
fait ſtuͤndlich dardurch abgefuͤhret werden mag 7 
Geblüt aber von folchen am füglichften zugleich ex 
tediget wird Daß es nachmaln defto bag durchdrin⸗ 
gen und ausflieffen möge, 

Zudem da auch diefe Feuchtigkeiten wann fie 
durch erfiberührte Weg ihren in nicht de 

Adern 





winnen / fondern zurück bleiben in Denen Adernz Bi 
Merftopfungen noch mehrers verhäuffen/ und auf 
ſolche Weiß die Suppreflion vermehren." 
Wiewoln imGegentheilnicht unrecht nach die⸗ 
ſem gethan ſeyn wird / wann nemlich offterwehnte 
Monatliche Reinigung wiederum zum natuͤrln 
Stande gebracht worden’ dag gedachte Fontan 


. ihrer fernen Berrichtung beraubet / und alſo wie⸗ 







derum zugeſchloſſen werben möchten; damit d 
tur dasjenige / was von Feuchtigkeiten 
iſt und annoch reftiret ‚nicht Durch andere ABeg 
viel lieber Durch Die ordentlichen/nemlich die Geba 
— — auszufuͤhren gewohne / und ihr angelegen 
eyn laſſe. | ; 

Wann num gank und gar nichts bey ſo geftak 
ten Sachen verfangen nn heiffen molte / rathet 
Hartmannus, daß man zu folgendem, als zu einem 
offt probirtem und wahrbefundenem Experiment 
feine Zuflucht nehmen folle: | 


Nimm 
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Nimm die gepülverten Schlacken von Dem fo 
| enR egulobep&Spiegglas/koche esinAfchen 
von Efchenholg / und ziehe hiedurch Die Roͤ⸗ 
the 85 zu vier Theilen mifche von Malvafier 


Bon diefer Mixtur gieffeeinen oder andern Loͤf⸗ 
fel über gluͤhende Kiefelftein oder Eifen-Schlacken/ 
und laß die ——— von unten auf den Rauch 
empfangen ; und wird hierauf die Monatliche Zeit 
nach Wunſch ſich ereignen/ wann Diefes Mittel’ zus 
famt dem andern/in gehöriger Zeit gebraucht wird. 
Bor allen Dingen aber feynd/ in Eurirung dies 
ſes ſonſt nicht feltenen Affects / nachfolgende An⸗ 
wmerckungen wol zu erwegen-/ und in Acht zu neh⸗ 













Erftlich / dag man nimmermehr treibende und 
befördernde Artzneyen vor die Hand nehmen 
und gebrauchen, eher und bevor Der Leib Durch 
ze Purgirung und Aderlaͤß ſey bereitet wor⸗ 
5; Damit nicht ſolche uͤberfluͤſſige Feuchtigkeiten 
dD * dardurch noch hefftiger beweget / und zu 
16 N ae geleitet / noch gröffere 
gen verurſachen moͤchten / wie hievon 
ein merckliches Exempel ſSchenckius in Obfervat. 
Rehlet / von einem Medico zu Venedig / welcher eben 
einem ſolchen Weibe / deren verhaltene Monats⸗ 
| Br ihr fehr viel Ungelegenheiten zugefüget / und 
sch vorhin nicht von Dem Uberfluß gereiniget wor⸗ 
deny unterfchiebliche treibende Mittel verordnet / 
vermittels / welcher folche bald darauf gichtbruͤchig 
worden ift. BEILIRE 
R — — daß —* —— Ken VVV— 
‚ordnung dergleichen Zeit-treibender Artzney Mittee 
—* qñ.. 


—R— 
Vä—— 
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allezeit von den geringern und gelindern anfangen 
nachmals aber alleresft zu den ſtaͤrckern gelangen 


olle. | 
' Drittens / daß man eben folche Medicamenta 
in einer groöffern Quantität und Menge Darreichen 
und geniefjen folle ; weiln deren Kraft und Wuͤr⸗ 
ung in dem laugen Wege / von dem Magen big 
der Gebaͤrmutter / simlicher maffen geſchwaͤchet 
vermindert wird, — 
Und daß / Vierdtens / gedachte Medicamenta 
jederzeit früh nuͤchtern / auch etwan vor a. 
in das Wannenbad / oder auch wol gleich nah A 
trettung aus Demfelben / gebrauchet werden: Dan 
alfo können folchedefto bas indem bereits 
ten Leibe wuͤrcken; zumaln / wann eine Fußlaͤſſe — 
wan darauf erfolgen folte, 
Zum Fünfften/ daß man dieMutterzäpfleimund 
nimm in die Gebärmutter nur denen vers 
euratheten Perfonen / den Sfungfrauen aber micht 
leichtlich/ gebrauchen und verordnen folle, : = 77° 
Letzlich aber / dag man ingallmaffigen und me⸗ 
lancholifehen Temperamenten der Perfonen / alle 
hißige Medicamenta laflen und vermeiden’ herge⸗ 
gen eröffnende und befeuchtende / wie aud) erwei⸗ 
chende ‚je einem und dem andern der vor⸗ 
gedachten > ir beyſetzen 


e. 




















. 
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Das vierdte Kapitel. 


Defluxu Menfium immodico. 

Don überflüfliger und unmäfliger Ver; 
fliefjung der monatlichen Zeit oder 
Reinigung. 

N) Diefe der Weiber Reinigung fich et: 







man allwuviel erzeiget / und Die Gebühr in 
365 Dem Slieffen überfchreitet,fo erfolgen gleich» 
falls viel und mancherlen Zufälle / als Undaͤuung / 
Verluſt deß Appetits und Der Begierde zum Ef 
Erkältung deß gangen Leibes / Auflöfung aller 
| 4 Kräfften / Verderbug aller ernähren: 
den Saͤffte / Schwindſucht / Waſſerſucht / Schwind⸗ 
—— Bra Ohnmaͤchte / und offtmals auchder 
ehe Tod. 
Wann aber noch uͤber das auch das Gebluͤte / 
welches mit groſſer Menge und Unmaß hinwe 
fleuſt / ſcharff und hitzig iſt / ſo hat es — 
auch noch dieſes darbey / daß es faſt ſtincket / und fäls 
let das Weib in ein beharrliches Fieber / uͤberkom⸗ 
met eine truckne und ausgedorrete Zunge! und in 
— — und gantzem Munde oͤfſters viel Ge⸗ 
ſchwaͤrlein | 


r 

In den Weibern nimmet ſolcher Fluß feinen 

Auslauff durch die Blut⸗ und Lufftadern / ſo von den 

Saamen Gehaͤſſen entſpringen / und ſich in den Bo⸗ 
den oder Untertheil / wie auch die Seiten der Ge 

mutter endigen: in den Jungfrauen aber / und den 





Schwangern / welche eine geſunde und lebhaffte Ge⸗ 


burt tragen / (ſo es ſich etwan begeben und zutragen 


ſolte) Durch die Aeſte der Blut⸗ und —— 





nd Le Be De — ⸗ 
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dem Unterbauchy welche ſich indem Hals oder Eins 
gang der Gebärmutter hin und wieder ausbreiten. 

Die Urſach aber Diefes unmäffigen und un 
haltenen Blutfluffes ift der Uberfluß / oder auch) 
böfeund unartige Qualität def Gebluͤts / oder bee⸗ 
des zugleich: nemlich die Menge, famt Der Unrecht 
maͤſſigkeit / welcher wegen die Gefäffe eröffnet und 
aufgelöfer werden, e8 befchehe gleich ſolches per ana- 
ftomofin,vel diapedefin, velper dizrefin feuru- 
ptionem, vel per erofionem, wie Galenus Iehret 
3.deSympt. Cauf:c. 2.& g. Aphor: 57. 

Woryʒu dann unter andern helfen koͤnnen / ein 
hefftiges Erzuͤrnen / Springen / Schreyen / uff 


der Weibsperſonn / zu der Zeit; ja nicht ſelten der 


unmäffige und ungehaltene Beyſchlaff / bevoraby 
wann das Männlich Glied ungeheur / und uͤber die 
maffen groß iſt. 

Offtmals folget ermeldter unmaͤſſige Fluß aud) 
auf eine hartes fehrvere und muͤhſame Kindes Ge⸗ 
burt; wann das Kind oder die Nachgeburt mit Ge⸗ 
walt von den Mundloͤchlein der Gefaͤſſe fo ſich Das 
ſelbſt hin enden / hinweg geriſſen; oder die Blut⸗ und 
Lufftadern deß Eingangs der Gebaͤrmutter / indeme 
das Kind mit groſſer Muh und Arbeit heraus ger 
kommen / hefftig feynd verleget worden, 

9 Derbebliche Seuchtgfeiten Dep gansen deibed 
und ver eu | / 
nach efwan einer groſſen Krankheit alfo natürlicher 
Weiſe Durch die, Gebärmutter hinweg: welchen 
Trieb der Natur dann mannicht alſo Teichtlich und 
unbedachtfam verhindern und ftillen ſoll. ä 

Das Geblut, fo aus der Gebaͤrmutter heraus 


| Fonmt/und verflieſſet / iſt etwas Dich 7 und — 
in:?; icht; 
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licht; gleichwie das andere/ aus berfelbigen Hals 

ingang dünn und roth / nach Ob ervirung 

Pradticorum. 

Dieſem unndfi Ausflug. der monatlichen 
ung befter mafien zu begegnen’ ift dag bejfe 

Mittel/roegene 


merrevulfion die Leberaber auf dem 
em zueröfinen/ ficg; motum Contrarium conci- 


»& abUtero ayertendo, und Daraus, nicht 
sat auf einmalalkuniel, fondern etliche wiederhol⸗ 
te malfoviel Gebluͤts zu laffen / ſoviel nemli von: 

äffte Def Seibegertrg 


gen. 
afien dann Hollerius , Comm. Aph, so, 
dect 5. begeuget/ daß er viel der jenigen MWeibgper; 


geſehen habe, weiche einig und allein durch die⸗ 
be Mittel, da alle andere nichts verfangen koͤnnen/ 
wiederum zurecht gebracht worden. 


Zu welchem Ende auch dienen mögen / dag 
Binden und ha 


| ile / nicht 
Der untern/ wie Deutlich Galenus lehret/l.1.ad 


truckene Schre Kopffe auf den Drt der ruͤ 
een leder ——— 


t haben / wann nach Auffegung erwehnter 
Koͤpffe/ eine harte und ſchwere Athemho⸗ 
KH ) I 


} 
ERann man aber fehen und derfpühren wuͤrde / 
ffect von der mit dem Geblütevermi 

{er gallmdfigen oder andern Tagen 
3 euchtigkeiten bergerührer. 
man ſich nicht unfüglich folcher, ns 










* 


ch 
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bührliche / gelinde purgivende- Mittel / alldierveiln 
die ſtaͤrckere Durch ihr befanntes Reitzen und Be 
wegen / das Ubel nur vergröffern und gröffer machen 
folten; als / das Rhabarbarum, Myrobalaneny den 
larirenden Roſen und PBeilfafft / Syr. de Cichot, 
c Rhab: Syr. Diafereos, Eledt. lenitiv. B, undans 
dere dergleichen gelindere mehr/ zu wiederholten mas 
len entledigen / und alfo das Geblüte fehr wol rei 
nigen, 

— G. Horftius ordinirte unter andern l. r. part.2, 
Obſ. 8. folgenden Laxier⸗Meth / nicht ohne erſprieß⸗ 
lichen Nutzen: 

Nimm Alant⸗JWurtz / von jeder anderthall 
Flox.Veyl⸗ Uns, 
Paonien:durs/ zwey Quintlein / 
——— ohne Stiel / eine Unz / 

echoacam, 
trochifeirten Lerchen / Schwamms / von jeden 
—— — 
n / ſo man im Fruͤhling 

— ſechs Quintlein / N 
tauſend Guͤlden ⸗ Kraut / von jeden eind 
——— ER * * * 
Safflor ern/ drey Quintlein / 


rother Kichern / eine halbe Unz / 
en LI Quintlein / 
oltz /; 

| re —— inrlein, 


/ 8 
nfundire Diefe Species in vier Pfu 
e einmal auftvallen / und RAHRE en mar 

men Ort vier und swankig Stund lang. Hievon 
kan man taͤglich nüchtern ſechs Unzen nehmen. 

ls zu denen jenigen fehreiten / tpelche 
basbünn gemachte und flüflige Geblüt incra hen 


| 23:09:38 s19 
a Dick machen / auch zugleich Die weit eröffnete 
in etwas enger / und zuſammen sieben moͤ⸗ 


Be der excorticirten füffen Mandeln, anderthalb 
Quintlein / 
groflen vier Buͤhl⸗ Saamen / yon jeden 
n halb Quintlein. 
Mache mit nt namen 


Bert Wog von jeden drey Un⸗ 


zen / 
Bear mit den Hertzblumen / 
ein halb Quintlein / 

eine Milch Daraus, Setze noch bey 

Sperniol deß Croll. 

der zubereiteten Orientaliſchen Perlen / 

Perlen⸗Schaͤufelein / ſechs Quinilein. 
Miſche es wol untereinander. 


Oder dieſes: 

— — Syrop / jedes andert⸗ 
—— — lol. 
gedeuen —— Sytop/ —* eine 

itronen⸗ Saͤur un⸗/ 

— ——— jeden ſechs 
Wegrich⸗ Qui 


ntlein / 
BES — wi halbe 


Get en, 

von Perlen /einen 

praparirten Blutſtein / ein halb Quintlein. 
A. S. anf etliche mal 


Dder aber: H: 
Nimm Önercetant Coxallen⸗) Sprop 
* a he ) anebolbeum)" 


weg⸗ 


— 
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—— woſſer / drey Ouintlein) 


der gemeinen Sperniol. deß Crolli, neun Gran/ 
orallen⸗Tinctur / einen halben Scrupel 
Eiſen⸗ Tanctur / vier Tropfen. 
Miſche es untereinander / und gibs auf einmal. 

Foreſtus recommendirt folgendes Pulver / wo⸗ 
von er ſagt / daß es eine der Heimlichkeiten ſeines 
Prxceptors Helidzi geweſen: 

Er nimmteine nicht allzu fette Turteltaube / ſo 
ausgenommen / und mit eineh zufammsiehenden vos 
then Wein und Roſen⸗Waſſer ausgerafchen. Het 
nach thuterein Unz Maftir in den Bauch / neht e 
anbey zu / daß es nicht herausfallen möge. Hier 


braͤtet er ſie an dem Spieß / und betraͤufft fie an ſta 


der Butter / mit Roſen⸗Eſſig / und behaͤlt Die Davon 
heraus gebratene Fettigkeit auf. Wenn fie nun 
völliggebraten / wirfft erdie Turteltauben in einen 
neuen Hafen verwahrt/es und verſchmiert esbefters 
maffen/ und feßts in einen Brenn⸗Ofen / bis Die 
Zurteltaube gang gebörst/die er folglich zu Pulver 
ftöfft. Dieſes Pulverseinen Löffel vol gibt er täge 
lich mit Wegrich⸗Waſſer oder einen anhaltenden 
Hecoct ein; mit der aufbehaltenen Fettigkeit aber 
ſchmiert er die Lenden Schaam und 
Unterdeſſen aber zur Staͤrckung gebrauchen: 


Nimm alie Roſen⸗ 
— jeder ſfuͤnf Ouint⸗ 
Beto lein / 
eing S Bactuc/ eine Unz / 
preparirtet Cox Quintlein / 


deß Croci Marti, a 2 
praparirken Blutſteins / von jeden einem 
Berupel. Mit genugſamen 
von gedoͤrnen Roſen / mache eine Kattwerge dargus 
nn 
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Wieingleiben: 
Ninmm dep Armeniſchen Bol / zwey Scrüpel/ 
de) aa Tre a a Perlein / einen 
Scxupel⸗ ——— | 
deß Corallen agıftertt/ein halb Ruintlein / 
eben Sperniol. deß Crollii; 
Eragant / ein halb Quintlein _ 
deß in genugſamen Wegrich / und Zimmet⸗ 
Wſſers ʒerlaſſenen Zucker / vier Unzen · 
Wache Schäufelein daraus | 
So nun dieſes alles und vielleicht noch ein meh: 
nichtsvermögen fölte / gelangef man mit allem 
Kechtezu denen einfchlaffenden und ſchmertz⸗ſtillen⸗ 
‚Mitteln / welche von den Griechen Närcotica 
ennet worden: 
Nanm deß Laua opiat. drey Gran) / 
—1 u. — Cornilen-Spröß ‚eine halbe 






Unz / 
J—— after / don jeden 
* Wegerich⸗ dritthalb Quintlein / 
eiſen ⸗Tinctur / drey Tropfen. 
wwiſche es untereinander auf einmal. 


immo Laudan. opiat drey Gran / 

5 MemenifbenBol/fünft®rin)  .. 
IR: Tormentill-sExtriet / zwey Gran / mit den 
abet 

Mache fünff pillen daraus / ſo nuf einmal zu nehmen. 


Han follauch die äufferlichen Mittel zu Hülffe 





hehinen ; unter welchen zwar die Mutterzaͤpfflein 


fehig nußen folten/ meiln fie nicht füglich zu der Ge⸗ 
eröffnete Mund-Löchlein gelangen mögen : es 
itedenn Sach daB die Adern im Gebärmutter- 
— wären / allwo man aͤlsdann eine zu⸗ 
gewi 


elte Baumwolle / etwan eines Dau⸗ 
J— mens 
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meng dick indem Ungu. Comitifiz, oder dergler 
chen anderm / wol eingeduncket beyſtoſſen mag. 

Oder aber einen Schwammen nehmen / und 
ſolchen in guten Weineſſig wol ſieden / nachmals 
fokchen alſo warm in Die Schos Der Frauen legen / 
und eine Zeitlang ligen laſſen: oder auch an deſſen 
Statt nachfolgendes auf gleichmaͤſſige Weiſe ge 
brauchen: 

tter⸗ 
a rs Wurt / 
Granaten Rinden / jedes eine halbe Linz/ 


Wegrich / 
e / 
Saͤnßkraut / jedes eine Zand voll, 
Tupreſſen Nuͤſſe 
Ike Granaten / Bluͤth / jedes ainelins, 
Laſſe dieſes — lang als es vounoͤthen im Waſſer / wor⸗ 
innen dep Eiſen abgeloͤſcht / auſſſeden. 
Woraus auch / fo es die * zugeben und 
verſtatten wolten und zwar in groͤſſerer Quanti⸗ 
tät / in Wannenbad mag zugerichtet und bereitet / 
jedoch ſolches nur laulicht / weiln Die Hitze noch mehr 
zu eröffnen pfleget / nach Erinnerung Hippocratis 
Was erkaͤltet muß man wieder wärmen/ 
nommen Die jenigen / bey denen Das Gebluͤt fli 
oder flieffen will. 
Nach diefem aber: 


i rte 
u a vom jodes eing Unz⸗ 
Quittenu⸗ 


—— —*— Bolus / 
rachen / Blut / jedes ein Quintlei 
Eſſig / einen Löffel voll/ * 
ein wenig Wachs; 
Mache ein Sölblein Daraus. 
| Dder: 
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Nimm Unze. Se Fe fo genannten Gräflichen 


1) in / 
deß —— Zuͤhl⸗Saͤlblein / jedes eine 


J — / ein Quintlein / 
— —— Oels / jedes zwey 
Quitten⸗ Quintlein / | 
mit ein wenig Wachs. 
Wache ein Sälblein Daraus, 
die denden und den Unterleib wol damit zu ſchmieren. 
Es koͤnnen auch PflafterexMafla Empl. contr. 
tuptur. Empl, de Syinphyto & pauco aceto in= 
corporiret/oder aus der bloͤſſen Urtica in fartagine 
coeta, ver andern Convenientibus, bereitet / und 
hit Putzen applicirgt werden. 
Die Zutprüßungen aber und Mutter⸗Clyſti⸗ 
wungen thun faſt hierinnen das meinſte: 
——— — 


— —— jedes eine Zand voll / 
Natter· 
Tormentill Wurtz / jedes zwey Quintlein. 


Ban er! wormmen das gluͤhende ga ab; 


1 — fünft Unzen / 

deſß Schlehen Saffts / drey Quintlein ⸗ 
— Blutſteins / ein halb Quint⸗ 

ein 

er⸗Oel / 
Rmarin⸗Goͤnigs / jedes eine halbe Unz. 
UNpaesüntereinander, und mache eine Kinfpräzung 

araus. 


Unterandern kan auch von unten auf geraͤu⸗ 
chert werden : 


— 


* 


PART Yin 


m 
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Nimm Weyrauch / | 
Wege jeden zwey Quintlein / 


er 
mm Ladani / yon jeden ein Ouintlein / 
weiſſen Agtſtein / 
rother Roſen / 
— Granaten Bluͤth / jedes ein halb 
In enndfanen Trance in Koppel 
14 nu 
ns Aufelößt! mache Zeltlein zum räuchern daraus, 
Ehe aber und bevor genugſame Revulfiones, 
fonderlich welche durch Die Aderläß befchehen 7 Hol 
bracht werden / follen gedachte oder andere Dergleiz 
chen Aufferliche Mittel nicht bald adhibiret und. 
brauchet werden, aus Beyſorge / 539 Dach 
eiwan Mutter-Entzundungen und Gefchwullt/G& 
ſchwaͤre oder aber andere gefährlichere Kranekhei 
ten ind Beſchwerden erfolge möchten, 
Sihlieflich/ ſoll man fich in vechtfchafiener Cu⸗ 
rirung dieſes beſchwerlichen und zugleich E hrlis 
chen Affects / der vornehmſten Stücke der Dien,Die 
Speiſe und Getranck belangend / ſonderlich 
en, und ſolche erwaͤhlen / welche die Krafft und das 
ermoͤgen haben / Das Gebluͤt dick zu machen. 
Dann gleichwie die hitzige und ſubtilere 
Speifen / ber Weiber Zeit befördern; alſo 
eben diefelbige im Gegentheil/ durch. die erkä 
dickmachende / einsund zufammenziehende und ver⸗ 
jtopffende ; als da ſeynd die von Gerſten bereitete / 
gejottene Reißh / Aufferfte Glieder der Thierev als Die 
Fuͤſſe der Rinder / Kälber und Haͤmmel / gebadhenz 
— a —— — * geſot⸗ 
en: Item / Quitten / Neſpein / und andere Dienlichez 
wiederum geſtillet. | 
Dee 
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Der n ſſt allhier ſehr ſchaͤdlich; es wäre 
dann / daß ſie ſolchen etwan wegen Aufloͤſung und 
Mangel der Kraͤffte / nicht entrathen koͤnten: da 
man Dann einen dicklichten / ein⸗ und zuſammenzie⸗ 
den erwaͤhlen / und ſolchen mit einem geſtaͤhlte 
ee oder fonften tauglichen Safft / vermifchen 
Die allzugroſſe Bewegungen / inſonderheit aber 
der Beyſchlaff und Zorn / ſchaden faſt ſehr / wie in⸗ 
leihen auch der gar warme Lufft; Daher dann fols 
wrfonderlich bey heiffer Sommersseit/ getempes 
£iret werden Fany Durch Beſprengung und Beſtreu⸗ 
ung der Gemaͤcher und Schlaffiimmer / mit aller- 
hand Fühlenden Dingen. i 
Deer tieffe und lange Schlaf ftillet alle Ausfuͤh⸗ 







rungen / den Schweiß ausgenommen, 


Das fuͤnffte Kapitel. 
ae De Menfium Stillicidio. 


Don der Monatlichen Zeitder Weibsper⸗ 
Sfonenı welche nur Teopffenweiß/ und zwar 
gang unordentlich verfliefler. 
Oetwan offtgedachte Monatliche Zeit Der 
Weibsperſonen nur Tropffenmweiß befchehe/ 
Era (roelchen beſchwerlichen Affect Aẽtius te- 
. 4. Serm. 4. 0. 63. der Harn⸗Winden vergleis 
ef/Mercurialis aber Üteri ploratum nennet) und 
entweder mit oder auch ohne Schmertzen / un⸗ 
tlich auch mehrere Tage als fonften/ oder wol 
198 / Daß alfo die Weiblichen Geburts⸗-Glieder 
ohne Unterlaß beneget/ und Dannenher Die Wei⸗ 
den Männern Mebniehluch und nicht — 
| iij allen 


— 
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fallen wollen: wird fölches leichtlich / und zwar am 
allermeinften aus Erzehlung und Eröffnungz det 
Weibs felbften erkennet. ——— 
Entſtehet aber vornemlich aus dreyen Stcten 
Wann nemlich das Gebluͤt dicklichtzund doch uns 
ſcharff und beiffend iſt auch weren der Gänge odk 
Gefälle Engigfeit nicht fo fertig und geſhwin 
durchdringen und kommen Ean. SEGEN 
Dann weiln gedachtes&eblüt alſo dicklicht/ md 
mit nicht wenigen Unreinigkeiten beaabet iſt und 
Doch zugleich Die Gefaͤſſe simlicher maffen 59 
ſeynd / Fan das Gebluͤt in gebuͤhrlicher Maſſe 
wol fortgehen / ſondern verflieſſet nurQiropffenmeiß; 
alldieweil es aber auch ſcharff und beiſſend iſt / reitzet 
es die Natur zum ſtetigen Auslauff: uͤber das weiln 
es auch ſowol die Gefaͤſſe der Gebaͤrmutter / alsnabz 
gelegene und benachbarte Membranen ausdehnet/ 
und wegen der Schaͤrffe angreiffet/ befchiehet es auch 
nicht ohne Schmertzen. ei ; 
Daher diefes Übel offtmals Denen jungen 
bern/ welche zwar blutreicher Art feynd/ aber di 
wegen der Dicke und bengemifchter Unreinigket 
auch der Gefaͤſſe Engigkeit begegnet und tiederfäh 
vet: wiewoln es auch fonften Denen ältern IBeibe 
perfonenz und fonderlich bey Ende Lauffung erme 
ter ihrerReinigung/welches etwan um das fünffune 
viertzigſte Jahr ihres Alters / befchehen Fan. , 
Drittens / kommet auch darzu die Schwachhen 
und Unvermoͤgenheit der Haltungs Krafft Daher 
das Gebluͤt bis zu dem von der Natur beſtimmten 
monatlichen Termin nicht verharzen kan fondern/ 
















bevorab mit Benziehung obiger Mrfachen/ faft fies 


tigs / und zwar Tropffenweiß verflieſſen muß. — 


ee — 
Und ift Deswegen diefer Allect, ober wol ge 
a nicht für gefährlich anzuſehen / mit nichten 

e gering zu achten oder zu halten; weiln er Fieber / 
Waſerſucht ja endlich den Tod zu wege bringen 
Kan zu gefchtweigen/ daß mandmatn Dardurch / bes 
sorab wann das Seblüt faft ſcharff und beiffend iſt / 

bare und unter ſich freffende Geſchwaͤre in den 

ibtichen Geburts Gliedern entſtehen / und ver 
ufachet werden Fönnen. 
Curitung und Heilung aber Diefes beſchwer⸗ 
en Ubels / ob fie ſchon ſchwer faͤllet / wird Doch wol⸗ 
ad der Varietät obbemeldter Urſachen 
gerichtet und Br ! ; 
Nemlich die Engigkeit der Gefaͤſſe Der Gebaͤr⸗ 
itter/ wein ſie / nebens noch andern Urſachen / Des 
ten auch anderstvo gedacht worden / gemeiniglich 
son einem dick / zähen und ſchleimichten Gheblute an⸗ 


















jerapio, und faſt alle Arabiſche Medici gelehret/ de⸗ 

aber. Fuchfius, lib, ı. Paradox, c- 1. widerfprds 
ben; indeme ſolches der Warheit / nicht minder auch 
et Erfahrung zurider laufft/ daß nemlich gedachte 


Sech, 2. Cap. 13. 2 
Die Dicklichkeit aber und Schaͤrfſe deß Geblͤts 


Wird Durch beaueme Adetlaͤſſe gelinde ’PArairun 
J gr in ac 


ry 


⸗ 
— u 








gen allerhand duͤnn machende Mittel / welche am 
oberwehntemDrt anzutreffen fennd/nebens andern? 
emendiret und verbeſſert. i 

Letzuich Fan auch Die geſchwaͤchte Haltungskrafft 
wiederum verftärchet werden (welches zwar an Des 
me erkannt wird/ daß Das Gebluͤt ohne Schm 
ia öfters ohne Empfinden faſt ſtetigs vertröpff 
wird) mitdiefen oder jenendrücknenden und ein⸗ Und 
zuſammenziehenden Mitteln zvon welchen bereits in 
porhergangenem Capitel ein mehrers ift geredet 
worden; jedoch mit Vermeidung deß Purgit Und 
Aderlaſſens. N 


Das fehste Kapitel. 


De Menftruis, quæ tempora fua non 
‚obfervant. - N 
Don der unordentlichen/ und entweder 
fruͤhzeitiger und oͤffterer / oder fpaterer 
Verflieſſung der Monatlichen 
Reinigung. 

Je Monatliche Reinigung der Weibsper⸗ 
35 fonen hat eben baher Ihren Namen / daß fie 
Monatlich einmal su verflieſſen pfleget / uͤber⸗ 

ommen. 

Es beſchiehet aber zuweilen / Daß fie ſolche von 
dev Natur beſtimmte Ordnung uͤberſchreitet / und 
enttveder zwey oder dreymal Monatlich / oder im 
ae inner dreyen Monaten nur einmal vers 

ieſſet. 
Und dieſes / daß ſie nemlich frühgeifiger/ und et⸗ 
wan oͤffters mehr als einmal deß Monats ſich vu 
net / wird verurfachet / entweder wegen Schi 


beit 


Be: (0): 38 - $29 
beit und Unvermögen der natürlichen Haltungs⸗ 
Kraft + oder aber allzu öffterer Neigung der Auss 
treibungs-Krafft ; oder mol durch einige, Verſeh⸗ 
zung und Verletzung der Sefäffe der Gebarmutter/ 
entfprungen von Den fharffen und verderbten Feuch⸗ 


gen. 

“ Galenus gibt deffen lib, 3. de Sympt. cauf. 
cap. 2. Drenerlen Urſachen: Eine follfeyn der Ma- 
terie Schärffe, wie auch Die Menge: Die andere / die 

waͤchte Haltungs Krafft; Unddann die dritte/ 
eStaͤrcke und das Vermögen der, austreibenden 
Auen welche dag jenige higige und überfluffige Ge⸗ 
üt/ fo der Haltungs Krafft länger zu verwahren 
unmüglich ift/ austreibet/ und vor der Zeit verflieſſen 


machet, _ 

Gleichwie nun der Affeet aug Erzehlung der 
Person klar fenn wird / und feichtlich mag erlernet 
werden: alfo ift er auch mehr befchmwerlich als ges 
ſaͤhrlich wiervol er nicht geringe Ungelegenheiten 
mit fich führe; indeme er der Empfängniß und 

htbarfeit nachtheilig iſt und zur übermäfligen 

uͤts⸗ Verflieſſung Anlaß giebet ; woraus dann 

‚sanken Leibes Schwachheit und Abnahme ers 


So nun allbier die Menge def hikigen Gebluͤ⸗ 
tesim Wege ftünde, koͤnte folchefüglich Durch Aber; 
laffen und Schrepffen / wie ingleichen Durch Dermeis 
dung deg Weins / vielnährender Speifen/ und alleg 


en/das viel Gebluͤtes machen möchte gemindert 


nd verringert werden. 
Deſſen Schärffe aber auf eben dieſelbige Lehr⸗ 
— in dem Capitel von der hitzigen Unrecht⸗ 
ſſigkeit der Gebaͤrmutter er; auch —— 
tiv. i 
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ift oosgejeiget worden / emendiret und verbeffert 
werden. 1.000. Ä a 
Worbey doch Diefes nicht in Dergeffenheit zu 
ſtellen ſeyn wird / daß man allhier fich A 
reimt deß Sauerbronnens / und mäfligen Q 
bads bedienen mochte; zumaln dardurch nicht allei 
der Feuchtigfeiten&chärffemitigiret und gelindert, 
Dern auch die Haltungs: Kraft der Gefäfle ge 
acket werden Ente: Die geſchwaͤchte Haltunge 
Keafft aber Fan durch Abfchaffung der jenigen Hr 
ſachen / welcher wegenfie leidet / geftärcket werden; 
Als zum Erempel:'Die Falte und feuchte Unrecht 
wäfıgfeitderGebärmufter/Fan durch tauglichetun 
bequeme Purgirungen / erhigende und —V 
miſchte (jedoch nicht allzuviel) in etwas ein⸗ 
zuſammenziehende Pflaſter / Salben / Baͤhungen / 
Outaͤten / u. ſ f. worvon bereits an feinem Ort iſt er 
wehnet worden / zu einem beſſern Stande gebracht 
werden. * a» 
Blismweilen aber wie oben gleichfalls iſt gedadı 
worden / traͤget es fich zu / daß eben diefe Monatlich 
Reinigung ben etlichen Weibsperſonen etliche Tage / 
ja etliche Wochen / mehr oder minder / über Die bes 
ſtimmte ordentliche Zeit ſich verziehet / und alſo Fein 
gewiſſen Lauff haͤlt. | Eh 
elcher Geſtalt nun ſolcher Affe dem vori⸗ 
gen contrar und entgegen iſt / als hat er auch entge⸗ 
gen geſetzte Urſachen; nemlich den Abgang deß ©e 
luͤts und deſſen Dicke / ſamt beygemiſchten sahen 
Feuchtigkeiten / wie Galenus lehret Comm, 5, 
Aphor. 36. wie auch Die Engigfeitd A er 
andere Gebrechen der Gebaͤrmutter: daher da 
blüt fo leichtlich nicht mag ausgeflihret werden / 
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die Natur folches gleichfam mit einer Ungeftümme/ 
Hann fie esnemlich langer nicht vertragen kan aus» 
tteiber; indeffen aber ſo lang verharzen muß / bis fie 
gedachter maſſen Darzu veranlaffet wird. 
Garleichtlich aber / kan folchestibel in eine rechte 
ind wahre Derhaltung oder Zuruckbleibung der 
MonatlichenZeit degeneriren und vertvandelt wer⸗ 
den: wird Demnach auch faft aufeben dieſen Schlag 


Das ſiebende Sapitel. 
= De Menſtruis vitioſis & decoloribus. 


Don den verderbten/ übelriechenden/heß: 

“ lichegeftalren Monatlichen Zeiten der 

| Weibsperfonen-. 

Bwoln Paulus, Attius, Avicenna, und ans 
Deremehr/diefen Alkect von den verderbfen 
SE beflichgeftalten und übelriechenden Monats 
Iren Zeiten der Weibsperſonen unter dem Titul 
dehfo genannten meiffen Fluſſes der Weiber abzus 
andeln pflegen’ ımd unter diefem und jenem Affect 
nt fonderlichen Unterſcheid machen/ ift Doch mit 
dem weifen Hippocrate de Morb. Mul. einiger hiers 
imen billich anzuftellen/ weil in jenem / ob zwar wol 
falls unreine und verderbliche Feuchtigkeiten 
tch die Gebaͤrmutter ausgeführet werden / und 
Beten! jedoch folche noch zu Feiner folcben Faͤu⸗ 










Kits einige zur Faͤulung geneigte Eigenfchafft aus 
dan Leibe her erlanget ; oder ſolche mit Zusiehung 
einer verderblichen Feuchtigkeit überfommen: * 
aber, 


9 oder Verderbniß gerathen / wie allhier zu bes 
n pfleget 5 indeme entweder das Gebluͤt bes 


NS 





j 
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aber / wegen einiger Zuruckhaltung und Verſtopf⸗ 
fung / dardurch nemlich die nothwendige Luͤfftigung 
verhindert / hergegen die Faͤulung befördert wird 
oder letzlich / wegen ein und anderer Fehler und Ge⸗ 
brechen der Gebaͤrmutter / in welcher manchmaln 
dergleichen verderbte Feuchtigkeiten aufbehalten 
werben dardurch Das Monatlich⸗geſamlete Gebluͤte 
zugleich mit verderbet / und angeſtecket wird. 
Iſt aber leichtlich Daher zu erkennen und abzu⸗ 
nehmen / daß das Gebluͤt / welches nach den Wor⸗ 
ten Hippocratis loc. cit. gleich) ſeyn ſoll dem jen⸗ 
gen, fo von friſch abgethanen Thieren verflieffetzniche 
allzu dünn und fubtil/ auch nicht zu Dick und ſchlpf⸗ 
auge und ohne einigen Geruch/allbereit von ſolchen 
Jualitäten abgewichen / und entweder bleichgeel 
ſchwaͤrtzlicht / vielfaͤrbig / ſon derlich aber übelriechend 
worden iſt; darzu / welches faſt gemeiniglich beſche⸗ 
hen will / ſeine ordentliche Zeit der Bere NE nicht 
beobachtet/ und entweder bald langſamer / hald fruh⸗ 
zeitiger / nicht ohn ein und andere Zufälle ver⸗ 
flieffet und ausgeführet wird / obſchon Die Perfon 
der anftändigiten Diez und Lebens Art fich bedi 


wurde 
Welcher Geftalt aber su erkennen / welche 
den Feuchtigkeiten am meinften gedachtem Geb 
bengemifchet/ und folches angeftecket oder verderbet 
habe / lehret ofſterwehnter Hippocrates 1. de Morb. 
Mul. daß man nemlic) einen reinen Sand oder ein 
leinen Tuch nehmen und befagtes Gebluͤt aufſan⸗ 
gen’ und an der Sonnen trucken werden laſſen ſolle; 
alsdann werden fich der Fehler ander Eoleur / oder 
uruck verbliebener Farb / dieſer oder jener Feuchtig⸗ 
eit / ſchon aͤuſſern. 
| Son⸗ 
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Sonſien iſt Diefer Aftect gewißlich nicht gerin 
wuhalten/ weiln dergleichen ſchaͤdliche und verderbte 
Geuchtigkeiten, Die allhier dem Gebluͤte beygemiſchet 
merbeny und ſolches verderben und anſtecken / manche 
en Mutter⸗Geſchwaͤre / ja nicht felten 
eineftetige Unfruchtbarkeit verurſachen / und zuwege 
Bor allen aber ſeynd faft gefährlich die an der 
Bernd und uͤbelriechende Monatliche 
iber-Zeiten/ abfonderlich Die verenterichten; wel⸗ 
Öelekere Doch , wann fie etwan ein Tag oder acht 
durch die Gebaͤrmutter verflieffen / einige Hoffnung 
vonfich geben, Daß das Weib curiret werden möge; 
wofernnicht ein Mutter⸗Geſchwaͤr erfolget / welches 

gemeiniglich unheilſam zu ſeyn pfleget. 

- Aldierveilnundiefes Übel von denen verderbten 
und dem Monatliche Geblüte beygemiſchten böfen 
Seuchtigfeiten herruͤhret / iſt leicht zu errathen / was 
bietinnen zu thun/ und das Beſte zu erwaͤhlen ſeyn 
tesnemlich/ dag man folcbe vor. allen Dingen 
öführe z und alfo das Gebluͤt reinigen / und von 
t Anfterfung gedachter Feuchtigkeiten befreyen 
e/ immaffen Hippocrates Iehret in feinen 36, 
£.der z.Sechon / dieſes Lats ; Bey Weihs⸗ 
nydie heßlich⸗ geftaltes Monatliches Gebluͤt 
end bey Denen e8 nicht immer zu gewiſſer Zeit 
















t / iſt eige N einigling vonnöthen/ mit beygefüg- 
tt tanglich@f Lebens; Art fo einer jedwedern Feuch⸗ 
tigkeit toied zuftehen und geb 









uhren; BT 
Damit aber die — beſagter Feuchtig⸗ 
keiten, abſonderlich welche durch Verhaltung und 
opffung etwas dicklicht Ind zaͤher / auch zum 
Ausführen deſto ungeſchickter gemachet wochn — 
| ehr 








I: 
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mehr und mehr darzu fähig und bequem gemachet 
werden möchten’ wird die Dünne und Fluͤſſigma⸗ 
chung derſelben allhier erfordert. 

Und dieſe beſchiehet / wie Galenus in Comm: 
Aphor ſaget / durch ſcharffe / hißige/ geſaltzene bittes 
ve/ ſonderlich truckene Sachen / deren bisher 
iſt Meldung gethan worden / und —— Hr 
wird / folches fo offtmaln zu roiederholen; nur Diefe 
erinnernde/ Daß Gewuͤrtze / und dergleichen/i 
ley / Meliſſen Meerrettig/ Brunnkreg/ Peterfilien 
Aniß / Fenchel, Cappern / u. ſ. f mit Nutzen in Spe⸗ 
fen koͤnnen genoſſen werden: Eſſig aber/ und allesy 
was ſauer iſt / hat Feine ſtatt 

Nachmals / und nach nothduͤrfftig wiederholten 
Purgirungen oder Ausfuͤhrungen / fo annoch eftwag 
von mehrbeſagten böfen und verderblichen —— 
keiten ruckſtellig verblieben waͤre / es wäre gleich im 
gantzen Leibe / oder aber in der Gebaͤrmutter Fan 
und muß auch folches/ fo viel müglich/ a i 
werden ;Zum&rempel: Aus dem Leibe / mit fuͤgli 
und tauglichen Schweiß / treibenden Mitteln wo⸗ 
ferne aber gallmaͤſſige Feusbtigkeitenim Wege inn⸗ 
den/ und allhier die Vorhand haͤtten würden ge 







‚dachte Schmeiß-treibende/ als hitzige Mittel / nicht 


wol dienen oder nutzen / viel eher aber durch ein lau 
lichtes Wannenbad / u, d.g. emendiret werden 
nen) aus der Gebaͤrmutter aber / duch Raͤuchern 
und Aufduͤnſten / Galeni Anweiſung dach / loc. cit. 
item dutch Mutterzaͤpflein / Mufter-Elyftierungenz 
u. ff: wovon ebenmäffigobenein mehrerg 
geredet worden, 






Das 
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Das achte Capitel. 
Defluore Muliebri. 
Yon dem Weiſſen⸗Sluß der Weiber. 
Rdentlicher und natürlicher Weiſe fol zwar 
nichtsanders durch die Gebärmutter verflief? 
ſen / ats das fogenannte- monatliche Gebluͤ⸗ 
3 Es beſchiehet aber nicht felten daß wider. Die 
auch unter andern diefer Zufall den Wei⸗ 
begegnet welcher insgemeinder Weihber⸗Flußz / 
der der Weiſſe⸗Fluß genennet wird ; Dieweil Die 
Waber in ihrem Geſchiecht demfelbigen einig und 
alleinunterworffen ſeynd: (wiewol Fernelius 1.6. 
deMorb.82Sympt. c. 16.Rod.& Caftro de Morb. 
Mul:c: propr. Riverius, Cent. 1. Obf. 46. und ans 
dere mehr/ fo wol in Hiſpania / Frankreich / auch in 
Seutfchland Jungfrauen gefehen haben / welchen ins 
enbemeldter Weiffe⸗Fluß üft begegnet ; Daher 
inzu urtheilen / wie wahr Montanus lib. de Uter. 
gefchrieben habe / daß die jenige Jungfrauen⸗ 
—7 Weiſſen⸗Fluß haͤtten erfahren mufs 
wihwendig ihrer Jungfrauſchafft beraubet und 
uſtiget waͤren worden) allwo nemlich an ſtatt 
Geblütes-eine rohe / bleichgeele/ gemeiniglich 
äffe Materiedurd) Die Gebärmutter ausgefuͤhret 


Und waͤhret dieſer Fluß / als ob er in der Gebaͤr⸗ 
wutier zu tropffen anfienge / oder feinen Weg aus 

en Leib durch Diefelbige hinnehme / etwan 
für und für aneinander / und iſt den Weibern / gleiche 
wol ohne Schmertzen / nicht wenig verdrießlich / ans 
derſt nicht / als wieder gange Leib fich feines cc 
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Unraths durchdie Nieren und endlich die Harn 
blafenentledigetz oder läffet zumeilen etwas nadyı 
kommet aber Doch zu unterfchiedlichen Zeiten mit di 
was Schmerken wiederum / und verſehret nicht fe 
ten die Ort der Geburts⸗Glieder. | 
. Wird von der natürlichen Zeit oder mon 
her Reinigung auf folche Weiß unterfchieven: 
weil die ratur durch felbige Verflieſſung etliche me 
nige Tage anderftnichts/denn den Lberfiug De na 
türlichen / zu fernerer Nahrung alkuvielen 
tes / wie viel fie. es vonnöthen zu ſeyn duncket / von 
austreibet: in dieſem Affect aber iſt dag — 
durch dieſelbige (Natur) von dem mäfferichten a 
geſondert wird und hinweg fleußt / eine unreine bei 
derbte Materie etwan eytericht oder tuundfchioeif 
fig, bisweilen mölcklicht / ſchwaͤrtzblau oder bieyfan 
bigy gemeiniglich aber weiß und dicklicht foie eine 
Secitenbeuße: >. u 1. suchen 
Welche letztere Art die allergemeinefte ifts da 
her wir dann fehen / daß die jenigen Perfonen z web 
che einer Phlegmarifchen oder täfferichten Confti= 
tution und Art / eines weichen und luckern FI 
Pu ein wuͤſſiges Leben fuͤhren u, ff, mebtenthei 
jeferm Übel unterworffen leben. 4 
ie über diefe Materie ünterfchiedtich UMd 
manchevley ift; alſo btinget fie guch den Leylachern? 
Hemdern / u. d g. fo etwan Damit beneket werden? 
balddiefe/ bald jerie Flecken, 
Wann fie durchaus roth und wundſchr 
iſt / fo wird von den Lehrern dafiir gehalten 7 als 
fie Durch die Benagung sderAuflöfungder Subftanf 
der Gebärmutter / wie auch Deren Eingangs oder 
Halſes Gefaͤſſe entſtanden. 






Korte 
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* t Deromegen ſelten aus dem Geblüt/ 

auch wol gantz und gar nicht / es ſeye dann / daß 
Weilb etwan ſchwanger waͤre / oder haͤtte ihre 
Beil von wegen. etwan eines fonderbaren Zufalls 
it mehr: dann an ftatf Derfelbigen fleußt alsdann 
in folder molefichter Unrath 7 welcher die Tüs 
wie gemeldet / beflecket und verunreiniget/ 


nr Alfdentftehet befagter Weiber: Fluß auch felten 
— tiofeite auf ent oder ſchwartz⸗ 
gen Feuchtigkeit; auf Erfolgen aber / erre⸗ 
iniglich alsdann einen unheilbaren Krebs⸗ 

ghen in der Gebaͤrmutter. | 
Manchmaln wird der: Medicus dieſes Fluſſes 
xdurch Die eyterichte Materie deß in der Ge⸗ 
mutter verborgenen Geſchwaͤrs hetrogen; wie⸗ 
Ines keine beſondere groſſe Kunſt erfordert / die⸗ 

donjenem zu unterſcheidem 
Dann dieweil die Materie / ſo von dem Ge⸗ 
ar heraus kommet / eytericht iſt / kan ihrer ja 
nihefaft viel ſeyn / iſt darneben auch viel dicker / ſtin⸗ 
zend und faſt weiß; koͤnnen über Das die jenige / fo 
jergleichen Geſchwaͤren an bemeldten Orken be 
haftet ſeynd / Den Beyſchlaff oder Zugang ihrer 
Männer ohne Schmertzen nicht wol erdulden / und 
ragen. 

Es werden ferner auch Weiber gefunden / welche 
mit einem boͤſen / unreinen und frantzoͤſiſchen 
men⸗Fluß / zu Latein Gomorrhæa virulenta, 
| un / und geben wol fuͤr / wie daß fie mit 
efem Weiber⸗Fluß geplaget ſeyn / verdecken und 
rgen alſo ihre Schande/ Damit man ſich vor ih⸗ 

Dem nit alſo ſcheue. ev 
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Jedoch iſt der Saamens Fluß durch die Verey⸗ 
terung vom obigen Afect leichtlich zu unterſcheide⸗ 
und dieſes vor gewiß zu halten / daß ſich Derfelbige ie 
brechen und verderbte Ausfluß ohne a 





def Speigels und Schmweiffes durchaus nicht 
noch vertreiben laffe. 

Die Urſach mehrbemeldtes Fluſſes belangendz 
berubet bisweilen folche in der eigenen Unvermoͤglich⸗ 
Feitund Unreinigkeit der Gebarmutter/ welcher we⸗ 
gen viel verwerffliche Unreinigkeiten geſamlet und 
nicht verdäuet werden ; bisweilen aberin den Maͤn⸗ 
geln und Kranckheiten oder Gebrechen dieſes oder 
jenes theils deß Leibes von welchem die Ratur 
gleichwie fiedasüberflüffige Geblüt monatlich durch 
die Gebärmutter auszutreiben pfleget / alfo auch fol 
che und dergleichen gefamlete Unreinigkeiten dur 
. eben diefen Wege auszuführen Macht hatzi 
fen Galenus bezeuget 6. de loc. Aff. c. g- 5 
Warum aber eben durch die Gebaͤrmutter 
nicht durch den Stulgang mehrbeſagter Weiber⸗ 
Fluß beſchehe / ſeynd ein und andere Urſachen anzu 
treffen; Deren die Erfte iſt meiln gleichfam durch 
Rechte der Natur das monatliche Gebluͤte Durch Die: 
Gebärmutter ausgeführet wird / foigen ſolchemn Ber 
ge auch andere def Leibes Unreinigkeiten / wie aller⸗ 
erſt erwehnet worden. 

Allermaſſen dann ſolches wahrgenommen mag 
werden an den jenigen Perſonen / welche —— 














nell / auch offene und fiſtulirte Schäden 
daß die Natur alles / was unrein /undandern 
len deß Leibes ſchaͤdlich und nachtheilig ſeyn 
te, durch eben ſolche Wege qusfuͤhret und wege 
treibet. Die 


—X 





Die andere Urſache kan ſeyn / Die entweder von 
Geburt an anererbte / oder aber nachmals Durch an 
tige Zufaͤlle / als offtmaligen Abgang der 
Ebes Frucht / ſchweres Kindhaben / u. d. g. zuge⸗ 
eSchwachheit und Unvermoͤglichkeit Der Ge⸗ 
| tter 5; Daher fendet Die Natur zur felbigen/ | 
ie bey andern ſchwachen und leidenden Theis 
en oder Gliedmaſſen zu befchehen pfleget/ allen Ins - 
rath und Unreinigkeiten. 
Weie nicht weniger / welches die Dritte iſt / wann 
—* ege perſtopffet ſeynd / daß dannenher ein 

ſer Zufluß der Feuchtigkeiten auf Die Gebaͤrmut⸗ 
ter ſtracks zueilet. | 
Und dann fuͤrs Vierdte / ift offtmaln anzukla⸗ | 
Br: Gebärmutter, gewaltige Anzie⸗ | 




















s Krafft / fonderlich wann fie über die maſſen his 
iſt / und alfogleichfam mit Begierde die Feuchtige 
iten zu ſich reitzet und ziehen. 
Zubverwundern aber iſts ſich / wie es komme / 
da die Mutter⸗Gefaͤſſe bey dieſem Fluß eroͤffnet 

en / die Natur nicht zugleich mit dickermeldten 
reinen Feuchtigkeiten das Gebluͤte mit austreibe; 
man doc ſihet / daß eben mit dieſem Fluß behaff⸗ 
e Perfonen / oͤffters ihre monatliche Reinigung 
ben und ausſtehen? | 
 Bielleicht aber befchiebet folches/ meilen etwan 
die Natur das Geblüte/ welches ihr vor jenen Anges 

nehme iſt / fölange verwahret und behält, bis es we⸗ 

gen feiner Menge befchtverlich fället / und alſo ſolches 
auszutreiben vor gut befindet : Die unreine und vers 
werffliche Feuchtigkeitenhergegen/ gleichmwiefienach a 
und nach geſamlet werden / auch folche nach und nach i 


an * Mm We⸗ 9 7 
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Wegen dep Weges / wordurch nemlich Der 
Weiber Fluß beſchiehet / ſtehen etliche any und Hals 
ten nicht dafuͤr daß Durch den Grund oder Boden 
der Gebärmutter’ und deſſen Gefäffe / als welcher 
Ort zu einer folhen Menge gedachter Materie wel⸗ 
che wir oͤffters ſehen wegflieſſen vielzu enge und we⸗ 
nig wäre / dieſe Verflieſſung und rin. 
ber fondern einig und alleine durch die Gefaͤſſe deß 
Nacken oder Halfes der Gebarmutter / als welche 
weit aröffer und meiter vor jenen wären. 

Welches / ob es wol der Warheit am nechften 
iſt / und durch die monatliche Reinigung / bey den 
Jungfrauen / und Schwangern / ſo dieſen etwan je⸗ 
nes begegnen ſolte / beglaubet werden mag / kan doch 
gleichwol gefibehen/daß auch vielgedachte Ausſuͤh⸗ 
rung verwerfflicher Feuchtigkeiten/ Durch Die Gefaͤſ⸗ 
ſe deß Grundes oder Bodens der Gebaͤrmutter / ab⸗ 


ſonderlich wenn fie ihrer Schwachheit und Unver⸗ 


moͤglichkeit halber/sur Sammlung ſolcher Anlaß ges 
geben / verrichtet werde. 

Die Kenn⸗ und Merckzeichen aber dieſes 
kects genau zu erſorſchen / darff man ſich eben nicht 
fo ſehr bemühen / weiln ſolches alles aus Erzehlung 
der Perſon erhellen wird; über das auch eben ſelbi⸗ 
ge vonder Qualität und Geſtalt der verflieffenden 
Feuchtigkeit vielleicht Durch Die hinterbliebene Ma⸗ 
cul und Flecken / eigentlichern Bericht ertheilen und 
geben Fan, 

Sonſten zwar / wann diefer Fluß die Maaſe 
nicht etwan uͤberſchreitet / noch allz fſiſt / fo vers 
huͤtet er manchmaln viel groſſe böfe Kranckheiten 
und Zufaͤlle / wie Ariſtoteles 3.de gener. Anim. 
. 4. bezeuget; alldieweiln der Leib vieler re 

eiten 


J 
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keiten und beichmwerliches Unraths entlediget wird: 
Anders theils aber/ und im Gegentheil bringet und 
rfachet er ein Abnehmen / Ausmagerung. oder 
Geſtalt deß gantzen Leibes / Geſchwulft Der 


Schenckel / Hinabweichen der Gebaͤrmutter Vers 


luft deß natürlichen Appetits / oder Begierde zum 
Eſſen / a Ohnmaͤchte / Traurigkeit und Melancho⸗ 
dach den Worten Hippocratis, Aph. 56. 
Set: wann auf den weiblichen Fluß eine Convul- 
ſion oder Ohnmacht folgt / iſt es einboͤſes Anzeichen: 
wann ſonderlich das Ubel lang gewaͤhret / und alſo 
auch das Hirn von ſolcher Materie inquiniret und 
angeſtecket worden / wie Galenus in Comment. 
nachdencklich ſetzet. 


WVWornemilich verhindert er Die Empfaͤngniß / die⸗ 


weil er Den empfangenen Saamen entweder zerruͤt⸗ 
tet / oder wegen der ſtets waͤhrenden Schluͤpfſferig⸗ 
keit auslauffend machet : fo aber ja die Empfaͤng⸗ 
niß ſchon erfolgen. folte / gemeiniglich ſchwache 
Kinder erzeuget und geboren würden; (welches 
Doch. gleichwol nicht allegeit zutreffen will z mie mit 
der Erfahrung auch aus Hippocrate 4. Epid. zu 






.) | 

= Wann aber eben diefes Ubeleine Zeitlang nach» 

£ + und etliche Monat inne haͤlt / ſo famlet fich 
manchmaln die Materie um die Gebärmutter hers 
um/oderinderfelbigen/ oderinderen Hals oder Eins 
gang / und verurfachet wol endlich ein Apoſtem / und 
nachdeme dieſelbigen nun aufgebrochen / 
le und krebsmaͤſſige Geſchwaͤre / und dieſe etwan 
der utter ſelbſten / bisweilen neben der 
RR ran den Heyltruͤſen / oder manchmaln in 

Huf Scheiben, | 
— | Ma DM 
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SDfftbefagter Weiber⸗Fluß / ob er wol mehr vers 
drüßlic) ( etwan auch den Männern ) und befchteet 
lich / als gefährlich feheinet/ ift er doch muͤheſam / und 
nicht fo gar leicht zu curiren 
Unddiefesnicht allein Darum / Diemeil nemlich 
die Gebärmutter von Natur ein ſchwach und unvers 
mögliches Glied oder Theil ift feine Lager-SSHtelle 
weit unterhalbs Leibs hat / viel und anfehnliche Ge⸗ 
fäffein fich empfängt / viel Fluͤſſe Durch ſich hinpaſſ⸗ 
ren läffet / und derowegen allen Unrath deß ganken 
weiblichen Leibes / gleich einer Sentinz oder Cloa⸗ 
cken / wieeg die Medici ausreden / auf-und annims 
met; fondernes fennd auch etwan die Weiber ſelbſt 
deffen eine Urſache / dieweil fie manchmal viel lieber 
alles Ungemach dulten und ausftehen / ja eher flers 
ben wollen/ als den Drtder Schaame / benebens der 
Kranckheit / entdecken und angeinen/oder etwanduf 
ſerliche und darzu nothwendige Mittel auf und ans 
nehmen, mit Zuſpruͤtzen / oder dergleichen. 
Wie dann Montanusl. de Aft. Uteri bej 
dag eine Adeliche Matron in Welſchland 
mit eben dieſem Weiſſen⸗Fluß geplaget und 
tet geweſen / als ſie vernommen / daß man ihr ein ver 
nigend geſottenes Waſſer indie Gebaͤrmutter hinein 
ſpruͤtzen wuͤrde / alſobald / und annoch in deß Mediei 
—— in eine Ohnmacht geſuncken ſeye auch 
nachmals ihren Eheherm / ſo zugegen geſtanden / mit 
aufgehabenen Haͤnden gebetten habe / daß er ja die⸗ 
ſem Rath deß Medici nicht folgen / noch auch ſolchen 
ins Werck geſtellet zu werden / verſtatten wolle. 
Wann demnach die Materie / ſo durch dieſen 
Fluß hinweg rinnet / etwas roth und — 
fig iſt fo finder fih gwifchen ihme und Dev 2 


0 4 
en weiblichen Reinigung Eein fonderer Linterfiheid/ 
demn daß dieſer Feine este halt nody etwan zu 
einer gewiſſen Zeit wiederum Fommet. 

_ Können derowegen die Aderläffe/ und alleandes 
Mittel / ſo in dem Capitel sonder überflüffigen und 
unmällden Verflieſſung der monatlichen Zeit oder 
iniaung fennd vorgefchrieben und verordnet wor⸗ 
auch allhier eben fo wol ſtatt haben/und gebraus 
‚det werden. 

Wann ſie aber weiß ift/ oder mit fonft etwan ei- 
herandern Farbe / dieſer oder jener Feuchtigkeit Ver⸗ 
derbung an den Tage gibet / muß man zu einer jeden 
a Artzneyen und Mittel / nach der rich⸗ 
en Lehrart / vor die Hand nehmen. * 
Dann daß man dieſen Fluß gleich von Anfang 
fileund hemme / will ſich in keinem Wege gebübs 
den; fintemal Der Leib manchmalen durch den ſelbi⸗ 
Im machtigem Nutzen der Perſon / von dem 






y 


ach gefamleter böfer Feuchtigkeiten gereiniget 
irdy wie oben gehöret worden, 

Daß alle diejenige / fo mit dem Stopffen und 

allbier eilen / weit weit fehlen / indeme fie 

its anders zu wege bringen als daß fie Die Mas 

ferie zuruck und in die Leiber treiben / auch folder 

Ai eine Leibes⸗Geſchwulſt und Waſſerfucht eins 







en /wie der Hausfrauen deß Boechi , bey Dem 
olib. de pr&cogn. ad Pofth, c. 8. widerfah⸗ 
en; oder aber in der Gebärmutter verichlieffen,und 
hierdurch einen gefährlichen Rrebs/ Fieber, oder ans 
dere Kranckheiten, je nach Gelegenheit der Glieder 
und Theile ſo befagten Unrath auf: und annehmen 
berurſachen. 


| | Mm ii Soll 
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Soll deromegen fein Medicus , viel weniger je 
mand anders'/ fie mögen gleich Geſchworne oder ’ 
nicht Geſchworne heiflen, fo. unbedachtfam ſeyn / daß 
er in dieſem Stucke / ſo twol aͤuſſerliche / als innerlich⸗ 
reinigende / austruͤcknende / ein und zufammenzies 
hende Mittel / vor der allgemeinen Eur’ Ind Mor 
ande deß gangen£eibes/vornehmen und gebrats 
en wolte. * 
Wie nun am gemeinlichſten bisher erzehl 
Weiber⸗Fluß / aus einer waͤſſer icht/ zaͤhen / ſchleim 
ten und unreinen Materie herruͤhret ‚ alfo hat man 
hierinnen, vornemlich auf wey Stücke gute: Ach 
tung zu geben / und zwar erftlich, Daß dergleichen 
überflüfiige Feunhtigfeiten/fowolausden Feibeyals 
auch aus der Gebaͤrmutter / ausgetrieben und ausge, 
führet: und dann fürs andere ; daß ſowol Die ſen⸗ 
denden / als auch die empfangenden und annehmen 
Den Theile oder Ölieder nachmals wiederum 
cket werden: Worbey doch fonderlich der beyge⸗ 
wiſchten entweder Gall⸗maͤſfigen/ oder auch wol 
ſchwartz gaͤlligen und melancholiſchen Feuchtigkeiten 
nicht zu vergeſſen ſeyn wird / Daß man nemlich / bey 
den Purgirungen / je nach Gelegenheit / ein und 
F andern gedencke / und ſolche zugleich mit aus. 
uͤhre. Er 
Worzudann nicht wenig helffen und vortraͤg⸗ 
lich feyn kan / das zu Zeiten wiederholte Erbrechen 
fondertich bey den jenigen/ welche Deffen fonften ges 
wohnet ſeynd / und esvertragen mögen z wie Rive- 
rlustafhet: Dann dardurd) werden viel robesFeuch- 
tigkeiten / welche fich innerhalb: deß Magens aufhals 
ren und verfamlen / ausgeführet / und Don Der Ges 
barmutterabgeleitet ; | | 
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mm def fo genannten benedeyten Waſſer d 
Fe: + ug Rulandi / — — * 
a Sxyrxod Eathol, drey Quintlein / 
—3 Saltz Geiſts / fuͤnff Cropffen. 

Miſche es untereinander auf einmal. 


Wegen einer Aderlaͤſſe aber darff man ſich all⸗ 
he bevorah wann der Affect ſchon lang gewaͤhret / ki 
nicht viel befümmern ; es waͤre dann daß das Weib | 
nit einer. bikigen Leib8-Confticution wäre / Und 
en diefem Fluß viel gallmafliger und ſcharffer Feuch⸗ 
afeiten/ ( welches vielleicht an der Eoleur: warzu⸗ 
men ) mit bengemifchet wären, 

Sonſten Fan an deren ftatt fehr wol dienen das 
Shrepfien auf dem Rucken und Schultern; mit | 
nichten. auch in Dergeffung zu ftellen das tägliche — 
Keiben dafelbften/ mit einigen groben Tüchern/ u. d. | 

als wodurch ebenmäflig viel Waͤſſerichkeit von der 

barmutter abgeleitet wird ; mie aus Dem Es 
enpel Galeni zu erfehen/ welcher eben mit Dergleis 
chen täglichem Reiben’ nebensandern Mitteln’ und 

derlich einer bequemen Diæt, obgedachte deß Boe- 
nn innerhalb ı5. Tagen geheilet / und 
deflentmegensu einer Verehrung 400. Guldenübers 
kommen maſſen ex ſelbſten begeuget 1. de pr&cogn. 
adpofth.c.8. 

Nach — Purgationen und wieder⸗ 
holten Ausfuͤhrungen / mögen fuͤglich Schweiß trei⸗ 

ende Mittel vor die Hand ee merden/ als 

ürch welche tag von bemeldfen Unreinigkeiten ana 
nochübrig ift/ gaͤntzlich abgethan / oder aufs menigfte 
honder Gebaͤrmutter abgehalten möge werden: uns 
fer andern Fan das Decodtum L. Guajaci &Safla- — 





















as allhjer / oder bey Gall⸗maͤſſigen Complexionen / J M 
M m» Rad, \ ’ j ( 
<> <H> 
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Rad. Chinæ & Sarfaparille , benebens andern ges 
temperirten und zur Sache dienlichen Kräutern und 
Wurtzeln / nicht ohne fonderlichen Nutzen genoffen 
und gebrauichet werden. | 

Riverius, Prax. 1. 4. c, 4. rühmet gewaltig / 
eben zu folchem Ende den Gebrauch der warmen 
Bäder ; wie er dann zwey Weibsperſonen gefehen/ 
welche vermittels folcher / Da andere Mittel nichts 
hätten verfangen wollen / wiederum zu recht gebracht 
worden waͤren. 

Andere recommendiren die Auſdaͤmpffungen 
oder Aufdünftungen Herbarum calidarum deco- 
&to; ut Nepetz,calamenti, foeniculi, hyffopi, Enu- 
læ, Chamom. Anethi, und dergleichen, 

Allwo dann der SFontanellen an den Armen/ 
(füglicher als anden Schenckeln / meiln fie nur mehr 
und mehr Feuchtigfeitender Gebärmutter zugieheny 
wie Primerofius, de Morb. Mul. cap. propr.d 
hält) berorab / wann der Affe ſchon lang gemahs 
ret / auch nicht zu vergeſſen ſeyn wird / als durch wel⸗ 
che viel Unreinigkeiten deß Leibes ausflieſſen / maſſen 
die Erfahrung lehret / was gleich andere hievon hal⸗ 
ten mögen. 

Nachdeme nun dieſes alles/ tag bisher geredet 
underinnerttworden/ wol beobachtet und in acht ge⸗ 
nommen auch alſo Die materia morbifica meiftens 
theils ausgeführet/ und von dem leidenden Sheile 
abgeleitet worden muß man zu den jenigen Mitteln 
gelangen welche nicht allein austrücknen / ein- und 

——— oder ſtopffen / ſondern auch zugleich 
rcken: worvon aber bereits oben in vorerwehntem 
Capitel / von ber überffüflig- und a ia 
| eſſung 
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flieffung deß Monatlichen Geblütes/ ein mehrers iſt 
It worden: i 
Mercurialis betheuret es hoch / daß er mit fols 
aendem ihrer viel von Diefem beſchwerlichem Ubel be⸗ 
fieyet/ premiflis feil.univerlibus: 
Ninmm das Decolt von Bichenblättern/ vier Unzen / 
© Haaſen / Schweiß/ ein Quintlein / halte da⸗ 
mir etliche Tag an. 


Wie nicht weniger Diefes: 
Nimm Roſmarin⸗ Conſerv, eine Unz / 
gefuͤllter Granaten⸗Conſerv, eine halbe Unz / 
TCalmus/ Lattwerg / zwey Quintlein / 
Croci Martis, ein Quintlein/ 
Theriack deß Andromachi ‚anderthalb Quint⸗ 


Mit eingemachten — — mache einge 
| Cattwerge Daraus. | 

Zum öfftern gebrauche: | 
Pulver von Salbey / Sarſaparill und gefüllten 

Granaten⸗Bluͤth / alle Tag Morgends in Bruͤh ges 


nommen / iſt ein Mittel der Hof⸗ Dames, wie Rive- 


rius bezeugt. 

D. Panarolus , Obſ. 48. Pentec. a. ruͤhmet ges 
waltig fein Experiment, Doch mit Beybeobachtung 
miderer Umſtaͤnd / und eine Univerfal-Purgation/ 
nemlich mit Dem Decoct der Pineolen / zuſamt einen 
Stück Eichen⸗Miſpel / in den Tranek gethan. | 

Anlangend die aufferlichen ein: und zuſammen⸗ 
jiehende und austruͤcknende Mittel / als Pflaſter / 
(deren eines Zacurus hat lg. c. 11. Prax. Hiftor, 
quod renibus apponi debet) Salben Oele / Mut⸗ 
ter⸗Clyſtirungen / Mutterzänflein/ m. f. f. ſollen 
folche niemaln adhibivet und gebraucher — 






ID 4 


— 


24 


— — 


** 





— — an 


er 
* 


dergleichen / folgen. 
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e8 feye denn Die Gebärmutter vorher auf dag beite 
gereiniget und gefäubert worden Durch etliche Zus 
ſpruͤtzungen aus dem Gerftenwaffer/ Meth mit et: 
was Honigoder Rofenfafft vermiſchet / je nach ges 
ſtalt der Sachen, | 
Nachmals Fan erftlich von unten aufgeräuchert 
merden/ex thure, ladano, maftiche, Santalis, nuce 
mofch.rofis rubris,gum&rempel: _ - | 
Nimm hyboeiſten⸗Safft / zwey Serupel/ 
CLadani / 
Storar/ 
Benzoe/ | — 
Citronenfaͤrbigen Sandel⸗ Zoltz / jedes ein 
gantzes Quintlein / 
Natter⸗ Wurtʒ/ ——— 
Muſcat WNuß / jedes ein halbes —— 
mit genugſamen Traganis⸗ Schleim / mache Zeltleinzum 
raͤuchern daraus. 


Oder auch / welcher Horſtius erwehnet / 
part. 2. de Morb. Mul.Obſ 16. ei 
Nimm der ſo genannten Gallie ek jeder ein 
| Alipt. mofch. ) Scrupel/ 

Schlehen⸗Saffts oder Acatien-Saflts/ 

Storar/ 

Sensoe/vonjeden einen Scrupel/ 

allerley Sandel⸗Holtz / von jeden einen hal⸗ 
ben Serupel / 


Muſcat⸗MNuß / — 
mit Tragant⸗Schleim / ſo vermittelftEichenblätter. apa 
fer —— / mache Rauchzeltlein daraus / wos 
mit man fi von unten auf raͤuchern Kan. 
Und Dann etwan eine Murter-Elnftier ex De. 
cocto Menthz, Matricar. rof.rubr. Alumine, & fi- 
milibus, cum Syr. derof.-ficc, Succo Acaci& , und 


Glei⸗ 
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= 5 Sleicher IReife fan man aud Mutterzäpfleiny. 


fo eben folche Kraft und Wuͤrckung haben / zubes 


reiten. ⸗ — 
Lektzlich iſt auch nothwendig dieſes allhier zu ers 


innern / wann die Materie / ſo heraus laufft / eine boͤſe 
arbe hat und übel riechet / fo iſt gewiß ein faul Ge⸗ 
in dem Ort verborgen: iſt derowegen von⸗ 
noͤthen / daß man nebens andern ſolche Sachen als⸗ 
dann hinein ſpruͤtze / durch welche der Faͤulung moͤge 
Brent und gewehret werden; unter welchen das 
Uogu. Ægyptiacum in einer Lauge / oder Dich 
rothen Wein — nicht das geringſte ſeyn 
- folte / immaſſen auch darvon anderer 
Drten it Meldung gethan 
worden. | 
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Anderes Bude 
Dritter Theil. 


Bon den jenigen Krandheiten und 


Zufälfen / ivelche ſo wol denen erivachfenen 
Jungfrauen / alsauch zumeiln andern jungen 
Weibern / aus der Gebärmutter 
zuſtehen. 


Das erſte Capitel. 
De Morbo Virgineo, ſeu febre alba. 
Don der Bleichſucht der Jungfrauen, 


ZA efer Affet wird von Hippocrate 
Ä ) | Chlorofis , à xAu@& feu XAds, (que 
>) A} voxvirorem vel etiam pallorem fi= ‚ 
ANZ gnificat, quod Virgines hoc morbo 
affectæ € pallido virefcentes appa⸗ 
reant, benamſet: insgemein aber wird er die Jungs 
in sg ge Bleichſucht der Fung⸗ 
rauen genennet / weiln er den Jungfrauen am 14 
meineften ift / fünderlich zu Der eit / wann ſich Di 
mannbaren Jahre anfangen / cum Virgo viripo- 
tens dicitur, $. 1. Inft.Quib. mod. tut. fin. tie ſol⸗ 
cher Dann auch von etlichen das Fiebesfieber (Febris 
amatoria ). getituliret wird / vielleicht Durch Dies’ 
re — was ſonſten von den Poẽten geſaget 
vd: 






Palleat 


| 
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= Palleat omnis amans, color hic eſt aptus amanti 
Zu Teutſch moͤchte es alſo lauten: 


Wer ſich mit Liebe lobt / iſt bleich / 
Dann bleiche Farb waͤhlt dieſe Seuch. 


Und zwar kommet er am gemeinlichſten her / 
oder wie es die Gelehrten ausreden / immediatẽ 
und unmittelbar / von den Verſtopfſungen der uns 
tern Theile deß Unterbauchs / bevorab der jenigen 
Gefaͤſſe / welche der Gebärmutter am nechften ſeynd / 
und alfo den freyen Zugang oderZufluß deß Gebluͤts 
jugebachter Gebärmutter verhindern’ und nicht als 
lerdings verſtatten Daher mann foniten zur Zeit Der 
Monatlichen Reinigung dieſes Geblüt alfo verhin- 
dert / nicht fortkommen mag / folches ruckgaͤngig 
wirds und die obern Theile / als Hertz Leber, Milk/ 
u.f.f.drueket und qudlet/ ia mehrerer Gefaͤſſe Der 

ngen verurfächet ; Daß Dannenher allerhand 

rohe und übel conditionirte Feuchtigfeiten in dem 

gantzen Leibe wol gefamlet werden muͤſſen / melche 

nachdeme fie ſich auch zu denen Aufferlichen Glied» 

maffenausgebreitet/ eine Cachexiam und üble Ges 

ee jumege bringen; denen andern Theis 

deß Leibes aber/ bald dieſe / bald jene Zufälle er 

=. Danninden Hypochondriis und Weichen der 

nsentitehet daher öfters eine Härte und Ges 

ft / Daher auch Dadurch das Zwerchfell nicht 

wenig gedrucfet wird’ und man fihwerlich athemen / 
themholen muß. 

reicht minder / weiln ſolch unruhiges / und we⸗ 

der Verftopffung dick gemachtes Seblüt Durch 

je Zweige Des Holader und groſſen Pulsader De 
| er⸗ 
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. Die verhinderte Ausführung deß Sonatıde Op 
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Hertzen zugefuͤhret wird / bearbeitet ſich ſolhes 
beſte ſolche Schaͤdlichkeit bemeldtes Geblüfes von 
fich zu jagen / vermittelg der ſtetswaͤhrenden und 
manchmalfehr hefitigen Bewegung der Pulsadern/ 
dardurch nemlich ein öffteres Hettzklopffen entſte⸗ 
bet, Und weiln über das dergleichen Perſonen nicht 
feltenüber den verlohrnen Appetit zum Eſſen fich 
lagen, von wegen der üblen Verdauung / und 
durch Sammlung roher SFeuchtigkeiten in dem M 
gen; als kommet es auch zu Zeiten darzu / daß an ſtatt 
deß verlohrnen Appetits zum Eflen / ein anderer, 
und zwar gan verderblicher/ oder deutlicher ein ie 
juſten nach unnatürlichen und nicht eglichen&Sachen/ 
als Kreyden / Kohlen / Gypß / Saltz / und Derglei 
chen / wann nemlich beſagte geſamlete rohe Feuch 
keiten eine böfe und faſt verderbte Qualität ange 
nommen haben fich einfindet, Kart 
Unter den Lirfachen allhier ift die aller 





















blütes; die nechitfolgende iſt die Samlung rohe 
und zugleich verderblicher Feuchtigkeiten / ge: 
meiniglich aug einer ubelgeführten Diet , ſonder 
zuder Zeit/ wann nemlich erftesmals die Monatlich 
Zeiten fich vernehmen laffen 7 ihren Urſprung herge⸗ 


nommen, Ä * 
Und wiederfaͤhret / wie oben auch gedacht wor 
den / am gemeinlichiten den Mannbaren 
frauen; etwas feltener aber den Witfrauen 
verheuratheten unfruchtbaren Weibern / und zwar⸗ 
welche foniten am fchöneften und weiſſeſten / der 
be und dem Leibe nach / ſeynd / quia , ut inquit 
a Caftro, Cap. propr. quo temperatiores, eO 
gantiores form& ſunt: temperarius Are ac 
⸗ Er · 


U 
* 
3 


lo) 





553 
NT — * - — 

| corpus temperati , ac probe elaborati 

| — — figuidem alimentum alito 

ile efle debert; unde fit, ur Jaudabilius dun= 





















at trahant partes, refiduum redunder & ob» 


ende: Erſtlich / eine meißtinht:bleiche/ bleiche 
je Farbe dep Angeſichts / und Yanken Leibes / ab 
more pituitolo.& ſerbſo ad ambitum corporis 
delaro; Zum Andern / eben dieſes Ange: 
hts / und fondprlich Der Augenlieder Aufgeſchwaͤl⸗ 
ang zoder imerwas Erhöhung / mehrentheils nach: 
achtem Schlaf; wie dann ebenmäflig Dei 

nun den Knorien her etwas erhaben ausfes 


nat. | 4 
Dieſes Allects Kenn: oder Meyckzeichen ſeynd 


imichter Feuchtigkeiten / quorum hum. potifli« 
ars ad pedes decumbit. 
Drittens / iſt auch darbey deß gantzen Leibes / 
ibfonderlich der Fuͤſſe Mattigkeit und Muͤdigkeit; 
Vierdtens / eine nicht gering beſchwerliche 
Ahemholung / bevorab wann fie hohe Stiegeny 
Tandere hochgelegene Drie, fteigen füllen. 
So ſie ſich ten etwan ſtarck bewegen wuͤr⸗ 
en’ Durch viel Arbeiten / u, fsf vernimmet man an 
men bald ein Hertzklopffen / und hefftiges Schla⸗ 
en der Pulsadern an den Schläffen/ wegen der 
ufDünftungsquzab humoribuscraflis excitatur 
jEto perexercitationemcalore, R 
Zunm Sechsten / plagetfolche Perfonen öfters 
Fat ſtetiger Kopffroehe und Schmerge / und har 
ben Siebendesy einen fiebrifihen Puls, 
Acchtens iſt auch darbey ein Eckel der Speiſen / 
——— one; nicht EN iu 
n iln 


7 wegen: viel geſamleter waͤſſericht⸗ zaͤher und 
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weiln ein offtmaliges Erbrechen / mit einem nicht ge⸗ 
ringen Durft undetmas hartem Drucken unter d 
Hertzgruͤblein: thunfehr nach dem Schlaff/ quia 
vaporibus craflis ac. copiofis ex illuvie pituitaf@ 
eleyatisexcitatur. - ! 
Letztlich / ſo auch das Ubel verharzen / und Die 
Verſtopffungen lang anhalten / und faſt vermehrer 
werden ſolten / erfolget auch eine gaͤntzliche Verhal⸗ 
tung der monatlichen Zeit oder Reinigung. wu 
Wiewol dieſe und dergleichen erzehlte Zufälle 
eben nicht ben allen und jeden miteinander und zus 
gleich allegeit fich einfinden muͤſſen; jeboch gemeinige 
lich die meinften. * 
Was nun von dieſem Affect su halten ſtehe iſt 
gewiß / daß fo ſolcher lang gewaͤhret / und wie man 
faget/ gleichſam eingewurtzelt haͤtte nicht fonder 
Gefahr ſeye; indeme et nebens Zerruͤttung und Be 
ſtoͤrung aller ernehrenden und erhaltenden 





def Leibes / gar leicht zur Waſſerſucht abfuͤhret; 
langwirige Fieber / und andere ſchwere Zufälle/ cau- 
ſiret und zuwege bringet. | 
Wann aber bemeldteß Ubel bey erw / 
Jungfrauen nicht veraltet/und nur von hloſſe 
ftopffungen der Mutter-Gefäfle hergerührer warez 
mird folches am allerglücklichiten, Durch Beylegt 
eines gewiſſer maffen unrubigen Mannes 7 | 
Gebrauchder eröffnenden Mittel emendiret und 
geheilet ;_ maffen folchesdie Erfahrung sehen für eine 
mal beitättiget und benlaubet: | - 
Weßwegen auch D.Panarolus, Obf: 14. PenX 
tec, 3. alle Medicos auf das treulichfte erinnert / 
fie ja dergleichen Patienten überfämen/ / daß ſſe meht 
auf befagtes Nittel bedacht feun:folten/ ” 
| | ta 
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Woen Stahl Sa t / Fontanellen / und ders 
l > ‚mie weichem allen man doch aufs Iekte 
nichts mehrers zuwege bringet / als daß der Leib nur 
Befräncket/ und aufs hoͤchſte gequaͤlet werde. | 

Dann ih Diefen zugelaffenen Congress, wird die 
Natürliche Waͤrm in denen Geburts:&liedern twies 
—J wodurch dann die Mutter⸗Gefaͤß 
fihmercklich ermeitern. Es lehrt auch die Erfahs 


ei Daß zumeilen in Der erften Nacht deß Beb⸗ 















Khlaffe fothanigen Perſonen Die teibliche Blume 
üben anfängt/bey andern aber / die gank gefund/ 
Intiie vor Der Zeit. 


Die Eur aber deſſen belangend / wird folche am 
unten angeftellet / durch Kelerirung und Wie⸗ 
eteröffnung beſagter Verſtopffungen; und dann 
ieh Durch Austreibung oder Ausführung der pec- 
renden und verderblichen Feuchtigkeiten deß Feis 
8, nachımals aber durch Contortirung und &Stärs 






4 — hab * xy u 4 
i swvar woderrathen etliche bie aber, 

ichy roein vorhin eine üble Difpofition und ©& 
Ash weil febteimnichte Feuch⸗ 
— Ri ig 


eibes/ und deſſen vl ugegen ; dar⸗ 
n viel e 
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tigkeiten/ weder Das Geblüt an fich felbften/ darzu 
Anlaß gegeben ; dann auch/ weil wegen Abnahme 
ei a deß Leibes die Aderläffe nicht wol zura⸗ 
then ſtehe. 

Hergegen rathet Hippocrates, 1. de Morb. 
Virg dag man gleich Anfangs die Aderläffe vor Die 
Hand nehmen folle, fo anderft nichts im Wege ſtůn⸗ 
de, alldierweiln Die Menge deß Gebluͤts / welches alle 
hier verhalten und gleichfam gehemmet wird / Dur) 
eine Aderläffe am füglichften verringert und alſo ſol⸗ 
chem dufſt gemachet werden moͤge. 

Wiewoln hierinnen ein billiger Unterſcheid zu 
haltenift, Dann ſo das Ubel bereits lange angeha⸗ 
ten haͤtte / auch Der Leib mehrer erkaͤltet / ja / mit vie⸗ 
len waͤſſericht zaͤhen und ſchleimichten na 
ten gleichfam überbäuffet wäre, wurde frenlich Die 
gebrauchte Aderlaͤſſe wenig nußen / vielmehr aber 
schädlich ſeyn Sohergegen gedachtes Ubelannoc) 
neue/ und von verhinderter Ausführung Def Gebli 
tesam meinften hergerühret auch foniten Die Per⸗ 
fon corpulent und. leibig waͤre / koͤnnte ſolche wol / 
nach einig⸗gebrauchter Clyſtier / oder an 
gelinder Ausfuͤhrung / ſtatt haben. 


Das andere Capitel. 


De Suffocatione Uteri. 


Von Aufwindung / Aufſteigung und Er⸗ 
ſteckung der Baͤrmutter. 

S definiren und beſchreiben etliche dieſes 

Mutter-ibel/ daß es nichts anders ſeye denn 

eine Ausdehnung oder Aufhaltung deß 

Athems / vornemlich Daher herruͤhrend / ” 

vu 
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Gebärmutter, fo vonder Grundruhr verderblicher 
Feuchtigkeiten und dicken Dünfte überfüllet hoch 
aufgeblähet/ und Dicke morden / indeme die Gefaͤſſe 
und Senn-Adern von Fuͤlle gleichfam baren gleich 
als durch eine krampffmaͤſſige Bewegung überfich 
zu Dem Herkblat und andern Stücken Der Bruft/ 
wie gaͤntzlich Darfür gehalten roird / zugegogen wird/ 
Diefelbige nadımals Drucket / und aljo den Athem 
foft Furk machet / oder mercklich zuruck haͤlt / nach 
ebenmäfligem Gezeugniß Galeni, 6. de loc. af. 


cap. s- 
ER, Seffer aber halten andere Darfür daß es füne 
‚ gleichfam eine Zufammenfunfft unterfchiedlicher Zus 
welche zu Zeiten bald die finnliche/ bald die leb⸗ 
/ bald auch andere nafurliche Adtiones und 
Berrichtungen deß Menfchen mit einer Ungeſtuͤm⸗ 
nie und erfolgender Erfaltung oder Erflarzung deß 
a Leibes / aus einem Aufiteigen böfer Art Duͤn⸗ 
Men, aus der Gebaͤrmutter herkommend / anfallen 
beſtreiten. 

Dann durch einen Zufall / ſagt Sennertus,, als 
nemlich durch dag ſchwere Athemholen / oder durch 
Die Erſteckung / oder durch Die Ohnmacht / oder Er⸗ 
Bund aller Glieder de gangen Coͤrpers / mag dies 
fer Afte&t nicht definirt werden; indem benfelbigen 
eine groſſe Berfcheidenheit der Zufalle vorhanden/ 
und bald mehrere/ bald wenigere fih auffern. 

 Dannenher haben manche auch mancherley Ur⸗ 
fachen diefes verwunderlichen Ubels ausgefonnen/ 
meinſtentheils aber / wo nicht alle / Deffen zwey unter 
a beat für befannt angenommen 7 nems 











Lich die Merderbung und widernatürliche Zuruck⸗ 


ng beedes deß Saamens / und Monatlichen Ge⸗ 
ur Nu iij bluͤtes: 





— 
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blütes: aus welcher hernachmals / als aus A 
mäfligen Minera, böfer Art Dinfteauffieigen ; un 
nachdeme fie fich an Diefem oder jenen Ort deß feibeg 
begeben, viel und mancherley gefährliche Zufälle er⸗ 
regen, — 
Und ſeynd alle dleſe Zufaͤlle manchmal ſo Dofe 
und hefftig / daß man fie den jenigen / fo etiwan auf 
der wuͤtenden Hunde/ oder anderer giftigen Thiere 
Biſſe/ nach Vergleichung eritgedachteg Galeni, 
loc. cit. erfolgen/ wol und mit gutem Rechte vor 
gleichen mag: jedoch die jenige/fo aus dem verhaltes 
nen/ verjiopfften und verderbten Saamen berfoms 
men / allezeit weit ärger und forglicher zu achten fies 
hen / weder die andere / welche aus der verhaltenen 
und zugleich Herderbten ABeiber-Zeit hergeruͤhret. 
Dann je vollkommener und vortrefflicher ein 
Ding iſt / wann es ſich annoch in feinem natürlichen 
Stand und Weſen verhaͤlt / jeärger und haͤ 
iſt es nachmals / wann es einmal durch feine ſelbſe 
gene Verderbung feine natürliche Vollkommenhe 
verlaſſen / und von derfelbigen abgewichen if, | 
Wiewoln Befagtes/ was nemlich die Corru, 
ption und Verderbung des Saameng betrifft + dem 
Hochgelehrten Platero nicht eingehen will; alldıes 
weiln folcher (Saame) fo lang er in feinen On 
Sefäften aufbehalten wird, nicht leichtlich feine &üte 
und Natur verlaffen/ und fo er ja aufferfolch feinen 
Gefäffenund conceptaculis umfchtveiffete/viel eher 
Dafelbit eine Erofion und Benagung uf. f.als Ders 
gleichen Accidentia undZufälle/verurfachen und zus „ 
wege in 5 Yale * a ka 
siſt aber zu wiſſen / daß mehrbeſagte Verhal⸗ 
tung deß Saamens / und etwas feltener/ nach 5* 
J e 





len: Meinung / def monatlichen Geblütes/ nicht 
fblechter Dinge diefes Libels Urheberin feye; dann 
viel Jungfrauen und andere Weiber / ſo indem Wits 
eibftande leben/ und alfo weder deß Benfchlaffes fich 
bedienen Dörfien/ noch mie es fich gebuͤhret / ordent⸗ 
lichgereiniget worden / * werden / welche gleich⸗ 
wol dieſem Unheil gantz und gar nicht unterworffen 
En + fondern vielmehr deren verberbte Art und 
nfihafft/ bevorab / und welches nicht das gering, 
eiſt / mit Zuziehung ein, und anderer verderblicher 
chtigkeiten / welche ohnedas gerne ausbem Leibe 
der Gebärmutter / als eine willige Aufnehmerin 
ſoſcher / gleichſam zueiten : aus melcher Dannvjelänger 
ſeverſchloſſen bleiben, je fchlimmer und ärger ſie ju⸗ 
ſammen werden’ big fie endlich in duͤſtere / Dicke und 
nebelichte Dünfte refolviret und zertheilet werden, 
welche nicht allein Durch die Blut⸗ und Lufft⸗Adern / 
fondern auch durch die unfichtbare Lufftloͤchlein et⸗ 
wan in Diefem oder jenem Ort fich einflechten und ans 
— machen / die Kraͤffte der Glieder und Theile, 
vel Be antreffen / mitihrer giftigen und ſchaͤd⸗ 
alignität verwirren / und fie von ihren Ges 
en aufhalten und verhindern, 

je verdorbene Saat / ſagt anderswo der Belß 
befannte Galenus, wird ein Gifft / ſo zwar der An⸗ 
sahlnach gering und * in Ele Dar ber Kraͤff⸗ 
tenaber deſto ftärcker/ anben ſchwaͤcht es dienatürs 
lcheXBärme fo ſehr / daß zu —7 — Temperirung die 

bloſſe Tranfpiration nicht gen ! 
Und obwol der Saame auchbeyden Maͤnnern 
und Mannsperfonen manchmaln verhalten. wird / 
‚and verſtopfft bleibet/ fo gerathen fie wol in ein und 
anderes jedoch nicht in a Zufälles wie yon 

Katie n im 
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den Weibsperſonen bereits ift gemeldet worden/und 
bald mehrerg foll gemeldet werden: Sintemal der 
Männliche Saame / als welcher bey weitemnicht fo 
Falter und feuchter Art fondern viel volkomm 
und beſſer ausbereitet iſt / fich der Faule und Werbe 
bung mehr und gewaltiger widerfeßet s und ndem⸗ 
er fich alfo allgemach famter / er gleichwwol durch Die 
befftige Arbeit und anderwertige Bewegung dep 
Leibes / u. ff. täglich zertheilet / verſchwendet und 
ausgefuͤhret werden mag. 

Es fchreibet Paræus, Daß die ungleiche Art der 
Bufält nicht nur einig und alleine aus der Ungleich⸗ 

eit und Nannigfaltigkeit der Glieder und Theilez 
fo dieſe Materie auf- und annehmen’ herfomme/fons 
Dern auch ausder Materie felbft. 

Dann wann foiche einfchläffend und erfkargends 
kalt iſt fo erreget fie / wann fie fidh nemlich zu dem 
a. hinauf begibet/ eine Schlafffucht / daß das 

eibe gleichfam in eine Erſtarrung dahin falletz 
ohne alle Bervegung und EmpfindlichFeit da liget / 
einen dermaffen geringen und langfamen Puls und 
Athem hat / daß manihn manchmalgar nicht ſpuͤren 
—* un das Weibe allerdings todt zu ſeyn vermeis 

Die Materieaber/fo etwas dicker / erreget eine 
Convulfion oder Krampff; gleichwie die jenige 
einer melancholiſchen / fehrwark-rauchmäffigen Ark 
ift/ eine folche Traurigkeit Furcht und a 
fich manchmaln die Perfon auf Feinerley Weiſe 
tröften laſſen / u f. fi | 

Die Hall-mäffigeverurfachet eine Unſinnigkeit / 
fo gu reden / der Gebärmutter / oder unfinnige 
gierde deß Beyſchlaffes; zuweilen auch ein 3 

e 
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tiges Seplapper / in welchem fie alles das fo ihnen 
etrvan einfaͤllet / fo wol das jenige / ſo zu verſchweigen / 
als auch das / an welchem nichts ſonders gelegen / oh⸗ 
neallen Unterſcheid heraus ſchwaͤtzen: Item / einen 
Dunckein und finftern Schwindel / in welchem ſich 
nemlich die faule auffteigende Duͤnſte und hitzigeGei⸗ 

mit den finnlichen (Geiſtern) vermifchen / und 

efelbigen verwirzen. 
inter allen diefen Zufällen aber iftnichts / dar⸗ 
über manfichhöchlichen zu vermundern hat, als daß 
diefe Kranckheit etliche mit einem Lachen etliche mit 
einem Geheul und Weinen; etliche erftlich mit Bere 
gieffung vieler Thränen nachmals aber mit einem 
igen Lachen angreifft. 

Wie dann infonderheit das Exempel von den 
beeden Töchtern def Dberften oder Landvogts zu 
den der Scholiographus adcap, 59-1. 1. 

Ic 8 ii, de Morbis internis, gedencket/ faft alle ans 






dere uͤbertrifſt. 

Er ſaget aber / daß dieſe / ſo bald fich ſolche ihre 
Kranckheit wiederum angenahet / hefftig angefan⸗ 
gen häften zu lachen / trieben es auch eine gantze / ja 
audy bismeilen zwo Stunde alfo an / dag man fie 

durch Furcht/ noch durch Bedrohungen / noch 
en auf einerley Weiſe und Wege / Darvon brins 
kunte: und wann fie deßhalben von den El⸗ 
A angeredetund geſtraffet wurden / antworteten 
" feernitlichrdag es ihnen unmüglich wäre davon abs 
 wiafen. | — re 
Und dieſe jehtbefagte verderbliche Materie kan 
; manchmal lange Zeit in dem Weiblichen Leibe vers 
| gen ligen, bis fie etwan von einer innerlichen oder 
es aͤuſſerlichen Urſache agicivet und rege gemachet 
14 nd wird; 
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wird; dergleichen ſeyn mögen Der heftige Zorn? 
linge Sehrecken / Entfeßen und andere nn 
hefftige Gemuͤths Bewegungen ; wie nicht minder/ 
molriechender und anderer Sachen unvorfichtiger 
Geruch/ fonderlich bey den jenigen / welche folcheng 
Ubel vorhin unterworffen ſeynd. — 
Benebens dieſem / darff man ſich eben nicht ſo 
hoch verwundern / daß offtbemeldte Krankheit und 
Unheil zumeilen lange auffen bleibet / und doch zu feis 
ner Zeit ſich wiederum einfindet: zumaln wir an dem 
Exempel eines vom wuͤtendem Hund gebiſſenen / oder 
andern Vergifftungen / warnehmen moͤgen/ eihe 
geſtalt nur der geringſte und nichts geachtete — 
chel oder Biß eines folchen in dem Menfehlichen Leibe 
verharrend / unvermercket eine geraume Zeif gleich» 
fan fehlaffend ligen, und besborgen ſeyn koͤnne / bis 
ſich Das Gifft / nachdeme es feine Kxaltation Erxhoͤ⸗ 
hung und Zeitigung erlanget / nach der Zeit mĩt hoch⸗ 
ſtem Schaden mercken und verſpuͤren aͤſet 
Maſſen ſolches mit feinem unmiederbrin lichen 
Schaden hat erfahren muͤſſen der vortreffli Ju⸗ 
riſt Baldus, zu Trient / welcher / nachdeme er von eis 
nem Huͤndlein / Das ihme lieb ware / aber von.einem 
andern wuͤtenden Hunde / ihme unmiffendy gleiches⸗ 
falls vergifftet ware worden/ in die obere Leffken deß 






Mundes / mit einem geringe Biſſe verleger urde⸗ 


ſolches Wuͤndlein aber nicht groß 5** er im 
pierdten Monat allererſt hernach in Wuͤtig⸗ und 
Unſinnigkeit gerathen woraus der So erfolget iſt; 


‚ twieMarcell;Donatus, 1.6. de Hift, Med: mir. c. ı. 


berichtet, Fa ad ger * 
Die Kenn: und Merckjeichen aber dieſes allbe⸗ 
keit inſtehenden — fu felgenbe: Ehe und bes 
ut u sr 203 


38:(0):358 563 
STE die Weiber und IReibsperfonen in Diefe 








ehlte Zufälle gerathen / befinden fie/ dag ſich in 
"Gebärmutter ein Schmertze erhebet / und von 
annen. bis zudem obern Magen Mund und Hergen 
cket; fühlen eine Engigfeit um Die Bruſt / als 
enfie erſticken laſſen ſich beduncken / als wann 
en Stuͤcklein Fleiſch / oder etwas anders / von 
nterſten Gliedern allgemach bis zur Speisroͤh⸗ 
nauf ſteige / undihnen den Schlund gang und 
garausfüllen und verſtopffen wolte; auch zittert ih 
nendas Herb von Hitze fattfehr. 
Dem mehrern Theil derfelben wird die Gebaͤr⸗ 







miter) fo dicke und groß/ Daß fie gang und gar nicht 
ſrecht noch.auf ihren Fuͤſſen ftehen können / ſon⸗ 
müſſen vorwarts auf dem Bauche ligen/ Damit 
alſo deß Schmertzens deſto weniger empfinden/ 
dda —55— ſich / als ob es hinauf geſtiegen waͤ⸗ 
in laͤſſet / mit den Haͤnden ſteiff und feſt dru⸗ 
en oder binden laſſen. ; age 
Mann aber die Perfon unter dem Alngeficht 
gen bleich / ſchwach von Sinnen und Verſtan⸗ 
traͤge / und unvermoͤglich vom Leibe wird / ſonder⸗ 
in den Schenckeln / kaum auf ihren Fuͤſſen ſtehen 
—5 aufdaffelbige ein tieffer Schlaff / Haltung 
Der Hemmung def Athems / Eins und Zuſammen⸗ 
bung der Schenkel / ( Tornel. Gemma fihreibet 
+1, Cofmocrit.c.7.. daß auch. zuweilen in den Lei⸗ 
een folcher Perſonen einiges Murmeln/ und andere 
stimmen und. Gethöne vernommen worden / Da 


Umjiebeden vereint haben, nk 1° 


’. Ei 








J 
+ 

e Lebt 
s * 
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564 Ro) 
feffen vom böfen Geiſte / welcher fich alfoin ihnen hir 
ven und vernehmen lieffe: Vide Jul. Ct. Scaliger, 
Exercit. 258. Section. 3.) und dergleichen erfolgen 
fo wiſſe / daß bisher entrorffenes Unheil und Kranck⸗ 
heitnicht ferne, fondern allernächftvor der Thüe za 
allbereit zugegen feve. 
Sleichtvie aber Diefer Affe&t an und für ſich feibfl 
gemeiniglich nicht toͤdt ich ift; alſo it er im 
tbeil faft voll Erſchreckniß / Furcht und Befchwer 
fichFeiten/ theilsder Perſon felbitdie da leiderz al 
der jenigen/ fo zugegen und um folchefepnd, 
Wiewoln nicht zu läugnen ftehet/dag mit Uber⸗ 
häuffung der Ohnmaͤchte / Krampff/ und anderer 
höchttgefahrlicher Zufälfe mehr mol befchehen Fr 
ne/dafauch ſolche Perfonen dasgeben in ſolchem 3W 
ftande aufgeben und verlieren mogen. 
Wie dann diefes Abel bey Schwangern und 
Kindberterinnen faftgefahrlich iſt: bey Sungfeauen 
eher zu vertreiben/ weder bey Altern Perfonen/fü 
derlich/ fo esbereits fchon lange gewaͤhret hat⸗ 
allen und jeden am gefährlichften / ſo es offt wieder 
kommet / und der Schaume zur Zeitinden Munde 
wahrgenommen wird, ud 
Es währe nun der Paroxyfmus fo lang er mob 
fe, ſol man Doch an dem Leben der Perſon nicht aller 
dings verzweiffeln / und ob felbige ſchon allerdings 
todt zu ſeyn ſchiene / foll man fie Doch nicht vor dem an⸗ 
dern oder dritten Tage zur Erden beftättigen und be 
graben: Weiln Erempel obhanden ſeynd der jenis 
gen Perfonen welche eben in ſolchem Zuftande ai 
geleibet zu ſeyn / von maͤnniglich gehalten worden 
und degmegen allbereit zur Begraͤhniß gebracht wer⸗ 
den follen/ Die aber wiederum zu ihnen ſelbſt gekom⸗ 
men / 
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men mit jedermännigliches Erſtaunen / wie bey 


Schenckio, Obf. Medic.p. m. 706.ju.erfehen. 
Dann die geringelebliche Waͤrme / fo ſich an⸗ 
en Dem Hergen aufenthalt/ und überblieben iſt / 
fich mit dem Durchathemen oder Durchdaͤmpf⸗ 
| —9— vergnuͤgen / und begehret zu ſeiner Aufent⸗ 
kung einer ſoichen groſſen Menge deß aͤuſſerlichen 
8/ dergleichen ſonſten Durch Das. Aus: und Eins 
/ tie auch die Erweiterung und Wieder⸗ 
bineinmweichung der Bruft und Lungen in.den Leib 

hinein gezogen wird / gantz und garnicht, 

Alfo nemlich liget alles Ungezieſer nach dem 
Butachtender Gelehrten / als Wuͤrmer / Weſpen / 
and Deroleichen/ fo da einer Falten Complexion und 









Natur fennd/den gantzen Winter über inihren Hoͤ⸗ 


ien und Löchleinallerdings und alfo erftaunend/ Da 
man durchaus Fein Leben noch Athem in ihnen ſpuͤ⸗ 
tenkan ; Dieweil nemlich Die geringe Waͤrme /ſo 
auch in ihnen überblieben/ durch Das Amt dei Her 
und Lufft-Adern/ das iſt durch Die Durchs 
Ampffung/leichtlich Fan erhalten werden / ohne einis 
geder Bruft Bewegung, welche deß Aus⸗ und Eins 
———— Ende iſt / damit die innerli⸗ 
Mr 











N. 
Selche diefeg nicht fleiſſig warnehmen / die moͤ⸗ 
jen gar bald ineben Diefen Irrthum gerathen, Durch 
Delchender jenige/ fo da nad) dem Urtheil Parzi, 
% 
höchnöthige Kunft der Anatomi gleichfam unter Der 
Sanck wiederum hervor gezogen / zu ihrer alten Di- 
mitt, Wuͤrde und Hochheit gebracht / und dero⸗ 
Toegenmit allem Rechte ein Vatter derſelbigen / ne 
2 ‘ 


Waͤrme taͤglich möge erfrifchet und erhalten 


3. Chir. c.46. vor etlichen Zeiten.die Edle und 


EA ||. 
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Der fie gleichfam von neuem geboren / und wi 


bracht hat, koͤnnte un 
ben verloren hat: 


Dann alsdetfelbigein Hifpania gu einer 


lichen Matron / w 
murde / als ob fie 


Kranckheit verfiorben wäre, fie zu eröffnen berr 


worden / auch erfchie 


angefangen und nun mit dein Scheermeffer Sen au 
dern Schnitt thun wollen’ fiheda Fommerdagd 
be gehlingen wiederum zu ihr felbfE/ beweget 


und Schenckel / und 


gen / mit ihrem vielfaltigen Schreyen und Wiſcn 
mehr Dann genugfam zu verftehen / daß fie mit nich 


(0): 34 | 






dfoltegenennet werden’ fein 86 


elche gaͤntzlich darfuͤr gehan 
an dieſer bisher befchrieb ne 










ton 


nen/ und bereits den Hande 


Le. - 
Fr > 
‚LiE 


gabe / mit einem Poren fa 


a 
4 


ten geſtorben / fondern anno bey Leben feye; m 
unausfprechlichem Entfegen aller ihrer Herumfke 


henden/ und an nichts weniger gedenckenden 26 
freundte und Verwandten: md machte diefe Tha 
den Mann der zuvor unter allen nicht allein felbiger 
Drtes/fondern auch hin und wider vor den Vor⸗ 
trefflichſten und Gelehrteften gehalten rurde/ nk 


minder durch feine au 
tene Geſchicklichkeit / 


hatte / dermaſſen verachtet / verhaffet/und On jeden 
man angefeindet/ daß wenig gefehlet / es hätten 
die damaligen Umſtaͤnder alfobald mit ihren % 
geln in Stücke jerriffen/fo/ dag er diefes annocb fi 
einfonderliches Stücke zu achten hatte’ dag er 
alſodald aus dem Staube / und fülgends aus 
ganzen Provink hintveg machete; wolte er ander 
fein Leben ſalviren / und für ihrem ©rinime gefichent 


2) 













sgegangene Schriften und fek 
ein unfterblicheg Fobe of 


a2 
1% 

WW 
—— 
1 

IE 
8 % 
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Wiewoln er aus groffer Schwe mur und Der 

erniß / wegen begangenen groflen Fehler und 

/ nicht gar lange hernach feinen Geitt Darüber 

geben’ und mit feinen Exempel / andere Flügen 
und vorjichtiger su verfahren’ gelehret hat, 

J man dann / was dieſes anlanget / ein und 

Merckzeichen obferviret/und in acht genom⸗ 

Durch welche mannemlich Dienunmehr in War⸗ 

möge; un von Denen noch Lebenden unterfcheiz 

s und ift unter allen Diefen das erſte / Daß 

nie * einen hellen und ſaubern Spiegel vor 




















d und Naſen halte : Dann wann annoch 
r * Athem in ihnen iſt / ſo wird der Spier 
nA enfelbigen alfobald getroffen’ und truͤbe 


—F "Sum andern / pfleget man ihnen eine sarte 
der / oder ein kleines auseinander gezoge⸗ 
üfchelein Baumwolle / vor Die Naſen und den 
halten, und alſo fleiffige Achtung zu geben/ 
— bewege / und von hrem Athem ges 
werde. 
allergewiſſeſte Prob aber ift daß man ih⸗ 
Fein Pulver von Nießwurtz / oder Bertram / durch 


: Dann esfenedas Leben in ihnen fo geringe 
wole/ ſo laͤſſet es ſich / wann anderſt darvon 


ic ren. 
ECurirung dieſes Allects / hat ein verſtaͤndi⸗ 
edicus auf zweyerley vornemlich gute Achtung 


——— ermuntert und aufgerichtet / zugleich * 


velı elche es as Nieſſen erreget wird / indie Naſen hin⸗ 


s übrig und vorhanden / alsdann vornem⸗ 


ben: or eines Zeit waͤhrendes Ubels / feine 
cken dahin zu richten / wie die Natur moͤge ge⸗ 


STAR 


uch "Puch 
er a 


We⸗ 
“buch 
— — wol sh 


«um A. 
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der fhädliche aus der Gebaͤrmutter und Deren &es 

fäflen / auffteigende Dunit zertrieben / und von 

nen obern Theilen und Gliedern abgehalten / 

8* muͤglich / auf das ſchleunigſte abgewendet 
erden. 

Das andere Abſehen aber ſoll ſeyn / auſſer dem 
Paroxyſmo dahin zu trachten / wie dieſe Minera, aus 
welchen dergleichen gifftmaͤſſige und ſchaͤdliche 
Dämpffe auf ſteigen / von Tage ju Tage moͤge verrin⸗ 
gert / und fo viel muͤglich / abgethan werden. 

Iſt derohalben vonnoͤthen / daß man Die leiden⸗ 
de Perſon alſobald auf den Rucken lege / fo, daß fie 
mit der Bruſt ein wenig erhoͤhet ſeye alle Kleider 
auflöfeoder aufſchnuͤre / damit fie defto leichter um 
unverhinderter Athem ſchoͤpffen möge, ihr mitlam 
terer Stimme in die Ohren ſchreye und etwan 
ihrem Namen ruffe / fie an den Schläffen und YA 
cken / ſonderlich aber. an ben heimlichen Orten mit den 
Haaren hart rauffeoder zupffe: ingleichen / daß man 
ihr Die Arme ni chenckel hart binde / den 
Leib mit rauhen leinenen Tuͤchern (etliche w 
Saltz und Eſſig beſprenget) wol und fo lange 
biß es ihr anfängt wehe zu thun / und ſich Die Haut 


erroͤthet. 

Nach dieſem ſchmiere man ihr die Fusſolen mit 
Lorbeer⸗Oel / Pfeffer⸗Oel / und den ſchaͤrffſten Wein⸗ 
eſſig / oder einem andern dergleichen / und ſetze einen 
goſſen Schrepffkopf mit einer genugſam 89 
Flamme auf den Unterbauch / naͤchſt unter dem Na⸗ 
bel / (mit nichten / wie ihrer viel / jedoch ſehr un 
gethaͤn / uͤber ſolchen) und naͤchſt uͤber Die 
allda die Haare hervor wachſen; und mache ihnen 
vor die Naſen einen Geſtanck won — 
| w 



























in (0) 169 
| Rebhüner- Federn Haaren / alten Schu⸗ 
Teufelsdreck / ſonderlich aber vom eingeblaſe⸗ 

en Rauch deß Tabacks / und dergleichen. | 

IE Er man halte fleiffig folgende Kugel vor Die 


Nlimm Biebergeil/ vierdthalb Serupel/ 
N, Leufelsdred‘/ einen Scrupel / 
. Bunmi Galban/ anderthalb Scrupel/ 
Wachs ein wenig. 
Mode eine zunde Augel Daraus, 


NIS deren üblen und böfen Geruch Die Gebaͤr⸗ 
mutter hefftig flihet/ und fich an ihre Stelle begibet: 
eiches jedoch ben den jenigen Weibsperſonen / 
eiche vorhin Der fallenden Sucht oder ſchweren 
Noch untermorffen feynd, nach Möglichkeit foll uns 
erlaffen werden, als vermittels / welcher bey Deraleis 
ben Werfönen nur das bel vergröffert / und dag 
dien nur hefftiger entrüftet und beleidiget wird. 
Ein Slasmit einem engenHals/ in welchen Der 
Amiacks oder Kupfer Geift/ vor Die Naſe gehab 
Dt ein offtbewehrtes Mittel, 
Sleichſalls pflege man auchRäucherungen aus 
allerhandGemwürse, benebens andern wolriechenden 
Dingen / zusurichten / und laffet,diefelbige durch. et⸗ 


has an einen Trichter in Die Gebärmutter hinauf ge⸗ 





















sen / oder man appliciret Ziberhum. linteo!o 
ductum obitetricis operä ; welche dann mit ihs 
tem lieblichen Geruch / und fonderbarer Verwandt⸗ 
oder Mirleiden/ Die Gebärmutter an fich Yes 
und Durch ihre felbfteigene Waͤrme / die neblich⸗ 
ampffeund faule Verderbung der Feuchtigkei⸗ 
Fperzehren und vertheilen mögen. 


—* © Alſo 





ne ner — — & Is 
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Alſo dienet auch das Erbrechen zu folchemlinfal 
ſehr wol: ſonderlich das zuwege gebrachte Pief 
nach Anleitung deß 35. Aphor. der 5. Sectis 
ann ein Weib mit dem Mutter⸗Erſtecken oder 
Aufiteigen behafftet und ein Nieſſen Darauf folgt/ 
iftegeingutes Anzeichen: | 
Nimm weiſſen Pfeffer/ 
weiſſer Nießwurtz / 
Biebergeil/ jedes einen Scrupel / 
deftillistes Weinrauten⸗) Oel / von jeden 
Majorams zwey Tropfen. 
Mache ein Pulver Daraus / fo durch einen Aiehin die 
Naſe zu blafen, 1: 2 
Bald aber/oder gleich hernach / reichet man 
nen fünffzerpülverte ſchwartze Pfefſerkoͤrner in 
Mixtur von Honig und Waſſer / oder einem 
Weins / u. d. 9. zu krincken ; welches Mittel für 
Avicennafür ein ſonderbare Geheimniß halten 
oder man mag an deſſen ſtatt ein halb Quint 
riacks nehmen / daſſelbe mit zwey Loth an ao 












waſſer / oder dergleichen ‚vermifchen / und gebs 
* * Tropfen Agtſtein⸗Oel auf ihre Zunge 
fen laſſen. rt 
Etlichegebrauchen einen Serupel Dia 
en Truͤncklein weiffen Wein / oder Cappaunen⸗ 
ruͤhe: 
Nimm ee e —— — 
omerantzen Waſſer eine gangelins/ 
Biebergeibphloer/ fünff Gran. TE 
Miſche es unteremander/ und mache ein e 
daraus. | Er 
Ein Quintlein deß Pulvers von berg | | 
Nachgeburt einer/ fo dag allerftemal nieder 
men / in einem bequemen vehiculp genoflen/ ſol 
bewehr⸗ 








a 0 _ : - 
bewehrteſten Mittel eines hiezu ſeyn; maffen Dann 
fölches für rar gehalten wird, ! 
= B. Timzus; CafiMedic. 17:1. 4. halt fonderlich 
viel von feinem Pulvifculo hyfterico: 
imm Fecul.Brymm,swey Scrupel _,/ 
peparirter Orientaliſcher Perlen / einen 
*  &crupel/ 
gephlverter Biebergeil/ ein und zwantzig 
Gran 





— deſtillirten Weinrauten⸗ Oel von jeden 
RR weiß Aatftein’) fünff Tropfen, 
lade ein Pulver daraus) theile es in drey Theil, und 
die Noth erfodert/ gieffe es nach und nach mit wars 
ten XD ein in den Mund / in weldyen warmen Wein et⸗ 
2 Vuſcatbluͤth und Saffran aufgeforten. 
= Anderegebenihnen den Theriack nicht allein zu 
eineken? fondern fprügen ihn auch mit aqu. vitæ 
Der fp. vini,1.d. 9, vermifchet/ (den verheuratheten 
Merfonen) indie Gebärmutter hinein. | 
Wie dann nicht allein jetzterwehnte und ders 
en Mutter⸗Clyſtierungen / ſondern auch ande⸗ 
Dem Hintern vermeinet ſeynd / und ausfolchen 
achen/ Durch welche die Blaͤſte und ſchaͤdliche aufs 
igende Dünfte zertheilet werden mögen/ beftehen/ 
| inebensandern/ fehr wol dienen. 
Zugleichem Ende können auch Pflafter aus dem 
Gumm.Galban.und Teufelsdreck ; oder aus dem 
‚Caranna und Tacamahaca, entweder gantz 
1 oder mit — Gewuͤrtzen zubereitet/ 
und unterhalb deß Nabels über den Unterbauch gez 


werden. 
Etliche halten es für eine ſonderliche Geheimniß 
ares Mittel / daß man den Safft von geſotte⸗ 
aka Sa mie Aloe ver⸗ 
o ij mwi⸗ 





















— 
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für fein anftändiges Mittel. 


mi Me 
— der Perſon den Nabel darmit ſchmiere⸗ 
und reibe: Ai 
Oder zerlafie vier Gran def Campfers in ſuͤſſen 
Mandeb- Del / und fehmiere es in den Nabel leg⸗ 
auch das Mutter Pflafter Darüber; Oder: 
YinmWeinrautens®el, dritthalb Unz/ 
Terpentin⸗Geiſts / ein halbe Unz⸗ 
Feuchte Damit ein warmes und allererſt aus dem Back⸗ 
ofen genommenes Brod an / und legees aufden Fabel, 
Der Hochgelehrte Spaniſche Medicus,L.Mer- 
catus,deMul. Affect.cap. propr. vermeinet Daß 
eine Fuß Aderläffe allhier vor andern den beiten Preig 
erlangen wurde : maflen Dann: auch eben Diefes 
P.Hoechftetterus, Oblervationum parte fecunda, 
mit Erempeln beglauben will / daß nemlich Be 
Mittel bey unterfihiedlichen Perfonen / ba an 
Mittelnichts verfangen wollen, mit groffem Nußen 
wäre aebrauchet worden. 
Allein’ weiln bey fo geſtalten Sachen eine mac 
tige Zerrüttung und Verſtoͤrung der Kräften, 
deß gangen Leibes Erkältung und A 
gen ſeye / halten andere/nicht minder Gelehrte 














Freylich wäre dieſes auch ein bewaͤhrtes und 
ſehr vortraͤgliches Mittel hierzu mann nemlich eine 
Hebamme. oder andere verftändige und erfahrene 
Frau / einen ihrer Finger mit Bifam / Ambra ober 
Zibeth / beſtriche / und mit ſolchem den gantzen inwen⸗ 
digen Eingang bis zu dem Mundloͤchlein der Gebaͤr⸗ 
mutter hinein reibete und kuͤtzelte: dann alſo | 
der verhaltene und verderbte Saame gerlaffen Z 
hinweg geflöffet/ u. f. f.allermaffenein folches va 
Avicenna, und trefflih recommendiret Galen 








x AD E 22 
Weiln es aber unerbar/ und Ehriften nicht zus 
laͤſſig ift/ indeme noch wol andere Mittel Fönnen zur 
Hand genommen werden/als wird folches von einem 
iftlichen und Gemiffenhafften Medico vielmehr 
verſchwiegen / als gerathen werden; wiewoln es duch 
Rod. a Caſtro nicht improbiret. 
Auſſer dem Paroxyfmo aber beſtehet die Eur 
vornemlich in der Prefervarion und Vorſehung / da⸗ 
mit Dem wachſenden Ubel / fo viel muͤglich / geſteuret 
und gewehret werden möge / Durch muͤglichſte Ders 
filgung der Urſachen. | 
Welches dann füglich durch taugliche und zwar 
Offters wiederholte Purgierungen oder Ausführuns 
gen/und/fo es die Nothdurfft erheiſchet / einige Ader⸗ 
wie auch Durch andere bisher zimlich bedeutete 
Arsney- Mittel verrichtet/und zumege gebracht wer⸗ 














* 


Wborju dann ſonderlich dienen Fan eine gute 
Dizt, und geführte Lebens Art / in Effen/ Trincken / 
Schlafen’ Wachen / Gemuͤths⸗ und Leibes: Bewe⸗ 
gungen/u.f.f. welche je ein verſtaͤndiger Medicus, 
ich feiner beſten Verſtaͤndniß / wird vorzuſchreiben 


Alwo er dann gewißlich Rein beſſeres noch vor⸗ 
wglichers Mittel erfinnen wird als wann er der 
| n fo fie eine Jungfrau oder lediges Standes 
Are, den Eheftand rathen würde / dag fiein dem 

Eran freye/und ehlich werde. 

Fr Ehewir aber gar dieſes Capitel befchlieffen/ fol 
miewenigen die Frage erörterf werden / wie und wo⸗ 
Ber es fomme/daß die Gebarmutter aufden Geruch 
oolriechender Dinge, als Biſam / Ambra / und ders 
en fich beiy mancher auſwinde und aufbläbe; 









Do iij Durch 








—— Se nun . 
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gene Sipenichafiten, w 

A. Laurentius ‚der vortreffliche Anatomicus, 
beantwortet diefe Stage alfo: lib. 7. Anat. qu. 10. 
Alldieweil von Dem Geruch) mwolriechender Dinge 
das Hirnmächtig eingenommen wird / und alſo we 
gen Def genauen Conlens und Verwandtniß welch 
daſſelbe / vermittels der Senn⸗ und Puls Adern mit 
der Gebaͤrmutter hat und heget / Durch Diefen 
ten Geruch / die daſelbſt duͤſtere und — 

or 





35:(0):38 u. 38, 
borgen gelegene Dünfte erreget/ zur Folgegebracht/ 
> erwectet werden’ Daß fie fich erheben und mehr» 
achte Zufällesumege bringen, Weiln aber und 
entheil der Geſtanck übelriechender Sachen 
er (Gebärmutter) zumider und entgegen ift/ 
als flieher fie folchen fo bald 7 und begibet fich zur 
Ruhe, 


Das dritte Kapitel. 
SIR De furore Uterino. 


— 
"Don der hefftigen und unerfättlichen 
Secgierde zum Beyfchlaff. 
ae Be fehändliche Allect ift eine Art der 
Sr Wahnmisigfeit / ohne Sieber / herruͤhrend 
eo auseiner allzuhefftigen und uͤbergroſſen Be⸗ 
erde ſich zu vermifchen / ſo / daß ſolche Perſonen 
le Schamhafftigkeit aus dem Wege ſetzen und ver⸗ 
affens hergegen von nichts anders / als von Liebes⸗ 
oercken reden und handeln / ja gemeiniglich felbs 
en Anlaß darzu geben auf allerhand Weiſe und. 


x ie e. 

na Mit Diefen Affect hältman davor / daß das Mi⸗ 
e Frauenzimmer behafftet geweſen / von Denen 
rchus meldet / daß fie ſich erhaͤngt / weil fie ſich 
unterſtanden / dieſe Ihre Veneriſche Wuth 
und zu machen⸗ — 

Boca aber am gemeinlichſten mannbare/ his 




























und geile Jungfrauen / oder uunge Sgamenrei⸗ 
Wittſrauen / welche ehedeſſen der ehlichen Bey⸗ 


bet leben muͤſſen; wiewol ſolches auch etwan 
heurathete Perſonen wiederfahren koͤnte / welche 
x Do nem⸗ 


genoſſen / gewohnet und vun ſolcher ent⸗ 
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nemlich entweder alte unvermögliche / ober fonfien 
nicht fondersgeliebte Männer haͤben / u ff, 75. 

Und Diefe allzugroſſe Begierde zum Benfhlaf 
entſtehet vornemlich aus der Menge und 
oder Hitze deß Saamens / von welchem die 
mens Gefaͤſſe und Geburts⸗Geilen gleichſam bat 
tzen / und dannenher die Geburts⸗Glieder faftohne 
Unterlaß gekuͤtzelt / angeflammet und rege gemachet 
werden. 

Wiewoln eben ſolche beharrliche Begierde zu 
ehlichen Wercken / nach vieler Gelehrten Meinung / 
auch ohne ZuthunaufiteigenderDampffe oder Düns 
fie vorgedachtes verhaltenen / Ei g 
Saamens / zu dem Gehirn / den Berftand 7 gleich 
andern übergroffen Gemuͤths Bewegungen, 
Derlich der unfinnigen Liebe / welche daher AmorE 
ticus genennet wird/mol verrucken und verwirien/ 
auch dergleichen Aberwitz erwecken tag ; wann nem⸗ 
lich Die —— von der Beharzlichfeit der Be 
gierden uͤberwunden / und gleichfam gefangen ge 
nommen morden/ daß es alsdann heiſſet nach deg 
Poeten orten: | 

Fertur equis —* nec audit curtws babenas. 

Allermaffen folches fan wahrgenommen werben 
an etlichen Manngperfonen/ welchedurch alkugroffe 
Liebe und ſtetswaͤhrende Liebes» Begierde / ohne der⸗ 
gleichen Daͤmpffe oder Duͤnſte Aufſteigung in ins 
ſinnigkeit gerathen / wie die Hiſtorien nebenftder 
Erfahrung / ausweiſen. 

Dieſe Hitze aber und Schärffe deß 
bringet amgemeineften zuwegen der Gebaͤrmutter / 
Pe als deß ganken Leibes und Geblütesz / hitzige 

iſpoſition und Unrechtmaͤſſigkeit; weiche — 
na 













oe 
Mercati Worten / vornemlich ihre Refideng 
nfoll inden Hoden oder Geburtsgeilen / und ans 
Saamen Gefaͤſſen. 
Dann wo von ihnen / ſagt er / ein etwas hitziges 
Sebluͤt gezeugt wird / und folglich ſolches in den Theil 
aufwallet ro am meiſten die geileLuſt wohnhafftig / 
ſo wird die Neigung zur Veneriſchen Vermiſchung 


t. 

Worzu dann auch die aͤuſſerlichen Urſachen mit 
allem Rechte kommen mögen ; nemlich der viele Ger 
braud) hißiger und fehr gemurkter Speifen und Ge⸗ 
trändke/worvon auch hitzigere und reitzende Medi- 
Tamenta oder Artzney Mittel nicht auszufchlieffen 
ſeynd: Item / ein Sorgen⸗freyes und muͤſſiges Leben / 
und wasfonften viel naͤhren / und den Saamen vers 
mehren mag; ſtetswaͤhrendẽ buhlerifche Gefpräche 

und nachfinnige Veneriſche Gedancken / und dergleis 

ben Bücher:lefen/ das Ichmeichlende Betaften und 

Sehfuͤhlen der jungen Geſellen; von welchen allen 

Der e. * alterirt / hitzig und rege gemacht 
wird / u ſ. ſ. | 

Zu welchen annoch etliche feßen wollen Die ſo ge» 

nannte Philtra oder Liebes⸗Getraͤncke / vermittelg 
welcher (man mag gleich darvon halten was man 
tolle) mehr als einmal bereits befbriebener Affet 
p Weibsperſonen fich einaefunden ; Mannsper: 
nen aber in Unſinnigkeit und Raſerey gerathen/ 
auchin folcher ng gen unter vielen andern 

das Erempel Känfers Lucii Luculli beftättigen 


mag. 
Beſagter Affect aber hat auch feine Gradnis 
und Staffeln : dann mann folche Perfonen anfangs 
annoch ihrer mächtig ſeynd und doch por Schams 
Do» | haff⸗ 
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| hafftigkeit Die Anfechtungen deß SFleifches fo gures 
—00 deſn / zu offenbaren ſich ſcheuen / werden fie f 
hat | und ftillfehrweigend/ werffen die Augen —— 
— her / auch pflegen fie nicht ſelten mit denen H 

die Geburts⸗Glieder zu betaſten zumal wanmdie 
Veneriſche Gedancken fic) etwas weit hinaus erſtre⸗ 
cken; erroͤthen unter dem Angeſicht ob Anhörung 
eines zur Sache dienlichen Geſpraͤches NWenerifchen 
Difcurfes / buhlerifchen Gedancken oder Anblics/ 
mit Deranderung deß Pulſes wegen dek Miitlei 
dens deß Hergens: Dannenher Galenus fichrübmet 
‚ ).. de pr&cogn..ad pofth. c.6. daß er aus bemeld» 
| ter Immutirung und Veränderung deß Pulſes 
das heimliche Leiden der vor Schamhafftigkeit und 


Furcht verſchwiegenen Siebe / erlernet und erkannt 
abe, | 


Nachdeme aber das Übel vermehret und suges 
nommen fangen ſie bald an zu sancken/ oder zu wei⸗ 
nen/ bald wiederum zu lachen / ſchwaͤtzen bald dieſe 
bald jenes ohne Unterſcheid her / feuffken und fehnen 
ſich nach einiger Gemeinſchafft der Mannsper ſonen 
allda fie ſich dann uber die maſſen freuen ja mit 
Worten und Wercken / warn es nemlich zum höchr 
ften gefommen ift z ihr Verlangen ohne Schenezu 


erfennengeben/ und fich felbfterr anbieten/u.f, fe wi “ 
aus den Erempeln.beym Forefto, 1.28. u 













| Platero,l. ı. Obf. Zac. Lufitano ‚l.2. Prax. 
BI Obf.93. und andern mehr / bekandt ift. ar 

f = Aldieweilnundiefer unmäflige Benerifche Ap⸗ 
ı  petit/ wie oben gehoͤret / eigentlich feinen Urforung 
In hernimmet von der Menge / Hitze / und Schärffedeß 
il Saamens / muß man eritlich ſehen / wie weit es mit 
Bm) dem Ubel bereits gekommen feye, ala 
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Tnd hald Anfangs / ehe es nemlich überhand 
nehme und den Verſtand verrucke / ſolche und Ders 
en Perſonen mit Draͤuen und Bitten auch als 

ehand Erinnerungen dahin vermögenv Daß fie ihre 
igenezund der Familie Ehre / in acht nehmen 
wollen von unzuͤchtigen Geſpraͤchen und gleichge⸗ | 
finneren Gefellfchafften fie abhalte / hergegen suchtis aa) 
andern besiege und beygefelle: oder / welches FRA EN 
der ficherite Wege fenn wird / daß man fie bey | 
Zeiten verehlige / und mit einem unperdroffenen 
Manneerfrenemweiln es ja nach deß Apoſtels Rath / | 
beffer feyn foll freuen’ als Brunſt leiden; und nad) | 
Def Heiligen Auguftini IBorten : Diefes find die J 
allerfehwereften Beſtreitungen der Keuſchheit / | Dil 

| 

| 











woman täglich ftreiser/ und gar zu felten ſiegt · 
Wann aber werer Draͤuen oder Bitten, oder 
Berm ahnen etwas heiffen/ noch verfangen/ aud) Die 
Gelegenheit esauch nicht allegeit zugeben will / vereh⸗ 
figet zu werden; oder auch wol im ehligen Stande 
| Brunſt / vielleicht wegen Unvermoͤgenheit oder 
ner Abweſenheit deß Mannes / nicht recht Fan | 
ausgelefchet werden: muß man auf allerley Aßege ‚hl; 
dahinbedacht ſeyn mie folchem UnheilmögebeyZeis Kia 
en eher es überhand nehme/abgeholfien merden, sl 
Welches dann fuͤglich und zwar erſtlich Durch nel 
ein und andere / auch zur Noth oͤfſters wiederholte in 
Adertäffe Fan beſchehen; vermittelſt welcher /öffters it 
Empyrici, die raſende und wahnfichtigefich zu euri⸗ 
ten unterftehen/ wie man ſehen mag bey Platero r. 
Obferv. So aber zur Zeit auch einige Verhaltung 
 AhrerQBeiblichen Zeit vorhanden wäre, koͤnte nach⸗ ee 
malseine Fuß Aderläffe damit der naturliche > J 
127 
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ber Feuchtigkeiten erregt werde / nicht allein nicht 
ſchaden / fondern auch mercklichnugen, 1, 
So indeffen zugleich andere verderbliche Gal 
mäffige und higige Humores, telche fähig und g& 
ſchickt waͤren / deß vorhin hitzigen Saamens Hisenut 
zu vermehren, vorhanden / muß man auf deren ge 
linde Ausführung bedacht fenn; hernachmais dag 
einige Abſehen richten, wie fo tvol Der Leiber als fon 
derlich Gebärmutter möge abgefühlet/ nicht mins 
der die Schärffe und Hitze deß Saamensiemendi- 
ret und abgethan werden: Non welchem allen aber 
fattfamer‘Bericht wird einzunehmen ſeyn / was oben 
theils img. Capitel deß Erſten Theiles/ theils au 
im 1. Capitel deß Andern / iſt erwehnet worden. 
Endlich / gedencken auch die hractici allhier der 
jenigen Mittel / welche den Saamen / aus eigenen 
und zwar verborgenen Kräfften/ zu verringern und 
gleichfam su vertilgen/ oder tie fie ſagen gar abzus 
thun (vieleicht eines vor dem andern) tauglich und 
geſchickt ſeynd: Dergleichen feyn follen die Ylättery 
Gaamenund Blumen von Keufchbaum die Rau 
ten’ Dil / Hanff Saamen / welches Galenus re» 
commendiret 8. de fimp. med. fac. Cicuta oder. 
Schierling / über welches in diefem Stücke nichts 
ſeyn ſoll nach dem Zeugniß Diofcoridis 1.4. c. 74. 
Maſſen dann von folchem Kraut der heilige Ba- 
filius fchreibet/ Homil. 5. füpra Hexaemerum,da 
er mit Augen gefehen / daß etliche mit ermeldtem 
Schierling im Franck genoffen/ alle dergleichen wuͤ⸗ 
tende Veneriſche Begierde geftillet hätten: &B.Hie- 
ronymus, contr. Jovian. & Alex. ab Alexandro 
1. 4. genial. dier. c. 17. feribit: Hierophantas Pon- 
en adeptos,cicuta fe caſtraſſe. Welches 
i 





» 
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id Dochnicht gerne jemand rathen wolte/ alldieweil 
folches Kraut von Diofcoride, und andern/unter die 
Zahl der Giffte mitgefeket worden. | 
>. Die Ehnmiften ruhmen allhier gewaltig das 
Saccharum Saturni,; und Defjen Effentiam. Ari 

Es follen auch/ wie Diofcorides will / ebenmäfs —9 
ſiges verrichten und auswircken die Corallen / und | 
der Smaragd ; allein die Erfahrung willes nicht bes 


glauben.. 
Geleichmaͤſſiges fehreiben auch nicht minder Ges | 
lehrte dem .Saffer oder Campffer zu; welches Doch Bi 
der tiefffinnige Scaliger ‚Exerc. 104. Sect. 8. nicht | 
glauben noch zugeben will / er fchreibet aber gedachtes | 
Dres alſo: Daß hiedurd) Die Nenerifche Luft mit ML 
nausgelöfcht werde / ift ung gewiß wiſſend. 
Sintemal ein Juͤngling ſtattlich in dieſem Kampff 

gt / der jedannoch den Gaffer in Händen gehabt. 
iner laͤuffigen Windhuͤndin habe ich ihn im Ger 
tan und in der Suppe eingegeben / ja gar in die 
Naſe singe und Damit fie nicht ferner nachlaufs 

moͤchte / an den Hals gehängt / und die natuͤr⸗ | 
iche Theil Damit befchmieren laſſen / aber alles um⸗ 
ont, Sie ift Dannod) denen Hunden nach⸗ 
Ri)" gelauffen/ hat empfangen, und 
geworfen. 













— U 


| SE Du · 


| Wittfrauen / oder fonften unfruchtbare Weibsper⸗ 
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Das vierdte Kapitel. 


De Melancholia Virginum & Viduarum) 


Don der Melancholep und Schwermut 
mancher Jungfeauen und junger 

WMittfrauen. — > eh 

N Orgedachtern Ubel iſt auch nahe verwandt 

und sugethan die jerige Aberwitz / weldhesu 

Zeiten ein und andere Jungfrauen / junge 





ſonen / jedoch ohne Fieber / betrifft / daß ſie ohne, 
bene Urſache ſchwermuͤtig / furchtſam und 
ſeynd / nachdenckend und vol Gedancken / gemeinigs 
lich weinen und ſich quälen muͤſſen / mit en 
ein undanderer Zeirüber; mit welchem nemlich 
in welchem Stücke diefe/ von der gemeinen Melan⸗ 
choley / etlicher maffen foll unterfchieden fenn.. = 
AUnd iſt dieſes Ubels einiger Urheber / das ſchwartz⸗ 
gaͤllige / melancholiſche Gebluͤte / ſo in den Mutter⸗ 
Gefaͤſſen und andern benachbarten verhaltenyg@ 
ſamlet worden/und der Daraus nach derzeit aufiteis 
gende Düftere Vapor, welcher dann / wegen Dep ges 
nauen Confens und Mitleiden / Den das Hertz und 
Hirn mit der Gebaͤrmutter haben / dafelbiten Aengſt⸗ 
und Bangigkeiten / auch allerhand traurige 
cken verurſachet; indeme dardurch fo lebliche als 
ſinnliche Geiſter angeſtecket / verfinſtert / und verun⸗ 
ruhiget werden. 
Worzu dann / Hippoeratis Ausſage nach / ſtatt⸗ 
liche Anlaß geben moͤgen / der jenigen Perſonen ver⸗ 
haltene Zeiten / ingleichen die im Eheſtand vorhin 
gewohnte / nunmehr aber / wegen Abgang deß Man⸗ 
um , nes / 


Exp! 
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nes / gehemmete Auslafung deß Saamens; ftetiges 
ſorgen / und trachten / das jenige / ſo ſie lieben / habhafft 
zu werden; Das Liebes⸗Feuer zu leſchen / u. ſ. f. 
Wiewoln gedachte Melancholey und Bangig⸗ 
feitdeg Hertzens nicht immer fort für fort wahrer, 
ſondern auf eine Zeitlang, bis nemlich befagtes Ge 
blüteäuseinund andern Urſachen / wiederum rege 
gemachet wird/ und feine Kxaltation aleichfam aufs 
neue wiederum erlanget hat / unterläffet : dannen⸗ 
her auch die Symptomata und Zufälle zur Zeit un⸗ 


© Dioeles hält die Urfach dieſes Ubels vor eine 
Entzündung der meferaifchen Adern / deß Pylori 
Pancreatis ; welchen Mercarus auch beyſtim⸗ 
mig/ indem er Die Urſach Diefer Mlancholie / wovon 
wir handeln / vor eine Entzündung derRucken Ader 
angibt / welche man auch zuweiln am meiſten pulſiren 
befindet. Wann nun in dieſer Das Gebluͤt aufwal⸗ 
letybeleydigt. es durch die auffteigendeheßliche Düne 
ffedas Gehirn und Hertz. 
Allkein dieſe Urſach iſt auch denen Männern ge 
mein / und alfo Denen Weibsbildern nicht gang als 
fein eigen. Zudem mufte aud) ein Fieber vorhans 
— welches aber bey dieſen Weibsperſonen er⸗ 
mangelt. 
Steckt demnach die Urſach wahrſcheinlicher in 
denen Adern der Gebaͤrmutter / aus welchen es leicht⸗ 
lich in die nahgelegene Eingeweyd ſich verfuͤgen / und 
ſelbige mit heßlichen Duͤnſten beflecken kan. Doch 
iſt nicht zu laugnen / Daß dieſes Gebluͤt auch entzuͤn⸗ 
det werden / und aufwallen koͤnne entweder duͤrch 
die Faͤulung oder Beymiſchung hitziger Feuchtigkei⸗ 
ten; Daher Dann viel ſcharffe Blaͤhungen abſtam⸗ 
se men/ 





















Jx 
men / welche Die naͤchſt dem Mücken und Sig 
legene Pulsadern hefftig bewegen. Das au — 
tene Gebluͤt wird Demnach verbrennt; und folglich. 
erfaltet und vertruͤcknet es. Pemercktdannenbero 
Averrho&s nicht fonder Grund daß Diefer Affe 
stvar anfangs higig/ mit Der Zeit- aber mache er fi. 
durch kalte Zufälle Fund / wegen Refolution Deeng 
tuͤrlichen Waͤrme / und deß fluͤſſgen Geblütd, 
Die Kenn: oder Merckzeichen aber hiebey / ſeyn 
mehrentheils oben erwehnet worden. | 
Iſt Demnach dieſer üble Affedt , fo er nemlich 
eingemurgelt/ und überhand genommen / nicht fo 
leichte zu curiren / alldieweiln zu: befürchten 
daß die Perfon nicht etwan in eine endliche Wahn 








witzigkeit gerathen möchte, 


Die Cur aber wird fuͤglich vorgenommen mit 
Abwendung / und muͤglichſter Vertilaung der Ur⸗ 
9 aus welchen das Ubel erwachſen und herge⸗ 
roh 


Und weiln mie gedacht/ vor allen andern Alb 
bier Das melancholifche und verbrannte/ 55 
kluͤte den meinſten Anlaß darzu gegeben / ais oh 
ſolches gleich Anfangs / durch ein und andere’ mis 
es die Noth erforderte, oͤffters wiederholte Ader 
koͤnnen detrahirt / und gelaffen werden; und fo zus 
gleich eine Verhaltung ihrer Weiblichen Blume tus 

en und vorhanden wäre / mag auch eine Fußs 

erläffe/ etwan zur Zeit der fonit germöhnlichen 
Verflieſſung folcher/ oder zwey oder drey Tage vor 
derfelbigen/ jtatt haben. 

Wie ingleichen foll das Gemuͤthe aufallerhand 
Weiſe und Wege von allen Traͤurigkeiten und 
ſchwermuͤtigen Gedancken ab / und / fo viel thunlich / 

zu 
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suluffigern und froͤlichern gebracht werden: Wor⸗ 
ey Dann einer nothwendig geringen und zugleich 
euchtenden Diæt, im Eſſen und Trinken / nicht 
u dergefjen fenn wird, 
Aldieweiln aber / ehe und bevor ein Medicus 
beenthalken su Rath gezogen wird / das Ubel bez 
zeits zimlich eingemurgelt / und uͤberhand genoms 
‚men / als wird mandeme muͤglichftes Fleiſſes zu bes 
Bene allerhand Mittel zur Hand nehmen müffen ; 
elche Dann am fuglichiten aus Dem Capitel von 









der fo genannten Milg-Kranckheit foausder Mut: - 


tee herruͤhret / zumaln diefer Allect mit jenem fait 
gleich mäflge Curirung erfordert / mögen hergehos 
| en. 


Das fuͤnffte Capitel. 
De Epilepfia ex Utero. 


Don dem fo genanntem Mutter⸗ 
Be sees fo genannten Mutter⸗Freyſicht iſt weit 
DE jchrerer und gefahrlicher/ weder Die fallen⸗ 
— deSuvcht ſelbſten; zumalnes vor jener meh⸗ 
ere und groͤſſere Zufaͤlle nach ſich ziehet. 
Dann in jener leider nur das Hirn und die 
Spann: Adern oder Nerven; da hergegen auch all» 
biery nebens den&Spann: Adern durch Die Blut / und 
Adern eine gifftmäflige aus der Gebärmurter 
auffteigendedüftere und fchadliche Aura dem Herken 
und andern Theilen Deß Leibes / in quas arreriz & 
vene inferuntur, nicht geringe SchapdlichFeit zufuz 







gen mag. 
| Pp Dann 
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Dann eben einer folchen Art iſt Diefer Vapor 
oder ſchaͤdliche Dunſt / welcherley Dorten jener iftder 
die Aufwindung / Auffteigung und Eritecfung Der 
Baͤrmutter caufiret oder verurfachet; jedoch mit 
diefem merckwuͤrdigen Unterfcheid/ alldiemeiln nem 
Lich folcher nicht allegeit alleine durch die Spann 
Adern’ fondern öfltersdurch Die Puls, Adern auffkeis 
Bi auchnicht eben allegeit ein Freyſicht oder einen 





infall / fondern zugleich andere Affedten und g& 
ährliche Zufälle/ gleich Dorten/zu erregen und zu we 
gezu bringen pflege,  , _ | 
Dann etlichen wird bisweilen der gantze Leib ans 
gezogen / etlichen nur etlidye Theile deſſelben / entwe⸗ 
der die Augen / oder die Zunge / oder Haͤnde oder 
Fuͤſſe / und zwar nicht ſtetigs / ſondern mit. einer Aus⸗ 
ſetzung / und erfolgender Wiederkehre. 
Alſo leiden auch allhier ſo wol die aͤuſſerliche als 
innerliche Sinnlichkeiten: dann etliche ſehen im 
ringſten nichts mit ftarasweiten Augen; andere 
rennicht/und ob fie ſchon hören / vermögen je doch 
nicht zu reden: Maſſen dann Roder. a Caltro er⸗ 
zehlet Daß er gefehen habe dergleichen Perfonen/ 
fißende / welche mit unverändertem Gefichte allesy 
tag geredet wurde/ anhoreten und verftunden/je 
—* nicht ein Wort / auf Befragen / antworten 
unten. 
Etliche gerathen gar in Aberwitze / daß ſie ver⸗ 


meinen und vorgeben, fie ſehen und hören viel wun⸗ 


derliches Dinges / ja fürchten fi darvor und 
ſchreyen / lachen/ weinen / u. ſ. f. wiewol bey einer im⸗ 

mer mehr / als bey der andern. | 
Welche Diverfität und Ungleichheit. der aw 
fälle eben Daher rühret/ Daß gedachte sifftmä ge 
urs 
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Aura oder fchädliche Dunft nicht allein / wie gea 
cht / ausder Gebärmutter Durch die Nerven oder 
nn-Adern/ fondern aud) durch die Blut / und 
Adern auffteiget/und daher mancherley Theile 


etruͤben man. 

Dieſe ermeldte aifftmäffige Aura oder Dunft 
1 am allermeiften her augder Corruption und 
derbniß deß Saamens / etwas feltener zumeilen 
aus der verhaltenen Weiblichen Blume / (an⸗ 
efchiieffen ingleichen nicht aus allerhand verderbte 
—— su erſehen aus dem Caſ. Med, 12. 
. B. Timzi) und fo fie nur durch Die Spann» 
ern dem Gehirn zukommet / wird Diefes ſo genann⸗ 
ee Mutter⸗Freyſicht / quæ eſt nervoſi generis affe- 
&io, cauſiret und zuwege gebracht; fo ſie aber durch 
andere Sefaffer als Blut- und Puls-Adern’ aufſtei⸗ 
/erregei fie fo wol indem Hirn’ als andern Their 

auch andere Zufälle/ wie bereits gehoͤret. 

Es kan auch wol gefchehen / Daß mehr⸗gedach⸗ 
ter fchadlicher von der Baͤrmutter aufiteigender, 
Vapor nicht in das Hirn / fondern etwan einen 
we Theil fich einflechte / welcher hernachmals 
das Sehirn zum Mitleiden und Confens bewegen 


mag. j “ un“ e 
Bleichwie auch die Zufälle bald länger währen, 
bald eher aufhören; nach Vielheit nemlich und Dis 
cke / oder Wenigkeit und Dünne ermeldfes Vaporis 
oder Dunfies, 

ie dannfolche Perſonen manchmal nach dem 
ern aufitehen. / gleich als wann fie nichts 

(8 ausgeftanden hätten ;andere hergegen fich uͤb⸗ 
ler gehaben / und über mancherlen Beſchwerlichkei⸗ 
ten fich beflagen muͤſſen. ol 
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Welche inwendigere Urſachen Dann fehr leicht⸗ 
lich von denen Aufferlichen Eönnen bemeget/ und sum 
Stande gebracht werden: dergleichen fenn mag/ 
hefftiger Zorn Schrecken / und andere hefftige Ge⸗ 
muͤths⸗⸗Bewegungen mehr / wie die Erfahrung 


lehret. 

Alldieweil aber in bemeldtem Mutter⸗Freyſicht 
nicht nur allein eine Convulſion und Srampffr en⸗ 
weder deß gantzen Leibes / oder eines Gliedes alleine / 
allermaſſen in der fallenden Sucht / zugegen 7 ſon⸗ 
dern es ſeynd auch) gemeiniglich Darben andere Zus 
fälle/ welche fonften bey der Aufwindung der Mut⸗ 
ter /und andern Mutter⸗Ubeln / verfpüret werden / 
und bereits oben angeführet worden: ala Ean man 
deſto leichter gebtichtes Ubel von jenem unterſchei⸗ 
den / und Durch dergleichen Kennzeichen warnehmen: 
zumaln wann man vorhin weiß / Daß Die verhaltene 
Monatliche Zeit / oder auch zuruckbliebene Kindel⸗ 
bett⸗Reinigung / oder etwan eine todte Frucht in 


Mutterleibe / oder die Verderbung deß eigenen Saa⸗ 


mens / den meinſten Anlaß darzu gegeben. 

Man vernimmet aber auch uͤberdas ſonſten ei⸗ 
niges Murmeln und Geruͤmpel indem Unterbauch⸗ 
nebens Wehetagen und Schmertzen um die Gegend 
der Lenden / Nieren und Huͤffte: Der Athem wird 
ſchwer / ein Herkktopflen faͤhet an: ſelten aber er⸗ 
ſcheinet ein Schaume an dem Munde / u.f.f. Dans 
nenher man unſchwer urtheilen mag / was von Dies 
fem Affect su halten ftehe/ Daß es nemlich / ober w 
ſchwere und gefährlich an fich felbiten feheinet / 
auch iſt / jedennoch eher ausgewurgelt/ und Durch bes 
queme Eurirung getilget werden möge/ weder or 

wahre 


Be 7 
wahre fallende Sucht oder Hinfall / bevorab / wel⸗ 
che anererbet worden iſt. 

Wiewol auch dieſes nicht zu ughen iſt / daß/ 
wann gedachtes Ubel lange gewaͤhret haͤtte / ſolches 
wolzu einem Schlage oder Sicht ausſchlagen dorff⸗ 
te; wann nemlich der Leib entweder vorhin ſchwach / 
oder. aber mit Geblüte allzufehr folte angefüflet 


Wleichwie nun / bey richtiger Curirung derEpi- 
lepũ ĩæ oder fallenden Sucht / zweyerley Abfehen ges 
richtet werden muͤſſen / eines nemlich auf den gegen⸗ 

igen Paroxyſmum, Das andere auſſer ſolchem; 
als hat ebenwaͤſſ ige Lehr⸗Art auch bey mehr⸗ermeld⸗ 
tem Mutter⸗Freyſicht feine billigeStatt : jedoch mit 
diefem Vorbehalt daß man in der Curation jeder 

it ſolche Mittel andern benmifchen möge/melche auf 
ie Barmutter gerichtet zu ſeyn / von Alters her. ge> 
lehret worden. 

Weßwegen foll man Zeit wahrendesiibelsalleg 
deſſen fich unmaßgeblich / jedoch werfichert/ bedienen, 
was oben im Eapitel/ von Auflteigung und Enter 
ung der Mutter / tempore Paroxyfmi ift erweh⸗ 
net worden: auſſer / daß man allhier behutfam ums 
gehen, und fonderlich / fo Das Weib fehmanger waͤ—⸗ 
te mit Vorhaltung übelriechender Dinge in die Na⸗ 
ſen / wie auch mit allzuvielem Aufeäuchern/ oder Ap- 
 plicirung wolriechender Dinge indie Gebärmutter 
| an Bi übereilen/ vielmehr diefelbe gaͤntzlich unter: 

e. 

(Primerofius will dieſen Unterſcheid / was obi⸗ 
ge betrifft / machen dieſe fagt er : ſchaden bey. den 
abfonderlichen und vornehmſten Aflect, dann fie 
können eine Frayß erregen; wann es aber vod der 

Pp iij Ge⸗ 
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Gebärmutter herkommt / find fie dienlich / weil ſie die 





Blaͤhungen zertheilen / und die Gebaͤrmutter wieder 


an die gehörige Stelle verhelffen.) 
Auſſer dieſem / und wann das Weibe nicht 
ſchwanger / kan man erſtlich ein taugliches Clyſtier 


appliciren: 
Nimm — 
oley / 
auten / 
Majoran / 
Betonick / jedes ein halbe Anand voll / 
ng Bia 
Inden» 2luth / jedes; ugill / 
Cavendel⸗ GER, 
weiß Lilien⸗ ı 
Florentiniſche Veyl⸗ Wurtz / jedes einhalb 
Poeonien⸗ Loth / 
Weinxrauten⸗] 
Vogel Neſt⸗ ESaamen / von jeden ein 
Aeniß⸗ F Quintlein. 
Feldkuͤmmel⸗ 
Wann alles zerſchnitten und zerſtoſſen / koche es in ge⸗ 
nugſamen Brunnen⸗Waſſer. 


Nimm der Colatur, neun Unzen / 
Elect. Diacaibol.ſechs Quintlein / 
Spec. Hier, ſ. anderthalb Quintlein / 
Rauten⸗Gel / zwey Unz/ 
Steinſaltz / ein Guintlein. 
e eine Clyſtier daraus. 


Nachmals eine Fuß: Aderläffe vor die Hand neh⸗ 
men: und weiln der Leib viel unreine und verderb⸗ 
liche Feuchtigkeiten heget / welche nach und nach die 
Gebaͤrmutter abfuͤhret und ableitet / koͤnnen ſolche 


fuͤglich Durch wiederholte Ausführungen / mit Be 


obachtungen der jenigen Feuchtigkeit / die man am | 
meiftenzu pecciren vernimmt / etwan Durch Br 
elein 
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‚fhelein aus denen Sennen⸗Blaͤttern / Lerchen⸗ 
Schwamm / Jalap / und ſchwartze Nieß⸗Wurtz / in 
Beyſetzung einiger coxrigirenden und appropriir- 
ten Kopf und Mutterftarekenden Dingen, elimini- 
vet und weggebracht werden. 
Nach genugſamer Ausführung fülcher / muß 
man auf die Staͤrckung deß Haupts / ob e8 gleich 
— — leidet / und dann guch / welcher 
Geſtalt die uͤble Diſpoſition der Gebaͤrmutter ver⸗ 
beſſert werden moͤge / ſeine Gedancken richten: Zu 
welchem Ende ſonderlich dienet die Effent. Caltorei 
Senn. 7. in 1 Troͤpflein auf einmal; oder deß fol⸗ 
genden Pulvers ein Scrupel / oder auch ein halb 
untleinex Ag. Epilept. Langii, vel Hyſterica 






uſitata genoffen: 

Nimm Fecul. Bryon. * 

— Peon. jedes zwey Quintlein / 

Be x; deß weiſſen preparirten Agtſtein / 

‚Der preparirten Elendsklau / 
———— Perlen⸗Mutter / | 
| deß ohne Feuer calcinircen Elendhorn / 
deß rothen Corallen Magiflerii , jeves ein 
halb Quintlein / 
F Siebergeil / anderthalb Scrupel. 

Es wird auch dieſer Spiricus ſehr gelobt: 

Nimm deß Antidot. Matthiol. ſuͤnff Unzen / 
nn beften Brandwein / ein Pfund / 
J Gaffer / zwey Quintlein. 

n einem wolverſchloſſenen Glas digerlre es in 
Wannen⸗Bad auf ſechs Tage lang / nachmas deſtil⸗ 
re es ben gelinder Waͤrm deß Bads / ſo / daß der 
Alambick nicht einſt heiß werde / und fahre Damit 
En bis das dritte Theil heruͤber gesogen ; welches 
um drittenmal zu wiederholen. Von dieſem Spi- 

P si: 
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ritu nimm Morgends und Abends ein Löffel voll 
in dem man ein wenig Zucker / dei Bitrisl-Geifts 
vier / und der Eorallen-Tinctur fechs Tropfen mit 
beymifchen Fan. 4 

Die äufferlichen Mittel belangend/ — 
hungen und Baͤder aus Simplicien/ die auf die 
baͤrmutter gerichtet; Salben aus den Ra 
Loxbeer⸗ Lilien⸗ Chamillen⸗ Negelein⸗ — 
—— von denen Lorbeern / gebraͤuchlichen Hutte 
pflaſter. 

Endlich kan man auch den Schweiß treiben 7 zu 
verzehrung Der fehadlichen Feuchtigkeiten / ſo wohin 





Dem Gehirn / als in der Gebaͤrmutter. 


Das ſechste Capitel. 


De dolore Capitis ex Utero. 
Don dem Sauptwehe / fo von der Zaͤr⸗ 


mutter berrübrer. 


Ergleichen Perſonen werden auch zumeilen 
>22 beleget mit einem fchmerghafften Hauptwe⸗ 
he / ſo von der Baͤrmutter herrühret ; moelcher 
Schmertze zwar mehr das Vorderhaupt / als das 
Hinterhaupt belaftiget / wie Galenus till’ Merca- 
tus aber das Gegentheil behauptet ; und ift mehr 
Symptoma oder Zufall in genere actionis læiæ ju 
nennen / weder eine felbit-ftändige Kranckheit: Mens 
lich eine traurige Empfinden, fo von einer. Kranckheit 
in Intemperie, oder Auflöfung deffen/ wag fonttans 
einander hangt / herrührer. 
Deſſen dann weyerley Urſachen ſeyn ſollen / die 
eine/ eine Aufdaͤmpffung / die audere⸗ einefelbftsftäns 
digeſFeuchtigleit; wie Dann sumeilennureine Auf 
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fieigung böfr Dämpffe/ aus dem verhaltenen und 
Herderblichen Gebluͤte / nebenft andern gefamleten 
böfen Feuchtigkeiten / ſolches verrichten mag : zuwei⸗ 
fen aber diefes Gebluͤte / und fonderlid) deflen ferofi- 
ſder und fhärfferer Theil aus den Mutter Gefaͤſſen 
zuckgangig gemacht / und Durch Die Puls⸗Adern in 
das Haupt gefendet wird, allwo es fich indie mem- 
„branofifche Theile deſſelben einflechtet und vorge 
dachten Schmergen verurfacher; je nach Vielheit 
und Menge / oder auch nach Wenigkeit deſſelben / 
bald zu einem fehr groffen und langmährenden 
Schmertzen / bald auch zu geringern 7 Anlaß ge 


e. 

Roder, ä Caftro will ben erſtgedachten Urſa⸗ 
chen auch diefemit haben / nemlich den ftetigen Ges 
brauch deß Kopfftwafchens und Haarflechtens / faft 
insgemein Der jüngern Weibsperſonen: Welches / 
ob es wol nicht ohne ift / Daß groſſes Hauptwehe / 
wann nemlich das Haupt allzuſehr erhitzet wird / und 

Ibigesnach Hippocratis Vergleichung 4- deMorb. 
"Mul. gleich einem Schrepfifopf aufs begierlichſte 
die Feuüchtigkeiten an ſich ziehet / araus kommen und 


‚erfolgen mag / mie viel lebendige Exempel koͤnten 


vorgezeiget werden / wann es die Noth erforderte: 
mag doch ſolche Urſache allhier nicht wol ſtatt haben/ 
indemeesfeinen Urſprung aus ar nicht 
* auch etwan den Mannsperſonen gemeine ſeyn 


Und wiewol der Alfect an ſich ſelbſt offenbar 
iſt / auch die Perſonen am allermeinſten klagen / als 
mann ihnen das Haupt in Stuͤcke brechen wolte / 

wird Dochfolcher/ fo von der Baͤrmutter herruͤhret / 
aus deme erkannt / daß / ben ſolchen Perfönen Die 
$ Ppv weib⸗ 
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meibliche Zeit vorher entweder in verringter Mafley 
oder fonften unordentlich / verfloffen/ oder mol gar 
verhalten worden; auch gedachter Schmertze ſich 
gemeiniglich vermehret und vergröffert zur Zeit der 
vor diefem gewöhnlich getwefenen Monatlichen Rei 
nigung. 

. Ob aber allhier der Schmertze aus einer Aup 
duͤnſtung / oder aber einiger gefamleter Feuchtigkeit 
erreger worden/zeiget an/daß in jenerder Schmerge 
nicht fo ſtechend / weder in diefer/ ſeye auch viel eher - 
vergebe/ bald aber fid) wiederum einfinde, 

Diefem Ubel nun zu fleuren/ muß man ſich vor 
allen Dingen einer guten Diæt und Lebens: Art n 
Eſſen / Trincken / befleiſſigen: darzu allerhand heff 
tige Gemuͤths⸗ und Leibs⸗Bewegungen / und fonders 
lich lautes Schreyen / Weinen / u. d. g. müglichftes 
Fleiſſes vermeiden. 

Den Leibs ſtetigs eröffnet behalten; den Schlaff 
ſuchen; Das Haupt aber etwas ſtarck binden / damit 
nemlich die aufſteigenden Duͤnſte zuruͤck gewendet / 
und die hefftige Bewegung der Puls⸗Adern / welche 
zuweilen ſehr ſtarck iſt / daß die Perſonen vermeinen / 
es — ihnen der Kopff zerſpringen / gemaͤſſiget 
werde. 

Bald darauf eine Aderlaͤſſe anſtellen / ingleichen 
die Urſachen ſolches Ubels emendiren und ausführen 
aufdie Art und Weiſe / wie ſolches bereits oben in 
dem Capitel von den Unrechtmäffigfeiten der&iebäts 
mutter / als auch in denen / ſo vonder verhaltenen 
Monatlichen ER und der Aufwindung oder Er⸗ 
Bean der Gebärmutter handeln / ift angezeiget 
worden. 


Alſo 


| 
| 


| 
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or Alfo eutfichen auch zu Zeiten andere Schmer⸗ 
rmutter her in andern Theilen deß 


aus der B 
bes / und fonderlichin den Senden. 
> Alldiemeiln aber eben ſolche daher entftehen/dag 


er Feuchtigfeiten aus Den Muts 


ter- Gefäflen in die gröffere Blut⸗ und Puls-Adern 
verſendet werden, und aug Diefen twiederum per ca- 
pillares venas zudenMembranen oder Pergaments⸗ 
Haͤutlein der Theile; oder fo fie bereits in das Haupt 
aufgenommen worden / auf ſolche untere Theile ſehr 
leichte fallen mögen: als ſihet man aus obig⸗ erzehl⸗ 
tem baid / daß man gleicher geftalt vor allen Dingen 
fihinderen Eurirungdahin bearbeiten muͤſſe / folche/ 
ſo viel muͤglich / eheſtens zu vertilgen und Dann auch 
verwehren / damit nicht mehr dergleichen boͤſe 
tigkeiten in der Baͤrmutter / und Deren Gefaͤſ⸗ 
geſamlet und geheget werden. 


Das ſiebende Capitel. 
De Affectione Hypochondriaca 


ex Utero. 


Von der fo genannten Miltʒ⸗Kranckheit / 
ſo aus der Zaͤrmutter ihren Urſprung 
genommen. 


Icht gar felten werden überdas etliche / und 

zwar etwas an Weibsperfonen / wel⸗ 

» che etwan ehedeflen ihre ordentliche Reini⸗ 
gung verhalten worden, oder fünften nicht recht ver⸗ 
ſoſſen / auch ein hitzigeres Geblüte haben/u. f. f. mit 
der ſo genannten Miltz⸗Kranckheit / fo zwar ihren er⸗ 
ſten Anfang aus der Gebaͤrmutter genommen ⸗Be⸗ 
39 — 





— 





596. __: a SZ 
jeget: und dieſes / vermittels der Puls⸗Adern / der⸗ 
elben. 7. 
; Dann da die Gebärmutter mit zweyen Puls 
Adern verfehen / eine von Denen fo genannten pra- 
parirenden oder — ——— die * von 
denen Hypogaftrifchen ;die Hypogaftrifche aber 
nicht weit von Der fo genannten Cceliaca, welche den 
Magen’ Kroͤßlein / Netze / we Darm / Duode: 
no, Jejuno, einen Theil deg Coliund dem Miltz ver⸗ 
ſchiedene Zweige mittheilt / ‚als iſt leichtlich zu erra⸗ 
then / daß / wann in der Gebaͤrmutter ein fehädliches 
Flut geſamlet / und aus Denen Puls⸗Adern der G⸗ 
barmutter / in den Anfang der Hypogaftrifdien 
Puls⸗Ader fic) ſtuͤrtze aus felbiger gar leichtlich sur 
fo genannten Cœliaca, von Diefer aber in benennte 
Theil fich diffunditen und ergieffen Pönne / bevorab 
zudem Milße/ welches vorhin mit vielen und anſehn⸗ 
lichen Puls Adern verfehen ift; und zu welchem ohne 
das / wie aud) andern. Dort herum gelegenen Theilen / 
die Natur viel unreine und verderbliche Feuchtigs 
Feiten zu verfenden pfleget, vn 

Warum aber / und aus was Urfachen dergle⸗ 
chen hoͤſe verderbliche Feuchtigkeiten und uneeines 
Geblüte in der Gebärmutter gefamlet werdeziftners 
hoffentlich bisher genugfam erkläref worden / und 
nicht noth / folches fo offt zu wiederholen, 

DieKenn: oderMerckzeichen allhier belangendy 
Flagen gemeiniglich foldye Perfonen über einundans 
dern Schmergeny fo fie in der lincfern Seiten es 
pfinden/ welcher fich auch öffters aufwarts bis über 
die linckere Bruſt erſtrecket: Darbey dann zuglei 
eine ſchwere und muͤhſame Athemung zugegen i 

\ nebens 
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eng öffterm Gorpfen oder uffoppen deß Mas 
18: nicheminder hartleibig ſeynd. — 
 Opnggemein aber ſeynd fie traurig und betruͤbt / 
nl tiefffinniger Gedancken / Lieben Die Einſamkeit; 
Moͤthen bald am Leibe und Gefichte/ und werden 
ähgitig/ welches aber bald wiederum vergehet. 
Udd iſt ihnen Diefes nicht tweniger gemeine, daß 
je nemlich wolriechende Dinge, als Ambra / Biſam / 
Roſen / und dergleichen / nicht wol vertragen wo⸗ 
5 hergegen uͤbelriechender Sachen Geruch viel 


Dieſer Affect aber ift an fich felbften ſchwer zu 
rien und mag gar leichtlich / 100 man nicht bey- 
Zeiten Dazu thut/in eine wahre Melancholey/ Aberz 
ik / oder. gänkliche Verhartung ei Miltzes / wie 
auch andere gefährliche Kranckheiten / degeneriren 
ind zusſchlagen. 
Bann demnach die Verhaltung der Monat 
ichen Zeit oder Reinigung zu diefem Ubel Anlaß ge⸗ 



















— 


eben / oder auch Das Gebluͤte gemeiniglich darbey 
hr erhißiget anzutreffen / wird man ſich nicht un⸗ 
lich einiger Blutlaſſung bedienen muͤſſen: welche / 
e fie anzuſtellen / und too fie eigentlich vorzuneh⸗ 
ten fene/ aus dem Capitel/ von Verhaltung ber 
MonatlichenReinigung/mag erlernef werden. 
Es kan auch allhier die Eröffnung der Gulden, 
dern ftatt haben/ und groffen Nutzen ſchaffen. 
Alldieweil aber am gemeinlichften darbey viel 
sexberbliche/ fehtvark-gällige / odet wie mans nen» 
t/ melancholifehe Feuchtigkeiten / beygemiſchet ges 
nden werden/ roelche fo wol ihres Weſens wegen / 
s deß Drtshalber/ wegen einer widrigen Tempe- 
ie Der Eingeweid / und Dicke der Feuchtigkeit / A 
—* — Qu⸗ 
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Eurivung faft ſchwer machen wollen/ wird man erfb 
lich folche bereiten/ und zur Ausführung fähig und 
gefchickt machen muffen. 

Hier find fehr dienlich die Quecken / Sparges 
Borrabis Debfenzüngleins Fenchel Scorzoners 
Engelſuͤß Süsholk / Fahrenkraut / Wegwartens 
Wuͤrtzeln. Frauenhaar / Miltzkraut / Hirſchzun⸗ 
gen / Chamaͤnderlen / Erdrauch / Odermaͤnnig / Wer⸗ 
muth / digerivender Scharbocks⸗Syrop / und Ders 
gleichen: 

Nimm der wahren Girſchʒung / anderthalb Sand 

en / Woll / 


p 

Chamänderlen/ 

Roſmarin / 

Tauſendguͤlden⸗ Kraut / jedes eine Sand 

Tamarisken⸗Rinden / ( 

Senchelhols/jedes zwey Quintlein/ 

Citronen⸗Schelffen / eine halbe Uns 

praparirten Coriander⸗ Saamen / 

Zimmet / jedes anderthalb Quintlein. 
Zerſchneide es groͤblicht su einem Buͤſchelein. 


Nachmals ſolche allgemaͤhlich ausfuͤhren / nicht 
zwar durch ſehr ſtarcke Purgierunge / als welche mehr 
ſchaden weder nutzen moͤgen / ſondern gelinde / und 
zwar oͤffters und zu unterſchiedenen malen: worbey 
dann auch der zu Zeiten wiederholten Clyſtierungen 
nicht b vergeflen ſeyn wird. 





ier find auch fehr nüglich DeßQuercer. eins 
ſtein⸗Pillen / die Nuͤrnbergiſche Milg- Pillen, Der 
Comp. Syrop von Engelſuͤß / und viel andere mehr. 
Etliche rathen auch allhier Das erregte Erbre⸗ 
chen; allein man muß ein gnugfames Abfehen auf 
den Magen haben, Mitler ABeile und inzwifchen 
kan man den Stahl⸗Wein / Stahl⸗Safft / — 
ere 


la — 
dere Medicamenta aus fülchem bereitet zur Hand 
nehmen: aud) DieSpiritusSalis dulcific. Cochlea- 
ri, Tinctur. Tartari, und viel andere mehr / mit 
Nutzen gebrauchen: 
Nimm deß wider Die Melancholie gerichteten Waſ⸗ 
ſers / zwey Unzen / 
—3 — den Scharbock gerichteten Waſ⸗ 
ſers / eine Unz / 
5* Stahl Weins / fuͤnff Unz / 
verſuͤſſten Saltz⸗Geiſts / einen halben 
Scrupel / 
Syrops von der Citronen/ Saͤure / an⸗ 
derthalb Linz, 
Miſche es zuſammen / auf etlich mal zu gebrauchen. 
Wahr iſt es / daß der rechte Gebrauch deß Sauer⸗ 
bronnens/ wie auch der Wild oder warmen Baͤder / 
Das feinige auc) darbey thun koͤnte: So man fonder; 
lich hernachmals auch der aufferlich gebaauchten Mit⸗ 
tel von Olitäten/ Salbungen/ Pflaftern/ u. f. f.dars 
bey nicht vergefienwurde. | 
Wie ingleichen der Confortantien und Staͤr⸗ 
ungen: 
Nim̃ der witriolirkenrothen ſ 
n Kofens Con- 
| Loͤffelkraut⸗ drey Quintlein / 
s 


RofmartnBläch; 1° 

Melen jeder zwey Guintl. 

eingemachter Citronen⸗Schelffen / 

* — jeder eine 
X 


eine halbe Unz / 


ar « ? 
Alkerm. Conf. in comp. drey Quintlein / 
e der kuͤhlenden Perlen⸗ Fpecie⸗s ein Quintlein / 
® deß Corallen⸗Daltzes / einen Scrupel / 
mit genugſamen Corallen⸗Syrop def Quercrtani, mache 
sine flieſſige und weiche Lattwerge daraus. 
An⸗ 
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SEE 
Fondered Yue 
Dierdter Theile 
Von den jenigen Gebrechen und Zu 
fallen / welche fich wegen/ und um die Zeit 


der Empfängniß / öffterg begeben / 
und zutragen. 


Das erfte Kapitel. 2 
De Veneris appetitu læſo. | 


Don dem verlohbrnen Appetit / und. 
ſchlechtem ee A sucehlichen 





ercken. 


Lutarchus ʒwwar inlib. de Sanit. tuend. 
hat die Wolluſt / welche in der Vermi 
verſpuͤret wird / deß Beyſchlaffes — 
che zu ſeyn gehalten; welches doch in heit / 
auch nach dem Zeugniß Galeni 6. de loc. aſh €.6. 
nicht iſt / ſondern vielmehr hat die Natur gedachte 
Wolluſt dem ordentlichen Beyſchlaff einverleibet 
und mitgetheilet / auf daß die Menſchen dardurch 
deſto mehr darzu angereiket und angefriſchet wr⸗ 
den / ihres Gleichen / durch Die Erzeugung und CE 
baͤhrung hinter ſich zu laſſen Halyabb. I. 5. Theor. 
c.36. Et ex Canoniftis , Sanchez. de matrimöon. 
1:9. dilp. ı1.n. 6. der auch dieſes vecht und wolams 
bringt / ſo er von denen Philofophis und Medicis 
entichnet / wie daß nemlich von Der Natur 
minder 


6 ot 
ninder Die Beluffigung zu Denen Speifen/ wegen 
Erhaltung deß Individui, als auch die Beluftigung 
er Vermiſchung / zu Fortpflangung dep&efchlechts/ 
ermehrt Werde, 

8 begibet ſich aber zuweilen bey mancher 
Weibsperſon /(verſtehe / welche ihre ordentliche Fah⸗ 
€ erreichet / auch geſund / und von langwierigen 
ranckheiten nicht abgemergelt worden ift) daß ſol⸗ 
he einen gar geringen und fchlechten / oder wol gar 
einen Appetit und Verlangen zu der eblichen Ber⸗ 
nifchung hat und träget/ auch ſo gleich folche ja dem 
Manne zu Öefallen wird, in befagter Vermiſchung 
eringe / ja faſt Feine Wolluſt empfindet, 

ermaſſen Platerus in ſeinen Obſervationi⸗ 


us, am 243.Blat / zweyer Adelichen Damen geden⸗ 


etz welche beederſeits etliche Fahre in dem Eheſtand 
elebet / auch ihren Eheherren ehlich beygewohnet / 
jemals aber / nach ihrem ſelbſteigenen Bekanntniß / 
is ſolcher ehlichen Vermiſchung einige Beliebung 
der Wolluſt empfunden; ſondern was fie hierinn 
hätten’ wäre mehrden Hausfrieden zu erhal⸗ 





nralsdag fieeiniger Wolluſt darbey genöffen, be⸗ 


Be... AREA | 
AUnd dieſes beſchiehet allermeinſten wegen Ab⸗ 
hme oder Wenigkeit deß Saamens / ſonderlich 
e iſterlein in demſelben / als durch welche 
4 h aufwallet / und zur Auslaſſung reitzet / 
De Urſache aber beſagter Wenigkeit deß Saa⸗ 
ens beſtehet entweder in einem und anderm Fehler 
Materie / ſive in quantitate five in gualitate; 
18 welcher nemlich der Saame erzeuget wird / dar⸗ 
on im Erſten Buch zur ra geredet BAER . 
BIER q f 






£: 
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orzu Dann nicht Den geringiten Anlaß geben mag 
eine übelgeführte Diet,nicht minder. Der. ftetige Se 
brauch der rohen Früchte, und deß Obſts / auch ung 
maäffiges Waſſer⸗trincken.) 


Hderaber in einiger Unrechtmäffigfeit der Ge 


e . 


weilen deren übler Conformatipn, | | 
Dann man hat befunden / daß die Saamen⸗ 
Puls Ader zumeiln gar ermangelt / oder aber nicht 
an den gehörigen Ort inferirt gerefen, 
Wiewol nun Diefer Pfad welchen bie Weiber 
emeiniglich ihren Ehemannern entdecken / und 
ra Math einzuholen begehren / eben nicht 
viel bey den Weibsbildern zu bedencken geben do 
te/ weder bey den Maunsperfonen/die nemlich auſſer 
obbefagtem Appetit und Kugel zur ehlichen Beywoh⸗ 
nung faft ungefchieft und untüchtig feyn ; indeme 
die Weiber einen wege als den andern. der Verm 
fehung abwarten können, obfchon Feine e 
oder Verlangen darnach zugegen wäre,wieausobt 
gen Erempeln zu erfehen: indem das Aeib hie 
durch gang nicht verhindert wird / ihren Wann i 
ehliche Pflicht zu erftatten, DR 
Iſt doch hierauf nicht ungereimt zu ſchlieſſen / 
daß ſolche Weiber gemeiniglich unfruchtbar ſeyen 
So nun einige Unrechtmaͤſſigkeit der Gebaͤmn 
ter bevorab der Geburts⸗Geilen / five cum mate- 
ria five fine ea, allhier zugegen waͤre und im Den 
ſtuͤnde daß entweder. gar Fein Saame / od 
Fein tüchtiger Saame Darinnen erzeuget wuͤrde 
muß man müglıichites Fleiſſes folche abthun wı 
emendiren; worvon aber an feinem Ort: nach 
dahin trachten / wie man möge durch eine hierzu I: 
6 au 


burts⸗Geilen und Saamen Gefaͤſſe / wie auch unter⸗ 














# 


HOCH: > BEER 1°) 


che Lebens Art / ſo allermeinit beffe 











jeme und taugli 
ber in Genieſſung niedlicher und wolnaͤhrender Spei⸗ 

Getraͤncke / m ſ. f. den Saamen vermehren: und 
ann auch die Begierde und Wolluſt in der Vermi⸗ 
ung zu ermuntern/ und gleichfam vom Schlaffe zu 
erwerken/rathen etliche, nebens dem Gebrauch an: 

erer im fölgenden Capitel verzeichneter Mittel/ mit 
Beſchmierung der männlicher Eychel vor der Vers 
mſhung / mit Zibeth oder Hennen: und Hechts⸗ 

6. 


2 Das andere Kapitel, 
> De Sterilitate & Conceptionis 
| detectu,. 


Din; 
Von der Unfruchtbarkeit der Weiber. 


eeſer ber Den Alten ſehr verhafft⸗geweſte Ge⸗ 
brechen (maſſen die heilige Schrift zeuget / 

7 9 und ünter andern Eufebius, ein glaubwuͤrdi⸗ 

ie Sefchichtfchreiber berichtet / daß ben den Lace⸗ 
moniern alleine Die fruchtbare Weiber die Freys 
gehabt hätten/fich einer Sänfften zu bedienen/ 
Edelgeſteine an ihren Feibern zu fragen) ift eis 
ni eine Unvermoͤgenheit zu empfangen eines 
ibes ſo im Eheſtand lebet/ und der Zeit / und deß 
wegen / zu Kinder⸗ zeugen fähig und geſchickt 


In mag. | ARE Ä 
er 68 even aber von dem alten weifen Hippo- 
Erate vielerley Urſachen / um welcher willen Die Wei⸗ 
vornemlich unfruchtbar ſeyen — 
ten/ wann ſie den Maͤnnlichen Saamen nicht kon⸗ 
auf und annehmen; worunter dann Die jenige 
en / welchen etwan — oder deß etwas 
1 am 
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am Dirt deß Eingangs vorgemachfen ift: Y 
auch die Durchgänge deß Saamens verftopfft / be 
Hals oder Eingang der Gebarmutter zu enge/ und 
dieſes / wie gefagt/entwweder von Natur / und der ſor⸗ 
mirenden Krafft Irrthum / oder nachmals von we 
gen etwan eines beſondern Unfalls / als eines inner⸗ 
lichen Geſchwaͤres harter Geſchwulſt / Wartzen 
Schrunden / hinterlaſſene Wundmaaſen und Pat 
ben / nach Zuheilung eines Geſchwaͤres / u. f.f. Item 
wann das Netzze über Den Gedaͤrmen allzu ſett iſt/ 
und alfo die Gebarmutter zu hefftig Fin: und zufams 
men drucket/ fo iftesfaft unmüglich/ dag Diefelbi 
deß Mannes Saamens wie ſonſten / auf⸗ und an 
men koͤnne nach den Morten deß 46 Aphor der 
g. Section: Die wegen groſſer Fettigkeit nicht 
empfangen; denen Drücker das Retze den ur 
ter⸗ Mund zu» 
Gleichwie auch ihrer heyder /ſo wol deß Man⸗ 
nes / als auch deß Weibes uͤbermaͤſſige Feiſte deß gan 
Ken Leibes oder wann eines oder das andere allzus 
fleifchechtig iſt die Empfangnig und Kinder Eryie 
lung leichtlich verhindert. Dann fie koͤnnen von 
wegen der Dickeihrerfeiber und vorſallendem Fette 
mit ihren Geburts⸗Gliedern nicht wol und recht 
fammen kommen / und wird Der mehrere Theil deß 
— in Fett / der wenigere aber in Saamen / ver⸗ 
andelt. 

Etliche andere ſetzen auch hieher / wann das 
Weihe / ein und anderer Urſache wegen / ſchlechte ruſt 
zur Sache hat und alles uͤber noth / oder wie man 
fagt/ gezwungen / thut : darbey Dann die Gemüthes | 

ewegungen / ald Zorn / en Schaame 
ſchlechte Liebe und Allection gegen a > 
| nt⸗ 
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— ob deſſen vielleicht allzugroſſem Gliede / und 
annenher befuͤrchtendem Schmertzen (worvon ein 
rtige pel bey G.F. Hildano, Cent. 6.Obf.61. 
— * ſehr viel auswircken und zuwegen 


gen. 
Die andere Urſache iſt / wann das Weibe keinen 
ruch baren Saamen hat / und zugleich dargibet / we⸗ 
je dieſer oder jener Urſachen / deren im vorherge⸗ 
endem Capitel Meldung gethan worden, 
Semper enim partus duplici de Semine conſtat, 
a unquit Lucret. 1.4. deRer.Nat, 
Da / wann zwiſchen beeden Saamen / dem Weib⸗ 
ichen nemlich und Maͤnnlichen / keine rechte Propor- 
ion und Vergleichung iſt: es mag nun ſolche Pro- 
Stion in den kennlichen und offenbaren / oder aber 
fi Denen verborgenen qualitatibus beruhen, 
Weßwegen diefes warnehmende/ hat der meife 
lato,, de Leg. 6. in fin. gemolt/ daß unter folchen 
Eheleuten ben fo geftalten Sachen eineChefcheidung 
örzunehmen fene/ und fich die unfruchtbare von Dem 
uchtbaren ſcheiden / diefer aber fich andermwertlich 
Biederum verheurathen folle: Welches aber heut 
— uͤblich / noch auch unfere Chriſtliche 
—* verſtatten will / indem in der heiligen Chriſt⸗ 
at, 











Kirch Die Ehe nicht ein / fondern viel Gutes 


Die dritte und faftdie vornehmſteUrſache / war⸗ 
ini bey einem Weibe Feine Empfaͤngniß erfolgen 
gag / iſt wann fie die Saamen big zur /beitimmten 
cht vertragen / noch ben fich behalten Fan : und 
“entweder / weiln deren Gebaͤrmutter gar 
hlüpffericht / und-mit vielen vertverfflichen Feuch⸗ 
igeeitengleichfam angefüllet iſt auchderen inners 


a 





Dg ii ſtes 


> 





- 
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fies Mundloc) nachgelaffen oder allzumeit oſfen 
oder aber/ wann ihreQßeibliche Zeit/oder fogenan 
te weiſſe Fluß / allzuhefftig Heußt / es ehtſtehe gleie 
ſolches aus der Gebaͤrmutter alleine oder einoaneı 
nes andern inwendigen Gliedes oder Theiles oder 
aber F ne ak ern dann 
ein ſolch ſtetiges Ausflieſſen erſchoͤpfſet dep aameng 
Materie, und führet nicht felten zugleich. den allbereit 
verfertigten und ausbereiteten Saamen mitfichaus 
und hinweg, 
Die vierdte foll ſeyn mann fie gedachte 
men nicht vermag zuerbalten und ernähren, 
die Falte und feuchte Unrechtmäffigkeit der ae 
mutter vertilget oder erſtecket fol ‚oder iſt eine 
ſache / Daß fie ſich deſto weniger anhaͤngen / und 
bleiben mögen: gleichwie im Gegentheil die-alluhir 
tzige und truckene von wegen. def Abgangs und 
Mangels der Nahrung / folchen verderbetz eb 
maſſen / wie fonften Die Saamen / ſo etwan auf 
gar waͤſſericht / fümpflichtes und fandiges Sand ai 


faet werden / Feine Früchte bringen : allermafı 
Hippöcrates ng 6. Aphor. 62. Dieallzu Eals 
te und ferte, Bebärinutter baben / — 
nicht / und die mit allzufeuchten Bebärmürtern 
verſehen / empfangen gleichfals niche; dann. Die 
Saat verlifcht inibnen 5 wie dann jederzeit 
Wangel der Nahrung der Saame verdirbr; di 
aber aus beydenein mirtelmäflige Zemperatur das 
ben/ die find fruchtbar. | 
orzu Dann auch gehören follen/ wie Roder, 
a Caitro will / die Bezauberungen / gifftmd 
Krandheiten z und anders mehr /. welches 























Pi 
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Empfängnig zu Schaden und Nachtheil gereichen 


nag. 

Daß zwar ein Weibe unfruchtbar ſeye / Fan 
urch die Zeit/ wie auch Durch ihre felbfteinene Er 
finung befannt gemachet werden : Die Kennzeis 
aber der Urſachen belangend / aus welchen ff» 






nen werden / feund fehr ſchwere; zumaln / wann 
an denen ungetoiffen Proben, durch Aufräuchern 
x Thure, Myrrha,Styrace, Galbano,und ande 
es mehr / worvon fo viel Redens von den Alten ift 
ofen € worden’ einig und allein wolte trauen/und 






offen Glauben zuftellen ; von welchen doch gleich» 
pol Hippocrates diefen Bericht im 59. Aphor. Der 
Section hinterlaffen : Wann ein Weibrfagt er / 
licht empfängt / Die aber zu wiſſen verlange, ob 
ie auch ſchwanger werden koͤnne / ſolt du de mit 
Lüchern — * von unten raͤuchern; wann 
Bfcheint/ ale ob dei Rauch durch den Leib zu 
jenen Naſenloͤchern und Mund beraus dringes 
Hle du willen / daß fie vor fich felbft nicht uns 
tuchtbar. 
Wann nun einiges Fehlers wegen in Der Con- 
ormation / oder wegen etwan eines vorgewachſe⸗ 
en Häutleins/ Geſchwaͤres / Schrunden/ und der⸗ 
jleichen / ein Weibe unfruchtbar ift / mag ſolches 
ſelleicht nicht unſchwer erfennet werden / theils aus 
em Augenſchein / oder aus dem Betaften und Zus 
püren/allermaffen an feinem Ort iſt erwehnet wor⸗ 
en / theils aber / fo man das Weib anderer auffer- 
— wegen mit emſigen Ausfragen un: 


Da iii Wie 


e Unfruchtbarkeit mag erkennet / und hergenom⸗ 


—— 








i 
. 
A 
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Eurirung faft ſchwer machen wollen / wird man erſt⸗ 
lich ſoiche bereiten und zur Ausführung faͤhig und 
gefchickt machen mufien. 

Hier find fehr Dienlic) Die Queen Sparges⸗ 
Borrabis Dehfenzunglein Fenchel ⸗ Scorzoner⸗ 
Engelfüß Suͤßholtz / Fahrenkraut ⸗ Wegwarten⸗ 
Wuͤrtzein. Frauenhaar / Miltzkraut / Hirſchzun⸗ 
gen / Chamaͤnderlen / Erdrauch / Odermaͤnnig / Wer⸗ 
mutb/ digerivender Scharbocks⸗Syrop / und Ders 
gleichen: 

Nimm der wahren õirſchʒung / anderthalb Sand 

Woll / 


p 

Thamaͤnderlen / 

Roſmarin / 

Tauſendglden⸗ Kraut / jedes eine Hand 

Tamaris en Rinden / (voll/ 

Fenchelholtz / jedes zwey Quintlein / 

Titronen⸗ Schelffen / eine halbe Unz / 

preparirten Coriander⸗ Saamen / 

Simmer/jedes anderthalb Quintlein. 
Zerſchneide es groͤblicht zu einem Buͤſchelein. 


Nachmals ſolche allgemaͤhlich ausfuͤhren / nicht 
zwar durch ſehr ſtarcke Purgierunge / als welche mehr 
fhaden weder nutzen mögen, ſondern gelinde / und 
War oͤffters und zu unterſchiedenen malen : worben 
dann auch der zu Zeiten wiederholten Clyſtierungen 
nicht zu vergeſſen ſeyn wird. 

ſind auch ſehr nuͤtzlich deß Quercet. Wein⸗ 
ſtein⸗Pillen / die — — MilßzPillen. Der 
Comp. Syrop von Engelfüß/ und viel andere mehr, 

Etliche rathen auch allhier Das erregte Erbres 
hen; allein man muß ein gnugfames Abfehen auf 
den Magen haben. Mitler Weile / und inzwiſchen 
kanman den Stahl⸗Wein / Srahl-Safityund ans 

ere 


| | 
POCRHSCREEEN .\.: 1 RIESE 
dere Medicamenta aus folchem bereitet zur Hand 
nehmen: aud) DieSpiritusSalis dulcific. Cochlea- 
riz, Tinctur. Tartari, und viel andere mehr / mit 
Nutzen gebrauchen.. 
Nimm deß wider Die Melancholie gerichteten Waſ⸗ 

BAU ae | fers/ wey Unzen / 9 

; jr Dr ven Scharborf gerichteten Waſ⸗ 
Br. A | fers/ eine Unz / 
Srtahl⸗ Weins / fuͤnff Unz / 

—— verſuͤſſten Saltz⸗Geiſts / einen halben 


Scrupe 
Syrops von der Citronen/ Saͤure / an⸗ 
* derthalb Linz, Fee 
Miſche es sufammen/ auf erlich mal zu gebrauchen. 


2 4 
I 


Wahr iſt es / daß der rechte Gebrauch deß Sauer⸗ 


bronnens / wie auch der Wild⸗ oder warmenBaͤder / 


das ſeinige auch darbey thun koͤnte: So man ſonder⸗ 


ih hernachmals auch der aͤuſſerlich gebrꝛauchten Mit⸗ 
tel von Olitäten / Salbungen / Pflaſtern / u, ſ. f. dar⸗ 


behy nicht vergeſſen wuͤrde. 


Wie ingleichen der Conkortantien und Staͤr⸗ 


ckungen: 

Nim̃ der vitriolirten rothen f — 
J Roſen⸗ | Con. eine halbe Unz / 
eier 


Meliſſen⸗ —3 — zwey Quintl. 


eingemachter Citronen⸗Schelffen / 
ER. RR Jeder eine 
* 


— Alkerm, Conf. in comp. drey Quintlein / 
. Der fühlenden Perlen’Species, ein Quintlein / 
ME deß EorallensSalges/ einen Scrupel/ 

mit genugſamen EorallenSyrop def Quercetani, mache 
sine fſieſſige und weiche Lattwerge daraus, 


J— N An⸗ 
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ER 


Fnderes Bus 
Vierdter Theil. | 


Von den jenigen Gebrechen und Zur 
fällen / welche fich wegen / und um die Zeif 
der Empfängniß / öffters begeben 7 
und sufragen. 


Daos erfte Sapitel. 


De Veneris appetitu læſo. 


Don dem verlohrnen Appetit / und. 
ſchlechtem Derlangenzu ehihen 
Wercken. 


Lutarchus ʒwar inlib. de Sanit. tuend. 
hat die Wolluſt / welche in der Dermifchung 
verſpuͤret wird / deß Beyſchlaffes End- 

che su ſeyn gehalten ; welches doch in Warheit/ 
auch nach dem Zeugniß Galeni 6. de loc. aff. €.6. 
nicht iſt fondern vielmehr hat Die Natur gedachte 
Wolluſt dem ordentlichen Beyſchlaff einverleibet 
und mitgetheilet  aufdaß die Menfchen dardurch 
deito mehr Darzu angereiket und angefrifchet wuͤr⸗ 
den/ ihres Gleichen / durch die Erzeugung und Ge⸗ 
bährung hinter fich zu laſſen Halyabb: I. 5. Theor. 
c.36. Et ex Canoniftis , Sanchez. de matrimon. 
h9.dilp. ı 1.n. 6. der auch Diefes vecht und wol au⸗ 
bringt / foer von denen Philofophis und Medieis 
entlehnet / wie daß newlich von Der Natur — | 
minder 


61 
ginder Die Beluſtigung zu Denen Speifen/ wegen 
Erhaltung deß Individui, als auch die Beluffigung 
er Vermiſchung / zu Fortpflantzung deß Geſchlechts/ 
ermehrt werde. —— | BR 
Es begibet fich aber zuweilen bey mancher 
Weibsperſon /(verſtehe / welche ihre ordentliche Faͤh⸗ 
eerreichet / auch geſund / und von langwierigen 
dranckheiten nicht abgemergelt worden iſt) dag ſol⸗ 
heeinen gar geringen und ſchlechten / oder wol gar 
einen Appetit und Verlangen zu der ehlichen Ders 
hiſchung hat und träget/ auch ſo gleich fülche ja dem 
Manne zu Sefallen wird, in beſagter Bermifchung 
eringe / jafaft Feine Wolluſt empfindet, 
Allermaſſen Platerus in feinen Obfervationi- 
us, am⸗43.Blat / zweyer Adelichen Damen geden⸗ 
ket / welche beederſeits etliche Fahre in dem Eheſtand 
elebet / auch ihren Eheherren ehlich beygewohnet / 
jemals aber / nach ihrem ſelbſteigenen Bekanntniß / 
is ſolcher ehlichen Vermiſchung einige Beliebung 
der Wolluſt empfunden; ſondern was fie hierinn 
Bin hatten’ wäre mehrden Hausfrieden zu erhal⸗ 
"rt fie einiger Wolluſt darbey genoͤſſen bes 
e * a han | 52. j Er | 
AUnd dieſes beſchiehet allermeinſten wegen Ab⸗ 
oder Wenigkeit deß Saamens / ſonderlich 
er. der Geiſterlein in demſelben 7 als durch welche 
h a a troalet / und zur Auslaffung veißet/ 
Die Urſache aber beſagter Wenigkeit deß Saa⸗ 
Ne entweder in einem und anderm Fehler 
er Materie, fivein quantitate five in gualitate, 
us welcher nemlich der Saame erzeuget wird / dar⸗ 
on im Erſten Buch zur —2 Be 





602 „38 :(0):354 — 
(worzu Dann nicht Den gerinaſten Anlaß geben mag 
eine übelgeführte Diet, nicht minder Der ſtetige Ges 
brauch der roben Früchte, und deß Obſts / auch ung 
mäffiges Waſſer⸗trincken.) 

Oder aber in einiger Unrechtmäfligfeit der Ge⸗ 
burts-Geilen und Saamen Gefaͤſſe / tie auch unters 
weilen deren uͤbler Conformation. 

Dann man hat befunden / daß die Saamen⸗ 
Puls;Ader zuweiln gar ermangelt / oder aber nicht 
an den gehörigen Drt inferirt geweſen. 

Wiewol nun diefer Unfall / welchen bie Weiber 

emeiniglich ihren Ehemaͤnnern entdecken / und. def 
Genttoegen Rath einzuholen begehren / eben nicht fo 
viel bey den IBeibsbildern zu bedencken geben doͤr 
te/ weder bey den Mannsperfonen/die nemlich | 
obbeſagtem Appetit und Kuͤtzel zur ehlichen Beywoh⸗ 
nung faſt ungeſchickt und untuͤchtig ſeyn; indeme 
die Weiber einen wege als den andern der Verm⸗ 
ſchung abwarten koͤnnen / obſchon keine Begierde 
oder Verlangen darnach zugegen waͤre / wie aus obie 
gen Exempeln zu erſehen: Indem das Weib hies 
durch gang nicht verhindert wird / ihren Mann Die 
ehliche Pflicht zu erftatten, a 

Sit: doch hierauf nicht ungereimt zu ſchlieſſen / 
daß ſolche Weiber gemeiniglich unfruchtbar feyen, 

So nun einigellnrechtmäffigfeit der Gebaͤrmut⸗ 
ter beporab der Geburts-©eilen / five cum mate- 
ria five fine ea, allhier zugegen waͤre und. im 
ſtuͤnde Daß entweder. gar Fein Saame / od 
Fein tüchtiger Saame Darinnen erjeuget wůr 
muß man müglichftes Fleiſſes folche abthun 
emendiren ; worvon aber an feinem Ort n ze 
dahin trachten / wie man möge Durch eine hierzu 4 | 

j ne au | 
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g der maͤnnlichen Eychel vor der Ver⸗ 


Das andere Kapitel. 
we De Sterilitate & Conceptionis 
as. ;;defedn,,“. Den 
Don der Unfruchtbarkeit der Weiber, 
Gemas Srefer bey den Alten fehr verhafft⸗ geweſte Ge⸗ 
PS WEL techen (maſſen Die heilige Schrifft zeuget / 
And unter andern Eufebius, einnlaubwirde 
Be hnrichreiber berichtet / daß bey den Lace⸗ 
Deemoniern alleine Die fruchtbare Weiber die Frey⸗ 
heit gehabt hatten’ fich einer Saͤnfften zu bedienen/ 
und Edelgefteine an ihren Feibern zu tragen) iſt eis 
jentlich eine Unvermoͤgenheit gu empfangen eines 
Weibes ſo im Eheſtand lebet/ und der Zeit / und deß 
Alters wegen / zu Kinder⸗zeugen fähig und geſchickt 
fenn mag. ar IE, | } | —J 
er E8 Werden aber von dem alten weifen Hippo= 
Erate vielerley Urſachen / um melchet willen —— 
bei a re AR m 
erten/ wann fieden Maͤnnlichen Saamen nicht Fünz 
nen auf. und annehmen; worunter dann Die jenige 
gehören’ welchen etwan — oder deß etwas 
W331.) AM am 












Da. 
2 
u 
J 


r — 
1h0 





Wr En Ä de A 0 EEE 
GIrA ü k j 1 
18 


k " 604 SHOR: 5 
am Ort de Eingangs vorgewachſen it: welchen 
auch die Durchgange dep Saamens verfiopfft/ Der 
Hals oder Eingang der Gebarmutter zu enge/ und 
dieſes / wie gefant/entweder von Natur / und der ſor⸗ 
mirenden Krafft Irrthum / oder nachmals / von we 
gen etwan eines beſondern Unfalls / als eines inner⸗ 
lichen Geſchwaͤres harter Geſchwulſt / Wartzen 
Schrunden / hinterlaſſene Wundmaaſen und 
ben / nach Zuheilung eines Geſchwaͤres / u f.f. Item 
wann das Netze über den Gedaͤrmen allzu ſett iſt/ 
und alfo die Gebärmutter zu hefftig Tin: und zufams 
men drucket/fo iftesfaft unmüglich/ dag Diefelbige 
deß Mannes Saamens wie fonften’ auf und Pan 
men koͤnne nach den Worten deß 46. Aphor. der 
g. Setion: Die wegen groſſer Fettigkeit nicht 
empfangen; denen Drücker das Freue den Mur⸗ 
— ter⸗Mund zus 
Gleichwie auch ihrer heyder /ſo wol deß Man⸗ 
nes / als auch deß Weibes uͤbermaͤſſige Feiſte deß gan 
tzen Leibes oder wann eines oder Das andere allzus 
fleifchechtig iſt die Empfangniß und Kinder-Eryie 
lung leichtlich verhindert. Dann fie koͤnnen von 
wegen der Dicke ihrer Leiber und vorſallendem Fette 
mit ihren Geburts⸗Gliedern nicht wol und recht 
ſammen kommen / und wird der mehrere Theil deß 
Se in Fett / der wenigere aber in Saamen / ver⸗ 
wandelt. 
Etliche andere ſetzen auch hieher / wann das 
Weibe / ein und anderer Urſache wegen / ſchlechteruſt 
zur Sache hat, und alles uber noth / oder wie man 
| fügt’ gezwungen / thut : Darben Dann Die 
h | ewegungen / als Zorn / Traurigkeit / J 
HEN ſchlechte Liebe und Affedtion a 
v | n 











a in — 
Entfegen ob deffen vielleicht allzugroffem Sliede/und 
Dannenber befuͤrchtendem Schmerken (worvon ein 
artig pel bey G.F. Hildano, Cent. 6.Obf.61. 
) u. ff fehr viel auswircken und zuwegen 


nmögen, | 
Die andere Urſache iſt wanndas Weibe keinen Ri} 
fruchtbaren Saamen hat/ und zugleich dargibet / we⸗ | 
‚Diefer oder jener Urſachen / deren im vorherges 
Baden Capitel Meldung gethan worden. 
Semper enim partus duplici de Semine conftat, 
— Gnquit Lucret. l.4.deRer.Nat, 
Ja / wann zwiſchen beeden Saamen / dem Weib⸗ 
lichen nemlich und Maͤnnlichen / keine rechte Propor- 
tion und Vergleichung iſt: es mag nun ſolche Pro- 
tion in den kennlichen und offenbaren / oder aber 
| Denen verborgenen qualitatibus beruhen, 
Weßwegen diefes warnehmende/ hat der meife 
Plato,, de Leg. 6. in fin. gewolt / daß unter folchen 
Eheleuten bey fo geftalten Sachen eine&hefcheidung 
vorzunehmen fene/ und fihdie unfruchtbare von dem 
fruchtbaren ſcheiden / diefer aber fich andermertlich 
wiederum verheurathen folle: Welches aber heut 
Dee weder ublich / noch auch unfere Chriftliche 


















on verftatten will/indem in der heiligen Chriſt⸗ 
Kirch Die Ehe nicht ein / fondern viel Gutes 


Die dritte und faftdie vornehmſteUrſache / war⸗ 
un bey einem Weibe Feine Empfaͤngniß erfolgen 
mag / iſt / wann fie Die Saamen big zur /beitimmten 
Beit nicht verfragen/ noch ben fich behalten Fan : und 
efes entweder: / mweiln deren Gebärmufter gar —4* 
lüpftericht / und mit vielen verwerfflichen Feuch⸗ J 
keiten gleichſam angefuͤllet iſt / auch deren inner⸗ 
Qq iij ſtes 


ed 
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fies Mundloch nachgelaffen, oder allzuweit offen.ife: 
oder aber/ wann ihre Weibliche Zeit/oder fogen 

te weiſſe Fluß / alljuhefftig fleußt / es ehtitehe. glei 
folches aus der Gebarmutter alleine oder etwan 
nes andern inmendigen Sliedes oder Theileg/ oder 
aber def gantzen Leibes Fehler und Gehrechen; Dann 
ein ſolch ftetigesAlusflieffen erfchöpfier de S 
Materie und fuͤhret nicht felten zugleich den | 
verfertigten und ausbereiteten Saamen mit ſich aus 
und hinweg. 

Die vierdfe foll ſeyn wann fie gedachte Saw 
men nicht vermag zu erhalten und ernähren. Dann 
die Falte und feuchte Unrechtmäffigeit dee —* 
mutter vertilget oder erſtecket ſolche / oder iſt eine 
ſache / Daß fie ſich deſto weniger anhaͤngen und.ners 
bleiben mögen: gleichwie im Gegentheil die alla 

98 











tzige und truckene / von wegen. def Abgan 
Mangels der Nahrung, ſolchen verderbet ; ebemer 
maſſen / wie fonften Die Saamen / ſo etwan auf ein 
gar waͤſſericht / fumpflichtes und fandiges Land 
faet werden / Feine (Früchte bringen : alle | 
Hippöcrates begeuget 6. Aphot. 62. Die kal⸗ 
te und fette Gebaͤrmutter baben / em gen 
nicht / und die mit allzufeuchten Bebärmürtern 
verſehen / empfangen gleichfals niche; dann. die 
Saat verlifcht inibnen 5 wie dann jederzeit aus 
WMangelder Nahrung der Saame verdirbr; 
aber aus beydenein mirtelmäflige Temperatur ba 
ben/ die find fruchtbar. 

orzu Dann auch gehören follen/ wie Roder. 
a Caftro will / die Bezauberungen / eifitmäfige 
Kranckheiten / und anders mehr / a = 















Pi 
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Smpfängnig zu Schaden und Nachtheil gereichen 


nag. 

Das zwar ein Weibe unfruchtbar fene / Fan 

durch die zeit / mie aud) Durch ihre felbfteinene Er⸗ 

Sffinung bekannt gemachet werden : Die Kennzei⸗ 

Er der Iirfachen belangend / aus welchen ſo⸗ 
Unſruchtbarkeit mag erkennet / und hergenom⸗ 





men werden / ſeynd ſehr ſchwere; zumaln / wann 
man denen ungetoiffen Proben, Durch Aufräuchern 
ex Thute, Myrrha,Styrace, Galbano, und ande- 
des mehr / worvon fo viel Redens von den Alten ift 
achet worden’ einig und allein wolte trauen/und 
n Glauben zuftellen ; von welchen Doc) gleich» 
tool Hippocrates Diefen Pericht im 59. Aphor. Der 
‚Se&ion binterlaffen : Wann ein Weib / ſagt er⸗ 
cht empfängt, Die aber zu wiſſen verlangt / ob 
e auch ſchwanger werden Eönne/ folcdu de mit 
Lüchern umbangen von unten räuchern j wann 
töfcbeint/ ale ob der Aauch durch den Leib zu 
denen LTafenlöchern und Mund beraus dringes 
ſolt Er wiffen / daß fie vor fich felbft nicht une 

tbar. | 
7 Mann nun einiges Fehlers wegen in Der Con- 
formation / oder wegen etwan eines vorgewachſe⸗ 
nen Saͤutleins Geſchwaͤres / Schrunden / und der⸗ 
gleichen / ein Weibe unfruchtbar iſt / mag ſolches 
Bielleichtnicht unfchtver erkennet werden / theils aus 
dem Augenſchein / oder aus dem Betaſten und Zu⸗ 
foüren/alermaffen an feinem Ort iſt erwehnet wor⸗ 
denytheils aber / fo man das Weib anderer aͤuſſer⸗ 
En Urſachen wegen mit emfigen Austragen un— 


t. 
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Wie man dann auch die Geſtalt —— 
und Farbe der Perſon betrachten ſoll / ob ſoſche n 
ger oder fette groß oder klein feyes ob fie zuweilen 
Schmertzen leide, oder fonften fich nicht. mol.g 
denen Miltz / Leber und ſonderlich Mutter⸗Verſie 
ſungen unterworffen? Ob ihre Zeiten in ri 
Ber ordentlich verflieffen ? Ob ſie den weiſſen 
nicht habe ? Ob fie in der ehlichen Beywohnung ge 
woͤhnliche Wolluſt empfinde / oder nicht? Und v 
ferner ein ver ſtaͤndiger Medicus Durch ein und ander 
res Ausfor ſchen zu feinem Behuffe ihme wird dien⸗ 
lich machen koͤnnen. —* 
Dann dieſes iſt gewiß / daß / fo ſolche den mann 
lichen Saamen nicht empfangen mag / daß dieſes 
ſchehe wegen einiger Verſtopffung / Verwachſun 
Geſchwulſt / Geſchwaͤre Schmerken und anderen 
Urſachen mehr / derer oben bey der erſten Urſac 
Meldung gethan worden. | 
So fie nun ſchon den Saamen aufnimmet / aber 














doch nicht behält / ſtehet in Wege der Gebärmutter 


Shlüpfferigkeit zauch’deren innerfteg Mundlocbeg 
Hacttigkeit / und Weite / u. ff. FR 

So letzlich der behaltene Saame zu feinem Ziel 
und Zweck / worzu er von Der Natur verfeben/ nicht 
gereichet, verdirbt er/ und wird zu nichte gem 
entweder von ein und anderer Unrechtmäfligkeit Dee 
Gebärmutter / oder andern Urfachen mehr z deren 
ebenmäffig oben gedacht tworden, 

Alldiereiln aber befagter Unrechtmäffigfeiten 
der Gebärmutter Kenn und Merckzeichen anderda 
wo erkläret worden / als fahren wir fort / und erins 
nern vor allen Dingen / daß man vorher in fleiffige 
Erwegung nehmen folle/ ob folcher Fehler — 9 
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. Han eher Dem Manne / weder dem Weibe ) benzus 
" meflen fene/ eher man nemlich Das Weibe mit Ark- 
heyen plaget: welches dann unter andern erkannt 


werden ausdenen jenigen Kranckheiten/ fü Die 
en befällt / als nemlic) die ermang⸗ 






Exection/ der Abgang deß Saamens / die Ge⸗ u 
- fbmulft der Hoden’ den Saamen Fiuß / und andern. 9 
odb nun wol ariſtoteles. 2. de gener. Animal. 
elehret / und gaͤntzlich darfuͤr gehalten / daß | 
— ſonderlich vom Anfang her / | 
ineurabel, auch fülcher nicht zu helffen wäre: hat 9 
Doch die Erfahrung / als eine Meiſterin der Dinge / 
Öffters ein anderes gewieſen / indeme manche Un⸗ J 
fruchtbarey entweder mit zunehmendem Alter und Ben | 
| 

| 










zu. mehrerer Sabre oder aber Durch, Ders 
erung deren Gebarmutter Unrechtmaͤſſigkeit / | 
öder anderwertigen Fehler und Mangel’ vermiftels 
dep Sebrauches hierzu dienlicher Artzney⸗Mittel / 
bernachmals fruchtbar / und zu einer frölichen Sins 
Desmutter toorden, 
Als / wann gedachter Gebrechen hergerühret/ 
weiln etwan der Gebärmutter Mundlgch verwach⸗ 
fen, oder deren Eingang allzu enge verfchloffen / und 
fo fortan / Fan man fich deſſentwegen Raths erhos 
jen oben aus dem andern Gapitel deß 1. Theils / im 
— J 
ei 
E 








Alſo muß auch die uͤbermaͤſſige Fettigkeit und 

ſte deß Leibes durch eine verringerte Lebens⸗Art 

ſſen und Trincken / Vermehrung der gewoͤhn⸗ 

chen Arbeit / und mehrere Leibes Bewegung; item 
durch oͤffters wiederholte gelinde Purgationen / ET Ian 
Mderläfferund fo fortan/zur Abnahme gebracht wer / yinöße 
den wann eine Sruchtbarkeit erfolgen foll/nach den = ana Bi 
Qqv Vor Eau 
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Worktken deß 46: Aphor. der 5. Setion Die über 
natuͤrlich fett empfangen nicht / ehbevor fie wieder 
etwasmagerer werden. 

So aber einige Inrechtmäffigfeit five cum 
five fine materia der Gebärmutter / bevorab Der 
Geburts Geilen / allhier zugegen wäre welche ve 
hindert + daß entweder gar kein Saame / oder doch 
Feintüchtiger und fruchtbarer Saame erzeuget / oder 
aber der Maͤnnliche nicht gebuͤhrender maſſen ange 
sogen, behalten/ und erhalten werden mag wird ge⸗ 
Dachte Unvechtmäffigkeit müglichites Fleiſſes abge 
thany und abgeleinet werden muͤſſen / Durch den Ge 
genfaß allerhand hierzu bequemer Mittel/fo wolmng 
Die Curationy als auch die Præſervation bettift; 
deren aber gleichfalls oben / an feinem Drt 7 zur 
nüge ift gedacht worden / und unnöthig folcheallbier 
zu wiederholen, ——— 

Nachmals kan man auch mit allem Rechte uni- 
verſalibus ſeilicet præmiſſis, zu dieſen Mitteln ge⸗ 
langen / welche aus einer verborgenen Krafft und 
Wuͤrckung die Gebärmutter ftärcken / Die 2. 
lichkeit zum Penfchlaff zu ermuntern/ die Empfi 
niß befördern/ und alfo der Unfruchtbarkeit im We⸗ 
ge ftehen mögen, wiedie Lehrer wollen : 

m der eingemachten Stendel⸗Wurtʒz / 
* ———— I jedes 
eine Unz / 
Ingwer / eine halbe Unz / 
Mußcatnuß / ein Stuck / 
Raucken⸗ ) Saamen / von jeden zwey 
Gartenkreß⸗ Quintlein / 
gepuͤlverter gewuͤrtz Negelken / 
irſch⸗Ruthe / 
Möcenn&yoeyen/icnes ein Quint⸗ 


Jus 





SEEN. 2 C0R- 2. 
> R Indianiſcher Chocolate,swep Quintlein / 
Lonfett. von Alkerm. compl. eine halbe Unz / J 
graͤulicht⸗ koͤſtuichen Auer / einen yelken 
crupe 


RER Syrop Der nen Citro⸗ 
den Schelffen / mache ein Opiat oder Lattwerge 
daraus / wovon Die Patientin einer Caſtanien groß/ 
wann ſie zu Bett gehet / die Woche zwey bis drey⸗ 
walnehmen/ und einen Trunck eöftlichen Weins 
oder Hippocras darauf trincken kan. 


Die aufgedörzte und gepuͤlverte Nachgeburt 
ine Frauen aufein Quintlein eingenommen / wird 
| dor gar koͤſtlich geachtet. 

Die von Crollio befchriebene Stendel: Murg 
Ef enß/ ift hier fehr trefflich/ / wann manfie von einem 
bis wey Scrupel / ja gar auf N in Mal⸗ 
af er nimmt, 


Lu 


— Das Saltz der Sendel⸗Wurtz iſt gleichfalls ſehr 
ſtig / mann es nach Abſtattung deß monatlichen 
olls / aufeinen halben Scrupel mit Malvafier eins 
geben wird, Ingleichen dient auch hier beräimeif | 
‚Spiritus. 
Unter den äufferlichen Mitteln (oben etliche nicht 
ohne Urſach / nebens den Fontanellen/ den Gebrauch 


der Wild⸗Baͤder / oderan —— deren / wann man ſi ? 
‚nicht haben Fan: 


— Nimm der Bryonie⸗) 






AR 
















Meiſter⸗ 
| — Wurtz / jeder ER Unzen / 
ey *— 
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der gorbeee-Blätter/ von jeden vier and voll 
Horbeer/ 
Wacholderbeer / von jeden eine Uns, 
Siede es / und laſſe folglich Die Patientin mirden halben 
Leib in Diefen Speciebis baden, 
Man kan auch aufräuchern ; hernachmals aber 
deß folgenden, mit fleifliger Eintreibung/ nichFohne 


mercklichen Nutzen / fich bedienen ; ' 
Yimm Narden⸗ Oel / eine Unz / 
Flegelten-©el, funffzehen Gran? >. 
Schäufelein von der fo — Gall. 
Mofch. einen halben Sceupel/ / 
Zibeth / einen Scrupel. : 
Mache ein Sälblein daraus. - 


Womit man die Schaam und Nenhe/ jur Zei 
der Vermiſchung aber auch desmännlichen Sli 
Eychel mit Zibeth befchmieren Fan. — 
Auf welchen Schlag auch gehet das Balamum 
Venereum Hadr. Mynficht, Armament. Chy- 
mic. p. m. 482. Diefes Innhalts: | | 
VNimm Baldrian⸗Wurtz / 
Euforbien⸗ Safft / jedes eine Unz / 
Spaniſche Fliegen / eine halbe Uns, 
Kaffe dieſe Species in zwey Pfund YIalvafier/ bis anf Die 
elfft einſieden. 
Dor Colatur fege ferner b 
deß Baumoͤls / vier Linsen, 
Koche es von neuen / bis die Feuchtigkeit vera 
raucht fo dann füge noch zu N i 
Dis | 
| 
| 
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Das ausgepreflie Muſcatnuß⸗ Oel / eine gantze Unz / 
Amẽißen⸗Oel / nach Aꝛt deß Mynſichts gemacht / 
eine halbe Unz/ 
Indianiſche Nuß⸗ Oel / 





Siebergeil⸗ Oels / jedes anderthalb Ouintlein / 


WMoſchatelliniſchen Oels / 
Negelken⸗Oels / 
Mſcatbluͤth⸗Oels / 
Spick⸗ Oels / jedes ein Quintlein / 
unverfaͤlſchten Zibeths/ 
beſten Biſams / jedes einen Scrupel. 
miſche es untereinander / und mache mit dem betreſt 
on Dem aus gepreſſten Muſcatnuß⸗ Oels / oder. bey deſ⸗ 
Ermanglung mit genugſamen weiſſen Wache / ma⸗ 
de einen Balſam gehoͤriger Conſiſtentʒ. 
| Siejenige der Weiber Unfruchtbarkeit ſchließ⸗ 
lich belangend/ melche von böfen Leuten, Durch Bey⸗ 
fie deß Satans, aus Zulaffung GOttes / iſt zus 
mege gebracht worden, (welches doch bey ihnen den 
Meibsperfonen / nach Dem Zeugnig Fortunati Fi- 
delis , lib. 2. de relat. Med. cap. 2. nimmermehr/ 
öder/ wie Del-Rio will / lib, 2. Disquif. Magic. 4. 
Section. 8. nicht fo gemeine, auch viel feltener/ / weder 
ben Den Mannsperfonen/ zu beſchehen pfleget) wird 
bey folcher Eurirung/ aufer dem bruͤnſtigen Gebete 
zu EHDftt/ um deren Ableinung und Bernichtigung/ 
wenige Hoffnung / durch natürliche Mittel, ubrig 
ſeyn was auch Cardanus ‚und andere / von Dem 
Priapo Lupi.geftato , nebenft vielen andern abers 
angehen Sachen mehr/rühmen mögen. 
Ehe wir nun gar diefes Capitel befchlieffen und 
Ende bringen, ſoll / wiewol nur mit wenigen / era 
rtert werden, was von Diefer fonft gemeinen Meis 
nung der. Leute zuhalten ſtehe / welche ganglich Datz 
für halten / Daß denen Francklichten und Bea 
ehen⸗ 


e 


; 


— 
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fehenden Jungfrauen nichts anftändigers/ und 
Piederbringung ihrer Gefundheit vorträaliche 
ſeyn folle/ als die Verheurathung / und Beylegung 
eineshurtigen und unverdroffenen Mannes, 
Welches zwar zu Zeiten und manches mal g& 
ſchihet / daß dergleichen bleiche und übel-ausfeheude 
in age nachdem fie verheurathet und beygeleget 
worden / nacl weniger Zeit beffere Gefundbeit/ und 
eine röslichtere und lebhafftere Farbe erfinget has 
ben: hergegen ift esauch nicht fo garfelten beft 
Daß eben gedachte Eräncklichte Fungfrauen auch in 
ihrem Eheſtand nicht nur fo geffalter geblieben 7 
dern mol in einem noch üblern Zuſtand gerathen 
fommen, We * 
Dannenher ein billicher Unterſcheid hi 
u machen ſeyn wird: nemlich / daß bey erm 
erſonen alsdann eine Verheurathung und Br 
legung eines Mannes Statt haben mag/ manında 
Ubel feinen Anfang und Urſprung / aus Berhaltung 
ihrer Monatlichen Zeiten/und etwan auch A 
mens hergenommen, * 
So aber vorhin deß gantzen Leibes / oder ein und 
Anderer Theile / üble Difpofition zugegen / wird 10R 
che in Warheit durch den Gebrauch der ehli 
Beywohnung nimmermehr aufgehaben / vielm 
aber vermehret und vergröffert werden; indeme 
verderbliche im Leibe überflüffige Humores pur nach 
mehr zur Gebärmufter gezogen twerden / allımo 
auch nicht geringe Werftopffungen, langwier igegie⸗ 
ber / und andere Ubel / verurſachen mͤgen. 
Ig / warn es ſich auch begebe / dag eine fo 
Meibsperfön ſchwanger würde / Fönte es nicht 
feblen/ dag nicht bev ſo geftalten il 
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- fhlebter Difpofition ihres Saamens / Monfälber. | 
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er Das dritte Sapitel, 


— 


Weibe vorhin ſchon em ⸗ 
ei. pfangen bat. 
US Ann ein Welbe aus einem, zum Erempely * 
DA IG dem heutigen Benfchlaff empfangen hat 
nd aber ihr etliche Tage hernac) das 
tumdlöchlein Der Gebärmutter nicht recht und ges. 
19fam verfchloffen/ fondern etlichermafien. offen iſt / 
fan —— ‚daß fie etwan aus einem, 
andern Beyſchlaff hernach wiederum / und don 
uem empfänget / und glſo eine rechte und wahre 
jerfoetatio oder anderwärtigeabermalige Ems 






















« > 


pfaͤ — ra 
— "Sintemal ie Superfoetatio anders nichts iſt / 
dann die andere oder zweyte Empfaͤngniß wann, 
nemlich das Weibe / ſo allbereit ſchwanger iſt / und 
empfangen hat / gleichwol aber Dem Manne ehliche 
Swohnung leiſtet / wiederum und zum andern... 
mal empfängt / wie Hippocrates ſolches bezeuget 
„deSuperfotat. Bo techn Sf 
Wiiedol ſolches / meiln es fo var iſt/ und ſelten 
sefchiehet/ nicht nur von vielen alten Lehrern / vefe- 
rente Glofl. in l. Antiqui. $. fed. ff. fi pars hared., 
per. fondern aud) unter. andern: von Valverdanei 
hm Hifpanifchen Anatomico, ſuæ Anatom. lib. 3« 
i | 3* cap: 14 


—— 





„ Der Gebärmutter entweder nicht genau ** zuge⸗ 


dieſer / welche zweymal bald aufeinander 
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cap. 14. in Zweiffel gezogen / ja fürein gang 
liches Dinge gehalten worden: allermaſſen oben at 
darvon im 36.Capitel deß Dritten Theils im Erſie 
Buch / der Genuͤge nach erwehnet / und zugleich 
das Gegentheil mit der Erfahrung und Yeyftims 
mung vieler vortrefflicher Lehrer / iſt beglaubet wor⸗ 


den. 

Die Urſachen aber deſſen betrefſend / derer am 
jetzterwehnten Ort ebener maſſen iſt gedacht ronrdem/ 
ſeynd vornemlich / wann obbeſagtes Mundlöchlein 














ſchloſſen wie Hippocrates bejeugef lib. de 
fcetat. in, princ. mit dieſen Worten :Die 
PBeiber können über Die erfte Empfängnig noch 
mal empfangen / Deren Mutter-Nrund nach Det ers 
ften Conception nicht gank genau zug N 
vder aber / wann ſich ſolches / als bon PRatur des 
mens begierig / zu Aufnehmung deſſen / aufs neue 
wiederum eröffnet, » J— 
Welches dann nach vieler Gelehrten / ſonderlich 
aber ——— ee Da — 1.8. 2214 
his in den dritten oder vierdten Tag / na erſten 
Empfaͤngniß / dag nemlich zu der Zeit da Geha 
ter innere Mund annoch in etwas eröffnet ſtehet 
noch nicht allerdings zugefchloffen ift/ füglich zu vers 
fiehen ſeyn wird, ne 
‚ Dann wie etwan / faget Plinius, eineaetinge 
Zeit zwiſchen zweyerley unterfchiedliche Ei 
niffe hinein Fommet ; alfo werden auch nachmals 
beede empfangene Früchte nacheinander zur 
geboren : Wie fich fülches ermiefen an dene Si 
cule / und ſeinem Bruder / dem Iphicle item 


















geboren/ 





806088 y 
geboren / deren Der eine ihrem Ehemann, der ans 
jere aber ihrem Buhlen und Ehebrecher gleich. ges 

















eldye in einem Tage aus zweyen unterfchiedlichen 
Vermiſchungen /auch zweymal empfangen / und als 
> auc) wey Söhne nacheinander gebracht; deren 
pie ee Der. eine ihrem Herrn / der andere aber dem 
Hausvogt oder Schaffner/ gleich und ahnlich gewe⸗ 
en / nad). obgedachten Plinii Zeugniß lib. 7. Nat. 


eh 
auch Die Erfahrung und Anmerckungen vieler Leh— 
7 wieben Schenckio,ind/ UndeE den neuern / bei) 
Th. Bartholinö, Centur. 4. Hiſtor. Anat. 14. iu 
fe en) bezeugen / Daß nach vielen Wochen / ja Ver⸗ 
lieffung etlicher Monaten /eineSupetferation und 
ibermalige Empfaͤngniß / benebens Der erſten / erſol⸗ 
jen möge; hat doch / meines Erachtens / die Glofla 
obenerwehntem Lege, Antiqui. 8. ſed. ttaſi pars 
et nicht ohne Grunde geſchloſſen / daß ſol⸗ 
ach Ver flieſſung viertzig Tages als inner wei⸗ 
hen Die erſte Frucht annoch geringe / und ſo groſſes 
Kauimesnicht —30 iſt / auch daher einer neuen 
Empfängniß noch wol Statt gehen kan und mag / 
ſelmehr unter die Wunderwercke der Natur mit 


a 
9 
2* 


unehmen ſoöee. u 
Nicht gar leichtlich aber wird gedachte duper⸗ 
fetacion aus den Merckzeichen abgenommen / und 
kannt / ja nicht leichtlich Von Tragung der Zwillin⸗ 
de unterfchieden ; es waͤre dann / daß man ſolches aus 
rſaͤterh / und von der erſten abgefonderten Be⸗ 
wegung deß MWocagherneann wolte. 

+ J 
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= Stem an Proconnefia Fanteſca Der Magd . 


11: H% * * Ar der 
b zwar wol nicht zu laͤugnen iſt / und ſolches 
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Iſt fonften mancherlen Gefährlichfeiten unters 

worften ; indeme nemlich nicht felten ein ungeitiges 

Gebaͤren / oder Abgang Der Frucht / oder aber Ders 

Doppelte Schmergen in Doppelter Gebarung erfi 
en / mit höchft-gefährlicher Verflieffung deß 

—— *— zweyfacher Herauslangung der Nachge⸗ 
urt / u, fit. 

Indeſſen iſt allhier / und auf Erſolgung 
einig und alleine der vielsmögenden Natur Die 
zu überlaffen; und fo etwan Der Leib der Schwan 
gern allzugroß werden wolte/ Fan nicht unfüglidh 
her mit bequemer Bindung / zu Verhütung Di 
Ausdehnung / oder tvol gänklicher Berreiung Daß 
a el he Felles / (Periton@um) verſchen uni 
zugleich anderwertige Verordnung gethan wer—⸗ 


den. * 
Die allerbeſte Eur aber beſtehet hierinnen in eis 
ner Auf oder Vorſicht / Daß nemlich die S 
ve / nachdem ſie durch ein und andere Merckjei 
wird mahrgenommen haben / Daß fie empfangen? 
und nunmehr gefchtwängert fene vom ſergern B 
fchlaff / und ehlicher Vermiſchung / fonderlich zur 
Zeit der erften dreyen Monaten fich enthalte 7 umd 
vielleicht felbft Darzu nicht Anlaß gebe: wiedann Die 
Herren Canoniften aus Diefen und bedeuteten 
fachen/den fernern Beyſchlaff bey den Schwangere 
ganslich verbieten ut per Summ., Sylveftr. verbo; 
debitum ——— numer. 8. Sanchez. 
l. 9. de Matrimon. diſput. 22. on 
numer, ı. Ber 
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y TR 54 — ar. j —* ⁊ 9* * — J % , 
Bes Das vierdte Kapitel, 
98 De Mola, N 


En 2 * 
20 ‚den fo genannten Monkaͤlbern / 
Monkindern / oder Gewaͤchſen in 
Ba er» Der Mutter. * 
Elieweiln wir bereits oben im 5. Capitel 

eß Dritten Theils / im Erſten Much / von 
AB den Molis oder Gewaͤchſen in der Muttery 


ber eigentlich folche lommen / und was fiefenen/ 


Are 


verhoffentlich zur Genüge geredet ; als fahren wir 
Nach Deren Beſchreibung fort/ (damit wir ein Ding 
1 icht zweymal und oͤffters wiederholen) und fommen 
zuden Kenn⸗ oder Merckzeichen / wobey man nems 
ſich wiſſen und unterſcheiden koͤnne ob ein Weibe 


gleichen Monkalb oder Mutter⸗Gewaͤchſe ben ſich 





















IN 
Y 5 


DET 


trage’ odernicht? 


Wann nemlich ein Weibe ein folche Molam 


ebendie Merckzeichen / welche foniten in Gegenwart 
ein en Leibes: Geburt zu erſchei⸗ 
edoch ſeynd dieſe / wie folgen / dieſes Orts bea 
hörige eigene Kennzeichen: daͤß das Weib einen ſte⸗ 
chenden Schmertzen in dem Leibe empſindet / als 
wann ſie mit einem Grimmen behafftet waͤre; der 
eib eher und geſchwinder / weder von einer wahren 
und natuͤrlichen Geburt / dicke / und mit einer viel 
gröſſern Härte ausgedehnet wird, KR 
Item / daß fienedachte Mola als ein unnafüre 

3 Din 
ſchwerer zu tragen iſt. 





ei Gleich 


oder Monkalb bey ihr traͤget / fo erzeigen ſich faſt 


ge / fo Feine Seele noch Leben in ihr hat / 


Ze a 
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Gleich vom Anfang her werdenden Weibe Die 
Hrüjte hoch und dicke / verwelcken aber und fallen 
bald wiederum ein: und wiewol Diefes Monkalb vor 
dem dritten Monat ein wenig beweget wird bie 
wahre natürliche Geburt aber mit nichten; fo bat 
doch ſolche Bewegung ihren Urſprung aus Feiner les 
bendigen und vernünftigen Seelen, fondern von Der 
Gebärmutter eigener Krafit / und der Saamens 
Geiſterlein / fo Durch Deffelbigen (Molz) gangeSub- 

ftang ausgefpreitet feynd : Sintemal «8 

nicht’ dann wie Das Gewaͤchſe der Erden / ern⸗ 
- wird und zunimmet/ und nicht durch Krafft der 
len fo ihme etwan / wie fünften einer jeden wahren 
natürlichen Geburt / von GOtt dem Allmachtigen 

mitgetheiletundeingegoflen wäre: | 
Uberdas / iſt zwiſchen Der rechten natürlichen Ges 
burt⸗Bewegung / fo fich zu feiner von ber Natur be⸗ 
ftimmten Zeit ergeiget/ und der andern geringenvobr 
— olæ oder Monkalbs / ein groſſer Unter⸗ 
heid. 
Dann die Geburt beweget ſich ſein leiſe und 
fänfftiglich / fo wol zur einen / als auch zur andern 
Seiten / und auf alle Dit und Ende: das Nonkalb 
aber ift ſchwere / fällt deromegen mit einer Un 
me/ gleichtvie ein Bloch oder Kugel’ etwan aufdiefe 
oder jene Seiten auf welche fich Das ABeibe 5 
Jeget ; fo nimmet auch Das IBeibe / fo ein 
Mutters&erwächfe bey ihr träget / täglich an ihrem 
ganken Leibe und allen Gliedern fonderlicy aber an 
den Schenckeln fehr ab / wiewolihr Diefelbigeallegeit 
gegen Dem Abend dermaſſen geſchwaͤllen / daß es fie 
auch in dem gehen etwas verhindert/ und langſam 
machet/ dieweil nemlich Die Glieder / ſo etwas weit 
von 
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bon dem Hergen entfernet fennd / ihre angeborne 
arme allgemach je laͤnger jemehr verlieren. 
Ra es wird ſolchen Perfonen auch der Unter; 
bauch gleich als von einer Waſſerſucht dicke / ohn dag 








auf klopfft / keinen Thon von ſich gibet. 
Zudeme thut ſich auch deß Weibhes Nabel / wie 
nften/ wann fie mit einem Kinde ſchwanger gehet / 
mehrmaln zu befchehen pfleget / nicht hervor und 
er fie auch Die gange Zeit über nicht den gering, 
Fluß oder Ausgang ihrer Blume / wie gleichfalls 
fonften zuweilen gefchihet. 
Dieſe Dhnthiere oder Mutter⸗Gewaͤchſe hans 
gen gemeiniglich leife an fallenderomegen am drit⸗ 
ten oder vierdten Monat ebe fie nemlich zu ihrer 
a  annnoherne offtmals aber feynd 
fie mit den Waͤnden der&ebärmutter durch Dieace- 






tabula , oder Gefaͤſſe / fo fich daſelbſten enden / Ders 


ſſen hart verbunden / Daß fie auch in vier oder 
fünf Jahren / ja manchmal auch fo langedas Weib 
bet / nicht koͤnnen von dannen heraus gebracht / 
10d) vertrieben werden/ wie juͤngſthin allyier/ dieſes 
Drts/die Erfahrung an einer befannten Perfon ges 
veſen; und unter vielen andern mehr deg Wilhelm 
2% eines Kannengieflers Hausfrau / zu Paris 











n Brancreich / nach Ersehlung Parzi , das ihrige 
bensehen ganger Jahre / bis an ihr Ende ben ihr 
— getragen: Ward / in dem funfftzigſten Jah⸗ 

ihres Alters / gleich nach ihrem Abſterben von ges 


Zegenwart die Gebärmutter — auſſchnit⸗ 
er und fande derſelbigen gantze Subftanky/ mit ſamt 
ren eigenen Haͤutlein / — das andere / ſo ihr * 

vi em 


er etwwashärterzund wann man mit den Fingern dars 


Parzo eröffnet/ welcher in vieler Gelehrten . 





unmaͤſſigen und gewaltigen Yusfluß/ deffen ale 


SCHIEN IC} 
Dem umgefpannten Selle herkommt / ware 3* 






eſund und ohne Mangel) dermaſſen hart 

en / daß er. dieſelbe auch mit gantzer Macht Er 
Durchfehneiden oder Durchftechen Funte/ und Die 
bige (Subftanß) dreyer Finger Diefe: inwendig abs 
in der Weite lage ein geoß Stück Fleifch zweyer 
Faͤuſte dick / und einem Kuͤhe⸗Eyter gleich bienge 

en Waͤnden der Gebärmutter an etlichen weni 
Drtenan ; ware einer faft Dichten / ungleichen 
bühelichten Subftang / mit vielen Dingen derg 
chen in Den breyformigen Geſchwulſten ( Athero- 
matibus) gefunden werden wie auch etlichen bein⸗ 
formigen Strofpeln hin und wieder eingenommen: 
und woge dieſe Mola ‚wie fie von allen Anmwefenden 
gehalten wurde / 9. Pfund und 4.Lot., 2 = 

Es hataber dieſes Weib / ſo lange ſie dieſe 

kalb getragen / einen ſehr ſcharfſen und 
Schmertzen in dem Unterbauch empfunden 7 u 
ware ihr Derfelbige gange Ort ſehr hart | 
net / und fo groß/ als wann fie mit etlichen Kindern 
ſchwanger gienge; alfo/ Daß etliche Medici, nachde⸗ 
me Die Zeit Der 9, Monat vorüber / Diefelbige ihre 
Geſchwulſt fuͤr eine Waſſerſucht gehalten: Siefun: 
te offt in dreyen Tagen nichts harnen / und. verric 

















tete daſſelbe endlich mit groſſer Mühe und Schr 
gen / hatte manchmal von wegen Der-Lafte 
Monfalbs/ alsvon welcher Die Gedaͤrme ein 
ſamm gedvucket wurden, in acht ganger Tagen Fei 
nen Stulgang; befame auch zu unterfcbiedlichen 
Zeiten / als etwan je über den dritten Monat z einen 






tie Doch nicht durch Die innwendige Weite der Gel 
mutter / als welcher, vermittels einer Geſchwuiſt ei 
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aner harten Erofpelichten und beinichten Subftang / 
allerdings verfchloffen ware / fondern Durch Die Ge⸗ 
durch welche. die Jungfrauen / und zu. Zeiten 
e fehwangere Weiber ihr Monatliches Gebluͤt 
Son fich laſſen / geführet würde. 
Woann gedachte Mole oder Monfälber im ers 
m /andern oder dritten Monat von den Weibern 
abgewichen / und vertrieben werden / (mie es dann 
vfftmals zu geſchehen pfleget) fo nennen es Die eis 
ber eine vergebliche und: untüchtige Empfänaniß; 
Deren Dann etwan zwey oder Drey in einem Leibe 
ſeynd gefunden worden, voneinander unterfchieden/ 
oder der gangen und natürlichen Geburt verbunden 
und anhangend; maflen dann ſolches deß beruhtms 
ten Medici, Herin D. Valleriole Hausfrau begege 
net / wie er felbiten erzehlet Obfervat. Medic.p.1. 
Dann dieſelbige gabe das Monkalb und Ge 
waͤchſe / fd fie 12. ganker Monat in ihrem Leibe ge⸗ 
Tragen’ zugleich mit der Geburt / ald deren es anhien⸗ 
ger und alle Nahrung entzogen / wie auch den Ort 
und Kaum ganslıc) eingenommen hatte/ nicht ohn 
Lebens⸗Gefahr von ſich. EA 
Weooraus dann leichtlich zu ermeflen feyn wird / 
Ddaß dieſes ein ſehr gefährlicher und beſorglicher Zus 
Hand mancher Schwangern ſeye; indeme ſolche 
Mutter⸗Gewaͤchſe oder Monkaͤlber aus der Gebaͤr⸗ 
anufter heraus zu bringen und zu vertreiben / Muͤhe 
und Gefahr koſtet / auch wol manchmal den Tod nach 
ſich ziehet. FASTEN, 
= Man muß aber. ben fo geftalten Sachen aller 





















foniten ber Weiber Zeiten / item Die Nachgeburt / 
und todte Geburt mag gefördert, und zum Ausgang 
| | v1 gebracht 





band innerliche und Aufferliche Mittel, durch welche . 


GE. __ MO 
gebracht werden / vor die Hand nehmen; von weh 
chem allen aber an feinem Ort. | 8 
Jedoch ſoll man allewegen den Ort der Schaa⸗ 
ine zuͤvor mit nachlaſſenden und erweichenden Din⸗ 
gen wol baͤhen / und dieſe oder dergleichen Mittel/nsie 
auch Die Aderlaͤſſe / Purgirungen und Baͤder ſol 
und viel gebrauchen / nicht minder ihnen von Efiei 
und Trincken abbrechen’ u, ff. wie es der hierzu 
füchte Medicus bey gegenwärtigen Zultand für 
rathſam zu ſeyn erachten wird. A 
Wann aber dag Monkalb zwar vonder Gebärz 
mutter abgelöfet tworden / und gleichwol Dusch Die 
ratur nicht mag ausgetrieben werden z muß man 
auch wider Willen deß Handgriffseines 
Wundartzts (waͤre zu wuͤnſchen / daß folches eine 
Srauverrichten koͤnte / alldieweiln man ohiges 
gerne / bis etwan zu allerletzt / zugeben doͤrfſte) 
bedienen / welcher Dann Das Weib wird alfolegen? 
als wann man nemlich eine todte und abgeleibte@es 
burt wolte heraus ziehen / nachmals die Waͤnde oder 
Lefftzen deß Gemaͤchs mit den Fingern ſittiglich auf⸗ 
und voneinander ſperren / und entweder mit Einlan⸗ 
gung der Hand / allermaſſen ſolches nicht ohne glück» 
lichen ducceſs gethan Guil. Fabr. Hildanus, wie eg 
felbften ruͤhmet Cent. 2.Obf. 52. oder aber vermit⸗ 
tels eines darzu verordneten Inſtrument / a 
liche vorgemahlet haterftbefagter Hildanus,loc’@ie, 
mit welchem man doch fittiglich und vorfichtig ums 
zugehen Urſach uber Urſach hat / Damit nicht | 
die Gebärmutter verleget werde, und Schaden 
de/) das Monkalb oder Sewächfedamitfaffen un 
heraus ziehen ; dann anderft Fan man e8 / Bor“ 
nemlich / wann es etwas groß und Dick iſt vom 
wegen 


















er 
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fen. feiner Runde, ſchwerlich / oder wol garnicht 
— 

Alldieweiln aber / bey Austreibung ſolcher Mut⸗ 
er ewäche ſehr groſſe Verblutungen / oder Bluts⸗ 
Berflieffungen erfolgen/ und aus dieſen / wie leicht 
u erachten / Ohnmaͤchte / Abkraͤfften / u.0,9. als 
Br man auch dieſen Zufaͤllen / ſowol mit äufferlichen 

innerlichen Mitteln / wie an ſeinem Ort / bey der 
unmaͤſſi igen Verflieſſung der Monatlichen Weiber⸗ 

iten / gedacht worden / zu begegnen wiſſen. | 
Schließlich ist auch nicht in Dergeffenheit zu 
ftelleny eine Erinnerung allhier abzugeben/damit ets _ 
an das Weib nicht fo leicht folchem bisher bedeutes 
fem UÜbel unterwürffiggemachet werde / daß ſie nem⸗ 
ich nimmermehr dem Manne ehliche Beywohnung 
eiſte wann ihre Monatliche Reinigung jetzund vor 
der Thuͤr iſt / und kommen wird / oder allbereit gekom⸗ 
meniftz ingleichen wann der Leib / bevorab die Ges 
haͤrmuiter / unrein / und mit verwerfflichen Feuchtig⸗ 
reifen beleget iſt; oder fonften von Kräfften ſchwach 

s am allermeiniten aber einen Fräncflichten und 
Saamen hat / u. ſ.f. 


Das fuͤnffte Capitel. 


‚De falfa Conceptione & Gravidatione, 
Don der falfhen Shwängerung / oder. 


vermeinter Empfängnipß- 
&Sbenaibt fi) zuweiln bey mancher verehliche 
Beten IBeibsperfon / daß / weiln ihre Monats 
liche Zeit / nach Diefer oder jener ehlichen Bey⸗ 
wohnung’ beginnet zuruck zu verbleiben / Der Inter; 
Jauch wird allgemach — erheben ne 
un 
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und haben etwas Milch; ja Die meinſten Zeichen / wie 
nicht weniger auch andere Zufälle/ fo den | 
gern fonften gemein ſeynd / ſeynd bey ihr zugegen 
fie dann enher glaubet/ und nun nicht mehr zroeiffelty 
geſchwaͤngert zu fenn/und empfangensu haben. da 
ſie doch nicht iſt / auch Hippocratis orten nach 
nichts lebhafftes im Leibe traͤget; und in ſolchem 
gen Wahn auch verbleibet / bis die ordentliche 
liche Gebaͤrungs⸗Zeit allbereit —— — 
20. 11. und mehr Monat verfloſſen / und doch glei 
wol Feine lebende Geburt erfolget / noch erfolgen will: 
alsdann nemlich ſihet ſie allererſt / daß ſie in ihrer Mies 
nung ſich ſelbſt betrogen; allermaſſen auch ein 
ches dem alten Medico, J. Gradio begegn he 
bey feiner Hausfrauen bis faſt in das 13. M 
da doch vorher alle Anzeichen einer wahren 
niß zugegen geweſen / vergeblich auf eine nat 
Geburt gehoffet / wie Foreſtus von ihme 
lib. 28. Obferv. 6». | mE 
Und deſſen geben die Gelehrten vornemlich drey⸗ 
erley Urſachen: wann nemlich beederley Saame 
ſchwad / kraͤncklicht und zu einer wahren Geburfuum 
tüchtigift : oder aber / wann wegen ein und anderer 
Unrechtmaͤſſigkeit oder Fehler der Gebärmutter ber 
empfangene Some feiner beite Kräfften und 
fterlein beraubet wird : und leßlich/wann an ſtatt 
gervöhnlich guten zulauffenden Geblütes/eine 
michte / nodffericht und ferofifche Feuchtigkeit Dem 
Saamen beygemifchet wird, und folchen v 
maffen fölches leicht befchehen mag / wann 
Das Weib vorher fehleimichte, unreine/und 
geitalte Zeiten gehabt, u,f.f, Dannenher Dann 
fie und Winde / oder aber Waſſer / und anders 
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in der Gebaͤrmutter geſamlet werden / welche denLeib 
aupblähen, und groß machen mögen. Ge 
Wiewol nicht unfuͤglich annoch eine andere Ut⸗ 
ſache darzu zu ſetzen ware; wann nemlich wegen Vor⸗ 
wachſung eines Haͤutleins / oder deß etwas / die Mo⸗ 
natliche Reinigung verhindert / und nicht ausflieſſen 
mag /ſondern zuruck verbleiben muß / welche dann 
— J— den Leib aufblaͤhet / und mit der Zeit 
Schmerken/ nicht gar ungleich denen / ſo ſich zu der 
Seburt⸗Zeit zu ereignen pflegen / verurſachet. 
Wie wir dann: bey Wiero leſen in Oblerva- 
tionib- Daß zu feiner zeit eine Jungfrau geweſen / wel⸗ 
che mitten im Hals oder Eingang ihrer Gebarmuts 
ter ein Dickes und veſtes Hauflein vorwachſend ge 
habt / welches denſelbigen Durchgang dermaſſen ein⸗ 
genommen und verſchloſſen / daß das Gebluͤt ihrer 


nt — 
* 
1 


x 





igung/ alses fich zum allererften mal ergeigen 
en/nicht füglich heraus und ausrinnen koͤnnen; 
Daher es fich Dann nachmals / dieweil es nemlich aller: 
ings verſtopfft / wiederum zuruck begeben, den Leib 
je mehr und mehr aufgetrieben’ hoch und Dick gema⸗ 
het / und nah Verflieffung etlicher Monat einen fol 
merken erreget / als wann fie jetzund gebäs 
venzund eines Kindes genefen folte, % Daß ihre Ver⸗ 
wandte verurſachet worden / die Hebamme zu ihr zu 
 lafleny welche auch / nachdeme fie ihrem Gutduͤncken 
| F alles aufs genaueſte erforſchet / und einige Haͤr⸗ 
e (wie ſie zu reden pflegen) im Zuſpuͤren wargenom⸗ 
men gleichesfalls bejahet / Daß ſolches anderſt nichts/ 
Kindeswehen waͤren; obſchon die gute Jungfrau 











wüure / daß fie die Zeit ihres Lebens mit keiner 
\ 


ihre Frömmigkeit vorſchutzete / ja hoch und theuer 


annsperſon in Unehren zu ihafen oechabthae — 
, A me } 


a 


(2 BEE. 6 
Allein was gefchiehet ? Wierus wird dargu be 
ruffen  nachdeme indeffen Die vermeinte Geburt 
Schmertzen anbielten, die Fungfrau entdecker ihm 
aus Noth den Ort deß Schertzens: da er nun 
Mundloch deß Halſes oder Eingangs der 
mutter mit einem faft dicken Haͤutlein ra 
und überwachfen gefunden, hat er ohne fernern X 
fug durch Den Wundartzt ſolches fittiglich voneinam 
er trennen laffen ; da dann gleich in Demfelbigen us 
genblick / fo zu reden / fo bald nemlich — 
beſchehen / auf die acht Pfund ſchwartz geronnen 
allbereit faulendes Gebluͤt heraus gefloſſen na 
welcher Verflieſſung und gaͤntzlicher Hin 
gung auch ſie / die Jungfrau / hernachmals n 
um zur Geſundheit gelanget / und fich zugleich | 
fen Verdachts / wegen verlorner Ehren/ entlediger 
' — 52 zu erkennen, iſt ſolches Anfaı 
fehr ſchwer / alldieweiln allhier eben ſo wol als bey de⸗ 
nen recht Schwangern die Verhaltung und zuruck 
bleibung ihrer Zeiten zugegen ift: jedoch mag obiges 
ftarck gemuthmaffet werden mann nach Zuruckver⸗ 
bleibung gedachter Monatlicher De 
ſchwind der Leib aufgeblähet wird / welches 
fange bey den recht Schwangern nicht zu 
pfleget / fondern nur nad) und nach / folcher auch 7 
wann er mit der Hand faſt gedrucket wird einen 
Thon gleichfam von fich hören läffetzfonderlich wann 
nur Blaͤſte oder Winde zugegen feynd „da 
zugleich Hauptwehe 7 aud) Bauch: und Lendens 
Schmerken fich einfinden ; oder aber/ fo an ftatt Def 
fen Gewaͤſſer / u. d. g. vorhanden / iſt der Leibe einer 
Haͤrtigkeit unterworffen / und wird es auch an Dem 
Hin⸗ und Wiederſchwancken am — F 
- fü 
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pi F t; zu Zeiten flieſſet auch aus * Gebaͤrmut⸗ 





















ter ettvas weißlichtes/ unreines / und zugleich jtins | 


c er des mit auß: geſchwaͤllen nicht minder die Fuͤſſe / 
Ang Ar und der Leib verlieret ſeine natürliche Far⸗ 


et it elches alles Hippocrates jufäminen verfafz 
et/ı indin Diefen Worten zu erkennen geben wollen/ 
2. Prorrhetic. Die fo. dafür halten/ ihre Gebaͤrmut⸗ 
abe nicht empfangen anbey auch nicht conci- 
pivty jedoch aber viel Monat lang nicht wiſſen / mie 
fiedaran ſeyn / anerwogen die Monatliche Zeit blüs 
hetzder Leib aber zunimmt/ und inwendig fich etwas 
bewegen beginnet ; Diefen Perſonen thut der Kopf/ 
Hals und Herk eh; haben auch in den Brüften 
einerechte und häufige Mi ch fondern nur. ein we⸗ 
nig/ wwelches noch über Das ſehr waͤſſerig. 

lm allergewifieiten aber mag dieſes erkennet 
werden, wann nemlich die ſonſt ordentliche Geburts⸗ 
Zeit veritrichen/ ind Doch feine Geburt vorhanden 
ſt noch auch erfolgen will: dannenher tan alsdann 
nicht unbillich zur Curirung ſchreitet; welche war/ 
amit wir mit oͤfftern Wiederholen nicht verdrießs 


ich fallen möchten am füglichften aus ihren eigenen 
Srtenmag hergenommen werden, verftehe aus dem 


pitel von den Unrechtmaͤſſigkeiten / oder von Ders 


ng und Aufblähung folcher : und dann 
— aus dem Capitel von der 





nderung der natürlichen Eigenſchafft der Gebaͤr⸗ 
Be ingleichen aus dem folgenden’ von ber Aufs 


F 


reger — x : 
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Anderes Buße 
Sünffter Theil. 


Bon den Zufällen/ und nicht geringen 
Ungelegenheiten/ welche den Sch N 
zuweilen begegnen, und aufitoffen, 


Das erfte Capitel. 


De Regimine Gravidarum. 7 


Von der Artund Weiß zu leben / deren ſich 
die Schwangere Re wäbrender Ems 
pfängniß, bedienen follen. 


) Ann GOtt der Her: ein Weib 
H mit feinem gnadigen Segen | 
4A \F hatz dag fie in Dem heiligen E 
ein Kind empfangen / und folch ihre 
— Schmängerung aus. allen Kehn- und. 
M wargenommen / ſoll ſie auch folche 
liche Gabe mit unordentlichen Leben nicht 
ſten / ſondern die Gutthat von GOtt erkennen / und 
nun ihr Leben alſo anſtellen und fuͤhren / daß es der 
empfangenen Frucht nicht nur nicht ſchaͤdlich 
mehr aber nußlich und erfprießlich/nicht minder dem 
Zunehmen fuͤrderlich ſeye / fondern auch ihr 
nicht dardurch mit einer unzeitigen Gebaͤrung Abe 
gang dep Kindes/ oder andern / groffe Gefahr auf 
den Hals Inden möge: und fonderlich muß fie in Dee 
erſten Zeit fich gan mol verfehen/ dierweil damals die 
Frucht / 
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und wie die Blübe am Baume ift/ melcheleichtz 
hvom Winde mag abgerehet werden. | 
Dannenher wird von allen Berftändigen bey 
geſtalten Sachen geratben/ daß fie die Schwan⸗ 
ern / fo vielihnen immer muͤglich iſt hüten und vor⸗ 
‚hen follen / Daß fie nicht unreinen Lufft ſchoͤpffen / 
m Geruch übelriechender Dinge, fonderlich dem 
tanck deß ae ausgelefchter eier 
techter / und dergleichen (mie im Gegentheil / wel⸗ 
he fonften der Mutter⸗Aufwindung untermworffen 
ynd / vom Geruch wolriechender Dinge) Als von 
pelchew beedsrfeits Die Baͤrmutter fehr beweget 
vird entfernet fenn. | | 
Der Mondfchein fo fie auch nicht antreffen: 
pie ihnen aud) nicht gut iſt / wann fieander Sonnen 
a8 Haupt waſchen / oder truͤcknen: ingleichen Durch 
einerlen gegebene Urfacbe fich erzuͤrnen / auch/ ſo de 
mmer müglich/ allerhand traurige und verdrießlfthe 
Hedancken meiden / fich ſelbſt auf Feinerlen Aeife/ 
sch etwan einen jählingen Schrecken / Furcht / und 
jergleichen betruͤben; vornemlich aber nicht ſelbſten 
ech neu Anfchauen und Betrachten ser: 
kümmelty heßlich⸗geſtaiter und nebrechlicher Leute / 
der anderer dergleichen abfcheulicher Dinge mehr / 
u einigem Muttermahl oder andern Fehler bey ber 
‚eibes-Srucht/ Anlaß geben: Dann Diefes vermag Die 
Mütterliche Einbildung auszuwuͤrcken / weil die 
cht in der Sebarmutter mit Dem ſchwangern 
eib ein Leben hat / dahero dann / wann Die Feu 
igFeiten und Geiſter alterirt und perturbirt / ſolchẽs 
eichtlich bey Der Frucht etwas ſchaden mag / abſon⸗ 
jerlich/ ſo lang die Frucht noch zart / und gleich Dem 
veichen Wachs alleriey Bildnuͤſſen in ſich 7 












fs 


Läfft nicht zwar als ob wir einige Krafft der Einbil 
dung jufchreiben molten / aufferhalb ihren eigene 
Coͤrper zu operiten/ wie wir auch anderswo im E 
sten Buch erwehnet haben/ und vieleicht noch Deu 
licher mag erlernet werdenex Libro propr, Thom 
Fieni, deviribus Imaginationis, 


Keiner Speiſen / ſo mannicht habhaft aa 
kan / damit fie nicht, etwan einen unabläglichen 
darzu bekommen möchten/ entweder in Deren 
wart gedencken/ oder fo fiedie Schwangern zu 
Sinne nehmen / und darnach begierlich trachten 
Sintemal eines ſolchen Weibes in den Hi 
gedacht wird / welche ſich nach einer beſond 
Aepffel geluſten laſſen; nachdeme man ihr 
che als ſaure und der Frucht ſchaͤdliche verbotten 
ke / dermaſſen ſeye vom Leibe kommen / und Krafftlos 
worden / daß ſie nicht lang hernach / und alſo vor der 
Zeit / mit groſſer Mühe und Gefahr ihres Lebens, 
nen todten Sohn zur Welt geboren, A 
Biel Wachen und wenig Schlafen 
auch ſehr: ehe ſie zu Bette gehen / ſolen aufs wen 
zʒwo Stunden nach der Mahlzeit verflofien —* wie 
nicht weniger das allzu enge Einſchnuͤren der 
der / dardurch nicht allein Wachsthum Dee zarten 
Feucht derhindert / fondern auch deren Figur nicht 
wenig gefaͤhret wird. — 
Bevorab ſollen fie dahin trachten / daß fie 
nes Leibes ſeyn und bleiben mögen: wo aber Di 
nicht beſchehen wuͤrde / follen fie gelinde / wei 
fen genieſſen / oder zur Noth ein weichend Eiyftieny 
oder anderes / zu ſich nehmen: alſo auch von aller 
—— und bisweilen unnothwendiger Arbeit 
ngleicben allen jählingen und gewaltſamen Leibes 
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ewegungen / Springen / Tanken, Undaͤuen oder 
Erbrechen / ſtarcken Purgirungen  Huften/ Bey⸗ 
hlaff 7 infonderheit im Anfang und Ende ihrer 
rachte/ hüten. \ | 
Dedoch dienet der Muͤſſiggang / und das gank 
illund trag fenn/ ſchwangern Weibern auch nicht 5 
nn davon viel uͤbleFluͤſſigkeit gemehret / viel Feuch⸗ 
und Fettigkeit gemachet / auch die natuͤrliche Hitze 
waefchwachet/ und gleichfam erſtecket wird. 
Baden follen fie nicht leichtlich / auffer ben her; 
abender Geburts⸗Zeit: dann dazumal iſt es nicht 
ein unſchaͤdlich / ſondern auch trefflich nutz; weiln 
ardurch theils die Bande der Frucht weicher gema⸗ 
et werden / theils auch Der Wege der Geburt wei⸗ 
er/ und der Ort glatt und ſchluͤpfferich wird. 
Hingegen moͤgen ſie alle gute gewohnete Spei⸗ 
und Getraͤncke gebrauchen; was aber allzu ſehr 
ißet/ bitter und gefalgen ift / unterlaffen : jeitige 
rüchte, die etwas anziehen und den Magen kraͤff⸗ 
igen/ auch Luft zu Effen machen / ale Quitten/ wol 
erchmiackte Birn/und deraleichen/ mir Vermeidung 
ler andern, welche nur Blafte und Winde verur⸗ 
Aachen’ geniefien. | | 
Geluͤſtet fie dann nach andern Speiſen / Die ung 
Hon nicht vortraͤglich und dienlich / vielmehr aber 
Hädlich zu ſeyn beduncken / ſoll man ihnen folchenicht 
Mobatd abfchlagen/ aber fo viel esfich anderft thun 
afjet/wwenigsulaflen. | 
Welche ſchwangereWeiber etwan durch diefen 
Der jenen Zufall einen langwirigen Hunger oder 
est gelittenydie foll man mit guten Speifen und 
em getemperirten Tranck mäffiglich wiederum er⸗ 
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uicken: welche aber vom Leibe fehr mager ſeynd / 
Pr: Sf woͤ⸗ 
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werden. 
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mögen Speife/ foda feucht und feifte machen / 
da ſeynd Kaibfleiſch / junge Ziegen / Cappa 
andere dergleichen niedliche und wolnaͤhrende 
chen mehr, gebrauchen. * 
Es moͤgen auch indeſſen / und zwar nach Erhe⸗ 
ſchung der Nothduͤrfft / ſowol zur Stärekung Der 
Mutter, als dep Kindes in Mutterleibe/ allerh 
theils innerliche / theils Äufferliche Staͤrckun 
Hand genommen / und gebrauchet tverden; DON 
en aber beſſer unten / in demCapitel von ach 
heit der Leibes⸗Frucht / etwas mehrers ſoll 


































Anmerckung. Be 


Ss winget mich die leydige Seuch / fo man la — 
titelt / und jederman befannt/ und Die Davon abje 
mende tägliche Unglück’ die Erinnerung def Auchoris don al 
suengen Einſchnuͤren Der Kleider / mit mebhrern zu 
ren’ und dem Frauenzimmer vorftellig zu machen; mie 
diefer Fehler / fo. mol ihrer Leibes Frucht als Schönhet 
tolgeltalten Leibs;Proporeion ſchade. Seithero den 
nicht was für eine Erfindung / Die fü genannte Plancherre,&g 
frncher/ fteiffje Schnuͤrmuͤtter / und andere Folter - Mittel 7 100 
mit dag Frauenzimmer ich freyroillig martert / auf Dies 
ebracht; find aud) unzchliche Weibsbilder ihrer Gefundbe 
eraubt, und aus deneneng geihnürten Kleidern in den engd 
Sarg transferirt worden. Diefe ihre Thorbeit möchten f 
immerhin mit ihren Schaden bezahlen warn num ige 
fo cherhafftig und ungewiſſenhafft nicht iwären; daß ie die] 
ge Habe womit der immef fie gefegnet/ laugneten / nud Die 
allzu enges einfchnüren / unverantwortlicher Weiß ihrer 
den Eörperenthaltenen Frucht, die Lufft verſchnurten 
wer fihet nicht / daß durch dieſes Verfahren / deß K 
Nahrung gebemmmee wird, Ach! Ach! dieſes beſeufſt 
würdige Einfchlieffen deß Feibs ſchleußt unzehlich viel Sebur⸗ 
ten vor der Zeit aus der Gebaͤrmutter aus. O der unbarıı 
hertzigen und thörichten Mütter ! die ihre Schoͤnheit liebe‘ 
die Belohnung und Preiß der Schönheit aber / ſo lange a 
na 


EBERRURSERHE 11 \..75:: UNEBRBRRERENE : 7; 
achımwanndiefesihrjauffenfchönen verſchwunden / uͤhr ig bleibey 
bey der Nachwelt oͤffters Zeugniß von ihrer Muͤtter Schoͤ⸗⸗ 
it erftaktet/ verſchmaͤhen. Leyder! diefe leidige Gewonheit 
biert öfiters Häufige und uͤbelgeſtaltete Mißgeburten/ weil 
er ihnen entnommene Naum nicht yergoͤnnt / Die Glieder aller 
Ieten behüriger maflen in den Wachsthum zu bringen. Und 
jelches. Die. allergröffelie Thorheit 7 fo verlieren folche gern, 
bone Mütter/ das jeniger was fie mit fo forgfam;gefährlicher 
jeichmwerlichkeit zu erhalten fuchen, Dann fig belieben doc) 
Ir si erwegen Au durch diefe Einzwaͤngung / da der Leib fich 
ihr fren und ungehindert auf alle Seiten ausdehnen kan / er 
norhwendig und unumgaͤnglich upterfich ſencken und draͤn⸗ 
en mie; allwohin auch die gantze ſchwangere Bürde ſich fen⸗ 
et und.nac) beſchehener Geburt einen herabhangenden runtz⸗ 
chten Leibrdeweinen Weydſack nicht ungleich / dieſen Schoͤñ⸗ 
eit-liebenden Dames uͤberlaͤſſt. Ja oͤffters wird dieſe ihre 
horheit gar mit einem Nabelbruch bezahlt / wodurch ihnen fol 
ende taufenderlen Beſchwerlichkeiten / und endlich bey Vers 
Jahrlofungein frühes Sterben zuſtehet. Wer klüg iſt folge 
reuen Kath’ und ftellet das / was die Schoͤnheit ſchaͤndet / 


tet 1 Dielen engen Einfchnären / ift auch der, Beyſchlaff 
chliche Vermiſchung / abfonderlid) wann die Ge⸗ 

Brts-3eit ſich heran naͤhert / ſehr ſchaͤdlich. Dann wird 

ich der Leib hiedurch zimlich erſchuͤttert? die zarte Frucht zu⸗ 

qQuetſcht? aus ihrem behoͤrigenLager oͤffters bewegt/ 

nd dadurch) eine ſchwere Geburt erregt. Schweige demnaͤch 

wiftoreles der in vierdten Capitel ſeines Siebenden Buchs 

e Hift. Anim. ungegruͤndet vorgibt: Daß Die Weiber, ſo 

rs vorder Geburts / Zeit ſich vermiſchen und micdedb » 

en Männern ſich fleiſchlich vergehen / hernach deſto 

eichrter gebahren follen, Vielmehr gönnen wir den Aus 

Xuch deß Hippocratis, als welchen die Bernunfft, und Erfah: 

ung beuftimmig / gehöre; welcher in feinem Buch de Super- 
ee. jagt: Eine Schwangere / wann fie nach der Em⸗ 

Kanguıß ferneren Venus⸗Spiels ſich enthalte/werde fie 

deſto chender In Der Geburt erfreuet / und von 

ae. Ihrer Buͤrde entledigt, ! 
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Das andere Sapitel. 


An Gravidis morbo acuto correptis con- 
veniat Venzfedtio aut purgatio ? 


Ob den Schwangern / entweder für s 

felbft / oder fo fie von einem beffeigen Sieben 

oder anderer gefährlicher Rranckheie überfallen 
wirden/ einige Aderläffe oder Purgation” 

zu verordnen feye? * 


—Fz war verbietet Hippocrates Die 
€ 





Aderläffeben den Schwangemn Kb. 5.Aph.30. 
in diefen Worten: Eine fehmangere St 

wann ſie zur Ader läfft/wird miggebähren’fo 
wanndasKind allbereit ſtarck; alldiemoeiln/ wieGa- 
lenus:in Comment. fülches erfläret / dardurch der 
Frucht die Nahrung entzogen wird / und Deveniis 
gen gar leichtlich eine Abortirung / und ungeitiges 
Gebären erfolgen mag. | wi 

Welches / ob es wol an fich ſelbſten 7 mie 
gewiſſer maflen wabr ift/ lehret Doch Die Meifla 
aller Dinge/die Erfahrung, daß viel Weiber gefi 
den werden, Die fo voll Gebluͤtes ſeynd / daß fie firag 
im dritten Monat abortiren/ oder unzeifige 
abgeben, wann fieimandern Monat nicht eine? 
öffnen laffen: andere aber werden nicht weniger 
funden/ wann fie im fiebenden oder achten Monat 
Dem Geblüte nicht Lufft gegeben’ haben fie diesgrunht 
nicht big zur rechten Zeit getragen’ oder wolgar 
todte Geburt zur Welt gebracht maffen Hor, At 
ren beseuget 1.6. de miſſ. fangu. c.ı. und Chrilk 

Vega, Comment. ad dict. Aphor. Hipp. 
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* a beutiges Tages viel Wei⸗ 
ber, die etliche mal nacheinander ungeitige Geburten 
gehabt / hernachmals aber Durch Beyrathen eines 
erftändigen Medici, Durch rechte und zwar gebuͤh⸗ 
ende Aderläffe/ auch mol zur lektern Zeit / ſeynd er⸗ 
freuet worden dergleichen gethanzu haben / von ſich 
el bften ruhmet’etrusSalius Diverfus, lib. deMorb. 
farticular. c. 22. allwo er unfer andern / Erinnes 
mas: IBeife / Diefer Wort gedendet: Dog Das 
(mittel (verſtehe Die Aderlaͤſſe) bei etlichen. uns 
erlaffen/ und von Medicis , die zur die bloffe Wort 
jep Bippocratis nicht aber Die Sach ſelbſt erwo⸗ 
jen/ in den Wind gefiblagen ; die Urſach geweſen / 
Jap öfters eine Frucht zufamt der Mutter/ von all- 
usroflen Kalt und Aufwallung deß Gebluͤts / erſtickt 
porden’ und jammeriich umfommen. | 

Zu geſchweigen / wann dergleichen ſchwangere 
Perſonen mit einem hißigen Sieber / Seiten Ste 
je / oDder.anderer gefährlicher Kranckheit/ beleget 
porden/ da Dann vor allen andern eine gebührende/ 
nd mit Bedacht gebrauchte Blutlaſſung das meins 
eben der Eur verrichtet hat; wie ebener maflen ein 
sches die Erfahrung zehen für einmal beglaubet 
u ) beftettiget hat, auch Erempel zu lefen vorhanden 
und bey Amato Lufitanp, Cent. 5. Curat. 27. 
‚od. a Caftro, 1.3. de Morb. Mul. c. 21. und ans 


⁊ 
J 


ere mehr. | 
Iſt demnach obgedachter Aphorifmus alfo zu 
ftehen/ daß er nicht abfolurß, bloß und allerdings 
en Schwangern die Aderlaffe unterſaget und vers 
jetet/ fondern meinftentheilg erinnert und vermah⸗ 
et / daß man bey Deren Blutlaſſung behutſam ſeyn / 
nd Damit verfahren ſolle / Er / welche nicht 
Ä n H 


Sub 
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Plutreicher Complexion und Art feynd/ und u 
vhne Schaden und Nachtheil ſowol ihrer felbit/ 
vornemlich ihrer Frucht / folches Mittel vertragen 
woͤgen: darzu iſt auch ein groffer Unterfcheid unt 
der Aderläffer welche zu Hippocratis Zeiten in grof 
fer Mafle gebrauchet murde/ und unferer anheuf 
gen / zu machen / da dieſe gegen jener kaum für ein 
Schrepffen oder Köpffiegen zu halten fenn möchte, 
Don welchem allen dann’ wag zu halten ſtehe 
ſehr artlich Cornel. Celſus gefchrieben / Da er umter 
andern alfo faget in feiner Sprach I. 2. €. 10. Die 
Alte hielten dafur /.diegar zu jungen und garzu ab 


- ten vermöchten.Diefes Mittel nicht zu dulten und 


hatten fich eingebildet / ein fchwangeres NBeib7rsek 
ches man alfo curirt oder zur Ader gelaffenz würde 
mißgebähren ; es hat aber folglich der Gebrauch und 
Erfahrung entdecfet/ daß man hierinnen nichts 9% 
wiſſes vorgeben, fondern vielmehr Die meifte Obfer- 
vationen erwägen müfte/ wornach hernach Der kraͤff⸗ 
tige Rath / deffen der da curirt/ einzurichten. Dann 
es ift an dem Alter nicht gelegen / oder was in den 
Eörper inwendig vorhanden / fondern wie es mitden 
Kraͤfften beſchaffen. Wann demnach ein Juͤng⸗ 
ling ſchwach / oder aber ein Weib / die nicht ſhwan⸗ 
ger / wenig geſund / wird unfüglich eine Qlder geöfl 
net. Dann die jenige Lebens⸗Krafft / die noch übrig 
gervefen/ wird auf diefe Weiß entzogen. Allein ein 
ſtarcker Knab / ein alter Mann bey völligen Kraͤff⸗ 
ten/ und eine fonft gefunde fchwangere Frau / wird 

gang ficher und füglich Durch dieſes Mittel curirt. » 
Wiewol man eben nicht hiedurch / und durch Er⸗ 
zehlung obiger und noch mehr anderer Erempel/im 
mehrgedachten Blutlaſſen bey Den —— 9 
| ons 
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onverlich zur letzten Zeit rallzukühne werden / oder 
unbedachtfam darmit verfahren ſoll vielmehr aber 

bey fo geftalten Sachen / fo es die Noth 
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pie erfordert und haben will. 

RWenher auch der fihändliche Mißbrauch deß 

Merlaſſens bey manchen Schwangern/ fo offtmaln 

Faum die Peine mit ihrer Haut bedecken / und nicht 

fo gar Blutreicher Art ſeynd / ja billich zu ſtraffen iſt: 

indeme ſie nicht nur bey halber Zeit auf den Arın/fons 

dern auch indem legtern Monat aufder Hand nad) 

Gutduͤncken und Beyrathen einer geſchwornen 

ish welchefie mit Hintanfekung eines erfahrnen 

Medici zu Rath gezogen / zur Ader / und manchmal 

d viel Geblüt ausgelaſſen / Daß es zu erbarmen ill; 

und. Diefes fol ihrer Meinung nach zur Vorſorge / 

damit fie in den Fünfftigen Kindbette für hißigen Fie⸗ 

bern möchten gefichert nicht minder eine leichtere 

Riederkunfft erlangen befiheben. FW 

Durchaus aber ift Eeiner ſchwangern Frauen zu 

rathen / ſo lange ſie mit ihrer Frucht gehet / daß fie ihr 

eine Ader aufden Fuͤſſen öffnen laſſe obs auch schon 

der Zuftand erfordern folte:twienebensandern weiss ⸗ 
Sfii ich 


Z 
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lich erinnert Nic. Fontanus , Refp, & Cur. Medic- 
L ı. pm. 137. Ob man das Geblüt bey einer fies | 
ſchichten / rothfaͤrbigen / blutr eichen / die in dem fieben- | 
Den’ achten und neundten Monat der Schwange 
ſchafft fich befindet / auf den Fuß laffen folle; weiß ich ° 
mit dem Hochgelehrten Zacuto Lufitano, lib. r. 
Hift. 32. noch nicht zu entfcheiden ; indem mir viel 
herzliche Vernunfft⸗ Gruͤnde im Weg fteben. 

Anlangend nun das andere Stuck dieſes vor⸗ 
habenden Capitels / ob nemlich eben ſolchen Schwan 
gern / bey ebenmaͤſſigem Zuſtande / einige Purgation 
zu verordnen ſeye oder nicht ? iſt gleichesfalls folches 
fen: mißlich zu rathen/ und ohnefonderlichen Worbe 

acht nicht wol zu thun : fintemal man ja weißgedaf 
dardurch der Leib mächtig alcerivet / gefi / 
und sum Austreiben gereiget wird auch eichen 
Medicamenta vorhin der ratur jederzeit zumider 
fallen wollen. 

Weßwegen hat der verftändige Hippocrates, 
alser felbiten Diefes alles reifflich erwogen / einen fols 
chen Ausfpruch gemachet/manner 1.Aphor. Sedt.4. 
gefchrieben: Die ſchwangere Perfonen find zu cur⸗ 
ren und zu purgiren / wann Die Materie im vierdten 
Monat aufwallt/undbiszuden fiebenden. Sonſt 
aber nicht ; Dann vor dem allzu jungen/ und simlich 
erwachſenen Foetu muß man fich in obacht nehmen, 

Aus weldyem Aphorifmo dann ebenmäffig er; 
hellet daß die Schwangern nicht in allenuund jeden 
Kranckheiten / auch nicht zu allen und jeden Zeiten zu 
pürgiren feyen: nemlich nicht in allen Kranckheiten / 
fondern nur wann e8 die Noth erfordert/ und ſich 
Die Materia Morbifiea im Leibe von einer Seiten ⸗ 

zu reden / aufdie andere wirfft/auch alfo zu — 
ehe 





6 fie fiih etwan an einem vornehmen Ort 


* 








Monats erreichet haben / ſo muß man fie auch ge 


dem vierdten Monat an. 
Hann der ſiebende Monat iſt Der Geburt faſt 
‚N und die Frucht wird Damals immer fchwerer : 
dieaber 
2 Bm ) 
miuls die Frucht noch nicht fo machtig ift / Daß fie ſo⸗ 
thane Bewegung auszujtehen vermag; faft aufdie 
Art und Weiſe der Baumen-Früchte: welche / weiln 
ſie erſtlich an ſchwachen Stengeln und Stielen han⸗ 
gen / gar leichtlich von einem hefftigen und ſtarcken 
FE mögen abgebrochen / und vor Der Zeit zum 
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— 
Fragen recht und mul entfchieden/ Fan ich doch nicht un: 
 terlaffen/anbey zu erinnern, daß Die Aderlaͤſſe bey Schwans 
gern mehres durch unzeitige Furcht verfäumt/als zu deren grofs 
* Be angeftelleiwerden, Wie viel würden der tödlichen 
KRindberte befreyet worden ſeyn mann man den hefftigen Jaſcht 


fallen genöthiget werden. 
x Anmerkung, 











unmäfigen Aderläffen bey gang Gefunden / geſchweige dann 
hey Schwangerm verdammlich. Die Naturwelcer wir ne 


Fu 
J— 
x 


machlicher und weniger purgiven / weder Diefe von 


pen bierdten Monat nosh nicht erreichet has 
wuͤſſen nicht leichtlich purgiven; weiln das 


Sgleich unfer Author, die in diefem Capitel vorgebrachte : 


; Dep Geblüts, durch zeitiges/ anbey mäfliges Aderlaflen vorges- 
K bern und gemindert? biete mie Worfag maͤſſig / indem die 
% 
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kecklich Folg leiten doͤrſſen / zeigt ung Öfftersden Weg indem 
fie ben Schwandern / Bluifluͤſſe und Ergieffung erregt/ um dar 
mit, die Nothwendigkeit der Aderläffe ihren Diener / dentMe- - 
dico anzubefeblen/ nnd dieſes fein Werfahren vor demSplittens 
Richten der thörichten Aderläß Feinde zu beſchuͤtzen. * 
wie folte wol eine einige / maͤſſige nnd mit Beobachtung ber 
thigen Indicarionen angeſtellte Aderlaͤſſe ein Mißgehähren vers 
urfachen koͤnnen; da nad) deß offtangegugenen Maurigeau bei» 
gebrachten Exempel / die Hausfrau von Monf. Jamor, inner 
halb einer einzigen Schwangerſchafft / fiber acht und wi 
Aderläffey als nemlich 45. an dem Arm / zwey aufden 

und eine andem Hals erdultet / und dannoch zur rechten 
nes jungen Kinds gluͤcklich geneſen? Ja eine Frau zu Harlem 
hat innerhalb ihrer legten Schwangerſchafft neun und viersig 
Aderläffe ausgeftanden/und doc) das Kind bis in dag 

Monat getragen. Wie hievon HerrStalpart von der Wid 
in feinen Obferv. P. I. Obf. 65. p. m. 27x. zulefen. 

Was aber das Purgiren anbelangt mag and) felbiges 
nicht verweiget werden mann man mit Benfeitfegung der bei 
tig-purgirenden und Grimmen:erregenden Sachen / mit elind»- 
laxirenden Sachen / die Verſtopffungen eröffnet’ und iche 
Feuchtigkeiten ausfuͤhret. Beſihe / was hievon der ſurtre 
liche Herr D. Albrecht Ephem. Nat. Cur. Dec. I, Ann.®. 
Obferv. 165. eriwehnt. 


Das dritte Kapitel. 


De Symptomatibus, quæ Grayidis primis 
geftationis menfibus accidunt. 


Von den Krandheiten und Zufällen/wel- 
che die Schwangere manchmal die erfien 
Monat über erdulten und aus» 
fteben möflen. 

Nd ʒwar Erſtlich bekommen fieeinen Inluft 

oder Eckel fuͤr dieſer oder jener / obſchon wol 
zugerichteter Speiſe; welches als ein Kenn⸗ 
zeichen nebens andern / einer wahren Empfaͤngnis⸗ 
ip- 
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Hippocrates mit bengefüger in dem & r. Aphor. der 
" s.section/wanner ſaget: Wann bey einem Weibs⸗ 
bilddie monatliche Zeit ausbleibt/ und doch keinFie⸗ 
berdarauf folgt / und das Eckeln vor den Speiſen 
R au jchlaat/ fo urtheile/ Daß ſie ſchwanger ſey. | 
Sollaber Daher entitehen und herfommen/ alls 
deweiln Die ordentlichegeiten verhalten werden / und 
deen beſte Portion zum Unterhalt und Mahrung Der 
 Brucht angewendet wird / hergegen von dem ruckſtel⸗ 
en aller hand boͤſe verderbliche Nalitus und Daͤmpf⸗ 
um Magenmund aufſteigen / und daſelbſten eini⸗ 
 gelintechtmäffigfeit anrichten / unde coctio & tra- 
. &io præpeditur. | 

| J r. de le Boe, Sylvius, ſaget hiervon unter an⸗ 

N 


— 
ı& 
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ı Alfo: Ich halte dafuͤr Daß Die Gall und der 
Succus Pancreaticus abfonderlich von dieſem Ge⸗ 
 blütbeflecft werde ; und eben deßhalben in Den Din, 
en oder fubtilen Darm aufivalle und effervefcire/ 
ovon die in die Höhe in den Magen fleigende Duns 
hi einen Eckel / Grauen und Erbrechen verur⸗ 
pen... | 
} a Hoͤret aber gemeiniglich von fich felbften auf / 
| wann nemlich die Frucht nunmehr gröffer worden / 
und alſo mehrerer Nahrung benöthiget iſt. ? 
Brauchet Deröhalben Feiner fonderlichen Eur: 
es muͤſte dann feyn/ Daß der Eckel der Speifen allzu 
groß waͤre / und wegen folches Abgangs der Nah⸗ 
tng/ ſowol die Mutter / als vornemlich Die Frucht 
anderen Zunehmen und Wachsthum / ja an defien 
geben gefahret wuͤrde. * 
Zum Andern / begibt ſich auch zuZeiten bey den 


Schwangern / dag ſie eine unnatürliche £uft befoms 
men / abſcheuliche und gebuhrliche Dinge zu — 
rei⸗ 
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Kreide, Kolen / Pech / Flachs MWagenfchmier/ie , 


hes Fleiſch rohe Krebs / viel Salkıund dergleichen; 
welches Ubel in Griechiſcher Sprache zida, in La⸗ 
teiniſcher Pica genennet wird: Bon i 
auch Malacia genennet/ weil fothanige Weiber / von 
wegen allzu groſſer Imporeng deg Gemüths und 
Zaͤrtlichkeit vun Demrechten und gewoͤhnlichen Ap⸗ 
petit der Speiſen abweichen. 

Entſtehet vornemlich aus rohen und gewiſſer 
maſſen ſehr verderbten Feuchtigkeiten / melcheindem 
Magen / ſowol wegen übler Däuungraug gefehtodchr 
fer Fermentation und Saͤnrung/ als aud) fonders 
lich / wegen Verhaltung der Monatlichen Zeitz ge 
ſamlet werden/ und dafelbften/ mie geſagt / einefehr 
verderbte Eigenfchafft an ſich nehmen. 

DBefagtesunnatürliches Gelüften der Schwan 
gern aber ift gemeiniglich fo groß / daß fieswann es ih⸗ 
nen verfaget wird / oder ihnen nicht werden Ean/ mag 
fie begehren / beydes fich felbft / und dann fonderlich 
ihre Frucht in die ufferfte Gefahr Deß Lebens feßen/ 
maſſen die leidige Erfahrung bezeuget. 

Es hat ſich vor vielen Fahrem im Niederlande 
zugetragen / daß ein ſchwangeres Weib/ da ſie einen 
wolgeſtalten halbnackichten Beckenknecht erfihety 

Die Luft gewinnet / ein Stuͤck aus feiner Hüfte Can 
dere wollen / aus deſſen Arme) zu beiffen, s 

Diefer Menfch/ wiewol ungerne, muthnaßlich 
aber Durch Zufprechen der Befreundte/und fonders 
licher Berheiffung deß vorhin wolhabenden Mans 
nes / Damit er der Schwangern zu Millen murde/ 
und denbefürchtenden Schaden aus der Verweige⸗ 
rung verhuͤtete / hat in Deren Begehren gewilliget / 
und zugelaſſen / dag fie alſo mit ihren begierigen Zaͤh⸗ 

| | nen 
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nen ein zimliches Stück ausgebiffen / und alfo roh) 
gang geitzig zufich genommen. Sie hat ſich aber 
darmit nicht erfattigen laſſen fondern nochmaln ans 
beiffen wollen ; welches aber dem Menfiben/ wie 
lecht zu glauben nicht beliebet/ und Derohalben auch 
abgeichlagen : Da Dann auf ſolche Verweigerung 
Ja Weib gank traurig darvon gegangen/ nach we⸗ 







piger Zeit aber Zwillinge geboren / Deren. der eine 


Der und zwar bezeichnet / wegen verfagten ander; 
maligen Biſſe / geweſen. FRE 

Die Urſache deffen, warum die Frucht in Lebens⸗ 
Sefahr kommet / fo Die begierige Mutter ihre Luſt 









Dicht erfättigen mag / Fan man anderft nicht dar; 


hun wie vielGelehrte wollen/dann dieweil die Mut⸗ 


J 

J 
v 

’ 


ter traurig und befrübet wird / daß Dannenher Die 
liblihe Geifter/ famt dem Gebluͤte / die Frucht in 
Mutterleibe zu ernähren verordnet/ von derfelben 
anders wohin verordnet werden, WER, 

Darum auch nicht ohne Urſache verſtaͤndigeLeu⸗ 
fe dergleichen geluſtenden Perſonen / ob fie wol abs 
fheuliche und öfters widerwertige Dinge verlans 
gen darvon etwas zulaffen mann fienur nicht gan 
und gar dem Leibe fehädlich und gefährlich fennd. 
Dann durch folcbeZulaffung einer luͤſtern Spei⸗ 
ehe wir nicht feltendem Krancken lange und 
ſchwere Kranckheiten : maffen Hippocrates auch 
will/ daß man folches thun foll, fo eg nur dem Leben 
nicht — iſt; ſintemal / wie er ſchreibet / 
hor 38. dect. a. Speiß und Tranck/ wann fie 
Mon nicht fo geſund dem Weibe aber nur annehm⸗ 
Ay und ſie darnach einen Luft verſpuͤhrt / find gleich» 


wol beſſer / als gute geſunde Speiß und Tranck / ſo 
Aber ihrem Appetit zuů wider: eine / was aͤrgere Speiſe 


und 
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und Tranck / die da. nur wol ſchmaͤcket und I 
iſt einer Gefunden / jedoch darbey aahaze | 
offtmaln vorzuziehen iſt. a, 
- Dann das jenige, was da wol fdmäcket un 
lieblich iſt Das wird nicht allein beffer verdauek/ fons 
derngibf auch wol mehrere Jahrung / Darum/daf 
der Mage diefelbe-mit groffer Degiericheitan Mi 
nimmet. a; 
2 Miedannihrer etlichegefehen worden / d ie fid 
an rohen Heringen/ auch alfo ſriſch / wie ſie au de X 
See gefommen/ gefund geefienhaben/ Da fie vor 
am vier täglichen Fieber und andern langwirigen 
Kranckheiten / lange Zeit Darnieder gelegen : und 
dieſes denen deſto glaublicher/dieda roiffen/ daß mar 
in etlichen Kranckheiten / die fonften der Eur halb 
fehr weifelhafft ſeynd / ein Fieber wuͤnſchet; 
Durch Das Fieber dieſelbige Kranckheit / glei 
man einen Nagel mit dem andern (cken | 
men werde. 

Solchen Frauen nun (wiederum aufunſer Be 
haben zu fommen) ſoll man dieſelbigen Dinge/ deren 
fie geluſtet wenig unter Augen ſtellen und. au dem 
Sinne müglichites Fleiſſes veden/ auch folcher pei⸗ 
ſe / die man nicht haben kan / noch bekommen mag/ in 
ihrer Gegenwart nicht gedencken. 

Begebe ſichs aber daß man das jenige nicht bes 
kommen koͤnte / darnach fieeine Luſt trüge / und fich 
deſſentwegen entſetzete und betruͤbete; die ſoll von 
Stund as einenLoͤffel voll Honig nehmen/darein et⸗ 
was von einer Muſcatnuß ſchaben / und genieffen, 

Die Practici ſchreiben / daß folch unnatürlicheg 
Geluſten der Schwangern weggenommen werde/ 
ſie von den jungen Rebenblaͤttern den Safft aus⸗ 

gedruckt / 
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pebrucht 7 eintrinchen wuͤrden: ſolchen iſt auch gut 
Mi zo mit gepuͤlverten Paradis⸗ Holtz ver⸗ 
da u En J 
J ac r Mahlzeit / fol fi e zur Vorſorge einge, 
” | * item Birn / Haſelnuͤß/ Caſtanien / 
en, 
Es s wird auch fölchen gerathen von etlichen, daß 
ſie eſi hm etliche Stunde nach Eſſens mit gar 
ge gen Sachen zum Undaͤuen oder Erbrechen reis 
ken 5 warmen Waſſer und Eſſig⸗ 
Sm UN. 
—* Dieſes nachfolgende iſt auch ſehr gut nicht allein 
* harte Luſt zu guten / ſondern —— 
ni und ungewöhnlichen Dingen: 


= Timm. Citronen ⸗ 
= Pomerangen Schalen/ 


/ gereinigter FRE jedes ſo viel 3 
1 Neo et — ut» 

$ Seſ genugſamen Malvafier darauf / laſſe es 
lie Tage in Di geftion ftehen/ hernach zerftofle die 
Ninden und Wurtzel / und gieffe abermal den Mal⸗ 
dafieraufyunddeftillivees. Dieſem deſtillirten Li- 
qveur ſetze friſche Species bey / laſſe ihn abermals et⸗ 
Ihe Tag in Digeftion ſtehen / fo dann zwinge ihn 
a 1B/ und filtrire ihn. 

Zum Dritten / begegnet den Schwangern ge⸗ 
‚Meiniglich viel Erbrechen / im Anfang / wann fie neus 

Id empfangen haben; item / ehe ſie die Milch befoms - 
Mmen/und wann es um die Zeit iſt / da ſie —— ge⸗ 
— ihre Reinigung zu haben Auch wann Dem 




















nde das Haar anfaher zu wachfeny zu welcher Zeit 


rdas Tragen am härteften ankommet: und —* 
— —242110 
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— 38 | 
eben aus dieſen Urſachen / deren bereitsoben i 
dacht worden. RACE Ri — 
Und obwol im Anfang das — nihne 1big 
weilen nuß iſt / daß es auch mit geringen und gel gelin? den 
Mitteln foll und Fan gefördert meiden ıb = abr 
warn böfe Luft zu unordentlicher Speiſe be \ 
Fommenyfo ſt doch wannfolches überhand ne bme 
folte, dahin zu trachten / wie e8 wiederum abg —* 
let werde; alldieweiln dardurch Die Mutte —* 
nn aber deren Leibesfrucht / in Gefahr ge 1; 
möchte, i 
Der Griechifche Meicus Akt fhrsbtr san 
foll in vielem Erbrechen die Hände und Fuͤſſe in warm 
Waſſer halten. (Der gemeine Mann nimm * | 
Waſſer / welches alsdann vielleicht dienet / Gannd 
Erbrechen von Hitze kommet; ſo es aber von Kälte 
hertkaͤne fo nehmemantwarm Wafle.) 
Roder.aC'aftro rathet / wann nichts hierinnen 
verhelffen wolle / dag man ficherlih eine Ader-öffnen 
ſolle; welches meines Bedunckens auch nicht 
Borbedacht in das Werck zu ſehen / feyn wird. 
Hierzu nun dienet folgendes / — i 
ſehr hoch halt: —— 
Nimm Deimenten⸗Waſſer / zwey Unzen / 
Simmet-Tinklur , ſo mit Srandwein per 
| telft der Infufion gemacht / zwey Quintlein. 
Laud. op. zwey Öran/ | 
DeimentenSyrop/ eine halbe — F 
Miſche es / nimm einen Loͤffel voll davon / ſo won 
Erbrechen bald nachlaffen. 


Vierdtens / plagen fie bisweilen Ventofit itateı 
oder Winde / und Aufblahunge. def feibes/ und 
Eommen groflen Bauchwehe / onderlichi im unteren 

hei 
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888: (01) 35 649 
heildeß Bauchs/ und um den Nabel; weſches her⸗ 
‚tühtet von windigen Dünften/fo von der verhaltes 

en Ze it en /wie auch von Aenderung der 
& So nung: und dieſes bisweilen ift fo ſtarck / 
% — Ohnmaͤchte zu ſincken; dannen⸗ 
‚heeman foichen rathet / daß fie Öffters Zimmetrinde/ 
ee Ani kaͤuen oder ein Pulver oder Trieſeneth 
a: ‚machen: Item / je einen Löffel Zimmetwaſſer / 
balſam vder dergleichen nehmen; tie auch 
in Mittel fich unmaßgeblid) bedienen, derer 
"im Copitel von der Aufdoſtung oder Aufbläs 
” der Baͤrmutter erwehnet worden : ntr ur 
Mmanallhier nicht zu Biel fchmiere / und feuchtes auf⸗ 
jallterum, ejusq; vafa laxant. 
So Fünfftens /die Schwangere allzu offenes 
he waͤre und mit dem Bauchfluß beleget ſeyn 
Bi ſoll man ſolches nicht gering halten’ alldie⸗ 
gar leichtlich daraus ein unzeitiges Gebaͤren 
6 Se er ‚Aphot.34: 
geuget / in dieſen Worten: Wann eine ſchwangere 
gar zu ſehr durchfaͤllig⸗ iſt ein Mißgebaͤhren zu 
en; zumaln der Frucht nicht allein hiedurch Die 
Penn ng entiogenfondern auch die Natur mächtig 
liet/ und sum Austreiben gereißet wird, 
























Derowegen dann folchem Übel beyzeiten zu bes 
eanen ſoll man ſowol mit inner: als Aufferlichen 
enden Mitteln ſolchen Fluß ftillen 5 da dann 
Sucatplafma, 6 bereitet wirdattg aefochtenQuits 
tinmit Maſtix / Negelein / Muſcatnuͤſſen und ders 
ee beftreuet/ und über den Nabel geleget / ne⸗ 
Mu ‚mehr, dag Seinige bei) Der Heilung 
olte. 


RE RU 


60, 2 On 
Zu Aintang der Mahlzeit/foll fie Quitten oder’ 
Birn Muͤßlein eſſen aber nichtzu Ende derfelben. 

Sechstens ‚werden auch die Schwangere nicht 
felten beſchweret mit Zahnwehe / welches ſie ebefifi 
ein gewiſſes Kennzeichen ihrer Empfaͤngniß halten / 
und herruͤhret von einen Theil der ſcharffen Feuch tige 
keit die fich wegen verhaltener monatlichen m 
fammelt/ und nachdem Haubt fteigt / endlic) unten" 
an die Wurtzel eines Zahn fich begibt / und die 
membranöfifche Theilichen Dafelbft verleßet: welch Y 
Schmertzen jedoch gemeiniglich inner weniger Zeit 
von fich felbit vergehen. —** 

So fie aber anhalten ſolten / foll man das Pfla⸗ 
fter von Maſtix bereitet/ oder von der Gummi Taca- 
mahaca, aufdie Adern/fo vom Haupt in di k 
fe herab ſteigen legen/darvon werden Die Duͤnſte 
difcurivet und zertheilet. nr 

Oder man nehme Salbey / die Rinde vom Maul 
beerbaum / Gallaͤpffel / und bereiteten Eoriander/ Eos 
che es in Wein / und halte es warn im Mund. 

So es aberein Falter Fluß mare / nehme man 
ein Fröpfflein oder zwey deſtillirt Negelein⸗Oel / oder 
Salbey:Deb Ol. Succini, Camphoræ, mit ein we⸗ 
nig Baummolle/ und lege es in den Zahn : oderreibe 
den Zahn mit Theriac/ und fo der Zahn holift/Tege 
manein wenigesdarvondarein; wiedanndasLau- 
danum Opiatum, Nepenthes Aureum, ſo man 
nemlich etwas darvon zu Zeiten der groͤſſeſten 
Schmertzen in den Zahn leget / Der bewehrteſten 
HümMitteleinesil. 

Zum Siebenden / iſt ihnen faſt gemein Der 
Haupt-Schmerke/ oder das Hauptwehe; welches 
ebenmäflig/ wann die Frucht waͤchſet und gröffer 
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Mche hieraus eine Mixtur. Davon ein Meſſerſpitze 


| 

D 

| 0 yollauf die Zunge zu nehmen. 

Die aufiteigende Dünfte aber, fo vielmüglichy 


‚abge ori und sertrieben werden : 
ae 4 inım bepderleyCarvomämlen/anvert alb Quint 
— Cubeben / zwey Scrupeh dein, 
inmmet drey Quintlein/ 8 
Raucken⸗Saamen/⸗/ 
* 







Feld⸗Kuͤmmei/ 
Roͤmiſchen Kůmmel / jedes vier Serupel / 


20 


un. der Chebulifchen Myrobalanen⸗/Sch 
EN 2: 26; — 5 | chelffen / 
RER "* Facal. der onie⸗Wurtz / dre IN — 
BER BR, weiſſerm ann 5 y Quintlein / 
— — | (lein/ 
Ehrenpreiß / jedes einen puaill, | i 
ö her Stechas Samen cin uintlein / 
* ein, 


Tt ij Von 
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Bon welchem fie Morgends und Abends drey 
Neffer ſpitze voll genieffen ſollen nach der Miahlieik - 
aber allegeit ein Schnittlein voneingemachten Qu 
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ei 

ten/ oder Quitten-Lativerge / oder ettoad Duitteis 
Safft/ nehmen und genieflen ; Danndar yurch roied 
der Mage beſchloſſen / Daß die Sn iher map 
fen abgehalten werden vom uͤberſich | 





erfich eigen zum 
Haupt, wietheils Pradici wollen. 
ann nichts verfangen folte oder wolte / rathet 
Sylvius, daß man folgendes gebrauchen folle: 7 77 
Nimm Lindenbluͤth⸗Waſſer / dritthalb Un) 0. 
Yoaffer/ wider die Gicht / Fr 

waſſer / wider die Fraiß D.& 

— eine Un |. 
Laud. opiat. drey Gra 

Stechas oder Proniens@&yrop/ ſechs 
| lein. Miſche es. — — 
Sievon nehme Die Patientin zuweilen einen Loͤffel voll / 
big der Schwindel nachläffe. 


Das vierdte Sapitel. 










ui 
- » i1bt% 
Fa „. 


- 


/ / 4 otno, „0 55 
„De Symptomatibus, quæ Gravidis me- 
dis geftationis menfibus con» ,. + 


tingunt. h 


€ | u — 
Von den Zufaͤllen / welche zu Zeiten den 
Schwangern die mittlere Zeit uͤber ihrer 
2 Schwängerung begegnen ; —— 
Rſtlich / kommet um ſolche Zeit manchmal 
den Schwangern ein hefftiger Huſten any 
aus einen heßuch⸗ſcharfſen Dunſt / der von 
dem monatlichen Gebluͤt in die Lufſtroͤhre / Mund / 
Lungen und hole Bruſt aufſteigt; oder aber von Des 
nen fohädlichen Feuchtigfeiten / Die ſich —— 
Haubt 


BB: (0):354 6,2 
A ee auf die Bruft wieder herab 
I nm nun der Huſten ben ſolchen Perſonen 
far it und lang anhält Eanofftinals die Geburt 
vor d er Zeit aus get etrieben werden / oder es erfolgen 
F- am — Sal als A ſteti⸗ 


— 
ft 
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f broc —* dahin Kings, 
Sy nad — Der. — Een geroehr 


EA 


Dil. ® uber. Loch. — —— Troch. 
ghici, Pulv.contr. Tusfim, und dergleichen. 
Zum Andern / Fommet auch manchen ſchwan⸗ 
en ı Frauen das Hergklopffen any davon fie groffe 
J eſchwerung haben jamanchmal in Abkraͤffte und 
machte gerathen/ alidierveil Das Hertz Das jenis 
ge / ſo ihme entgegen / und Durch die Pulsadern zu—⸗ 
 geführet ift worden, von fich weg zu wenden und von 
ſich zu treiben, auf das allerbefte fich angelegen ſeyn 
‚ faer/ undalfo ſolch unordentliche Beweguñg extra 
ropri motus concentum, verur ſachet. 
Wird demnach ſolchem Zufall / theils durch eine 

waͤſſige und bequeme Aderläffe/theils auch Durch ans 
dere hierzu dienliche und ſtaͤrckende/ ſowol innerliche 
als aͤuſſerliche Mittel / muͤglichſtes Fleiſſes begegnet 
werden muͤſſen / nach beſtem Verſtaͤndniß deß erfors 
derten Medici. 

Der Arabiſche Medicus Avicenna, und der 
Srieihif he Paulüs Ægineta, halten vor gut daß 
* ſolchem Zuſtande u ae are oben 

t iij erab 





654 Bl —— 
herab mit warmen Tüchern wol reiben ſolle; von un⸗ 
ten hinaufwerts aber mit nichten/damıf nicht etwan 
von ſothanem Reiben ihre Blume gereiget werden 


mochte, — 1 Te eg 

Drittens / fallet auch ſehr befchmwerlich den 
Schwangern judiefer Zeit/ Das vielfältige IBacheny 
ausobbemeldten Urſachen herrührend : mel hes / da⸗ 
mit es abgewendet und vertrieben werde / koͤnnen ſe/ 
wann fie ſchlaffen gehen wollen / ein hiezu taualid es 
Fußwaſſer / nebens ſittichem Neiben der Auffern 
Gliedmaſſen / gebrauchen; auch zumeilen ettvas vom 
Syr. de Papav.rof: ficc. oder einer Dienlichen Emul- 
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ſion / u. d. 9. genieſſen. 


dens befahren muß: mie folches auch Hip 





und Bielheit deß Geblütes/ auch Sschärffedeffelbe 
Schwachheit der: Frucht / die es nicht Me 
ingleichen aus allzu groffer und —5* Leibs⸗ 
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000 Symenfibus aceidunt. 

Don denjenigen Zufällen / fo die letztere 
Zeit über den Schwangern mögen. 
8 Leſtlich/ leiden etliche Schwangere / ſon⸗ 
3 derlich wann Die Geburt herbey nahet / und 
ſie aufrecht ſtehen / Noth / daß ſie ihr Waſſer 
ai 3 mol von fich laſſen koͤnnen / weiln die Harnblafe 
Honder inder Mutter ligender Frucht / die fich herab 
ſercket / faſt gedrucket wird. 

= Damit nun ſolchem Übel geſteuret werde/ Fan 
ſichd as Weibe legen/ u nd die Gegend der Harnblaſe 
loflen ſchmieren und einreiben mit Dem Ol. Scor- 
pion. oder ein Brey aus Zwiefeln / fo unter heiſſer 
Men gebraten / gefaubert/ und mit Scorpion-Del 
md IBeinangemacht/ überfchlagen ; oder leglich eis 
meCigitier aus dem Wandkraut⸗Safft / Butter und 
Scorpion Oel zu ſich nehmen; oder baden: und ſo 
Diefes alles nichts verfangen wolte / nichts Deilotve; 
niger. aber Die Gefahr immer gröffer wurde/fan man 
‚iteinem catherere zu ihr langen; vorher aber ſol⸗ 
hes mit einem Wachsliechtlein / in Del getuncket / 
berſuchen / uf. fi 
Zum Andern / haben etliche Schwangere / bes 
vorab welche eine truckene duͤrre Leber haben / wie un⸗ 
ſere liebe Alten vermeinen / zu bemeldterdeit harte und 
langſame Stulgaͤnge / welche dann verurſachen mio> 
gen / zumaln fo ſich dieſelbe alsdann fehrdrenger und 
nöthigen/ daß etwan ein Band zerreilie/ und uaher 
— Tt iiij —D 


| 
it J 
\h 
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Das Gebluͤt verflieſſe / ſo day die Frucht vor d 
ausgehen muß. —— 
Beſchiehet auch ſolches / wann nun Die Frucht 
faſt groß worden und alſo die meinfte Iäfferichkeit 
zu ſich gezogen / oder die Gedaͤrme faft- drucker; Da 
nenher auch offt in Der. letztern Zeit Das Waſſer ben 
mancher Schwangern übel folgen will, 7° u 
Weßwegen dieſen anzubefehlen feyn wird’ Dap 
fie weicher / gelinder / und zwar etwas mehrerer Spt 
ſen / weiln ſolches nicht ſelten aus Mangel der Ppabr ° 
rung herkommet / ſich bedienen ſollen: zuweiln aber 
einen und andern Löffel voll Roſen Hoͤnig oder et 
was von Dem Cremore oder Cryltall. 2, in einer 
Fleiſchbruͤhe und dergleichen anders mehr / zu ſich u 
nehmen: zu welchem Ende dann auch fehr wol Die 
nen mögen ein und andere gelinde und erweichend 
Clyſtirunge. — 
Drittens / kommt die SO EEE 
Tenefmus any das ift/ eine vielfältige Hegierde 
oder / eigentlichen zu reden / ein’ Zwang zu Biel 
a oder Niederſetzen / wann gleich nichts 
erfolget. | | 
Und Diefesift Fein geringer Zufall weiln er'® 
ters die Geburt vor der Zeit um Austreiben verar 
laffet / als Hippocrates fihreibet 7. Aphor. 27. 
ann eine Schwangere der Zwang befallt / iſt er 
eine Urſach dep Mifgebahrens : dann Die © 
mutter liget gleich zroifchen der Harnblafe und Dem 
Maſtdarm / welche/ wann fie nach der Empfängnig 


* 


mit. der Zeit fehr ausgedehnet / und aröffer nz 
hwan 
a8 
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drucket fie ſolche Theile; dannenher die x 

zu fölcher Zeit offt wollen zu Stul gehen 7 und 

Waſſer laffen. | | 
Sollen 


er ie 
A ee Sollen derotvegen fölche ein leinenes Saͤcklein / 
Fi eihenkleyen und Pappeln / oder mit Wull⸗ 
aut Blättern und Chamillen ausgefuͤllet / nehmen / 
Er esin Wein oder Efigfieden/und fich alſo / weiln 
je noch warm ift / Darauf bloß feßen : oder man 
a9 auch an ſolchem Ort eine Baumwolle / ange 
fu tet mit. Wuüllkraut⸗Blumen⸗Oel / oder Re⸗ 
ge Wuͤrm⸗ Chamillen⸗ Dillkraut⸗Oel / einſtoſſen / 
. ff. Bee 
E A jerdtens /gefchwellen den ſchwangern Frauen | 
histweilen Die Füffe ; welches von dem monatlich⸗zu⸗ 
ie gehalten Seblür abftammet/zumal wann felbi- 
gee — waͤſſericht / und Die Frucht zu naͤhren un 
—* 
Und diefe follen/ toie man hiefiges Orts darfuͤr 
Er 7 gemeiniglich mit Wagdlein ſchwanger gehen: 
m igte Geſchwulſt aber ift auffer Gefahr / ohne dag 
de einen befchmwerlichen Gang verurfachet ; von fich 
felt iften aber nad) der Geburt vergehet / wann Die 
Mr Häfferichte Feuchtigkeit / zuſamt der Mutter: Reini⸗ 
gung / evacuirt wird, 
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‚4 e Jerohalben man dann nicht leichtlich eine Eu r 
Darzu vonnoͤthen hat / noch gebrauchen foll: jedoch / 
bdie A rbb alu groß werden wolte / ſo / daß ſie 


—4J en auch Fan man Köhlftengel oder Chamillen- 
E Blumen in halb Wein und Effig fieden und zu 
nem Muß oder Brey zertreiben / Die Fuͤſſe oder 
Send ckel darüber baͤhen und Pflaſterweiß über; 
nr wie ingleichen folgendes / welches Sennertus 
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7 » Türchifeh Y 2 Mehl / vonjede 
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5 Tgemeinen Schwefel’ einelin/ / 
Tauben ⸗Koth/ einhalbe ins 7 
Mit gnugſamer Geißmilch macheeinen 5rey? raus. 
. Sünfftens  begibts ſich auch bey mancher 

fhwangern Frauen / daß ihr Das Waſſer ıbr ch 

und fortſchieſſet / obwol keine Geburt erfolget, aud \ 
die Zeit darzu noch nicht allerdings vorhanden nz 

und Diefes zwar aus feinen Urſachen allen , 

Stoflen’ Springen 7 Erſchrecken oder E tjegen i 

Von welchem Zuftande aber, wie manfich nems 
lich darbey zu verhalten habe, weiln wir im 10. &@ 
piteldeß leßtern Theils, im Erſten Buch / verhoffent⸗ 

lich genugfame Anregung getban / als laſſen wirs 
















auch fürdiefesmaldarben bewenden. En | 
Das feste Kapitel. — 
| De 


De Fostus debilitate.  . 


Don Schwachheit der Subtim 
Mutterleibe. —— 


Nu niemand an. diefem zweiffelt / od 











© anftehet/ daß die empfangene Kindlein 
Mutterleib auch fehwach und Franck ft 
den / fo entftehet Daher nicht eine geringe Frage 7 
und welcher geftalt man Denfelbigen su Hulffe kom⸗ 
men möge : dann weiln Erkaͤntniß der Krandheitz 
pornemlich Durch fehen und betaften erlernet und ers. 
Janget wird, deren aber Feines zum — 
men mag / auch faſt unmuͤglich iſt / einige Erfahrung 

durch dieſelbige zu erlangen / ſo gibt die Sache vn 


Berl 16 
Digen Medicis , will geſchweigen unerfahrnen 
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Bu ı 
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geftalt fie mit den Schwangern / (da ohne das dag 
Acheyen ſorglich iſt) ben fü geftalten Sachen hand- 





lenfollen. . . RER | 
Unter den Zeichen aber / welche anzeichen / daß 
an Kindleit in Mutterleibe ſchwach feyeyiftein ge; 
wiſſes / wann der Mutter ihre Zeit wieder kommet; 
und dieſes zwar nicht allein in groſſer Maaſſe / ſon⸗ 
dern auch bey öffterer Wiederholung / wie recht und 
bol Galenus ſoiches erinnert in Commentario def 
6 Abphor.der 5. Section. — 
Welches aber von den Blutreichen Comple- 
‚zionen nicht will verftanden haben Horftius und 
dh. Bartholinus , Hift. 1. Anar. 13. Cent. 3. als 
welhe Erempel anführen etlicher Schwangern/mels 
ch — ihrer Schwaͤngerung big faſt zu En⸗ 
Deverfelbeg. ordentlich / und dieſes nicht in geringer 
Maaſſe / ohne Abgang ihrer und der Hagenden Frucht 
Geſundheit / gereiniget worden. 

u Andern/ wo einer SchwangerndieMilch 
gusfleuſſt / fol folches ein gar gewiſſes Anzeichen fenn 
der Schwachheit und Ungefundheit einer Leibes— 
ſtucht: alermaffen auch Hippocrates folches bezeu⸗ 
Ain Denen Worten / wanner 5. Aphor.s2.fpricht: 
Wann einer fhwangern Frauen Die Milch häuffig 
seen Bruͤſten laufft / zeigt es eine ſchwache 
Frucht an. nr: | 


4 


f 
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daß nicht auch die Frucht Deffen mit entgelten folte; 
weiln dieſelbe von fich felbiten nicht erhalten fondern 
gleich einem Zweiglein an einem fruchtbaren Jan u 
von der Mutter ernähret wird /und — SH 
das Leben erhält. — Bir | 
Wrlierdtens / wird auch durch der 
cken Durchbruch oder Bauchfluß dem in 
Nahrung entzogen / daß es dannenher geſchwaͤ 
chet wird; allermaſſen auch oben / im dritten Capi⸗ 
tel / deſſen Meldung gethan worden, — 

Letzlich / kan ſolches auch die Mutter ſelbſt a m ge⸗ 
wiſſeſten wahrnehmen; wann ſich nemlich das An 
lein / welches ſie / die Mutter, bereits etliche. Zeit he 
empfunden’ nicht mehr wie ſonſten regen nochbe 
wegen will auch fie Die Mutter eg auch je mehr ı | in 
mehr ſchlechtlich empfindet. — 

Aus welchen Kenn⸗ und Merchjeichen dannnic 
unſchwer die eigentliche Urfache / welcher wegen ſo⸗ 
thane Schwachheit der Frucht ſich ereigñet / mag er⸗ 
lernet und bekannt gemachet werden. 

Welche dann / einer richtigenLehrart nach / můg⸗ 
lichſtes Fleiſſes wird abgethan / aufgehaben 7 Die 

Sruchtaber geſtaͤrcket werden müffen: von welchen 
A fällen aber / wie ſolchen auf Erfolgen / zu begegnen 
ſeye / iſt bisher / wiewol ſehr kuͤrtzlich weiln ı res 
mals gefonnen gemefen/ ein groſſes Buch zu ſe 
ben / gelehret worden. 

Die Confortation und Staͤrckung der rucht 
belangend / kan ſolche vornemlich zuwege gebr 
werden / wann ſich die Mutter unter andern 
gm Lebens⸗Art in Eſſen / Trincken / u. ſ. ſobe 
get 
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Sonſten ſeynd Cbeben / item Fleine und groſſe 
Roſit n / Gebr nußlich; wie auch rufe Mandeln mit: 
jläutertem Hönig/ oder in Malvafier aeroeichet/ 
Morgens und Adynds vor Effens genoſſen / und, 
dergleichen mehr. 

© Der fo genannte Kinder: Balſam iſt faſt ge⸗ 
me nyden Schwangern aber ſehr nutzlich / ſowol ins 
‚nerlich ı enoffen / alg auswendig appkeitek: wann 
nur folcher. nicht fo gar elendiglich von manchen / fos 
Li nl gefbmornen rauen / als verdarbenen und 
nichtsmwirdigen Marcktſchreyern / Wuͤrtzkraͤmern / 
und dergleichen die fich noch rühmen doͤrfſen „dag 
Je gl en. » Feiner Apothecken a Salch — 





















ei 4 

F mut dre Unzen? / 

ar Andenblůh⸗ ) r vi 

ee fwars Aırfehenz) Waſſer / jedes eine Unz / 
3irnmmet⸗Waſſer mit Den Bersblumen / eine 

aa halbe Unz / 

2% rother Eorallen-Einctur/ein Quintlein / 
SA | Eorallen:@als/ einen Scrupel/ 
Perlen Sals/ einen halben Scrupel/ 

® Citronen Schalen⸗ Syrop/ — ei⸗ 

füffen Sranaten⸗ Jne halbe Uns, 

De vnd zeichne es. Morgens und Abends zwey 
WR: Loͤffel voll zu gebrauchen.  _ 

» Die alte Gräfin vonMansfeldhat ein auswen⸗ 

iges Mittel bey vielen im Gebrauch gehabt / und ift 
ach aud) von Den Medicis approbiret worden / 

mlich: man nimmet Negelein / Muſcatnuͤß und 
luͤhe Raute / Wachholderbeer / eines jeden ein 

—— alles gar klein zerſtoſſen und ſolche Stuͤ⸗ 

cke 


A. Spicanarden-Delfommen müffe 
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de mit vier 5 ——— — Hönig verm⸗ 
ſchet / darzu dann auch sehen oder ji mar nf (u 


man eine Schnitte Brods/ mad) (ja elbei 9 ute 

an olnaß / und roͤſtet folche auf einen Roftzdah ß 
tm wird / und ſtreichet darauf /_ was oben. 
miteinander vermiſchet worden ; leget Teßlich folches 

der Frauen aufden Jrabel: und: Janng dürz ſtwor⸗ 
den / fo feuchtet man es wiederum mit warmen Mal | 
vaſier / Wein oder Rofenwaffer an und legetesaußß 

neue auf: ſolches thut man fo offt / bis es keine X | vafft 
mehrhat. una, 
Rimm ein Obſt / abfonderlich En 
fie mit Theriack / Negelken / Maftir/ oder ei 
Hitz dabey / mitgepulverten Corallen / Heydelb 
a in diarrhod. Abbat. und brafe 
1} alsdann lege folche Quitte auf; di 

den Nabel, — 
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— — Buchs 

Secchster Theil. 

V— on ‚den $ Rrandheiten und fehr ge: 

fährt * Zufaͤllen / ſo die Gebaͤrenden 

| betreffen: mögen. -. 
Das erſte Capitel. 

© De Abortu. 


. gi Don dem Abgang und ungeitigen 
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y ni sr Gebaͤren. * 
In anders iſt die allzu fruͤhe Ser 


* 


KOR daͤrung / ein anderes / alfo zu veden/ die 
| Ak el Ausflieffung: dann das erſte iſt wann 
' s — a das Kind / ſo nunmehr gang und gar 
— fjorwiret iſt und auch Das Leben hat / 
vor der rechten und natuͤrlichen Zeit abgetrieben / 
und geboren wird, 

Das Andere wann Die beyderley miteinander 

ermifchte/ und vor etlic) wenigen Tagen zufammen 
ewachſene Saamen wiederum aus der Gebaͤrmut⸗ 
-herausfallen/ und etwan einem Haͤutlein / geron⸗ 
en Blut / und unformirten Fleiſch / gleich und 
nlich ſehen. 
Solches wird von Hippocrate &xeums , von. 
den Lateinern effluxio benamfet ; andere nenneng 
auch fallumgermen, dag ift / einen falfchen Schoß. 
oder Zweig / insgemein aber einen Abgang: un) er 
seget eben dieſes den Weibern offtmals gewaltige 
u Schmer⸗ 
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Schmertzen / unmenfehliches Grimmen, und binterz 
täffet Denfelbigen nicht felten mehrere und gröffere 
Schwachheiten def Leibes / als wann fie einer rech⸗ 
ten/ natürlichen und zeitigen Geburt genefen waren, 

Das Erfte aber nemlich Die allzufruͤhe und un 
seitige Gebaͤrung / zu Latein Abortusgenanntzguaf 
a naturali ortu remotus, entftehet aus vielen und 
mancherley/ forvof auſſer als innerlichen Mefachem 
welche alle Die natürliche Austreibungs- Kaffe IE 
muliren/ und zum Austreiben anreißen: Als/einer 
heftigen Durchlauf 7 Harnwinde / ſo etwan m 
einer groffen Hige und Entzündung verbinden; 
ſcharſſen und reiffenden Leibs⸗Wehe /groſſem und 
hefftigem Huſten / unmafligem Sehr unge 
ftümmer und ungehaltener Leibs Bewegung 7 
dem Lauffen / Springen’ Tantzen / allen Son 
Höhe, ſhwerem Aufheben und Tragen einer g 
fen Laft / veiten auf einem, hochtrabenden Pferd 
groſſem Erfehütteln deß Leibes vom Sahren/unm 
figen Gebrauch deß Beyſchlaffs / und ſonderlich 
nem hefftigen und gewaltſamen Stoß auf den 
Bauch / u.ſ.f. — 

Dann alle dieſe unordentliche / Unmäffige und 
ungeſtuͤmme Hewegungen/ machen die Sennadern 
der Gebärmutter los; gleichwie auch dieſe 
zur unzeitigen Gebaͤrung groſſen Anlaß geben m 
che dem Weib ihren Afrern oder Hintern / und DIE 
— Gebaͤrmutter hefftig zuſammen Dr 

en / u.ſ.ſ. 

Alſo bringet auch das Donnern / hefftlges Schie⸗ 
ſen / und ander dergleichen groſſes Getoͤſe — 
chen / die Weiber / bevorab dieſe / ſo annoch jun | 
derowegen eines garten / weichen und — 9 

ey 



















NEO MER 
ſond manchmal vor derZeit um ihre Geburt: gleich⸗ 
ieauch das langtoierige und firenge Faſten / oder 
grofe Verblutung; fonderlich wann die Frucht nun 
netwas erwachfen/ und aröffer worden ik. 
Mann fieaber nicht uͤber zween Monat hat ift 
Auch die Gefahr um fo viel deſto geringer ; Diemeil 
ne —3 sur ſelben Zeit noch) Feiner beſondern haͤuf⸗ 
den Nahrung benöthiget ift. | | 
tem / es verzehren auch der Mutter langwieri⸗ 
Manckheiten das Gehluͤt/ entziehen alſo dem Kind» 
in feine Nahrung / und geben ihme Damit Urſach / 
ses endlich ausweichen / und dieſe ſeine Wohnung 
xtlaſſen muß. | 
Gleichwie im Gegentheil die Unmaͤſſigkeit im 
Een und Trincken / famt dem Gebrauch Der nicht 
Anflandigen und, unnatürlichen Speifen / nach wel 






















gen Anlaggiber. | 

Die jählinge / geſchwinde / hefftige und immer, 
hahtende Bewegungen deß Gemuͤths / fie entſte hen 
gleich aus Zorn / oder aus Furcht / Schrecken/ u. d.g. 
Wegen in Dem Leibe viel und groſſe lnruhe; werden 
owegen nicht unbillich unter Diefeder ungeitigen 
Gebaͤrung Urſachen mit gerechnet. . 
Maſſen dann Hildanus,Oper.Chir. p.m. 900. 
fbreiber von einer erbarn Frauen / melche ſchwanger 
kön alstie ihres Yeachbarn Söhnlein von 
Bu 





Mauer fehr. hoch abfallen gefehen / fene fie/ nad) 
ieffung teraiger Stunden um ihre sen ges 
u ‚ Fome 


666 32:(0):3% 
kommen: dergleichen Erempel am bemeldten Dit 
noch mehransutreffenfennd, —— 
Sonſten beſtettigets auch die Erſahrung was 
Hippocratess.Aphor. 4,5. ausgefprochen: Wel⸗ 
den Leib belangend / mittelmafiige Weiber (medio 
criter corpulentæ) ohne einige offenbare und fi 
fentliche Urſache im andern oder dritten Monafu 
ihre Frucht und Geburt kommen / Denen fey 1D Di 
Gefaͤſſe / fo fic) durch die Gebärmutter zu Der Fruc 
hinein enden/ (cotyledones) mit %o& und Schleim 
überfüllet / und können Deromwegen Die Geburf or 
wegen der Schwarenicht langer aufhalten/ fondert 
veiffen endlich entzwey. RER 
Alle dieſe Urſachen nun/ wie gedacht/Fönnendih 
ungeitiges Gebären zumege bringen/und fd fie porhe 
—— machen / daß man ſich deſſen zu beſ 
A b. 
Damit man aber noch beſſer ſolches wahn 
men und wiſſen moͤge / hat nebens andern/ Hlipg 
crates Dee für ein gewiſſes Kenn⸗ und Merch 
eben einer bald Eunfftigen ungeitigen Öeburt/ermeh 
net; wann neinlich den Weib Die Brüfte —— 
dinn und welck werden / wie Der 37. Aphor der 


ction lautet: Wann einer ſchwangern 





















Vruͤſte jaͤhling klein werden / folgt ein Mg 
ven: welchen ihre Frucht im Leibe verderben ode 
fonften zur Unzeit und zufrühe entgehen will / Denen 
werden Die Bruft faſt dinn. | ir 
Ingleichen wieesim 52. Aphor. gedachter 
Aion heiffet: Wann einer ſchwangern Frauen 
Milch haͤuffig aus denen Bruͤſten fleuſſt / zeigt es 
ſchwache Frucht an; wann aus der Schwanger 












ruͤ⸗ 
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ufſig auslaufft/ fo bedeutet es 





Brüften Die Milch ha 
ine ſchwache Frucht. i 
7 Felcherley Gefahr nuny megen befuͤrchtender 
Sufalle / ein ſolch ungeitiges Gebaren unterworffen 
jmerift theilsobenangezeiget worden / theilg bezeu⸗ 
geres auch die Erfahrung : fintemalja ſolches wider 
ee Natur Willen beſchiehet; und alles unnatürs 






















Beſtehet Demnach die richtige Eurirung Diefes 
ects ineiner Præſer vation und Norfehung/ wie 
nannemlich. vermehren moͤge / daß nicht ein folch una 
Kitiges Gebaͤren erfolge : Dann fo Diefesallbereit ers 
fölgerumd beſchehen / kan man fich alsdann eben der 
Jenigen Mittelzund Curirungs⸗Art bedienen/mwelche 
oniten bey der Kindbetterinnen Diefen oder jenen Zu⸗ 
faͤllen / — werden. 
Dieſe Præſervatſon und Vorſehung aber muß 

hehen / entweder ehe das Weib ſchwaänger wird / 
der aber Zeit waͤhrender ihrer Schwaͤngerung. 

Auſſer der Empfaͤngniß / muß man vor allen, 
Singen deß Weibes natürliche Leibs⸗⸗Conſtitution 
eiegen/ und fo etwan die Menge und Vielheit deß 

bluͤtes / oder andere geſamlete boͤſe zaͤhe Feuchtig⸗ 
en deß Leibes / oder ein und anderer Fehler und 
Xbrechen Der Gebaͤrmutter / hierzu Anlaß geben 
dite muß man ſolchen allen und jeden / ngchGelegen⸗ 
heit der Sachen / zu begegnen wiſſen: wie ſolches bis⸗ 
bevsfonderlich mas Die Kranckheiten und Gebrechen 
der Sebarmufter belanget/ zur Genuͤge iſt gewieſen 


den, > > 
— welchem Zuſtande dann nichts beſſers und 
vortraͤglicheres / (cœteris 2— nach dem aeg: 
| u ni 
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nig Zacuti Lufitani ſeyn foll / als die Fontanellen 
an Armen oder Schenckeln/ tie feine Wort lauten 
l. 1. de Med. Princ. Hift. Obf: 19. Ich habe Durd) 
glückliche Erfahrung erlernt, daß das hauffige Mi: 
gebähren / ſo von denen fchädlichen SFeuchtiakeiten? 
Die zu der Sebarmutter aus dem gantzen Leib gefamı 
melt/und Durch ihre groffe Anzahl und bofe Eiger 
ſchafft das Kind todten/ herruhret/ bloß Durch Diepg 
augenfcheinliche Hülffmittel verhindert mordenm 
Viel Frauen abortirten bloß um beruhrter Urſach 
halben. inter Diefen brachten einige eine ſieben 
monatlide und viermonatliche Frucht ſchon gan 
faul und verriffen öfters an den Tag Die and 
nicht als mit dem Fontanell fo tool an Armen als 
Deinen die gleich Anfangs bey Erreigung deß Fleiß⸗ 
fes/ gemacht / von dieſem bel befreyt werden Füns 
nen ; da fiedann folglich zu gehöriger Zeit/gefundez 
und gantz mit Feiner Seuche behafftete Kinder an 
das Tagsliecht gebracht. 

Wann hergegen das Weib empfangen hat und 
ſchwanger iſt / gehoͤret auch groͤſſere Aufficht darzu; 
alldieweiln die Schwangern nicht alle ſolche Mitt 
vertragen koͤnnen. 

Damit man aber doch dieſes Orts nicht verab⸗ 
ſaͤume / ſondern muͤglichſte Huͤlffe leiſte und Vor⸗ 
ſorge thue/Fanman bey erſter Schwaͤngerungs Zeit 
bey Blutreichen Perſonen / mit gutem Gewiſſen eis 
ne / und / ſo es die Noth erforderte, eine. wiederholte 
Aderlaͤſſe vornehmen; nur daß man der Sachen 
nicht auf einmal zu viel thue. 

So aber der Leib mit boͤſen und verwerfflichen 
Feuchtigkeiten gleichfam angefüllet waͤre / muß man 
ſolche auf das gelindeſte / ſonderlich aber bey — 

ei 





2 
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nah und nad) per IAinezem, ausführen; als 
— bie gute Anlaß ift gegeben 


1diegange Zeit über ſtaͤrckende und die 
uch b alt es Rittelmmebenft einer gleihmäffigen 
vorgeſchrie rw Art im Effen / Trincken / 
u Ege bi cauche en; Davon zum Theil aus dem vorher⸗ 

























nf folgende bengufegen feyn werben: 


mm rother preparirter Corallen / ein Onintlein) 
Oriental cher zubereiteter perlen / ein halb 
| — Quintlein/ 
Br KRermesBeer / zwey Scrupel / 
a ormentill Wurtz / einen Serupel - 


——— drey Guintlein. 
Be esuntereinanderziweinem Pulver, | 
eilen ein halbes Quintlein / oder ſo viel 
Meſſerſpitze voll geben kan. 


Ober man mag vom — einer Caſtanien 
% ve gebrauchen: 


a = —— Roſen — zw unzen / 
eingemachten — chalen / fee 
Ouintlein/ 
WMyrobalanen / eine eig 
BER. A | > Unzen/ 

N a "  preparirten perlen einen Scrupel/ 

* gebraͤuchlichen Pulvers —— 
ar — gebaͤhren / ein Quintlein. 
Wit ge enugfımen Corallen⸗Syrop Dep — N 
er eine Opiata Daraus, 


= Ylfo Fan man auch Dutch aufferliche gebrauchte 
Mi eng th EEE 
we u. Frimm 


enden G apitel Bericht einzuholen iſt zum Theil 


ſtix / ein halb Quintlein / — 


ꝛ 


en a 
imm de ix⸗Pulver / n 

ß Ladani, ſechs Quintlein / | * 
Drachen⸗Blut / | 

Croc. Mart. reverb. | EN 

Blutſtein/ — — Quintlein 
Acatlen⸗Safft / drey Buintleinz2 7 

geiben DPA Eerpenki vieig 


myrien oder Kfaftioroel mine ein == | 
aus / jo man um die Gegend air ira ut den 
auflegenfam · Mir 17 


Das andere Sapitel, 
De Partu dich... J en 
Don einer ſchweren und harten Geburt, 


Urch eine ſchwere Geburt wird ei end | 
jenige verftanden / morinn Die 
gersiffen und empfindlichen Urſachen 
thiget wird / uͤber die Gewohnheit zu arbeiten. 
Die Urſachen rühren aber theils her wieN 
fchto derichtet / vonder Mutterfelbft; oder von Der 
Frucht; oder von den Banden und Membranen 
ſelben; oder don aufferlichen und frembden Dingen, 
oder von allen zugleich, — 
Von den aͤuſſeruchen Dingen nur etwas uge 
dencken: als wann das Gemach hierzu nicht f vol bes v 
ſtellet und entweder zu Falt oder zu — gen ie t 






















her wann die Hebamme die kreiftenbe a 
nicht bequem und wie eg ſich gebuͤhret zur. Gebt 
geftellet hat / noch etwan erinnert / daß fie ihremke 


0 a 
von wöhnlicher Unfauberkeit/fowol deß Harns als 
deß Stulgangs / entledige: und was dergleichen Feh⸗ 
ler mehr ſeynd / die von den Umſtehenden mögen be⸗ 

gar zen erden, | 

Oder / es iſt etwan die Hebamme zu ungeſchickt 
N nd unerfahren/ alſo / daß ſie weder dar Mutter / noch 
deKindes Arbeit und Bewegung zu regieren / noch 
acch derſelbigen zu helffen weiß. 

fftmals aber laͤſſet ſich das Weib die Schaam⸗ 

hafftigkeit und Gegenwart eines Mannes verhin⸗ 

dern/ oder von einem andern Weibe / fo. unter den 

Umftehenden ihr zumider und verhafft ift / erſchre⸗ 

—— fie. alſo ihr ſelbſt deſto weniger helffen und 
— geringerer Staͤrcke von ſich treiben: 


J en Mutter halber Fan Diefes Werck fo bald 
achtet Be werden / wann etwan diefelbe ihr volle 
bomnmenes Wachsthum nicht allerdings erreichet / 
oder ſonſten ohne das kleiner und zarter Art; oder 
vann dieſelbe viel zu empfindlich und furchtfaun iſt / 
ihrer ſelbſten ſchonen / und die Wehen / auf das aller⸗ 
ſteundlichſte Erinnern und Zuſprechen der Umſte⸗ 
h N den / nicht fleiffig befördern helffen will. 
Es ecan auch die Mutter von einen und andern 
merlichen Schwachheiten dergeſtalt abgemattet 
nd gefchwächer worden ſeyn / daß ſie von nun an die⸗ 
































ſArbeit nicht auszuſtehen vermag. 
Dover wann has Mundloöchlein und gantze Hals 
ee Gebärmutter / entweder von der erſten Formi⸗ 
ung an / gar zu eng iſt / oder nachwals durch etwan 
nen Unfaͤll / als einer hinterlaſſenen Wundmaſen / 
alſo wird / oder etwan in der vorigen ſchweren und 
| Nheſamen Geburt hefftig 6 und alſo are 
Y.rPr u 1 


> 
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der Zubeilung hart und geſchwuͤllicht gemachet 
worden: wordurch nemlich allerfeitsdem Kindleinz 
der Weg gleichfam gefperzet und eingenommen 
wirdiu.ff —* | 

Die Frucht aber iſt einer folchen ſchweren und 
mühefamen Gebärung eine Urſache mann Diefelbe 
entweder ſchwach / Franck/ und alfo ſeine Bande nicht 
zerreiſſen kan / oder gar todt iſt. Darnach 
wann es Dick und ſtarck iſt / entweder am ganzen 
be, oder einen Gliede und Theil deſſelben oder ſtelet 
ſich verkehrt zur Geburt. f 

Es koͤnnen auch die Ölieder zuweilen / aus ſon⸗ 
derlicher Schickung GOttes / nicht recht gebildet 
ſeyn / und alſo mißgeſtellet / daß ſie nicht allein groſſe 
Verhinderung gebären / fondern auch mehr.eine 
Mißgeburt als eine warhaffte Frucht mag genennet 
werden: als tvann die Frucht zween Köpffean einem 
Leibe / vier Haͤnde oder Fuͤſſe / u ſ ſ. hat. 

Ingleichen iſt eines dem andern verhinderlich 
wann der Kinder zwey oder mehr vorhanden feynd/ 
die ſich auf eine Zeit zur Geburt dringen / oder derge⸗ 
ſtalt ſitzen / daß ſie ſich unrecht zum Ausgang ſtellen 

Es moͤgen auch letzlich die Bande und Membra- 
nen dieſes Werck verhindern / wann dieſelbe viel zu 
ſtarck und veſte / daß fie von der Frucht nicht Eönnen 
zerbrochen. werden: oder daß Diefelbe fo zart feyndy 
dag fies aufeinen geringen Verſuch der Frucht 7 Hor 
Der Zeit jerbrechen/und alfo die Feuchtigkeit/fo Dem 
Kindlein zur Ausfuhr hätte dienen follen / zufetie 
ne und das Kind gleichſam trocken gelaffen 
wird. 

Man hat unterfchiedliche Erempel / daß die 
Frucht mit ihrer Nabelſchnur dergeftalt umnoickelt 

gewe⸗ 
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‚gervefeny daß fichdiefelbe darfür ſchwerlich hat bewe⸗ 
‚gen können oder fich zur Geburt ſtellen ohneSefahr 
der Erftecfung oder Erdroffelung, | 
Ss beſchihet auch zu Zeiten/daß die Nachgeburt 
sardem Kindefich angibt, und demfelben nicht ohne 







| in gebührlichen Zeit von ihr geriffen wird, dag 
durch die Verblutung 7 fo alfobald Darauf erfolget / 
Die gantze Gebaͤrmutter erfuͤllet wird / ſo / Daß derſel⸗ 
bigen Austreibungs-Krafft ihr Amt nicht fo ſchleu⸗ 
nig verrichten kan / anderjtnicht/ denn wie die Harn⸗ 
finden unter andern zu erfolgen pflegen / wann nem⸗ 
ne allzuvielüberfüllet und hefftig aus⸗ 
gedehnet i 





Noch vielmehr aher wird’ die Gebärmutter ver⸗ 
"hindert, und die Gebärung aufgefchoben und muͤh⸗ 
kliggemacht, wann benebens der Nachgeburt auch 
in Monkalb / oder fonft etwas unnatürliches zuge 
ſen / und alſo den Ausgang ſehr ſchwer machet. 
Wie dann Paræus, 1.23. Chirurg. c. 29. ſchrei⸗ 
het / daß er ſelbſt in zweyen 46 Frauen / 
nachdeme er denſelben ihrer todten Geburt abgeholf⸗ 
fen’ wahrgenommen und gefunden habe / daß Die 
Nachgeburt durch und durch mit Sandy dem jenis 
gen fo. an den Ufern der flieffenden Waſſer gefuns 
wird / gleichend / dermaffen überfüllet und aus⸗ 
= geweſen / daß er / da man ihn nachmals gez 
en / einer Bei infonderheit aufein Pfund ſchwer 
Hefunden worden, 
he dieſe obersehlte Lrfachen einer harten und 
— ** Geburt / ſetzen noch andere dieſes mit hinzu / 












1 das Geſtirne auch er * wenig wuͤrcken 


koͤnne: 
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Eönne: allein wir laffen hierüber billich einem jeden 
feine Gedancken frey; und fahren in etwas weiterer 
Betrachtung obangeregten Urſachen fort / deren ger 
wißlich / wo nicht allegeit/ jedoch gemeiniglich die vor⸗ 
nehmſte iſt / und ſeyn wird / eine verkehrte In 
Feucht 7 oder unnaturliches Herkommen d 

zur Geburt. — et 

Gleichwie aber wann zwey widerwertige Din⸗ 
ge gegeneinander geſtellet ſeynd / am allerbeſten von 
einander moͤgen unterſchieden werden; als kan man 
in Anſchauung und Betrachtung der natuͤrlichen 
Weiſe zu gebaͤren / die unnatürlichen und gefaͤhr⸗ 
lichen deſto bas erkennen. Rh 

Soll dershalben ein Kindlein mol und'natürs 
licher Weiſe geboren werden / fo ift vonnoͤthen dag 
fichnicht allein das Haupt sum erften erzeige / ſondern 
daß es auch am erſten ſich auſſerhalb dem Leibe thue; 
allermaſſen bereits oben im erſten Capitel deß vierd⸗ 
ten Theils im Erſten Buch mit mehrerm gedacht 
worden: und dieſes iſt alſo die erſte natuͤrliche uk 
und Weiſe geboren zu werden. 

Die and ere Weiſe iſt viel gefaͤhrlicher / weder bie: 
jetzterzehlte; dero wegen fie auch von vielen unter die 
unnatuͤrliche Geburten gerechnet und genommen 
wird: welche Dann beſchiehet mann das Kindlein 
mit beyden zufamm-gethanen Fuͤßlein voran Fome 


et, , ———— 
Wann nun dieſes geſchihet / kommen die Kind⸗ 











lein meinſtentheils auf dem Rucken ligend / und den 


Bauch und Angeſicht über ſich wendend / zu Geſich⸗ 
te: welche doch gleichwol auf dieſe Weiſe viel ſchwe⸗ 


ver und muͤheſamer ausgeführet werden mögen alsı 
wann fie den Bauch und Angefichtunterfich —** | 


| 


* 60:36 675 
hatter = weiln das Kinnbäcktein deß Kindes uͤberſich 
gewandt, in dem Ausgang an dem Schloß⸗ oder 
"Schaan nbeine hafftetzund nicht. wol fort Fan, 
Naochdeme nun dasKindlein auf eine oder die 
dere Meife liget / und gewandt iſt / alſo bringet es 
auch dge dem Kinde und dann der Mutter man⸗ 
































2% iF Ile —— Weiſen aber/ aufferhatb.d Der. beyden 
 jehterzehlten/es komme das Kindlein / oder ftelle ſich 
zur Geburt ein wie es wolle / ſeynd arge / gefährlich 
nd bös / und lauffen der Natur und natürlicher 
tDnung zu wider: wiewol auch dieſes wahr iſt / 
Daßeinewiel gefährlicher iſt / als die ander; wie aus 
ol — MN) u und zwar den allervor nehmften: / —*— 


1m In — mit —— bet near das eine 
Aermlein / oder wol alle beyde / fich erzeigen und an 
Den Taggeben. Welches zwar verbeſſert / und aus 
eſer unnatuͤrlichen / zu einer natuͤrlichen Geburt ges 
bracht werden kan / wann nemlich Die Aermlein fein 
ſitt glich wiederum zuruck gebracht werden; alsdann 
| fom et das Häuptlein allein vornan / und mann die 

Mutter annoch bey Kräfften iſt / treibet fie/ auf fleiſ⸗ 

| * es Zuſprechen / daſſelbige durch Huͤlffe der Natur/ 
ſamt dem gantzen Leiblein deß Kindes / aus: worzu 

aber groſſe — und Fleiß gehöret/ und er⸗ 
fordert wird. 
Die andere gefährliche unnatuͤrliche Weiſe iſt/ 
wann ſich dieLenden / oder der Hintere deß Kindes am 
erſten erzeigen: dann Daraus iſt abzunehmen / daß, 
Br 
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das Kinde mir gedoppeltem Leibein Der Mutter io; 
welches eine ſchwere Reife iſt. 

Die dritte iſt noch gefährlicher als die stuen el 
befchriebene zund ge iehet / mann Die Fuͤſſe un) 
Schienbeine zugleichimit dem Haupt und einem 
Arm / oder allen behden/ ſich zur Geburt heran 
thun. 

Die vierdte unnatürliche Weiſe ift/ wann da 
Kind mit der Achſel oder Schulter am erſten fich eu 
zeiget / wordurch der Mutter groſſer Schmertz un 
ihnen beeden viel vergeblicher abmattender rbeit 
verurſachet wird. 

Die fuͤnffte und letzte iſt die allerſchwereſte und 
gefaͤhrlichſte; wann nemlich Das Kindlein mit dem 
Bauch voran kommet / und alſo mit dem gantzeneib⸗ 
lein vor Dem innern Mutter⸗Munde / der fich zwar 
eroͤffnet / liget / und denſelben beſchweret / alſo / daß die 
Hebamme den Baud) dep Kindes zuſamt dem Na⸗ 
bel wolmit den Fingern fühlen Fan »diefeQBeifenun 
iſt die allerelendeſte und nimmet gemeiniglich ein 
trauriges&nde, 

Dann es begeiget/ leider! die Erfahrungs daf 
unter fehr vielen Kindern fo fich auf dieſe Weiſe mit 
dem Bauch vorne an zur &eburt und Ausgang beges 
ben/ faum eines zu recht gebracht/underhalten wor 
den ; weiln es der Natur und Structur deß menſch⸗ 
lichen Coͤrper gank und gar zuwider / daß dev. Leibe 
deß Kindes hinterfich gedoppelt zufammen gebogen 
werden folle, 

Es kan auch ein ſolches Kindnicht leichtlich / und 
inner wenigen Stunden / durch eine obwol erfahrne 
Hebamme / gedrehet oder gewendet werden / er 


das Haupt oder Die Fuͤſſe vorne Fehrete / und alfo 
Ausgeführet werden möchte, 
Immittels aber/daß man damit umgehet/ und 
die Zeit zubringet/ wird Die Nabelſchnur famt ihren 
Adern und Gefäffen erkaͤltet fallen zufammen und 
werden enge, alſo Daß weder das Gebluͤt durch diefe 
Gefäffe Dem Kindlein nicht mehr sugeführet werden 
mag / welches/ Diefes feines —— lebhafften 
Safftes / und zugleich auch der nothwendigen Nah⸗ 
tung beraubet / elendiglich ſterben und verderben 
muß: dann ob man ſchon ein chirurgifches Mittel 
In er gebrauchen wolte / iſt doch daſſelbe alſo beſchaf⸗ 
/ daß es viel einen erbaͤrmlichern Ausgang gewin⸗ 
ten würde, Darüber auch Die Mutter in Leibes und 
Lebens äuflerfte Gefahr gefeget werden mufte, 
Bexy Beſchlieſſung diefes Capitels / werden alle 
Hebammen auf das treulichſte vermahnet / auch auf 
Das hoͤchſte gebetten und erinnert / daß ſie ja nicht in 
jeſem oder jenem Fall / wo das Kindlein ſich nicht 
recht erzeiget / oder ſonſten eine Gefahr deſſentwegen 
wu beforgen,folches nicht lang anſtehen laſſen wollen / 
ſpondern fo bald fie immer koͤnnen und moͤgen / die Ge⸗ 
burtgebührlich wendeny und alſo bey Zeiten zu recht 
Ben, auch ehe die Geburt und andere Theile deß 
Kindes verſchwellen oder auflauffen/ welches dann 
gar bald zu gefchehen pfleget, wann mannemlich fol 
e lang anftehen laffet 5 fintemaln nach langem 
Verzug die Frau gar zu ſchwach und unkräfftig wer⸗ 
den doͤrffte / daß ſie auch Feine Krafft mehr / die Frucht 
quszutreiben / haben wurde, 
Darum es dann eine hohe Nothdurfft iſt / daß 
eine Hebamme unverzüglich darzu thue / und im Fall 
fie in hierzu ungelehrt waͤre oder aber fonften zu a 
zag 











sagt fich befaͤnde / ſoll fieficb Doch Beine weges ſch 
men/ anderer Hulffe und Kathy fonderlich aber 
cher Leute / die in dieſen Dingen wol geuͤbet unt 
fahren / hierzu zu erfordern / und folchesia ben geite 
auch ehe die Sache gar auf das aͤuſſerſte und ſaſt 
Verzweiffelung gerathen; dieſes jederzeit beden 
ckend / daß viel tauſendmal beſſer und auch ruhmliche 
ſeye / ſich der ———— Beyſtandes guter Rute 
bedienen / als die Mutter / oder Das Kind / oder mo 
beyde zugleich unter den Haͤnden jaaͤmmerlich — 
derben zu laſſen / welches ſie alsdann ſchwerlich gegen 
GOtt dem Allmaͤchtigen würde zu ver r 
haben. — 
Inſonderheit aber folldie Hebamme Daraufbe 
dacht ſeyn / daß fie die Kreiftendeim geringſten nicht 
arbeiten laflev es feye denn Das Kindlein uvor 
vecht gewendet / in Erwegung deffen/ daß es nicht 
lein alles vergebens und umfonftift/fondern esarbeis 
tet auch nur die Frau das Kindlein in die Sch 
ein / daß es darinnen ſtecket und erſticket / ſo daß man 
es auch hernach nicht mehr weder Hang oa 


























fich/bringen Fan’; maffen die Eroͤffnung ben fo 
ten Sachen sehen fir einmal gewieſen / daß manche 
Kindlein alfo veſt mit dem Köpfleinin die Schoß his 
ein genöthiget: / und alfo durch groffe Arbeit de 
rauen hinein gezwungen worden’ daß man sn 
groſſer Muͤhe / und gleichfam mit Gewalt / heraus 

ziehen muͤſſen. BYT 
Der Grundguͤtige GOtt und Vatter aber / wolle 
von allen Chriſtlichen Eheleuten dieſe und dergleichen 
Ungluͤcke gnaͤdiglich abwenden / und fie mit gefunden 
und wolgeſtalten Leibes Früchten geſegnen / zu ſei⸗ 
nem Lob und Preiß / und der Eltern Freude! 
= n⸗ 
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"Anmerkung. ©.) 


——— wegen einer Er —— 
n/ ES abſonderlich wegen der Ex- 
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Hindun 


De eifen susc —— in Franckreich / haben dieſes ug 
ſche —— auch unfern Landslenten eingeflöflet,und mag man 
inte "andern den Herrn Muralt einen Ne en Pra- 
Aicum, {und befterfahrnen Chirurgum zu Zuͤrich / nennen / web 
her abfonderlich in Teuffehland’/ Diefes vorher unbefannten 
int By: ge ‚gehaltenen Wer cks ſich angemaſſet / und mit 


Sr itige a unferg lee: ; elle: die 
Neigkeif und annoch unpradticirter Grbraud) diefer Wiffen: 
Want; theils auch die böfe Nachrede, —* dieſe gefährliche 
peration a sum — 5 ei agen ſolte / fie. davon 
hielte. Es haben ſich auch gleichfalls einige Teutſche Chi- 
—J zu dieſer Wiſſenſchafft ſelbſt ans und eingedrungen; denen 
jesumeiln ein Streich gelungen / zuweiln aber ihre oͤffters zur 
Unzeit / und bey ermanglenden K Krafften der Patientin vorge⸗ 
ker Operarion/ durch unglucklichen Ausgang hefitig ges 
kraͤncit / und viel Perſonen vor disfer herzlichen Crtnbang eck⸗ 
— worden. Endlich bat guch Dig Neubegierigkeit 
einige Frauen auf die Spur dieſer Wiſſenſchafft gebracht wie 
Dann zu. St, Gallen in der Schweiß eine vornehme — 
Be 


— 
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aus Lieb zu ihren Nehen⸗Chriſten / nicht aber ans einer ſchelt⸗ 
wuͤrdigen Gemwinnfucht / fich diefes ſchweren Wercks unters 
nommen / and nicht fonder erwigen Nachruhm verfchiedene 
glückliche Proben geleiftet deren vorerwehnter Herr! Do&tor 
Muralt hier und dar in feinem Anacomifchen Collegio er © 
wehnt. Hierift auch nicht zu vergeffen der Chur»: Brandenbin 
gischen Hof Wehmukter/ Suftina Sigmundin / gebohrner DIE 
trichin von Ronnſtock aus Schlefien/ welche mie Berftand ı 
gefchichter Hand viel Wendungen der Kinder/durch vieler: 
re Übung, vorgenommen und eben deghalben einen boditnn 
thigen Unterrichts von ſchweren und unrecht ſtehenden 
ten an das Tagsliecht gegeben, und mit Rom. Keyſerl. 
auch Chur⸗Saͤchſ. und Ehur-Brandenbirgifchen Special-Pr 
vilegien zu dem Druck befördert. Mir halten aber/ mitdem 
in diefer Operacion unvergleichlichen Herin Diuralktu fein 
Kinderbüchlein am 47. Blat dafur: Diefes Wenden und [chlik 
me Pofitur der Kinder / erfordere einen guten Anaromic 
dann dieſes Leiten nicht denen une anzuvertrauen / oder 
aber ungelehrten Barbierern / ſondern nur denen z weldhe 
Kunft und Mühe in der Frembde mit groffen Fleiß erlerm 
und eine ſchoͤne Wiffenfchafft in der Zerglieder-Runfr über 
men. Doch wollen wir diefen unfernAusfpruch nicht anf diepeni 
ge Perfonen,fo bereits dutch vieler $ahrübung und Erfahrum 
ſich einen Ruhm erworben / fondern auf die, welche ewfk Die] 
Operation / durch Hinrichtung einer. groflen Anzahl Gebähren 
— erkundigen wollen / gezogen haben. Wer aber weite 
Nachricht von dieſem herzlichen Werck verlangt wird felb 
theils bey Herin Muralt in feinem offtberührten Anatomifche 
Collegio; at füglichiten aber bey Monf. Maurigeau, mi 
wehntenChur: Brandenburgifchen WBehmutterserfeben Fünnen 
und bat abfonderlich Monf. Maurigeau bey. allen unrid 
Geburten / treffliche Handgrifie und Ber 
merckungen eröffnet, 
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Das dritte Sapitel. 


De Foetu i in Ütero mortuo. 


% 2 

D indie Seuct inYFutterleibe abgeſtan⸗ 

er en den/ und rodt iſt. 

Me die Hand das vornehmſte Inſtrument 

ANGE und Werckzeuge det Hebammen ift / alſo 
DER kan fie auch der abgeltandenen Frucht Zus 
nicht —— als Da —* PR 9 
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Keinen 
rei 
— 
der — ann aaa N — — 
men / Schenckeln / oder d a nur 9 ſohret / ob 
hecinige Seerdun deß ober dep, Hertzens 
empfinde 

lei, alsdann auch mangelt ſo Fan fie 


Ran) 
deflo verficherter den Umſtehenden Doch. Di ‚08 DIE 
Örbärsein nicht wahrnehme / F erfahre, eh 3 











, 683_____...2868:(0):38% Ä 
der Frucht / und nicht minder gefährlichen Zultan 
der Mutter zu verflehen geben: in welchem Kallales 
dann der anweſende Medicus fich bemühen und uns 
teritehen wird / auf allerley Weiſe Durch Tran 

Pulver, Bader, Raͤucherung / Nieſſen 


und qhwieren / ſoiche iodte Frucht zu befördeen/un 


aus dem Leibe zutreiben : Als da ſind / Sebenb zum / 
Tretiſcher Diptamn , Bingelkraut runde Dit 
sen, Schwerte. ABurs/ Enkian/Biebergenl/3B0t 
rax / Myrrhen mit *Herggrun und — 
> Ber gepülverte Nachgeburt / Pulver von der 
er und Gall deß Bocks / welches Flelmontius ge 


J x 


waltig ruͤhmet / und dergleichen: 


Nimm Sebenbaum / Be | 
Cretiſchen Diptamn. rar" Be 


Poley / | | 
Rofmarin/ jedes eine halbe Hand voll/ 
zunder Oſterluʒey⸗ a 
Schweteb .- +WOueß/einehali 
oaffer Eppihe 
Venetianiſchen Borrar/swep Ouin 
Myrrhen⸗Schaͤufeln / dritthalb Quint 
Mutter ⸗/ Zimmet / drey Guintlei 
gantzen Saffran / zwey Quintlein. 


Wann alles zerſchnitten und zerſtoſſen / gieſſe ein gur 
Antheil Wein daruͤber / und laſſe es wol verwahrt 
an einen warmen Ort ſtehen. Davon einen Trunck 
warm zu genieflen. ac — 

Nach welchem man auch Das Weib / ſo es ſeyn 
kan / und die Gelegenheit zugeben will / in ein Wan⸗ 
nenbad / jedoch nur halbes Leibes / gus larirenden? 
und die todte Frucht austreibenden Sachen i⸗ 
tet / führen mag / um Exempel; 
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| "Bin anne Diterlusepi) Er: 
—9 Kahn Lilien⸗ 

— er Worsaeder Deep 


4 
J 

| Spame / jedes an⸗ 
ie = 3 en derthalb Unz / 

| ar eine Uns/ di: 


“ N DABEI 







— en) 

8 —— jedes zwey Handvoll’ / 
Sebenbaum / vier Hand voll/ | 
Chamillen⸗ Bluͤth / drey Hand voll, | 
tauſend Soeaeee zwey Hand 


awaede alles groͤblicht. 


© une die Schaame / Lenden und — 
fig und oͤffters fchmieren; 

Nim —— 

nr WE wey⸗ Spulver f jedes ein 
I BercbenSchwanm I Quintlein / 


Bockhorn⸗Saamen⸗ Schleim/ — mit 
Wein ausgezogen / gleich viel / nemlich 
drey Quintlein / 
op igen ek) eine halbe Unz / 
J— ner⸗Fett / drey Quintlein / 
wäh —— und Wachs / ſo viel genug. 
Mache eine, Salbe Daraus. 


® — geſtalt dann auch ein Murterzäpfleind 
Beet LEE DEDIKNNENE ker Nießwurtz / 
moniack runder re £ wa 


3 HORB: ac 
Sally und dergleichen zubereitet / nicht ohne merck⸗ 
lichen Nutzen Fan bengeitoffen werden. 7777 

Angelus Sala in feinen Triumpbder Brechmik- 
tel bezeugt / daß er öffters mit glücklichen Machbrune 
ſich in Diefem Stück deß corrigirten Mercurüi viez 
siert bis fünff Granen bedient / welches Mittel kraͤff⸗ 
tigft die Forttreibung der todten Frucht befördert 
und allen andern Mitteln vorzuziehen. DE 

So man nun folch abgeftandene und Tode 
Frucht auf obbefihriebene und dergleichen | 
nicht heraus zubringen vermag/ehe folche Durdyihre 
fernere Verweilung noch einen groͤſſern Schaden et 
wecken möchte/rathen die meinſten Lehrer Daß man 
die Hand-Eur vor die Hand nehmen folle; jedoch) 
die Kräffte der Frauen zuvor wol und fleiſſig e⸗ 
wegen. u", 
Wann Dann der gegentvärtige Medicus Diefels 
bige aus dem geringen und ſchwachen Pulszwsieauch 
dem Furken/ lanpfamen und Falten Athem ausden 
ihme felbit ungleichen und todtenfarben Angefichtr 
kaltem Schweiß / und Kälte der. äufferften Slieder/ 
ſchwach und gang erlegen zu ſeyn befinder/ foller es 
vielmehr anſtehen und verbleiben / und ſich mit Die 
fem vergnügen laſſen Daß er den Umſtehenden und 
nvermandten die aufferite Gefahr und bald’ annda 
henden Tod der Mutter/angeige, - 2 

Die Art und Weiſe aber dieſes zu; verrichteny 
und indas Werck zu ſetzen / zum theil mit hierzu —* 
lichen Inſtrumenten / iſt bey P. ZBginerä, lib, 6 de 

re Med. c. 74. Valleriola, bb... Obf. 2. fünderlid) 
aber bey Hier. Fabr. ab Aquapendente, 
Chir.cap. 86. und A: Parzo, lib. 29. Anat.'c. 
jumtheil auch ohne'diefelben / bey Car. —— | 
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ib,3.cap. 2. dedisfect. part.corp. hum. (welpen 
‚nachgefolget ift Joh. Bauhinus, tie Die feinen Bru⸗ 
der Calpar Bauhino communicirfe/ und DenenOb- 
fervationibus deßSchenckiimit einverleibte Hiſto⸗ 
rie begeugt) zu lefen/ und anzutreffen. | | 

emlich / es ſoll die jenige Perſon / es fene gleich 
M geuͤbter Wundartzt / oder / wann es ſeyn koͤnte / 
eineerfahrne Hebamme / welche etwan mehr als ein⸗ 
walbey dergleichen Verrichtungen geweſen / fo die⸗ 
Eins Werck zu ſetzen und zu verrichten Willens iſt / 
fürserite auf den aͤuſſerlichen Lufft / und deſſen Maͤſ⸗ 
figungs bedacht ſeyn / Damit derſelbe weder zu heiß / 


— 


‚noc) auch zu kalt ſeye. 



















hret / nemlich / daß fie ihre Huͤffte etwas erhaben 
hahe / mit voneinander geſperrten Schenckeln und 
nahe alsdann fein gemaͤchlich und ſittiglich mit ihrer 
linken Handy welche wol: angefeiſtet / in die Laͤnge 
Mmußausgeitrecket feyn / zu der todten Frucht: und 
fofieempfindet/ daß dieſeibe nicht vecht ſtehet / ſoll fie 
iche fo viel immer muͤglich / herumdrehen und wen⸗ 
en bis ſie das Haupt ergreiffen darnach in der rech⸗ 
ten Hand einen hierzu abſonderlich gemachten / heu⸗ 
figes Tages faſt uͤberall bekannten Hacken haben / 
dſſelben Spitze an die inwendige Seite ihres lincken 
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denſelben zu der Frucht / jedoch allezeit an dem Arme 
hinauf bringen / alsdann mit den Fingern der beyge⸗ 
‚brachten lincken Hand deſſen Spitze ergreifſen / die⸗ 


— 





‚felbeder todten Frucht in die Hole der Augen / oder 
‚nein Ohr / in das Haͤlslein unter Das Mgsipt / oft 
eindeucken/ und mit der. incken Hand areit das 
Häuptlein gegen Dem Rn über ergreifen / und 
| ri „je 





Rachmais lege fie Die Gebärerin/ wie ſichs ge⸗ 


ns ſetzen / und ſo gemachſam / als immer muͤglich /⸗ 






686 se: (0): ® 
zugleich andrucken; darnach die Gebaͤrerin Ertl 
lich antreiben / und uͤgleich mit derſelben unterſtehen 
oder arbeiten / die Frucht fein an ſich zehen bie fie - 
endlich das Haupt hervor gebracht: alsdannmußfie‘ 
mit ihren Fingern ein wenig forter rucken und: dies. 

ſelbe unter die Aechſelein dep Kindes bringen dann 
auch die Kreifterin zu meiterer Arbeit wi 

’ freundlich aufmuntern/ und je zuweilen von denlims- 
ftehenden ihr etwas von Krafftwaffern/odera 
dergleichen dienlichen / geben laffen/ bis fie endlich ih⸗ 
ven Zweck erreichet habe. 

Solte es aber geſchehen ſeyn / daß durch dieſes 
Anziehen der beygebrachte Hacke an feinem Ort 
was los wuͤrde / ſo kan man ihn an einem andern / auf 
obgedachte Weiſe / wiederum veſt machen / und dar⸗ 
nad) in dieſer Handlung fortfahren: vor allen Din 
gen aber dahin ſehen / daß die Gebarerindamit nicht, 
— derſelben etwas Zeitz ſich zu erho⸗ 
len / gelaſſen werde. 

Wann es ſich auch begebe und zutruͤge/ daß nad; 
Verflieſſung etlicher Tage, die todte Frucht beginnet 
allbereit zu faulen / (welches an dem erkannt wird 
wannübe oben angeregtegeichen fich — 
fen der Schlaͤffe / angehendes Fieber und vermengte 
Roͤthe der Wangen / vermercken laſſen/ Bar das 
Haupt eine fonderliche Unruhe empfindet der 
Schlafferfehreckend/ und die Natur an ſtatt der ge⸗ 
woͤhnlichen Feuchtigfeiten de Kindes / durch hre 
‚Eröffnung / eine uͤbelriechende und boͤs⸗ gefaͤrbte 

Feuchtigkeit ausleeret) muß obgedachte Perſon vor 
allen Di mit beygebrachter Hand fleiffign 
ſuchen / obnuch Dem Kinde der Leib⸗ die Bruſt / Ober 
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das Haupt dergeftalt aufgelauffen fene / Daß es et⸗ 
wandarvor zum Ausgang feinen Naumhabe, 
So nun folches fich befinden ſolte / fol fieinihre - 
indteHand ein krummes und an einer Seiten wol⸗ 
ſchneidendes Meſſerlein nehmen / darmit gemachſam 
uder Frucht nahen / allermaſſen oben mit dem Ha⸗ 
den iſt gedacht worden, dieſeibe am Dem Ort / wo fie 
ammeinften aufgelauffen / eroͤffnen / und alſo dem Ge⸗ 
waͤſſer/ oder. geſamleten Blaͤſten fo ſolches verurſa⸗ 
chei Lufft geben; darnach das Meſſerlein hinweg le⸗ 
den / und Das Haupt Der Frucht ergreiffen / und zu⸗ 
gleich mit Beyhuͤlffe der Gebaͤrerin das Kind an ſich 
ehen daſſelbe auch nicht ehe aus der Hand fahren 
laffens es feye dann vollfommen aug feinen Banden: 


‚geriffen.. | | 
Solte ſich aber das todte Kind mit einem / ober 
beyden Aerınlein / angeben / und man Ente felbige 
nicht wiederum hinein bringen / wegen ihrer Dicke⸗ 
‚sderauch bereitsangenommenen Faͤulung / fo. muß 
man daſſelbe / oder deren eines nach Dem andern/ 
ſarckan ſich ziehen / und da fie an derGeburt viel vers 
nderuich ſeynd / ſo nahe als muͤglich / vomLeibe abloͤ⸗ 
ſen und darnach auf vorgedachte Weiſe demſelbigen 
fernerzur gaͤntzlichen Entledigung verhelfen. Ä 
Waͤnn aber das Kind mit den Schenckeln 10% 
re vor kommen / und auch fo geboren wuͤrde / jedoch 
das Haupt / wie bisweilen zu geſchehen pfleget / da⸗ 
von hinter bliebe / ſo muß man ſich nicht ſaͤumen / ſon⸗ 
| —— maſſen die Hand und den Hacken bey 
die Mutter bringen / denſelben gezeigter maſſen be⸗ 
veſtigen / und zuſamt der Hand und dem Inſtrument 
das Haupt an ſich ziehen / und die Gebaͤrerin davon 
entleeren: alles und jedes aber mit groſſer Bedacht⸗ 
| | Xx Wü ſam⸗ 





688 HORB | 
ſamkeit / auch v wo muͤglich iR ‚gleicher A seit det 
Mutter/ vornehmen und das übrige/nechit EDitr 
dem antvefenden Medico zu ER | N ri 
— —* A⸗ 
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Wie man dem Rinde / fo etwan die M 
ter zuvot / und eber fie fein genejen perſt 
waͤre / zu Huͤlffe Eoınmen. / Ind aus der Be 
mutter heraus btingen Fönne : audy/ obdie 
börmutter in verzweiffelter Beburt mögege: 
net/ und nach ausgenommener todter Oderane 
noch lebender Frucht / a N * 
heilet werden? — 


gAun es ſich letzlich anfehen laͤſet⸗ als mann 
dag Weih über und in der Geburfbleiben, 
und ihr Leben endigen werde / follman ohne 
Veryug einen verjtändigen Medicum und einen er 
fahrnen Wundartzt darzu erfordern? welcher daſſel⸗ 
bige / ſo bald es verſchleden / eroͤffne / und’alfo deram 
lebenden und geſunden Frucht heraus vers 
eine. 

Sintemal e8 nicht genug iſt / dag man denbe 
veits verhlichenen Weibes Mund und Geburts 
Gliede eröffnet erhalte/ dieweil nemlich Die annoch 
im Leibe / und ihren ſelbſteigenen Membranen berw 
hende Geburt ihre Erlüfftigung nirgends anderſt 
woher hat / haben mag denn durch die Erwer 
blaͤhung / und die ar 

















F m dann rn —— 
er ihrem Amt nicht mehr obliget / ſo iſt es auch dan⸗ 
venher unmuͤglich / daß das Kindlein Den aͤuſſerlichen 
Eh durch Derfelbigen Mund und £ufftfehle in feine 
— Subftang/ und in dem Leib hin und wie⸗ 
ausgebreitete Lufft-Aederlein fülte bringen und 
nfönnen ; gleichwie es ihn auch eben um dieſer 
rſachen willen nicht durch die Blutaͤderiche Lufft⸗ 
Ader in das Hertz bekommet. 
ann nun das Hertz keinen Äuferlichen Lufft 
em nat fo muß gleichfalls auch die groffe Luft; 
re / alsmelcheihn fonften von dem Herken zu ha⸗ 
ben pfleget/famt Den Lufftadern Der Gebärmutter/ 
Durch welche, ala der vorgemeldten groffeny Fleine 
Rinnlein / und fp zu reden Candle der Lufft oder 
SErluͤfftigung von dem Hergen in die kleinere Lufft⸗ 
| Basen allerund jeder Ölieder deß gantzen Leibes / und 
| ch der Gebaͤrmutter / gefuͤhret wird famtder 
ir geburt / den. Gefaͤſſen / fo fich Dafelbft bin en» 
den/ der Nabels Lufftader / nebenſt den andern in den 
Huͤſſten der Geburt / wie endlich auch: deſſelbigen 
M Hertz und ganker Leibe befagtes Lufftes ermangeln/ 
und beraubet ſeyn: dann Durch dieſe alſo vereinbarte 
und aneinander hangende Gaͤnge / wird der aͤuſſer⸗ 
mer ausder Mutter Lungen indie Geburt vers 
De ef, 
er Diemeil dann den Mufter durch den Tod alle 
Bewegungen abgeſtricket und benommen wordens 
orift Diefesder nechfteund ſicherſte Wege / daß: man 
„Regleic — Abſterben eroͤffne. 


F EEE 
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lo) * 
Und ſoll man dieſes zu verrichten / und gebührens 
der maffen-merckitellig gu machen / nach Anleitung‘ 
Parzi,l.23. Anat.c.31. und Carol. Stephani,l.3. 
de disfe&t. part. corp. hum. c. 1. den Anfang bey 
dem Untertheil der Krofpel/forneaufder Brufmar 
chen/ die Haut/famt den Mufculn oder Maͤuslein 
und der veften Haut unter Denfelbigen (Periconzo) 
in der Form wie ein Schild/ abloͤſen jedoch Den Ger 
Härmen ohne Schaden und Verletzung: die Geba— 
mutter nachmals über fich heben und fittiglich | 
nen’damit Die Geburt nicht efiwan zugleich mic ge 
troffen und verleßet werde. 2 

Maffen dann folche bisweilen ohne alle Bew⸗ 
gung fo flille liget als wann fie allerdings todt mis 
ve ; nicht Daß fie warhafftig todt ſeye fondern Dies - 
weil fie von wegen der Mutter tödtlichen Abgang 
deß Zugangs der Geiſter ermangelt/ und Deromegen 
fehr ſchwach undfrafitlosworden. 1 

Ob aber ſie / die Geburt / warhafftig verfiorben 
ſeye / oder nicht Fan man aus dem Antubrene® 
Yrabelsleichtlich erkennen und wahrnehmen? Dany 
mann fie annoch bey Leben / fo fühlet man den Puls" 
in derdafelbit ligenden Lufftader fich bervegen und“ 
fänget fie nachmals / wann fie nemlich- deß aͤuſſer⸗ 
tichen Luffts ein wenig empfindet / und Durch ſolchen 
in etwas erfrifchet wird, erſtlich allgemach ein Glied 
nach dem andern’ endlicdy aber Das gange Leiblenam \ 
zu bewegen : da man dann indiefer fo groſſen Unver⸗ 
möglichkeit und — ——— der Geburt / die Nach⸗ 
geburt nicht alſobald abloͤſen noch den Nabel ab⸗ 
ſchneiden / ſondern vielmehr das Kindlein alſo mit⸗ 
einander in deß Weibes Unterbauch hinein legen 
fol, damit es aiſo Durch deſſelbigen Dres ABärmez 








ſo 
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fsanderftderfelben annoch etwas vorhanden/möge 
Awaͤrmet und aufgemuntert werden. —— 

= Solcher geftaltnun aus Mutterleib geſchnitte⸗ 
ne und genommene Kinder werden in Lateiniſcher 
Syrache Cxfares ac Cæſones benamfet: So fol 
aus feiner verblichenen Mutter Seipio Africanus, _ 
und der erite Roͤmiſche Kayſer / fo hievon den Nah⸗ 
men Es laris überfommen, ingleichen auch Manlius, 
der. mit feinem Kriegsheer in Die Stadt Carthago 
eingedrungeny nach Plinii,1. 7. Nat. Hift.c,9.und 
anderer Bezeugniß / aufdiefe Felt kommen ſeyn. 
Rod a Caſtro, im vierdten Bud) von denen 
Weiber⸗Kranckheiten im dritten Capitel ſchreibt: 
Daß man in Denen Spaniſchen Jahrbuͤchern finde . 
we Sanctius, der König in Navarra, nachdem feine 
Frau Mutter auf der Jagd von denen Saracenen 
etöntet worden/ un? durch die empfangene YBunde 
den Unterleib’ feine Hand heraus geſtreckt / von ei 
nem darüber dazu fommenden Edelmann Gevarra,: 
durch die Wunden heraus genommeny und heimlich 
Mogen /a als folglich Die Stände deß Königreichsy; - 
wegen der Wahl eines Printzen / ſich nicht npreinigen 
koͤnnen vorgeſchlagen / erwaͤhlet / und alſo die Strit⸗ 
tigkeit geſtillet worden. | 
m Jahr 9 59. ſoll Burckhard / Graf von Linz⸗ 
gaͤu/ Buchhorn und Monttort, nach Abſterben deß 
Abtszu St. Gallen / zu dieſer Wuͤrde gelanget ſeyn / 
welchen man geweiniglich / weil er aus der verſtorbe⸗ 
nen Mutter geſchnitten worden / den Ungebohrnen 
genennet, Und Gerhard / Graf Uthonis von Bre⸗ 
enz Sohn /ſo gleichfalls aus der todten Mutter ge⸗ 
nommen ſoll im Jahr 1001. zum Biſchoff zu Coſt⸗ 
nitz erwaͤhlt / und von ihm das Kloſter Petershaufens 
u; benebſt 
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benebft der Eirciacenzifchen Kirche / erbauet worden 
ſeyn; wie folches ausdem Brufchio, J:Schenck. L4, 
Obf, erwehnt. IE 

Cornelius Gemm. Gyclognem. 1. 6. ſchreibt/ 
daß. er nun fihon zum fechstenmal eine lebendige 
Frucht aus der todten Mutter geſchnitten / und 
ratius Augenius, 1. 5, Epiſt 2· c.r1,ergehltyDaß ei 
ne Baͤurin / ſo in dem neunten Monat ihrer Schwan⸗ 
gerſchafft eine Exulceration deß Magens bekom⸗ 
men / und zwantzig Tag aller Speiß und Trandk fi 
enthalten / endlich verſchmachtet / aus deren © 
mutter er einen lebendigen Knaben ansgeſchnitten / 

: den man auch bey der Tauff mit dem Yrahmen’Eor- 
tunati belegt. 
Belangend aber die Frage / ob nemlich und im 
Gegentheil / bey der annoch lebenden und geſunden 
Mutter / die Gebaͤrmutter in verzweifſelter Geburt 
geoͤffnet und: Dann nach gusgenommener todter / 
oder annoch lebender / jedoch an das Tagesliecht ge⸗ 
boren zu werden / unmuͤglich geachteter Frucht / wie⸗ 
derum geheilet werden ? iſt zu wiſſen / daß allh 
ihrer nicht wenig finden / welche dergleichen freywil⸗ 
lige Oeffnung der Gebaͤrmutter / (Galtroraphis 
Hyfterotomotocia) wie auch ſolcher erſolgende Hei⸗ 
lung nicht glauben / ja fuͤr unmuͤglich halten; wor⸗ 
von unter andern der berühmte Koͤnigl. Frantzo ſiſche 
Chirurgus, Ambr. Parzus, feiner Chirurgia I. 23. 
cap. 31. alſo ſchreibet: 

Daß aber etliche vorgeben / wie ſie nemlich ſolche 
Welber geſehen haben / welchen der Bauch ſamt 
Gebärmutter mit einem Scheermeſſer eröffnet, 
alſo das Kind heraus genommen wordenfeyerkamich 
mich nicht genugſam verwundern / noch ſehen / wie 


doch 
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doch ſolches ohne toͤdtliche Gefahr und Abfterben der 
Weiber gefcheben Fönne ; fintemaliadie Verlegung 

der Muſculn deß Linserbauchs / wie Dann aud) Der 

 Subitanf der Gebärmutter felbftynicht Flein oder ges 

 kinge ſeyn Fan: Daraus dann nothwendiglich dies 
teil die Gefäffe der Gebärmutter in den Schwan - 

gern Blutreich anzutreffen / eine tödtliche Verblu⸗ 
tung erfolgen muß. — 

Und obſchon dieſes nicht erfolgen ſolte / ſo kan 
re nachmalg feine Frucht mehr bringen/ 
‚noch Kinder zeugen; fintemal die nach Der Wunden 
Zuheiiung hinterlaffene Narbe die Gebärmutter 
wachmals fich nicht mehrauszudehnen zulaͤſſet. 

Welche Meinung aber ſowol mit der Erfah⸗ 
rung durch die Erempel/von den bemehrteften Au⸗ 
thoren beinercket / ftreitet / als von der Vernunfft 
ſelbſten widerleget wird, NER 3 
Aaqat Mizaidus I. memorab. Cent.r.Aph.1roo. 
ſchreibet / daß gewiß und warhafftig etlichen Wei⸗ 
bern in verzweiffelter Geburt das Kind ausder Bars 
mutter geſchnitten worden / welche Weiber auch 
m: wiederum empfangen / und geboren 
en, *84 
Matthias Cornax, Rom. Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt Medicus, gedencket inObfervar. Hiomed.Cor- 
narũ, zweyer Weibsperſonen / Denen das aus ſchwe⸗ 
xrer Geburts⸗Arbeit abgeſtandene Kind aus der ers 
öffneten Bärmutter gesogen worden ; welche auch 
hernacher wiederum empfangen haben / mit maͤnnig⸗ 
ches Verwunderung. Es" 
© Franc. Rousferus, de partu Cæſar fehret/daß 
befagte Deffnung der Baͤrmutter nicht allein muͤg⸗ 
M ſeye / ſondern beweſſet auch mitz acht oder neun 














xem⸗ 





Leib ebenmäffig alfo geöffnet worden; twelche doc) 
hernacher Zwillinge und nach folhem / no jet 


Knaben zur IBeltgeboren. 


Mehrere&yempelanjeto nicht anzufuͤhren / wel⸗ 
henckio, 


che doch Eönnen gelefen werden beym Schenckio, 
Obferv.Medic. 1.4. P.m.66r. C.Bauhino, Theatr 
Anat.l. 1.P..173. P.Hoechftettero,Obf, Med.de- 
cad. 6: Caf. 3. F. Valleriola, Obf. Medic. 2.1. 5 





G. F.Hildano,Oper. Ep. de Hernia Üter. pım.89& 


und fünderlich Diefe beym Sennerto , Pra& 14. 
part. 1.Sedt.2:c. 16. —— 


Zudeme / ſo ſeynd ja die Wunden deß Unter⸗ 


bauchs (ohne Verletzung der innwendigen Theile) 
obſchon zimlicher Groͤſſe / Doch nicht toͤdtlich wie die 

Erfahrung bezeuget. Bel 
Ebenmaͤſſig Fan bet folcher Definung / dag mit 
berührteumgefpannte Sell mit Denen nahegelegenen 
Mäuslein und fleifchichter Haut/nach felbft Anmeis 
fung Parzi, Aquapendentis, Hildani, und anderer 
loc.propr. ohnefonderlicde®efahr wiederum zuſam⸗ 
men gefüget werden. | | 
Die alleinige Definung aber ber Subftang Der, 
Gebarmutter berreffend / wird Die Wunde derſel⸗ 
ben / als bereits fehr ausgedehnet / nady ausgenoms 
mener Frucht / ihrer an ſich ziehender Natur und Eis 
| gene 


⸗ | 4 — 
88:0:88 
Id ſo kleine und eingeſchrumpffen / maſ⸗ 

f{ N  Rudbeckiui n Obfervationibus aus Er⸗ 
"ahrung begeuget/ Obi. 14. Daßdiefelbemir-Fenhülfs 

fe der ohne das vielmögenden Natur leichtlich und 
Dhne einiges Haͤfften / Cwelches mehr ſchaͤdlich als = 
nüßlich wäre) zufammen heilen mag; fo man nur 
benzeiten der Blut⸗Verflleſſung / wegen unumgängs 
liher Zerreiffung der Sefäfte/ verurfachet/zu Hülfte _ 
 Tommer ; welches &eblüfe Doch ohne dag inner und 
"nach der Geburt / mit groffem Mugen der, Gebären- 
"den ausfleußt/und von der Natut / als überflüfigs 
ansgetrieben wird, 7 0 an 
So auch etwas von folchem indie Cavitdt und 


Hole dep Unterbauchs eingelauffen twäre/. unddas 
 felbft verbleiben molte/fan mandiefem/gleichanderm 

























u 


ausgelauffenen/und durch Verwundung in die nach⸗ 
Me Theile deß Leibes geronnenem Gebluͤte / damit der 
anhahenden Faͤulung geſteuret werden moͤge / 
mit tauglichen Huͤlff Mitteln zu be⸗ 
en gegen wiſſen. NN 
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den Kindbetterinnen aufitoffen BT 
| mogen. Wii 








De Retentione Secundin&®, . 








Don Derhaltung und Zuruckbleibung 
der VTachgeburs —— 
As die Griechen Rone⸗a DIE af 





ner Secundinam , quod fecundumsab 
Ütero fatui fint recepraculum , 'vel‘ 
quod fecundz & feetu prodeant, Das 
haben die Teutfchen Affter- oder Prada 
geburt inticulivet ; dieweil fie nemlich nacht nad) 
Der Geburt zu erſolgen / aus deß Weibes Gebaͤrmut⸗ 
ter heraus {u gehen/ und gleichwie die andere Buͤrde 
die Schwangern zu beſchweren pfleget. —— 

Es wäre aber zu wuͤnſchen/ ba, DIE STEREO 
bisher das Widerſpiel nicht gehen für einmalz mie 
der Hinterlaffenen höchfter Beſtuͤrtzung / beglaubet 
hätte / Daß nemlic) miehrmaln befagte Nachgeburt / 
nachdeme nun das Kind allbereit hinwegfommien/ 
dahinden geblieben/ und Der Geburt / wie es ſonſten 
hätte ſeyn follen / nicht gefolget/ und alſo der Kind⸗ 
hetterin nicht nur Schmertzen / Ohnmachte/ — 









— 4 
— — 
| 7. 


ER, 
a 1) 
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Be höchftgefährliche Zufälle erreget / ſondern auch / 








RS 


in hinzu gelaffenen Falten Luffts in den Hals oder 
Eingang der Gebaͤrmutter / und andern Geburts⸗ 
Gliedern jählingen erwachfen ; Dann alfo werden Die 

eund Durshgangeverftopfft/dag nichts von ih⸗ 





Adern annoch anhaͤngt / und verbunden ift ; wie ſon⸗ 
derich den jenigen zu begennenpfleget, fo etwan vor 
der Zeit genefen, oder gebaͤren. 

Dann gieichwie die ungeitige Aepffel nicht ohne 
Gewalt, die zeifige aber für fich felbft abfallen : alſo 





— 


Tan man auch bemeldte Jrachgeburt/ wann nemlich 
das Kind zufcuhe aufdiefe Welt geboren wird / kaum 
ohne Gewait heraus bringen; da fie ſonſten / wann 
das Kind feine rechte und natürliche Zeit erwattet / 
A hernach fülget. 

Aufdie Berhaltung nun der Nachgeburt / ſol⸗ 
gen hun gemeiniglich viel groſſe und gefährliche Aus 
fälley als unter andern, die Baͤrmutter oder Mutter⸗ 
wehe / auch ſtetige Ohnmachte/ Iſuse Fieber / eich 
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von wegen der faulen/ Dicken und neblichtenD 
ſo von dannen auffteigen, | — 
Hippocrates 2. Epid. ſagt mit Den beygebra⸗ 
ten Erempel einer Lederes Frauen / Daß es gut 
wannin Furger Zeit viel eiterichtes Weſen Duck Die 
Mutter flieſſe Dann man Fönne Daraus hoſſen daB 
die verfaulte und verrattete Haufe, denfechsten oder 
fiebenden Tag fich auch herausbegeben würden. 
Iſt Derohalben vonnöthen/ Daß man folcher fo 
bald heraus verhelffe/ und foldhes/ wo müglich/ mit 
einem leifen und fanfften Ziehen deß Nabels nd 
















Nabelſchnur; oder/ wo es auf ſolche Weiſe 
ſeyn kan / das Weibe alſo lege als wann man ihr 
Geburt / fo für ſich ſelbſt nicht weichen will Durch 
Huͤlffe der Kunſt heraus ziehen wolte. 

Und follalsdann Die Hebamme ihre Hand mol 
angefeiftet/fein fänfftiglich und allgemachdergrauen 
indie Gebärmutter hinein bringendem Nabel ale 

eit nachfolgende, und alſo die Nachgeburt toofern 

ie etwan der Gebarmutter durch die Mundlöchle 
der offtgemeldten Gefäfle auch anhienge/ fein 
hin und wieder siehen/ nicht aber mit ren. 










ſtuͤmme / damit nicht etwan die Gebaͤrmutter zu 
mit heraus folge; allermaſſen dorten beym F-Hil- 
dano, Centur. 4. Obferv. 60. jener adelichen 
tron begegnet : dann / Durch Das gemaltfame Angie 
hen / Fan überbasleichtlich ein Gefäfle oder Ader wie 
auch einefpannäderiche Senne / als dutch twelche Die 
Gebärmutter den nachfigelegenen Gliedern ame 
hängt, und verbunden iſt / zerriſſen werdennachmals 
das Geblüte/nachdemees aus feinen eigenen 
fen heraus geflofien/ verderben und endlich aus dem⸗ 
felben perberbten/ verfanlten und — De 
ute / 






Alto ift auch die Gefahr nicht geringe / wann 
Durch Die Conyulfion oder Krampfeines oder meh 
Wannäderide Stücke dep Leibes zerriffen werden; 
ie auch / fo die Gebaͤrmutter augenftheinlich aus 

















Dem Leibehrrabmeiche._— 
Wann benebens der Nachgeburf auch etwan 
eronnenen Geblüte vorhanden ware, fol fich die 


eiber. fennd gefunden und bemercket 
oxden /wie / nebensder Erfahrung, Foreftus,1.28: 
Obi. 80. und G. Horftius, 1. r. ‘part. 2.'de Morb. 
Aul. Obi, 21. und andere lehren’ welche ihre Nach⸗ 

geburt/foauffeineriey Weiſe und Wege haben von 
Ihnen fünnengebracht werden’ endlich/ nachdeme fie 
allerdingsverfaufet/ und durch Diekinvechtmäffigkeit 
Berderbet geweſen / Stuͤckweiſe mit vielen gewalti⸗ 
gen und hefitigen Zufällen / durch das. Geburts 
Sliede / von ſich gegeben haben. 


FR Sonften pfleget man ſie durch ſtarckes Nieſſen / 
Werſchlaͤge oder Baͤhungen allerley Gewuͤrtze deß 
Einga 38 der Gebaͤrmutter / Vorhaltung uͤbelrie⸗ 
Sender Dinge fuͤr die Naſe / Aufraͤucherung per vis 
es ex Colöcyathides Myrrha, Caftoreo, Gala 


. 
* 


an 0, Opopanace, und dergleichen: fonderbare Zus 
prüßunge oder Mutter-Eiyftiere / ex decocto dal⸗ 


iz, Arthemif. Mercurial, Galaminthæ, Pulegii, 


d, 9. 5u befördern: 
J | VYy ij Wie 
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Wie auch; | 


Oder aber: N 

imm deß Pulvers von der zubereiteten Nach⸗ 

— ——— * 
Beyfuß⸗Waſſers / eine u / 

Zimmer⸗Waſſer / zwey Quintlein ⸗ 

Conf. Perlat. anderthalb Buintlein, 

Mache ein Eräncklein daraus: 





licum ſehr dienlich zu ſeyn fehreibet — 
ſonderlich / wann man es im folgenden Decoct zer⸗ 


gehen laͤſſt— minn 


r 
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# Nimm der Dipl ram erkDurR, ʒwey 


kurz, deß Sevenbaums / eine halbe Hand voll / 
ha * arg beyderley Oſterluzey⸗ Wurtz / jedes ſechs 

—. eg: Wuintlein / 

we Saamen / jedes eine halbeunz/ 

Vexyl⸗aamen / drey Quintlein/ 

Chamillen⸗ Bluͤth / jedes eine 

tauſend Guͤlden Kraut’) halbe Hand voll, 

Reche es in gemeinen Örunnenwafler. 

3 x annoch Se ©elbey/ ſo man einer Bi — 
























* Das — Copitel. * ER 
& De fluxu Lochiorum immodico, Br. ; 


g * 

| ‚unmäfliger Verflieſſung der Bindel⸗ 
Ri Ba "© berrReinigung · 

Tim Ss die Kind» oder Kindelbett: ‚Keinigungy 





BD le 8 item Die Keinigung der Kindbertetin yon 
* > den Griechen Adi nay Ana , von den 
nern ‚aber purgamenta puerperi benamfet/ eis 

eh lich fene/ift zu wiſſen / dag die Yatur/ Hippo- 
| s Lehre nach / in initio Iib. de Morb. Mul. dag 
Gebluͤte welches zu ber Seibegfiucht Trahrung 

n Du iterhalt untauglich und ungefchickt getöefen/ 
Ad die gange Zeitüber in den Gefä Mentfo tot z als 
ebens anderm Unrath in der Sebarmufter geſam⸗ 
* in Ruten der Gheburt —— Kai 


JF 
J 


friſch⸗abgeſchlachteten Thieren zu verflieffen pfleget/ 
bald zufammen lauffind/ und. der Maſſe nach pri= 
mumad Menfuram heminz unius & ſemis 
tie eg Fuchfius ausdeuter und bemerefet lb, 2, 

compöfß, Med. cap. 24: etwan auf'rg, Uns; meh 
oder minder ;inaleichen foll gedachte Werflieffun 
währen / fo Die Kindbetterin eines Sohns genefet 
waͤre / von 20. bis wolin 30. Tage; im Gegenthei 
bey einem Maͤgdlein / etwas langer; Wieivol auch 
dieſes / gleichwie obiges / nicht jederzeit zutreffe 
zumaln ja die Naturen / Temperamenta und Le 
bens⸗Art der Perſonen nicht einerley fondern man 
cherley zu ſeyn pflegen ; maffen Hippocrates ſelbſt ge⸗ 
ftehet I. de flatibus: Ein Coͤrper iſt von den andern, 
eine Natur von der andern/ und ein Speiß von Dev 
andern entfchiebden, 2 111 
Es befchiehet aber zu Zeiten Daß Diefe Werfliek 
fung die Maſſe uͤberſchreitet / ſo / daß Die —— 

rin / aller ihrer Kraͤfften erſchoͤpffet / in Die auffer 
Lebens⸗Gefahr geſetzet wird; welches dann überdas 
mag wahrgenommen und erkannt merden 7 au 
dem ſchwachen und Doch darbey —— Puls / 
chten / 















Vertunckelung deß Angeſichts / Ohnm 
u.ſ. f. HR = - . 2 
Dieſes nun ruͤhret her entweder wann durch 
neſchwere und harte Geburt / oder Durch eine unges 
fehickte Doch gewaltfame Ausgiehung der Nachge⸗ 
burt / die Gefaͤſſe hefftig verletzet und zerriffen wer⸗ 
den ; oder mann Das Gebluͤte / welches die gantze Zeit 
über in den Mutter-Gefäffen gefamlet worden, in 
faſt groffer Menge vorhanden und zugegen geweſen; 
vder auch wegen feiner Schärffe die efäfle eroͤffnet / 
und zum Verflieſſen angereitzet. J 
























Alldieweil aber Diefes Ubel nicht der geringften 
nesift, und welches gar bald die Kindbetterin deß 
ebeng berauben mag/ ja ploͤtzlich berauben mag / wie 
». F. Hildanus, Cent. 5. Obf: 44. an einer vorneh⸗ 
er en zu Geneve bemercket; allermaffen auch 


’ı 


Zacchias, Qu. Med. Legal. Tom. 3. Confil. 24. 
erichtet/ daß / alseine AdelicheDame im7. Monat 
ver Schwaͤngerung / von einem hohen erhabenen 
Ftul aufdie Erde gefallen/ und ihr Dardurch ein uns 
eitiges Gebaͤren verurfachet hatte / nicht minder Das 
Hebiute fait unmäflig verfloffen ware / habe ihr die 


chee Pr verflieffende Gebluͤte zwar geſtillet; Die 
Faue Aber waͤre am 12. Tage hernach Todes vers 
lichen Weßwegen gedachte Hebamme von den 
Befreundten der Verſtorbenen vor Gerichte / als 


in igetirfächerin deß Todes / obiger Urfachen we⸗ 


vorden. 







ird / daß die Aufferfie Noth / und mächtige Abnah⸗ 
eder Kraͤfften nicht obhanden ſeye / ſoll man ſich Der 


jeringenn gewoͤhnichen Mittel / weiche dieſen Fiuß 


Yy iiij gelinde 


8:(60:36 ẽ 703 


bammedurch ein und andere gewoͤhnliche Mittel 


‚gen angeklagt / und ing Gefaͤngniß gebracht 
Ss lange man nun fehen und wahrnehmen 
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Frelinde zuruck halten mögen’ fo wol in Anordnung 

“Hierzu taugliherSpeife und Getrancks als Dur 
Das Binden und Keibender obern Theile/nichtaber 
der unfern/wiebeutlich “salen.lehret l.r. ad Glauc, 
c. 14. und fonderlich/fo man nach Alnmweifung Hipp. 
Aphor.zo. Se&t. 5. Wann du denen IBeibsperies 
nen ihre monatliche Zeit ftillen wilt / fee einengroß 
fen Schrepfffopf an die Yrufte/ truckne Schr 
koͤpffe unterhalb der Bruͤſte auffeßet: wiewol 
ches Mittel nicht ffatt haben mag / wann/nach Auf 
feßung gedachter Schrepffföpffe / eine harte und 
ſchwere Athemholung entitehen folte) wie auch Sab 
bungen und Leber⸗Uberſchlaͤge oder anderer hierzu 
dienlichen / bedienen. 

Im Gegentheil / und wann die Noth vorhan⸗ 
den / zu denen ſtaͤrckern und kraͤfftigern ſchreiten: un⸗ 
ter welchen faſt das vornehmſte ſeyn ſoll / wie Rive- 
rius mit der Erfahrung beglauben will / wann 
einer Revulfiondie Leber⸗Ader auf dem Arme 
net wird / und Daraus / nicht. zwar auf einmalallius 
viel / fondern etliche wiederholte mal fo viel&eblütes 
gelaffen wird / fo viel nemlich vonnöthen und Die 
Kräftte deß Leibes vertragen mögen. 

Die uͤbrigen / ſowol inner: als qufferliche Medx 
cãmenta und Huͤlff⸗Mittel / koͤnnen mit allem Rech⸗ 
fe aus dem vierdten Capitel deß Andern Theils die 
fes Andern Buchs, handlende von unmaͤſſiger Ver⸗ 
flieſſung der Monatlichen Weiber⸗Zeiten / hergenom⸗ 
men und adhibiret werden. | 

ann auch von offtbemeldter Berflieffung her 
einig genommenes Gebluͤte zuruck verblieben feyn 
ſolte welches dann in der Gebärmutter Schmergen 
und Spannung erwecken / ja wann es jur Saulung | 
| gelan⸗ 
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gelangen, folte / befftige Sieber und andere Zufälle 
ohne Zweifel anrichten wuͤrde / rathen Die Pradtici, 
daß man Fleiß ankehren falle / dawit folches heraus 
gebracht werde; welches Dann beſchiehet entweder / 


wann es anderſt die Kraͤffte zulaſſen / daß Die Kinds 
betterin herum mandele / oder aufrecht fiße; Oder 
- aber/ wann hierdurch nichts zuwege gebracht wuͤrde / 
‚Daß man folches disſolyire, mit einem laulichten 
. Gerften-Decoct benebſt ein wenig Oxꝛymelite, 
a und ſo Dann indie Mutter ger 
peut. 

Doc muß man hier behutfamumgehen/ damit 
nicht / wann Das geftockte Geblut heraus gezogen 
werde / man deß Gebluͤts Lauff nicht von neuen reg 
nr Daß dritte Capitel. 


©. DeSuppreflione Lochiorum. 


Don geringer oder wol gar Feiner Ver: 
= flieffung der Bindbere-Reinigung. 


x 
nr, 


%, 
Ki 


SD Erfahrung zwar lehret / daß mehrgedachte 






N Reinigung der Kindbetterinnen bey mans 
dher fich manchmaln ſperret / und nicht fort 
= ill; daher dannallerhand Ungemache/ ia hoͤchſtge⸗ 
fährliche Zufälle verurſachet / und zumege gebracht 
werden: Als heftige Fieber / Wahnwitzigkeit / Mer 
Tancholen, Seitenftechen, Entzündung der Lungen/ 
der Gebaͤrmutter / u. ſ f. allermaſſen Hipp. de Nar, 
 Puer. darvon insgemein bezeuget / wann er lehret / 


+ 


wann die Kindbetterinnen ihre Kindbett⸗Reinigung 
nicht haben fallen fie in groſſe kranckheiten ja wann 
| nad nicht fleiffige Borfehung thut / und. den Siud 
EN RUN UN 3 dieſer 


— 





/ 


26... _ 
Diefer Reinigung beföbert/fönnen fi ia audi ebens 
Gefahr aerathen, & 











Die dann. Galeno®: Comm. 2% int, * die 


dem. $.73. vermeinet / und mit etlichen Gruͤnden be⸗ 
weiſet / drdexgenv TaV Aoxdav pejorem effe m en⸗ 
ſtruæ purgationis fapprefli ione, es feyedie hal 
fung der Monatlichen Weiber⸗Zeiten nicht fo arge 
und ‚geräbelih weder dieſe Der Kindbett-Reim ni 


deffen Urſachen aber ſeynd / entweder die 5 | 
lichkeit deß Gebluͤtes / oder Der Gefaͤſſe Engie 
oder deren Verſtopffung / als welche derfusfi 
weder Statt noch Kaum geben / oder wann Das 
blüte durch eingenommenen Schrecken 7 Zorm 


a Pe An ee 


* — 


Furcht / u. ſ. f. an andere Ort hingefuͤhret BR | 


ingleichen/ wann man allzu unvorfichtig den Falten 


Lufft aufdie Kindbetterin zulaͤſſet / welcher dann gar 
bald der Gefäffe Mundloͤchlein ae 
zuſammen zu ziehen vermag: * Bi a eben 
oberwehnten Hildano, Cent. 5. O 

100 zweyer Kindbetterinnen Sch * aa 
alte beede/ aus gedachter Zulaffung deß FaltenLufftsr 
in diefes Übel gerathen und gefallen feynd/ mit Noth 
aber erhalten worden / ausweiſen: Denen —* bey⸗ 
äufügen fenn folte Diefes beyın B. Timo, 1, 4. Cal. 


Weßwegen allhier billig eine Anmahnung ſtatt 
finden mag / daß man ja / indeme man etwan mit dem 
Kindlein umgehet / oder ſonſten zu thun hat / den kal⸗ 
ten Luſſt maͤſſige; nimmermehr aber ſolchen zur 
Kindbetterin julafe: = N esiftnichts argers/fagt 


Roder.a Ca 


¶ etterinnen als bie Falte * weil babund) die 


ro,1 „c.12. deM.M. vor die. 







gebehhet / 


6 


Höleder Gebärmutter/ manner hinein dri 


— 
| nget / aus⸗ 
und erkaͤltet wird; ja die Gebaͤrmutter 


| 8:(0):3% 








Feloft gefehwill/ und ihre Dründungen fehliefen fich 


 urdaher dann die Verſtopffung der Kindbett⸗Rei⸗ 

 nigung wooon allerley befchtverlicheZufälle herruͤh⸗ 

reh / und oͤffters der Tod ſelbſt ſich ereignet. 
An fich ſelbſten aber wird dieſe gehemmte oder 


N 
Lee 







& 
* 


9 altene Kind bett⸗Reinigung offenbar / und dem 
 Yugenfebein bekannt gemacht; es moͤgen fie auch Die 
Aſoigende Zufälle/ fo auf ſolche fonften zu erfolgen 
 pflegen/ und oben inetwas beruhret worden / nicht 
unfchmer.entdeken: welcherley ſeynd / eine ſchmertz⸗ 
fle Auſtreibung deß Unterbauchs / ſchwere Athe⸗ 
9) Schauer / Fieber / Ohnmaͤchte / ſchwacher und. 
eicher Puls/ u. ff. | — 


Derohalben dann allhier und-ben fo geftalten 
u achen nicht zu fenren ſeyn wird / dag man Fleiß ans 


Ba 


 Eehre/ damit mehrbefagte Kindbett-Neinigung auf 


ziehen wolt 


FE 0. - — u | Lu — 


* 4 
NnNimm 
| — ———— 


— 


chſte befoͤrdert werden moͤge / ehe dann 


8 förderlich 
ersehnte äufälle erfolgen / und es alsdann etwan mit 
derHuͤlffe zu ſpat ſeyn moͤchte / ſo man mit ſolcher ver⸗ 
e. 
Und ʒwar erſtlich Fan der Anfang gemacht wer⸗ 
‚m durch eine taugliche erweichende Clyſtier: 


le | Wurt / jedes eine umz / 
beyderiey Oſterluzey⸗Wurtz / jedes drey 
Quintlein/ —— 


Pappelns ROTER | 
— le ¶uauer nede eineshend voll 
— ngelkr ER 
— air eine halbe Hand voll/ 
PN RR amillen⸗ + | 
ER  ollers )LBlath / jedes zwer pugill / 
* * Leim 










| — — 77 
Roche es in genugſamer TER E 2 
Nimm Der Colatur acht — —* 
etze noch be 

deß Ele, ‚Lenitiv. eing albe A . 


weilfeng, 4 ver)id Oele/jenes eine Un 


Di 
Mache eine Elyftier Daraus, 


Mann aud) das Reiben der Sivenel, Auf 
güngder trucknen Schrepffföpffe z u.d. 9. zur. 
vulfion nicht genugfam waͤren / fan man eine Ader 
auf den Füffen eröffnen. 2 

Nachmals folgende Species it ein bequen | 
Saͤcklein gethan/in Waſſer gefotten/ und fo mx 
ik esleiden mag / über denlinterbauch — 

an: 

VNimm 5* -Ofterlo; se — 

En; Wors / edeg dl 
| Angelich f Um 


Bryonie⸗ | 
Be wi Coinilein 











—* — er | —* — 
Sevenbaum / | — 
Doſten / By 
geneiuer Muͤntz / jedes eine Zand voll) F 

amillen⸗ 
| &beisihren (E10 —— eine De 
Aollunders ) 
Bedtehou Saamen / jedes eine halbeum/ 

Mohren⸗Kuͤmmel / zwey Quintlein. 

So es geh zerſchnitten / thue cin ein unternehtes 
dreye ecichtes Saͤcklein. 
In⸗ 


—⸗ 


— . ©. NSS), ©, POMMERN. 
kenn man efwan mit Yerneurung und Wie⸗ 
aͤrmung deß Saͤckleins umgehet/ Fanman fich 
indeffen folgenden Liniments/ nicht ohne erfolgens 
den Nußenybedienen: 





| wi an — ſechs Quintlein / 


DE weiß Lilien Oel⸗ 
' Mn Suͤner⸗ Fett / jedes eine balbetins/ 
Sauffran / einen Scenpel/ ⸗ 


deſtillirt Lorbeer» ). Gel / jedes u 


a Wacholder⸗ Scrupel. 


In 
Fi wiſche es woluntereinander sy einem Liniment. * 


Weoelchen ferners heyzufuͤgen ſeyn werden Mut⸗ 
terzaͤpfſein / und Aufraͤucherungen / in dem Capitel 


von Verhaltung der Monatlichen Weiber⸗Zeiten 


vorgewieſen; und muß man von gelindern zu erſt an⸗ 


fangen. 


{ — Ynterden innerlich: ‚gebrauchten Artzneymitteln 
| Po folgende fehr bewährt erfunden worden : 


Nimm Elix. prop. Parac. anderthalb Quintlein / 
— Biebergeil⸗Eſentz / ein Quintlein. EN 
mMiſch⸗ es untereinander. 


Nimm davon funffzehen Tropffen oder — in 


J 


En m 
* iu 
gı 


nase (wann kein Fieber vorhanden) wor⸗ 
innen ein wenig Muſcatbluͤth / Saffran — 


einen Aufwall gethan. 
der | 
imm Be Maffers / jedes 
k E — gebräuchlichen Mlukters ) anderthalbun / 
—— — — anderthalb Quintlein / 
| Pulver von Myrrhen / einen Scrupel/ 


| — —— bbbereiteten Agt ſtein 
— Blebergeil / jedes einen halben 


Scrupel. F 
Miſche es zu zweyen Dofibm.. =: 





ZOO _ EEK EEE  Z 
Der weiland — — met faft 
fehr ſolgendes auch wann Das Fieber vorhanden: 

Nimm geſauberter Gerften/ eineaandvol) 

2 gefehabtes füffes Sols/eıne halben? 

Tanmiehl⸗⸗hzeu / anderthalb Oiintlein. 
Koche es auf neun Unzen / Die man zu Dreymalen eins 
— reichenk aaann 


Die etwas ſchwader Rt Do 








— 





er nur ein Duintlein Dep Camehl⸗Heues in S 
bruͤh u kochen und einzureichen. 
Nach Verflieſſung 7. oder 9. Tagen / nach der 
Geburt, mag aud) eine gelinde Ausführung nich 
nur nicht ſchaden / fondern viel Nutzens fchaffen, in 
| — — * ati eo 

Das vierdte Sapitel. 
De Torminibus à Partu. 
Von denen ſo genannten Nachwehen der 
BKindbetterinnen. ra 
Dee nach der Geburt gervöhnlich fich ereigen- 
N, de Schmerken/ Germanis die Nachwehe/ 
7 auafi partus dolores continuati,feund den 
Kindbetterinnen fo gemeine’ daß auch die allerwe⸗ 
nigiten deren befreyet ſeyn moͤgen. 
Und weiln fie gemeiniglich innerhalb weher 
oder dreyen Tagen ihre Endſchafft erreichen 7 und 
aufhören; als bedörffen fie auch Feiner fonderlichen 
Eur: es waͤre dann / daß ſie allzu hefftig waren’ und 

lange anhalten ſolten. * 
Dreyerley Urſachen aber ſollen ſolche verurſa⸗ 
chen / und zuwege bringen: wann nemlich nach der 
Geburt inner der Gebaͤrmutter einig geronnen und 
verſtocktes Gebluͤte ſich aufhaͤlt / welches — 

. ds 












— — — — 
J 
„a 


60 — 
Matıy von dar auszutreiben fich bemühet ; Daher. 
Dann auch dergleichen Schmertzen verurfachet wer⸗ 


Bud N, FR EN a z u] 
Oder aber / es iſt ſolches Gebluͤte ſcharff / beiſſend / 
(welches aus deſſen Duͤnne / lebhaffter / oder vielmehr 
‚etwas gelblicher Farbe mag erkennet werden) und 
wann es fonderlich durch die vorhin engen Gefäffe 
der Gebärmufterdurchdringet/ folche aufblaͤhet / bes 
ſagte Nachwehen aber und Schmergen erreget und 
erwecket; welche fo offt wieberholet werden / fo offt 
nemlich / bis ſolche Gebluͤts⸗Ausfuͤhrung zu Ende ges 
bracht worden. * | 
2 DOberleglich/wannder auswendige kalteLufſt in 
Die annoch halb eröffnete Gebaͤrmutter fich eingeſchli⸗ 
AMen / und eingelaffen hat. —— 
Wird derowegen vonnoͤthen ſeyn / ehe dann ſich 
die Kräfften verlieren / daß man beſagte Nachwehen 
lindere und aufhebe / mit Vertilgung der Urſachen / 
woraus fie ent ſproſſen. 
* ante den innerlichen Mitteln wird folgendes 
von Riverio, in Praxi, fo wol die Schmerken abzu⸗ 
wenden / alsauch zulindern / ſehr geruͤhmet; wann 
man nemlich Die Kindbetterin / nachdeme fie entbun⸗ 
den worden / eines Quintleins ſchwere mit einem we⸗ 
Big Wein / wann aber ein Fieber vorhanden / mit ei⸗ 
ner warmen Huͤnerbruͤhe / eingibet: BA 
Ninmm das Pulvervon der groſſen Wallwurtz / 
ar ungy) Tormentill⸗Wurtz / jedes 
— | anderthalb Buyintlein/ 
der pPfirſingkern / zwey Quintlein / — 
Muſcatnuͤſſe vier Scupl/ ;.: 
— deß Ambr. aryf: (wann anderſt die Patientin 
BI ae nicht mit dew Mutter⸗Weſen bebaffter) 


Es | drey ran, | 

un Wifche es / und mache ein Pulver Daraus. ni 
14 
r 





9 ONE —— 
Oder man kan ihnen etwas vom ſuͤſſen Mandel⸗ 
Del geben und Darauf ein wenig Zimmer /Waſer 
trincken laſſee. 

F. de LeBoe,Sylvius, recommendiret allhi 

| —— 75% —— 


folgendes: i Ace lag | 
. ü BILTST \ EN 3 nn, E X — 
RD) hg ) Waſſer / jedes eine Unz / 35 










Mutter waffer/ eine halbe un// 
Laud op. drey Gran⸗ 
Beyfuß⸗Syrop / ſechs Quintlei 7 
deſtillirt at el / zwey Er 
Miſche der, 


ffen · 
—4 
⁊ 


— 
— 





ntereinan 
| nDisfolvirungdeß geronnenen und dieklichen 
Seblätes, iftder Wallrath in warmen Bierzu ver 
fehiedenen malen eingegeben / unter den vornehmſten 
Mitteln eines. re? 
2 Aeufferlich kan man aus folgenden Speciebus 
etwas sufammen machen’ und warmlicht aufdenzeb 
be legen/ entweder in Geſtalt eines Cataplafmatis, 
fomenti, oder eines Kuͤſſen / in halb Wein und IBaf 
fer gefotten : Aus Betonick / Beyfuß / Metter/ Pos 
len’ Wermuth / gemeiner Muͤntz / Lorbeer» Blatter 
Chamillen / gelben Bey Blumen Steinklee / Feld⸗ 
Kuͤmmel / Roͤmiſchen Kummelz Mohren-Kums 
Lein Saamen / Lorbeern / Wacholderbeern / 
u. «Ir | | dans are 
Dover im folgenden ein leinen Tuch eintuncken / 
und warmlicht über den gantzen Leib ſchlagen / und 
nicht ohne erfolgenden guten Mugen; 
Nimm frifches Wachs / drey Unzen / 
Wallrath / eine Uns’ — 
Venetianiſchen Terpentin / ſo in Beyfuß⸗ 
Waſſer gewaſchen / zwey Unzen / 
ſuͤſſen 


Er 
ur 





| Jie — Medici u "Montpellieri in Franck⸗ 
hiezu einen ſonderbaren Balfamum im 
| er telchen ſie wegen feiner Wuͤrckung / 
Oleum quietis nennen; twormit man nemlich den 
sen-Unterleib mol fchmieren muß/ und darnach 
evoppeltemarme Tücher darauf legen: | 








— — Sloyentintfcher vb) 
— wus⸗ Wurtz / jedes wei 
* ee ERROR 
exſuß / | AN 
RT Metter/ tee 
we‘ Be * 
Ge ae Atlbne/ 
rn gemeine Muͤntʒ / 
— Wnꝛiiſchen Wermuth/ — 
— N Bervenbaum/ Be 
ie WMeinrxauten / 


— Detonick⸗Krauts / 
I Auch 5 $ 


| / 
we — Diptamn. jedes eine Zand ee 
— Lorbeer / — 
—— Wacholderbeer/ jedes eine — 
— emeinen Kuͤmmel / 

e - 


F ohren⸗Kuͤmme / 
—3 — ———— 
— — VNegelken/ 
De ER RIES BlenD/ 
| Sımm 
———— ngwer/ jedes ein Orintleing 
RN > Wr] 
Myrihen / jedes eine Unz / 


— BEN RO 





on 


Von hefftigen Fiebern / und andern gef 












au "Ja 
we m h 
Dillkrau J 
— En — — nn nd 
Chamillen⸗ 
ah ri 
di Be — — * 
ite es einen 
hie in gemeinen eg 


imm Der Colatur, 3% Pfund 
E Hollund * 


Role ein hal ; 
— koaioes eini Hat 


—— —— ). — 
— Weine] de Be alb Pi an 

a ie — ung un 
⸗ Mesh einkochen / bis gleichſam BE 


werde. | 
Das fünffte Sapitel. a 
De Morbis acutis Puerperarum, j 














lichen Kranckheiten / fo öffters die Ri nd⸗ 
betterinnen uͤberfallen. 
Nter allen gefährlichen Kranckheiten undZus 
fällen / welche Die Kindbetterinnen manch 
maln befreffen / fennd am gem en di 
ſtetswaͤhrenden oder beharzlichen Fieber ıt 
fentiales und felbft- ‚ftändige/ utSynocl as put 
Tertiana continua, & —— 





‚ptomaticz, welche nemlich erfolgen ve — | 


Entzündunge/ ut Pleuritidem; Peripnevmoniam, 

Hepatitidem, Phrenitidem, & alias. _ 
Abfonderlich ift den Kindbetterinnen- ſehr ge⸗ 

mein die jenige Fieber⸗Art / welches — N 


⸗ 


ch⸗ 
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Milch⸗Fieber / Febris lactis, getitulivet wird: mann 
nemlich um Den 3. oder 4. Tag nach der Geburt bey 
ſolch en / wie fie reden / Die Milch hefftig einſchieſſet. 
Woaͤhret aber nicht lange / und endiget ſich ges 
weiniglich nach weniger Zeit mit dem Schweiß; 
wann nur kein grobersgehleringebührlicher Haltung 
der Diet , und Zulaffung deß Falten Suffts/ dabey 
vorgehet / und begangen wird. — 
Damit aber gedachtes Milch⸗Fieber von andern 
eh ftetswahrenden Fiebern unterfchieden/ 

nd alfo Die. gute Kindbetterinin Seringhaltung ob⸗ 
bemeldtes Fiebers nicht verwahrloſet / noch auch in 
roſſeLebens⸗Gefahr möge gefeßet werden / iſt zu wiſ⸗ 
—— gemeldet / mehrgedachtes Milch⸗Fieber 
um den dritten oder vierdten Tage ſich ereignet/ die 
Bruͤſte werden harte, und mit Milch faſt angefuͤllet/ 
eine zimliche Hitze iſt zugegen / nebenſt einigem We⸗ 
hethum am Ruͤcken und Schultern; und was die or⸗ 
dentliche Verflieſſung der Kindbett⸗Reinigung bes 
trifſt/ iſt daran Fein Mangel: welches alles dann in 
Mweſenheit der faulen und ftetsmährenden Fieber 

ſten / ja wol gar nicht beichiehet, | 
Dann eben jetzterwehnte beharzliche faule Fie⸗ 
ber/ welche zuweilen den Kindbetterinnen zuſtoſſen / 
nehmen ihren Urſprung her am gemeinlichften aus 
drepen Urſachen: Alsnemlichaus verringerter Ver⸗ 
ſſeſſung / oder auch gaͤntzlicher Verhaltung der ors 
denthichenKindbert-Reinigung ; oder aber / aus Re⸗ 
gemachung und Aufruͤhrung zurgeitder Geburt ge⸗ 
ſamleter verwerfflicher boͤſer Feuchtigkeiten; oder 
etzlich / aus Irrthum und begangenen Fehlern der 
Diet und Lebens⸗ Art. — 





33 Wel⸗ 
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Weſlcherley Ungemache und Mbelinun erftlich 
aus Derhaltung der ordentlichen Kindbert-Reint 
gung entitehe,ift bereits. oben Cap. propr. wiſſend 
—— unnoͤthig ſolches allhie u wie⸗ 
erholen. 

So aber auch bey ordentlicher und rechtmafie 
ger Berflieffung vielgedachter Kindbett⸗Rein 
dergleichen Fieber entfiehen wuͤrden haben fol 
Herkommen entiveder auggallmäfliger Feuchfigker 
ten und humorum Berfamlung ; oder aber aus 
nem und andern begangenem Fehler in der 
gefchehenun gleich olches mit überflufligen — 
hitzigen Getraͤncken / oder mit Zulaſſung deß kalte 
vuſts / dardurch Die gebührende Ausdämpffung vers 
—— 8 der ausflieffende Schweiß gehemmer 
wird / u. ff. —J 

Zu welchem noch andere auch dieſes mit hinzu 
feßen/ wann nemlich ein und andere Stücke von Der 
Nachgeburt zurueck verblieben/ und in Der 
mutter zu faulen anfahet; oder aber wann gerons 
nen Geblüte / oder fünften etiwag widernatürliches 

















dafelbften zugegen ift: welches alles dann daher 
erkannt und wahrgenommen werden daß der Inne 
Gebaͤrmutter⸗Mund ben ſolchen nachdeme mang⸗ 
buͤhrender maſſen zugeſpuͤret / gantz weiche zefunden 
und annoch offen angetroffen auch die Gebaͤrmutter 
anfich ſelbſt nicht aufwerts gezogen wird; welches 
altes ſonſten / wann es recht hergehen ſoll / nicht ube⸗ 
ſchehen pfleget. BR Ri 
in Experiment von diefer Sach macht Har- 
veusin Fr. de.Partu vorſtellig / von einem Rab 
an einem higig-anfteckenden Fieber danieder ligend⸗ 
mißgebohren; und nach&eburt der völligen und = 
15 
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Berfaulten Frucht / Demnach gank Krafftlosmit eis 
nem schwachen Puls und Falten Schweiß gang tod⸗ 
matt fich befunden. Nachdem er aber in die Gebaͤr⸗ 
mutter gelangt / hat er die Muͤndung gantz weit/ 
weich/ und mit Denen übelviechenden Mutter⸗Reini⸗ 
19 befizekt verſpuͤhret; auch nachdem er weiter 
gefuͤhlt mit den Fingern ein Mondkalb / fo 
voß als ein Gaͤns Ey / anbey mit etlichen Löchern 
en / heraus gezogen / in welchen ein ſchwartzer / 
und ſtinckender Schleim’ enthalten gemefen. 
Hierauf haben fo gleich alle erwehnte Zufälle nach⸗ 
— — und die Frau kurtz darauf wieder geſund 
orden. 
Was nun kuͤrtzlich die rechte und der richtigen 
Lehr⸗Art gemäffe Curirung obbemeldter fauler und 
beharalicher Fieber auch anderer heftigen Krancks 
heiten bey den Kindbetterinnen / belangetrift folche zu 
tihtennach der Varietät Der Urſachen / aus welchen 
fieentfprofien und herkommen. 
Dann Die verringerte oder wol gar Verhaltene 
Be aleigen / als offtmalige Urheberin fols 


















ers iſt allerdings, wie an feinem Ort gelehret wor⸗ 

en zu befördern, auch wol dung) eine Eröffnung der 
Aber aufden Füffen/ wie ungerne gleich Die Weiber 
daran kommen mögen; oder/ fo die Zeit bemeldter 
Verflieſſung etwan verfloſſen waͤre / jedoch die Heff⸗ 
tigkeit deß Fiebers ſolches erfordern folte / rathet 
Sennertus,, daß auch eine Aderlaͤſſe auf dem Arme 
afzuftellen waͤre; wiewol jederzeit mit hoͤchſter 
Wahrnehmung der Kraͤfften / u. ſ.f. Sonderlich 
und vornemlich ſoll man darbey / nebenſt einer taug⸗ 
lichen angeſtellten N en 
8 sl tia, 


zı8 _- __._.- SBBEo)satee EEE 
tia, und die der Faͤulung fteuren mögen zu Hi 
nehmen ; nur daß folche nicht allzu falte adhibi 
werden, 1 
Die Purgation und Ausführung aber peccei. 
vender gallmäfliger Feuchtigkeiten / fo die Zeit üb 
gefamlet, und nun zur Geburts⸗Zeit rege gemachet 
morden/ und su dergleichen Fiebern Anlaß genebeny 
befreffend / widerrathet foldye allerdings Maflaria, 
alldieweiln fienicht allein die sung eher 











offtgedachter Kindbett-Reinigung verhindern 
fondern auch ben heftigen San ) 
ift; wie zwar der 24. Aphorifmus der. 1 »Se&tion 
Hipp.folches auch etlicher maffen haben will: In heff 
tigen Kranckheiten follman felten/ und nicht als nur 
im Anfang purgiren / und zwar mit groſſer Vorſicht: 
Wann man aber bedencket / daß manchmaln der ap⸗ 
parat gallmaͤſſiger Feuchtigkeiten bey manchen ſehr 
groß / und Durch die ſo genannte Kindbett⸗Reini⸗ 
gung nicht allerdings moͤge und Fönne-ausgeführet 
werden / hat die Erfahrung wol mehr als einmal ge 
wieſen / daß / vermittels Darreichung eines gelind 
Cathartici, die Natur der Patientin ſolcher ge 
ſeye dardurch erleichtert worden / daß ſie na 
Das uͤbrige / ſo ihr annoch zuwider und beſchwerl 
deſto leichter von ſich getrieben mit mercklichem 
Ken Der Kindbetterin; wie Primeroſius, de Morb, 
Mul. 1.4. c. 12. und Mercatus,1, 4. deMorb. Mul, 
c. 11. begeugen. ru 
Alſo ſchreibet Valleriola,l. 5. Ob 10, daß et 
mit groffem machtinen Nutzen einer Kindbetteriny 
welche ſchwerlich an dem Seitenftechen darnider 9% 
legen / nach dem ſiebenden Tage ihrer — 
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Das erſte Capitel. 


BR N, " 
De inflammatıone Mammarum. 


Fe. 


vVon Entzuͤndung der Bruͤſte. 
J J—— 


Buwoln der Hochverſtaͤndige Mer- 
EP curialis, lid. 3 3 Morb. Mul. c.6.geleh: 
E Sir retzund darfuͤr gehalten / daß befagter der 

Bruͤſte Entzuͤndung bey den Saͤugerin⸗ 
nen ʒwey vornehmſte und zwar unmittel⸗ 
bare Urſachen ſeyn ſollen / Die Menge nemlich / fo wol 
dep Geblütes/ als ſonderlich der Milch; haben Doch 
andere/bevorab der weitberuhmteSennertus,l’ract. 
1.4. Part. 3.Sedt. 1. c. 3. anderfi gelehret/ und fols 
chem etlicher maflen wider ſprochen indeme / was dag 
etere belanget / obſchon die uͤberfluͤſige Menge der 
Milch zu ermeldter Entzuͤndung nicht geringen Bor: 
ſchub ertheilen moͤge / jedoch noch nicht. die nachite 
— 33 üiij und 


J 
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vel copia, veldumincalefeit & corrumpi tur, 
lorem &.dolorem patit, ie anderStoo auch 1 g 
Dacht werden. - Ft 

Dannenher faft aller Medicorum beſi dige 
Bille und Meinung gemefen / daß mehrgedacht 
Entzuͤndung einig und alleine von dem Gebluͤte wel 
ches ſich mit ſeinem groͤſſern Theil und mr \ 
feinen Urſachen mie nicht minder aus Verhal⸗ 
der Kindbett⸗Reinigung / Monatlichen Zeiten 
len Stoffen 4 hefftigen Gemüths- aim 
1,1. f. Dafelbfthin begeben, ermachfe und herfomme/ 
und alfo eine hitzige Geſchwulſt Derfelben zu nennen 
fiehe/ allermaffen ſolche Galenus befchriebeny I..de 
tumorib,c.2. & 2. ad Glaucon.c.r. ° 

Gleichwie aber anderer aufferlicher heile Ent 
sundungeleichtlich mögen erfannt und wahrgenom⸗ 
men werden aus der Geſchwulſt oder Erhoͤhung wie 
dann aus der Ausdehnung und harter Antaſtung 
deffelben Orts / der fibrifchen Hitze / dem Schr 
der Bewegung der Puls-Adern/ (vornemlich 
fich jegund Die Materie in Eyter verwandelt) — 
grofſen Roͤthe / und andern mehr; als haben auch 
hier ſolche Kennzeichen ihre billige Statt; >22 

« Und diefeder Brüfte Entzündungift ni eben 
für fo geringe zu halten / zumaln folcher Su 
weiche/ lucker / ſchwammen artig / und der Feud 
keiten faͤhig iſt / und alſo zu befuͤrchten ——— dar⸗ 
aus / ausUberſehung / nicht etwan eine verhartete Ge⸗ 
ſchwulſt / oder gar der unheilſame Krebs / erfolgen 
moͤge. 

88RWeßwegen ’ fo das Übel wegen Verhaltung / 
ober auch FON der Kindbett⸗Reini⸗ 

gung 







































ae Btorye y21 
gun ung en Zeit-Derflieffung / u.d.9. hergerühtet/ 
«und ‚feinen Anfang genommen hätte, kan man mit 
Allem Rechte gleich anfangs: der Eur Anfang ma- 
| de ı mit Eröffnung der Ader auf den Füffen; oder ‚ 

it Schrepffen der Schendel/ u, f.f..anders Theilg 
aber, und fo die Perſon blutreicher Act iſt / eine Blut; 
Pau ng anftellen aufdem Arme/ ad inhibendum ul- 
jeriorem fanguinis aflluxum, fo viel nemlich/und fo 
off tes vonnöthen, auch die Kräffte berfelben vertra⸗ 


a; ie und weiln es nicht felten beſchiehet / daß gallmaͤſ⸗ 
 figeumd andere verderbteFeuchtigkeiten mit dem Ge⸗ 
blütedafelbithin mit suflieffen/ und die Entzündung 
ver groͤſſern helffen als wird. man gleicher geftalt das 

hin bedacht feyn muͤſſen / daß man folche am füglichs 
f A ndemfelben ab und aus dem Leibe bringe/vers 

un deren Ausführunge/ durch etwan den Syr. 

fol. Syr.-viol. ex m. infuſ. Syr. de Cichor. c. 
"hab. ‚Ele&t. lentiv. Mannam, und andere gelindere 
:hardtica , alldieweiln Die ftärekern nur Anlaß 
nd Ge egenhei 7 mehrerer und gröffererZus 
ührung folcher Humorum zu denen vorhin leiden⸗ 
a ‚heilen. 
RI Iddeſfen aber allhier allerhand Alterantia, de⸗ 
| eg: in dem Capitelvon Entzuͤndung der 
& zebaͤrmutter Meldungift gethan worden/' vor —3 
dand nehmen und gebrauchen: 


— Wegwarten) 
* Endivie⸗ woſe⸗ jedes vier Unsen). 











ud? 


—* aieſchen Woſſer/ jedes sweylins, 
* Br ohne 












— sem 


733 88:60): 


Fohannesbeer-&yrop, sweplimsen/ 


Eiteonenfäure-Syrop/ anderthalb Unzen. 


Philoſophiſchen Vitriol-Beifts / ſo viel. zur ange⸗/ 





nehmen Saͤure genug. RR 
Miſche es te — 


repeſſens, welches B. Timzus,l. 4.'Caf. Med 
fehr lobet zubereiten lafien: ar * 
Nimm Eſſigs / zwey Pfund / 


laſſe es ein und andermal aufwollen / ſo 
ſtreue hinein 


Nachmals unter andern folgendes — | 





der Silberglett/ eine Unz / 
gemeinen Waffers/ in ven ein wenig Alaun 
| einpfund. Miſche es untereinander, 


In dieſer Mixtur neße Tüchlein ein / tur d [eg 
fie auf die Bruͤſte / doch muß die Warke nich D 4 ) 
belegt werden. * 

Die bloſſen Lattich oder Sackuc Vlatter r 
Sommers⸗Zeit) mit Roſen⸗ Oel und Eſſig wi Je 
netzet / übergefchlagen/ und öffterg wiederhol⸗ t / thut 
gewaltig das ihrige. in» 

Sgedoch mit dieſer hochnöthigen B chung, 
man mit allgusielen Erfühlungen/ und zuruckt 




















bender Medicamenten Gebrauch / nicht ettvan ein : 


BUDAADONE Berhartung verurſache / und sure 


ringe ferne aber die Geſchwulſt nun zu ihrem In- 
crement oder Zunehmen gefommen/mußmannicht 
allein auf die einflieffende Feuchtigkeit / ſondern 
auf die jenige / ſo allbereit in dem Ort daſelbſt behan⸗ 


get / Achtung geben. 
Und 


=} 
deß Armeniſchen Bolus/ wey uldllein / | 


‘ 


ä 
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Und Deromwegen den Artzney⸗Mitteln / ſo ab⸗ und 
urucktreiben / auch die andere/ ſo da Hansi oder 
Bun. mitbeymifchen: 

Nimm deß Schleims von Floͤh⸗ 
8 Kein? Saamen / 
— Reh Bockshorn⸗ 
kb; mit Roſen⸗Waſſet  auegesogen/ jedes eine 


ca — 
eepuͤlverter Ehamillen Blumen] 
* KRoſen / jedes eine halbe Uns/ 


Ru — ame Mehl / jedes eine Unz/ 


Soſen⸗Eſſig / anderthalb Unz / 
RN Chamillen⸗ ms Eh / fo viel ols 
Mache ein Cataplafma Daraus, I Lanlicht uͤberzuſchlagen. 
EV ann nun folder geftalt die Geſchwulſt ver: 
ingert/ und Die behangende Materie dilcutirt und 
etrieben worden / fo iſts freylich gut ; weiln manja 
nders Theils nichts anders zu hoffen hat / als dag 
ntweder Die Geſchwulſt verharte / (welches dann 
N cbtS gutes nach firh ziehen würde) oder aber fich sur 
uppuration und Vereyterung fchicke: Welches letz⸗ 
we Dann aus der Gröffe der Hitze und Geſchwulſt / 
er Schärfte deß ftechenden Schmertzen / dem gegens 
tigen Fieber dem Puls / undSchwere oderLaſt / 
ag abgenommen und erkannt werden. 
derohalben erſordert / daß man / alle Re⸗ 
lvirung hindan gefeßt / zu den jenigen Mitteln 
Be welche Die Materie zu der Erſchwaͤrung und 
reyterung fördern und bringen mögen: | 
Nimm gepuͤlverter Pappel’Blätter/ eine Uins/ 
Veyl⸗Blaͤtter / einehalbellm/ . - 
Feigen ß in — wol zerſtoſſen / fuͤnff 


Koche | 













Koche es ein wenig in genugſamen Waſſer / fee bug 
} gepülverter Eybiſch⸗ Wurtz // a | 
Weitʒen⸗Mehl / Kal NET PR” ih SCÄEEER e 
horn⸗ Saamen / jedes eine um ⸗/ 
xyerdottern / drey Stuͤfßfßfß 
iſche es untereinander / und ſetze noch da,jʒ 
deß Eybiſch⸗Saͤlblein / zwey Unʒzen. 
ache ein Cataplafma daraus. 
Soaber die Hitze / ſamt den Schmertzen / Fi 
ber / und andem Zufaͤllen / nachgelaſſen / die Geſchwulſt 
ſich in die Höhe erhoben / ſpitig worden / und anzu⸗ 
greiffen iſt / als wann eineFeuchtigkeit unter der Hau 
hin und wieder floͤſſe alsdann iſt es eine Anzeigung 
daß die Materie allbereit zu Enter worden ſeye 
Soll derowegen der Wundartzt / oder fonfker 
hierinnen erfahrne Perſon / Die Geſchwulſt alsdamı 
fo bald eröffnen / wann vielleicht ſolches die Ritur 
nicht von Sich felbit verrichten folte/und zwar an den 
Ort / da ſie dem Angreiffen nach / am weicheften und 
am hoͤchſten / oder ſpitzigſten iſt / amit die Materie 
fo fie zu lange darinnen behalten / nicht etwan mie it 
rer Schärffe um fich greiffe/ und alſo ein holes 
ſchwaͤr oder Fiſtel verurſagche. 
Nach erfolgender ſattſamer Ausflieffung Def 
Eyters / wird man das Geſchwaͤr befter und gebörts 
ger maſſen reinigen, fäubern/ und zur Schlieffung 
oder ervünfchter Heilung befördern : von welchem 
Punct aber etwas geredet werden foll/ indem Capi⸗ 
J den offenen Schaͤden und Erſchwaͤren der 
ruͤſte. — 
Nur dieſes annoch erinnernde daß g 
Heilung faſt ſchwer hergehe / oder. wol gar nicht ges 
fihehe/fo nicht vorhin zugleich die andere und — 
ru 
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& 4 een, * — andern Ühergefihlagenen 
Mitteln am füglichiten wird vollbracht werden / , 
vann Das Kindonm Saͤugen entwehnet wird. 


* Das andere Capitel. 


Fi > ur } 


ne — Mammarum. . 


Don Hartigkeit Der Geſchwulſt 


der Bruͤſte. 
* Feſe der BR verhartete Geſchwulſt wird / 


> nach Foreiti Zeugniß/l. 17. Obf. 24. verutz 
Raachet / entweder / wann deren entftandenen 
Entsündungs-Cur nicht füglich angeftellet worden / 
DAR manfolche mit allzuvielem Gebrauch der fehr 
üblenden und zuruchtreibenden Mittel nur hart * | 
nachet / oder mit ftetigen refolvirenden und ſtarck 
Aheitenden/ nur den fubtileftenTheil der eingefchlia 
jene £ abet derjelben verzehret / Der andere 











; ugerinnen: oder aber / und falt am gemeinlich⸗ 
fen / aus einer Dicken / zaͤhen / verderbten / ſchwartz⸗ 
lligen Feuchtigkeit / fo ſich der Orten zuſammen gea 
in und hart gemachet worden. 
Dannenher alles das jenige / fo gebachte böfe 
verderbte Feuchtigkeit verurfachen/ und zumege 
ringen mag/aud) dieſes Unheils Uhrheber ſeyn Fan: 
(i8/ eine unordentlich geführte Diæt, wie Die auch 
Kamen haben mag; Verſtopfſunge def Miltzes/ 
I Derhaltunge der fonftgemöhnlichen fo genann. 
» ten 








Koche es ein wenig in genugfamen Waffer/fezebeg 
gepuͤlverter Eybiſch⸗ wurzz 
Weizenwöc 
horn⸗ Saamen / jedes eine um⸗ 
Eyerdottern ph, 
Wiſche es untereinander / und ſetze noch daz,ʒ 
deß Eybiſch⸗Saͤlblein / zwey Unzen. 
Jache ein Cataplaſma daraus. 


So aber die Hitze / ſamt dem Schmertzen / Fi 
ber / und andern Zufaͤllen / nachgelaſſen / die Geſchwulſt 
ſich indie Hohe erhoben / ſpitig worden / und anzu⸗ 
greiffen iſt / als wann eine Feuchtigkeit unter der Haut 
hin und wieder floͤſſe alsdann iſt es eine Ameigung/ 
daß die Materie allbereit zu Enter worden ſehe⸗ 

Soll derowegen der Wundartzt / oder ſonſten 
hierinnen erfahrne Perſon / Die Geſchwulſt alsdann 
fo bald eröffnen / wann vielleicht ſolches die Motu 
nicht von fich felbit verrichten folte/und zwar ande 
Ort / da ſie dem Angreiffen nach / am weicheften und 
am hoͤchſten / oder ſpitzigſten iſt / damit die Materie / 
fo fie zu lange darinnen behalten / nicht etwan mit ih⸗ 
rer Schärffe um fich greiffe/ und alfo ein holes Ge⸗ 
ſchwaͤr oder Fiſtel verurſach. 

Rach erfolgender ſattſamer — 
Eyters / wird man das Geſchwaͤr beſter und gehöris 
ger maffen reinigen/ ſaͤubern und zur Schli 
oder ertvunfchter Heilung befördern: von welchem 
Punct aber etwas geredet werden foll/ indem Capi⸗ 
tel von den offenen Schäden und Erſchwaͤren der 
sHrufte 5 we 

Nur Diefes annoch erinnernde / daß gedachte 
Heilung faft ſchwer hergehe / oder. wol gar nicht ges 
fihehe/fo nicht vorhin zugleich Die andere und — 
| | rul 





—— 
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sn RO) as 
Beruf der Säugerin ihrer Milch auch entfedigt wer⸗ 
‚De ; welches dann nebens andern übergefchlagenen 
Mitteln am füglichiten wird vollbracht werden / » 
wann das Kind vom Saͤugen entwehnet wird, 


Dae scirrho Mammarum. 
Don Hartigkeit oder harter Geſchwulſt 
————— der Sruͤſte. | 


eſe der Bruͤſte verhartete Geſchwulſt wirds 
— nach koreſti Zeugniß / I. 17. Obf. 24. verur⸗ 
ſachet / entweder / wann Deren entſtandenen 
Entzuͤndungs⸗Cur nicht fuͤglich angeſtellet worden / 
daß man ſolche mit allzuvielem Gebrauch der ſehr 
ühlenden und zurucktreibenden Mittel nur hart ge⸗ 
nachet / oder mit ſtetigen reſolvirenden und ſtarck 
geetheilenden/ nur den ſubtileſten Theil der eingeſchli⸗ 
henen Feuchtigkeit Derfelben verzehret / Der andere 
und gröffere aber Dafelbft behangen geblieben/ und 
alfo ganglich verhartet: oder entjtehet aus Verſto⸗ 
ckung und fehr geoffer Dickwaͤrung derMilch bey den 
Säugerinnen: oder aber. / und faſt Am gemeinlichs 
ſten / aus einer Dicken / zaͤhen verderbten / ſchwartz⸗ 
Halligen Feuchtigkeit / ſo ſich der Orten zuſammen ge⸗ 








than und hart gemachet worden. 
Danmenher alles das jenige / fo gedachte boͤſe 
und verderbfe Feuchtigkeit verurfachen/ und zumege 
bringen mag/aud) Diefes Unheils Uhrheber ſeyn fan: 
Als, eine unordentlich geführte Dizr , wie Die auch 
Namen haben mag; Verſtopfſunge dep Miltzes / 
ne Verhaltunge der ſonſt gewoͤhnlichen fo genaͤnn 
+8 34 


726 8:6386 
— bevorab derMonatlichenZeiter 
U. J.J. — y | — —— ae 8 
Die Kennjeichen aber allhier ſeynd vornemlich 
aus der Harte / Ungleichheit / und Widerſta in 









- 


Betaſten / worbey doch gleichtwolfein Sieber 7 noch 


Schmertze zu finden, / wie bey dem Scirrho notho 


illegitimo, wie auch ſchwartz⸗geelerColeur und gFar⸗ 


loris eſt albi, aut ex albo lividi. —— 
Und wiewol dieſe Geſchwulfte im Anfang fehr 
aeringe fiheinen / werden fie Doch. mit Der Zeit ſchr 
groß und arge; ja degeneriren und enden fich ſehr 
feichtlich in eine Fiſtel oder gar ineinen unheilbaren 
Krebs. a ir um 
Weßwegen allhier erfilich/ und zwar vor allen 
Dingen nöthig fern wird / bey richtiger/ und ſo 
derft müglicher Heilung diefes Ubels / eine heilfame 

und bequeme Diæt und Lebens⸗Art anzuftellenzd 
man nemlic) im Effen und Trincken nüchtern und 
mäffig lebe auch fich feuchter / und Doch darbey er» 
märmender/leicht:verdaulither Speifen gebraudhez 
mit Vermeidung higiger Getraͤncke / und viel ge⸗ 
wuͤrhter / auch ſcharff ſaurer Speifen ; ein ftill-frieds 
ſames Leben führeralles Zorns Traurigkeit und Bes 
es auch allzuvielen Beoſchlages her emeiaiep 
uff. er 177 Een 
Nachmals und fürs andere/fo Der Allect noch 
nicht lang eingewurgelt hätte, Fan zur Ausführung 
der vorhergehenden Materies entweder eine Ader⸗ 
jaͤſſe aufdem Arme, fo der Leib mit vielem fhrvarks 
galligem Geblüte angefüllet wäre; oder auf den 
Fuͤſſen bevorab / wann vorhin Die verhaltene Mo⸗ 
natliche Reinigung darzu nicht wenigen Anlaß gen 

| e 

















J 


be / herzunehmen: Quanquam qui ex pituita fit,co- | 


| 


en/.celebriret und angeftellet werden: Fönte aud) 
nicht ſchaden nach. Galeni Anweiſung / 13. Meth. 
Med. c. 11. die Eröffnung Der Öulden-Adern / alg 
durch welche viel unreines Gebluͤte ausflieſſen kan. 
Oder aber durch Die purgierende Artzney⸗Mit⸗ 
tel / welchen jedoch allezeit vorgeſetzet werden ſollen 
Die jenige/ welche obbeſagte zaͤhe / ſchwartz⸗gallmaͤſſi⸗ 
— 7 duͤnne und fluͤſſig machen / 
und alſo zur Ausſpuͤhrung bereiten und geſchicktma⸗ 
chen mögen: von welchen beeden aber ebenmaͤſſig zu 
Ende deß Dritten Theils dieſes Andern Buchs allbe⸗ 
reit gute Anregung gethan worden. 

Drittens / gelanget man nach dem Gebrauch 
Diefer/ mit allem Rechte zu den aufferlichen Mitteln / 
als da ſeynd anfangs der Geſchwulſt / die emollentia 
oder weichende / wie auch bald hernach die reſolvi⸗ 
rende oder zertheilende / oder aber/ welches vielleicht 
Das beſte und ficherftefenn wird / diefe beede miteinans 
| en vermiſcht z wie Galenus , lib. 2. ad Glaucon. 

vet. 

7 Dann ausdem Gebrauch der, wweichenden als 
leine / muͤſten wir ung fonften der Saulung und deß 
Krebfes/ aus den refolvirenden oder yertheilenden 
aber gleichfalls alleine/ der Concretion oder Zufams 
menwachſung / und ganglicher Verhartung be 

ge Schr 
und diefer Caution hat man mehrers vonnoͤ⸗ 

eninder harten Sefchmulft / Die yon Melancholis 
cher / als die von Piruitöfifchergeuchtigkeit herruͤhrt. 

nerwogen der von der Melancholiſchen eher in ei⸗ 
jen Krebs ausſchlaͤgt / als der andere / nach Aus⸗ 
pruch deß fuͤrtrefflichen Sennertian behoͤrigen Drt/ 
In er von den harten Geſchwulſten der Bruͤſte ER 
4 
















728 38:00): a 
Weßwegen etliche unter —— üb ſerli ch 
Mitteln fonftgerneden Anfang machen vom m fol; 

den/oderdergleichen Foment: 
Kamm sEybifäy Blätter / jedes eine h 
appel⸗ voll/ 




























— 1 
r z 4 


Hein: 9— — jedes zr | 
Bockshorn⸗ lein / Se 7 
Eſels / Kümmerlin — 0 
Beernklau / jedes zwey Unzen. an 


s wo. 8 
Koche es in einen genugſamen Antheil Waffer/ u 1D be 

feuchte mit einen neuen Schwammen vier ach⸗ 

einander / deß Tags drey bis vier mal damit. 

Sernach ſchmiere Darüber — 

deß ee pflafter/ eine halbeti 5/7 

weiß Lilien⸗ yo / 

—5 

ner⸗Fett / jedes eine un 7 77 

| | se ‚Pin Mieerd wiebels 

ER Eſſig folvirt/ und durchgeſeyt / ein 

| halbe Uns. vr ———— 

Miſche und made ein Liniment Daraus / mit welchen die 

gantze Bruſt zu uͤberſchmieren. — 


Fr. Joel ruͤhmet folgendes überaus hoch in Pr | 
Nimm Das Pulver yon Bdellio/ k 


Ammiack / 
Galban / ine, e 


Oui 

zefolwire eg in Eſſig einwenig: Füge — 

deß weiſſen Cilien⸗els/ — — —* 

Schleims von Bocksh Saan 
Cein⸗Saamen / eine Uns... * 
Miſche noch dazu deß zerfloſſenen Wachs / — y N. 
— auf einen leinen Tuch zu ſtreicher bi 

zulegen, | - 


So aber leklich alles dieſes / und —— 
reres/ bey der Heilung nichts verfangen ſolte 
wolte / und zu befahren ftünde/ Daß nt * 

artete 


— 


e⸗ 





ESTER. 1 CB... 929 
arteteGeſchwulſtohn allenZweiffel in einen unheils 
jaren Krebs degeneriren werde / gelanget many tie 
jerne mans ſonſten unterlieffe/zur Hand⸗Cur: von 
weicher nicht wenig gefährlicher und oftmals vers 

licher Operation aber ein mehrers bey Paræo, 
Hildano, Setinerto, Mercato, Rod. a Caftro, de 
re l, 1. c. 20. mag gelefen und erlernet 
Er en, Br! | J FT 


Das dritte Sapitel, 
2 %..= De Cancro Mammarum. 
Bon dem Krebsan den Bruͤſt 
MEN. en. 
AWE eigentlich der Krebs ſeye / und mie er be⸗ 
BB les fchrieben werde / auch aus welchen Urſachen 
Eer entſpringe und herkomme / iſt bereits an⸗ 
wo in dem 16, Capitel deß Erſten Theils dieſes 
Andern Buchs / gedacht worden / und alſo unnöthig 
allhier zu wiederholen. Bat | 
Unter allen und jeden Unterfcheiden der Krebs 
aber ſeynd dieſe beede/ nemlich der mit dem Geſchwaͤ⸗ 
e / oder ſichtbare / und Der ohne Geſchwaͤre / oder vera 
rgene / die vornehmſten. 
Frcchtet gemeiniglich mehr und oͤffter die Wei⸗ 
ber an. bevorab / welche truckener und hitziger Leibs⸗ 
Confktieution ſeynd / und viel ſchwartz⸗gaͤlliges Und 
elanchelifches Gebluͤte haben / und etwan gerne zur 
it / fo fie den Termin und Ende ihrer Weiblichen 
migung erlanget/ wie mit Der Erfahrung B. Ti- 
zus beglaubet / Caſ. Medic. 39. 1. 4. weder die 
Rännerigleichtie auch Die weiche / luckere / ſchwam⸗ 
ichte und druͤſigte Theile / als welche allerhand ver⸗ 
erbliche Feuchtigkeiten ur BONORERUEN - 
Met 3 
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andern vielmehr geſchickt und tauglich; als da ſend 
ſonderlich die Bruͤſte wie auch andere Durchtwelde 
die vornehmſte Glieder ihren Unrath aus- und von 

















ſich lafien. hl Ban 
| Diefer fo genannte Krebs läffet fi anfangsral 
da er nicht wol gröfler denn etwan ein Zifern oder 
Kichern iſt / ſchwerlich erkennen und wabhrnehmens 
bald hernacher aber erreichet er die Groͤſſe eine 
ſelnuß: es ſeye dann / daß er etwan mit ſcharffe 
neymitteln erzuͤrnet und entruͤſtet / eher und gefehwin 
der zunehme. we 
Nachdeme er nun gröffer worden / verurfache 
er jey nad) Gelegenheit feiner Gröffe, dem Menfcher 
groffes Stechen / und unleidentlihe Schmerken 
gleich alsob man einen mit Nadeln flechete/ muEeh 
ner faft fcharffen Hitze. 2 
Alulhier und diefes Orts / wann er nemlich⸗ 
Bruͤſte eingenommen / ſo erſtrecket fich die Euttum 
dung vielmals bis unter Die Achfeln 7 und Die Be 
fchwulft big zu den Truslein dafelbft ; Daher Dann 
die Patienten offtmals klagen / dag ihnen Der 
Schmerke und Stechen bis zudem Herken Dringe 
undreiche: ja es erftreckt fich auch gedachter Schmers 
&e big vorne zu den Claviculis oder. Schlüffelbeinen/ 
- Da Durch das Schulterblat / und Die gantze 
e 
Hippocrates ertheilet eigentlicher Diefe Lehre 
von den Kennzeichen dieſes Orts wann er lib., de 
Morb. Mul. alfo fpricht: Wann ein Krebs an 
anzufeßen/ wird alleg bitter / und was fie nur efjen 






Fommt ihnen bitter für, und warn man ihnen cas 
mehrers zu geben erbötig/ weigernfie ficb, Cie 
eines erſchrockenen And nirdengeiblagenen A 























HorDi Bligen werden ihnen ſtarr/ und mögen fie 
mit ol fehen, Die Schmersen ffeigen von denen 
Bruͤſten gegen der Kehle und Schulter zu, fiehaben 
immer‘ Dürſt / die Yrüfte werden fehr mager / und 
)e san Leib nimmt ab. 

So bald er aber entruͤſteter und groͤſſer worden / 
nd fich zu den vornehmen Gliedern und Theilen zu 
hen anfänger / nimmer er allerdings feine andere 
Air oder Heilung an/dann — ſo alleine durch die 
der Hände verrichtet wird. 

An den ſchwachen und undermöglichen Perſo⸗ 
Q aber, bey welchen die Kraͤffte faſt verfallen ſeynd / 
derlich wann der Krebs veraltet / und eingewur⸗ 
a at / hilfft weder Eifen noch Feuer/ brennen oder 


man foll ſich auch derfelbigen Feines unterſtehen / 
d * — damit er nicht noch mehr wuͤtiger und ent⸗ 
5 — werde / oder weiter um ſich reiſſe / mit gelin⸗ 
en und der Cur / welche man fonften Pal» 
i vam zu nennen pfleget/ folchen beguͤtigen. 

Dann alſo ſeynd viel / ſo mit ſolchem Krebs be⸗ 


| J 


porden wie G. F. Hildanus mit etlichen Exempeln 
Y2T get/deren erwehnet wird Cent. 3. Obf. 87. 
Derohalben vermahner der alte weiſe Hippo- 
rates, Daß es nemlich viel befjer ſeye / einen verbor⸗ 
jenen Krebs mit Artzneyen unangefochtenzu laſſen: 
ann Die jenige / fpricht ev / in welchen die Cur Ders 
elbigen wird vorgenommen / flerben gemeiniglich 
Jald ; Da hergegen die andere vor Dem Tod noch [ans 
er Önten gefreyet / und erlicher maffen erhalten wer⸗ 
ven ſo lauten aber die Wort deß 38: Aphorifmider 
Section: Die einen verborgenen Krebs an fich has 
re Aa a ij ben’ 


IR: (0): 38 30 


den / noch andere dergleichen ſcharfſe Artzneyen: 


af * gervefen /bis in ihr hohes Alter aufenthalten 





73% 28: (0): 3 
ben/thun ambeften/ wann fie ſich nicht curiren laß 
fen. Dann wann man fie curirt/ fterben fie deſto 
eher curirt man fie nicht / Eönnen ſie ihr Leben deſto 
länger friſten. 
Es ward aber nach Saleni Anweiſung / deß nun⸗ 
mehr anfangenden Krebſes (denn ſo er einmal faft 
großiſt worden / Fan er auf keine andere Weiſe / als 
durch die Hand⸗Cur oder Das Schneiden / wie Avi- 
cennaund Celfüs berichten / und die Art und Weiſe 
folcher Operation gar artlich befchrieben zu finden 
bey Fr. Arcæo, l. 2. de curand. Vulner. e. 3v nglei⸗ 
chen bey J. F. ab Aquapendente in Operat. Chi- 
rurg. curivet und vertrieben werden; alldieweil &/ 
wie gedacht / wegen feiner uͤbergroſſen Unart 
Malignität alle Artzneyen / wie diefelbige auch Ira 
men haben mögen / verachtet und geringeachief) 
Curund Heilung verrichtet/oder vielleicht ver 
durch die jenige Arne Mittel erſtlich twelchei 
ſchwartz⸗gaͤllige und melancholifche Feuchtigkeite 
Die aber vorhero darzu bereitet werden follen 
suführen Krafftund Vermuͤgen haben / durch fen | 
wiederholte Purgirunge / prafcriptis pilulis Mela- 
nagogis Quercet. cum Extradto Hellebori‘nigri 
exaltatis, oder andern dergleichen zur Sache Diens 
lichen: und woferne es Die Kräffte zugeben / und Das 
Alterder Patientin zulaſſen wolte / Durch einund ang 
dere Aderläffe ; mit Vermeidung / bey ordentlicher 
Lebens Art / alles deß jenigenv aus welchen mehrgen 
dachter melancholiſcher und ſchwartz⸗gaͤlliger Lamor 
mag erwachfen/ und mehr und mehr ſunehmen. 
Rachmals durch) die Aufferliche / und zwar ans 
fänglich Die jenige Mittel welche das Ubel nicht eis 
wan vergröflern oder entruͤſten / vielmehr bealilgen 
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u Pr mögen Deren Bines Slanertus gebe 
be raxı: 


Nimm Roſen⸗Oel/ sei Unz/ 
„23 ‚Saft yon HC Heten AS ern/ andere | 





| erben Bleyweiſſes / 
Er Sleyʒuckers / jedes eine halbe Unz / 
weiſſen Nichts / ſes Quintlein. 
Bühre es in einen bleyersen Moͤrſel fo lang herum, bis 
es die Sarb Andertund ſchwartz / anbey etwas Dick 
— licht zu werden beginnt. 

Und obwoln die meinſten rathen / daß man dem 
end oh Krebs mit keinem Huͤlffmittel / auſſer 
deſſen Linderung und muͤglichſter Beguͤtigung / auf 
dag man das Leben mit wenigeren Schmertzen und 
Berdrieglichkeit auf eine Zeit lang verlängere / bes 
gegnen folle/ alldieweil es doch alles vergebens und 
umfonft ware: dann durch die gelinde Arhneyen wird 

ichts ausgerichtet hergegen Durch. Die ſcharffe und 
färckere wird er nur ein mehr entrüftet und die 














A * doch Huͤlff⸗begierige Patientin gantz ohne 
Huͤlf ie laffen folte ;sumaln nebens der Erfahrung? 
€ . F. Hildanus, Obf: 87. Cent. 3. mit unferfehieds 
lichen Erempeln beglaubet/daß er auch erſchworne 
: rebs:.Ch den ohne fonderliche. Gefahr ausges 
fhnitten und zur Heilung glücklich gebracht habe ; 
wie am befagten Ort mi he lefen. | 
gr erdann unter andernz bey fo geftalten 

run Reinigung und Auswaſchung dep . 

Aa a ij Scha⸗ 





' .p.m. 513. genommen / benebenft erſt⸗ —— 


Sana Wire Mi ruͤhmet 


— 
— friſchen Braun Wurtz / 
deß friſchen Storch —S— andern 








and voll. 
ee. * | 
Ochſenʒuͤnglein⸗Kraut / 
Nachtſchatten / | 
Portulack / AR 
Augentroft/ 
Betonick⸗ — — —— 
der Froͤſche / fo ſich in Stußwarfeen enthab 
ten’ Je 8 Scheck / 
serklepperter Eyerdottern / zwey 2 
&uitten-Kern/ | 8 
deß etwas zuſtoſſenen Bockshorn⸗Sa 
* jedes eine Unz / — 
oſen⸗ 
—— Waſſer⸗ Be. 
Serfchneide und zerftoffe alles / und deſtillire .— 


ven Helm. rs 
B. Timzus begeuget Cafu ult. Med.1.4.Dı 


mit nächftfolgendem Pflaſter / aus deß be 
Aynlichti Armamentario Medico-Chy 


Lavament, dergleichen offenen Krebsſchaden 
linden Bruſt / bey einer Frauen / dermaſſen 
tiget / daß die Patientin’ mit Uberlebung vieler Jah⸗ 
re / ſich deſſen zu erfreuen gehabt habe. 

Die Beſchreibung aber deß Pflaſters iſt * — 


Nimm deß gebrannten und gewaſchenen 2 
3 


Unzen / 
Sirſchen⸗ Unſchlitt / — 
weiſſen Wachs / jedes an 





Berpentin/ ſechs Quintlein / er] 


* 
» 


* 






De 


| 






RER p⸗parirten — 
ewaſchenen —S— jenes eine ‚e balbe 


J— waffen Nichts / (Unz / 
2... Preparirter Tutien / jedes ʒwey ———— 
lſher Myrihen / 
— Maſtix / 
——— Wexyrauch / jedes ein Quintlein / 
Ba L.ebergleichender Aloes / 
ka; Campher / 


—— —— ir ein halb Gutpi⸗ 
ride und mache ein OR Daraus von behöriger 


> Conſiſtentʒ. 

Den Schmergen aber zu ftillen/ legen oder bin 
| Yun andere über den Schaden frifch-abgetbaner Hüs 
K er / Cappaunen / Schepfensigleifeh: Welchen Ge⸗ 

rauch doch gleichwol nicht loben wollen Varandæus 
und koreſt s aus Beyſorge / daß weiln ſolchFleiſch 
bald gu verderben und zu faulen geneiget ift / Der 
chade Dardurch noch mehr ärger gemacht A: 
drffte. Maurik Cordous ſchreibt jedoch / daß ein 
u; ben deren alles nichts geholften / mit Diefem 
Mittel geheilt worden. 
Es ſchreibet zwar der weitzbefannte Parzus, 1.6._ 
Chirurg. c. 30. daß man auch mit Nutzen su den ver⸗ 
N — oder annoch mit keinem Geſchwaͤre behaff⸗ 
en Krebfen / gebrauche die Bleche von Bley ges 
ſwlagen⸗ und mit Queckſilber uͤberſtrichen. 

Dann wie Galenus bezeuget l. 9. ſimpl. ſpricht 
er: So iſt das Bley zu den boͤſen und altẽGeſchwaͤren 
Br dienſtlich. Ja es werden auch öffterg die jenige 

ſchwaͤre an welchen zuvor Fein Mittel hat helften 
wollen, durch diefe Bleche mit Dueckfilber geheilet/ 
und für derſelben Alexipharmacum und wahre 
w als durch welche ihnen ihre böfe Art und 
| Aa iiij Eigens 














— benommmen / und venehrER es 
9 fe n. * 
Wie dann bieſes? M PHitttel, faͤhret er fort) auf 
eine Zeit aus Rath und Angeben HerinD. Jac.Hok 
lerii, einer Adelichen Matron / fo miteinem Krebs 
einer welſchen Nuß aroß ander lincken Bruft behaff⸗ 
tet geweſen / vorgefchrieben und verordnet tuorden: 
und db es wol denſelbigen nicht allerdings geheilet/ 
hat e8 ihn doch nicht ferner wachfen 7 noch groͤſſer 
werden laſſen. Ri 
Diemeil fie aber deſſen endlich uͤberdruͤſſ ig/ und 
müde worden hat fiefich einem andern Artzt / wel⸗ 
cher ihr. denfelben in kurtzer Zeit gank und gar zu heis 
len / gewiß sugefaget und veriprochen/ vertrauet / und 
alſo mit dem Verluſt ihres Lebens erfahren muͤſſen / 
wie ſchaͤdlich es ſeye / ſich den Krebs / gleich 
—— und geringen Geſchwaͤren zu heilen, * 


—86 dieſer Artzt / nachdeme er obbe | 
Bleche hinweg geworffen / und Die Cur durch. wei 
chende / erwwarmende und an fich ziehende Arkner 
Mittel zu vollitrecken angefangen / haben Dardu 
die Schmergen /Entzundung/ und alle andere zus 
fälle gemaltigüberhand genommen — 
uͤber die Maſſe groß worden und die Bruft 
von der Menge deß herzugezogenen 5* der⸗ 
maſſen ausgedehnet / daß fie endlich / gleichwie ein zei, 
tiger Granat⸗Aupffel / hat gantz und gar zerſpringen / 
und — reiſſen min wora uf dann eine 
unmäffige Verblutung / au gr hoch! gefährliche: 

Dhnmächte/ ja leglich der Tod erfolget. 
| Allein z wann wir der Erfahrung Glauben zu⸗ 
ſtellen wollen / werden wir befinden/ eo 














\ —— —— mit Queckſilber uͤber⸗ 
ſt —* % * und auf den Schaden eine Zeitlang getra⸗ 
gener Bley⸗Bleche / nicht allein Das UÜbel aͤrger wer⸗ 
de / und ſich vergroͤſſere / auch eher es liebe iſt / zur Ma⸗ 
ation gelange / wie Foreftus will. 17. Obſi 27. 
ſondern auch wol das rohe Queckfilber batvon in den 
Leibe gezogen werde; allermaſſen Th» Bartholinus 
bezeuget / Cent. 1. Hift: Anat. daßeinftien/nahb 
een Gehrauch / —5 Iberausdem&Sher 
Denheraus wiederum ausgeronnen fe —“ | 
liches Bermundern, | 


Das vierdfe Capitel RER 
“De Ulceribus & Fiftulis Mammarum. 
don den en und Sifteln der 


Drüft e. X 3 


EN \S feundy nach Galeni Beſchreibung / die Ge y 
ſcdwaͤre / eine ausder Benagung entitandene 
Zertrennung deſſen / fonatürliherIBeifeans 
einander / und gleichſam eines ſeyn ſoll: die Fiſtln 
— hole / tiefſe / enge / harte / und ſchwuͤllechti⸗ 
e Geſchwaͤre / und darum alſo genennet / dieweil ſie 
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ich in.etiwas. den Rohren oder Pfeifen vergleichen / 
auch ebener maſſen hole ſeynd. 
Gleichwie fie nun beederſeits an viel und wan⸗ 
cherley Orten deß Leibes entſtehen moͤgen; als ſeynd 
auch von ſolchen die Weiblichen Bruͤſte mich allegeit:; 
befreyet / und entſtehen / was jene betrifft entweder: = 
und zwar allermeinſt aus der boͤſen Unart und 
Bun bee ‚Der, eingefchlichenen. und anhangenden 
ligkeiten⸗ fo daſelbſt Ss mit ihrer Bu en 


"5 
— 
— 
23 
— 










— Rn: 
— 
8 ar nr 








» 
ist: 
*⸗ 
2 
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tät und Eigenfchafft weder mit der Mienger oder 
wol mit beeden zugleich /'befchwerlich und fchadlid) 
ſeynd / und den Ort benagen: oder aber fie folgen 
nachmals auf vereyterte Geſchwuͤlſte / Zerfioffungeny 
Zerquetſchungen / Uber oder Auflegung fcharffer 
oder brennender Mittel / harte Kältyu.f.f. 7 
Wiie nicht weniger dieſe gemeiniglich aufn 
Apoſtemen und Geſchwaͤre / ſo übel und unrecht ſeynd 
geheilet worden / zu erfolgen pflegen. J 

Der Kennzeichen aber / alldieweil fie bekannt 
und vor Augen ſeynd / iſt allhier zu gedencken nicht 
vonnoͤthen. 

Wie ingleichen auch jederman leichtlich urthei⸗ 
fen und ſchlieſſen mag / daß / weiln die Weiblichen 
Bruͤſte eines iuckern und ſchwammen⸗artigen We 
ſens ſeynd / welche ſehr geneigt ſeynd / wie bisher me 
als einmal gehoͤret worden / allerhand vermwerfli 
Feuchtigkeiten in fich zu faſſen; daß die Curit⸗ und 
Heilung beſagter Geſchwaͤre / wegen deß beſorgl⸗ 
chen ſtetigen Zufluſſes / ſchwere genug hergehe. 

Der richtigenLehr⸗Art aber nach / muß man vor 
allen Dingen eine bequeme und taugliche Lebens 
Art / bevorab im Effen und Trinefen / (allwo dann 
bas Decoctum L.Guajaci, u. d. g. weiln esfehr aus 
truͤcknet / wol zu ſtatten kommen mag) anſtellen: den 
Arm der leidenden Bruſt nicht allzuhefftig bewegen / 
ſondern in einer Binden um den Hals gethan / ru⸗ 
hen laſſen / damit der Zufluß der Feuchtigkeit nicht 
reg gemacht werde: und mas noch ferner der erſor⸗ 
derte Med cus wird hierzu dienlich zu ſeyn wiſſen. 
— Abſonderlich / wann die Frau eine Saͤugerin 
waͤre / wird wol bey der Cur nichts eher — 
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noch heiffen/ bis das Kind enttwehnet/ und Die Brůſte 


gen/u.f.f. Ba 

Die Reinigung deß Geſchwaͤres wird ihmeein 
Herftändiger Wundartzt / ohne Erinnern / ſelbſt beſter 
mafien angelegen feyn laſſen; Zum Exempel / durch 
das becoet deß Zittwers und Rhaponticks in Meth⸗ 
mit Beyſetzung deß vierdten Theils Zucker. Den 
Wermuth ⸗ und gedoͤrrten Roſen⸗Syrop; Das Ro⸗ 
fen-Hönig / Gerſten⸗Decoct; Waſſer⸗Eppich⸗ 
Safft / Erven⸗Mehl; Terpentin / Myrrhen / Aloe/ 
dag Mundificatix von Waſſer Eppich; Die Apo⸗ 
ſtel⸗ und Egyptiſche Salben / welches alles detergi⸗ 
rende Sachen. 


Nimm Berfteu N) 
Erven⸗ Mehl / jedes eine halbe Um / 
Feigbohnen⸗ 
Myrꝛhen⸗ 7) 
Aloes⸗ RPulver / jedes ein Quint⸗ 
Flor. Veylwurtz⸗ lein/ 


deß mit Kyerdottern folvirten Terpentins? 
eine Uhzy — 


| Waſſer⸗ 





u 
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Waſſer⸗Eppich⸗Saffts / anderthalbting/ 
Roſen⸗Hoͤnig / fo viel als genug, | 
Mache eine Salbe Daraus. 
Den man auch/ fo man es ftärcker verlangt) / wey un 
lein von dem Egyptiſchen Sälblein beyfegen fan, 
Nicht in Deraeffenheit wird auch zu ftellen 
ſeyn daß man dem Enter feinen. Gang und Aus 
laſſe / 8 durch einen bleyern oder filbern Rohe 
in/u.d.g. | 
Auf genugfame Reinigung aber’ und Entledk 
gung deß Eyters / wird man gleicher gejtalt auf Die 
Ergansung/ Austrucknung und Zuheilung bedacht 
ey müffen ; als mit einer Baͤhung aus reffen und 
itrengen Wein / indem man Galläpffel: Granae 
aͤpffel Schalen Sumach / Weyrauch / Myrrehen/ 
Alobe / Cupreß Nuͤſſe gekochet. Nach einer harten 
Exrpreſſung / koche es nochmals zur Confifteng d 
Hoͤnigs / und behalte es zum benoͤthigten Sebr 


auf. 
Oder aber: 
Nimm Maſtix / ein Quintlein / 
Cupreß⸗Nuͤſſe / zwey Guintlein / 
Armeniſchen Bolus / 
Siegel⸗Erde / 
Drschenbiut/ 
* Florentiniſche Veyl⸗Wurtz / jedes ein halb 
. &uintlein/ 
Aeydelbeer;®el/ zwey Unzen / 
Waͤchs / ſo viel als genug, 
Mache ein Sälblein daraus. 
Billig wird auch allhier gelobet / und behält faſt 
Bor allen andern den Preis / Der Balſamus und Em- 
—  plaftrum DiafulphurisRulandi. 
be Wann man ſich letzlich / wegen Verweilung und, 
W⸗ogerung der Heilung einer Fiſtel zu — 
— haͤt⸗ 


© 
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hart und fchwülechtig worden / muß man folchem 
Übel ben Zeiten begegnen und vorbeugen / indeme 
man das Loc) ermweiterf/per penicillos ex fpongia, 
medulla Sambuci, Rad, Centianz; Ariftolochiz, 
Btyoniz,*oder andere mit hierzu dienlichen Lini- 
menten beftrichene Meiffel / und Dann den Callum 
und harte Schwule wegnimmet / entweder mit Dem 

er / oder weiln man ſolches nicht gerne verſtat⸗ 
fet/ Præcipitato, Vitriolo uſto, Ungu. Ægyptia- 
OLVtriol. aqua viridi apud Sennertum, u.d.g, 
Hernachmals aber zur ordentlichen und gewoͤhnu⸗ 
ben Heilung bringer. 


Dos fünffte Kapitel, 
De Morbis Papillarum. 


Don den manchmaligen Befchwerden/ fo 
den Wargen der Weiblichen Bruͤ⸗ 
fie zuſtehen. 
US. obiger Beſchreibung Der Weiblichen 
ZBruͤſte ift befannt und wiſſend / daß Die 
Wartzen derfelben (Papill) feyen längs 
cht⸗runde und ſchwammichteStuͤcklein / welche mit⸗ 
er in den Bruͤſten gelegen / und mit kleinen Roͤhr⸗ 
in / dardurch Die Milch ſleuſſt / fo aus den hiehero 
ch erſtreckenden Membranen der druͤſichten Stuͤcke 
atſtehen / begabet. 
Diieſe / ob fie ſchon am allerſeltenſten gantz und 
ar vermiſſet werden / entweder von Geburt und er⸗ 
er. Conformation any oder aber nachmals durch et⸗ 
an ein Geſchwaͤre weggefreſſen /u. ſſ weichem 
bel dann nicht wol mehr zu helfſen iſt; ſeynd fie doch 
zu⸗ 


tteyauch etwan bereits die Lefſtzen deß Geſchwaͤres 


—— u 
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zuweilen fo kleine / eingeſchrumpffen und gleichtam 
derborgen / daß fie das Kindlein mit feinem Muͤn⸗ 


und Unterhaltung / auch wider Willen der ſaͤug 





lein nicht wol faſſen kan / und alſo ſeiner Nah 






Mutter / welche dannenher wegen Verſtockung der 
Milch / nicht unbillig in Gefahr ſtehet / wo nicht gaͤnt⸗ 
lich jedoch mehrentheils beraubet wird, Ede, 

reichen Fehler dann zu verbeffern allerley Mike 


tel ausgefonnen worden / gedachte Wärglein zu etw 


längern / und zum beffern Stande zu bringen / wie 
nicht allein bey Par&o, und fonderlich bey Amatoklus 
firano, Cur. Med. 31. Centy. zu erſehen / fondern 
auch annoch heutiges Tages wahrzunehmen, und 
faft überall befannt ift, | 
Nicht felten aber werden die Wartzen der Bruͤ⸗ 
fte/ bevorab bey den Saͤugerinnen / beleget mit den 
ſchmertzhafften Schrunden und Auffpringen andens 
ſelben / herruhrend / entiweder vom harten Anziehen 
und Kieffen deß Kindes’ zumaln wann ſolche vorhin 
foft Eleine ſeynd; oder von Schärfe der Milch / aͤuſ⸗ 
ferlicher groffer Kälte u. f. f. oder aber / von [erofi- 
fchen und gallmäffigen Feuchtigkeiten / fo derfelben 
bengemifchet fennd. —* 
Wie nun dieſes Ubel zum theil ſehr ſchmertlich 
zum theil auch faſt beſchwerlich iſt; als ziehetes auch 
dieſes manchmal und zwar nicht ſelten nach ſich daß 
dardurch die Weiber zum Saͤugen untuͤchtig und 
ungeſchickt werden: zu geſchweigen / daß dergleichen 
Schrunden zuweilen in Geſchwaͤren degeneriren 
und ſich endigen. | 
zu in Zr wi —— — 
en und Salben / Uberſchlaͤge / Pflaſter u. Ef. 
ordnet / und zubereitet worden, * 
| an 
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M befehmiere nemlich Die Marken mit dem 
defte liten Wachs: Dele/ oder man ſetze ein wächferz 
nes Huͤtlein fo mıt Myrten-Del angefülltvarüber/ 
Bder man illinire fie mit dem frifch- en: füffen 
Holtz Sälblein/ und dergleichen : | 


| nel rag } Salben’ jedes eine Unz/ J 
Sn ut deß Opikxtrals/sehen Gran, | 
Nij de " untereinander / und wird es von dem Anats 


ur 


2 * immoen Schleim von OuittenrKernen/ | 
J Floͤh⸗ Saamen / — 

| mit Rofen- Weller aus gezo⸗ 

gen / jedes — rk 

«parirter Tutia, 

| gr 3 + eyweiß / 

Br En ar jedes zwey Quintlein / 
Woſen ⸗Oel/ a Uns. 

Hi, i je es in einen bleyernen Moͤrſel untereinauder/ und 

F mache eine Salbe Daraus. 


u Anzumercken aber iſt dieſes / daß man ja die 
ai nicht eher faugen laſſe / ehe und bevor ‚ges 
achte Wartzen von jektbemeldten oder. dergleichen 
andern Linimenten und Salbungen. gereiniget/und 
| abgerafhen feyen. 
Alldieweil 9 die Heilung ſo geſchwinde nicht 
‚bon ſtatten gehet / als mans gerne fehen und. haben 
woͤchte / Die Saͤugerinnen fich aber indeſſen bey ihrer 
Milch⸗Darreichung tegen d deß ſchmertzhafften Zie⸗ 
hen n deß Kindes ſehr befürchten ; als hat manzu fols 
ben Ende bequeme aus Silber , Zinn‘ Alabajter/ 
formirte Bun erfunden, ſo oberhalbe m 


⸗ 
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ſten / ſeine Nothdurfft und Unterhaltungemen IBeg 
Das ſechste Capitel. 

De Lactis & La&tationis Defe&tu. * 
Milch ; wann die Milch verfeicht/ verlauffe 
oder nicht zulatifft. — 
—O Kindbetterin Milch in ihren Bruften-haben/ 
sur Unterhaltung und Speifungdeß Kindes 
gedachte Kindbetterinnen / wie gerne fie, auch mob 
tens folches ing Wercke zu feßen/ und zu faugen nicht 
710 nennet/ wir Teutſchen aber insgemein Den Manz 
gel oder auch gänsliche Abnahme der Milch 7 tik 
andern Fehler der Materie / woraus die Mil 
ftehet und herkommet; oder aber von wegende 
Dann mas diefes leßtere anlanget / obwoln wir 
von der folange Fahre genlaubter Milch⸗Machun 
Beränderung deß Geblütesin eine weiſſe M 
felbſt / fo Diefe geſchwaͤchet worden / und alfo zu er⸗ 
nichts melden wollen/ welche Urſache Doch von den 
meinften als alleinig angeführef werden will; fo meis 


als den andern finden und haben mag. 227.0 
Don dem Mangel und Abnahme der 
Rdentlicher und natürlicher Weiſe foll eine 
gehörig :. es beſchiehet aber auch zuweilen / daß eben 
vermögen; welchen Mangel. dann Pollux zyerax- 
liren.. * 
Und dieſes beſchiehet entweder wegen ein und 
ſie / Waͤrtzlein und Gefaͤſſe / Gebrechen. 
der Bruͤſte / oder eingepflantzter —— 
ilch da⸗ 
wehntem Milch; Mangel Anlaß gegeben / allhier 
ſet doch die Erfahrung daß gedachte Bruͤ na — 
e 





4 


« 





1% 
Y 
j 4 


Uber ſchlaͤge / und anderer dergleichen äufferlichentir: 


e 


fachen mehr, als Kuͤmmerniß / Schmertzen / hartes 


und ſtrenges Einſchnuͤren / Geſchwulſt u. d. goder 


meinſtentheils wegen Verſtopffung der Milchz 
Gänge’ vermittels welcher fie fonften mit dem zuges 
führten Milch⸗Safft verfehen werden / welcke / und 
mie Mrilch nicht / wie es ſeyn ſoll / angefüllet werden. 
Die Materie aber der Milch betreffend if am 
Tages daß ſolche / was auch andere/zu Defendirung 
‚der Alten Meinung einwenden mögen/nichtsanderg 
ſeye / weder der ausgefochte/ und nun von den mein; 
\ ten fzcibus gelauterte/ per thoracicas lacteas auf? 
‚geführte Chylus und Milch⸗Safft / welcher ver 
mittels befagter Milch⸗Gaͤnge Vereinigung in die 
Brüfte bey den Schwangern und Säugerinnen ges 
zogen/ und zur Zeitder Saugung/ Durch das Anzies 
hen Dep Kindes ausgezogen wird/ manchmal in ſol⸗ 
ber Menge / daß aus Verflieſſung und Berſchwen⸗ 
— fo viel Gebluͤtes / wie es vor Alters darfuͤr ges 
halten worbden / gewißlich nichts anders erfolgen kon⸗ 
te und ſolte / als Schwachheit deß Leibes / und gaͤnh⸗ 










e 


liche Abnahme Der Krafften » weiches doch allhier 
Bimmermehr zu befchehen pfleget. 
Dieſer Milch⸗Safft oder Chylus gelanget nun 





weder megenderenFlaccidität und&eringheit: oder 
— unvorſichtigen Gebrauchs erFältender 
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bluͤte / zu erſetzen: am öfftelten aber und faſt am ge⸗ 
meinlichſten mehrbemeldten Milch⸗Safft zu bevor⸗ 
ſtehenden Blut: Machung/ und dann erfolgender 
nothwendiger Nahrung / und begierlicher anderwer⸗ 
tiger Erhaltung der Theile deß Leibes zu verwenden. 
Oder letzlich wann eben dieſer Milch⸗Safft an 
ſich ſelbſten wenig / geringe und fehlecht iſt; oderaudy/ 
wann er ſchon in gröfferer Menge erzeuget worden / 
doch dannoch von feinen groben Faecibus nicht genug» 
ſam gereiniget/ und alfo annoch fehr Dicklicht iſt / ſo / 
Daß er von denen vorhin engen Gefäffen daſelbſt / 
durch ihre Anaftomofirung mit den Milch⸗ Gefaãſſen⸗ 
nicht mag fuͤglich angenommen werden / u ſſ. 
Dieſer Alfect, gleichwie er Feiner Kenn⸗ oder 
Mercheichen bedarff / und an fich ſelbſt bekanut 
oder bekannt gemacht werden mag; (wie gerne mans 
aber bey mancher ſihet / iſt leichtlich zu erachten) als 
bringet er auch dem ſaͤugenden Kinde / wegen wo 
nicht gaͤntzlicher Beraubung der muͤtterlichen Nah⸗ 
rung / jedoch groſſer Verringerung ſolcher / mehrern 
Nachtheil / wegen der Saͤugerin ſelbſt; wann erams 
berſt nicht von einer kraͤncklichen lnanitidn / oder Er⸗ 
mangelung der natürlichen Waͤrme abhaͤngig. 
Weß wegen dann zur Verbeſſerung / oder auch 
wol gaͤntzlicher Ableinung dieſes Ubels und Gebre⸗ 
chens / alle die jenige Urſachen / fo Daran Schuld hi 
ben / und nicht wenig verhinderlich fallen / ſo vielmügs 
lich / abgethan werden muͤſſen; allermaſſen es dem 
erfordertem Medico wird rathſam zu ſeyn be⸗ 
unefen. | 
Worju aber vor allen Dingen einergutenDize 
und Lebens⸗Art in Effen/ Trincken Schlaffeny 
chen / Leibes und fonderlih Gemuͤths⸗Bewegungen/ 
unf. f. alhier vonnoͤthen ſeyn wird. — 







u 
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Insgemein lobet many zu Vermehr ung der 
Wilch / Lattich oder Lactue / Reiſe / Datteln’ Feigen / 
Mandeln/ Anißz / Fenchel / mit Zucker überzogen; 
oder Wieſen⸗ Kuͤmmel / auch Aniß Saamen in Bier 
oder Waſſer geſotten / und getruncken: 
FR za Sen het | Sammen, jedesswey Quintlein. 
— zubereiteter Regenwuͤrm / ein halb Quintlein / 
deß ſein ſten Zuckers/ ſechs Oyintlein, 
Mache sin Pulver, - 


Man vermeinet auch/ wo Regenwuͤrmer gedoͤr⸗ 


ret / und deren Pulver ein Quintlein auf einmalin eis 


‚ner sgleifch- oder Dünerbrühe genommen und genofs 
en werde / fo werde dardurch Die Milch fait ſehr vers 
nehret, — 3 EN Ar: 

‚Etliche glauben/ mann ein fchiver-fäugendegrau 
nDuintlein præparirtes Cryſtalls / mit Hönig oder 
Seriten- Waffer vermiſchet / trincken werde/ Daß es 
e Milch mehre. | Rn 
Gleiche Kraft lenen andere dem ebener maſſen 
reiteten Saphir⸗Stein zu / wo Diefer alleine mir 
zaffer vermifcht/ und die Bruͤſte damit beftrichen 


















* 


mages verſuhen. F 
aß Die Weiber zu Ancona Den Hippocampum ein 

es Sifchlein gepuͤlvert und unter den Wein ges 
iſcht / zu Provocirung der Milch gebrauchen ; und: 


ab Wunſch eine Würckung verfpühren.. 


ich daß nemlich das Steinpeterlein Kraut/oder die 


— ibernell / eine wunderbarliche / heimliche und 


verborgene Krafft an ich habe, Den fäugenden Xi, 
Be ä Bbbii bern 


yurden, Ich halte aber von beeden nichts/mer will - 


Wann wahr iſt / was doch Tabernæmontanus 
1b. 1.0.23. wahr zu al ſchreibet / ſo iſts verwunder⸗ 


1 


MAR - SH CR: NR 
bern die Milch zubringen: Danny fager er / w | 





nur das Krant auswendig aufdieYrüfte legen fo | 
bringet eg inner ſechs Stunden die Milch ſo gemal 
tig,dag man das Kraut wiederum hinweg thun muß. 
Das ſiebende Capitel. 
De Lactis Redundantia. —— 
Don der allzuvielen Milch / und deren ver⸗ 





88:060): 35 249 
welbes böfer ift/ auffehmwellen ; oder aber/ wie mans 
ausqureden pfleget/ gar böfewerden. 2 

Weßwegen Dann Diefem Libel beyzeiten zu eu⸗ 
rer allen Dingen eine geringere und fehmalere 
Dizt und Lebens⸗Art / ſonderlich in Eſſen und Trin⸗ 
cken / vorzuſchreiben und ahzuſtellen ſeyn wird: tier 
wol auch dieſes Die Erfahrung nicht nur einmal ges 

wieſen / daß nemlich bey recht ſchmaler Diæt, und / wie 
faſt zu glauben / offt wider Willen und Begehren, 
dannoch manche arıne fihlechte rau einen folchen 
F ihrer Milch gehabt / daß ſie ſolche / aus Bey⸗ 
rge einer erfolgenden Ent ʒuͤndung/ u. f. f. ausmel⸗ 
cken und hinweg fchüitten es en / oder wol ſolche von 
Boten ausgelaufen ift. 
Wouͤrde demnach verhoffentlich nicht unrecht. ges 
jan ſeyn / wann nach Bereitung deß Leibes/mwie es 
lich der hierzu erſuchte Medicus vor gut erkennen 
rm obgedachte überflüffige Mich durch Anle⸗ 
gung mehrerer Kinder / oder durch einen jungen 
Be oder Durch das befannte Auszieheglas / oder 





r/ welches doch bisher dag beſte su feyn erachtet ' 






wo rDen/ durch einedißfallg erfahrne Frau / ausgezo⸗ 
gen wuͤrde; nicht zwar aufeinmal/fondern nad) und 
ach: was auch hierwider einwenden mogen-Sora- 
nus, Altimärus, Aktius, etlidyer maſſen auch Mer- 
Curialis, und vielleicht andere heufiges Tages / wel⸗ 
ch nicht rathen rollen’ daß man die Milch ausfaus 
2 wanndie Brüfte ſchmertzhafft ſich befinden, weil 
et noch va angezogen / und der Schmertz vergroͤſ⸗ 
ſert wird. | 
JRR a gebrauchen wol etliche allhier erkuͤhlende und 
J treibende aͤuſſerlich⸗ uͤbergeſchlagene Mittel / zu⸗ 
ter aus dem Myrten⸗Oel / Roſen⸗Oel / Eſſig/ 
* Bbeb iii Ar⸗ 










— 
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Armenifhen Bold, Wegerich Blätter ‚zur Form 
eines Linimentg gebracht. ° Dder man kan’eine 
Schwamm mit Waſſer und Effig anfeuchten un! 
über die Bruͤſte fchlagenz u, d.g. allein 7 wan 
bedencken / daß aus diefer und dergleichen Topi 
rum öffterm Gebrauch eine Verſtockung der‘ 
su befahren ftehet / als ratben —— 
man / verſtehe nach einem und anderm vorhergan 
nem Ausziehen / zugleich reſolvirende und austrud 
nende zur Hand nehmen ſolle / als aus den Bohnen 
Erven⸗ und Tuͤrckiſchen Veyl Mehl/ Koenblu * 
Saamen / in Eſſig Honig gekocht / mache einen 
Daraus / welches Rodericus A Gaſtro vor ein be m 
liches Mittel angibt; man kan auch noch ber n 
das Weinrauten Puͤlver und Kruſchbaum Pulv 
Ebener maſſen lobet unter andern der bert | te 
Mercurialis die Baͤhung aus dem Kuͤmmelmi eig, 
womit die Schwammen angefeuchtetz und ül —* 
Bruͤſten koͤnnen gehalten werden/ init Beyt yet 
„ tung einer genauen Diæt. Bi: 


Das achte Kapitel." * 

De Lactis Concretione. a 

eh Erſtockung der Milch inden 
Brüuͤſthen. 
NS erftocket Die Milch und laufft zuſan ammen/ 
gleichwie auſſerhalb der Bruͤſte / ſo man der⸗ 
ſelben etwas von Eſſig / Wein / oder fonften 
fäuerlichtes/ beyinifchet ; alfo auch manchmaln inner 
denfelben/ von allen Sauern/ es komme auch une 
es immer wolle/ entweder von ſcharffer und 
eingeſchlichenerLufft/ zurgeit / wann etwan die —5* 
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ſchwitzen / und entblöffet werden müfen ; over von Auflerlicyen 
„dergleichen fäuerlichten uͤbergeſchlagenen Dinge / weldyer In- 
‚tenzion wegen es efivan dir feye : Dazu Dann auch ſtatt⸗ 
liche Beyhuͤlffe thun mag der Heftige Schrecken  ftetige Kuͤm⸗ 
merniß ut. N — 
Oder letzʒlich aus Beymiſchung dem nicht allerdings de- 
purirtem Milch⸗Safft fäuerlichter Humorum, (es moͤgen 
gleich ſolche von der Galle / oder den Ruͤckleins⸗Safft / ſucco 
„pancreatico ‚ eutſproſſen ſeyn) oder andern Urſachen mehr; 
Jonderlich / wann / wie oben gedacht / die Milch aus feinen Ur: 
ſachen / nicht genuafam ausgezogen wird dafelbft alfo werfio, 
det erhartet / mit nad) ſich Zichung mancherley Ungelegen⸗ 
heiten : Welche alle dieſes / nicht deßhalben / weil fie kalt / fons 
dern weil fie einen fermentirenden Spiritum in ſich enthalten’ 






en ſich verhalte / u. etwas ſparſamer damit umgehe, an; 
nme 
} ee kaltem Lufft die enebiöfte und viel; 


Br im Wege fiche / durch oͤfftern Gebrauch .diefes/ 
Nimm deß Deimenten: Del) 

Br: Chamillen⸗Oel 

en, DileOc/ | 

Be | Raute Dell eine Unz. 
riſche es woluntereinander, 

BES Sb bi Ss 
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So aber die Erſtockung und Concretion allbereit erfol⸗ 
get wäre / die Refolvirung befoͤrdere / durch einen tauglichen 
Überſchlag / oder Weiche Pflaſter: | = 


Nimm Lein⸗Saamen _— |) — —— 
Sockshorn⸗Saamen⸗ RMehl / jedes andert⸗ 
rother Kichern⸗ halb Unz / 
Kleyen ⸗Brod / dritthalb Unz / 
Waſſer Eppich⸗Safft / 
Fenchel⸗Safft / jedes drey Unzen / 
einfachen Eſſig⸗Hoͤnigs / anderthalb Unz / 
—— WGOel / jedes eine Uns, 
Mit genugfamen Waſſer mache eine Cataplafına 
daraus. 


Zu welchem Ende dann auch vornemlich wird dienen koͤn⸗ 
nen foĩgendes von ung ſehr bewaͤhrt⸗fundenes Pflaſter / welch 
Mynſichtus in ſeinem Armamentario Medico-Chymico ver⸗ 
zeichnet und angeordnet: ri Ah 


Nimm weiß Wachs / vier Unsen/ — 
Wallrath / zwey Unzen / ER; 
gepulverten Gummi Galbans/ ſo einwenig 

in Eſſig aufgelöft/emeUn,. 
Miſche es untereinander / und mache / wie es der Kunſt 
—* gemaͤß / ein pflaſter daraus. 


Und fo viel ſeye auch vor dieſes mal geredet und gefchrie 
ben’ fo wol von der Weiber Natur / ala auch deren Gebr 
und Kranckheiten; den guͤnſtigen Leſer bittende / wo etwan 
einem und andern’ wider Verhoffen / einigen Fehler mit unter; 
geloffen waͤre / ſolches nach feiner angebornenSreundlichkeit zu 

erkennen zu geben/ mit Werfprechung / diefen inskünfftige 
zu verbeffern : Befehle mich indeſſen in feine behar⸗⸗ 
liche Gunſt⸗Gewogenheit. 


Ende deß Andern Buchs. 


son 


‘ 
# 





Nuhang / 
| DVonden | 
Seile umd Serandheitn 
Se der Söinder: 
Sirsti sufammen verfaffet / und 
obigen zweyen Büchern/ wegen Aehn: 


lichfeit der Materi / beygefuͤget / 
durch 


on NICOLAUM PEIZERUM, 
Er. MED, DOGCT. | 


aM DC cl. 


x 


ſens 
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enhangıı 
Don den Zufällen und DB 


beiten der Kinder) , Kar; * 


Erſtes Capitel. 


— BALD mit dem in etwas Br 
ſenen Rinde vorzunebmen. — 


* 

az I Et und vol faget unter andern 
—— der alte weifeHippocrates,Aphor. 24 
=] Sect, 3.& fegg. Jedes Alter deß M 

9 (chen hat auch feine befondere m 

heiten / daß auch einemjeden Alt 
gewiſſe Kranckheiten zukommen / und leichtlich zuſte⸗ 
hen moͤgen: welches dann erhellen kan / weiſet es au 
die taͤgliche Erfahrung an den Fleinen und mind: 
jährigen Kindern; dann ie — J—— 
aufſtoſſen mögen / brauchet nicht viel DR 


Wir haben oben im Erſten Buch, mit mehre⸗ 
rem gelehret / daß eine Mutter ihre Kindlein / guſſer 
dem Nothfall / ſelbſt ſaͤugen / und mit ihrer mufters 
lichen Milch ſpeiſen und erhalten ſolle / bey erhei 
der Nothdurfft aber / wann die Mutter ſolches nicht 
verrichten Eönne / wie und welcherley geftalt eine 
Säugamme qualificivet und befchaffen feyn muͤſſe; 
ingleichen/ wann bey derfelben ein und anderer üps 
ler ber Mil) halben obhanden waͤre / wie fol 


















ver | 


| 
| 
| 


woraus dann nicht weniges Unheil erfülgenmag,. 
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“gerbeffern feyn möchte Damit nemlich Das Find. Pr 
feinem Wachsthum und Zunehmen nicht etwan ge⸗ 
aͤhret werde / ü. ſ. f 23 
In dieſer Materie nun / erheiſchender A Ä 
nach kürklichfortzufahren/ nachdeme alfo dasKind 
inetwas erſtarcket / und allbereit angefangen zu zah⸗ 
nen, follman ſolches / fo. eg anderftfenn kan’vondem 
Saͤugen nichtabhalten/ oderenttwehnen/jedod) Diese 
ſes / ſo wol zu dieſer als auch anderer Zeit / wol in acht 
nehmen / daß man demſelben auf beſagtes Saugen 
* ſo bald etwas Saures / oderdergleichen/ von — 
Speiſen oder Getranck zulaſſe und gebe/ damit nicht 
Wan die eingeſogene Milch in dem Maͤglein N | 
‚fammlauffe/ und alfo verberblic) gemachet werde; 






Ebenmaͤſſig follman das Kind zwar öffterg: bei, 
degen/abernicht unbedachtfam und allgugefchwinde ° 
rn nöthigen/oder antreiben; dannenher — 
ſelten krumm⸗gebogene Beinlein oder S—— Ei 
Belein, Qerrenchungen‘ uff erwacfen. ; 0° 
Bielmehr folches an dem Haͤuptlein / mit einem 
‚ Bomannten Fallhut wolverwahret/ineinem u 
oder Gehn⸗Wagen ſtellen / damit es ſhungehnde 
F und her bewegen / und alſo deß Gehens nach und 
nach gewohnen möge 
Es rathen zwar die meinſten Gelehrten) Daßehe ® 
und ) bevor ein Kind von feiner Mutter (bey einer “ 
Säugammehateseine andere Befchaffenheit ) ent = 
wehnet werde, folches feiner Zähne Zahl / wo nicht, = 
gank vollkommen / jedoch Die meinften haben ——— Se 
 alleines Eammetofftmals mitihnendahin/ daß die 


guten Weiber / auch vielleicht manchegmal wider ihs, Be: 
ven n Willen/ (etwan wegen einer neuen Guͤrtel / ve a 
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ſie/ dem Sprichwort nad) / angeleget haben / dieſes 
mwuͤſſen anftehen laffen/ und alfo zur Ent wehnung ih⸗ 
res Kindes ſchreiten. — — 
—*— Diefe Entwehnung deß Kindes / geſchehe nun zu 
welcher Zeit deß Jahrs / (lieber aber im Fruͤhling und 
ge Herbftjeit) ſoll man doch allezeit dahin bedacht 
ſſeyn daß fie beſchehe mit zunehmenden Mond, 
UUnd damit Das Kind deſſen deſto eher ver eſſen 
"= möge, pflegen unſere Weiber die Bruͤſte ſamt den 
Marken derfelben/mit Ißermuthfafft,Holderbeer 
Altwerge / und dergleichen anzuſchmieren / und ihme 
dieſfezu zeigen / oder wol gar an folche anzudrucken / 
einigen Scheuen darob zu erwecken: J 








ir Nimm Dei Honigs/ 3wey Quintlein / Bu 
2 8 Aloes / ein halb Quintlein / — 
— aus gepreßten friſchen Wermuth⸗ Saffts ein 
Br, Quintlein. a, 
Br: Miſche es wol untereinander. Bi 


Nach beſchehener Entwehnung / ſoll ſich die Mut⸗ 
ter etliche Tag über verborgen halten / und nicht viel 
sehen laffen dem Kinde hierdurch Fein neues Ange 
dencken der fo angenehm geweſenen Koft zu erwe⸗ 
ken: indeffen aber daffelbe mit ordentlicher 7 und 
Hvar verdeulichfter Speife und Getranck verfehen/ 


uff | 
UUnnd zwar obiter, was dieſe Speiſe und Getranck 
belanget / muß ſolches zwar dem Kinde zu der Zeit off⸗ 
ters gereichet / jedoch allezeit das Abſehen gerichtet 
werden auf ſeine Natur und Complexion/ wieviel 
nemlich ſolche erfordern und haben will: den Abgang 
aber deſſen / oder Das Faſten / Fan dieſes Alter nicht 
wolvertragen; wie gar weislich erinnert Hippocra- 
"tes, Aphor. z.dect. 1. wann er ſaget: Die .. 
BR | na⸗ 


J 





,38:(0):35€ RR 


Knaben fönnen am wenigiten faſten abfonderlih 


Diejenigen, fo eines ſcharffſinnigen und lebhafltigen — 


Verſtands ſind. 


eireffend die Gemuͤths⸗Bewegungen mug 
man Fleiß ankehren / daß man die Kinder nicht vieh 
zu Zorn reitze / oder allzu fehr erzuͤrne / viel weniger er ⸗ 


ſchrecke/ oder furchtſam mache alldieweiln ſothane 
jehlinge Gemuͤths⸗Bewegungen maͤchtigen Anlaß 


geben moͤgen zu dem Frayſicht / und anderm Unheil 


eo ; e — —S—— 
Gleichwie man aberLoͤwen / Baͤren / und andere 


wilde Thiere / gleich aus dem Neſte her / und von ih⸗ 


rer Jugend an zaͤhmet / und hernachmals von ihnen 


erhält, das man fonften / wann fie nunmehr älter 


. auch eine Bewandtniß oder Beſchaffenheit mit der 


worden ſeynd / nimmermehr erhalten wird: Alſo hat 


Auſerziehung der Kinder / dag man nemlich ſolche 


gleich Anfangs / und / ſo zu reden / von Kindes Bei⸗ 
nen an zum Guten an-und vom Boͤſen muͤglichſtes 


Sleiffes abgemehne/damit fienicht indem Höfen vers 
harren / und Darinnen geflärcket werden... 
Man mag ihnen aber wol zur Ergöglichkeit ſo 


ol als zur Geſundheit / zuläßliche Spiele verſtat⸗ 
ten / damit ihre Leiber mafliglich bemweget/ und vor 


dem Muͤſſigang / tie auch ſtetigem auffich ſitzen / ber 
ſteyet werden; als wordurch Die natürliche Waͤrme 
in ihnen nur untergedruckt und geſchwaͤchet / her⸗ 
gegen viel perwerffliche Feuchtigkeiten 
eſamlet werden / u. Gt, 


v 





Das 


Br 3% — * * —— * X. nr » — — * 2 u Zn . —38 
DR a ig OS — — “ur N —“ a en 


Hr a Dee Ein Er} 


— 


—— 


Be 
— 


ttheil auch Die manchmal vonder Mutter in ihrerl 
und geführter Lebens⸗Art begangene Fehler welch 


















RB bie. andere Kapitel. 
Von den Urſachen der —— 


* 
heiten insgemein. 


| Yan man aber betrachtet und su veiff erer Er⸗ 
wegung ziehet / zum theil der Kinder Nah⸗ 
Dung in Wutterleibe / welche it das Monat 
liche Muͤtterliche / gemeinialich in Die neun Monat 
verhaltene Gebluͤt / deme nicht felten andere boͤſe ver 
derbliche Feuchtigkeiten beygemiſchet werden u 





wegen befagte der Kinder Nahrung mercklichs — 
böfert wird / kan es nicht wol fehlen / daß deſſ er Di ie 


Kinder/ wo nicht alfobald in Mutterleibey Cooeh che 


müffen. : 
Und obhwol der weiſe — 1.deNs 
Pueri,gefaget / Daß die Frucht in Mutterleib fe 
Nahrung wegen/ von oberwehntem Muͤtt 
Gebluͤte / nur den ſubtileſten Theilan und zu he 


he / den andern Theil aber nach fichverlaffe/ Bau 


hernachmals nach der Geburt / mit der füge 
Kindelbett:Neinigung/ vonder Natur / ne 
dern / ausgeführet werde; iſt doch gewißlich 
mermehr zu glauben/Daß das Kind / fonderli 
ſeiner Gefangenſchafft halber die letzten Zeiten hassen 
chet / da es nemlich allbereit ſtaͤrcker worden / und 
mehrerer Nahrung benoͤthiget iſt / nicht zugleich auch 












ji" 


von Denen gefamleten/ und/ wie gefagt/dem Geblüte 


bey» 


— * DR. | 
bengemifchten und verderblichen Feuchtigkeiten / et⸗ 
was zu ſich foltenehmenund befommen, iR 

Mit Stillſchweigen anjego zu uͤbergehen / wann 
etwan die Mutter an ſich ſelbſt ungeſund iſt / ſchlechte 
und kuͤmmervolle Nahrungs Miktel hat / Tag und. 
Nacht ſich abgraͤmet und kuͤmmert / dieſem oder je⸗ 
nem ffect vorhin unterworffen ift: Daher dann dem 
Kinde eine ‚dergleichen Difpofirion und Fränckliche 
Zuneigung zu Diefem oder jenem Alfect, gleichfam 
imprimiret und eingedrucker wird/u.ff — 
Nichts aud) fürdiefesmal/ geliebter Kuͤrtze we⸗ 
gen / zu gedencken / wegen Der hernachmals unges , 
wohnten Speifen/ Getraͤncke / Anfuͤllung und üuber \. 
ladung deren / und fo weiter; worvon Dann aller ⸗ 
hand Kranckheiten und Zuſaͤlle herkommen und er⸗ 
wachſen mögen: nichts zu reden anjetzo von vielen/ 
allerhand aufferlichen Hirfachen / wie diefe immer: 
"Namen haben mögen. I 
&sfennd aber gedachter Kinder: Sranckheiten 
und Zufälle mancherlen ; deren etliche fie mit denen 
mnmehr beiahrten und ertwachfenen gemeine haben / 
„liche hergegen ihnen alleine zukommen / und zufläns 
"digfennd/nicht smar/als wann zur Zeit Daggeringe 
‚Alter eine Urſache einiger deren Kranckheiten wäre, 
‚fondern weiln esder Zeitnach fähig ift/ leichtlich fol 
ge Kranckheiten und Zufälle in ſich zu nehmen und 
hervor zu bringen / wann nemlich die Urſachen vor⸗ 
her gegangen: von welchem allen dann gar deutlich 
geſchrieben hat Hippocrates, wann er 3. Aphor.24, 
alſo ſaget: Bey Fleinen und unlaͤngſt⸗gehornen Kin⸗ 
dern ereignen ſich kleine Re + Erz 
brechungen / Huſten / Schlaffloſe Naͤcht / Erſchrecken 
RE" | | | um 


— 


— VE u 
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im Schlaff / Entzuͤndungen des Nabels / Feuchtig⸗ 
keiten Der Ohren. ha 
Und abermal im folgenden 25. Aphorilmo: 
Mann ſich die Zeit zum Zahnen Auffert / erſcheint 
auch das Jucken deß Zahnfleiſches / Fieber / Gichten / 
Durchbruche / am meiſten / wann Die Spißsahne her⸗ 
fürbrechen / und bey denen / Die fett find / anbey ver⸗ 
fperzten Leibs. J — — 
Im 26. Aphor. aber ſpricht erferner: Bey de⸗ 
nen / die etwas groͤſſer / auſſern ſich die Entzuͤndungen 
der Mandeln / kurter Athem / hineinwerts gebogene 
Gewerbe / Steinſchmertzen / Spulwuͤrmer⸗ Stuhl⸗ 
woartzen Brennen deß Weins /Kroͤpfe / und andere 
Beulen / abſonderlich aber vorbenannte, m 
Wie ſchwer es aber hergehe / mit der Erkennt⸗ 
niß der meinſten Zufaͤlle und Kranckheiten / bey Dies 
fer jungen Jugend / alldieweil fie es nicht anderſtan⸗ 
zeigen kan / denn mit Weinen und Klagen / weiſet die 
Meifterin aller Dinge/ Die Erfahrung: Dannenher 
fennd etliche nicht Ungelehrte in Diefemirsigen Wahn 
geftandeny man folle dergleichen, Zufalle und Rrandks 
heiten der Kinder mehrentheils der fonft vielmögens 
den Ratur überlaffen und anbefehlen; ſo aber 2 
ettvag darben zu verrichten waͤre / folches verſtandi⸗ 
gen Weibern / welche etwan mehrmaln darbey und 


um folde Zuftände geweſen / anvertrauen und übers 


lafien. 

Ohne iſt es zwar nicht daß etwan noch ges 
Tages Medici möchten gefunden werden / welche ih⸗ 
nen entweder der Zeit nicht nehmen mit den armen 
Rindern umzugehen / oder / welches vielleicht die meins 
ſie Urſache ſeyn moͤchte / Die der Kinder Weinen / der 
Eltern Weheklagen / der Umſtehenden naſeweige⸗ 
.. | XCli- 












> HORSE *6 
Zcipivemund.offtnaliges Einteden und Wider⸗ 
ſprechen / nicht vertragen Fönnen/ auch alſo / Mſchon 
auf Erſordern / auſſen bleiben / die Eur. hergegen ſol⸗ 
her. krancker Kinderlein / obgedachten Weibern an⸗ 
Nee ig fie nn Be — 
/ prichwort nach, werfſen möchten / noc 
nz was fie gethan haben / recht fprechen/ 
obwoln der Ausgang hernach jehen für einmal 008 
Wider ſpiel weiſet. 
Und ob man —* fiber daß einwenden und ſa⸗ 
gen m an es waͤre gleichwol mitden Kindern > 















| allnfahen en ‚gan verſtanden haben: wor⸗ 
nach er dann leichtli 

‚ten toifen: / serhofentlich beffer / als obgedachter 
Abeiber ir die ſich gleichwol deſſen noch will ge⸗ 


J Dar twirderjanach feinem beften Verftänds 

erhand Weiß und Weg bedacht fenn koͤn⸗ 
nent — und Dem Aflect gemaͤſſen Artz⸗ 
| —5 — wo nicht verborgen / und etwan unver⸗ 
et. im Efien  Trindenuusff.iedoch und ſon⸗ 
lic db. /, fo der Afteet Feinen Aufichub bey der Eur 
den wolte / ſolche mit he Are m ee 


76: ___ EDER 
ſchenckungen / auch wol mit Bedrobungenv arg f 
benubringen. | ae 4 
Das dritte Capitel. 
De Siriaac. Sors 
Don dem Blat⸗ſchieſſen oder Sallen, N 
> Anfang bemeldter Kinder Kran 










machet Primerofus, I. de Mörb. —— 
dem Blatſchieſſen / oder Fallen in Griech 
ſcher Sprache Siriatis benamfet7 vielleicht von Dem 
Woͤrtlein npes , welches bey ihren eine Hoͤle 

Gruben bedeutet; alldieweiln nie Attius 

Tetrab. ı. Serm.4. c.13. auffülchen Afe&t, im 
deß Hirns Entzündung / oder Pauli und Avicent 
orten nad) / Das Nothlauff/ (wiewol he fr 





recht/ immaffen Langius darfur hält/l.r. Epi 
iſt andem Border-Haupt/ und an den Nugen/en 
—— Hoͤle bemercket / und waht gen 
men wird. * 

Warum aber beſagte Hoͤle oder Grube an Dem 
Vorder⸗Haupt der jungen Kinder ſich hiexbe 
derlich ereigne / iſt dieſes die Urſach / weiln | 
Gebeine/ wo die Crantz⸗Sutuͤr mit der Pfeil’Sutuz 
gu fammen laufft/ fehr membranofifch/ oder gleiches 
nem dicken Pergaments-Hautlein feynd/und unter 
‚allen andern am letzten zu ihrer rechten Siecität und 
—— 09 — alſo / daß auch Plinius 
lib. 11. Natur. Hiftor; cap. 37. daß Die Kinderi 
eher vecht reden werben, bisdie gankeHitnfchalihre 
völlige Härte erlanget habe : oder vielleicht * 

lich 










wei das Hirn ben ſolchem Afſect ſich widerna 





afelbſt zur Faͤulungs Art gelanget /hihzig / rege gea 
machet —5 ſolchen fervoremallda verurs 
— welcher bald Durch die Puls⸗Adern dem Her⸗ 
hei aebracht wird, | ae 1 a 
Wie dann diefer Aftedt an deme mag erFennet 
Berben/ daß an dem Morder- Haupt ſonderlich / und 
in den Augen / wie gefagt / nicht allein eine. Grube 
oder Niederdruckung DeEpHBL«E / fondern auch an 
em ganken Haupt eine febr groſſe eine bemercket 
id / Die Augen haben eine bleiche Farbe das Ana 
jeficht eine simliche Roͤthe / def Leibes Siecität und 
Srüucene ift zugegen wie ingleiiben faft ftetiges 
© Sara zumEſſen / und galmaäfliger Durch⸗ 


Was nun von ſolchem Allect zu halten ſtehe / iſt 
wiſſen daß er faſt gefährlich/ auch mol gar toͤdt⸗ 
ich feye daher ihrer vielhieher jiehenden so. Apho- 
ilmum Der 7. Section/ da Hippocrates fagef: Die 


;E% 


in angefülltes Gehirn haben. / fFerben innerhalb 


> 
A 
4 
sg5h mr 


seHen Tagen, warn fie aber dieſe ůberſtehen / wer⸗ 
den ſi 


Ad ünfereIBeiber ſehen faſt in allen gefaͤhrli⸗ 
chen Kranckheiten der Kinder nur dahin / ob das 
Hinlein derſelben / wie ſie zu reden pflegen, eingefal⸗ 
len / oder nicht? dann fo dieſes waͤre waͤre es auch 
mit ihrem Leben geſchehaen. 
Die der richtigen Lehr⸗Art gemaͤſſeCur aber bes 
ſtehet sheils in Der — dann auch in J 
eci, e⸗ 
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Gebrauch äufferlicher kuͤhlender / nachmals aber 
tbeilender Mittel / und Verbeſſerung der Dizer 
Lebens at —[ 
Die Ausführung wird am füglichten "enge 
ftellet mit einem absiehenden Elyftierlein / und et 
tan Darreichung / nach Geſtalt deß Alters, von 
Dem Syr. Rofar. vel Violar. folut. Elet, lenitiv.B. 


u. d. 0, R —X 
Die aͤuſſerlichen Mittel belangend/ fo) 
Anfangs Falter Art ſeyn und zur Winterszeit far 
liebt, im Sommer aber Falt applicivet werben; je 
Doch mit diefer ausdrücklichen Borfehung / dag wii 
auch der Sache nicht zu viel rhun / und mit allg pie 
jem Erkälten dem Hirn nicht gröffern Schaden iu 
fügen : offtmals aber auch ſolche Topica verän 


dern, | — 
Der beruͤhmte Langius verordnete einſten ins 
maffen er folches von fich ſchreibet Jib. 1. Epiftol. 54. 
ben folchem Zuſtande / der Saͤugammen eine fühlens 
de und anfeuchtende Dir, dem Kinde aber legete er 
son denen im Mörfel geftoffenen frifchen Brer 
feln mit dem Ungu. populeo vermiſchet und. 
geftrichen/ über Die Pulfe und an Die Sch 
Verwendung und Verneurung deſſen alle 
Stunden; wordurch dann das Kind inner | 
Tagen wiederum zurecht gebracht wurde, 7° 
Man kan aber zu gleichem Ende fich Def ob 
genden bedienen: 7 rn ee 
Nimm Kofens®el/ eine halbe LUnsy | * 
Ppopel⸗Salbe / ap Quintlein /⸗ 
Weiß von einem Ey/ 
Bleyzucker / ein Quintlein / 
Viſchẽ es untereinander. 



















Nach⸗ 








Sy achdeime RE, maſſen die AR Hitze 


Sachen / aus Chamillen / Dill, und Dergleihen? 


‚Bet Nimm Chamillen⸗ Mel / anderthalb Unz / 
— Dill⸗Gel / eine halbe Lns/ 
— Eyeee ein Stuͤck / 
Miſche es untereinander: 


® ie Diæt oder Lebens⸗Art betreffend / wann 
das Kind annoch ſaͤuget muß dieMutter oder Saͤu⸗ 
Famm viel gewuͤrtzte/ hihige Speiſen und Getraͤn⸗ 
1% Ban: fonderlich fich deß Weins enthalten? 
an deſſen ftatt aber mit abgeſottenen Küblträncken/ / 
Waſſern / Melonen und Mandelmilch / und derglei⸗ 








35 





* ah —* 


Kind von warmen Lufſt abhalten / nicht allzuviel be⸗ 
we gen /erhitzigen / viel weniger erzuͤrnen / u,f, fe 


Be Das vierdte Sapitel, 
= ER De Hydrocephalo. 


5 ir 


; ER "Wonder Kopff⸗ Wefferfuht: 

7 sefer Sebrechen wird von den RER PR 
€ 55) ‚drocephalos, das iſt / deß Haupts waͤſſerichte 
wu“ Geſchwulſt / oder ‚Kopf: — genen⸗ 












Bird u a Suferlic * — — 
F den Kindern / etwan die Hebamme oder We⸗ 
emutter das Haͤuptlein mit ihren Händen gewalt⸗ 

Sam zulamn dr ucket ⸗ oder auch da ſelbe bey harter 
Cecii Ge⸗ 


dänpffet worden Fommet man zu den serfheilenden, 


J 


eo — 
F 


vorlieb nehmen: die Sonnenhitze fliehen / das 


766 _ Br lo): 
Geburt lang ſtecken bleibet und zufanmgesroungen 
wird; oder aber hernachmalg einen Fall oder. | 
gen Stoß / und deraleichen/ausftehen muß: Dann 
ber werden Die Gefaͤſſe geauetfchet/ zerriffen un { 
Gebluͤt heraus und unter die Haut vergoffen und ge 
bracht / allda esnicht allein in eine rodfierichte Frucht 
verwandelt wird / fondern vielmehr zur Sammlung 
folcher Anlaß giebek. — Se 
Ihre innerlicye Urſache aber iſt ie Menge der 
Ferofifchen Feuchtigkeit / welche zugleich das 
ſcharff machet / Daß es / vermöge feiner Subtilbaiz 
durch die Mundloͤchlein der Gefaͤſſe / entweder 
ſchen die fleiſchichte Haut deß Haupts / und dieſe 
allernechit über der Hirnſchal liget und dagPericra-. 


nium genennet wird ; oder zwiſchen Diefeg (di 

















nium und die Hienfchal felbit ; oder Dre 
Hirnſchal und das nechſt darunter ligende Hau 
(craflam meningem) oder leglich in Die Kammern 
deß Hirns hinein dringet. | 

Die Kenn: oder Merchzeichen/ ob ſichs nem 
befagte Materie zwiſchen der. fleifchichten Haut 
dem Pericranio verhält / ſeynd Die eh | 
ohnſchmertzhafſte / weiche und im Angreiffen 
DBetaften zuruekmeichende Sefchmulft. Be 

Eben durch diefe wird auch Die zwiſchen dem e⸗ 
sicranio und der Hirnſchal wohnende erfannt; ohne, 
daß die Geſchwulſt allhier etwas härter / von wegen 
der zwiſchen —— ———— nicht 
fo bald-und leichtlich weichet / auch. nicht allerdings 
ohne Schmergen iſt. | —— 

Die aber zwifchen der Hirnſchal und dem nechſt 
darunter ligenden Hautlein ; oder. endlich gar in Dee 
Subftang oder Kammern deß Hirns (wiewol us 

aller 
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allerfeltenften ) ligende / Fan man aus dem Abgang 
der Sinne / fonderlich deß Geſichts / deß Gehörs/ 
uff abnehmen: zudeme / fo weichet Die Geſchwulſt 
den Fingern nicht bald / es ſeye dann / daß man fie 
recht hart und hefftig drucke / da fie dann, bevorab 
in den neugebornen Kinderm / als in welchen Die 
Hirnfchal gleichfam waͤchſern iſt und die Fugen 
oder Sucurz beydes von Natur / und dann auch we⸗ 
gen der darunter ligenden Feuchtigkeit / welche alle 
benachbarte Theile benetzet / und weich machet / 
ir alfo eng und hart zuſammen floffen / hinein 
weichet. 

Dieſe oberwehnte waͤſſericht / ſeroſiſche Feuch⸗ 
tigkeit hebet Die Hirnſchal / vornemlich an dieſem Ort / 
allwo Die Fugen ſich zuſammen thuny hoc empor; 

eichesdaher erfcheinet/ all dieweil ſolche / wann man 
nemlich die Geſchwulſt drucket / alſobald zuruck und 
in das Hirn hinein weichet. 

Letzuch / ſo iſt auch der. Schmertze ſchaͤrffer / Das 
gantze Haupt aufgeblaſen und dick / die Stirn meh⸗ 
nn gebogen) die Augen’ ſtarrend / unbeweg⸗ 

h und von der. Durchdringenden oder durchſchwi⸗ 
senden Feuchtigkeit faft ſtetigs naß und feucht. 

Es fchreibet Velalius, de Corp. hum. fabric, 
l.1.cap. 5.daßerein Mägdlein von zweyen Fahren 
sehen! deffen Haupt wegen ſolcher Geſchwulſt viel 
aa denn irgend eines Mannes Haupt / die Hirn⸗ 

halaber nicht beinern / ſondern allerdings hautech⸗ 
tigrauf Die Weiſe Der jenigen / die zu fruͤhzeitig auf 
dieſe Welt kommen / geweſen / und auf die neun 
Mund Waſſer / fo nach der Eröffnung ausgelauf⸗ 
fen in ſich gehabt habe, | 


er ci Alſo 


VAT BE. 21 CD RT.: 

Alf begeuget auch Albucafis,l.2. Chi gcH 
daß er einen Knaben gekennet / deſſen Haupt von v⸗ 
gen der darinn wohnenden ————— 
von Tag zu Tag dicker / und endlich fo groß worden/ 
daß er daſſelbige nicht mehr, weder fißend oder ſte⸗ 
hend / auf ſeinem Nacken habe ertragen koͤnnen / und 
alſo nach weniger Zeit verſtorben ſeye 

Parzus berichtet 7. Chirurg. r. daß et von 
allen denen’ in welchen obbefagte Geſchwulſt und ge⸗ 
famlete waͤſſerichte Feuchtigkeit innwendig unter der 
Hirnſchal gelegen / nicht einen wiſſe der da wieder⸗ 
um aufgekommen / und geneſen waͤre: Die aber aus⸗ 
wendig beruhen / mögen wiederum geheilet / und zu⸗ 
recht gebracht werden.. 

Deromegen muß man allhier/ nach der wahren 
Ind:cation Der. gefamleten Feuchtigkeit es 


* 










gleich dieſelbige unter dem Pericranio, oder 
fleiſchichten Haut / mit relolvivenden und zer 
den Mitteln / oder auch muͤglichſter Ausfuͤhrung be⸗ 
gegnen. 


Wann demnach das Kind annoch = 
) 








Mutter hanget und ——— das Kind ſch 
die allgemeine und doch noͤthige / auch zur 
dienliche Artzneymittel vertragen können; auffer di 
man etwan denLeib Der Säugeringebührender 
fen reiniget / u. ſ. f. und dann ferner mit den 
lichen das Heil verſuchet. 
So aber das Kind entwehnet / und zwar älter 
worden/ fan man nicht ohne erfolgenden —— 
Leiblein deſſen von vielen Feuchtigkeiten welche fons 
sten allhier nicht geringen Verheiff zur Beförderung 
und Vermehrung waͤſſerichter Feuchtigkeiten |. 
en 
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‚ben Fönteny befreyen / mi er aber wies 
Segen Erempel: I © 


Hmm & —— ſechs ointlein | 
en 
Aeniß⸗ Saamen præparirt jedes ein 
mm 'Eoriander) halb Quintlein / | 
gereinigten Meinbeerlen/ eine halbe Unz. 
Rode es in genugſamen Waſſer; In Der Colatur infundire 
> echoacan, 
' friſch⸗rochſeir ten 8 schen, Schwammfiees 
zwey Quintlein, 
— De Colatur fege bey 
kr deß Llvirenden Roſen⸗ Saffts/ | 
Roſen⸗Hoͤnigs / jedes eine Uns, 
ie und zeichne es oͤffters einen Löffel voll 
davon zu geben, 


——— ihr taͤgliches Getranck kan man auch le en 
— hängen von deme / was nemlich den Urin befoͤr⸗ 
en mag / Wurtzel von Sparges/ Fenchel/ Aeniß / 

und, indere dergleichen. - -, 

P jen Schweiß Fan man ingleichen ‚und swar 
N itgroffem Nutzen befördern; worbey abfonderlich 
- gebilliget werden mag, Das abgefortene Waſſer von 
‚Saffafras-Molß undSarfaparilla-Pur&el / Daferne 
Man diefe Alters halben vertragen fan: 


ei zu denen Aufferlichen Mitteln 
iten: 


& Hi der — Wurtz / jedes 


wertel⸗ eine habbe Un / 
uͤmmel / eine Unz/ 


—— — as — 

omari oͤnig / Io viela 

mohe einen Brey 2 den man her den nabseſchou 
nien Kopf legen Fan, 


Ceev Amas 
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Amatus Lufitanus, Cent. 1. Curat 69. hat 
mit folgendem einen Knaben / fo mit diefem Ub 
hafitet geweſen inner wenigen Tagen geheilet: 
Niamm Pulver von Wermuth / 
= — Unzen / 
ein 

frifher Butter * 

— —— jedes vier Unzen / F * 

Wachs ein wenig: 

Mache eine Salbe Daraus,. 


Alſo lobet ev- auch dieſes / von ihme anute 
waͤhrt befunden: 





Nimm Hoͤnig / ein halbes Pfund / * 
Stein Saltz / eine halbe Unz, / — 
Soſten Pulver / drey Unzen. 
Miſche es ——— / und ſchmiere das 





rm damit. 


Oder: | 


Nimm Schwertels 
if var jedes ze 
— er: 
gepulverten lebendigen: Särmeia | 
wache / fo vielals — a 
ud. Ar 
Mache ein Saͤlblein daraus. 


Ingleichen mag man ihnen ſtuͤndlich / ni 
Nutztzen / fuͤr die Naſen halten: | warn 
Nimm er) u 


— 








6 — — 
A ich 3er yee n 
ER und halte —* die Naſe. * 


or 


| 
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— 


von dieſem zuweilen etwas in Die Naſen 
föffen: | 


Nimm def Naſen⸗Extrafis beym Schröders , andert⸗ 
halb Quintlein / 
Majoran⸗Waſſers / ein Quintlein / 
Salbey⸗Spiritun einen Scrupel. 
Miſche es untereinander. 

Und ſo auch beſagtes Ubel auf dieſe jetzterzehlte 
Weiſe ſich nicht wolte ausreuten laſſen/ fol many 
nach der alten Lehrer Meinung / zur Hand⸗Cur kom⸗ 

en und gelangen / und mit dem Scheermeſſer / ddee 
hierzu, tauglichen Inſtrumenten oͤffnen je e⸗·e 
doch / daß der an oder Mäuslein derSchläfe 
in Alle wege verſchonet werde / und alle gefamlete 
euchtigkeit / es ſeye gleich Diefelbige dem Blur eines 
ifch-gefihlachteten Viehes / oder einem ſchwaͤrtz⸗ 
lichterein/ oder Dem. geronnenen/ (wann nemlich das 

bei von. einem Fall, oder Zerftoffung hergerühret) 
äbnlich/ nach und.nach mit. nichten auf einmal/ von 
dannen ausdrucken, hernachdie Wunde mit truckes 
nen gefihabten leinenen Faſen / oder Meiſſeln aus 
ei jmenfachen. Züchlein bedecken dr Su 
uͤhr nach verbinden und zur voͤlligen Heilung brinn 
gen: wiewol Placentinus, und ſonderlich G. F. Hil- 
danus, Cent, 3. Obf. 17. ſolche Section und Deffs 
nung. gefährlich genug zu ſeyn erachten / ja / wegen 
der. Undermöglichkeit und Schwaͤche der Leiblein / 
niemandsleichtlich rathen wollen, 
. „4m welcher Motiv und Urfache fih aub HF 
ab Aquapendente für dem Schnitt am Haupt / und 
def famtlihen Gewaͤſſers Entleerung fehr ſcheuet / 
weilen folhe Operation feiner Meinung nach / et⸗ 
wan derentwegen einen ungludlichen Ausgang zu 
m 


Pr} 





- erfibemeldtes AquapendentisAngeben nach ein flei 


ERS, 


. Heinen Mefferlein / fo bende an der Gröffe einander 


bereiten laſſen. 


772 38:00): 35 
mancher Zeit gewinnet / weiln muthmaßlich *— 
das Waſſer heraus gelaſſen wird, der Falte Lu ⸗ 
gegen hinein ſchleichet / welcher die an und fur fich 
felbit geringe Waͤrme / fo in dem Hirn zu der Zeit ob⸗ 
handen iſt / vernichtiget, ur 

Sölcher Gefahr nun zu entgehen, fo muß many 
















nes Röhrlein bey der Hand haben benebeng einem 


gleich ſeynd: und zwar erftlich ein Fleineg Schnitt 
lein verſuchen / darnach um fo viel felbiges vergrop 


fern / wie weit es nemlich Die Groͤſſe dep filbeunen 


Roͤhrleins / hierzu verfertiget/ auf das genadlefteets 


fordert/ daß alfo nachdem Schnitt undbefchehenen 
Einlegen dieſes Roͤhrleins/ Ay us derſt⸗ 

öhrlein/ ausflieffen 
koͤnne: welches zwar fo gar ſchwer keines Weges 
fen wird / daferne man nur das Meſſerlein mit Den 


wo nirgend / ale Durch Diefeg 


Roͤhrlein in einer gleichen Gröffe hatzurichten un 


Es muß aber das Roͤhrlein ein wenig gebogen 


ſeyn / daß eg feine rechte Länge habe; wann nun die 


 Definung verrichtet / und das Nöhrlein eingeleget 


ift/ muß man aufeinmalein tvenig Gewaͤſſer heraus 


laſſen / algdann eine länglichte rund ur | 


rollte Baummolle’ oder Coppey / vor das Ro 


ftopffen/ und dergleichen Artzney Darauflegen/ oda 


Fochen und sertbeilen möge: dergleichen ift Der ein» 
gedunckte und warm-aufgelegte Schwamm En 
por wol in Alaun oder Saltzwaſſer eingenetzet iſt/ 


uff 

Dieſes muß nun folgende Tage nacheinander 
alfo fort gebvaucher / und darmit alfo angehalten 
| wer⸗ 


x 


| 


— — 
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— — — 




















en / damit das Gewaͤſſer fo mercklich ais auf 


che Art koͤnne entleeret werden. 


5 


nad) richten / daß man den Wuſt erſtlich durchſchnei⸗ 
de und verduͤnnere / darnach aber zertheile und aus⸗ 
führe: welches man etwan mit einem Werck oder 
Shmwammen/ der in Waſſer / mit Eſſig vermengty 
E ängebauchet fene/ zur Sommerzeit verrichtet und 
aufleget; im Winter aber/mag man an deffen ftatt 


Wen und Eflig temperiret / zur Hand nehmens _ 


au h Fan man das Oxymel, oder Syrop/ aus Hoͤ— 
nig und Waſſer bereitet / gebrauchen / dann auc) 


Berftenmeel darunter mengen / und zu einem Nuße 


ih S 


Shen Gebrauch allhier anwenden. 


De Cruſta lactea. 








bdert dex Anſprung oder die@egfpreng/fepnd 


kleine 


‚enfermäflige — welche su ſetigem Jucken 
m Kragen Anlaß giebet. 
I ed | N fs 


“u 


—⸗ 
FR 
x 

% 


eine geheime Weiſe möge ausgeführet undaufgleis 


WWann aber das übel von gerquetſchten / zerſchla ⸗ 
enen ober, zerriſſenen Gefaͤſſen feine Ankunfft ge 
nommen hättezund ſich in felbigen nicht nureinerdap — 
‚ferichte, fondern auch zugleich eine wuͤſte und blutige 
Feuchtigkeit vermercken lieſſe da muß manfichdas 


—* 


si 

5 . d di 
de 
sry 


Das fünffte Sapitc, 


Geſchwaͤrlein / gehörig.zu der Kräße. oder. 






Br — — Zn er ae * vn; a 
Fa a a re FE AB ie — a 7 0 Ater uene 


’ u 
> 
me; -. 
or 
= r » * 
2 ‘euer — Ar 


YA 
w 
— 
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—* 
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\ 
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—* 





Entfpringen aber ebenmäflig. aus einem $ı 
werfflichen / ſcharffen und geſaltzenem —— 
cher mine bereits in — ra rita⸗ 
tem ſanguinis mäterni, oder wegen der Milch wor⸗ 
wit die Findet ‚geflugettorsdeny oder ſonſten gefar 
ter; zur Zeit aber von Der Patur / vermi 
Austreibungsr Kraft / non innen auswarts 
ben —604 Kihnen nicht zeitlch a— ee 

an darff ihnen nicht zeitlich etwas Daran 
thun / fie müſſen fich eine Zeitlang Damir Betragey 
fveiln fie mit zunehnendem Alter gemeiniglich 9 


en N: | — —— 
ein ſchlagen / oder gleichſam mit Gewaͤlt Bertrieb 












bo Sacro beſtaͤttiget / wann er daſelbſt De 
Daß Kinder / fo ihnen Geſchwaͤr auf Dem Haub 
oder ben den Ohren / oder im Geficht/ oder auch 
übrigen Coͤrper auffahren / yon Der Fraiß beftenet 
werden; mit welchem ebenmällig. übereinftimimnet 
Ayicenna, primatertii,tralt. 5.C.8. - 
Haben demnach: allhier. die erkättenden und an 
fich ziehenden Artzneh⸗Mittel Feine ſtatt allerıma 
greulich erinnert / auch mit Exernpeig beit ig 
Zacut Luficanus, Prax. Med. Admir,1. 1. ObE4, 
viel hie ſoll man die Finder warm halten - und 
zen iu ferner Heraustreiben etwas eingeben; DR 
deffen per Mütter oder Säugamme/ wann ag 
ännoch ſaͤuget eine gute Diæt zu halten/anbefehlen 
Daß fie fich ſonderlich für viel gefalgenen,pielgervürg 
ten ſcharffen Speifen/ und higigem Getranck hüten 
ihren Leib aber ein und andermal/ pramilfa humoris 
pec- 
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—5 pr&paratione, mit einem hierzu dienlichen 
Medicament reinigen ſolle / foliisSenz, Epithymo, 
Rhabarb. Helleboro nig. Syr. dePolypodioC. und 


dergleichen. | 
a, erde aber zur Staͤrckung / bevorab zur 








Ninmm deß ohne Feuer subereiteten Sirſchhorns / 
Be ic anderthalb Emintlein/ 
Rüchtigen Sir 
balb Quin 
rother zubereiteter Corallen / vier 


crupel. | 
Miſche es untereinander zu einem Pulver, 
Wie man dann auch ebenmaͤſſiges / jedoch mit 


| Luf cht und Achtnehmung ihres Alters und Kräfte 
‚tenD: Fesgag hi und perrichten Fan bey ven Kin⸗ 
So aber Das beſchwerliche Ubel ſchon lang ge⸗ 


MT f 
PR, 4 * 







eine Faͤulung unter den Rufen dafelbft ers 









Morpre/gelanget man mit allem Rechte / nach obie 
jem zu Den Auflerlichen Mitteln und waͤſchet erſt⸗ 
i das Haupt oͤffters mit dem Decoct deß Erdrauch⸗ 
Gindwurtz / groß Schelkraut / Epheu Blaͤtter 
pe und Wein / oder wie es andere rathen / in deß Kin⸗ 
des Harn geſotten / und untergemiſcht: | 


Nimm Brombeerölätter/ 
* Wegerich / 


Ranger ⸗Kraut / 
va⸗ en⸗Blaͤtter / jedes eins Hand voll / 


| 
| 
| 
„fin, 
| 


Kung deß hinterftelligen / folgendes öffters 
en: | | 


Euintlein / 
chhorn⸗Saltzes / ein 
tlein / 


r ihvet hätte, und man befürchten müfte/dag nicht 
) —— oder gar Der ſo genannte Erbgrind erfolgen 


scabiofen’ Borfshen/ Kichern/ u. d 7 in halb Waſ⸗ 
e 


Bryonie⸗ * 


J 
_ 
aa 22, Ze As De A en Mr ee 





‚776 BR 
Bryoni de: 
6 )wors/ 
Lorbeer / RE 

— — jedes * albei | 

Mann alles. zerſchnitten und serftoffen ‚koche € “ 
‚genngfamer Caugen / mit deren den Ropfa * 

9— zuwaſchen · Ps: 2 e 

| Nachmals ſalbet man das abgetruck geteHa 
wit Diem, operhergleihen., — 
























zwey Qui 
Croc.metall ein Quintlein/ 
Periwianiſchenẽ aſems / ein 


Der —— Foreſtus lobet a 


(indes / welches ihme niemals fehl a i 
abe: ON 


im der hart — erdottern . dis 
m a. teen Bye Br SE 


* 


ve Pulver * en /® 


| E — — 
FERN | Öuint — 


* ſchwarsee — — 


Roche e es in einer feine Yfanne’ obı 
mendes Feuer / bis es ſchaͤumet / fo Denn zw * 
durch / und koche es ſo ang bis es nimmer 

Mann die Unteinigfeiren weggeworffen, b 
das Od in + — 


j ID 
Dean 
t 739% 
* Hu . 
% j ER 
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Das ſechste Capitel. 
De Vigiliis nimiis. 
vvon ftetigen Wachen. 





—_ 








i degli). kommet es auch her-von allerhand ſchmertz⸗ 
haßten Zufaͤllen / welche etwan ſonſten die Kinder bes 
Farofienbaben. . 0 0. | 
Uund iſt Diefer Affe&t nicht. nur den Eltern und 
andern / die mit dem Kinde umgehen müflen/ wegen 
Ddeß ftetigen vielfältigen Weinens / u ſef. beſchwer⸗ 
lich / ſondern an ſich ſelbſt auch fait gefaͤhrlich / alldies 
mwein bey ſolchem Zuſtande / 4 der K * 
ER | qus⸗ 


T 


Sachen im pielthut/ wie gg eichtlich geſchehen 


— 
®, - 











6 | 
jüt entzündet, Die Humora 


5 „a 
s dan 
— 
a; 
J TIE 





Damit nun/ was das erſte belanget/ Diefes ge⸗ 
fchehe und vollbracht werde / muß vor allen Dingen 
die Mutter oder Saͤugamme dahin gehalten fenn/ 
Daß die Milch zueinem Rh gebracht mer 
de/ ſowol mit Veraͤnder⸗ und — der Diæt 
oder Lebens⸗Art / als auch mit Bereitung ihres eibs 
und Befrebung der darinn hafftender verwerflliher 
Feuchtigkeiten / alterantibus & evacuantibus Das 
andere aber wird zuwege gebracht / wann dem Kinde 
ein gelindes Clyftierlein beygebracht oder erwas 
son bem Melle rofat. ſolut. Manna, oder dergle⸗ 
chen andern / zur Abtreibung und Abziehung der auf⸗ 
ſteigenden Duͤnſte / u. f f. nach Gelegenheit gegeben 
wird. Be ie. 

Und obwoln einem allhier und bey ſo geſtalten 
Sachen die Narcotica. oder einfchläffende Mittel 
nicht untauglich zu feyn dungen folten + zumaln ja 
vermittels Deren eine lang-verlangte Ruhe zuwege 
gebracht werden Fan ; fo iſt doch gleichwol dieſes dar⸗ 
bey wol zu beobachten’ dag ſolche Denen jungen Kin⸗ 
Dern und sarteningeniis,, (bevorab wann — 













wicht 






eieit Te From / Derotvegen auch mit 
em Bedacht gegeben merden follen. 
Man mag aber etwan ein halbe Gran / ein oder 
Sran audani, Opiati, oder Nepenthes au- 
e nach Erheiſchung def Alters u. f. f. in der 
ters Milch/ oder einem ‚andern bequemen Vehi- 
ger n und eingehen 

na fennd indeſſen / nach geftalt ber Sa 
— gende oder Dergleichen/ zu appliciren: 


86 ) Sabblein/ jedes eine halbe Um / 

a Seeblumen /Gel / ein — 

— —— drey Gran / | 

w en / und — — 
E. 

RRauͤhlendes Rck⸗Saͤlblen. 

erh 

v* km pficfingterr fieben Stuck) 

a „Mielonenfern/- . - 

0... ‚weilfer — jedes eo 


it Seeblämen 





* ww 
x 












——— ars anderthalb 


am And. op. swey Bra 
MM ——— eg; Sınnamaa 


Bu gebräuchlichen Burn: 

 Boppel-&SAlbleins/ jedes eine halbe Unz / 
ED OR A Guinklainf 
ahnfafftssExtrai, fanff Oran. 

De. zeichne es: Stiru⸗Sa Iblein, 


. Manfan: auch. mit aeoffem Nuten deren Fuß 
BB 2 Be 7 






















* 
mn weiſſen Mahen⸗Saamen⸗ Oe reyco 
Seeblumen⸗ — 


Jifche es, —— 
8 ar Ah j 
Und dann das Herkftärden: - * 
VNinm deß 8 Safft / anderthalb Quintlain 
itronens J Balſam / jedes einen Sct 
——— vel ne 
deſtillirt oh je / jeves ein 
Citronen⸗ l. 
Wiſche und seichne es: Ber, uberflag: —* 


Das ſiebende Capitel. Su 
=» De Pavore in Somno.. = 


Von dem Erſchrecken im Schlaffe 


ah Ariftoteles 4..de Hift. — 


on und — * — 
inde vor Erlangung1— vierdten 
Jahrs/ nicht / ich nach dieſem ſelten/ träumen 0 
räume haben; erweiſet doch Die Erfi rn | 
allein das Igiderfpiel/ wann man nemi y 
bemercket / daß fie öffters im Schlaf I aden 
auch unter demfelben erſchrecken und auffahre 
dern es hat auch folches lang zuvor verFündiget] 
pocrates, wanner in feinem 24, Aphor,ider3. Se- 
tion faget: Bey Fleinen — Kindern er⸗ 
eignet ſich Erſchrecken in dem Schlaff. 
Und dleſes ſoll Galeni Meinung nach in Com- 
ment. jetztermeldten Aphor. beſchehen wann vie 
verderbte Humores in dem Magen behangen / und 
deſſen obern Mund⸗ welcher vorhin von ſehr er 
u 











Bl 788 

ndlichfeit ift / beläftigen ; dannenher leichtlich 
r Der Verbuͤndniß mit dem Hirn / Durch die 
ven oder Spannadern / daffelbe sum Mitleiden 
Icht wird und in Demfelben mancherley Phan- 
ara und Einbildungen/ je nach Art und Beſchaf⸗ 
sic deß aufgeſtiegenen Dunſtes / im Schlaffe ver⸗ 


—— NET 
Andere fagensdag ſolches Ubel den jenigen Kin⸗ 
gerne begegne / welche von Natur wol eſſiger 
dy und, öfters mehr von muͤtterlicher Milch⸗ 
e/ fo fie bereits enttwehnet worden / von anderer 
Hruͤng / zu ſich genommen weder der Magesu der 
— koͤnnen; allwo dann ſolche nicht recht 

auet werden moͤgen / verligen bleiben and verz 
ben: da dann von dar / wie auch mit dem Gebluͤte 
oe Gefaͤſſe düftere Dämpffe aufiteigen / da⸗ 
ft Die finnlichen Geifter verunruhigen / und Ders 


ihen Schrecknüffe im Schlaffe verurfachen und 
wege bringen. — | 
Richt felten befchiehet auch folches/ oder kom⸗ 

t her von den Wuͤrmern / mit welchem Geſchmeiſ⸗ 
dieſe junge Jugend offtmals vexiret und geplaget 





Wird aber an deme gar leichtlich erkannt, daß 
eKinderim Sclaff ſchreyen / auffahren / und fich 
f übel fürchten; wie auch aus Deren Munde ges 
teiniglich ein armer und. ekwan. übelriechender 
Dowpff ausgehet: iſt aber Doch gleichwol nicht. für 
gering zu halten / alldierveiln Diefes Ubel / ſo es offt 
widerkehret ein Vortrab oder Vorbott deß kuͤnff⸗ 
— ſeyn pfleget. | 

Weßwegen dann Fleiß anzufehren fenn wird / 
daß folchem benzeiten gefteuret werden möge; wel⸗ 
ai | Dd di ches 





J 


782 SH OE.: 
ches etivan befchehen mag, zum theil mit Abtreibung 
und Abichaffung der Urfachen/ zum theil auch Ver 














hütung derfelben, ° = = Nele 

So demnach das Kind annoch ſauget undar 
der Mutter hanget muß man vor allen Dingen 

gleich auch oben erinnert worden/ auf die Werbe 

rung der Milch bedacht feyn / nach art ud 
deren im vorhergehenden Capitel iſt erwehnet 

en: ingleichen ſoll das Kind nicht mit vollem IE 
kein fchlaffen geleget fondern ein Aeil vorhero um 
getragen werdemu.f f. a ea 
Anders Theils / wann efwandas Kind ermads 
ſener waͤre / Fan man nicht unfuͤglich Die verderbte 
oder verlegene Speiſe mit Darreichung ein und an⸗ 
dernLoͤffel vom ſuͤſſen Mandel⸗Oel / oder mit du 


r 











ger / oder einer Feder in gedachtes Oel gedunck 
in den Schlund deſſelben geſtecket / heben oder eti 
auch einen oder den andern Löffel voll be Mellis roll 
fofur. und dergleichen / zu genieffen geben; als m 
durch befagfe in dem Mäglein und ferner ergei 
Humores abftergiref / und fein algemählich 1 
den Leib gefriebenwerden. 005, 
Nach dieſem allen gelanget man alsdann/ w 
FünfitigerPrafer varion / zugleich zu denen fo 
ten Maͤgen⸗Staͤrckungen / ſowol ——— als 
lich — Abſynth. Menthæ ftill.Nardı 
no, Maſtichino, Nuc. Mofch. Balf: Peruviano 
imm deß Smaragdss Mazifleri, ein Quintſei⸗ 
— — ———— zwep SceupeV 
der preparirten Örientalfchen Perlen / einen 


crupel / J— 
deß tabulirten Roſen⸗ Juckers / fo viel als Def 


‚ 
gr 
r - J 





J 


| andern allen. 
Mache ein pulver Daraus. 
8. Auf einmal eine Meſſerſpitze voll zu geben. 


etz 


eßslich von den Würmern als auch bisweilen 
Vr ſache bemeldtes Erſchreckens Der Kinder. 
schlafe, foll an feinem Dit ein mehrers geredet 


ran hänget mol fonften unterfchiedliche Sa⸗ 
als Eorallenı Schreckenftein /und dergleichen 
An solchem Fall den Kindern wider dieſes Ers 
cken im Schlaf an; alleindie Erfahrung weiſet 
ni£ weichem Frommen : — 
Das achte Kapitel, 
EEE De Epilepfia. ” 
Von dem Frayſicht. 
Aippocrates nennet dieſen Allect in feiner 
— Spyrache vemua moydinov , eine den Kindern 
= uftändige Kranckheit ; nicht daß folches Ubel 
allein Die Kinder/und nicht auch Groͤſſere betrefs 
N AR am gemeinften die Kinder / 
en allerhand Zufälle, mit Diefem beleget werden 





— 
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734 1: OR: 
ten befihichet bey anfangenden Kindo⸗Flecken / Blat⸗ 
NP PAR E BI — 


twvuff 0 a 
Oder aber per Effentiam, weiln das Hirn Ders 
felben bereitseine dergleichenDifpofition und kraͤnck⸗ 
lichteZuneigung/entiveder von in 
oder/ wegen ein und anderer Unrechtmäffigkeit n 
fich genommen. _ ne... 
Ferner und über das, wird auch dieſes bey ihnen 
erreget von andern Urſachen mehr/ als von einem 
jahlingen Schrecken Furcht ; item von Schmergen 
deß harten Zahnens; ingleichen Durch Fallen / Stoß 
fen / oder gewaltſame Erſchuͤttelung deß Haupts/ 
u. ſeß alles und jedes nemlich / wann das Hirn zum 
Mitleiden gezogen und gebracht wid 
Don dieſem nicht felten den Kindern fatalem 
Ubel / redet dorten Hippocrates in feinem 7: Aphor, 
der 5.Section alfo : Welche das Frayſch bekommen / 
moͤgen noch in ihrer zarten Jugend curirt werden / 
nach dem zwantzigſten oder fünff und zwantzigſten 
Jahr / bleibt es ihnen big fieiterben: das ift/folcher 
Afteöt magnoch wol bey den Kindern und junge 
Leuten curiret werden/ Durch rechten Gebrauch der 
Arkney Mittels bevorab Venerisin Pueris,inPu- 
ellis Menftruorum interventu ;nad) dem zwantzi 
ſten oder fuͤnff und zwantzigſten Jahr aber ihres Al⸗ 
ters / nicht mehr. TR 
Beſtehet demnach die müglichfte Ausreutung 
dieſes Ubels / theils in der Præſervation / auffer Dem 
Paroxyſmo, wann man nemlich dahin trachtet / daß / 
ſo das Kind ahnoch ſauget / nicht allein die muͤtter⸗ 
liche Milch verbeſſert / oder doch mit ſolcher / wie et⸗ 
wan auch mit vielen Pappen aufeinander / oder wol 
andern mehr / das Maͤglein deß Kindes m .. 
aden/ 





* VER: I BF 
aden / vielweniger gleich Darauf fehlaffen geleger 
erde; die Mutter oder Saͤugamme nicht minder 
ine güte Diæt führe; ingleichen. daß man Auffiht 
ehme / damit Das Kind nicht etwan hefftig erfihtes ⸗ 
ket / oder viel erzuͤrnet werde⸗ weh. 2 ne 
Ferner / etwan deß Monats uͤber einmal eine g⸗ 
inde Ausführung anſtelle mit dem Syr. Viol. ſolut. 
Syr.deCichor. c.Rhab. und dergleichen. 

7 Hann die Segſpreng oder andere Geſchwaͤr⸗ 
lein / Kraͤtze / an ihren Haͤuptern / Angeſichtern / auch 
sanken Leiblein fich ereignen / ſolche nicht fo bald ver⸗ 
£reibe/ ſondern fo fie ſich etwan wiederum hinein bes 
geben, und alſo vor der Zeit vergehen ſolten / der Na⸗ 


—— 


tur zum heraustreiben behülfflich und beförberlich 








en N RR | 
Bor jedem Monats⸗Bruch aber je eine oder 
Btoe) Diefiefpiten voll / von dieſem oder dergleichen 
A | Pulver / in einem tauglichen Vehiculo, eins 
Nrinmm deß rothen Sraif/Pulvers/ 





— | MÜRrggraleiFpopTeek / jedes dritthalb 
— — crupel / | 

— yxpiloſophiſch⸗ ʒubereiteten Sirnſchalen / ein 
BEN ‚halb Buintlein/ — 


sn praparirten Smatagd/ 

on... ©nientalifchen Seren / jedes eine 
Aut Scrupel. 5 
mn Mifche/ und mache ein — daraus. 
Sonſten rathen etliche Practici, dag / want 
mandasneugeborne Kind erftesmals/ hernach auch 
‚öffters/ bade aus hernachfolgendem offt probirten/ 

fo foll das Kind mehrbeſagtes Ubel nimmermehr bes 


treffen: 


= 


— 


— 


Dd dv mm 






. nm Srandwein vier — —D— 
Bievbergeil / eine Unz / 
PaonidXOurg / drey Unzen. 

Macerite sm colige es. Mit der Colatur — NN 
leins gangen Eörper ab. 


Theile au in der Curation/ und, Kae! Ad- 
hibirung hierzu Dienlicher Artzneyen; undstwarz 
währendes Paroxyfmi, gibt man den — — 
oder drey Tropffen deß Ol. Succini albi, cum pa 
quantitate Sxiritus Antepileptici H. in einem 
Poœonien⸗Bluͤhe⸗Waͤſſerlein / oder D. Langen Waſ⸗ 
ſer / und dergleichen / ein. 

Das Ruckgraͤdlein und angezogene Theile deß 
———— | 
dem / oder einem andern.dergleichen: nt 

Nimm Biebergeil Oel / eine halbe U / — 
aus gepreßten Rauten Saffts eine Um, 
Roche es zur 93 deß Saffts. Gene — 


dep Aquavits ein wenig, 
Miſche es zu einem Liniment. Ar a 


‚Man wag auch zugleich mit einem hieriu Beque 
men Yalfam die Naſen / Schlaͤffe und den Wuͤr⸗ 
bel deß Haupts/zumöfftern befteichen: * 

VNimnm deß Schlagbalſams / — *4 

WMajoran Balſams / einen Serup 
Siebergeil⸗Fett / ein halben & 
Agtſtein Oel / einen Tropfen 
Lavendel Oel / drey Tropfen 

Miſche es zu einem Balſam. 2 7" 


Nach geendigtem Paroxyſmo, und in etwas er⸗ 


fangten beffern Kraͤfften / kan man mit allem Fuge w 
einem Clyſtierlein ſchreiten: 











Nunm 
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TAmm eunder O ſteriuzey⸗ Wurs jedes eine halbe 

A * eichener —— Any h " 
Safflor⸗Kexn /·/· 8 
xonien⸗oͤrner/ — 
Khummei jedes dritthalb uintlei J/ 
———— Chamillen / Bluͤth / 


Roſmarin Bluͤth / jedes einen pugul. 


F bis ſechs Unʒzen 


* 


THE \ u, 2 | AR TIL WEN 
—— deß Blei. Diacatbol. dxcy Quintlein/ 


a IE wWeinrauten⸗ Oels / eine halbe Unz / 
Stein⸗Saltzes / einen Scrupel 
Mache ein Clyſtier darauusss 


pa aber/mie oben auch gedacht worden / ſo da 


Abel von einer verlegenen Materie indem Maͤglein/ 


dder bey Säuglingen, von einer coagulirfenund zu⸗ 
fanmgelauffenen Milch / hergeruͤhret / mag man mit 


einem Finger deß Kindes Zunge etwas nieder Dis 
cken’ alsdann eine Feder in ſuͤſſe Mandel⸗Oel a 


anderes Erbrechen zuwege bringenvu.f.h 
Zugleich auch die Antepileptica, oder Die jenige 
NMed camenta zu Huͤlffe nehmen / welche von Alters 
her dieſem Übel zu widerſtehen für tuͤchtig und maͤch⸗ 
lig ſeynd gehalten worden : Als da iſt unter andern 
die Silbey, Tindtur, der dpitus von Elendsklauen / 


Masifterii von der Menſchen Hirnſchale⸗ ingleichen 


von der Elendsklauen / Spiricus gegen Die Fraiß def 
Hartmanni, fluchtigeg Hirſchhorn Saltz / fluchtiges 
Agtftein-Sals / rothes Fraiß⸗Pulver / und andere 


mehr/ in der Muttermilch / oder ben etwas erwach⸗ 


fenen)Kindern/ in einem bequemen Vehlculo, inDer 


Som 


Roche es in: genngfamer Fleiſchbruͤh und feige 54 ff nf | 3 


Inleichen / ſo es die Noth erfordert/und die Ge⸗ 
legenheit leiden will, Das Leiblein gelinde purgiteng | 


dunckt / in deſſen Schlund ſtecken / und darmit ein oder 








= 
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Form eines Kra 
fchetzund beygebrabt, 0 0 5.0000, 
M. Untzerus halt nachfolgendes für ein sehe 
mes / doch wahres Mittel/ welches auch eben umdies 
fer Urſache willen allhier beygeſetzet jedoch ung 
teutſcht gelaſſen worden; er ſaget aber: Nimm 
nen kleinen ſchwartzen annoch ſaͤugenden Hund (vor 
eine mit dem. Fran behafftete Weibsperſon aber 
nimmeine Hündin) ftrangulire und tödteihn. Aus 
deß getödfeten und eröffneten Hunde Leib/ nimm Die 
are Gallblaſe heraus + die kaum drey bie vier 
Tropfen wahrer Gall in ſich enthalten wird. 
Diefen gallhafftigen Safft miteinander Fan 
maneinem Knaben / wann er. das Frayß hat / in ein 
wenig Linden⸗Bluͤth⸗Waſſer eingieffen/ und wird 
man mit Verwunderung und Erftaunen ſehen / wie 
er alfobald von diefer Kranckheit geheilt und cusirt 


wird, / | | A 
Und obwoln die Italiaͤniſchen Medici, (vielleicht 
auch mol andere heutigesTags) den Gebrauch eines 
fo genannten Fontanells und Einbrennens/fofle des 
nen mit dem Frayſicht behaffteten Kindern’ am hin 
tern Theil deß Hauptsnicht ohne Nutzen eee 
alle maffen loben/ wie Rondelerius, fonderlich aber 
H.F.ab Aquapendente, zeugen / und eben Dieferdie 
Art und Weiſe hierben horſtellig machet Cap: propr- 
de exuftione Occipicii in Infantibus & Pueris, in 
dieſen obfchon etwas langen IBorten: 22. 
Man pfleget auch dag hindere Theil deß Haupts 


fftwaſſers / Safftes u.d. g. vermi⸗ 


——— 


N 
In 
Mo 








mit einem glüenden Inſtrument oder Eifen einzu⸗ 
- brennen : welche Operation mehrentheils bey jungen 


Hnaben und neugebornen Kindern ins Werck ges 


feßet wird / wann man nemlich fich bey ihnen deß 
— Fray⸗ 


—— 


FrayſchesSchlages /oder Schwindels beforger/ 
oder da man beſorgen muß / als ob ſie dergleichen von 
‚den Elternanererberbattenvuffe. 
‚Und gefibiehet feld) Einbrennen mit einer'faft 
augenſcheinlichen Huͤlffe man muß aber aufdieHdle 
deß Hindertheils deß Haupts gedachtes Inſtru⸗ 
ment.oder Eifenaufdrucken/ ſo da feiner Form nach ⸗ 
entweder rund / oder wie ein Ey gleich ſam ablaͤnglich 
ſormiret ſeye / nachdeme es nemlich Die Befchaffens - 
heit deß Orts erfordert und auch leidet; mit erwehn⸗ 
tem dieſem Anftrument wird der Ort ein wenig bes 
 rühret/ und dupffet man felbigen/ben noch nicht frins 
‚gender Gefahr und Noth / nur einmal: wo aber ſel⸗ 
wige groͤſſer ift/ fo feßet man das Inſtrument zum an⸗ 
ei oderdrittenmalauf/ alſo Daß wo man den Ort 





tliche Tage offen behalten will / fü brennet man fel- 
bigen etwas tiefer ein: wo aber nicht / fo verfaͤhret 
manmit dem Brand etwas gelinder : darnach leget 
| man das Diapalma, Triapharmacum, oder ein Ans 
deres über damit der Brand herab gehe. $ 
Wann er ſich nun abgelediget hat muß man 
Den Drt etliche Tage nacheinander offen und im Fluß 
erhalten ; bis hieher Aquapendens. | 
So iſt doch je ſolches Mittel allzuſtreng bey fo 
ſunget Jugend / und zarten Leibern: Darin vermögen 
ſie offtmals den Gebrauch der Artzneymittel / ſonder⸗ 
uch purgirender / nicht zu vertragen / wie wollen fie 
dieſes ſchmertzhaffte Mittel deß Einbrennens / oder 
Sontanellfegensydertragen? 
Zudeme / kan und mag ja Diefes wenigen und ge⸗ 
ringen Nutzen wuͤrcken bey der jenigen Art deß Fray⸗ 
ſichts / welche per Conſenſum und durch das Mit⸗ 
leiden der untern Theile deß Leibes erreget — x 
BEFTO , m 


J 





> © :(0) “ 4 * 
em beliebet / mag hievon ein mehrersTefe 
ben dem berühmten Joh. Bapt. Sylvatice, Contro- 

A | 
Das neunte Capitel. 
DPe Dentitione difheili. 








* 








benden Monat ihres Alters (eher ober. fpäter) Zuge 
ndern emei 


fleiſch zu kratzen / Entzuͤndung deffen und einer 
Durchlauff oder Bauchfluß / hegleitet; auf welche et, 
tan ein Fieber / zu mancher Zeit auch ein Franficht 
und Prampfimäffige Bewegung, ja oftmals deruns 
verhoffte Tod erfolget. 82% — 2 A 
Die Urſache aber befagten Schmertzens / ift bie 
voneinander Trennung deß Zahnfleifches/ fo von des 
nen durchtringenden Zahnen verrichtet wird, 
Und obſchon zurzeit die Kinder noch en, 
oder ihre Noth Flagen koͤnnen zeigen fiedoch foldhe: 
bald any mann fie nemlich mehrer und hefftiger/ mes 
der fonften ihre Gewonheit iſt ſchreyen / immerd 
mit de gungen indem Mündlein gruͤbeln die 
lelein jucken und reiben / auch darbey ſehr geyfſern; 
wie auch eine ungewoͤhnliche Hitze in hrem Münds 
bein zugegen iſt / welche die Mütter oder Saͤugam⸗ 
wen unter dem fangen empfinden/wegendeß er 
RE enden 





| 





ſenden Geblüts/ fo, der hefſtige Schmerg erreget: 
worauf dann gemeiniglich erfolget vielfaltines Wa⸗ 
chen und ftetiges Meinen ; wie ebenmaflig. ein 
Durchlauffrerreget vonden fiharffen Durchgehenden 
gallmäfligen Feuchtigkeitenvu. ch. Welches zwar 
jederzeit beſſer iſt / wann ben fo geflalten Sachendie 
Kinder Durchfällig ſeynd roeder git wiezufcblib  - 
fen ausdem Hippocrate, lib. de Bentit. Be 
Dieſen Schmerken nun zu begegnen / und die 
Entzündung Dafelbft zu lindern muß die Mutter 
Wer Säugamıne eine erfühlende Diet anftellenimie 
Vermeidung deß Weins / hitziger Geträncke und 
Speifenru.ff, RENNER Ye 
Indheſſen oͤffters mit ihrem Finger im folgen 
den / oder einen andern / einduncken / und dem Kin⸗ 
die Baͤllelein oder Zahnfleifch ſittſam darmit reis 





0: | 
* J——— RT! — | ä 
nNaimm Candirten ducker⸗/⸗ 
= ungefalgener Butter / 

BL. EybifdrSprop/ jedes eine Lnyy 

* Eyerdottern / ein Stuͤck 


Micche alles wol untereinander. 

Wiie man dann auf ſolchen Schlag / zu deß 

harten Zahnens Befoͤrderung / das Hirn von einen 

BHaagſem gebraten oder geſotten / hat / welches obiger 
maſſen eingerieben eine ſonderbare und verborgene 

und Eigenſchafft hierzu haben ſoll wie aus 

der Erfahrung G. Horltius bezeuget / in Append, 
üb. part. 2. de Morb. Puer. q ... 

‚BDderabe: | | 

in Jungfrau Soͤnn | ur 

RER — joe ehe 


sr 


292° BE) 
Suͤßholtʒ⸗Pulver / J — * *— N — 2 
gepuͤlverten Schweinszahn oder Zauer / 
edes ein halb Guintlein. 
Mache es zu einem Saͤlblein / womit das sahaneiſc | 





u. öfters zu ſchmiere. 
Aeuſſerlich leget man dieſen / wie auch Denen et 
wachſenen Kindern / etwan einen Brey aus Cham 
len⸗Blumen / Dillknoͤpflein / Pappeln⸗ und Gerſten 


—— 







man auch einen Verſuch thün mit Anſchmierung 
oder deß andern Blutstropffen / welcher alfo n 
genommen iſt worden aus Dem rothen Kamm eine 
lebendigen Hahnen ; aus der Erfahrung Timer 
Zu wunfchen waͤre es / daß Der gute Katz we 
chen Parzus, und andere Practici mit ihmegeben 
allhiee und bey fo geftalten Sachen / wann nemlich 
das Zahnfleifch / bey denen vorhin abgenommenen 
Kräften dev Kinder / manchmaln ſo hart iſt / Daß 
obige / und andere dergleichen Mittel mehr nichts ver⸗ 
helffen wollen / auch dieſer Orten angenommen tom 
de / welche nemlich insgeſamt wollen / daß ein erfahr⸗ 
ner Wundartzt / ehe und bevor ſich etwan tödtliche 
Zufaͤlle ereignen/den Ort dep Zahnfleifches/ allwo 
er vermercken wird / daß die Zahnlein heraus begeh⸗ 
ven/ mit einem Laßeiſen gemachſam öffne: dann alfo 
würde nicht allein, fprechen fie,dem durchtringennden 
Zaͤhnlein gleichfam mit Gewalt heraus geholffen/ 
ſondern auch eine Fleine Blutvergieſſung / jedoch * 
— erſo 








SEEN) a: (0): 268 798. 
en a en Nutzen / erreget; allermaſſen 
ein ſoiches an feinen eigenen Kindern erwieſen erſt⸗ 
gedachter Parzus, lib. 23. Chirurg. c.67. 
Das zehende Kapitel, 
De Aurium aquoſo effluxu & purulento. 
Don den flieflenden Ohren der Kinder. 
ago fh ach Hippoerates 3. Aphar. 24 
RAS unter die Kinder Kranckheiten aran.vgee- 
PSW zn5, aurium humiditates , Die flieffende 
afferichten/ zuweiln auch eyterich⸗ 


















Ohren’ oder dent 
en Ausſtuß dereiheee. 
am diewel das Hirn der Kinder ſehr feucht 


in ſich ſelbſten iſt und viel der Feuchtigkeiten ſamlet / 
nicht aber alles von ſolchem Unrath allezeit durch den 
Mund und Naſen/ wie es ſeyn ſolte / ausführen kan / 
als begibet ſich zu mancher Zeit ein Theil deſſen zu 
den Ohren / jedoch wider der Natur willen: allwo 
War gemeiniglich eine Entzündung / (vielleicht we⸗ 

en der Menge / und daher entſtandenen Schmer⸗ 
eng) mit uſchlaͤget: dann weiln ſolche an einem oh⸗ 
je das ewpfindlichen Ort nicht vertrieben und zer⸗ 
rieben werden mag / verbleibet es allda / und wird 
endlich zu Eyter; woher alsdann Eyter und Blut 

anchmal mit ausſlieſſte.. | 
Die Urfache defjen tft befannt / daß nemlich 
nanchmal deß Hirnsfeucht-wafferichter Unrath ſich 
er Drten ſamlet / und wegen Verharrung daſelbſt 
inen Schmertzen erreget der Schmertz aber reitzet 
en Zufluß deß Gebluͤtes / daher die Entzundung ent⸗ 
ehet / welche hernachmals in Vereyterung Anlaß 
ar a 







giebet: 


giebet: woraus endlich erfolget / daß Die Natur dep 
Weges gewohnet / und alle deß Hirns geſamlete 
Excrementa durch dieſen Weg auszufuͤhren begins 
net, wo deme nicht gewehret wird. 
Weßwegen dann allhier die Eur in die Läng 
nicht aufgeſchoben werden ſoll / fondern ben Zeiten 
der Schmerge vor allen Dingen geftillet und gemil 
dert werden’ etmanmit Dem Roſen⸗ und Beyl- Del 
oder dem Decockder Mrahen: Köpfe, oder Eyherwei 
mit Milch und einwenig Saffran / fo man in da 
Ohr tropfft. — 
Es koͤnnen auch / nach erheiſchender Nothdurſft / 
ein oder zwey Gran deß Laudani opiati, in einer 
Murter- Milch zerlaſſen / eingeflöffet werden, 
Hernachmals/ und nach vollbrachtem diefen/ät 
den abftergentibus auch etlicher maffen austruck⸗ 
nenden Mitteln gelangen ; melcjerlen feyn mogen 
das Mel. rofac. Aqua mellis, U,d.9. tie ingleiben 
den Alaunin Waſſer zerlaſſen in Baummollen au 





















gefangen’ und in das Ohr gelegt. ” 
Oder aber: —2 pre. 
Ninmm deß Jungfern⸗Zoͤnig / eine halbe Un / 
rothen Weins / drey Une / 

Alauns / J——— 
Saffrans/ N 
Salpeter / jevdeseinen Scrupl. 

Miſche es uͤber dem Feuer. 


1 
— —— RT 
« 


Sonſten lobet man allhier das friſch ausgep 
te Hanffoͤl / mit etwas Wein vermiſcht / und einge⸗ 
grieffer: Geroͤſteter Hirſch / in Saͤcklein genaͤhet und 

heiß gemacht / ſo dann auf die Schlaͤff und 
Ohren gelegt / ſtillt und trucknet 
| alle Flieſſung. | 
Dos 


38:0): 354 29° 
Das eilffte Gapitel. | 


— 
Von dem Schielen der Augen. 
9 fer von männiglich nicht wol.at ſtaͤndig ges 
SA achtet: Gebrehen / segkiruds , zu Latein 
er Diftortio Oculi, oder obliquusafpe£tus, zu 
Teutfch Das Schielen der Augen genannt, ift vierer⸗ 
len Art; als dag fid) die Augen wenden über ſich / 
ünter fihr ausmwarts.gegen den Schläffen und eine 
warte gegen der Naſen. 

Den Urfprung belangend / ſo bringen bie Kin 
der diefen Gebrechen entweder mit ſich aus Mutter⸗ 
leibe ber /. aus einer verderbten Conformation Der 
Augen: oder eg befchiehet folcheg aus Semohnh:it/ 
wann nemlich Die Kinder annoch in der Wiegen li⸗ 
} en/ und ſtetigs überfich oder ringsmeife herum in 
Das helle Liecht Die Augen halten / die Augen Drehen 
und verkehren’ u, f.f, oder letzlich wann die Spann⸗ 
adern und Mäuslein der Augen von innerlichen Ger 
brechen oder Zufällen deß Haupts / als von uͤbriger 
Feuchtigkeit / unmäfliger Truͤckne / oder auch von 
Abermaͤſſiger Hiße, beläftiget ; oder vom Schlage/ 
fallender Sucht / und andern gröffenHaupt-Krancks 
heiten, verfehret/ a und gleichſam verru⸗ 
werden. 


te 



















—— einung aber innen) zu 9 
iſt / weder der — nur aus Verwahrloſung 
und Liberjehung feinen Anfang genommen, foll man 
ig nicht allerdings den Muth ganz und gar fincten | 
Ee e ij il; 


796 lo: 
laſſen; fondern / fp bald man vermercket / Daß das 
Kind ill ſchlimm und feel fehen/follman ihmeeine 
Hauptkappen von Leinwat / auswendig mit Taſſet 
oder Zeug ubergögen / machen laſſen / doch daß diefe 
Hauptfapgfin der Mitte auf der Naſen mirBaum 
wolle gehebe ausgefuͤttert werde / und fein gehebean 
Der Naſen lige. rn 
Es ſoll auch diefe Hauptkappe dergeſtalt berel 
tet ſeyn / daß es zwiſchen den Ylugen/ — 









der Naſen fein hoch ſeye / damit Das Liecht und De 
Glantz nicht uͤber der Naſen zu den Augen ſcheine 
| Diefe Kappe foll aber zwey Loͤchlein zu Den Au⸗ 
gen habeny als nemlidy: wendet Das Kind beede Au⸗ 
gen gegen der Naſe / wie gemeiniglich gefcbiehet fo 
follen die zwey Löchlein zuden Augen defto weiter 
auf Die Seite gegen den Dhren / oder gegen den 
Schlaͤffen / gemachet und gefeßet werden; Damit 
das Kind Die Augen ftetigs nach dem Liecht Drehen? 
Fehren/ wenden und richten muffe / es feye bey Tag 
oder Nacht. —— y Da — 
Schielet aber Das Kind nur mit einem Nuge/f& 
muß man das Loc) an bemeldter Kappe/ andem 
ten Aug gerad machen/ und das andere an dem 
lenden Auge / nach) der Seiten: man foll das Ki 
feßen daß es / wie gefagt/ Itetigs mit dem fchieler 
Auge gegen dem Liecht gefehret werde. 
Verwendet im Gegentheil ein Kind die Augen 
auswarts gegen die Ohren oder Schlaͤfſe fd muß 
man dem Rinde auch eine fonderliche Kappe maa 
chen / diefer geſtalt / daß fie y lang hinaus ges 
hey als ein Sturmhut; Die foll Dafornen eine 
länglichte Spalte haben / Dadurch Das Kind fehen 


moge, u 
Und 
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And ſolche Käpplein follen hinten am Haupt 
| und auf der Seiten feine fubtile Schnurlöchlein has 
ben / daß manfiemit einem gelinden Schnürlein Föns 
ne zuſchnieren / an⸗ und abthun / wann und wie offt 
















— Miden jenigen Kindern aber, und andern/ Des 
- rer Augen durch Zufälle deß Haupts / entweder durch 
® ertrucknung und Einfchrumpffung der. Spanne 
Adern und Mäuslein derfelben/ oder Durch überflüfs 
fine Feuchte / achgelaſſen und verrucket / und alfo 
chielend werden / hat es eine andere Bewandtſchafft; 
da man nemlich vor allen Dingen auf die@rkenntniß 
er Urfache/ hernachmals aufderen Aufhebung oder 
Abſchaffung / fo anderſt thunlich / feine Intention 
ird zurichten haben / u.ſ. f. 


Das zwoͤlffte Capitel. 
De Aphthis. 


volde Mundfaͤule / Mundguͤrffel oder 
Mundgeſchwaͤren. 


r ANter den Geſchwaͤren deß Mundes fennd 
EA Die jenige/fo Aphthz genennet werden / faft 
KR „Die vornehmſten / und / wie Hippocrates mel⸗ 

det ‚den Kindern gar gemein; fangen offtmals an 

dem Zahnfleiſch an/ und erffrecken fich Durch den 
aumen zu dem Zaͤpflein Schlund / und / Oell Zeug⸗ 
Hi, nach / durch den ganken Mund, - 
Galenus unterfiheidet fie in Weyerley Arten / 
deren die eine / als welche den Kindern Durch die 
"Scharfe und Hise der Milch. verurfachet. wer— 
Di leichter gu heilen ſebe / weder die andere / die da 


Ee e iij aus 





”og 1 BCE —8 
aus einer böfen herzufieffenden yeuchtigeiten 
ſprunge. VBSEO FOR 
Dann gleich wie alle und jede der jungen Kind, 
Glieder fehr weich ſeynd; alfo ift auch fonderlich de 
ven Mund nicht allein der Speifen und Getranck 
ungewohnet / fondern auch fähig/ alle böfe Feuchtig 











* 


Ze 





. \ 


keiten an- und aufzunehmen, ir 3 

Es werden aber / wie Galenus fchreibet/ Die ein: 
fache und fehlechte Mundgeſchwaͤre durch mittel 
mäffig trucfnende Mittel als da ſeynd unter andern 
das Diamoron, Dianucum, und Drachen ji 9 
heilet: die andere aber erfordern etwas ſtaͤrckere; 
und inſonderheit / wann Der Gaume mit folcben Ge⸗ 
ſchwaͤren behafftet iſt / gehoͤret groſſer Fleiß und Vor⸗ 
ſichtigkeit darzu: Dann. man muß beforgen daß / 
weiln der Gaume einer feucht warmen Complexion 
iſt / das darunter ligende luckere und ſeuchte Bein 
nicht etwan auch zugleich angeſtecket werde / ſaule / 


WET. | 
So demnach das Kind annoch faugetzmiilr 
der Mutter oder Saͤugamme eine hiezu Dienlic 
Dizt verordnen/ zugleich auch Deren Leib etwan v 
dem Uberfluß deß Gebluͤtes / oder / welches vielleicht 
am gemeineſten iſt der Gall und gallmaͤſſiger Feuch⸗ 
tigkeiten befreyen; ingleichen allerhand alterantia, 
und welche die Schärffe deß gallmaͤſſigen Geblütes/ 
mie auch der Humorum temperiren oder möffigen 
mögen gebrauchen: da dann nebens andern / das 
ferum Lactis capr'ni, cum fücco Endiviz, Aceto- 
ſæ, & Portulacz alteratum, Morgendg frühe ge⸗ 
noſſen / fehr nußlich feyn Ean. *. 
Unter den aͤuſſerlichen Mitteln ſoll man vor— 
nemlich ſolche erwaͤhlen / welche Das jenige/ An | 
| ihnen 


en, >». 
27 j . 
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ihnen verhoffet wirds fein geſchwind verrichten ; fins 
temal dieſer Ort alfo befchaffen ift daß er die Alrks 

neyen nicht lang verdulden / hoch in ihme behalten 


J Popan nimmetaber frifche Salbey⸗Blaͤtter fies. 
Det folche in Meth oder mit rothen Roͤslein in vos 
tbem Dein und reibet darmit die Geſchwaͤrlein: 
oder mit einem Hals: Penfelein, ausdiefem oder der⸗ 
gleichen: Ne 
ne | Woſſe / jedes einem 
Rn Roſen / drey Quintlein / 

* Maulbeer⸗Saffts / eine halbe Unz/ 
Roſen⸗Hoͤnigs / zwey Quintlein 


—9 Salpeter / Schaͤufelen / ein halb Quintlein. 
* Wiſche es. 8. Den Mund und Zahnfleiſch 
* | zu reinigen. 


Wiie auch den Mund öffters ausfpühlen/ mit 
folgendem Surgel- Wafter: 
Nimm Ger ſten/Waſſer / fuͤnff Unzen / 


Braunellen⸗ - | 
Mr Wegerich⸗ Waſſer / jedes anderthalbUnz / 
oſen⸗ er 
——— Roſen⸗SGoͤnigs / eine halbe Unzß / 
=. FAuerlihtenÖransten) Syrops jedes drey 
Er, ..,‚blaunVyb Quintlein 
Miſche es zu einem Gurgel⸗Waſſer. 


Hernachmals austruͤcknen / und mit folgendem / 
oder dergleichen, zur Heilung befördern: 
naunm deß Rofenraönigs eine halbe Uns/ 
— Vtriol· Geiſts zwantzig Tropfen, 
Mache ein Liniment Daraus. | 


eier DAB 


800 BR HORB ia 
Das Seagchenbe GBR 

De Ranula fub Lingua, — 

Von dem Froͤſchlein unter der Zun gen. 
HE: der Zungen / entſtehet auch gie eichfall 










ben Kindern ſowol als bey Ermachienenzit 
Zeiten eine Geſchwulſt um die Geger de or 
nemlich das Band der Zungen ift / welche Daher Di 
Sprache und Ausrede derfelben falt gang und gar 
verhindert und benimmet: Dannenher fie von Den 
Griechen Bareax® » {u Latein Ranula , bey ung 
Teutſchen aber das Ftöfchlein generinettwird; alldies 
weil die jenige/ fo mit dieſer Geſchwulſt behafftet/feis 
ne rechte natürliche Ausfprache haben/ fondern müf 
fen allein durch Quackſen / gleichwie Die Froͤſche / ihr 
Anligen andeuten und zu verſtehen geben. 
Dieſe Geſchwulſt entſtehet is aus du Li 
ten, feuchten / dicken / sähen und fchleimichten Mate 
vie und Feuchtigkeit / twelche fich etwan ander Far 
einem Eyerklar vergleichet / wiewol fie auch zumeiln 
Eitronfärbig/ etwan auch bismeiln Hönig-farb q 
funden wird / und Daher von etlichen’ weiln fol 


. 













ſchwulſt ebenmäffig und gleicher Geftalt in eine 
folliculo oder Säcklein eingefchloffen und aufbehal⸗ 
ten iſt / unter Die®efchmulften’Melicerides genannt/ 
reponitet und mit gefeßet werden: (Severinus ges - 
dencket gar. einer fchtwarglichten Farbe Ai * er 
bemercket hat bey einem fleinen Kinder). 
fcefl. c.7.) 

ran rathef war ſonſten allhieri ingemein/ daß 
man Der vorhergehenden en Diefer Geſchwulſt 
begegnen folle mit ein und anderer / premiflis pr=- 
paran- 


Parancibus ‚dem Alter und Natur dep Patienten 
' gemäfer Ausführung/tie auch Schwitzungen / An⸗ 


nrdnungeiner austrucknenden Diæt, u.ff. 


3633.. 1) 5 
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7 Hernachmals mitrefolvirenden und sertheilen? 






en Aufferlichen Mitteln Das Heil verfuche / etwan 
nit dem Becoct deß Wolgemuth/ wilder Muͤntz⸗ 
Bertram / benebft Dem Stein⸗Saltz oder Sal⸗ 


miack; oder aber: 


64% 


> 
A- 


” - 
\ 


‚4 
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— 1 
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Mache ein Pulver/ womit das 


a 


ngwer/jedes ein Oufntlefm 
Stein &alg/ see! EN 
Salmiack; jedes einen Sceupel/ / 

Doften/ = 
— Neben eine Sand voll / 
lor. Veyl⸗Wurtʒ "FREE 
ernennen edes * halb Ouintleim 
Maſtix / einen Scrupel. — 
sr Sröfehlein unten 


m 


der Zunge zu rerben, 


a ‚Alermaffen auch ein ſolches Foreftus, mit er⸗ 
folgendem guten duccels, gethan zu haben ruͤhmet 
%.14.Obf, Medic.29. Beſchiehets jedoch wunder⸗ 
felten / daß ſolche Geſchwulſt ohne Hand-Eur und 


# 


Eröffnung / nachbefchehener Maturation und Zei⸗ 
tigung, extirpivet und ausgeroffet werden. mag / 


. ie Dodonzus, Tulpius, und Th.Bartholinus in 


Obfervationi 


a u 


n 


b. aus der Erfahrung erlernet / erin⸗ 


nern. > er 
2. Diefe Deffnung nun befchiehet/ Aquapenden- 


tis Angeben nach, wann man den folliculum oder 
das Bälglein an feinem Det ruhen laflet / herge⸗ 


gen einen einigen langen Schnitt darein thut au 
dem Ort / wo der Beulen oder die Geſchwulſt am 


hoͤchſten iſt. 


Eee v Dan 
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Dann auf ſolche Weiſe gienge einſten dei 
ruͤhmten Mann die Cur wol von ſtatten; es 
nemlich Die gantze Materie auf-einmalhera: 
faulete das Bälglein allgemählich hinweg / wurd 
auch der Ort endlich mit Arkney Mitteln ausgeheis 
let welche nemlich im Anfang lind waren / Darnad) 
zeinigende: endlich brauchteer dag Oxymel, big 
das Geſchwaͤr völlig gereiniget hatte, und von da 
6% a frey ware; zum allerlegten nahme er zum 
| liefjen den ſchwartzen Wein / mit etwas Alaun 
eh al den mufte der Patient alfo indem Muns 

e a ten, 73 — 

Alldieweil aber/ Parzi Zeugniß nadyyl. 7. Chir- 
urg. c. 5. folche Geſchwulſt gerne wieder waͤchſet / 
und faſt geſchwind wiederum zunimmet / auch Damit 
ja die Cur einen Beſtand haben moͤge / rathet er / daß 
man beſagte Geſchwulſt viemehr mit einem Brenn» 
eiſen / als mit der Flitten oder Scheermeſſer öffnen 
ſolle; und zwar ertheilet hiervon folgenden Unter⸗ 
richt: — — 
Erſtlich / verſchaffe dir / ſaget er / ein Blech von 
Eiſen / ſo da gekruͤmmet / eingebogen / in der Mitte 
aber mit einem Loͤchlein durchboret ſeye / richte daſſel⸗ 
bige Dem Patienten alſo in den weit aufgethanen 
Mund / daß das Loͤchlein recht und eben auf den Ort 
komme und reiche / da die Geſchwulſt ſoll eroͤffnet wer⸗ 
Den, hernach leite einen gluenden Trat Durch daſſel⸗ 
bige Loͤchlein und beruͤhre damit die Geſchwulſt / bis 
die Oefſnung nach deinem Begehren erfolge; dann 
alſo darffſt du nicht beſorgen / daß etwan ein Schade 
den nechſten Theilen zugefuͤget werde. 










Wann du aber jetzund zu brennen anfangen 
wilſt / fo druche zuvor Die Geſchwulſt mit dom Daus 


men 


! 


| 





men unter dem Kien ein wenig über ſich / damit du den 
Ort deito beffer fehen und treffen mögelt. Nach 
verrichterer Oeffnung lafle das Eiter heraus / und 
wafcheden Mund mit Gerſtenwaſſer / Hoͤnig und Ro⸗ 
ſemucker: und aufdiefe Weiſe wirft du ihn ſicher und 


geſchwind von ſeinem beſchwerlichen Gebrechen ent⸗ 


ledigen koͤnnen. 
Das vierzehende Capitel. 
“De Tuſſi & difficili Reſpiratione. 


4 
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22 beichmwerliche Athemen / als auch die Kinders 
- Hufteny alldieweilndie Kinder/ zum theil wegen Der 


Feuchte ihres Hirns / zumtheilmeilnfiedie Falte£ufft N 


nicht wol vertragen koͤnnen / w.f.f. den Catarehen 


Don der Huſten und [hwerer Athem: 


lppocrates zehlet loc. cit. auch unter bie bis⸗ 
ber erwehnten Afect, ſowol das harte und 


und Fluͤſſen gar ſehr unterworffen ſeynd; welche fluͤſ⸗ 


fine Materie / wann fie Durch Die Naſen nicht. ver⸗ 
mag ausaeführetzu werden. begiebet ſich zum nech⸗ 
ften auf die Lufftröhre/ und abwarts zuden Lungen⸗ 
Blättern allda fie ein Hufteln und ſchwere Athe⸗ 
mung zugleich erreget: oder aber/ wie etliche wollen/ 
weiln Die Kinder viel-eflig ſeynd / und offtmals ihre 
- Mänleinüberfüllen daher viel rohe Feuchtigkeiten 
- der Drten herum aefamlet werden / weiche dem erz 


zeugten Milch⸗Safft bengemitchet / und vonden 


- Daraus verfertigem Geblüte in deffen Officin und 
Werckſtatt nicht abgefondert/ in dem Durchgang 


aber durch die Pulsadrige Blutader zur Lungen / da⸗ 


— 


ſelbſt als an einem ohne das ſchwammichten — zu⸗ 


gleich 
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804 BR: (0): 38% IRRE 
gleich fähigen Ort / behangen. bieiben7 Die Sin gen 
Blättlein Drucken / und dannenher eine ſchwer 
Athemholung verurfachen und zu wege brin gen, u 
Mehr beſagte Gebrechen nun brauchen war ke 
ner Kenn: oder Merckzeichen / alldieweiln fie vor A 
en ſeynd; allein/ob Die peccirende Feuchtigkeit 
iR oder Falt ſeye / iſt zu wiſſen / daß fo ienesi iſt auch 
betr Catarrh duͤnnmaͤſſig das Angeficht der Kinder 
- - brünniger/aus deren Muͤndlein zugleich ein heiffer 
Dunst ausgehet/ welches auch Die Muͤtter/ — vann 
faugenvan ihren Bruſt⸗Wartzen empfinden un ad ſp 
ren; die Kinder nieſſen offt / u.f.f. im Gegent 
aber/ ſo iſt folche dick / und ſeynd jetztermeldte zeuge 
nicht zugegen. ee ı 
Weßwegen dann Fleiß ansufehren ſeyn wird / 
daß ſolchen Affecten penderfeite bey Zeitenge teure 
werde / eheretwan Steckfluͤſſe / ſtetiges Wachen E 
brechen / auch wol Ausdehnung/ Nachlaſſung def 
Nabels / oder andere Bruͤche / erfolgen mögen: mel 
ches dann befchiebet vornemlich/fo man aufdie Ab 
fehaffung der Urſache deß Catarrhs fein Abſehen rich 
tet mie auch / welcher Geſtalt die eingefchlichene 
Feuchtigkeit in dieLufftroͤhre oderkungen B 
von dar moͤge gewendet und gebracht werden. — 
Daos erſte belangend / kan man ſolches mit einem 
und andern Elyſtierlein / oder Darreichung etwas 
nach Seftalt deß Altersın.ff. vonder Gaflia,Man- 
na, >yr. rof. vel Violar. ſolut. Elect.: lenieiv. B. E 
verrichten: aud) wol nad erheiſchender Nothdurfft / 
jedoch nicht ohne Vorbedacht / mit einem gelind⸗er⸗ 
EIERN bey denen Erwachſenen / 
u. 4 2 


















Alſo 
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Alf wird auch gleicher maffen nit Nutzen ein 
Bündelein oder Buͤſchelein / angefüllgg mit dem 
8 "mo Caryophyllat, aut Majorana, und dergleis 
\ en, für Die Naſen der Kinder zum öffteften: gebal« 
ten: oder man Streicher ihnen etwas weniges in Die 
Yeafen von dem Majoran-Sälblein / Maiorane 

alfamy Extract, Nafal. Schröd. u D.g. und vers 
| — hiemit / daß die zum Abflieſſen geneigte 








strucknung und Staͤrckung deß Haupts dienlich 
sun kan / Haubtſaͤcklein aus rothen Roſen / Wey⸗ 


rauch/Rofen-Hols und Agtſtein gefenlig: Die Fuͤſſe 


Aber / fo man vorhero zuweilen ein Fußbad aus 

Bene Kräutern angeſtellt Fan man an 

. den Solen fein warm ſchmieren mit zerlaſſenen Hir⸗ 

ſchen⸗Inſchlicht / und dergleichen. 

Das Andere aber mag ebenmaͤſſig vollbracht wer⸗ 
den / theils mit Mandelmilch / und aus denen vier groſ⸗ 
fen Kuͤhl Saamen / wann einige Hitze vorhanden. 

| ehren! und zwar pornemlich mit folgenden 


R | J 
LE. 
\ 


bewehrten Lambitivis : 
im IfpenSyrop/ zwey Unsen/ 

— ne : —— ep idee hat Unzen / 
BE deß ſchlechten Hoͤnig⸗Eſſigs / eine Unz. 
— ae Miſche es untereinander, u 
Oder auch: SE ah 10 
mm deß gefunden * wolprobirten Looch / eine 
— BER — ———— — 

WMaſſers / wider Die Enge Keyſ. Ru⸗ 
* dolphs / ſechs Quintlein / 
|: | Je 
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Fenchel⸗ anderthalb Quint 
Scabioſen⸗ RR 
Summer Waſſers / ein —— — 

Schwefel Tinctur wit Aeniß vierẽ opfe 
— es untereinande.. 


Es moͤchte auch nicht ſchaden / wann man | 
Den Kindern von folgendem Meth/ Morgent 
Abends zu genieffen gebe: en az We 
Nimm der ——— 9 Wurtz / jedes drey Out 


lein. 
Wann alles PER / * es in einen. halben 
Meths / und colixe es, 











Woher dann auch gehoͤret Das Sperma € Ceti in 
einem warmen Bier genommen: Theils/ mi due 
licher Salbung, Einfehmierung der Brufti 


Naimm die Species. yon * : Stoventimifäpen, Yo 
urtz / 


das Pulver von —— jeder 
Scrupel / ERSTER 

deß Saffrans’ einen Sceupel/ / 
deß Huͤner⸗Feits / eine halbe Un; 
Hirſchen⸗Marck / drey Quintlein - 
Exybiſch⸗ Saͤlblein / fünff Guintl 










weiß Zillen⸗P — 

a eu — jedes eine — 
5 

Wachs ein a 2 * 


Mache ein Saͤlblein daraus och 
zu ſchmieren. 


Letzlich / muß man auch der Mutter — 
amme / wann nemlich Die Kinder annoch faugen/ 
nicht vergeſſen / und fie mit gleichmaͤſſigen Pectora⸗ 
Tibus verſorgen; welches dann bernachmalsden Kin 
Dern wol zu iatien kommen mag: 


VNimp 





* [>30 — 807 
* — Iſpen / | 


a Frauenhaar / | 

— N Scadiofen/ 

m‘ — Ehrenpreiß / jedes eine iz voll / 
Wargareten⸗ 


Veyl⸗ Biamiein / jedes einenpugmi 


Be Balbeys 

nn Fender ) Yours beyde/ wann in ſriſch⸗ 
Suͤßholtz⸗ eine halve Un 
Weinbeer / anderthalb Unz / 
eigen / fieben Stuͤck / 

| febwarger)) Bruſtbeer / ——* ſun hehen 
* rother Stuͤck / 


8 Bose es in drey Pfund SerftensWaffer bis auf | 


zwey Pfund ein, 
Das funffzehende Capitel. 


Maar De Umbilici Prominentia. 


| Ion der Nachlaſſung und Erhoͤhung | 
ERS deß Labels, _ 
& — zu manchen Zeiten den jungen Kin⸗ 


dern ‚der Nabel / etwan in der Groͤſſe eines 
Ey über ſich und in die Höhe / alldieweil er 

nemue ch entweder nicht recht und nach der Gebuͤhr 

hinweg geſchnitten oder gebunden worden; oder ſich 
| etwan molckichte Syeuchtigkeiten / aud) Blaͤſie und 
Wine / an den Drt hinbegeben ; oder fie Die Pins 
der / wann fiemit dem Leibwehe oder Schmertzen bes 











vielfaltiges hartes und hefftiges Schreyen / item 
durch dag Aufbaͤumen / Erbrechen Huſten / u. ſf. 


verurſachet haben: offtmals aber bringen ſie auch 


 folche Geſchwulſ / mit famt einem innerlichem Apo- 
ſtem oder Geſchwaͤre⸗ mit ſich aus Mutterleibe 
Wann 


hafftet geweſen / und ſolchex Geſtalt dieſes durch ihe 


© 
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Wann Demnach nur. das er 
(Pericon@um) nachgelaffen iſt muß man ſtaͤrcken 
und Doch aualeich an: und vorher 
aber auf die vorhergehende Urſachen feine Gedan 
cken richten. ee SER 

_ Man mag erftlich ein Brey aus Dem aeg 

ten Kümmel Saamen / Lorbeern und’ Tuͤrckiſe 
Veyl⸗Mehl / eines fo viel als deß andern in rot 
Wein gekocht / oder etwan ein Säcklein/ ex em. 
eumin, & fpica celtica, in röthen Wein gefotten 
überlegen, hernach etliche adftringentia, mit einem 
Darüber gelegten Poͤlſterlein gebrauchen/und mit en 
nem Band Damit die fernere Ausdehnung verhuͤtet 






werde / verwahren. RR" 2 
So aber obbeſagtes Felleinen Bruch oder Riß 
uͤberkommen / muß man nach Applicitungeinesiwei 










chenden Clyſtierleins / die Gedaͤrme sorbergan ihre 
Hrt befördern / alsdann über den Nabel folgen 
Pflaſter / oder dergleichen eines / legen 


HNimm deß Pflaſters von wieder heit/ eine halb 
| — — — 
gegen die Bruͤche / eine Un 


mit den Chamiſlen fo viel als genug, 
Mache ein Pflafter, A 


Woruͤber dann ebenwaͤſſig ein Wölfterlei 
geleget / und alſo der Nabel mit einem Band verwah 
vet werden / u. ſw. Khan 

Hie ift auch der Wegerich / nebft den Mooß der 
aufdenen Schlehen wachit nicht undienlih716 man 
ihninrotben Wein kocht / und aufden Wabellegt. 
| ann leglich auch bey dieſer Geſchwulſt ein im 
nerliches Apoltem oder Geſchwaͤr waͤre / ift Diefe 
wicht leichtlich oder wol gar nicht zuoffnen / wofern 

man 





| Bel... 809 
mananderft dem Gedärme nicht gar heraus helffen/ 
noch Das Kind dep Lebens berauben twill: allermaſ⸗ 

fen Parzus, l. 23 Chirurg. c. 66. ſolches vielmals 
yahrgenommen und bemercket hat / tie unter ans 
ern Dem Soͤhnlein deß edlen Heren de Matigners 


(4 


begegnet it: dann als dieſem jetztheſagte Geſchwulſt 





u 


on einem Wundartzt / Petrusa Rupe genannter 


ffnet wurde wiche und fiefe alfobald Das gantze Ge⸗ 
ärmedurch die Wunde heraus; und ſtarb alſo dag 
edle Kind baldhierauf/ dag wenig gefehlet/ es hätten 
deß Herrn Diener den Wundartzt zur Stund nieder 
gemachet. | 


Das ſechsʒehende Kapitel. 


= 
* 


Von dem Undeuen oder Erbrechen, 
Seſer nicht ungemeine Kinder⸗Alfect beſchie⸗ 
Yet entweder / und zwar allermeinft/ von ber 
Oo Nenge und Dielheit der eingefogenen Milch, 
tt t welcher das Mäglein beſchweret wird; oder 
26 bereits Dafelbft verderblich worden; oder 
Jeglich wegen der Wuͤrmer Anweſenheit. 
Bey den Erwachfenen mag auch Diefes verur⸗ 
ſachen und zumege bringen eine im Haupt geſamle⸗ 
te / hernachmals auf den Magen abfallende zaͤhe 
Feuchtigkeit: welches aber bey Den Kindern etwas 
feltener bechiehtee 
Mori dann nicht wenig verhelffen mag Die 
Schmwacheit und Unvermoͤglichkeit der Kinder 
Mäglein / die von deflen Feuchtigkeit und Laxität 
' abſtammt. | | | 





TB). 
URN 
N.27% 
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810 38:(0):2 
Bekannt ift fonften die Meinung unferer Wei 
ber/ welche/ und zwar mit Skecht/Dartäe halten dag 
Die Kinder geſuͤnder ſeyn / auch UA len, 
wann diefe ſich zuweilen übergeben / oder erbrechen; 
dann dardurch werden viel verderbliche Feuchtigte 
ten, die ſich etrvan fonften in andere Theile deß Feib 
leins ai und einflechten dörfften 7 | 
ret / u fh, ee. 
Nur daß ermeldtes Erbrechen njcht gu off 98 
ſchehe / und dann auch nicht zu lang wahre; weiln € 
zur Duͤrrſucht Anlaß giebet / und bey fo ſchwachen 
SKräfften leichtlich zum Tod bereitenFan. - ° 
So derohalben das Erbrechen von Vielheit der 





87 
2° 


mild) iſt / muß man das Kind etwas Färglicher und 


geringer fäugen fpeifensu.f.f. So es aber wäre 
vonder Milch / Speiſen / Corruptions (welches viels 
feicht aug dem Geſtanck / item der Farbe deß At: 














toorffenen erfennet wird) muß man ns uf Die 
Verbeſſerung der Milch / der Speifen / fonderli 
aber auf die Emendirung, der Fehler. derſelben bes 
Dacht ſeyn. 


Wird demnach vornemlich der fäugender 
ter oder Säugamme eine genaue Dizt Herd: 
werden müflen/mitBermeidung hitiger/feht fe 

er und gefalgener Speifen/ I. f. _ Darnach ſow 

en denen / als andern’ zur Abfterfion und folgende 
Ylusführungdeß verderblichen/ettwan mitdemMelle 
rof. folut. oder dem Syr. de Cichor. c. Rhab. und 
dergleichen fehreiten: unterdeſſen auch / ſo zugleich 
einige Hitze zugegen waͤre / etwas darreichen von dem 
Syr. Granator. d, Syr, Ribium, Corallor. Myva 


Cydonior, 


Kain 





AA 





EN. 41 C:) 5 > Van 811 
Önitten-Safty drey Onintlein, 
Conf. Alkerm, c.ein Quintiein/ 
Kreta che Rofen-Asnigs / zwey Quintlein / 
“a Zimmeꝛi⸗Waſſer/ ein Quintlein. 
iſch e E untereinander und zeichne es: Darvon 
obͤbbhgſffters ein Loͤffelein vollsu geben. 


aber das Maͤglein ſtaͤrcken: 


—5* ——— Gel / jedes drey Quintlein / 


BEN Deymenien /Oel⸗ fo deſtillirt / einen balben 
Wer, Scrupel/⸗ — 
— Biiſam / zwey Gran. I 
J Wiſche und zeichne es. magen / el. | 
— ierauf folgendes oder dergleichen Magenpfa⸗ 
ſte ee ratione, überlegen: | 
Nimm Bummi Takamahak fechs Quintlein / 
deſtilurt waſtorwe einen halben Scrupel / 
Muſcatbluͤth⸗ Oel / fuͤnff 37 


" Ansgepteffettiußstuuf: Oel / ſo viel als man 
benoͤthigt. 


Made ein Magen pfiaſter Daraus / welches mit 
| Sendel zu überziehen, 


„an pt fleget. auch zuweiln von denen nechſt fol⸗ 
Pr acklein / je eines um das andere / aiſo warm 
ulegen: 
Wernuth/ 
— 
Il. kotheRofen 
EN | — Bäumlein)| jedes Kam Zand voll / 


Aeniß/ 
ER ugiver 


2 Beiken/ | 





EN a IT TB Sul 
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Galgant / nch 
Muſcatnuß / jedes eine halbe Unz . 
Wann alles — und zerſtoſſen / mache zwey 
ternehte Saͤcklein daraus / die man in gleichviel 
und Eſſig ſieden Fan, | ING - —* 
apitel. 


Das ſiebenzehende Capitel. 















gend das Bauch⸗ Grimmen / oder Re 
entweder fur ſich und allein / oder aber 
gleich mit dem Durchlauff oder Bau luß. 

dieſes kommet meinſtentheils (dann 
verurſachen ſolches 


1 


dem Maͤglein deß Ki 


Se felten plaget auch Diefe zarte Fleit es u— 


von Vlaͤſten aus rohen 

feinen Urſprun nmen/s | 

Leiblein verfperzet waͤre twird am füg chſt 

Kinde ein taugliches Clyſtierlein racht wer⸗ 
den. 0 


VNimm DillEnspflein/ * 
— Bluͤth / jedes eine halbe Hand 
Sollunder⸗ voll / 
Fenchel⸗Saamen / zwey Quintlein. 
Roche es in genugſamer Fleiſchbruͤh · Der Colatur 


nimm fuͤnff Unzen. 
| Beh 


38 :.(0): 35* 813: 
ur GSegenohbey . - N 
deß folvirenden —— * eine Unz / 
| Dill⸗Oel / eine halbe Unʒ. 

mMiſche es/ und mache ein Clyſtier daraus. 
Man mag auch ingleichen das Unterleiblein mit 
dem gebräuchlichen Wind⸗ertheilenden Oel Mar 
gen⸗Saͤlblein / in Beyſetzung etlicher Tropfen deſtil⸗ 
litten Kuͤmmel⸗Deymenten⸗Roͤmiſchen Kuͤmmel⸗ 

Delay und dergleichen / warm einſchmieren. | 
 Hieraufetwan ein Sädlein/ aus Denen Dill 
Enöpflein/ Dei menten/ Chamillen-Blüthy Fenchel⸗ 
aamen, Dil-Saameny und Lorbeern gemacht, in 
Bein geſotten ’ und fittiglic) wiederum ausgedru⸗ 
eet / alſo warm überfihlagen. a 

“— aber (fonderlich ben etwas Ermächfenen) » 
gallın ſſige ſcharffe Feuchtigkeiten dieſer Grimmen⸗ 

Schmertzen Urſacher oder Urheber waͤren / worbey 
einigli ein Bauchflug mit zugegen iſt / 

mwelchesdann tugleich auch an der Farbe der gelblicht 

und grünlichten Fxcrementen dep Stulgangs / ins 
gleichen, daß fich die Kinder hin und her roinden/ ſte⸗ 
figs ſchreyen / nicht faugen wollen / viel wachen’ und 
ſo ſortan / erfennet wird, Tan man foiche abitergi- 
ren’ mit Darreichung eftvas / nach Geſtalt deß Al⸗ 
lers / von dem Syr. Kof.vel Viol. folut, Syr.de Ci- 

- chor. C.Rhab. Melle rof. ſolut. 
Oder aber: 
Nimm def — Decolls / fuͤnff Unzen / 


ill⸗Vels / eine Unz / | 
folvigenden ad ill fuͤnff Quint⸗ 
em 8* 









Eyerdottern / ein Stuͤck. 
Machẽ es zu einem Clyſtier. 


Fffu Das 


814 _ 336: (0): 35 
Das achtzehende Kapitel. 
Von dem Bauchfluß oder dem + 
Durchlauff. ET + 
| Jeſer Affedt wird von Hi ee 
| angegogenem Aphorifmo auch mit unfer Di 
En Kinder Kranckheiten genommen ; wieder⸗ 
fähret ihnen aber entweder zur Zeit/wann fie sabnen/ 
wegen verhinderter Kochung und Daher entitande 
ner Corruption und Verderbung der eingefogenen 
Milch / wie auch andererSpeifen/ u, ff. worzu Dann 
ebenmaͤſſig groſſen Vorſchub geben mögen / die zu 
folcher Zeit nicht ungemeine Schmerken / ſtetiges 
Wachen und Fieber: oder auch auffer dieſer Zeit 
deß Zahnens ; wann nemlich Das Maglein 5*— 
kaltet / dannenher die Verdauung gehindert we 
den: oder wann das Maͤglein derſelben von einge⸗ 
nommener Mutter⸗Milch (hey den entwehnten mit 
Speiſen und Getranck) fehrüberfüllet/und auch da⸗ 
her einige Verderbung deß erzeugten Milch⸗Saffts 
verurſachet iſt worden welcher wegen die Natur zur 
oͤfftern Ausfuͤhrung getrieben und gereitzet wird, 
| Was aber fonften Celfüs von dem Bauchfluß 
insgemein gefaget/ daß nemlich ſolcher / fo er ohne 
Sieber feye zauch in Die Länge nicht waͤhre / (etwan 
nicht über Den fechsten oder fiebenden Tage) der Ge⸗ 
—T faſt vortraͤglich ſeye / alldieweiln nemlich 
ierdurch Der Leib vieler Unreinigkeiten und geſam⸗ 
leter roher Feuchtigkeiten / welche mit der Zeit groſ⸗ 
fer Kranckheiten Urſacher ſeyn koͤnten und moͤchten / 
befreyet werde; dieſes hat auch allhier und on 
Ins 
















Kindern flatt. Dann fo-diefe wegen bemeldtes 
Durchlaufis nicht ſtarck vom Leibe / noch auch von 
- Kräften kommen / ingleichen Der Aftect noch nicht 
lang gewaͤhret hat / rathen die Pradtici, dag man ihn 
Feines Weges ſo bald ftopffen oder flillen follen; wie 
‚ebenmäfliges auch Hippocrates lib. de Dentit. zu 
erkennen und zu beobachten gegeben / wann er das 
> felbft geiprochen : Wann denen / welche zahnen der 
bay PRaDIENa Babe fich defto weniger der Fraiß 
zu beſorgen. * ——— 
Wann demnach das Kind annoch an feiner 
Mutter hanget und ſauget / muß die Curirung die⸗ 
ſes Allects ſowol auf die Mutter oder Saugamme/ 
als aufdasKind ſelbſt / gerichtet werden / eines Theils 
wit Verbeſſerung der Milch / welcher Geſtalt auch 
dieſes beſchehen möge; anders Theils mit Verrin⸗ 
gerung der Nahrung Dep Kindes / wann fonderlich 
geitenge oder Viele der Milch oder anderer eine 
enommener Speifen Corruption eine Urfach deſſen 
ft: und Dann zum allermeinften mit Abftergirung 
er zähen / fehleimichten 7 öffters aber gallmaflıger 
Feuchtigkeiten: | 
2 it yrinm rauher Gerſten / zwey Pugill/ 
RR geſchabter Suͤßholtz⸗Wurtz / 
= ld. ieine Weinbeer / jedes eine Un⸗/ 
eeeichenern Engelſuͤß / drey Guintlein. 
zeche es in genugſamen Brunnen⸗Waſſer. 
nNimm Der Colatur fuͤnff Unzen / 
ht ‚dufolvire Oakinnen 
deß rothen Zuckers / eine Unz / 
Eperdottern / zwey Stuͤck / 
Dep äisfolvirten Terpentins / ein Oninklein, 
Wache eine Elyfkier Daraus, 


Sie. Na 


— U Re 
— — —* 








Nach fothaner ——— nit inner⸗ 
lichen) mag man ſich endlich der zuſammziehende 

oder ſtopffenden Mittel / jedoch mit Bedacht / bedi 
nen / fo wol innerlich. als auch aͤuſſerlich gebrauchet⸗ 


Nimm dep Syrops von Corallen — ꝛc 
rothen gedone 
eiue Unz/⸗ ur * 
Quitten⸗Weins / zwey Unzen / 
GSranaten⸗Weins / eine hal 
Eiſen⸗Tinctur / Dreyschen Be 
Miſche es wol untereinander, 


Oder aber; 5* 


Nimm præparirten Smaragd / einen Serupel/ 
Be Marts, ein balb Quintlein / 


deß —— —— A 

tabulirten — 4 

miſche es untereinander / und mache ein pulperd, 
Was die äufferlichen belanget/fiveichet manalls 


hier und bey fo geftalten Sachen nicht — 
was von Theriac / mit gepuͤlverter Terr 


vermenget/auf ein zartes Leder / Tuch / und be fi 
. über dag Unterleiblein deß Kindes : oder aber 


gendes Pflafter: 
Nimm Das pflafter yon —— eine halbe 


n; 

Saͤlblein ee — — anderthalb 

Oel von —— In en Quint⸗ 

Maſtix — ————— 
Scrupel / 










catnuß und. 
Wach s/ fo viel als vonnoͤthen / 
Mache ein Pflafter Daraus. Wi 
IE 





Se N TOR Bere 
Nimm rother Roſen —J 
woalueraut / jedes eine Hand voll / 
ſubtil⸗zerſchnittener Cyper⸗Wurtz I zwey 
Quintlein / | 


ET yartip/einehalbelins. 
| Mache ein Säcklein aus weiffer Keinwad für dfefe Species, 
Weilahes fo Dann in Wein su kochen / und warın auf 
Sei den erb zu legen. | "u 
Das neunzehende Capitel. 
| De Alviadftridione 
Wann die Kinder hartleibig ſeynd. 
Es Gegentheilbefihiehet auch dieſes nicht ſel⸗ 






OR ten da die Kinder hartleibig/ oder im Leis 
EDI2 pe yerfperzet ſeynd / und nichts verrichten 


- Fönnen, | 
Dieſes befchiehet nun entweder wegen einer kal⸗ 
ten oder trucknen Unrechtmaͤſſigkeit Der Gedaͤrme / 
welche mehrmals den Kindern von der Geburt an 
peiederfähret/ oder aber und zwar vornemlich/ wegen 
einer zähen fihleimichten Materie / fo indem Maͤg⸗ 
fein derſelben/ von wegen etwan eines Fehlers Der. 
einnefogenen Milch / zumaln / wann die Muͤtter oder 
Saugaͤmmen fish, allzuviel voher / zaͤher / truckner / 
bevorab ſtopffender Speiſen bedienen 7 darzu aber 
wenig trincken / erzeuget worden: oder letzlich / wegen 
einer hisigetrucknen Unrechtmaͤſſigkeit deß Miltzes 
der Leber / uff. ſonderlich / wann die von Natur 
hierzu verordnete Gall / von wegen ein und anderer 
| Hinderniß / zu Den. Gedaͤrmen Durch Ihren Gang: 
— AR, niche 


f 


nicht gelangen und die austreibende Krafft Derfel 
ben nicht treiben oder reitzen mag. 

Es wird aber die Curirung dieſes Affects 
Kindern füglich angeftellet eines Theils / mit Abſ 
fung oder Abhelffung der Urſachen; (welche ı 
dann aus ihren Kenn-und Merckzeichen mögen b 
Fannt gemachet werden) und Dann anderes Th: 
welcher Seftaltmanden Stulgang erweiche und ber 
Aſrdere a ET 
Alldieweiln man aber nicht allegeit fo lange wars 
ten und verziehen Fany bisein oder Die anderellrfache 
deſſen fene abgethan und aufgehaben worden / 
dern zeitlich eilen muß / Damit nicht andere Zufälle 
noch mehr erfolgen mögen, mit einiger Eriweichung 
oder Deffnung deß Leibes; als gelanget man zu dies 
ſem / ſowol mit innerlichen als Aufferlichen / jederzeit 
aber gelinden Mitteln. 7 u ar 
Unter deninnerlichen wird allhier fonderlich ges 
lobet die Manna in derMutter- Milch zerlaffenzod 
mit ihren Pappen vermifchet; bei) denen Ermachfes 
nen aber / das Elect. lenitiv. B.der Syr.rof. vel’vio- 
lar. folut.Syr. de Polypodio, Caflia, Diacydonia- 
cum laxat, paflule laxat. und dergleichen: 

Nimm der auserlefenen Hanna) eine Unz / | 

zerlaſſe es in fo viel Veyl⸗Waſſer als dazu 
vonnöthen, See noch bey 
deß Crem. Tartar. ein Quintlein / 


Zimmet⸗) Gei / jedes einen Tropfen, 


Aeniß⸗ 


Mache / wie es der Kunſt gemaͤß / laxixrende Rotuln 
daraus. 


Unter den aͤuſſerlichen / werden wol die Zufprüs 
«ungen faft das beſte thun / als vermittels/ — 
ent⸗ 








J * J 
= 
— 


\ 


in: (0): DICH 919 | ; 
entweder DieSiceität und Trückne TEN mega 


—— und zu einem beſſern Stand gebracht, De 
er. die behangende zaͤhe im Weg ftehende Seuche ⸗ 

“ eit abltergivet/ und zugleich ausgeführet werden 
mag: 


Nimm der rot, — * imes Ben Ci 
— — gelſuͤß⸗ 
2* ? N jeves de ge zZ 
uͤntz / 


—8 J 
¶yanullen Bluͤth / SL 
re Steinklee / jedes einen Pugill/ — 
Ri BR N Tamarinden / drey Quintlein. Ri 
“Bone, es in guugfamer Seife vruͤh. Nimm der 
Bu Colalur fuͤnff Unzen. 


her Beganod) bey — 
er. deß Ele. Diacathol. Srey Huintlein / 
———— Veyl⸗Oels / eine Unʒ/ ii 
——— Exyerdottern / ein Stuͤck. 
N Mache ein Clyſtier Daraus, 


Man fehmieret oder falbet ebenmäffig das Leib⸗ 
fein deß Kindesmit folgendem, nichtohne erfolgen; 
= Mugen = 

| Nimm deß TEEN 
tts / 
# —— | 

ER Eybiſch⸗Saͤlblein / jedes wey Cuinllein / 
nn... Eologquinten Marck / ein uud zwantzig 
— Gran) / 

gemeinen Saltzes / einen & erupel/ 
gepülvertenDiagrya. einen halben Seru⸗ 


| x hä ! Mache ein —— Salbe daraus. 
Eetzlich muß man auch der Mutter oder Saͤug⸗ 
amme ane gute Diact oder debens Irt zu fuͤhren / ane 
— befehlen / ſen von dem Gebrauch tt 
lei 
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gleichen viel ſtopffender Speifen abhalten, herge⸗ 


gen erweichende / ieicht⸗ verdauliche anordnen / «fe 
« welches auch denen Erwachſenen mag geſaget fe le 
Das ziwangigfte Kapitel. 7 
SERIE De Ani Procidentia., N 1 
. Dom Ausgehen def Hintern / oder 
DE us Ziffkerdarni #977 7 en 
S begibet ſich su mancher Zeit / daß Dem klei⸗ 
nen Kindern (auch wol erwachſenern) der 
Hinter oder Affterdarm heraus weichet / ent⸗ 
weder wann ſolche hartleibig und verſperret im Zei 
ſeynd / wie aͤllernechſt gehoͤret worden / oder Dem 
Zwang haben / und ſich alſo wegen deß Stulgangs 
allzufehr mit Drucken bemuͤhen; oder aber und zwar 
vornemlich / von wegen der übrigen und allzugro 
Feuchtigkeit / fo ſich daſelbſt hin begeben /.und D 
Mäuslein/ welche den Hintern überfich oder auf 
warts ziehen / weich undwachläffig gemachet, 


















Hippocrates zwar im Buch von den Fiſteln 


will, daß man bey wenigem und geringem Ausgang 
deß Hintern’ vonder Hand binden / und alfo gebuns 
den eine wenige Zeit bey den Füffen aufheben und 
halten fülle; dann alfo werde durch die Betaſtung 
allesgedrucket an fich gezogen: mann aberdas Auss 
geben deß Hintern oder Afftern gröffer wäre, da 
ſolle man beyde Weiche unter den Rippen mit einer 
Binden wickeln: er gebrauchet auch hierzu einen 
Schwamm / der da in warmen Waſſer eingedau⸗ 
chet feye / darinnen das Geſtreu vom Klee gekochet 
worden / u. d. g. 


2 ee - 


Die 





ER DL 821 
Dieſer Gebrechen/ wann er nicht veraltet ifl/ 
vird je mit Artzneyen / je mit einigem Rauchwerck 
oder Aufräuchern/ jeauch durch ftetiges Ligen in der 
Ruhe / am meinften aber mit der Hand wiederum 
‚ hinein geſchoben: oder / fo etwan einige Auſſchwaͤl⸗ 
lung darbey und zugegen waͤre / vorhero mit Dem 
Decc&o Malvz & Alche. gebähet/ hernachmals 
mit dem Roſen Oel oder NDevdelbeer-Del ges 


ſchmieret: 
ß  Parzus befielet dem Patienten zugleich/fo er ana 
erſt Alters halber fo viel Verſtand bat / daß er den 
yem an ſich halte / waͤſchet und ſaͤubert nachmals / 
)deme Der Affter wiederum hinein und zurecht 
ebrachtift worder / den Ort rein und wol, damit Der 
arım von wegen dey Schlüpfferigkeit, fo von Dem 
Schmieren verurfachet worden, nicht etwanheraus 
weiche, jtreuet hernach vom folgenden Pulver etwas 
Mfeine Baumwolle / und ftecket es in den Hintern 
| 
gem Rofen/ Sa Ar 

. 7 BranatenBlärh/iedes ein halb Guintlein / 











ee 
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Weyrauch / 
Ma) ESArIITTAG 
wWyrzhen / jedes einen Scrupel, 
are Mache ein Pulver daraus⸗ 
m Staub⸗Meel / 
BER Armeniſchen Bolaus / 

WWioaſit / 

Traganth / 

WMyrꝛhen / | 
NEE er Beim — TE 
EEE ad sein — jedes einen 


Wache ein ſubtiles Pulver Daraus: 


Bin⸗ 





Fuͤſſe mit einer Binde sufammen.) 
tag man ihmebefihltimercfen und verftehen Fans fo | 









822 . 00:86 — 
„Binder ingleichen die Senden mit einer Teinen- 
"Binden etwas hart / und fo viel mans. :iden od 
erfragen kan zufammen / leget einen Schtoat 
in einem warmen ein: und zuſammenziehenden gefot 
tenen Waſſer gedundket/überden Det: — 
VNimm rother Roſen / en 5 
ge fuͤliter Granaten⸗Blůth / — yet 
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ranat⸗Kinden / jedes eine halbe Un / 
Sumach / vr | Mei 
Weyrauch / a op 


Maſtir / jedes zw intletti | SE Fr 
Koche es in firengen ende dr mit einen Bw, 
men/ fo mit Dieferm Deco angefüllt/ den. 












ä 1. \ 
Erſtgedachter Timzus gebraucherdiefes: f 
Yılmm EichensLaub/ —— 
Bepyfuß / N el 
Wegerich ⸗Blatter/ 
Wullkraut⸗ Blaͤtter / —— — 
Tormentill/Arant) re  — 
Gallaͤpfel / fo viel beliebig. Bi : 


Boche es in rothen Wein als eine Baͤhung 


Und damit man folchen Schwamm darüber be 
halten möge/ fo hefftet er hinten über dem Ereuß oder 
Ruckgrad eine andere Binde an die vorige/fo umdie 
Lenden gebunden worden, läffet ſie zwiſchen den Bei⸗ 
nen uͤber den Hintern und irn 
bis hinvor zu den Geburtsbeinen nelangen/hefftetfie 
Dafelbit gleichfalls an die Lenden-Binde: (den Fleis 
nen Kindern bindet man nach ber Repofition / die 


‚Wann auchder Patient dep Alters iſt/ daß er / 


befehle man ihm / nach Anweiſung und Rn 
a ober⸗ 


— eo 


* | 36: (0):3& 823 - 
oberwehnten Hippocratis, daß / wann er ſeine Noth⸗ 
durfft thun will / er ſich auf zwey Bretter / ſo etwan 
eines Daumens breit voneinander ligen / ſetze Damit 

er nicht pielleicht in dem Drucken / zugleich mit dem 
Stulgang auch den Maſtdarm aufs neue heraus 


J 
Dasein und zwantzigſte Kapitel, 
we ——— 

VWVon den Wuͤrmen. 

er St aber je ein Ubel gemein / mit welchen die 

Kinder fonderlich geplaget werden, fo ſynds 
ED die Würmer; dergeftalt / daß auch Kinder 

' feond gefehen worden / welche / nachdeme fie neulich 
auf diefe Welt geboren worden’ Würmer von ſich 

FommenunDd fehen laffen/ immaffen Hippocr.lib. de 

Morbis, Alex. Benedidtus , und Dodonzus in Ob» 

fervar. berichten, EZ 

Und dieſeMaterie / aus welcher nemlich Die Wuͤr⸗ 

mer vornemlich zu erwachſen pflegen / iſt anders, 
nichts als eine dicke / zaͤhe und rohe unverdauete 

| Dauun su fenem lie fie-gleich bey der eriten 
k 





- 
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— — —— 


Men. 


Dauung zu Feinem löblichen Mildh«Safft werden 
oͤnnen / den Anfang gleichfam ihrer erften Corru= 
ption und Verderbung in Dem Magen überfoms 
Mmen / hernachmals in den Gedaͤrmen einiger Fäulung 

theilhafftig gemachet wird. * 
Dann weiln ſie fſaſt säheift hänget fie gedachten 
Gedaͤrmen deſto haͤrter an / alſo / daß ſie ſich mit den 
Excrementen und verwerfflichen Unrath nicht qus⸗ 
führen laͤſſt / ſondern faulet etlicher maſſen / durch > | 
ER ges 


BU U SE 


824 35:(0):38€ 
ges Derharzendafelbft/ jelänger je mehr / und wird 
endlich durch Krafft und fonderbare Mitwuͤrckung 
der Leibes Waͤrme / bey einer ohne Das warmer md 
feuchter Leibs-Conftirution/ wie die Kinder haben 
zu einer folchen Materieder Iürmer 
Es ſeynd aber ermeldte Wuͤrmer vornemlic 
dreyerley Art / algnemlic) die Munde und Langerdie 
Breite und Lange / und dann die Kleineund ne. 
Die Erſten wurden von den Alten / dieweil fie 
ablange und laͤnglich⸗ rund ſeynd Teretes genannt! 
die Andere / als welche ſich gleichwie ein Wiegenband 
in die Länge und Breite erſtrecken / Tincæ: gleichwie 
die Dritte und Letztere / dieweil ſie gleichſam auf und 
uͤberſich ſpringen /Aſcarides. * auch etlich 
Wuͤrmer weiß / etliche roth / etliche ſhwartz u. ff 
geſehen und wahrgenommen worden / entſtehet mit 
nichten aus dem Unterſcheid der Feuchtigkeiten; fin 
temal die melancholiſche und gallmaͤſſige / wegen ih⸗ 
ver Qualität und Eigenſchafft zu Derfelbigen Gene- 
ration oder Erzeugung. allerdings untüchtig fehndy 
fondern befchiehet von wegen der vielfältigen und 
ungleichen Verderbung der einigen phlegmaci 
zaͤhen Feuchtigkeit, als aus welcher fie einig und at 
ein herfommen und errwachfen, +” | 
Gleichwie aber die Wuͤrmer / wie gefaat/für fich 
felbft und wegen ihrer fonderbaren Art nicht einerleiy 
ſeynd; alfo werden fie auch durch den Ort / in web 
chem fie zu erwachſen pflegen / voneinander unters 
fehieden : dann die Lange und Runde entſtehen meh⸗ 
ventheilsin den duͤnnen Gedaͤrme / gleichwie Die ans 
best vornemlich aber Die kleine Alcaridesin den Dis 
‚Kern. | 





* ER ut 3! (0) 3 RE. 2} 
Doie Kenn ⸗ oder Merckzeichen belanget / wann 
man nemlich einen Argwohn ſeibiger wegen beyden 









emlich zur ſelbigen Zeit / etwan begierig nacher Dem 
ſuͤſſen Milch⸗Safft / und gleichſam mit einer Unge⸗ 
uͤmme kehren/ u ſef.) — 
Uhber das knirſchet auch dasKind im Schlaffmit 
en Zaͤhnen; von wegen der Menge der Daͤmpffe / 
- als welche die Maͤuslein der Schlaͤffe ind Kinbacken 
ausdehnen / und alfd gleichfam einen Krampff aus 
Uberfüllung erregen. El 
Wird öffters von wegen ber Ubereinſtimmung 
Der leblichen/ zu dem athemen verordneter Theile / mit 
den natürlichen / indeme nemlich Das Querblat von 
den ſcharffen Duͤnſten getrofſen / (nach der Lehre der 
Alten) und als ob etwan eine Feuchtigkeit auszutrei⸗ 
ben vorhanden ſeye / angereitzet wird / mit einer truck⸗ 
nen Huſten beleget. RN 
-.. Wie dann eben diefe ſcharffe Dünfte oder 
 Däampffes wann fie fidy nemlich zu den Magenmund 
begeben, einen Hetzſchen oder Sluchzen / zu Zeiten 
| auch eine Ohnmacht/(nachdeme fie nemlich Dick oder . 
dünn ſeynd) oder toofern fie noch mehr und höher 
hinauf/ als zu den Ort deß Angefichts/gelangen, ein 
Jucken in Der Naſen / Dunckelheit der Augen / und 
Gg8 geh⸗ 


— 













lein bemercfet. | F RAR = RE 
“= Ben den langen und breiten’ als melchein Da 
dicken Gedaͤrmen wohnen / ijſt der Unrath oder Stu⸗ 
gang bin und wieder mit vielen kleinen Dingleinzf 
ia dem Melonen, oder Kuͤrbis Saamen verg ei 
chen, überfirenetundvermengel, 0.00 
Die kleine Alcarides aber werden Durch da 
vielfältige Jucken / welches fie in Dem Hinte 
regen, ald wann Ameiien hin und wieder lieſſer 
gleichen aus dem harten Stulgang / vergeblicher Bes 
zu ſolchem / u. ſ w offenbar und bekannt 
machet. S 
Wann demnach die mit den Wuͤrmern br 
tete Kinder anfangen ſchwerlich zu athemenzunduber 
dem gantzen Leibe zugleich feucht und naß feynd/ jo 
wiſſe / daß der Tod richt fernefeye. 0°. 
Uber dag ſeynd die groſſe / rothe / lebendige / man⸗ 
nigfaltige und vielfaͤrbige / eine Anzeigung einer fi 
groſſen Verderbung / und derentwegen weit ärger 
und ſchaͤdlicher / weder die kleine / mei tode / ein ti 
bige / und deren an der Zahlnicht foviel, 
Dieſer Affect nun hat durchaus m 
denn eine eintzige Ingication oder Anzeigung 
man nemlich Die Wuͤrmer / fie ſeyn gleich lebendi 
oder tod / dieweil ſie nemlich der Natur allerdings zu⸗ 
wider / abſchaffe / und aus dem Leib vertreibe. 
a | 
Da 
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— BEL: 927 
Da man dann vornemlich und vor allen Dingen 
1e8 Dasienige / fo fich etwan bald verderben Läfft/ 
id alſo der Käulung mächtigen Vorſchub geben 
ag / als rohe Früchte oder Obſt/ Kaͤſe/ Fiſche / und 
Deres dergleichen / fo hart und ſchwerlich zu vers 
uen feichtlich aber zu verderben Ht/fonderlich viel 
ucker und anderes Schleckerwerck / deme die Kin⸗ 
x vorhin ehr nachtrachten/ Can welchem Doch Ga- 
cinus und Sennertus anftehen/ob fienemlich?ur 


zeugung der Wuͤrmer behülfflich feyn follen) uff, 
ſtes Sleiffeszu vermeiden bat. 8 | 
AIndeſſen/ wann alfo aus allen Umſtaͤnden bes 
ts wargeyommen und vermercket/daß die Rinder 
Den Würmern behaftet ſeynd / follman zur Zeit 
ven Dep Tags über mehr als fonften gute / leicht; 
uliche Speiſen darreichen und geben / damit die 
zuͤrmer ſich nicht etwan aus Mangel der Naͤh— 
15 an die Subftang der Gedaͤrme machen) und dies 
ben Durchnagen; worvon Die Exempel beym Hol- 
io und Schenckio , |, 3. Obf. Med. p. m. 410: 
416. zeugen mögen: ob dieſes ſchon dem vortreff⸗ 
en Platero nicht allerdings eingehen will, 
Hernachmals auf deren Toͤdtung und erfolgen⸗ 
Ausfuͤhrung ſeine Gedancken richten / jeder zeit aber 
f die Lieblichkeit / und / fo viel es ſich thun laͤſſet auf 
Wenigkeit an der Dofi bey den Medicamenteny 
iln ja Die Kinder / wie befannt/ folche nicht gerne 
nehmen / bedacht feyns - | —— 
Nimm deß gebraͤuchlichen Wurm⸗Pulvers / funff⸗ 
EN EEE]... 
gerpuͤlverten Diayrydii,fieben Gran / 
“blauen Veyl⸗Saffts/ eine halbe Un / 
Sras Waſſer / dritthalb Quintlein. 
Miſche es / und gib es aufeinmal, 
— 6G86i Oder 



















BER 2 ON RR 
| Oder aber/ premiflo Clyftere exLa es Ir ER 
Nimm deß Extr. Panchym. Croll.: FF * 


Rhabar. jedes ein halben Serupel / 


eingerochten Wermuth⸗ Saffts / fü 
Gran / 27:2 
gepuͤlverten Troch. Albard, drey Bram 


Wirdem Elix. Propr. Parar. mache kleine Pillen d; Ab s/ 
| die zu Hbergulden. % 


B. Timzus in Caf. Medic. rühmet allhie ſol 


J 
—J 


gendes Pulver ſehr hoch: 


* 

Nimm deß Wurms⸗Saamens / eine halbe Uns 

. EnrdenbenedicrenArank/ — 
Rheinfahren⸗Blumen / — 


ae he / jedes ein 
/ lein — 
calcinirten Oitriols’swey Saupd, 
miſche es in einen fteinern Moͤrſel untereinander/ 
und mache ein Pulver Daraus, , 


rg 
wm 


Sonften meichet man auch von dem Mercurio 


dulci ettwan einen halben, oder auch wol pro ztatis 
ratione, einen gantzen Scrupel / in aqua gramin. 
über Yacht ein, feihet das Waſſer fruh aby und gie 
betesmit groffem Prußen. 

Es pflegen wol etliche allhier die gedoͤrrten und 
gepülverten Wuͤrmer / fo von andern ſeynd hinweg 
Fommen/ um jur Vertreibung und mit Ausführung 

‚ ihres gleichen (wie an den Storpionen jufehen) den 
"Kindern zugeben: allein’ ob man wolzumeilenfibe 
daß vermittels folches beygebrachten Pulversetliche 
Mürmlein ausgeführet werden  Fönte/man do: 
hieran anftehen / und bedencfen / ob nicht ſo 
Wouͤrmlein allererſt ausdem eingenommenen? 
mer⸗Pulver erzeuget worden? u.ſſ. | 













| OR, 829 
« Welchen Kindern man durchden Mund nichts 
jenbringen Fan oder mag/ denen pfleget man Cara- 
lafmata von Kümmel / Feigbonen: Meely ers 
nuth / Stabwurtz / Rheinfarn / alles zerpuͤlvert; item / 
Rautenblaͤtter/ Coloquinten⸗Pulver / Aloe / Floͤh⸗ 
raut / Muͤntze / Zitwer / weiche Seiffen / und Rinds⸗ 
all / auſſerhalb über den Nabel zu fihlagen / dieſel⸗ 
ige mie Maſtix oder Wermuth⸗Oel zu vermiſchen / 
ind uͤber den gantzen Unterbauch auszubreiten. 
Oder man fuͤllet eine ausgehoͤlete Zwibel mit Aloe 
nd Theriac/bratetfie auſKohlen / mit bittern Man⸗ 
eln und einer Rindsgall angeſtoſſen / und machet 
in Cataplaſma daraus; — 
Oder aber: 
Nimm Aloes / | | 
—X Myrꝛhen / jedes zwey Quintlein / 
Der Troch. Alhard. ein Quintlein / 
deß eingekochten Wermuths⸗Saffts / vier 
Scrupel / 
Cheriacs / drey Quintlein / 
Ochſen⸗Gall / eine halbe Unz / | 
Wermuth⸗Oel und Wachs ſo viel als 
t 


noͤthig. 
Mache ein Saͤlblein daraus. 


Beny dieſer Wuͤrmer⸗Cur iſt ebenmaͤſſig dieſes 

nderlich wol zu mercken / daß beſagtes Ubel offtmals 
it einer andern Kranckheit / fo viel groͤſſer und ger 
hrlicher als zum Erempel/den geſchwinden und 
kigen Fiebern / rother Ruhr / und Dergleichen/ vers 
nden ſeye: da man dann / wann nemlich etwan ein 
eber zugegen / durch den Gebrauch deß Wurm⸗ 
aamens / Theriac / Aloe / u. ſa f. Die Hitze deß Fie⸗ 
rs / oder der rothen Ruhr / nicht noch hefftiger ma⸗ 
e / und vermehre; alldiewejl nemlich alle bittere 

RL Si Din— 


830 Berl) — 
„. Dinge) als hitzig/ ber. Curiruug erwehnte Kre 
beiten gar ſehr zuwider ſeynd. Ka 
Letzlich iſt auch bey der Eur der Alrmeı 1 
Wouoͤrmer Art nicht zu vergeſſen / welche den Kindern 
manchesmal an den Aufferlichen Gliedmaffen 7 Ale 












m 


Armen und Füffen / meiftentheil aber unter der 
Haut deß Ruckens / zu erwachfen pflegen’ und voneb 
lichen Crinones, denFrantzoſen Cridones,(viekleid 
‚von den Crinibus oder Haaren) von ung Teutſt Ye 
Miteſſer oder Zehrmürmer 7 daß fie Nat r I 
. Kinder wegsehren/ benamiet werden. 
| Magen gemeiniplich / wie gefagt/ — 
welchen zur Zeit anderſt nicht iſt / als wannfiem 
weilen mit Dornen hin und wieder auf dem? 
eitochen oder gekratzet wuͤrden; werden danne 
ie unsnbig und menden oder werffen ji ich ba im 


— ie entſpringen aus einer zaͤhen zur 
mer Erzeugung allbereit ſehr geneigter Materi 
che in den Venis capillaribus aufbehalten / von we 
gen verhinderter. DUO Rp zu besgleichen 
Wuͤrmer⸗Art wird, 

a — — F — 
man die Kinder / ob ſie ſchon ſonſten geſund fenndru 

woleſſen moͤgen / jedoch nicht an dem Leibe zunehmen 

wollen / ſondern faft Dür2 werden / und vom Fleiſch 
kommen; am allerbeſten aber werden fie anDiefem 
wahrgenommen, fo ınan nemlid) die Kinder in ei 

| Schweißbad fuͤhret / und / nach einiger Verharrung 

oder Verweilung allda / deren Ruͤcken mit Hoͤnig 

wol einſchmieret und einreibet; dann alsdann / ſo ge⸗ 

dachter Zehrwuͤrmer einige gegen / merden fi ehi 

durch heraus — / und uͤberkommen die Ge 
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indem Herauskriechen / wie afchenfazbeoder ſchwaͤrtz⸗ 


lichte Haͤrleiin. | 
Werden derohalben mit einem warmen Waſ⸗ 
er gebahet/ gleich Darauf mit einem Teig von Honig 
ind Rocken oder Weitzenmeel geſchmieret / und ders 
Sa —— werden ſie heraus gelo⸗ 
et / und hernachmals mit einem duͤnnen Scheer⸗ 
neſſer weggeſchoren / oder / wann etwan Die Kinder 
ich für dem Scheermeſſer ſehr fuͤrchten mit einer 


Rinden vom rocken Brod meggenommen. | 
Das zwey und zwantzigſte Kapitel. 
De Difhcultäte & retentione: Urin. | 


Don dem Hartsharnen / und Verhaltung 
J un deß Urins. 


* 
ns . 
ad 

. 








haffte Zuftandmancher Kinder, iſt entweder 


vegen der Dafetbft verfchloffenen Winde undBlaͤſte; 
der wann die an ſich ziehende und wieder ausfuͤh⸗ 
ende Krafft der Nieren / von wegen etwan einer 
offen Unrechtmäfligfeit/ und fo fortan / gantz und 
ar erlegen ift; oder faſt am gemeinlichiten / wann 
ch aus Dem ganken Leibe eine Diele und zahe feblei: 


ie Harngänge einnimmet und verſtopffet. 


Jyachfenern und Beiahrteren / wann fie etwan den 


Jar gar zu lang/ entweder aus Schamhafftigkeit 


er aus Nachlaͤſſigkeit ‚verhalten; danıı warn Die 


yarnblafe allzu fehr und über die Maſſe ausgedehnet 


ird / fo ziehet — Hals oder Eingang 
— F 8 


g iiij ein’ 


I gefährliche und zugleich auchfehmerge 


her von einem Stein oder. Grieß; oder von - 


richte Feuchtigkeit herzu ſamlet / und folcher Geſtalt 


/ 


Manchmal befehiehet auch folches ben denen ed 


\ 


er 


032. Ela 
‚ein / und wird faft eng: ja es macht zumeilen Diefe 
"hibermäffige Uberfuͤllung und Aufdehnungder Bla 

fen, daß die austreibende Krafft gleichfam übermäß 

tiget wirds und ſich Deromegen ihrer verliehenen 

Staͤrcke nicht gebrauchen, noch Die Blaſe zuſamm⸗ 

ziehen Fan; woraus dann nicht geringer Schmerh 

und anderwertiges Unheil erfolgen mag, 

AImmaſſen Parzus pon einem Juͤngling ergehs 

fet / welchem ebenmäffig / nachdeme er mit feines 

Herrn Weib über Land gefahren/ undden Harn / ob 

es ihme wol ſehr noth thaͤte / Schaame halben / mit 

Gewalt verhalten hat / derſelbige nachmals Dermaf 

ſen verſtopffet worden / daß er ihn / als er anheim ge⸗ 

kommen / wie hefftig er ſich auch deßwegen bemuͤhet * 

durchaus nicht von ſich laſſen koͤnnen. — 

Dieweil dann die Schmertzen —5 sunahs 
men / daß wenig fehlete / er wäre gank und gar von ſich 
ſelbſt kommen / wurde gedachter Parzus zu ihme er 
fordert/ der hhme dann fo bald ein ſilbern Roͤhrlein/ 

Syringam, oder gekruͤmmete Sprüße / in Die Blafe 
hinein ſchobe / den Unterbauch mit den Handen fein 

fittfam ein» und zuſammen druckte / und alſo gleich 

fam ineinem Augenblick bey die zwey Pfund / deß sw 
por verhaltenen Harns/herausbrachte, —— 

Von den dufferlichen Urſachen / als Erkaͤltung / 

item Uberlegung zur Schmertzens⸗Zeit derer erſtau⸗ 
nenden Mittel oberhalb deß Gemaͤchts / und uͤber den 

Ort zwiſchen dem Gemaͤchte und dem Hintern / uſſf. 

vor dieſes mal nichts zu gedencken. 

Es habe aber dieſes hart-harnen / vornemlich 
aber Die Berhaltung deß Harns/ihren Anfang und 
Urſach / wie und woher fie wolle / fo iſt fie doch / im 
0 Falfieetliche Tage alfoverhanet/nicht a0 
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5 (0) a6 8 33 
de Todes; es wäre denn derfelbigen Materie etwan 
yurch ein Fieber verzehret/ oder Durch einen Durch 
auff oder Bauchfluß anderſt wohin verwieſen. 
Dann in ſoichem Verharren erlanget er eine 
ſcharffe und gleichſam gifftmaͤſſige Eigenſchafft / wel⸗ 


heſich nachmals durch die Blutadern bin und wie⸗ 


er erſtrecket / das Gebluͤt allenthalben anſtecket / und 
ndlich auch durch Die Mitverwandſchafft / welche die 
Harnblafemit dem Hautlein deß Hirns hat / daſſelbe 
Jantz und gar einnimmet. RT 

> Und zwar wann die Natur ſtarck und vermoͤg⸗ 
ich iſt / Fan fie ſich Diefes Laite durch den Stulgang 
eichtlich entledigen; da man ihn fonften und im Ges 


r' 


jentheil / auf allerley Weiſe und Frege zu Huͤlffe 


Immen ſoll und muß’ fo wol mit aͤuſſerlichen / als in⸗ 


erlich gebrauchten Mitteln: worbey doch vor allen 
Dingen zu beobachten ſeyn wird / daß man das Kind 


in:eine ſolche Lebens⸗Art / bevorab im Eſſen und 
rincken / gewehne / welche hierzu / wie auch zur Ge- 
jeration Und Erzeugung deß Steins oder Grie⸗ 
8 / nicht Anlaß und Gelegenheit geben moge/ 


ff. | 3 
Man läfft fonften in dieſem Fall einen Kamm 
‚ey einem Feuer wol warm machen / falbet indeffen 


en Kiraben überder Blafen offt und Dick mit warıns 
emachten Eappern oder Scorpion⸗Oel / und legef - 


arauf warm gehecheltes Werck / (wie esdie Sailer 
8. per Harn wieder Fommen 7 faget 
aa: *  H.Fabr.abAquapend, 


haben: ) dann auf diefe Weiſe iſt vielen Knaben | 








Die drey und —— 
De Vrinæ Incontinentia. Se 


Dom Bettfaichen der Kinder. — 


Mr Ste Fleinen Kinder zwar — 
SH ihren Harn ing Bettlein weiin fie fi 

279 nicht zu regieren wiſſen) gehen zu — Pr 
welcher Gewonheit zu mancher Zeit / wann fienum 
mehr etwas erwachfener worden’ fie gleichfam einen _ 












» . Habitum machen wollen/daß fiefaft alle Nacht ihe 


Namen haben, im Wercke aber und in ber That 


” Rx 
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Bett beſchwemmen / u. f. f. von wegen der geſchwaͤch ⸗ 
ten Haltungs⸗Krafft und Unvermoͤgenheit der 
Maͤuslein deß Harnblaſen Halſes / herruͤhrend von 
einiger Unrechtmaͤſſigkeit / u. ſ. w. wie auch / neben⸗ 
demGrieß / Stein / ob laxitatem villorum obliquo- 
rum in vefica. 

Ob nun wol von den Pradticis hin und wieder 
viel und mancherley Medicamenta oder Mittel hier⸗ 
wider / aus denen zu Aſchen gebrannten Harnblaſen 
der wilden Schweine / aus den gebrannten und zer 
puͤlverten Igeln / aus den Hoͤdlein der Haaſen / aus 
denen getrucknet und zu Pulver geſtoſſenen Fiſchlein ⸗ 
fo in dem Bauch deß Hechtsgefunden worden; und 
weiß nicht was für andere dergleichen mehr ausges 
fonnen/ und zu dieſem Ende genuhmet werden: ſo be⸗ 
zeuget doch die taͤgliche Erfahrung gar offt ein an⸗ 
deres / nemlich / Daß ſolche und dergleichen Medica- 
menta, allermaſſen auch Galenus darvon redet 
4.de Comp. Med.fec. loc. c. 4. $tvgreinen groſſen 


ö 





zn. nichts rend. 
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fogeitalten Sachen ſeyn wird das Alter’ oder mann 


die Kinder Alter werden an den fahren und am. 


Verſtand zunehmen / und fich/ auf der Eltern und 
onderlich frembder Leute Vorrucken / Vorwerffen / 
Auslachen / u ff. ſchaͤmen lernen; bevorab und ſon⸗ 
derlich / wann ohne Das mit zunehmendem Alter Des 
ven übermäflige Feuchte corrigiret/ aud) der Leib in 
ewas ausgetrud'net wird / nach Dem bekannten je 
doch wahrein Wort: Welchen Die Artzneykunſt nicht 
zu heſſen vermag / Denen hilfft zuweilen das Alter. 
Welches dann unter andern mit dieſem mag be⸗ 
glaubet werden / daß manche Kinder gefunden und 
Zeſehen worden / die bis in ihr zehendes / zwoͤlfftes 
Faͤhr an der Rede geſtamlet haben; und obſchon 
Allerhand Mittel ſeynd angewendet und gebrauchet 
worden / hat doch nichts nicht darbey verfangen wol⸗ 


len bis ſie zu mehrerem Alter und Jahren gelanget / 


da fie alsdann / mit Verzehrung derubrigen Feuch⸗ 
tigkeit / ſo die Maͤuſe der Zungen gar zu ſehr anſeuch⸗ 


tet fertig und ohne Hinderniß zu reden angefangen / 


ſoſches auch mit maͤnnigliches Verwundern fortge⸗ 
trieben. | J 


"Das vier nd zwantzigſte Kapitel, -“ 


hr os “ & De Calculo Veſicæ. 
Von dem Blaſen⸗Stein. 





‚der Lenden-Grieß / und Nieren⸗Stein viel 


& 





Blaſen⸗ 


7 Weßwegen je das ſicherſte und beſte Mittel bey. 


M Leichtvie den älternund bejahrtern Perfonen 


—gemeiner iſt als der Steinin der Blafen: 
alfo und im Gegentheil werden offtmals die Kinder / 
und zwar gemeiniglich mehr von jenem / mit Dem: 


„ 
F . 
— 
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Blaſen⸗Stein geplaget / nach dem abermaligen 
Zeugniß Hippocratis,l.4.deMorbis, 7. 
‘Eben diefer Hippocrates lehret war am 
‚ dachten Ort / dag der Blaſen⸗Stein —— den, 
dern herkomme von einer unreinen und verder 
Milch / wie auch andern aus Mild) — 
** allezeit der Gebühr nach verdaueten SS! | 
u. 
llein / weiln wir fehen und öffters wahrneh⸗ 
men / daß auch, andere Kinder eben dergleichen Nu- 
triment und Wahrung haben, gleichmäffige Lebens 
Art führen/ uf. w. und Doch gleichwol mit folchem 
Stein Ubel nicht beſchweret werden; als ift hieben 
etwan fonderlich anzuklagen die ſchwache Verdau⸗ 
ung in dieſem oder jenem / und um welcher willen viel 
irrdiſches oder erdmaͤſſiges / tartariſches / und fo zure⸗ 
den zum Stein bereits geneigtes Saffts / in und bey 
dem erzeugtem Chylo oder Milch⸗Safft gelaſſen/ 
darvon aber nicht ſepariret noch abgeſondert wor⸗ 


en. 
Darnach iſt auch der wuͤrcklichen Urſachen eine 
mit/ die unmäflige Hiße der Nieren’ Krafft welcher 
beſagter Safft ſtarck angegogen/ und nach weniger 
Zeit der Harnblafen sugefendet wird, allwo er dann / 
ſonderlich wann vorbin eine von den Eltern angeerb⸗ 
te Dispoſition und Zuneigung zum Stein zugegen 
iſt / nicht alteriret wird / das ſchluͤpfſeriche aber oder 
das gluͤbriche von ſolchem daſelbſt —— verblei⸗ 
bet / ſich nach und nach coaguliret und anſchieſſet; 
welches dann Durch die tägliche und unaufhörliche 
Zuflieffung je mehr und mehr gehaͤuffet/ und groͤſſer 
gemachet wid, — 


J 


Die 
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> DieKenngeichen/durch welche der Blafen:Stein 
hen den Kindern gegenmartig su fenn erkannt wird / 


feynd vornemlich Diefe ; daß fie nemlich oͤfſters zwar 


a 


um Harnen angereißef und getrieben werden / rich⸗ 


fen aber auch offtmals nichts aus / auffer etlichen. 
Tropfſen / die fie von fich laffen; empfinden in Dem. 


Harnen faft groſſe Schmertzen / alfordag fie den ganz 
ken Leib kruͤmmen / nicht felfen die Kinder Die Zähne 
aufeinander beiffen : der Harn aber iſt etwan waͤſſe⸗ 
richt, manchmal auch wie ein Milchfchotten / etwan 
am Boden de Harnglafesfandig/ und feet fich all⸗ 
da eine glübrichte Materie: uber das fühlenfiean ih⸗ 
ver Ruthe einiges Jucken / dannenher betaften fie fols 
chen Theil zum öfftern/ und veiben ihn ; aud) wird 
a er bald weich / bald wiederum ſtar⸗ 
richt / U.ſ.f. | 
Man pfleget auch ferner ben einem Knaben den 
Zeiger⸗Finger an der Handy bey errvachfenern Pers 
fonen / den mittleren und gröffelten Singer an den 
änden/iin den Hintern zu fhieben (wann man 
nemlich allbereit eine Gewißheit deß Steing wegen 
Aberfommen ) damit man die Harte und Gröffe deß⸗ 


felben fühlen möge: jedoch ift dieſes faftein gewieſſe⸗ 


res Merckmal/ wann man einen Carheterem, oder 


indie Blafen hineinfittiglich ſchie / 


il 

et / u. ſ.f. | 

Wann man demnach aus allenlimftänden und 
Zeichen vermercket / Daß der Knab nicht allein von 
ratur geneigt und disponirt feye zum Stein / ſon⸗ 
dern auch allbereit wuͤrcklich darmit behafftet, wird 


* 


man Fleiß ankehren muͤſſen / daß man vor allen Dins 


‚gen der Generation und fernerer Erzeugung deſſen 
zuvor komme / mit einer veraͤndertenLebens⸗ — | 


er⸗ 


838 — 
derlich im Eſſen und Trincken damit man 7 au 
muͤglich sur Menge und Überfluß dicker / 
Materi deß Steins dienlicher ———— v icht 
Anlaß und Urſach gebe ; Dann — Her äf 
figkeit im Eſen und Trincken / ifteine Gebaͤrerin ale 
ler Unverdaulichkeit; gleichwie aud) der Schlaf ft 

leich hierauf’ fonderlich bey jungen Kindern, A ge 
* wird. — 
Nachmals bereite man entweder ein ei im A 





















— Malvæ, Althæ. Parietariæ Perröf 
Anethi, Sem. nr, Foenugrc. feße den Knaben 
darein/ unD gebe alsdann/ tie auch hernach öfft vr 
Demfelben einen oder zwey Scrupel vom foigen 
oder Dergleichen/ Stein Bulver: —— 
Nimm deß Magiſteri von Krebsaugen/ 

Judenſtein / jedes ei 
Quintlein/ — 
zubereiteten Bocksblut / einen Scrupel/ 
Peterſilgen⸗Sals / funfischen Gras Er 

coRzulir ten Saltz⸗Spiritiu, einem 
Scrupel. — 
Miſche es untereinander zu einem pulver. 


Aeuſſerlich kan man etwan Die Gegend — | 
fen warm fchmieren: 














u =. 
Nimm weiß Lilien⸗ 
Terpentin⸗ vera — * 
Scorpion⸗ 
234 









Miſche es untereinander gE 7% 
Und dann ein Cataplafma, — ia xiri⸗ 

di cum Ol. Lil, alb. vel ———— — | 

ſchlagen / und fo fethee —— 





ne lee 1888 
Alldieweiln aber bey manchen Knaben Diefeg 
Stein⸗Ubel von Tag zu Tag gerne-vergröffert wird 
nd zunimmet / ja / auf den Gebrauch Der beiten Artz⸗ 


en Mittel offtmals nichts neben will / bis es / bebor⸗ 


1b bey Erlangung mehrerer Jahre / und da mans 
her ausſtehen mag/ mit der Wurtzel gleichfam aus⸗ 
jerottet werde; als rathen zwar Die meinften / wies 
volnes ben ſolchem Alter eben ſchwer genug / ſchmertz⸗ 
ich / und ohne Lebens Gefahr nicht zugehet/daß man 
gemlich den Schnitt zur Hand nehme / welchen die 
jeutigen Aerkte alfo verrichten. 


B 5 


Wann der Leib alfo zuvor mit gebührender Eur 
jerfehen worden / (Albucafis will / man foll zuvor eis 
ne Clyſtier beybringen) fo feße einen ftarcfen Wann 
Der Diener aufein groſſen Stuloder fibmalenTifchy . 
afledenfelbigen den Knaben hinterrücklings und als 
8 von ihm abgewendet / mit Den Hüfften über feine 
Knie faſſen / und Damit er Defto beſſer athemen möge/ 
ER maffen auf den Rucken geleget ſeyn / jedoch 
hne alles Drucken und Ausdehnen der Spannaͤdri— 
gen Dit oder Theile / Damit alles fein nachgelaffen/ 
Ib sur. Ausbringung deß Steins weit und offen 
- Man follauc zurzeit dem Knaben ſeine Schen⸗ 
ckel voneinander fperren/ und ihm Diefelbe unter die 
Kniebiege entweder binden / oder/ wo der Verſtand 
da iſt / Bart an fich ziehen heiffen/ und alfo halten: du 
aber fehiebe ihm fittiglich erjtlich einen/ denn zween 
Anger Deiner linken Hand wol eingefeiftet/ oder in 
Baumoͤl / Mandelöl gedunckt / fo tieff du immer. 
kanſt / in den Hintern hinein’ und Drucke mit der rech⸗ 
ten denlinterbauch wol ein / decke zugleich Denfelbigen 


mit einem lein men Tuch / damit ihm beſagtes 


⸗ 


— 
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cken nicht fehr beſchwerlich ſeye; und Durch Diefes 
Drucken verfchaffe/ daß der Stein aus der THeite 
der Harn: Blafen über dem Schaambein/ in Derfeb 
bigen Hals oder Eingang hinab getrieben werde / all⸗ 
da manihndann mit den Haͤnden halten ſoll damit 
er nicht wiederum zuruck und hinein weiche. 
7 Machdeme nundiefes alles jeßterzehlter maſſen 
verrichtet / fo iſt vonnoͤthen / daß du Den Drk/ ztoen 
Finger breit uber dem Hintern / nemlich zwi 
demfelbigen und Dem Hodenſack / neben Der Nagt 
mit einem befondern Meſſerlein / deſſen Spike bloß 
iſt / mit einer Daumen-breiten Schneiden 7 oͤffnen 






und allesdas jenige/ fo fich vom Sleifh dem Schuitt 
dafelbft entgegen ſetzet / zertheileſt bis du zu Dem 
Stein gelangeſt. — — 

FIedoch fehe dich in dieſem wol fuͤr / daß Duden 
Maſtdarm nicht zugleich mit verletzeſt; dann es ra⸗ 
get ſich manchmal zu/ daß dieſer Datm / indeme der 
Stein aus der Weite der Blaſen in derſelbigen Hals 
heraus genoͤthiget und gebracht wird, ſich gedopret 
oder zweyfach machet/lafft derowegen wann er alfo 
re wird / den Unrath zu der Wunden / wie dud) 
den Harn zum Hintern heraus: alsdann leite den 
Stein vermittelſt deß eingelegten Zeiger⸗Fingers in 
den Blaſen Hals. 

Rach welchem wann du nemlich zuvor den Fin⸗ 
ger wiederum heraus gezogen / ſo nimm eine hiezu 
ſonderlich bereitete Zange / (andere nehmen einen 
Hacken, wie ihn Parzus abmahlef cap. propr.) 
auswendig alatt/ inwendig aber hol iſt Diefe ſhi 
def fördern Fingers lang hinein in Die Blafen/ mit 
welcher manden-angefafften Stein herausnirtunge: 
Cdiefer Zangen hat man unterfchiedliche — je nad 











3” BE . Bar 
Berchaffenheit deß Alters / der Groͤſſe der Perſon / 
auch nach jeder Art deß Steins) v* 
Hierauf wann der Stein etwan von der Zangen 
an einem Ort zermalmet waͤre / wie dann wolzu ge⸗ 
ſhehen pfleget / daß Grieß oder Schiefern zu mans 
cher Zeit inder Blafen zuruck verbleiben’ da muſt du 
alsdanndas Inſtrument / ſo man den Löffel nennet / 
hinein thun / und das zuruck gebliebene darmit her⸗ 
qaus nehmen. OT ar; — 
Wann du nun den Stein gehoͤrter maſſen her 
dus genommwen / ſo lege darnach einen Meiſſel / der da 
mit einem Weiſſen von Ey und Dotter / fo mit ein 
wenig Saffran vermenget worden / in die Wunden 
hinein / und behalte ſelbige alſo offen / bis ſich die Bla⸗ 
fen von allem Unrath genugſam gereiniget hat / und 
Enter zugegen iſt; auffen her aber lege ein Tuch / wel⸗ 
chesin Wein und Roſen⸗Oel eingedunckt / und wie⸗ 
derum etwas ausgedruckt ſeye / auf / ziehe hernach 
deß Knabens Huͤffte wol zuſammen / das uͤbrige aber 
derrichte nach. der allgemeinen Art und Weiſe der 
andern Wunden / Eur und Heilung: jedoch. allegeit 
nach Selegenheitdeß Alters’ Complexion und Na⸗ 


& 


zur deß Knabendı 0. nn 
"Das fünffund zwantzigſte Capitel. 
— De Hernia. 


Don dem Bruch: 





I waftetichten / bläftigen / allermeint aber den 
Darmmbrichen/pon wegen deß ſtetigen Schreyens / 
a ER Dh he 


” 
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heftigen Huftens/ ſtarcken —— 
neigt ſeynd; worzu dann noch andere Urſachen 
als Fallen, Stoſſen mit den Beinen voneinander 
Glitſchen / und fo fortan’ fommen mögen; als 
dert die Schuldigfeit auch hiervon einigen 
der Eur halben zu ertheilen. — 
Und zwar / wann das Peritonzum oder das 
geſpannte Fell allein erweitert worden’ / und nac 
laffen hat / ſo faͤllet das Gedaͤrme nicht alſo gar 
ſchwind / noch gar big gu dem Ende Der Geburfegeis 
len oder Hoden hinab / fondern bleibet oben bey dem 
Eingang deß Saecks fiken / und machet eine gleidy 
tiefe Geſchwulſt: bey dem zerriſſenem Peritonzo 
aber fället das Gedaͤrme gehling hinab machet eine 
ungleiche und unebene Geſchwülſt / und veicherbig 
dem unterften Endeder Hoden. J 
Die Erweiterung oder Nachlaſſung erfordert 
Avicennæ Meinung nach / zweyerley Mittelralsdag 
man dem Gedaͤrme wiederum hinauf und ar feinen 
Ort verhelffe ; und dann zum andern verhuͤte daß e⸗ 
nicht wiederum hinab weiche. BER 
Das erſte zwar wird ohnefondere groſſe Mühe 
verrichtet / wann nemlich das hinab gewichene Ge⸗ 
daͤrme der Winde oder Stulgangs nicht viel in ihme 
hat; dann alſo Fan man es mit den Fingern gar ſein 
uͤberſich Drucken’ und anfeinen Drt bringen. 

- Sennd aber der Bläfte und deß Unraths bes 
reits viel darinnen/masht man ihnen erftlich ein war⸗ 
mes Waſſer⸗Bad / nimmer nnachmalsdie Lenientia 
= —* und baͤhet letzlich den Ort mit warmen 

uͤchern. 

Der andere Hauptzweck allhier iſt die Verhuͤ⸗ 
tung / daß nicht etwan das einmal zurecht aebrag 






















— 


BO. 9 
edarme wiederum und alfovon neuem hinab meis 
che / worbey mandanndasErweiterte fein wiederum 
eins und zufammen fiehen, auch alleder Ertveiterung 
Urſachen / beydes die innerliche und aufferliche / abs 
Maffen muß: wie dann wol diefer Nachlaß oder hins 
antet hangende Theil’ wann et nicht allgugroß ift/ 
wit Der Zeit und zunehmenden Alter wiederum eins 
gezogen und verbeflert/ das Gedaͤrme aber unterdefs 

ndickerundgröffer wird. _ ei * 
Hergegen bey Dem zerriſſenen Perĩtonæo gehet 


dr 


etwas ſchwerer her mit Der Eur: man leget aber 
Jen Knaben entroeder auf einen Tifch oder Bett / al⸗ 
187 Daß dag Haupt tiefſer oder niedriger lige / und 
aleichfam hinter fich hinab hange / der Hintere aber. 
ame den Schentkeln erhöbet ſeye — drucket 



















m aͤrme fein allgemach und ſaͤnfftiglich 
eum zurueck und an feinen Ort / baͤhet den Ort 
neben dem Gemaͤchte / und leget letzlich vom folgen⸗ 
den afitberehrten Pflaſter über: 

unnm Schiffvech/ eine halbe Urs 

Ren ey us — AL 

HH. Silberglett - 


7 Ymmoniad/jedes anderthalb Quintlein / 
weichen Eichen⸗ Miſpel / fedys Quintlein / 
pulver von runder Oſterluʒey / 

u PRATER A Eh Myrrhen * 

iR nn an. 
A rmen iſchen polus / jedes drey 
es ge ie Quintlein / | 
EBEN — ſechs Quint⸗ 

ER . L * ein 


— NER IE * a 
a. 0 Regen. 
Soaiikiu a wea |  4 


— Sall⸗ 
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Gallaͤpfel / jedes drey Quintlein / 
| | Steifesleın fehs uinelein/ 
, Terpentin und Wachs, (0 vielalsnöthig, 
Maͤche ein Pflafter Daraus, | 


Jedoch beruhet faft die ganheCur am al | | | 







ften in Den gedoppelten Tuͤchern und Gebänden/ 
nach der Kunft zugerichtet und zubereitef fennd: 
dann durch Diefe wird. das Sedarme/nachDeme® 
einmal zuruck und hinein gebracht worden / am 
beiten au feinem Ort behalten. — 

Derohalben ſoll man den Knaben alsdan 
oder 40. Tage lang ligen laſſen und vom Schrene 
Weinen und Huſten / fo viel immer muͤglich abhal 
ten und bewahren; ein gute Diæt anordnen 
les das jenige / durch welches Das Peritonzum Für 
laxiret oder nachgelaſſen / erweitert und gar zeveife 
werden / ben Verluſt der Geſundheit verbiefenzit 
deſſen zuweiln etwas von einigem mit Dem Decoe 
de Bruchkrautsinrothen Wein / ſo mit den 
wurtz⸗Shrop edulcorirf / genieflen laſſen zuweiln 
auch eine gute Meſſerſpitze voll von ſolgen⸗ 
reichen und geben: | 

Nimm der groffen Wallwurtz / eine halbe Um / 

Bruchkraut / | 
Durchwachs / 
| Sanidel/ | a 
Schafgarbenkraut / jedes zwey Quintlein 
Wann alles gepuͤlvert / mache es mit gnugſamen Wa⸗ 
WurgsSprop zu einer Lattwerge. 

Wann aber endlich der Bruch / vielleicht wegen 
deß zarten Alters bey den Kindern uͤberſehen worden 
und zugleich veraltet iſt / alsdann erfordert er / wil 
man anderſt ſeiner los kommen / eine Hand⸗Cur⸗ 


welche gemeiniglich durch den Schnitt — 
en 















a EN AR 
deſſen dann zweyerley Art it; eine der Chirurgo- 
rum, dieandereder Empyricorum, immaſſen Aqua- 
pendens ung berichfef. | 

Die rechte und erfahrne Chirurgi oder Wund⸗ 
aͤrtzte verrichteng ohne Verluſt der Geburts⸗Geilen: 
Die andern aber ſchneiden jederzeit einen aus den Geis 
len oder Hoden mit hinweg, 

Die erfahre Wundaͤrtzte gehen alfo mit Der 
Sache um: Sielafien den Patienten erftlich ſtehend 
den Athem an fich halten Damit man möge fehen, 
wie groß der Bruch ſeye; zeichnen alsdann den Ort 
der Geſchwulſt mit einer ſchwartzen Dinten rings⸗ 
herum / und nad der Gröffe deß Orts ab / laffenz . 
wann ſolches verrichtet / Den Knaben auf eine Tafel 
fittiglich aufbinden/ befehlen Dem Diener/ Daß er ihr 
me den unteriien Theil feines Bauchs wol hinauf 
Drucke, fafjen und ziehen die gegeichnete Haut mitder 
lincken Hand / fo vielfie koͤnnen / uͤberſich und von 
dem Leibe hinweg / fihneiden alsdann Die Haut bis zu 
dem Bruch hinein fein Circkelweis durch / nehen Das 
inmendige zerriſſene Pæritonæum mit ſamt der aͤuſ⸗ 
ſerſten Haut und inwendigen Membranen feſt wie⸗ 
derum uſammen / laſſen und behalten jedoch Die 
Saamen Gefſaͤſſe unverletzet / legen Den Patienten 
auf ein Bett / ſchieben erſtlich Wiechen von Werck 
mit Eyerklar beſtrichen / in die Wunde hinein / ver⸗ 
fehen ſie hernach mit andern Sachen / fo da heilen/ 
wie gleichfalls auch mit den jenigen/ ſo Das verlorne 
Fleiſch wieder erftatten / u.f.f. und legen das Em- 
plaftr.Barbarum oben darauf: mann eg nun gan 
und gar wiederum zugeheilet iſt mag, Der Patient 
wol wiederum aufftehen / jedoch / Daß er viel Ta⸗ 
ge hernach das ein / und sufammenziehende Gera- 

— bh li tum, 


846 38: (0) | 
tum, und über demfelbigen feine Gebande immer 
Antrage, BEE DDR 

Die andere Weiſe Die Brüche zu fehneiden? m 
welcher allegeit ein Geburts⸗Geil mit hinweg Bi 
nommen wird / iſt faſt gemein / jedoch nimmer ı | 
Gefahr / und wird von Paulo beſchrieben ©. 
Cap. 65. | —— — 

[8 man bindet den Knaben rucklings auf 
Bret / dag er mit dem Kopff / Leib / und aan 
Obertheil deſſelben hinabwarts hange / läfft einen 
aus den Dienern Das Gedärme fein gemach uruck 
drucken’ zeichnet nadydeme der Patient gebunden 
den Ort deß Bruchs auf Der einen Seiten neben dem 
Gemaͤchte nach der Schlemme fein ab machet den 
Schnitt fo weit und tieff / daß man den Geilen mit 
ſamt den Saamen Gefaͤſſen dardurch moge heraus 
mn hält Diefelbige alsdann mit der lincken Hand 

berfich / fchiebet Die Finger in die YBunde hinein) 
fondert die Membranen oder Häutlein fantlich dat 
von ab / ziehet den Geilen durch eben diefelbige YBums 
de heraus / faſſet das jenige / fo heraus gezogen 
mit feinem darzu gehörigen Häutlein fein zufams 
men/bindets mit dicken groben und zufammaedres 
beten Faden hart und engezu / fihneideralles 7 was 
uber dem Band ift/ mit famt dem Geilen hinmegs 
und brennet die Ißunde mit einem glüenden Eifen 
wiederum zu / zu Berhurung groſſer Verblutung 
—— man zwar Die behoͤrige Blutſtel⸗ 
ungen) , 

Hann folches befchehen / läfft manetwas von 
dem Band oder Faden ausder Wunde heraus hans 
gen / leget eine verdauende Artzney hinein macht 
nachmals eine Wunde in den Sack ber — > 

eis 





GERTRUD von gar Kahn, 
welcher Dann etliche Hutter wiewoi ſie die Arthat/ . 
hen fäulend machet) gebrauchen / und vermiſchen 





eelbemit Weyrauch / oder einem Eyerdotter / und: 
ein wenig Terpenfin: bringen hernach Dad berlor⸗ 

Fleiſch mit dem Ungu. de Betonica wiederum 
recht / und heilen es endlich mit truckenen Fafen 
Das ſechs und zwantzigſte Capitel. 
e Variolis & Morbillis. * 
von den Stecken und Blattern 
win 0" der Rinder, 


" Ee % - 
N/ ne Blätterlein, die Purpern oder Kindöfles 





trieben worden herkommen und ermachfen. 
Welche infauberfeit oderlinreinigkeit der mehr 





fallende Hisedeg Sommers; foie auch anderer trübs 


feuchter und neblichter Wetter / oder fonften Durch) 
eine.andete einer erborgener Derderbung deß aufs 
ferlichen Fuffts Gelegenheit, wie Fernelius gandlıch 

arfür halt gletchfam auferwecket / und mit der Harte 


848 Be: (0): 3 . 
Ken Menge deß Geblüteg entzündet werde/ und fid 
alſo an Dem gangen Leibe / ig aud) / tie Die Ew 
fahrung begeuget / mandımal an den J— 
ae / bin und wieder ausbreite / gehalt Zei ' 
en. | * ‘2 $ Äh 
Und daß zwar deme alſo ſeye / ift aus Diefem si 
ſchlieſſen / dieweil nemlich der jenigen ſehr wen 
(andere vermeinen gar keine) gefunden und an 
tröffen werden / welche erſtbeſagte Kranckheitemi 
ihrem Lehen nicht etwan einmal erfahren und 
ſtehen muͤſſen: Da es Darin bey der erften Perfony 
o mit ſolchem Libel übereilet wird / nicht werbiei 
et —— gemeiniglich ihrer mehr Damit beleget 
werden. — =. 
Die Bocken oder Blattern aber ſeynd 
Blaͤtterlein / inder Mitte weiß znebenherum@ 
roth; welches Dann eine Anzeigung abgeben magı 
daß die mäffericht-ferofifche.SFeud)tigfeit mit Dem 
Gebluͤte muͤſſe vermifchetfenn / wiewol fie ſich 
anfänglich/ nemlich am erſten und andern —* 
kaum und ſchwerlich erkennen laſſen / am drittena 
erheben fie ſich in hohe weiſſe Blätterleinz ehe fie su 
einer Rufen werden: Da Doch Die Kinds Flecken 
nen ſelbſt allwegen gleich bleiben und nicht 
werden. 
Uber das / fo haben die Blattern einige Schätf 
fe, durch welche der Leib gleichfam als mit Nad 
ſtochen / und mit einem Jucken überfallen wird: 
Flecken aber als Deren Materie nicht allein nicht {6 
harffund beiſſig / ſondern auch viel Dünner.ift/ und 
derowegen nicht ſoleichtlich unter der Haut verfihlop 
an Uiondern faſt leicht durchdaͤmpffen kan mit 
ichten. | | 


ann 



























* BE: (0):35 849 
> — Ir a — — je 

ing ſchicken / ſo plaget und beſchweret Die Kinder/ 
von Mr der faulen Daͤmpffe / tvelche von den uns 
terſten Theilen Def Leibes zu dem Hirn zugleich auf 
fteigen/u.f. f, benebenft dem beharzlichen aus Dem 
Seblüte entitandenen Fieber Schmertzen und 
ehmindlichte Beſchwerde deß Haupts / Eckel Der 
Speiſe / öffters Erbrechen / ſchwerliches und offt⸗ 
ee Athemen / Begierde zu fchlaffen / Ab⸗ 











EN 


und Geſchwulſt der Augen’ Ruckenwehe / Aberwi 


115 PAARE | 
Was demnach von beyden Affedten Fürglich zu 

alten itehe / fo mag und kan man dieſes mit War⸗ 
heits Grunde zuvor wolanmelden und verfündigen/ 
aßdie Qualität und Eigenſchafft beyder Materie 
Fa aſſen Ciedoch immer bey einem Kind mehr als 
— andern) gifftmaͤſſig / anſtoͤſſig oder erblich 

e/ 









“er?! 


J 


u 





rauowarts in Die Haut / gemütgt 


ee —7—7—— 


ung und Erligung aller N 


daß fie nicht allein Das Fleiſch verzerret und zer⸗ 
Icchnaget : ja die Eröffnung der jenigen Kinder / 





350 — 

Dann ſolche verwuͤſten und JH nicht als 
lein/ wie gefagt / Die aufferlichen Glieder und Thei 
le/ indeme fie ſich nemlich.tieff in Das SFleifch Hindi 
thun / und.ihre Narben oder Gruben binterlaffen/ 
fündern Durchnagen auch manchmal Die Gleiche F 
Elenbogen / Hände und Fuͤſſe / dag fie dieſe hinſure 
nicht recht bewegen / und nach Gefallen gebrauchen 
moͤgen: viel verlieren auch ihr Geſichte dardurch et 
liche Das Gehoͤr andere. den Geruch / u. ſ. f. | 

Inſonderheit aber ſeynd die jenigen Blattern 
ſehr doͤs / wann ſie nicht heraus oder ſich nicht recht 
erheben wollen / und ſonderlich / wann fie in Deren 
Mitte ein ſchwartzes Düpfielein haben: am aller» 
böfeften aber / wann fie wiederum ſeynd — 
fchlagen / figuificant enim humorem retroceflum 
ad interiora; und. vondiefen allen Fommet wo nicht 
* Buch! auf / fondern flerben gemeiniglich bald 

ernach, 

Die Eur und Heilung diefer beyden Afteöten 
gibt eben einem Medico genugfam zu chaffen/wann 
Man betrachtetdiestwen widermerfige Indicationes, 

















‘s welche hierbey follen und müffen in acht genommen 


werden: dann das gemeiniglich anweſende Sieber 
will erfühlende Mittel haben/die Natur hergegen/ 
welche mit dee Heraustreibung umgehet und bes 
Schafftiget iſt / erfordert hitzige. 

Wann man demnach dieſer Allecten wegen⸗ 
bey den Kindern ein und andere — ndet / ſo 
muß man Die Kinder nicht in Die. Kalte noch an Dem 
Aufferlichen Lufft kommen laſſen / fondern in einem 
twarmen Gemach halten / in ihren Bettlein fein warm | 
zudecken / u. ſ. te 


Den 


Laſt der Feuchtigkeiten etlicher maſſen erleichtert / 


Den Saͤugammen bereite man ihre Suppeoder 
Brühe: mit Lattich  Saurampfier / Wegwarth ⸗ 






Borretſch / und dergleichen: alle gefalgene und ges 


wuͤrtzte Speifen / wie aud) alles Gebackens / iſt ih⸗ 
nen faft ſchaͤdlich / wie ingleichen der Wein; als an 
er man ihnen das _gefottene Waſſer von 
Soͤßholtz / Kofinlein und Saurampffer⸗Wurtzel / 
zubereiten kan. — 

Den Kindern aber darff man zur Zeit nichts 
von Milch⸗Pappen / oder Doch deren je gar wenig / 
geben ; oder/fo fieallbereit von der Mutter entweh⸗ 
net worden, bis Daß das Fieber allerdings gewichen / 


unddie Blattern oder Flecken nunmehr alle heraus 


wond kei Sleifch zu effen zukommen laffen / vielliea 


ber fie mit gefottener Gerſten / Mandel· Mild/ Hs 
eheüher Yrod-Müßlein/ Durchgetriebener Fleiſch⸗ 
brühe/ Zwetſchken / Prünellen/ Roſinlein / und ans 
dern dergleichen, unterhalten: in ıhr Getranck mag 





| yon füglich ein Terra Ggillat. SF äfelein / ingleichen 
as ohne Feuer gebrannte Hirſchhorn / und derglei⸗ 


chen / egen. 

In dem Schtafffollen fie gleichfalls Maaſe hal⸗ 
ten ;dannder allzuharte und tieffe ziehet ober locket 
die Materie wiederum in den Leib hinein / und ma⸗ 
et das Fieber nur noch heffltiger. 
Ki Anfang der Ktanckheit /als am erſten 
Sage / wie auch auf die leßtederfelben Tan man 
‚gelinde purgirende Artzney Mittel zur Hand nehs 
menund'gebrauchenz damit, vermittels folcher/ der 


der hinterlaffeng bereit aber Diejecieits ausgefüh; 


_ 
\ 
u u 


tet werde, 


27 


— 


— 


Sin 





a” 7 


BR © DE No | 
Im Zunehmen aber / und zum Heraustreib 
dienen die andere/fo nemlich den Schweiß befördern 







e 
9* viel von der Kranckheit Materie hingenom⸗ 










u 
IIUEL 
IF 


Mittel, mag nachfolgendes offtbewehrtes an fat 
eines Erempels dienen: | 7 


Nimm der Spec. von B——— halb Quint⸗ 
n/ —— 


6 
Hirſchhorn ohne Feuer calcinirt/ einen 
| Scrupel/ ae 
. Bein von Hirſchhertzen / fieben en 
Gelbruben⸗Saamen / einen wu 
Orientaliſchen Besonr/ — 
praparirten Perlen) jedes 
ff Sran. 





u j 


yerwiſche und mache ein Nustreibspuloge 
ven 2. oder dreymal darnaus · We: 


au 





— 44 
Indeſſen ſoll man auch der anweſende Hitze / 
ſonderlich deß Fiebers / wol wahrnehmen / und / nes 
—9. andern / zugleich der Conkortantien nicht ver⸗ 
geſſen: ie | | 





Nimm ver prepariten®ientalifäpenperlen/anderta - 
& | ‚halb Sceupely / 
deß rothen ah ter einen halben 
crupe/ 07; uazr 
totlendenders gr genden oo mera ene 
— RE N | : \ 15 | er 
eigenen. 1. i 
| rrabi⸗ Woaſſer/ jedes fuͤnff 
ſchwartz Kirſchen⸗ Quintlein/ 
| Edeigeſlein⸗ Julep / anderthalb Guint⸗ 
ein 


RR Perlein⸗zucker /eine halbe Uns. 
Miſche / und zeichne es: Kraͤfftiges Perlen⸗Waſſer. 
Die jenigen Glieder aber / fo man für ſolchem 
Ubel abſonderlich zu bewahren hat / ſeynd Die Aus 

Zen / Naſe / Luffteöhre / Lungen und Gedärme : Iſt 
derowegen vonnoͤthen / daß man / ſo bald etwan ein 
Argwohn deſſentwegen obhanden / die Augen / zu⸗ 
ſamt ihren Lidern / oͤffters benetze / Roſen⸗ und Weg⸗ 

rich⸗Waſſer / worinnen etwas Saffran zerlaſſen⸗ 
andere nehmen Mutter⸗Milch / vermiſchen dieſel⸗ 
bige mit Roſen⸗Waſſer und wenigem Eanark Zus 
cker / und laflendarvon offtmals etwas indie Augen 
triefen. TR 

Bey zunehmender Kranckheit / wann nemlich 

der Schmertze / ſamt der Entzuͤndung / am allergroͤ⸗ 
ſten und hefftigſten iſt: 


ee 


Kaum 


| 


. 854 36:(0):35 


mm Roſen⸗ Waſſer / zw Unz / ir * 
bs hen Seen * che ) act 2 * 
* au len Sieſs —5 * 
u uckers / ein br bOsıı 
Camdpher / fünff Gran / 
Saffran / ein Gran. | 

Van und > mache ein Aeeneatauen 

RE 







E ade Lufft/ und Speis⸗ —* be 
wahren, wie auch Der Heyſſere zuvor kommen Ean 


. man taugliche ae IM d.g. anordnen 


und gebrauchen: 


Nimm Braut) RE jedesi drey Unsen) 
RofenMafler/ anderthalb Unz / 
„fauren Granaten⸗Syrops⸗ 
‚Maulbeers&sprops/ jedes einelln 
vg eolirten Kofer/ 56] eine by Um, 
Wiſchees. 


Su der Lungen / und zu der Engbrüftigfeit 
dienen die Syrup von den Bruſt Beeren ; item/ 
weiß Magfaamen / füflen Granat Aepffein / und 
dergleichen : 


Nimm blauen det \ | | 
Bruſtbeer⸗ rop / jedes 
genden Koſen⸗ * 
ahen⸗Syrop / eine halbe Uns. 


usinde es untereinander / laſſe den 2 Say 5 fer 


sis Loͤfſelein voll gelind ausl 
hinab ſchleichen. 


Wann 


2 


98:(0):38% 5: - 
Bann aber die Blattern nunmehe allerdings 
heraus ſeynd mag man Dem Patienten beydes im 
Eſſen / Trincken / und anderm / Die Diæt betreffend/ 
etwas mehr Aa! nd allein- Dahin / wie man 
nnemlich die Materie zu einer Zeitigung bringen/ 
das Enter, wo es füglich feyn Fan / aus den Blats 
tern / auch auf Bedoͤrffen / mit deren Eroͤffnung / aus⸗ 
drucken / austruͤcknen / und die Rufen darvon ab⸗ 
ſchaffen möge / bedacht ſeyn: dann die Kinds Fle⸗ 
den anlangend/ bedörffen Diefelbige gank und gas 
Feiner Vereyterung / ſondern twerden alleine 
| durch Die Refolvirung und Ver⸗ 
theilung geheilek, 








zum 









EN Ein Leſer! ſihſt du was in bie) Werd 
=) 5 verfeben/ 9%. Be 
da ih darum en dir muͤſt zu ade 
4.9 
bedencke diß darbey / Ar = ne 


daß Irꝛen Wienfeblich Be — 
Beſchau zuvor / * auch dein Thun f 


alsdann verdammg mir im Fall du bi ein 
ngel, 

Fehlſt du dann audywieih! 

pd ſtraffe dich / nicht mich. 

Der es macht allen recht / derift hoch nicht ger 
bohren; 

haͤtt einen- auch ” Eid der Simmei fs 

E obren: 
| wer Diefes befler kan / au — 
maach ſich nach mir daran. pr. 


GOtt allein die Ehre! 



























Pen — IJ— 
en 71 
Regifter | 3 


der vornehmſten Sachen. 

A. 
Bgang der Frucht. | — 
% AderzHäutlein(Chorion.) * 
Affter geburt fol fo gemach ale immer moͤglich * 
aug genommen werden. 385 
Angeerbte Kranckheiten / woher? 91 
Annus Climactericus. 355 


ag Sralaren. 
— | Ji i 


Anſprung der Kinder. 773 
Aufblaͤhen depseibs der Schwanger. 648 
; Aufd fung und Aufblahung der Gebaͤrmutter. 


434 
—— Aufſteigung der Baͤrmutter. 556 
Ausgehen deß A bey den ad 0 820 


B. 
B der neugebornen Kinder. —X 
Bauch ⸗Fluß der —— 649 
der Kinder. 3814 
Bauchgrimmen der Kinder. ann. ; 12 
Bett ⸗Saichen der Kinder, 


834 
a auıfler dem Sheftand nicht zulaͤſſig 4 
Zeyſchlaffs End» Urſache iſt die ——— | 


20 | 


Murrr” 







— age graue Pet —— Di 

(es Unh heils J1 3 146 1 er 

Beyfeblaff fol bey Eyeleuten nicht alu fang ins 

-  ‚terfaffen werden. 149 

Beyſchaft zur Zeit monatlicher Kein J— — 

nachtheilig. — 

Beyſchaſt wann und zu welcher Zeit er am geſi 

— g- 











deſten. | 
veyſhnñ afordert ein beguͤtetes und ru ges 
Be 9 bey herannahender Shure 


je 
— er und Weiſe. Pe a 

: Beyfchla 5 unerfätliche Begierde: ee 
Beyſchlaffs ſchlechtes ern jerlorner 


Appetit. © | 600 - 


Bildungs Krafft. 100. 


Bildung der Leihes ⸗Frucht su welch er Zeie be 
er ſche — <u * — * 
afen; Schnur. ( Urachus.) V. Harnſchnur, 
Blafen⸗Stein der Kinder. * 3 > 
Blar, Schieflen oder Fallen der Kinder. x bt 
Blattern der Kinder. EARELTE ger 
Bleich Sucht der Jungfrauen. NE * | 
Bruͤſte Anatomifche Befchreibiung. 
Bruͤſte / Groͤſſe / und deren Berrichtung. FL. e 
"Bruüfte und Gebärmutter Confens woher. 48 
Brülte fo beinernen / mit einem männlichen Glied. 
bezeichner / mit dem Mond abe und juge | 
men! 40 










BR: — * REDE * — 

Ze Entzuͤndung. Hi. 
| Bruͤ ſte Hartigkeit / oder harte Geſchwulſt. 725 
i Brüfte Krebs oder Krebs. Schade. . 722 
Bruͤſte ee und Fiſteln. 737 
Bruch der Kinder. WMSSOL 75 
| ehe (Papille.) 2... 2.52 
Ri FO 5 
| | Ceipledones was ſie ſeynd. — 6 
gie Hellclen und Beehrung bey veriidenen 
: Voͤ Ackern. J. ſeq 
— ſeynd unſere naͤchſte und beſte ð Sr 
BR e, 

| ee Geſchaͤffte. 

nn was dieſe bey den Re 2 





einfonisen der Kid fo allzu eng / if Bei 

ih. 

* Em angniß wie ig anzumercken. 1 97.200, se 

K Empfängniß mag nicht gewiß aus dem m. er⸗ 
kannt werden. 204 

Empfänguib! fo aufs neue wiederholet da nem, 

= J lich vorhin das Weib ſchon einmal empfangen 


— 


bgt. 3608 .417 
Entzändung der Gebarmutter. 447 

der Brüfte, £ | "719 

{ Erbrechen der Scäwangen — — 


— SH 
— Jii ij Eeſch⸗ 


10% te” 
Erfebrechen: im Schlaf der Sander. —— v0 
Erzehlung einer gang ſteinern Leibes gence J 9 

ſich begeben zů Sens in Franckreich. F 
Exempel / deren / die empfangen haben / we 2 
maln ihre monatliche ehe 2 14 1 

' habt haben. ae 32 i 
" ‚Sefohtener Mannfehafft. —— 3 

‚Der Einbildung bey ſchwangern Wareper * 

2 Be: 

Wunderlicher Imagination einer Katze. 
Unterſchiedlicher Mißgeburten. 

Vieler Geburten auf einmal. 

Maͤgdlein in Knaben verwandelt. 

Einer wunderfamen Supetforsatieng 

Der Mutter Waſſerſuch. 

Berfehloffener Gebaͤrmutter. 

Der jenigen / welche aus der Mutter ⸗ 

abgeleibet zu ſeyn gehalten worden / die aber J 
derum zu ihnen felbft zetonmen. 

Welche aus der ehlichen Bermifhung f eine Belie 

‚bung oder Wolluſt empfunder er 
sang kur a SR 

Vermeinter Schwaͤngerung und Empfä 


Geluſten der Schwangern. Ba Zen it 
Ausgefehnittener Seibes- Früchte 6⸗ 
Freywilliger Deffnung der Gebärmutter / und de⸗ 




























„ren folgender Heilung FR 694. 
Grofer Kopff⸗Waſſerſuch. 767 
Eyerſtock find die weibliche ode: — 


Gebrauch des Eyerſtocks. | 
’ “ylein im — der Weiber wie ie! 





1% i Seh Y _ 
- 5 . 7 = 
—— ER): DS Ä | 
u fi hr * 
ERBEN BEREITEN Re. \ 
/ * 5 
F 


* Alfebe Schrwähgerumgund Empfängni 62 
Bo$eigwargen im Eingang der Gebärmurter. 


& — 
Seucigren ſo waͤhrender Vermiſchung * 
Schaam heraus fleuſſt / was es ſey. 93 


u a Pr EN, 





"Sleeken der Kinder. 847 
Flieſſende Ohren der Kinder. 2793 
Formirtungs/Krafft. 100 
Formirung und Bildung der Leibes ⸗ Feucht van 
er diefe beſchehe. 

i ‚Sortpflangung menfchlichen Seſchachee⸗ —* 

| Urſache if der Beyſchlaff. 4 

Srayfi che der Kinder. 3 783 

3 Re unter der Zungen. 800 
G. 


Besiemume Siam. 
"Gebärmutter Anacömifige Seftrebung 






N ‚Deren Abtchelumg Ki ß 15 

Gebärmutter Rus und Vertichtung 4. 40 

— Conſens, Verwandſchafft und 
Mitleiden / mit dem Hirn und deſſen Haͤutlein 


1 
pie dem Merken. ER | 
Mit dericher. — * 
Mit dem Magen. | "49 
Mit dem Milk, AIR: | *ibid. 
Se — 4748 


Jii üij Gebaͤt⸗ 
Bits — 


RR 


Gebärmutter ausgeſchnitten bey einer Dimes. 


Bebarmutter har feine unterſchiedene Zell 
Kaͤmmerlein / wie die Alten vorgegeben. —* 

-31 
Gebaͤrmutter Scheide und denn — 





Deren Groͤſſe. re, 

‚Deren Breite 5.3 — 

Deren Runtzeln. ibis. 
Gebaͤrmutter fo verwachſen. aio 


Gebermutrer ae Feigwarhen msn 


urn. 


> 
Gebaͤrmutter —— und —— a. 
Gebaͤrmutt er Entzündung. 447 
| Gebaͤrmutter Hartigfeit oder u ———— 
Gebaͤrmutter Krebs. a ee 
Bebärmutter Geſchwaͤre. 


Bebärmutter Herabmweichen )Worfiiefen * 

Gebaͤrmurter heiſſer und falter Brand. 

Gebaͤrmutter Beiſſigkeit oder Juckung * 

—— Aufwindung / Zifigung und“ 
ſteckung. 

Gebaͤrmutter warum ſie ſich quf den — 
riechender Dinge / ale Biſam / Ambra/ u. d. = 
aufwinde und aufblähe / Durch den Geſtanck 
5 uͤbelriechender Samen! fich wiederum. 

le? „73 







29:():3% 


Ga utter freywillige Oeffnung bey erheifchen« 
der Noth / und deren erfolgende Heilung/ ob Bir 





che muͤglich ſeye? 693 
——— ohne Arme und Hände verrichten ot Ale 
les mit ihren Fuͤſſen. 239 

{ "Beburts, Beilen der Weibsperfonem 33 
Seburten Vielheit auf einmal, = > 265 
BGeburt Beſchaffenheit. 
Was bey folcher in Acht zu nehmen . ZT 
Geburt Ufaden 7 
Geburts : Schmerken woher? 38 
en Beine ob fie in der Zeit der Sehärana 
= voaon dem heiligen» oder breiten Bein abweichen? 
341.345 

 Gebute im fünffren amd, ſechſten Monat nicht le⸗ 

| bend. ER 347 
; s Hergegen im fiebenden Es 350352 
"Geburt im achten Monat warum ſie nicht lebend 
% ſeyn moͤge? ZZ 
$ Bird widerlegt, S% 2374 
; Bebutr ordentlicher Termin, "360 


Bebutr im eilfften / smölfften und dreyzehenden 
Monat feynd recht zu bedencten. 263.364 


x Beburt wann fie annahent wil / Kenn und Merck⸗ 


zeichen. 365 
ee warum eineleichter als die andere, 377 
‚Geburt fo ſchwer hergeher. | 621 

E Gedaͤchtniß / der Seelen Geſchaͤffte. 234 
— Sedachtaiß in weichem Theil def Hiens ſe = 
® i ICh» 
an Gen unceiſched woher er komme 235 ; 


— Kg _ 
— Zi Wen 





NINE 


EM EEE 
Beluften der Schwangern. are —— 
Geſchlechts⸗ Verwandlung. 2 add, 
a a der Brüfes a 
Gewaͤchſe der Mutter. * —— 
Ob fie ohne den männlichen Saar E * x 
| zeuget werden? — 293 3 
| Bleichbeit der Kinder init den Siem. De: ze I 
Gravidatio fala, .® 
Groſſer Leute Kinder gerathen fen m EEE 
Sprichwort nad). ER 
Sußen u achoie der Schi | nur 


2 


—— und — — 
enfchnue und deren Beſchr it 
5% u durch) brachen, F ice, * 


— 


Wird durch ein Exempel Sefräffte 
Sartigkeit oder Me, al ae ri 

















Zäutlein der Frucht / warum fie in manı naliget 
gewaltſamen Bewegungen der mit He⸗ 
ben / Springen / und fo fortan / nicht geifen. 
eder verletzet werden? .:7.° 888 


| Zöuclein der Frucht und deren line 62. | 


- Deren Anzahl, ! 
Ihre Feuchtigkeit. 


F 


:10):0% 


a ea — — 
ge Wehe / ſo * der Baͤrmutter herrühret. 


192. 

der Schwangern | 650 

Sebammen was ſie bey der Geburt in acht zu ne 

Sr me. * 

Zelm⸗ Haͤutlein. 

a aphroditen was die ſeynd. eu er TE 
Der Abtheilung. 77 
Wie ſie zu erkennen. rar 79 

Barum filii nox&. 68 

per hat dert Primat und Vorzug 2 SBereitung 

—— ——— ⸗Frucht. 67. 106. 191 

Her wird nicht am erſten formirt. 195 

Hergʒklopffen der ach Ä \ 653 

ZSeuratens⸗Termin. F 119 


ae Auffage / daß der Teuffel in der Vemiſchun 
jederzeit einen eiskalten Saamen gehabt habe. 





174 
Guben der Weibsperfonen. 33 
Soden der Weiber wie ſie von den mönntihen un⸗ 

terſchieden. 38 

find heut zu Tag der Eyerſtock. — 

Horſtii Meinung von dem Urſprung der Seele. 

27 

Zuſten der Schwangern. 652 

; Huſten und ſchwere Athem ⸗Holung der Kinder. 

803 

© Hymen. ARE: — a 

ws — Ki | J. 

YNcubi. EN * * 172 

Loneſran / Hinten en Hymen: Dr 


os - 
——— 


* 















—— — 
Sb folyes natürlicher Weiſe in an Jung 
. angetroffen werde? — 7— 
— Blech⸗ Suche —— > so 
URN der Sebätimucer —* 488 








——— 3 
Kur E. Zu 
9 au - « 
ec NW DAS . Pr}, 
— “ee — — id 
e en . J a — ryr Wr. 
- F nt 
u >. ’ DPra-E mW 8 F 
J F —28 i u. : + # 
— u. 
Y . Ä AR. ” 


älter Brande der Gebärmitten — — — 
Rindbetterin wie die serien fol wden 386 = 
Kindberr » Neinigung wie lang fie währe 
Kindbett⸗ Reinigung unmäflige Berflieffun: 7 0 
Rindbett : Reinigung geringe Berflieffung 
wol gansliche Berhaktung, 
Kindberterinnen hefftige Sieber / und and 
fährliche Kranckheiten.- 
Kinder gleihen den Eltern / warum⸗ St 
ai ſehen bißweilen den Voreltern — * 
fin einen aus der Zreundfchaffe/ ähnlich. }. 
Rinder fo denen Litern gleichen. And sure * 
ehlich und warum? eg. 
Kinder an der Zahl 365. auf einmal eb v4 ur 
Welt geboren. + 2 a 
Rindlein in Mutterleibe natuͤrliche Deren 


KRindlein in Mutterleib abgeſtanden und te 
Ob ſie in Mutterleib Athmen. - 32 
Ob ſie in Mutterleib die Nahrung dur 

Mund empfangen. * 

—— wie ſie in Mutterleibe ligen. 328 

Rinder zu zeugen und zu gebären natürlicher Ters 

min’ ſowol bey dem — als aus | 

Geſchlechte. 








* 





Kindes: Wehen von Grimmen ; Somenen zu * | 


teerſcheiden. Br 
i Rindes Entwehnung. EZ N 
z „Zinder Kranckheiten Urfachen ingemei. 758: 
" River Dlarfchieflen oder fallen, TEN 765 
pff⸗Waſſer ſucht. AD 
8 diefe durch die Hand Eur getllget yzi 
Anſprung oder Segſpreng . 773 
.  Steriges Wachen. . 3777, 
3 im Schlaf ——— 780 
Frayſich t. u 733 | 
. Hattes Zahnen. SINE 790. 
Flieſſende Hhren,. 253 


Schielen der Augen. ar ee RE 
MNundfaule. | Rn 797 
Bi: Feſhlein unter der 35 — 800 
We: Huſten und ſchwere Arhemholung. 803. 
EB Be und —— Nabels. 807 
e 809 
Bauch Grimmen, | 812 


| en | ——— 
J— _ Hattigfeit. Fre 817 
| .. Ausgehen dep Hintern ober Afec- Dame 820 
zuͤrmer. 823 
* rte harnen. 831 
ettſaichen. | „834 

lafen- Steine - 2 8888 

ruch. | es 841 
— und lecken, | 847 


| =! Mr 211 
| alu in Franckreich gebiert eine Wr. a 


Mr 





 Znäblein oder Maͤgdlein woher fi gebohren wer⸗ 


3 


| = — —* 
| Atebe am der Mutter. MER? — 
An den Bruͤſten. a —— — er 72 


. | ) ⸗ —* * em Ar * 
| 2 4 * rn f WE ie - 
AP | —— | ER EENG  .. > , 
3 7 { ei ıa y i u i . e 
. j Ir 62 x 2 4 & \ 
i ci SI, ‚' u = 


| ger * Veyſhiaf⸗ — — 
ea ‚eibes- Zrucht aus welcher — em 
tee werde. SEES. 
| Keibes Frucht aſte Bereitung. 
inner welcher Zeit ſolche — Er; 1 
Leibes⸗ Frucht erſte Bewegung und Rau. Bi; 
Leibes/Frucht dager. 
Heibess Frucht Schwachheit in Mutterleibe 
— Frucht / fo abgeſtanden und todt iſt. 
Wie ſie durch die Hand» Eur —— sh 


Leibes⸗ Frucht / ſo lebend aus der verſt rbe 
Mutter sehänicen vidd. 


Mebu welcher Zeit ſi eden Kindern Mut 


terleibe angehaͤnget werden. * 25€ 
Maͤnnliches Stied ob es in die Gebarmutte 
ein langen koͤnne. Be 
Medici haben Urſach behutſam von der € ) waͤn 
gerung zu urtheilen. | — 
Melancheley und Schwermuch mancher Yiny 
rauen. | | 
Menſch hat allein unter allen andern an fi 
gewiſſe Zeit geboren zu werden. ‘2 
imo Materie iſt nicht Das monatliche Sehtäre, 
Se DE Ir 












8: ): > 
mio haben auch Mannsperfonen in ihren Sri 





ften gehabt. 
Ani Beben fie komme / und aus welcher Morrie 
| fie erzeugen werde | | * 


Meg ob gr erfunden. | — 
m ilch in den Kunafer- Brüften/ ob es ein — 


verlohrner Jungferſchafft. — 
mich wie dieſe e befchaffen ſeyn ſole. — 
Milch Abnahme und Mangel. 744 | 
Milch —— Uberfluß. — * 


Milch Erſtockung. 
Miltz⸗Kranckheit / fo aus der Bärtmurter Mar 


Urfprung genommen, | 597 

Mißgeburten was fie ſeynd · 257 

Deren Abtheilung, | 295 

Deren Urſachen. 263.273. ſeqq. 

N —— welche eigendlich sur heiligen uf 
Mehrenronigin gebiee eine weißgeſtalte 

| ter. 249 

Mola 292. 619 


? Mionatliches Sebtär woher es abſtamme. tofs 
| Süuͤrtzt ung, die Gefkfe deß Mutter Mundes. 


—* auch bey etlichen Mannsperſonen. 116 
Geruch. 
Bewegung ruͤhrt von Mond her. 
| on es fo ang ohne Schaden im Leib, Hin kn 
| 129 
Elonanliches Geblüre was «8 an 675 


Mona zn 


k 


A 


— 


— 











Monatliches — — von ver ‚ 
mäflıg gehalten. x I 7 # 


Wird roiderlegen * F F — Er 
Mionarliches Geblůͤtes Wege sum. ordentlicher 
Auslauff. —F 5 RE m — 
Monatliches Geblũtes Quantirät und 9 


Mionatliches Gebluͤte gewinner ——— — J 
Auslauff durch andere Wege! wider die 317 
tur. 114500 
Monarliches Gebluůͤte zu welcher Zeit es ſich 
mals bey dem Jungfrauen ſehen laſſe. — 117 
Monatliche Reinigung der Weibsperſone J 
welcher Zeit deß Alters ſie gar vergehe. 2 F 
Mionarlichen Geblůtes Zeit⸗Waͤhrung. ar 
Monatlicher Zeit oder Reinigung Vrhann 


Monatlicher Reingung ůberftůſſige und n 
ge Verflieſſung. 
Monatliche Zeit der Websperſonen / we 
——— zwar gantz unordentlich 
ieſſet. | 
Monatliche Zeit oder Keinigung fo — 
frühzeitig oder ſpaͤter verflieier. 25 
Monatliche Zeiten der Weibsperſonen fo vr ⸗ 
derbt/ übelriechend / und, heßlich geſtaltet. Sr 


Maͤtter ſollen / auffer dem Nothfall⸗ ihre Kiodkin 


x ®- 
4 














feldften fangen > „389 
Miundfäule der Kinder. | 797 
Mutter⸗Baͤnder. 17% 18 
Myurter- Kucht (Placenta Ukeri) Hutter» Leber 


(Hepar, Üterin,) 71.78 





CHOR 
* Tr utter⸗ — oder —— 252.619 


DH fie ohne den mannlichen Saamen — 
iR werden? 0” 


Minen Enid önnen auch von Sunafe er 





fommen. | 304 
Mürrer-Wafferfilhr, — 
Murtter⸗Wehe. | | 490 
re ie Bd) 


— Ice Analömiche Befehreibung, | co 
Nabel ⸗Gefaͤſſe. —— 
Entſpringen nicht von der Gebärmutter. . 62 


Sehynd nicht eher. ale das Hertze. ibid. 
Fabel ablöfen bey den neugebornen Kindlein. 66 
383 

Ob es eine lange Ruthe mache. 306 
Bindung was dabey zu beobachtet,  ibid. 
Nabel⸗Knoͤpffe ob fie etwas bedeuten. 67 
Nabels Nachlaſſung und Erhöhung. — et 


Dachgeburt was die feye. 
Nachgeburt Verhaltung und ———— 


| 696 
5 woher fie kommen. 
N ere ur. Br | 
ahrung der Seuche im Mautterleib / ob d Ser 
den Mund gefchehe? | 2 


‘ Nativität flellen? 
Meſtel⸗ nüpften bey neugetrauten Perſonen/ v6 


— muͤglich? —— 
| Eleugebernen Kindern ob man etwas layitendes =S 
| uw ſchlecken and * 


384 
Neuge⸗ 














I 


% BR: (0): ale nr a Ar och 
Freu eborne Kindlein haben w der 
E ibes einen Unterſcheid mit einem An 
EN nel. Wr — Php , — an j 
Yreugeborner Kindlein ſte 


| Uieugeborn Kinder / nahe fe e sich 
ge fongen wien? | — — * —* 


— — — 
Geffnung deß Muner⸗Munds iſt niche 


zeit ein Zeichen inſtehender Geburt 
Ohne Arme und Hände Geborne v — 


mit den duͤſſen. | 
N. — 


parsi eng von der membran a a Alla 












Partus Cæſareus. 
Perſonen welche niemals monatliche e 







Reinigung gehabt haben. ER BE: 

Popilie — —— — — 

— | | R. — 3 2 

Rieſen / ob fie jemal in dev Welt geweſen. 360. 
©. N: 


Aame was der ſeye. 
warum er von Ariſtot. ein 

nennet werde? 

er Ob er ein Iebendes Weſen feye? 









Sum ae — durch feinen aufge 

eil. 

samen: Gefaſſe der Weibsperſonen. 33% - 
men. der, Ftauen gibt die Materie der Sucht. 


ob ber⸗fruchtbar. J— F 87. ſcq 


was er eigendlich fey. —— 
Saame aus welcher Materie er entſpringe. 24. 
— — Wahl bey erheiſchender — 
| > 
Sexfpr — En Kinder. 
Seele deß Menſchen mas die fonts. 226, 28 
Seele befteht in dem Denken, 


WBereinbahrung mit dem Leib / wie felbige seh 
Selen vornehmſte Wuͤtckungen und Beftän. 


Seele kommt in die Libesfrucht nach —— 
Formirung / nach der Gelehrten Meinung, 2rf 
See kommt ex traduce, von Vatter und Mut 
ger / mir dem Saamen der Leibesfrucht zu / nach 
RN Meinung ER 216 
iefe Meinting wird widerlegt. 322 
Naar e wird manchmal ı wegen Ungeſchickligkeit der 
Werckzeuge an ihren Geſchaͤfften per 
Selen der Menfchen ſchnd nicht einerley Hide, * 
| fondern übertrifft eine die andere 2374240 










;  Senfus communis | | 331 
Sexds an | — RI « ; % 
Schaafhaͤutlei 


77° 
Schaam⸗ Sigel * deren en Befreiung 25 
= ARE Scheide 








Scheide der —— Be je beſchaffen 
Schielen der Augen. — 
Schloß zuſchlieſſen bey neugetrauten ei — 


Schloß⸗ Bein ( Of Pubis) 06 Keim: der X - 
Bebärung von dem Heiligen / oder B —* 
ne abweichen? 

Schrunden deß Eingangs — 

der Wartzen an den Bruͤſte. 74m | 

Schwangere warum fie vor allen — 
gleichwol dem Beyſchlaff nachhangen. 6, 

Schwangeres Weib ob fie ihrem E er ann — 
Willen werden fole2 rn rk 

Schwangere haben öfters ihre tmonasliche er 
gehabt ohne Schaden. — 201 

Schwangere ob ſie mit einem PER 
Mägdlein geben? 208 

Schwangerer Weiber Einbiloung fung die vers 
möge. 248.255 

Schwangere) wie fie ſich Zeit waͤhrender u 

pfängniß verhalten füllen. 

Schwangern / ob ihnen leichtlich einige: Ader 
oder Purgation zn verordnen⸗ 

Schwangere koͤnnen manchmalssur — 

ihr Waſſer nicht wol von ſich laſſen. En * 
Haben manchmal harte Stulgaͤnge. ibid. 
Haben sumeilenden Zwang 676 

Geſchwellen die Füfle- 657% 

Schwängerung Merchjeihen. 1. 97.200.207 

Schwängerung mag nicht gewiß aus dem u rm 

€ — werden. 


—* 


— 

















| Scwängsung eines Knablem⸗ oder Maͤgd⸗ 
J leins ob fie zu errahten. 208.211 


c waͤngerung iſt nicht von der Zeit der ausge⸗ 





F — ſo falſch· — 625 


Schwan gerung wie ſie zu unterfeheden / von der 

F Aufblahung der Gebaͤrmutter. 436 
von der Mutter, Waſſerſucht. ERS 

| Schwere Geburt. 670 
| ‚Schwindel: der Schwangern. —— 
Siebende Zahl. an 
Speiſen ⸗Eckel oder Unluſt der Schwangern. 642 
Staffel Jahre. | EEE NEE 11} 
Steinerne —— MEN 298 
Succubi. So ” ir E72 

' Superfatatin 098... 305.65 


— ea — | 
: J— in 3 Kinder, zu zeugen und zu gebären Iwan 
OR: ſich ſelbiger ende. — 403 
Tenffel ſoll / nach erlicher Meinung/ den — 
andern Vermiſchenden entziehen / und ſolchen 
Re sur künftigen Samängenng aufbehalten koͤn⸗ 
— —nenn.. 174. 177 
cevſte vermoͤgen — nicht auf natuͤrliche Weiſe zu 
vermiſchen / und eine Schwaͤngerung hieraus 
auszuwuͤrcken. 1734177 









J bliebenen monatlichen Blum zu rechnen. 349 


* 


Teuffel befchläfft eine Jungfrau in eines Sünglings | 


Beſtalt. 
— Art Übier 


» 


| SIEH): DR | 
er haben eben fo wenig eine Gefimmee m 
” Geburt wie der Menſch. | 
durch Die weibliche Gebaͤrmutter an den Ta 
kommen. 262 
Thiere / ſo ſie einmal empfangen haben / — 
rmiſchung nicht mehr nach. 
Teun enheir dienet nicht zum Beyſchlaff. 


V. — J 
— 
Enus sreigendeiMitrs ob eh foten gran 

















> cher werden? 

Verhaltung der monatlichen Bere Kamin, 
Der Nachgeburr, — 9 
Der Kindbett⸗Reinigung. 705 
Deß Harns bey den Kindern. px 

Derbeirachung denen fräncklichten und - 

— Jungfrauen nicht allezeit an 
613 
Derlorne Mannfchafft, u —— 
Vermiſchung deß Menfihen mir den 


rigen Thieren / eine Urſach der Mifr burten. 


Vernunfſt oder Urhet / der Seen» ei. er 


Verſchloſſene oder verwachſene Sebärmurtet: 4 * 
Verwandlung deß Geſchlechts. 284 
Verwerffung etlicher Lager md Poſturen /etc. 105 
Veſalius kommet in Lebens⸗Gefahr ale ime ans 


der Mutter ⸗Aufwindung ee 
* wollen. 566° 






—— — See 





Unfeuchebatkeit der Weiber. a: 
Unluſt und Eckel der Schwanger. 642 
J näffige und uͤberfluͤſſige re der mo⸗ 
naꝛlichen Zeit oder Reinigung. 515 
we Kindberts Reinigung. 0... 70 
| nnieheniche: Luſt zu ndanchen Ongn > 
Schwangern.. 
VUnrechtmaͤſſigkeiten der Gebürmuttet. 427 
Unzeitiges Gebaͤren. | 663° 
Voͤrſchieſſen der Gebaͤtmutter. 476 
— der Erzeugung eines Knobleins a 
Maͤgdleins. 
J 
gan der en. 20.654 
der Kinder, 


777 

oaffe wann die gebrochen / und doch feine Geburt 

i fo bald erfolgen will/was zu chin? 370.658 _ 

. Woieprengung: oder Zerreiſſung der Ren 

© was davon zu halten. 73 

Wartzen def Halfes der Gebaͤrmutter. var 

Woarsßen der Bruͤſte Auſſchrunden. — 
Wechſelbaͤlge / Wechſel⸗Kinder. 18 

Weiber ai von weltlichen Ofticiis aueh 


fen, 
| Weiber feynd mehrern böfen Allecten mem 


Weiber ſeynd ſchwache Werckzeuge. 
Weiber koͤnnen zur Noth auch ohne beſchem 


ter leben. 
Rrr iij Weirlt 








hi? 


en 


8: Oi 






Welber feynd nice voll vollkommene Menfi en/ nach 
etlichen Meinungs * — 


Wird widerleget. — — 


Weiber haben zweyerley am Weſen untere | 


ne Saamenhaffte Maͤterie. 37 
Weiber haben einen fruchtbarn Saamen. RT 
Meiber haben: empfangen / welche niemaln ihre 
Reinigung gehabt. * 

Urſach dieſer Empfaͤngniß. 
Weiber koͤnnen in der Vermiſchung laͤnger an a 


halten / als die Mannsperſonen. EB 


Weibliche Sıhaame 

Weibliche Ruthe (Clitoris) gang beinern an — 
ner Dirne gefunden. 

Weiblichen — eigendliche Beſchrebung 

Weibliche Blume, > 


Weibliche Blume wird von vielen für siffeenäfig | 


gehalten, 24; 
. Wird widerleger, 


Meiblicher Blume ordentlicher Wege zum Aus 


(auf. | Lil. Lig 
Meibliche Blume gewinner zuweilen. den Aus 
lauffdurch andere Wege / widerdie Nanır, 114 
Weibliche Blume bey Maͤgdlein von 3.2. Jahren 
gefehen. 118 
Weibliche Blume Quantität und Maaſe. 2 
Weiblicher Blume Zeit / Waͤhrung. bid⸗ 
Weibliche Reinigung warum ſie monau⸗ be⸗ 
(hehe? | ”128 
Weibliche Blume zu welcher Zeit fie ſich erſtes⸗ 
mals bey den Jungfrauen warnehmẽ lafle- 117 


gpeiblicbe Blume der Weibsperfonen gu welcher 
Zeit ſie gemeiniglich verwelcke. 119° 
Weib⸗ 





h | 38:0): — 

Veiblicbe Blume Mena. bey den Sonim 
derite! oe 55 

| Wein iſt vorträgfich, um. Berfihlaff 162. 

y Welch⸗ Theile — erſt — und eier were. 

| Iden. 191 

A Weiffer Weiber inf. 3% 

R Wendung ——— fe einftid Han. 

| BR. 2) 

Wer es erfunden: Ge FRE TI 


| e> erfordert einen guten Anatomicum. ' + 680 
Wolluſt sur Bermifchung nothwendig. 3.136 
Wolluſt Urfache bey der Vermiſchung. 137 
Wwoͤrmer der Kinder, 823 
h Wurſt ⸗ Häutlein — Allantoides.) 72. 





| 20: 

5 Sahne der Shwangen: 656 
DZahnen der finde, 790 
Zeichen der Empfängnif 197. 
. Zeichen, daß das Weib mit einen‘ Rnäblin. oder 
Maͤgdlein ſchwanger gehe / ungewiß. 203.211 
Zeit der Formirung ey einer Seibesfrucht. 192 
Zufaͤlle der Schwangern im erfien Monat. 642 
Zur mitelern Zeit. | 652 
Zur legten Zeit, * ‚655 
Zung ⸗ löfen bey neugebornen Kindern. 386 
Zwang der Schwangern. N Aa a 

- ZIWMERER 261 
Zwidder oder Zwidorn was diefe fon 3276 


| ‚Deren ar | | Zoidben 
j — idder 
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